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Vorberidit, 





Wenn ich den mehrfältigen Anfragen fowohl vom In- als Aus- 
fanbe, ob ich denn nicht bald auch meinem Berfprechen gemäß vie Be— 
fchreibung des öfterreichifchen Lagers dem franzdfifchen vor Hengersberg 
i. 3. 1742 nachfolgen lafjen werde, fo fpät gemüge, fo trägt nichts An- 
vers an dieſer Berfpätung die Schuld, als allein das tete Unwohlfein! 

Bei ver Ueberficht beider Befchreibungen werben nun jeßt bie Leſer 
wahrnehmen, daß ver fünf Jahre währende öſterreichiſche Erbfolgefrieg 
in nichts Anderm beftanden habe, als in der Abficht von Seite ver zür- 
nenden Raiferin Maria Therefia !), Bayern mehr durch Hin- und Her- 
märfche Ihrer großen und Keinen Armee, Negimenter und Abtheilungen, 
durch mehrere Monate lange Stand» und Winterquartiere ganzer Armee» 
corp8 bald in biefer, bald in jener noch nicht ausgejaugten Provinz, 
durch Fouragirung und Requifitionen von Lebensmitteln, durch Aus- 
ſchreibungen unerjchwinglicher Contributionen, ja fogar neuer Steuern 
zu Grund zu richten, als durch eine entjcheivende Schlacht den Prä—⸗ 
tenbenten zur Entfagung der Kaiferfrone zu bewegen. Was fie burch 
ihren beiten Feldherrn Grafen von Kevenhüller nicht vermochte, 
erreichte fie endlich durch den unerwarteten Todfall des von allen 
Mächten als Kaifer anertannten Churfürften Karl Albrecht von Bayern 
den 20 Yänner 1745. 

Wahrlich, hätte ver Krieg nur noch ein Jahr in der bisher burch- 
geführten feinplichen Intention fortgevauert, — Bahern wirbe zum 
zweitenmale das fchredbare Bild der Deserta Bojorum zur Zeit ver 
großen Völkerwanderung bargeboten haben! Denn in allen Gauen hatten 
bie ungarifchen Völker, Maria Thereſiens damalige Hauptmacht, unter 
den Befehlen Menzels, Bärnklaus und Trenks, Städte, Märkte, Klö— 
fter, Schlöſſer und Dörfer eingeäfchert, und die Unterthanen fyftematifch. 
ausgeplündert, fo, daß ber Kaifer Karl bei feinem Vorbringen mit ber 
Armee und feinen Alliirten, ven Franzoſen, welche, wie Kevenhüller 
zu dem klagenden Abte Marian in Ofterhofen richtig bemerkte, „Bahyern 
auch nichts geſchenkt hatten,“ am Hungertuch nagen mußte. 


1) Est et Diabus suum fulmen! 
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Wie oft befchreibt Marian vie Greueln der Verwüſtung auf dem 
Lande, welche er auf feinen Gejchäftsreifen zu den feindlichen Generalen 
wahrgenommen hatte! — Wie oft mußte er im Winter in ungededtem 
Reifewagen Nachtquartier machen, weil in ben Dörfern, wo er Halt 
machen wollte und mußte, bie Bewohner ausgeftorben, oder fich mit 
MWeibern und Kindern vor den wilben Licknern und Panduren in den 
Wäldern verftedt hatten; wie glüclich endlich fchägte er fih, wenn er 
doch ein Obdach antraf, worin die Bewohner noch jo vermöglid waren, 
thm eine Halbe Bier und einen Broden Brdbs nebſt einen Strohbett 
für die Racht und in ver Früh zur kalten Reiſe eine Brennfuppe reichen 
zu können! 

Ja, die Schilderung des Elendes, wie ed in Marians Beſchrei⸗ 
bungen zu leſen iſt, wutbe die Leſer in der That bewegen, ſtchon beim 
Durchleſen Her erſten Blatter das Buch von ſich zu ſtoßen, euthielte es 
nicht auch viele edle Charalterzüge feindlicher Offiziere vom höchſten und 
nieberm Range, ja ſelbſi von gemeinen Soldaten; hierunter muß ich vor 
Alten ben Großherzog von Toscana und feinen Herrn Bruder 
den Prinz Kart königliche Hoheiten, ven Feldmarſchall Ludwig Grafen 
von Kevbenhüller, feinen Generalapjutanten Baron von Gaftheim 
und einige ungarifche Felbherren rechnen, welche allerdings durch ihre 
ſtrenge Mannszucht, wie der Abt ftets rühmend amerkannte, jo viel bes 
wirkten, daß das Kloſter nicht gleich zur Zeit der „erften” Lagerung ber 
großen königlichen Armee vor Hengersberg und Niederaltach im Auguſt 
1742 ati ven Rand 568 gänzlichen Verderbens gerathen ift '). Hätte 
die Wwendung det vrückenden Laften für Land und Leite in der Macht 
ihrer Herzengüte geſtanden, der Janimer-Szenen und der unerhörten 
Greuel in ſo vielen Städten und Märkten würden wenigere borgefalldti 
fein; fo aber mußte der untere auf den höheren, ver höhere Offizier auf 
ver Höchflen und dieſer auf bas falts Herz des Hoffriegsrathes in Wien 
die Schulb wälzen, daß er fo und nicht anders Handeln Fonnte dber 


Aber auch dem Abte Marian gebührt großes Lob, daß er durch feine 
in Alfen und in den größten Gefahren an ven Tag gelegte Seelengröße, 
Metifcheiifreunplichkeit und Gaftfreiheit, welche Tugenden bett Feind zur 





1) Obgleich det General Menzel bei ſeinent am 16. Sept. 1742 Stätt gefun: 
dentn Beſuch nicht umhin forte, beim Abte über bes Mofters üblen Zuſtanb feln 
hoöchſteh Bedauern zu Außern, „daß, wie er hinzuſetzte, bisher unter allen bahet. 
Klöſtern daB Erſit war, jetzt aber (alſs ſchon i. J.17435 das Letzte ſei,“ mußte 
Marian ihm dennoch bei ſeiner Zurückkunft aus der Kirche einen vollen Geldbeutel 
auf die Abreife präfentiren ! 
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Bewunderung, Hochachtung und Liebe hinriffen,, nicht nur fein Kllofter 
von oft nahem Verderben rettete, ſondern auch daburch gleiches Unglück 
von den ihm untergebenen Hofmarken, Probjteien, Pfarreien und felbft 
von auswärtigen Ortjchaften abzuwenden fo glüdlich war. 

Noch jegt nach Verlauf von 115 Jahren lebt fein gejegnetes An— 
denken in ben*bankbaren Herzen der Kindskinder ihrer unglücklichen 
Voreltern in dem fchönen Nachklange, daß Marian der Schugetigel ihrer 
Heimath gewefen fei in dem Schwebenfriege. Die ver Kriegsgefchichte 
unkundigen Wäldler find nämlich gewohnt, jeden graufamen Krieg bald 
den Huffiten-, bald den Schwedenkrieg zu nennen, von deren unmenjch- 
Heben Greneln fie fo viel „durch Traditionen” erzählen gehört haben. 

Als Marian wahrnahm, daß er nicht länger mehr im Stande fei, 
ben Fall feines Stiftes zu verhindern; — bereits war e8 fchon an dem, 
daß die Kirchenfchäte verkauft oder verpfündet werben follten — da be— 
gannen die Kräfte jeines Geiftes und Körpers, erjchöpft von ben im— 
merwährenden Kämpfen gegen Noth und Elend, zu brechen, er wurde 
von Tag zu Tag ſchwächer, enplich nach wenigen Monaten Des noch 
erlebten Füßner Frieden gab der fromme Abt ven 22. Mat 1746, im 
5Hften Lebensjahre feinen Geift in die Hände feines Schöpfers, ver ihn 
ſo oft in feinen Leiden geftärkt, und fo oft wunderbar gerettet hatte. 

Daß Niederaltach, nach einer gehäuften Schtulvenlaft von 11. Mit 
lionen Gulden nicht zulegt gleich Fürſtenfeld unterging, Hat ber 
nachfolgende Abt Franz Dirnhard — Mearians letter Seufzer zu dem 
großen Netter — und durch diefen den nachhaltigen Unterftügungen bes 
Cardinals und Fürftbifhofen von Paffau und der öfterreichifchen Klöfter 
Ord. Sti. Benedicti, insbefondere des Abtes von Chremsmünfter nach 
bergeftelltem Frieden zu verdanken. 

Schlüßlich glaube ich mich von der allenfallfigen Rüge frei machen 
zu mtüffen, daß es nämlich nicht meine Schuld fei, wenn bie Xefer 
in dieſer Befchreibung öfter die Namen einiger öfterreichifchen Generäle 
und Stabsoffiziere, befonders der fubalternen Offiziere falfch gefchrieben 
finden werben, fondern die des Abtes, der fie, wie auch die Namen ber 
franzöfifchen Perſonagen, bloß nad) dem Hörenſagen nachfchrieb. 


Regensburg, den 28: März 1859. 
Der Berfäffer. 


Das öflerreichifche ſager bei Hengersberg 


im Sabre 1743 
oder 
Schilderung aller während des Aufenthaltes ber Oeſter— 


reicher in diefer Landſchaft vorgefallenen kriegeriſchen 
und anberer Begebenheiten. 





Der 19. Auguft 1742 
war nicht minder für die Hofmark und das Klofter Nieveraltach ein Tag 
des Entſetzens, wie er e8 war für den Markt Hengersberg ). Nachdem 
da undin Schwarzach Alles zerftört, geplündert und geraubt war, fchreibt 
der Abt, kamen auch die wilden Karljtetter von Thunborf auf der 
Donau theils gefahren, theils geſchwommen in unferer Klofter-Hofmart 
an. Um dieſe zaumlofe Rotte vom Naube abzuhalten, ſchickte wohl ver 
gute Herr Baron Hoym ?) einen Hauptmann voraus; allein dieſer 
ging, kaum daß die Karlftetter in die Hofmark einmarfchirten, wieder 
nach Thurndorf zurüd, daher, als fie ihn fich entfernen fahen, begannen 
fie fogleih darin zu plündern; das Hofwirthshaus traf die Reihe am 
erften. Nachdem alle Thüren erbrochen, und alle Betten zerhadt waren, 
ftürzten fie über bie da wohnenden Gilberfrämer 3), hieben ihnen 
die Käften auf, zerftreuten alles Silber in und außer dem Haufe, und 
als die Krämer fahen, daß alles und jeves das Zerftreute aufflaubte, 
fingen fie felbft an, mit aufzuflauben, wodurch fie wieder vieles gerettet 
haben; nach dieſem traf die Hofrichterswohnung gleiches Loos, und fo 
ging e8 burch die ganze Hofmark; nur der Hofrichter hatte das Glüd, 
vermittelft der Beihilfe Baron Hoyms beinahe alles Geraubte wieder 
zurüd zu erhalten. Als das Dorf durchgeplündert war, drangen Hu— 
faren, Kroaten und Karljtetter mit Gewalt in das Klofter; ein jeder 
verlangte Wein, Bier, Branntwein und Brod; als fie gefättigt waren, 
plünberten fie auch darin, was ihnen vorkam; alle hieher geflüchteten 


1) Sieh ben 19. August in franzöfifchen Lager vor Hengeräberg Seite 47. 
2) Sieh ebenbafelbft Seite 39, den 18. Juli; damals ſchon ftand er in Thurndorf 
als Commandant eines Meinen Beobachtungscorps. 3) S. dortſelbſt Seite 47. 
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Pferde, felbft des Abts Kutfchen-Pferbe, eben fo trieben fie die 14 brei- 
jährigen Fohlen nebft 45 Stüd Rindvieh mit Gewalt hinweg, und als 
die im Klofter ftehende Salvegarde dagegen fi ſtemmte, fchoßen bie 
Kroaten auf fie. Tas Vieh kauften die in Winzer einguartirten Mar— 
fetender um Spottpreife. Auf die Klage des Abtes gab fich allerdings 
Baron Kettler, Adjutant des Herrn Generalen Bernclau, Mühe, das 
Vieh zu reclamiren, allein e8 war fchon zu fpät. Selbjt Se. Erxcellenz 
ber Feldmarſchall Kevenhüller eriheilte ftrengen Befehl, daß das ver- 
kaufte Vieh alfobald zurüdgeftellt werde; allein außer einer Kuh, 2 Rap- 
pen, die ber Pfarrer von Aicha um 17 fl., und einen Braumen, den 
der Arjutant des Hrn. Generals Spleni um 9 fl. 30 fr. erfaufte, und 
der Abt auslöste, konnte man mehr nicht erretten. Der Adjutant Kett- 
ler, ver ſich wie berührt im Auffuchen des Viehes viele, aber vergeb- 
lihe Mühe gab, erhielt vom Abt ein Douceur von 25 fl. 30 ir. — 

In der Abtei war diefe Tage hindurch bejtändige offene Tafel, Jeder 
wollte effen, und fchnappte Einer dem Andern die Speife vom Munde, 
Während man die Hände voll zu thun hatte, fie zu befriedigen, kamen 
wieder Antere, die dasfelbe verlangten ; — die abgingen, nahmen wieder 
‚mit, was die Erfteren zurüdliehen. Diefer Unruhe und Verwirrung in 
der Abtei machte endlich die Ankunft Sr. Ercellenz des Herrn Generals 
Bernclau, Lucheſe, General® Helfreih und Grafen Gorani 
um 5 Uhr Abend ein Ende. DBernclau ließ die Plünderer durch 
feine Reiter hinausjagen, und befahl, Jeden, ver fich widerſetzt, nieder⸗ 
zufchießen. Gegen 7 Uhr rüdte die zu Gſchwent geftanvene kleine 
bungarifche Armee in die Hofmarf, und campirte theils auf ber 
Weide, theils auf der Urfahriviefe; die Kroaten hingegen um Schwarzach 
und auf der Ohe (Flüßchen). Darauf wurden fogleih Sciffbrüden 
über die Donau bei Thundorf, und über das Altwafjer gefchlagen. 

Herr General Bernclau verlangte vom Abte, daß für 20 Köpfe 
gekocht werbe; allein es kamen gegen 60 Offiziere, die der Abt im Sal- 
letel an 2 Tafeln ausfpeiste. Jeder wollte Wein und Bier zugleich 
haben, beſonders zeichnete fich der Adjutant des Generals Yuchefe, ein 
geborner Münchner, mit Namen Greiff, im Erpreffen großer Quantitäts 
von Wein aus, gleichjam als wäre er vom General hiezu ermächtigt. 
Da er den anvern Tag wieder 30 Maaß fir ven General erprefien 
wollte, beflagte der Abt fich bei biefem barüber, worauf Greiff vorge— 
laden, und ihm fein Exceß in Gegenwart des Abtes fchärfeft geahnbet, 
ber Lakai aber, ver es mit dem Aojutanten hielt, abgebanft wurbe, 
Diefe Unruhe währte bis 2 Uhr früh. Die berührten Generäle wohn» 
ten alle im Kloſter. 

Den 20ften um 9 Uhr Morgens famen Se. Ercellenz 
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‚Herr Feldmarſchall Graf non Kevenhüller in B egleitung 
ber Generäle Wallis, Carl Palfi, Bernes, Dammniz und ans 
bern Offizieren im Kloſter an. Nach einem kurzen Aufenthalt, uud 
gegebenem Verſprechen, das Klofter nach Mlöglichkeit zu ſchonen, ſetzte 
fich Alles zu Pferd, und ritt nach Hengersberg, um das verlaffene fran- 
zöfifche Lager zu beſehen. Bon da weg aber kehrte dev Marfchall nicht 
mehr ins Slofter zurüd, fondern mit feiner Suite nach Dfterhofen. 
General Bernclau hielt heute große Tafel, wozu er auch ven Abt ein- 
gelaben hatte, 

Eben heute erhielt diefer vom Baron Trenk einen Brief, worin 
er bittet, ihm einen jungen Rappen zu fchiden, er wollte dafür ein an— 
deres Pferd daran geben. Um größerem Uebel vorzubeugen, gab ihm 
der Abt den auf 150 fl. gewertheten Rappen. Wohl jchidte jener das 
veriprochene andere Pferd nach Rinchnach; holte e8 aber ven andern 
Zag wieder ab. 

Den 21. bat Bernclau wieder Tafel gehalten, wozu jedoch das 
Klofter außer Bier und Brod nichts anders beitragen durfte. 

Eben an dieſem Tage plünderten die Ungarn ven Pfarrhof Auer- 
bach rein aus, jchleppten 4 gute Pferde nebjt allem Vieh aus ben 
Stülfen und mißhandelten den Pfarrer aufs unmenjchlichite. 

Den 22. fam ein franz. Feldpater, ein Lothringer von Geburt, von 
Deggenvorf in ziemlich berauſchtem Zuftande nad Niederaltach. Er 
wurde von den ungar. Hufaren fogleich gefangen genommen, und in’s 
Hauptquartier nach DOfterhofen transportirt. Der Herr Feldinarfchall 
befchenkte ihn jedoch mit Geld und einem Pferd, und ließ ihn nach 
Deggendorf escortiren, von wo ihn die Franzofen in feine Heimath 
ſchickten. | 

Den 23. Auguft wurde von Sr. Ercellenz Grafen von 
Kevenhüller fein Hauptquartier nah Niederaltach verlegt; 
mithin mußte der General Bernclau fein Quartier im Klofter verlaffen 
und in das Hofrichter - Haus ziehen; hingegen bezog Wenzel Wallis ſein 
Quartier neben ver Schäfnerei und behielt fie bis zu feiner Abreife. 
Bernclau hielt wieder große Tafel. Abends traf die Bagage des 
Feldmarſchalls hier ein; dabei war ver Hausmeifter oder Con— 
troleur, ein Wiener, welcher fehr ungeſtümm fich aufführte, als ihm aber 
der Abt 3 Ducaten in die Hände drüdte, wurde er fanfter, und fogar 
für das Klofter der fparfamfte Oekonom. | 

Den 24. um 10 Uhr find Se. Erc. Generalfeldmarſchall 
Kevenhüller mit Suite im Klofter angelommen, und bezog 
die Fürftenzimmer und den Saal. Eine Compagnie Grenabiers hielt 
Wache. Der Abt mußte Wein, Bier, Brod und alle Speifen auf 4 
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Tafeln herſchaffen, nämlich für die Marſchalls⸗, Dffizier 8-, Couriers-, 
Ordonanz⸗ und Kammerdieners-, daun Kanzleis Tafel. Nach einigen 
Tagen wurde die Offizierstafel mit der Marfchallstafel vereinigt. Diefe 
warb im Saal aufgeichlagen, die andere in der Kellnerei, und bie vierte 
im ver Schaffnerei. Graf Gerani logirte im Krankenzimmer, die Ka- 
deten Graf Salm und Rofenberg im Salletel, die Kanzlei im großen 
Gartenhauſe, ver Kanzleis Director von Stadler bei dem Organiften, 
endlich Herr General Carl Balfi im Wirthshanfe, wofelbft auch heute 
der Herr Feldmarſchall fein erftes Mittagmal einnahm. 

Weil weit und breit um das theuerfte Geld weder Zuder, Gewürz, 
Wildprät, Brod, Kerzen noch andere Artikeln mehr aufzutreiben waren, 
ſah jich ver Abt bemüfiget, ven Bruder Quirin nach Paffau zum Ein— 
kaufe ſolcher Artikel abzufchiden. Er mußte für 1Cy 3 fr. für 1 Reb— 
huhn 1 fl. und etliche Kreuzer, für 1 Faſan 4 fl., für 100 fingerlange 
Krebjen 2, 3 und 4 fl., für tas Pfund Kalb» und junges Feiſch 15 fr., 
für das Hleinfte Huhn 25 Er. u. f. f. bezahlen. Nur während 17 Tagen 
hatte ver Abt für obige Tafeln 1560 fl. ausgelegt, und weil ver Wein 
auch begann, weniger zu werten !), war er bemüßigt, ihn von ven Marke— 
tendern, die ihn Fuderweiſe im Lager feilboten, um 2,600 fl. zu kaufen. 
Und im Bälde confummirten ihn die Herren Säfte ohne Zahl, und 
ohne Maaß vergeftalt, daß der Tiſchwein für das Convent rebuzirt 
werden mußte. Was nicht für ven Marſchall und Suite im Klofter an 
Wein und Bier aufging, wurde für die im Lager befindlichen Generäle 
und Offiziere requirirt. „Wahrhaftig, ruft der Abt aus tiefften Herzens+ 
grunde, es ift Wunder über Wunder, daß ich ned) lebe, und daß mein 
Kiofter noch eriftire, überdenke ich die vorausgegangen, und nur ven 
turzen Anfang der jegigen Drangfalen! Sed Dominus protector et 
fortitudo nostra; in Ipso speravit cor meum — et adjutus sum !" — 

Am nämlichen Tage bewirkte der Abt für feine Unterthanen meh— 
rere Salvegarben. Herr General-Adjutant Baron von Gaftheim, ein 
recht guter Freund von Bayern, brachte e8 dahin, daß fie durchaus 
gratis ausgefertigt werben mußten, was um fo verbienftlicher war, als 
et für foldye Gnade nicht das Geringfte als Gratiale annahm. 

Eben heute wurde auf Anftiftung Hrn. General® Earl Palfi dem 
jungen Grafen Fr. Baul Preifing von Moos ein Billet des Feld— 
marſchalls zugefertigt, vem zufolge er fich binnen 24 Stunden entweder 


1) Das Klofter beſaß nämlich in Spik, Erlbof und Aggsbach in Oefterreich 
Weinberge, die jeboch nebit allen Nevenüen, ja jogar den Erträgnifien ber dortigen 
Pfarren eonfischrt wurden. Sieh fräter 12. April, 8. Juni, 31. Juli, 1. Auguſt, 
dann 15, und 24. Dftober endlich BO, November 1748. 
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nah München over Landshut begeben müffe. Die vorlaute Aeußerung 
in Betreff der Sanctio pragmatica, die er in Gegenwart Carl Palfi 
gemacht hat, foll die Urfache diefer Citation geweſen fein. Dieſer gute 
Herr Graf mußte alfo feinen lieben alten Herrn Vater in medio lupo- 
rum et tribulationum allein verlaffen. Nach feiner Abreife übernahm 
der General Spieni das Commando mit den Schlüffeln zu ber Haus— 
wirthfchaft, wodurch das ohnehin ruinirte Moos gänzlich herabgeſchwen⸗ 
bet wurbe. 

Indeſſen konnte der Abt die menfchenfreundliche Behandlung bes 
Feldmarſchalles gegen ihn, fo wie die Höflichkeit aller hohen und nie- 
dern Offiziere nicht genug rühmen. Er durfte ohne Ungnade von ber 
Tafel Sr. Excellenz nie ausbleiben; und was das Beſte von Allen war, 
daß unter dem Commando dieſes Feldherrn im Klofter die Nacht hin- 
durch die größte Ruhe herrfchte, die ver Abt und das Convent während 
der franzöfifchen Occupation des Klofters 15 Wochen lang nicht genof- 
fen haben; denn nad dem Zapfenftreiche 8 Uhr Abends herrfchte die 
größte Stille... . „Nur unter Tags bemerkt der Abt, war ich mit Bi- 
fitenaunehmen ber Herren Offiziers in Etwas beläftiget, die meiften 
von ihnen, größtentheils recht ftudirte und gelehrte Her— 
ren, bivertirten fich viel in ver. Bibliothek.“ s 


Den 25. Auguft, am Namenstag des Feldmarſchalls war 
große Salla, bei welder fih die Ungarn, ganz befonders 
aber der Herr Obrift Rudolph Palji dijtinguirte. Die Klei— 
dung, die grün und mit Gold und Evelftein reich verziert war, dann 
ber Raigerbufch, endlich die von Gold fchimmernden Pferte zeigten eine 
Magnifizenz, die man anderswo nie ſehen wird. Der Abt, 
Prior und Kaftner erfchienen auch dabei in Mänteln, gratulirten und 
offerirten Sr. Ereellenz ihr Meßopfer. Der Abt erbot ſich noch befon- 
ders zur Abjingung eines folennen Amtes für Hochdeſſen geiftige und 
leibliche Wohlfahrt; allein der Herr Marſchall ließ es aus vielen Ur- 
ſachen nicht gefchehen. Der General Bernclau tractirte an biefem Tag 
feinen hoben Borgefegten in dem Hofrichterhaufe, Der Gaftgeber lief 
auch den Abt zur Zafel Zumal einladen, ja er invitirte ihm felbjt per- 
jönlich, weil aber damals gerade Samftag und Fleiſch gejpeift worden 
ift, auch dazu viele Frauenzimmer erſchienen find, entjchuldigte fich unfer 
Abt auf das Höflichfte. 

Heute kam auch ber Prälat von Ofterhofen hieher, um Sr. Excel: 
lenz zu gratuliven. Er fpeifte in der Abtei. Außer einer Brennfuppe, 
Stodfifh und Mehlfpeife konnte ihm unfer Abt Marian mehr nicht 
auffegen, denn einen andern Fiſch fah er felbft feit 16 Wochen nicht 
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mebr, weil auf der Donau nicht zu fifchen war, und die Bäche und 
Weiher von den Franzofen früher gänzlich ausgefifcht wurden. 

Den 27. berichtete ein guter Freund den Abt, daß in der fran« 
zöſiſchen Armee das Gerede circulire, als hätte er den Königlichen (d. i. 
ven Defterreichern) von dem Abmarfche der Franzoſen mit dem Chor- 
nlödel ein Zeichen gegeben, ja es kam jo weit, daß fie glaubten, als 
hätte derſelbe ven Königlichen jedesmal durch folches Glödel von dem 
franzöfifchen Deffein Nachricht gegeben. Glüdlicherweife habe die franz. 
Seneralität felbjt diefem Gerüchte keinen Glauben gefchentt, ja vielmehr 
ihre Mißbilligung allgemein geäußert. 

Heute kam Baron Trenk bier an, überreichte dem Abt eine Quit- 
tung mit ber inftändigften Bitte, fie zu unterfchreiben. Der Inhalt hie— 
von lautete fehr bevenflih aljo: „Weil der Trenk mit feinen Banduren 
in den zur Abtei gehörigen Pfarren und Hofmarken jo gute Manns- 
zucht gehalten habe, fo hätte der Abt ihm die zwei Pferde und brei 
Ninge (die er ihm doch mit Gewalt abgebrungen hätte) aus freien 
Stüden geſchenkt.“ Der Abt gewährte ihm dieſe Bitte erft auf vieles 
Beriprechen, daß er in ber That das thun werde, was bie Quittung 
befagt. Diefes Zeugnig wurde ſodann vom Feldmarſchall Kevenhüller 
der Rönigin als eine Bertheidigungsfchrift überfchidt. Bei dem Mar- 
MGall hob ver Abt eine Ehre, hingegen bei der übrigen Generalität, vie 
ven Trenk verabfcheute, eine Unehre auf. 

* Unterbefien hat Trent noch am Abende fein Verfprechen treulich 
erfüllt, und Pferd und Ninge vielfach vergütet. Er ging nämlich mit 
50 Panduren auf die Mlofterfchiwaig Ruſel, ermahnte ven Hofmeifter, 
sogleich alles Vieh nach Rinchnach, wo er poftirt wäre, zu treiben, weil 
‚ein Bartifan mit feinen Leuten in der Nacht die Schwaig überfallen und 
das Vieh weanehmen werde. Der Hofmeifter wollte aber weder ber 
erſten, noch der anderen und vritten Mahnung Glauben ſchenken; als 
jedoch Trenk mit vollem Ernſt in ihn drang, trieb er endlich das Vieh 
unter Trenks Escorte zwifchen Furcht und Hoffnung nad Rinchnach. 
Kaum war er dort angelommen, fielen 50 Ungarn gegen 2 Uhr Früh 
auf die Aufel, burchfuchten alles, und fluchten barüber, daß ihnen ber 
Trent vorgefommen fei. 

Den 28 reisten General Bernclau und Graf Gorani von 
bier nad) München. Beide beurlaubten ſich mit vielem Dante bei 
dem Abte. 

Den 29. wurden mehrere Deſerteurs an, um's Kloſter aufgeſtellten 
Säulen gehängt, und an venjelben Orten begraben, 

Den 30. wurde auch im Löniglichen Lager das Gerücht verbreitet, 
als hätte der Abt mit Comte de Sachs correfponbirt; ‚feine. Briefe 
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wären aufgefangen, und er auf Befehl des Marſchalls gefchloffen wor- 
den. Da der Abt eben bei Sr. Excellenz fpeiste, fo Hintevbrachte er 
biefem gelegenheitlich den Unglimpf. Der Marſchall entrüftete ſich nicht 
wenig darüber, und verfprach ihm eclatante Satisfaction. „Ich vex- 
langte jedoch Feine, (Worte Marians), es war mir hinveichend, daß for 
wohl die königliche als die franzöfifche Generalität meine Conduite, up 
daß ich mich weder mit Worten noch mit ber That in keinestheils Weſen 
gemifcht Habe und mifchen werde, am beften felbft vertheidigt babe. 
Das Uebrige habe ich Gott befohlen.“ 

Den 31. reiste Herr Prälat von Ofterhofen abermals hieher; um 
mit Sr. Ercellenz wegen ber Brandſteuer, die folder an Herrn Lieu- 
tenant Jelz in Eggenfelden erlegen follte, zu fprechen; allein ex konnte 
feinen Nachlaß bewirken. 

NB. Mit der Ankunft des Hrn. Marſchalls in Niederaltach konnte das 
Klofter mit Glüd den Zehent überall erheben. Es wurden nümlich den 
Zehentfammlern allzeit Hufaren zur Bedeckung mitgegeben. 


September. 


Den 1. ift wegen obiger Brandftener auch Herr Graf Franlin, 
Pfarrer zu Dornach (bei Eichendorf) mit dem von Pigling ankommen; 
allein auch fie wurden gleichfalls abgewieſen. 

Den 2. Morgens in aller Früh recoguofeirte Se, ——* 
die Generalität bis nach Deggendorf an die franz. Schanze, en 
auf den Mittag zurück, und fpeisten bei einer Herzlichen Tafelmuffl, 
wobei ein Mohr wit der Geige ſich ungemein fünftlich hören ließ. - Nach) 
dieſer Mufit mußten ſich auch die Kleinen Seminariften bes Kloſters 
hören lafien. * 

Den 3. erhielt Marian von der Kloſter-Hofmark Arnbruck ein 
Schreiben, daß er auf Befehl Hrn. Baron Trenk die ihm als Hofmarfe- ' 
bern vom Pflegsverwalter Hädel zu Viechtach anrepartirte fl. be 
zahlen ſollte; da aber Er. Excellenz der Feldmarſchall bezeugte, daß 
folche Contribution in der Brandſteuer der erlegten 10,000. ſchon ent- 
halten fei, fo fchrieb dieß der Abt feinem Verwalter und zugleich dem 
Bandurenchef Trent zurüd; alfein 

den 4. erhielt Marion von bort aus einen eignen Boten, baß 
aus befonderem Antrieb des Häckels Trenk geftern mit 50 Panduxen auf 
Erecution in Arnbrud eingerüdt ſei. Der Abt ließ biefen Brief dem 
Hrn. Marſchallen lefen, der aber ſogleich den Trenk von ver wahren 
Sachlage durch Schreiben veritänbigen ließ, worauf Trenk ab- und 
nah Cham marſchirte. Diejer bezengte fpäter bei feiner Auweſen⸗ 


I Neun. 
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heit affhier dem Abte, daß ihm zu der berührten Ereeutien ver Pflege- 
verivalter mit Gewalt bemüßiget hätte! 

„Wahrhaftig, bemerkt Marian Hiebei, ver Feind hat mit und mehr 
Mitleiven, als einige Landbeamten, die nichts fehnlicher wiünfchten, als 
der Geiftlichkeit, fonberbar ven Klöſtern gänzlichen Untergang zu bes 
reiten!" — 

Heute nahmen die Franzofen eine große Fouragierung in der ms 
gegend ihrer Yagerung vor, befonvers haben fie im Klofter Metten allen 
ungebrofchenen Waitzen hinweggeführt, nm, wie fie meinten, dem Feind 
Abbruch zu thun; den einen Theil des Waitzens verbrannten fie, den 
andern verkauften fie um einen Bagatell, over ließen ihn in ven Schau⸗ 
zen liegen. 

Den 5. Früh Morgens recognofeirte die königl. Generalität wie 
derholt bis gegen Deggendorf, bei ihrer Zurädkunft vernahm man, al® 
hätten die Franzofen die Abficht von dort eilends abzuziehen, und wirklich 
war e8 fo. Um 10 Uhr Nachts zog die franz. Armee über die Donau- 
bride, um 12 Uhr ftand auch ſchon das Lager auf dem Geierfperg, eben 
fo die Donaubrüde in vollen Flammen. Auch vie baher. Armee ver- 
brannte ihre Lager zu Plattling, Pilfting und Umgegend, welches Feuer 
man von hier jehen konnte. Die Franzofen zogen fich jenfeits der Do— 
nan bei Fiſcherdorf und Natternberg, die Bahern aber bei Witterhofen 
zujummen. Diefe wırden vom Oberſt Menzl heftigft verfolgt, unb es 
entjpann id ein bedeutendes Gefecht, wobei der liebe alte Herr General⸗ 
major von Schön !) vom Pferd geftürzt, am Auge bleſſirt, doch noch 
gerettet worben ift. 

Im Klofter und in‘ der Hofmark herrſchte ob dieſes plöglichen Ab⸗ 
marjches der Franzofen vie ganze Nacht eine fehredbare Unruhe; indem 
eben um bie 10. Stunde vefigleichen die Fönigl. Armee unter dem Com— 
mando Kevenhülfers in Eilmärfchen nach Deggendorf aufbradh. Bor 
ihrem Abzug benrlaubten fich der Marfchall, General Wenzl Wallis und 
die übrigen Generalen bei dem Abt, nnd dankten für die Bewirthung 
auf's höflichfte, ja der General W. Wallis brady in Gegenwart aller 
diefer Herren in folgende Xobserhebung: „Herr Prälat! zur Eonfolation 
muß ich bezeugen, daß ich die Zeit, al® ich allhier war, nicht nur 
außer» fondern auch innerhalb der Claufur nächtlicher Weile vifitirt, 
aber jedesmal die genanefte vegulavifche Objervanz und gutes Silentium 
gefunden habe, was ich Ihnen hiemit pro Solatio atteftire." General 


1) it jener bayer. General Schön, ber ſchon den 28. Mai auf einer Me: 
cognofeirung gegen Winzer vom Pferde ſtürzte. (Sieh franzöfiiches Lager bei Hen- 
geräberg Seite 20). 
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Pernes verblieb übrigens mit einigen Negimentern ‚noch hier. Bei bem 
Abmarſch der Armee hat der Abt dem früher als einen guten Freund 
von Bahern bezeichneten Generalapjutanten Baron von Gaſtheim, der 
dem Klofter und feinen Hinterfaffen ungemein genügt, aber nie einige 
reele Erfenntlichkeit angenommen hat, eine Flinte a 40 fl. im Werthe 
verehrt. Bei ihrer Ueberreihung an ihn fagte er: „Herr Prälat! 
nisi esset instrumentum bellicum, hoc donum minime acceptarem ; 
pro memoria accepto et ulteriora mea officia gratis offero !).‘ 

Den 6. in ver Früh hörte man über der Donau eine. Kanonade. 
Die Kroaten wollten auf ihrem Marſch durch Deggenbopf in der VBor- 
ftabt plündern, aber der gute General Hellfveich fteuerte ihrem Begin- 
nen, und fie mußten durch die Stadt in ordine Batailliae marfcdiren 
und außerhalb folder fich lagern; die regulirten Truppen aber auf dem 
Bogen ?) et Rev.; die Generalität und hohe Offiziere verblieben jeboch 
in der Stadt. Jenſeits der Ifar fah man auch im dieſer Nacht Das 
Lager in vollen Flammen brennen. Die Franzofen haben auch ihre 
Schanze in Plättling bei Nebel und Nacht verlafien, Die dortige foges 
nannte Poftmeifter - Mariahilf- Kapelle fchufen fie zuvor in ein Blocks— 
haus um, und verfahen es mit Schußlöchern. Um 7 Uhr Abends 
die Königlichen in Plättling ebenfalls Pofto gefaßt. Heute fpeis 
Abt die Generäle Pernes (?) Kaldreiter, Leopold Palfi und No 
nebft anderen HH. Offizier aus. Erfterer folgte gegen Abend m 
Arriergarde der Armee, Yebterer aber verblieb einsweilen mit f 
Leuten fo lange allhier, bis die Bagage über die Schiffbrüde abger 
führt war. 

Heute kamen 32 vom Menzl gefangene bayer. und heſſiſche Sol: 
baten ſammt einer pfälzifchen Standarte an, welchen ver Abt Eſſen 
reichen ließ. 

Den 7. marfchirte endlich General Rogendorf von hier ab. Ein . 
Lieutenant vom Regiment Wurmbrand blieb mit einer Compagnie Mus» 
quetiere zurüd, mit dem Befehl, theild das Klofter, theils vie Schiff⸗ 
brücke zu bewachen. 

Heute marſchirte der eine Flügel ver k. Armee dießſeits der Donau 
hinauf nad Metten, lagerte fih ba, und ſchlug im Klofter das 








1) Es ſteht zu vermuthen, daß Gaſtheim biefe Furze latein. Anrede wirklich 
geſprochen habe, bephalb behielt ich das Driginelle bei. Zu deutſch heißt fie: 
Würde die Flinte nicht ein Eriegerifches Inftrument fein, ich würde dieß Geſchenk 
am allerwenigften annehmen; ich nehme es alſo bloß zu einiger Grinnerung, und 
offerire Ihnen Herr Abt meine weiteren Gegendienfte ſtets unentgelblih. 2) D. i. 
rüdwärts der Stadt auf der Strafe, die jet nad) dev Ruſel führt. 
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Hauptquartier auf, Hingegen zog fich ver andere nach Plattling; 
die Franzofen und Bayern eilten Straubing vorbei gegen Geifelhöring 
und Pfätter; einige Bayhern warfen fich in die Stadt Straubing. 

Den 8. in der Früh erhielt Marian von Deggenborf herab ein 
Patent, ohne Verzug, Waigen, Korn und Haber dahin zu liefern; ba 
aber im Kloſter alles bis aufs legte Körnlein aufgezehrt war, fo ent- 
fchuldigte man fich mit der Unmöglichkeit. Kaum hatte ver Bot fich fort- 
gemacht, kam ein amberer wieder mit einem Patent, bei Strafe ver 
Erecution in Zeit von 48 Stunden an den Herrn Perger ?) die von ben 
12,000 fl. Branpfteuer reftirenden 3000 fl. zu erlegen. Deßfalls begab 
ſich ter Abt eiligft nach Metten, um fich beim Herrn Feldmarſchall zu 
beſchwerden. Er wurde ſogleich vorgelaffen und ſehr gnädig von ihm 
empfangen. Als Se. Excellenz deſſen Klagpunct vernommen hatte, zeigte 
er ihm die Lifte aller Reftanten, worin Nieveraltach nicht begriffen, deß⸗ 
wegen auch nichts zu zahlen ſchuldig ſei; im Punkte ver Getreidlieferung 
äußerte fich jedoch der Marſchall: Er wifje wohl felbft, was bisher in 
Niederaltah conjummirt worben fei — doch möchte der Abt nur Etwas 
ad redimendam fexam ſchicken. Später unterblieb dieſe Getreib- 
. erprekung. 

Heute rüdte Herr Lientenant Reczi vom Regimente Vivari mit 30 
Mann Ungarn zur Bewachung der Sciffbrüde und des Klofters hier 
ein. Obgleich der Abt ihm außer Dach und Fach nichts zu geben fchul- 
dig war, offerirte er ihm dennoch ten Tiſch mit den Offizialen. Ein 
euriofer Mann! er prätenbirte, wie er fagte, als Commandant des Klo- 
fterö, eben au im Fürjtenzimmer, wie fein Feldmarſchall zu 
logieren. Der Abt gewährte ihm auch ohne weiters dieß. Weiters 
prätenbirte er ald Kommandant ein Honorar von der Hofmark, und 
für feine Untergebenen täglih 3 fr. pr. Mann, 1 Pfd. Fleiſch und Zus 
gemüs, gegen dieſe Unbilligfeit, fagte man ihm aber, wolle man fich 
beim Herrn Felomarfchall anfragen, jedoch die Gemeinen waren mit 
Suppen, Kraut, Knödeln und Nudeln beftens zufrieden. 

Heute wurben alle herumliegenden k. Salvegarven abberufen. 

Den 9. kamen fämmtliche Kranke der Armee hier an, wurden ein- 
quartirt, des andern Tags aber auf Schiffen abwärts transportirt. 
Ein Eornet vom Regiment Savoien verblieb jedoch zurüd, den der Abt 
im Klofter mit Speifen erquidte. 

Heute ift der unglüdfelige Tag, in welchem leider die uralte Stabt 
Cham (im bayr. Walde) durch ven Panduren Oberft Baron Trenk ein- 


1) Wird im PVerlaufe des Tagbuches öfter ala Föniglicher Kriegscommilfär 
betitelt. 
Berd. des HiR. Bereins In Lost. VIL. Bb. 1. 9. 2 
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genommen, die Garniſon, bie ans ven bayer. kinzeriſchen Rapitwlanten 9) 
unter dem Commando bes Oberſtlieutenants Grafen Künigl beftanden 
bat, zu Kriegsgefangenen gemacht, in der erſten Wuth alles, was darin 
lebte, Junges uud Altes auf gut tartariſch maffacrirt, die ganze Stadt 
wit den Kirchen und Klöſtern muthwilligerweiſe in Grund uud Boden 
verbrennt, die hochgeweihten Kelche und Kirchengeſchirre von unſchätzbarem 
Werthe geranbt und die hl; Bilder und Reliquien verunehrt worden. Die 
Graufomteit des Feindes, die man jedoch mit der Billigleit bemänteln 
wollte, der Jammer und das Elend der Stadt und ihrer Bürger ver⸗ 
mag keine Feder zu befchreiben! — Inwohner und Fremde, welde fich 
wit ihrem Gelde und werthvollen Hausrath dahin geflüchtet, find um 
ihr alles Vermögen gekommen. Das Kloſter (Niederaltach) Hat ſeint 
dahin geflüchtete Arnbrudifche Negiftratur, viele Kirchen ihre Schuͤtze 
verloren, Die geraubten fofibaren Parammenten, insbeſoudere tie: heil— 
Gefäße, die größtentheils nach Paſſau zum Berjilbern ſpedirt wurden, 
bat der dortige Fürſtbiſchof mit vielen. 100 Gulden an fick gelöſet, und 
hinnach gratis an die armen Kirchen und. Klöfter veftituirt. Was hälf 
«8, daß Trenf ob dieſer unerhörten Grauſamkeit allerhöchften Orten im 
Ungnade fiel und zur Verantwortung gezogen, und er von alten. hoben 
und nieberu Offizieren averfirt wurde Er wurde fpäter wieder begna- 
digt 2), Die armen gefangenen baher. Eoltaten mußten fich, ‚ohne Geld 
und Mittel nach Ungarn in vie Gefüngenfchaft begeben. 

-. Den 10. ift die franz. und baher. Armee bis Zranbling, pie 
Königliche aber, welche zu Metten eben aush eine Schiffbrüde gejchlagen; 
über welche der rechte Flügel abmarfchirte, ift bis Oberaltach nachge- 


1) Als der franz. General Segur, und der bayer. Felbhert Minugi bie 
Stadt Yienz mit einer ziemlich ftarfen Beſatzung gegen den Die Gtabt einſchließenden 
öfterreich. Feldmarſchall Kevenhüller nicht mehr behaupten konuten, ergaben fie fi 
zu Kriegögefangenen; bie Franzoſen gingen nach Donamvörtb, die Bayern aber 
wurden nach der Obernpfalz dislecitt, da gegen die Königin binnen Jahr und Tag 
nicht mehr zu dienen. Da Cham damals neh zur Oberpfalz gerechnet wurde, jo 
rüdte der Oberft Graf von Künigl mit einem Vataillon des Kronprinz:Regiments, 
das ebenfalls unter den obenbenannten Linzifhen Capitulauten Gegriffen war, bier 
ein. 2) Sir irrte fih Marian; dem der Trent wurde fpäter, was der Nbt nicht 
mehr erfahren konnte, weil ex vor deffen Prozeſſirung i. 3. 1746 ſchon geſtorben 
war, wegen jeiner theild in Cham, theil® im Iſarwinkel verübten Grauſamkeiten 
anf, die Feſuung Spielberg (Brün) anf cwig condemnirt. Hier binterieß er vor 
feinem Lebensend ein Zejlament, vermög deſſen er 84,000 fl. zu einem in einent 
Städtchen des Herzogtbums Oeſterreich zu erbauenden Spital vermachte mit dem 
Auftrag, daß barin ingbejonbere jene von Cham und dem Iſarwinkel, welche 
durch ihn arm wurden, aufgenommen werben follen. 


—. 
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rüdt; Bat fich da gelagert, und ihr Hauptquartier im bafigen 
Klofter genommen. Dafelbft wurde die Niederaltacher Vorſpann mit 
12 Bferven auf die Interceffion H. Proviant » Eommiffärs Gaißruck 
zurügefchidt. 

Den MM. hatte ver Abt ven Hofrichter wegen ber ben Hofmarks⸗ 
Unterthanen jenfeit8 der Donau aufgelegten Contribution zum Hrn. 
Lieutenant Jelz nach Eggenfelden gefchictt. Weil der Abt nicht perfün- 
fich feine Aufwertung gemacht hatte, fo mußte berfelbe in feiner Be— 
trunfenheit nicht genug Schimpfnamen zu äußern, ja er bebrohte ven 
Hofrichter, ihn gar fchließen zu laßen. Als er des andern Morgens 
feinen Weinrauſch ausgefchlafen hatte, teprecirte er feine früheren Aeuße⸗ 
rungen , und bezeugte fich darauf fehr willfährig. 

Heute wurbe verberührter Lieutenant Meczi abgelöst. Der Abt ver- 
ehrte ihm beint Mbgange einen Ducaten. Herr Oberſtlieutenant Sartori, 
der von feinem unbefugten infolenten Betragen Kenntniß erhielt, ertheilte 
ihn deßhalb der feinen Abmarjch eine derbe Lection. Der ihn erſetzende 
Heirferfant Horbarz vom leihen Negiment war ein biscreter Mann; 
der weder für fich, noch feine Soldaten mehr beanfpruchte, als was ihnen 
gebũhrte. Er fpeifte mit den Officialen, vie Miliz aber war mit Sup- 
pen und Knödeln beftens zufrieden, und machte ach nicht die minbefte 
Uingefegeiiheit. 

Den 12, bereiste der Abt Hengersberg, Münzing, Altenufer u. a. 
Drte. Er fand allenthalben beweinungswürbige und erftaunliche Ver- 
wüftungen, welche bie hier geftanvenen beiden Armeen verurfachten. 

Heute wiirde Marian, obgleich er vom Hrn. Feldmarſchall mind» 
lich nnd fchriftlich verfichert wurde, daß er nichts mehr an Eontri- 
Bution veftire, dennoch wieder vom f. Ariegs-Commiffär Berger um bie 
fon Berührten 3000 fl. ftimmlirt, und beauftragt, Getreib zu liefern. 
Nachbem er ihm aber eine Verehrung von 100 fl. geſchickt, beruhte eine 
weitere Forderung. 

Den 13. wurde vom Klofter eine abermalige Fourage⸗-Lieferung 
begehrt; weil aber die Armee bereits weit vorgerüdt war, unterblieb es. 

Den 15: ift der liebe Herr Abt Auguftin des Kloſters Metten zu 
Stephanspofching in Folge der vielen ausgeftandenen Kriegsunruhen 
and Verbrieflichkeiten im beften Alter geftorben. Er war ein recht 
guter Freund des Abtes und aufrichtiger Nachbar feines Kloſters. 

Dein 16. kam plößlic” Herr General Bernclau mit feinen Haus: 
hufaren und einem Adjutanten in aller Frühe bier an, -erbat fich eine 
Meile und daß ihn der Abt mit feinen Pferden bis Vilshofen fahren 
laffe: Inbeffen bis er die hl. Meſſe angehört Hatte, mußte 'ver Abt einen 
vo llen Geldbeutel in Bereitſchaft Halten. Beim Abgange > Kirche be⸗ 
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nachrichtete der General ihn, daß ter Prälat von Metten geftern ge- 
ftorben fei. „Diefen Herrn, feßte er bei, hat der Trenk unter 
die Erde gebracht.“ Nach angehörter hl. Meſſe beurlaubte derſelbe 
fich, und bezeugte ein großes Bedauern ob des Klofters üblen Zuftand, 
das, wie er hinzujegte, unter allen vorhin das erfte war, jet aber 
das letzte fei. 

Den 17. marjchirte die k. Arınee von Oberaltach gegen Böhmen. 
Die Bagage ift größtentheil® hieher zurüd, und von da über die Edhiff- 
brüde nah St. Nikola abgefahren worben. 

Den 18. fam fchon wieder Bernclau von Schärding anber, fpeifte 
allein in ber Kellnerei und reiſte darnach mit den Klofter- Pferden über 
Landau nadı München. 

Heute hat man die hiejige Schiffbrüde aufwärts gefahren, und das 
dabei geftandene Commando abgerufen, jedoch die Kleinere Brüde fte- 
ben laſſen. 

Den 20. rüdten 400 Mann vom ungar. Regiment VBivari und 
200 vom Regiment Fortgatſch unter dem Commando des Hrn. Oberft- 
lieutenants v. Eartori von Deggendorf herab hier ein. Seine Marjch- 
route lautete nah München. Als nun die Mannfchaft über die Schiff: 
brüde marjchiren jollte, machte fie bei ber Dorfmühle Halt, und wei- 
gerte fih, über die Brüde zu gehen. Eilends fam ein Fähnbrich zu 
dem Oberjtlieutenant, der nod; mit dem Hauptmann im Zimmer bes 
Abtes im Abſchiednehmen verweilte, und rapportirte, daß die Ungarn 
jest anftatt nach Italien, wohin fie glaubten, daß der Marfch gebe, 
nach Haufe zu gehen gewillt wären, um fo mehr, al8 fie nicht länger, 
als bis Michaeli zu dienen verjprochen hätten. Bei unklug angewanbter 
Strenge des Commandanten erjah der Abt im Geifte die höchſte Gefahr 
für fein Kloſter. Zum Glück juchten Sartori und feine übrigen Offi— 
ziers diefe unbändigen Leute mit guten Worten zu bejänftigen; es war 
aber vergeblich, ja es ftredten einige won ihnen das Gewehr gegen ihre 
Dffiziere, hierauf fagte man ihnen, fie könnten gehen, wohin fie woll- 
ten, nur follten fie die Fahnen und Trommeln zurüdlaffen; — allein 
auch dieſes wollten fie nicht thun, vielmehr verwahrten fie Fahnen und 
Trommeln noch mehr, indem fie mit Gebrülf fchrieen: Diefe hätten 
fie von ter Königin empfangen, und nur ihr wollten fie ſolche über- 
reichen. Darauf marjchirten fie mit Ungeftümm fort. Der fchon oft 
berührte Lieutenant Reczi vitt mit den Rebellen voraus; die andern 
Dffiziere aber nahmen einen Umweg, damit jie dieſen vorlamen. Glüd- 
licher Weiſe befannen ji die 200 Dann vom Regiment Fortgatſch 
eines Beſſern, kehrten wieder um, und marfchirten über die Donaubrüde 
nad Thurndorf, wo fie verwacht wurden. Der Abt ſchickte ihnen eine 
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Kuhe gratis zur Verpflegung; die 400 Bivarifchen hingegen nahmen 
ihren Weg walvdeinwärts bis Mitterndorf in das Feld. Zu ihrer 
Berwunderung aber ftand Sartori fchon mit Dragonern, bie er fchnell 
an ſich gezogen hatte, daſelbſt. Wie die Rebellen dieſe fahen, ftellten 
fie fih gleih in ordine Batailliae, und gaben, al® dieſelben mit dem 
Säbel auf fie einritten, mit der Bitte, jich zufubmittiren, auf fie Feuer, 
erſchoßen einen Korporalen, bleffirten mehrere und trieben fie zurüd bie - 
zur Donau. Plötzlich Tamen ihnen die Dragener durch eine Schwen- 
fung auf den Rüden, gaben im Aufritt ein Pelotonfeuer, erlegten 17 
und blefiirten 12, worauf fich die Rebellen ergaben und bas Gewehr 
itredten. Die Todten wurben am Orte begraben, vie Gewehre aber im 
Schloß Winzer mit Bahnen und Trommeln einsweilen hinterlegt !). 
Um 5 Uhr Abents kam die von Dragonern escortirte Vivarifche Miliz 
in Nederaltach an, wurde im Jägerſtadl, wie die Schweine zufammen 
eingefperrt und von 50 Grenadiers vom Regiment Ponireut, (?) die man 
von Deggendorf eiligft requirirte, verwact. Der Herr Oberftlieutenant 
wohnte mit einigen Offizieren im Klofter, die übrigen bei dem Organiften. 

Den 21. gegen 8 Uhr brachen die Grenadier8 mit ihren Gefan- 
genen auf, und marjcirten über die Donau Landau zu. Damit keiner 
der Gefangenen durchgehen konnte, hat man allen ihre Hofengürteln 
ausgezogen, fie mußten demnach die Hofen immer mit ven Hänven hal- 
tem Bon ven 12 Blefjirten, die in der Nacht zuvor anher gefahren 
wurden, hat man einige nachträglich nach Landau, andere nach Schär- 
ding mittelft Vorſpann fortgefchubt. 

Uebrigens hat die Königin alle parbonirt, jedoch mußten fie fort- 
dienen und wurden nach Schärbing und München in Garniforien verlegt. 

Heute hat jih ein Herr General Loran (?) durch einen Dragoner 
um ein Nachtquartier beim Abt ankündigen laffen, ftatt einem General 
erichien jedoch ein Ungar als angeblicher Oberftwachtmeifter mit feiner 
Frau, und wollte im Klofter logiren; weil man aber in ftündlicher Er— 
wartnng von der Ankunft des angefagten Generals ftand, verjelbe auch 
nichts, al8 einen oberöfterreich. Landſchafts-Paß aufzumweifen Hatte, jo 
hat man ihn im Wirthshauſe einquartirt, worüber er, noch mehr feine 
Frau fehr ungehalten waren, und gegen das Klofter fich mit Drohworten 
vernehmen liefen. Indeſſen ver angekündigte General fam nicht. 


1) Da befanntlid die Rebellen über die Schiffbrüde zu marſchiren ſich geweigert 
batten, fo mußte natürlih ber Ort Mitterdorf, deren ed zwei im baver. Walde gibt, 
an dem linken Donauufer fiegen; demnach ift diejer Ort jenes Mitterdorf, das zu 
der Pfacrei Kirchberg, Logs. Regen, gebört, an der Straße von Niederaltad nad) 
dem Markt Regen liegt, und etwa vom Schloß Winzer an der Donau, bis dahin 
die Dragoner retiriren mußten, 2—3 Stunden entfernt ift. 
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Heute wurde auch bie 2te Schiffbrücke abgebrochen und gufwaͤrts 
gefahren. 

Den 22. Weil viele Ungarn und Kroaten hierorts anfamen, und 
fie bei Ellenbach campivten, konnte das hohe Kirchenfe ſt St. Mauritii !) 
nicht nach Würde gefeiert werben. 

In Deggendorf fingen die Ungarn au, Badöfen zu errichten, 

Den 23. kamen einige Tichailen an, und 

ven 24. fuhren fie ein Bataillon über die Donau, Dem Geye⸗ 
ralen Laſau (?) aber ließ der Abt mit Pferden bie über Pörring fahren. 
Die Herren Offiziere von den Tſchaiken lud der Abt auf ein Mittagungl 
ein, fie waren recht luftig, umd ihrer acht haben 17 Maaß Bein 
getrunken. 

Den 26. reiste Here v. Hoz, k. ungar. Kriegs-Concepiſt, der. 3 Wo⸗ 
chen hier krank gelegen, mit vielem Dank für feine genoſſene Wort und 
Pflege nah Münden ab. 

Den 27. u. 28. war alles till, nur bie zu Hofkirchen geftaudene 
Bagage mußte nah Paſſau und von bort nah Schärding abgeführt 
werben. 

Den 30. Ag man eben zu Deggenborf die gewöhnliche Prozeflion 
feierte, ftürzten einige hunderte bayer. Breifähnler unverſehens auf bie 
darin gelegenen Ungarn, töbteten einige, und nahmen mehrere gefangen. 
Ein Gleiches geihah auch in Metten. Die eilf Tſchailen, welche noch 
in Deggendorf ftanben, brachen eilends auf und fuhren in ber größten 
Stille hierorts durch nach Hofkirchen. Die Ungarn behaupteten, daß 
die Bürger die befogten Freifähnler berufen hätten, was jedoch nicht 
begründet werden konute, inbeffen haben die armen. Deggenborfer dieſes 
Verbachtes wegen viel leiden müſſen. 


Drtober, 


Den 1. haben bie Bayern ven Ungarn in Plattling 58 Fäffer 
Mehl und viel Weiten, ven fie von München bezogen. hatten, abgenommen, 
und nach Deggendorf in Sicherheit gebracht. 

Nach Regen Fam eine ungar. Commiffion, und wollte die rüdftän- 
bige Gontribution eintreiben, als jie aber von ben in Deggendorf ver: 
ftedtten Bayern Kenntniß erhielt, zog fie fich eilends nach Viechtach. 

Den 2. haben die Ungarn Landau verlaffen. Um einmal von den 
fortwährenden läftigen Anforderungen ber nachgelafjenen 3000 fl. Eon- 
tribution und 640 fl. wegen Arnbrud befreit zu werben, wanbte fich ber 
Abt an den Kriegseommifjär von Kempf bittlih, denſelben durch ein 


1) St. Mauritius ift der Kirchenpatron vom Klofter Niederaltach. 
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Arteft, daß er nichts reſtire, ein Eitbe zu machen; welches Zeugniß 
auch bald eintraf. 

Dem 4. iſt Landehut am die Bahern übergangen, bie Köoniglichen 
wurden zu Gefaugenen gemacht, der Commandant jedoch erſchoſſen. In 
Yang haben die Grenadier a eheval ven Contributions⸗Eintreiber Yelz 
mit mehr den 48000 fl. gefangen und nach Ingolſtadt transportirt. 

Den 6. haben die Ungarn Münden verlaffen und ſich nach Roſen⸗ 
heim gezogen. Der Both, der dem Abt vorberührtes Zeugniß und 
Briefe des Henn v. Kempf zurüchbrachte, wurde zu Landshut dem baher. 
Geueral Grafen v. Seckendorf vorgeführt, von ihm bemeldete Schriften 
eröffnet, und unpettſchirt hiehergeſchickt. Der Abt ſchickte demnach unver⸗ 
weilt Kempfs Atteſt nach Biechtach, um die Eintreibung der fo oft ge⸗ 
forderten Arubruder Contribution hinterſtellig zu machen; allein ber 
befannte Pflegs-⸗Commiſſär Häckel beharrte auf ver Bezahlung fort und 
fort, bis es envlid Gott zum Beſten fügte, wie weiter unten erfehen 
werden wird. (S. ven 18. dieß). 

Den 8. verlangte der Commandant Peter Kiß zu Winzer vom 
Abte die Abftellung von 3 Bürgern in Hengersberg, weil fie beſchuldigt 
wurden, viel Pulver den Bayern nad Deggendorf geliefert zu haben, 
was jedoch nicht wahr geweſen ift. 

Den 9. zog ein Trupp bes bayer. Freicorps mit zwei kleinen 
Srfideln bis Schwannenkirchen, und von da nich Schwarzach; gegen 
Abend aber wieder nach Deggendorf zurüd. In derſelben Nacht ver 
Ifeßen die Ungarn Winzer, Vilshofen und Hilgartsberg, die des andern 
Tags ſodann von der Bayern wieder befegt wurden. 

Den 11. gingen von der in Bayern geftanbenen ungar. Armee 
einige Taufende zırüd nad Furth an die böhm. Grenze. 

Den 12. begehrte das Gericht in Deggendorf vom Abte 12 ange 
ſchirrte und 4 gefattelte Pferde, da aber gegen 60 Pferde verloren ges 
gangen, zeiate er perfönlich dem Commandanten von dort, Baron von 
Werber, die Unmöglichkeit anz roch mußte er 4 Pferde mit zwei Knechten 
abftellen, die auch nach 4 Tagen wieder entlaffen wurden. 

Den 13. rücdten M ungar. Huſaren im Markte Ruemansfelden 
ein, trieben Contributionsgelver ein, und ftreiften bis Gräfling; des 
andern Tags Überfiel fie mächtlicher Weile ein Bayer. Commando aus 
Deggendorf, nahm einige Hnfaren gefangen und führte fie nebft einem 
Rittmeiſter mit vielem Gelbe nach Deggendorf zurück! 

Den 16. rücdten plöglich 4000 Mann von Furth ber im Regen 
ein. Der General Serbellont nahm fein Quartier im Pfarrhofe, und 
vie Truppen hielten Rafttag. Ob ver Ankunft fo vieler Truppen ſchweb⸗ 
ten bie Bahern in Deggendorf im großer Furcht, daß ſich diefe Völker 


24 


dahin ziehen möchten, allein ihr Marſch ging Paffau und Schär- 
bing zu. 

Den 17. Wurde ver Probftei- Richter zu Ninchnach, ver fich auf 
Befehl des Baron Trenks bisher in Contributiong » Angelegenheiten als 
Landrichter verwenden laffen mußte, vom General Serbelloni nad) 
Schönberg citirt. Bei feiner Ankunft wies ihm der General ein Schrei- 
ben des Hrn. Kriegs-Commiffärd v. Perger, des Inhaltes, daß, weil das 
Gericht Regen noch gegen 7000 fl. veftire, der Probftei- Richter bis zu 
ihrer Erlage nach Paſſau in Arreft abgeführt werben folle. Er wurbe 
auch richtig alldort auf die Hauptwache gefett. Obgleich man dießfalls 
von Klofters-Seite bei dem General Bernclaun Vorftellungen über Vor: 
ftellungen überreichte, fo konnte dennoch nichts effectuivt werben. 


Den 18. ift vou dem in Viechtach kommandirten kgl. Kanzlei» Offizier 
Piſchl ein Patent hier eingetroffen, des Inhaltes: daß der Abt auf Be- 
fehl des Hrm. Feldmarſchalls Kevenhüller binnen 48 Stunden um fo 
mehr die noch reftirenden 3000 fl., dann die von Arnbrud bisher unbe» 
zahlten 640 fl. erlegen foll, als nach Ablauf dieſer Frijt nicht nur das 
Klofter geplündert, ja gänzlich abgebrennt werben würde. Unterfchrieben 
war: „Ex Commissione Excellentis Perger: in Abwejenheit deſſen 
Piſchl, königl. Kanzlei» Dfficier.“ 

„Daß dieſes Patent, fchreibt der Abt, mir Nachdenken und große 
Unruhe verurfacht habe, kann fich jeder vernünftiger Menfch wohl felbft 
beifallen laſſen.“ — Er behielt das Patent zurüd, gab dem Boten einen 
Lieferfchein ; fchidte aber auf der Stelle das ungeftüme Patent nebft 
dem Schreiben Hrn. v. Kempf (taf das Klofter nichts mehr reftire) 
in Original dem Hrn. Feldmarſchall Kevenhüller; an den Herrn von 
Perger aber ven Kanzleifchreiber mit einer Notification ab, daß biefe 
Angelegenheit höchften Orten angebracht worden fei. Der Feldmarfchall 
hat jogleich des Abtes Bejchwerde- Schrift mit dem Auftrage, von ber 
Forderung abzuftehen, an Perger geſchickt, aber dieſer tobte, wie ein 
Unfinniger darüber, und zerriß deſſen Schreiben mit den Zähnen. Dar- 
auf reiste er nach Paſſau ab. Kaum war er fort, fo beeilte fich Piſchl, 
durch den Pflegs- Commifjär Hädel fort und fort bazır angereitt, bie 
angebrohte Erecution zu bewerkftelligen; da rüdte in dem Augenblide 
Dberftlieutenant Baron Werder mit feinem Freicorps und mit Truppen 
bes Minuzzi-Regiments non Deggendorf her nah Viechtach, kam in 
ber Nacht da an, nahm den Pifchl aus dem Bette nebft 70 Hufaren, 
bie die Wache hielten, gefangen, und zog mit ihnen, dann dem Pflegs- 
Commiſſär felbft nebſt allen Scripturen und ver Gelvcaffa glorreich in 
Straubing ein. Piſchl wurde nachhin auf die Feſtung Ingolftadt feft- 


gefest. „Alfo hat uns Gott, Worte des unaufhörlich bebrängten Abtes, 
wieder auf eine Zeit erlöst!” — 

Den 22. verurfachte das Gerücht, daß Oberft Menzel mit 4000 
Ungarn in den bayer. Wald marfchiere, allerfeits große Beſtürzung. 

Den 23. erhielt ver Abt 3 Patente, zu Folge deren 1) alle Jäger 
ohne Ausnahme mit gezogenen Stugen 2) Schanzer nah Straubing 
und 3) die Landfähnler mit Montur und Gewehr fchleunigft nach Deg- 
gendorf abgeftellt werben, darauf wurben bie Klofterjäger, die von Lal⸗ 
ling und Zell abgeſchickt. 

Den 27. ift Oberft Menzel mit (einer Büle) Hufaren in Regen 
angelommen, und begehrte wieder Contribution. Bei biefer Gelegen- 
heit erging es dem Pflegsverwefer zu Zwifel, Ungar mit Namen, jehr 
übel, vie Hufaren fprengten ihn nämlich in den Regenfluß und nahmen 
ihn gefangen. Die Zwisler Bürger riefen den Hufaren zu, fie jollten 
diefen Schelm erfchlagen u. ſ. a. Nach erlittenem großen Froſt mußte 
er fich mit 400 fl. ranziniven. 

Den 29. u. 30. hieß es wieder, daß fo viele Ungarn durch ven 
Wald marfchieren werben. 

Den 31. rüdte Baron v. Bellen Chef (?) eines bayer. Freicorps 
gegen Lalling, und begann im Pfarrhof große Exceſſe, weßhalb fich ver 
Abt bei der Regierung in Straubing bejchwerte. 


November. 

Den 2. kamen unterjchierliche Berichte von dem Anzuge der beiden 
Armeen, (Franzofen und Defterreicher) aus Böhmen gegen Bayern hier 
an; eine entfetliche Furcht und Confufion bemächtigten fid) aller Ge— 
müther. 

Den 3. Obiger Bericht beftättigte fich, jevoch fagte man, daß vie 
Armeen nicht über Straubing nach Nieveraltach herabmarjchiven werben. 

Den 4. reiste der Abt nach Münchsporf, da die Stift einzunehmen. 
In ver Nacht erhielt er durch den P. Prior die Nachricht, daß der 
Banduren»Oberft Trent Abends vor Deggendorf angekommen, die Stabt 
aufgefortert, und ven P. Guartian vom dortigen Kapuziner-Kloſter, 
dann ben Dechant und Mautgegenfchreiber in Arrejt genommen, und 
daß biefe drei abwechslungsweife, während Trenk fchlief, wachen mußten. 
Als den andern Tag der Guardian im Auftrage des Trenks bie Stadt 
zur Uebergabe auffordern mußte, ließ ihm Baron Werber beveuten, er 
folfe ſich paden, fonft müßte er ihn auf ven Pelz brennen laffen; mit 
biefer Nachricht hinterbrachte der Prior dem Abt auch noch die Zeitung, 
daß das bayer. Freicorps, das eben auf einem Streifzug gegen bie ungar. 
Hufaren im Walde begriffen war, als es ſah, daß ihm ver Rüdzug 


nach Deggendorf durch Trek abgefchnitten warb, auseinander geſprengt, 
und bie Meiften über die Donau geflohen feien. 

Den 6. früh 3 Uhr kehrte der Abt, ohne bie Stift völlig einge- 
nommen zu haben, von Münchsporf wieder nach Niederaltach. 

Der Alarm wegen Trenfs Anknnft war allerwärts ungemein groß. 
Kaum war ber Abt zu Haufe, erfehien ein Cornet vom General Bern 
clan, welcher eilends zur ungar. Armee, die bei Bogen ſtand, gefahren 
zu werden verlangte. Wenn ihm aber, jekte er bei, ein Pferd ver- 
fchafft werben würde, und er zur Armee ficher käme, wollte er be- 
wirken, daß fein Herr General ven noch zu Pafſau in Arreft figenven 
Probftei-Nichter von Rinchnach freigeben werde. (S. vorne den 17. Dt.) 

Weil Baron Werber Deggendorf nicht an Trenk übergeben wollte, 
ziindete dieſer 2 Städel vor der Stadt, und darnach Helfkam uud Schach 
(Schading), !ı Stunde davon an, und nahın dahin mit, dem Dechant, 
deffen Capkın, Mautfchreiber und 2 Gapuzinerir feine Retiravde. Se. 
K. Hoheit ver Großherzog von Toskana hat dieſe Unthat ungemein 
mißbilfigt. 

So lange Trenk dort weilte, mußten die übrigen Rapuziner, bie im 
Klofter blieben, ihm und feinen Panduren Provtant auf ihren Rüden 
zutragen. 

Den 7. kam die Avantgarde ver ungar. Armee umter Commando 
des Herrn General Gaifrud und Tornaco vor Deggendorf an, und 
operirte gegen ven baher. Commadanten Werber, ber, weil vor= und 
rückwärts umrungen, jett feinen andern Ausweg vor fich ſah, als ſich 
mit feinen Freicorps und ben übrigen vegulirten Truppen als Kriegs⸗ 
gefangener zu ergeben. Die Bürgerſchaft mußte hierauf ſogleich 2000 fl. 
Brandſteuer erlegen, und der Dechant von da für Baron Trenk eptraı 
in dev VBorftabt von Haus. zu Hans die Contribution einfordern; für 
feine eigene Berfon aber dem Treuk 600 fl. erlegen. 

Den 8. hat man in alfer Eile ven Zehent zu Eifchetsfurt einzu— 
bringen gefucht, der jedoch wegen ven Streifzügen des Feindes nicht 
mehr hat hieher gebracht werben können. Judeſſen begaun vie E Armee 
immer näher Deggendorf und Nieveraltach heran zu rüden; deßwegen 
hidte der Abt den P. Prior an. Hru. General Gaifrud mit ver Bitte 
nad Deggendorf, tem Klofter und dem Markte Hengersberg Salve- 
garden ertheilen zu wollen. 

Den 9. rüdten von der bemeldten Armee die Generate 
Gaißruck und Tornaco mit ihren Armeecorps hierorts eim. 
Sie und Baron Trent und viele andere Dffiziers logirten 
und fpeisten im Klofter. Heute wurden ſchon 14,000 Bor 
tionen Brod, jever Laib zu 4 Pfo. vom Kloſter, und 4000: Por- 
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eu vom Marlte Hengersberg vequiwiet. Nach vieler Mühe hat 
a 7000 Laibe zufammmengebracht, und vie größtentheils von Bädern. 
Geld bejtelit, va man im Kiofter alles Mehl zuvor ſchon verbraucht 
um bie hungrige ungar. Milig ſchnell befriedigen zu können. 
ging das Geſchrei ber berittenen Soldaten, und bes Fuhr⸗ 
Fourage in einem fort! Hieran war die größte Noth, zu— 
ı das Kloſter in diefem Jahre gar fein Heu einbringen konnte, und 
noch vorhanden war, hat man bis zum letzten Grashalm bin- 
weggenenmen, ja zulest die Heublumen mit Bejen zuſammen gekehrt. 
Im Llofter wurden 3 Badöfen gebaut, wozu man das Holz beifchaffen 
mußte. In dieſem Tumult kam auch noch der Panduren⸗Chef Trent 
daher, bebänbigte dem Abt einen vom Hrn dv. Kempf an ihn gejchriebe- 
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ver Beitreibung bewegen lafjen, mit den Formalien, dieß könne 
er Bl) mit Wiſſen und Gewiſſen bezeugen, daß die begehrten 640 fl. 
unter ber Hauptſumma der Contribution begriffen ſeien; übrigens wolle 
er jedoch dem Feldmarſchall nicht vorgreifen, falls dieſer eine andere 
Ordere deßfalls extheilen würde. Zuletzt äußerte ſich Trenk in Gegeu— 
wart oben berührter 2 Generalen, daß er jo viel Regarde für dieſes 
genpfilde Zeugniß hege, daß er fi vor das Klofter mafjacriren und 
in Stüden zerhaden lafjen würde. 

Den 10. November gegen 7 Uhr früh kam die Bagage 
des Großherzogs von Toscana und deſſen Herrn Bruders 
Prinz Carl allhie an, denen die ganze Armee nachgefolgt 
ift, „ a immensa confusio!‘“ jchreibt beſtürzt der Abt. 

Armee lagerte ſich auf der Bruder» und Fijcherwiefe bis an 

‚und, von bort über das Altwaſſer; beim Lichtenwerb aber 

‚ber Urfahrwieie. Damit doch die angebauten Aeder möchten ver- 

werben, bat der Abt ten Negimentsquartiermeifter Herrn von 

(Lüde), ob er ſolches nicht verhindern könne, und verehrte ihm D4 fl.; 

allein obgleich das Lager dahin nicht ausgeſteckt wurde, gingen doch alle 

gen und Kanonen. über fie, und verbarben die Saat, was um 

jo.empfindlicher war, weil man neben dem Douceur auch zuvor ſchon 
den Saamen hatte Taufen müfjen. 

- Im Klofter ging &8 bunt übereinander. Es fchien, als wären bie 

bie Herren des Klofters; abjonderlih grob war der Fourier 
des Bringen Carls. Diejer ftieß dem Abt, als er eben im Zufammen- 
paden begriffen war, mit Gewalt und mit den Worten aus der Abtei: 
„Scher er fich bier hinaus!" — Gerade hatte ver Abt fo viel Zeit, daß 
ex fein- Notfivenbigftes. in bie. AbteisKapelle verwahren konnte. Da: alle 


283 

Zimmer und noch übrigen Zellen im Kloſter von den Fouriers in Be- 
fchlag genommen wurben, fo konnte ver Abt vom Glüd fagen, daß ihm 
noch eine Zelle neben ver Kirche zu feiner Wohnung übrig blieb. Anf 
bie Yetst befahl der Fourier, daß auch das Priorat zur Unterbringung 
feines Herrn geräumt werben müßte. Auf Vernehmung des dem Abte 
zugefügten Affronts lie Prinz Carl dieſen Grobian vor fi laven, und 
ihm im Saale als Recompens jechzehn faftige Prügel ad posteriora 
aufmeſſen. 

Gegen 10 Uhr traf endlich Se. kgl Hoheit der Herzog im Kloſter 
ein, welchen der Abt in Mantel empfing. Er bezeugte ſich gegen ihn 
ſehr gnädig. Hierauf bezog er ſein Quartier in den Fürſtenzimmern, 
Se. Durchlaucht der Prinz Carl die Abtei, General Königseck der Aeltere 
das Salletel; die Schaffnerei und die übrigen Zimmer wurden von an—⸗ 
dern hohen Offizieren occupirt, felbft die Kellerei und der Keller in 
Wohnungen verwandelt. Se. Ercellenz Graf Kevenhüller wohnte bieß- 
mal im Wirthehaufe, und Hohenems im Hofrichterhaufe. Als der Abt 
noch nicht wußte, ob er heute ein Mittagmal zu fich nehmen könne, 
erfchien ein Gavalier, und lud ihm zur Tafel des Prinzen Carls, bei 
welcher außer 2 Prinzen und 20 Generäle fonft Niemand anwe— 
fend war, als der Abt. Man fpeiste Fleifch und Fifche, und es wurbe 
bie Zafel auf's properfte ſervirt; befonvers jchön präfentirte fich das 
aufgetragene Gonfect; es ftellte einen Garten mit einer Gallerie vor. 
Nach vollenveter Tafel begaben ſich beide burchlauchtigen Herren Brüder 
in die Bibliothek nnd von da dann in die Kirche. Weil eben die Veſper 
gefungen worten, hat fich ver Großherzog in’ den Stuhl P. Prior ge- 
ftellt, und fie mitgefungen. Nach ter Veſper wurde, weil Samstag war, 
die Lytanei gefungen. Auch dieſer wohnte höchftgedachter Herzog bei, 
und ftellte fi unter die Geiger. In kindlicher Einfalt überreichte ein 
Seminarift mit Namen Baftorwit ihm fjogleich eine Geige, der Groß— 
berzog jedoch fagte Lächelnd zu ihm, daß er heute nicht geige. Nach 
dem Schluſſe des Gottestienftes ritten beide burclauchtigen Herren 
Brüder nach Hengersberg, um das franzöfifche Lager zu befehen. Unter: 
deſſen rüdte zum Schreden des Abtes auch die in Deggendorf gefan- 
gene bayer. Bejatung allhier ein, wurde im Küchenhof eingefperrt und 
mußte 4 Tage und Nächte unterm freien Himmel campiren. - Den 
Baron v. Werter und die übrigen Offiziere bequartirte der Abt, weil im 
ganzen Klofter kein Pla übrig war, in dem Nefectorium, und ließ 
ihnen, fo gut er's vermochte, eine Heine GCollation reichen. Des andern 
Tags entließ der Herzog einige auf Parole, bie übrigen wurden als 
Gefangene nad Grüß abgeführt. 

Wie verheerende Hagelwetter rollten politifche Stürme von Stunde 
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zu Stunde, von Minute zu Minute über das unglüdliche bereits 
gänzlich erjchütterte Kloſter. Schon war e8 fo nahe, daß der Con— 
vent, um nicht zu verhungern, gleichwie feine Vorfahren zu den Zeiten 
des jchredlichen Hunnenzuges anno 909 im tiefften Nordwalde Zuflucht 
ſuchen mußten, nad allen Winden zu flüchten gewillt war. Erſchreck⸗ 
Lich ift es, zu fchreiben, daß das Klofter dm bayer. Walde, jekt, 
nachtem auch ber falte Winter hierum fein Quartier aufſchlug, 
neben der Hungersnoth, gänzlihen Mangel au Holz zur Feuerung 
leiden mußte. Diefe Noth war jo groß, daß man in ber Hofmarf und 
überall die Häufer ihrer Dächer zu berauben, alle Stäbel, alle Hütten 
und noch übrigen Zäune zufammen zu reißen, ja endlich das in dem 
bisher unberührten franz. Lager befindliche Holzwerk Fuhrenweife wegzu—⸗ 
fchleppen anfing. Leider vermochte das Kloſter ihren täglich großen 
Bedarf nicht an fich zu bringen, weil feine meiften Pferve verloren ge- 
gangen, und die wenigen noch erretteten vor Mattigfeit, weil an 
Butter ebenfalls eine Hungersnoth herrjchte, micht im 
Stande waren, ded Tags nur eine ftarfe Klafter zum Klofter zu ziehen. 
Ob folder von Tag zu Tag fteigender Calamität, welden Manne 
follte nicht Das Herz brechen, welchen nicht der Gedanke zur eiligjten 
Flucht beflügeln? Was erwartet den Abt und feiner Genoffenfchaft in 
nächfter Zukunft, ja im Hintergrunde des andern Zages?! Während 
im Gonvente und in der nächiten Umgebung des Abtes Noth, Schreden 
und bie Bangigkeit für die Zukunft alle Gefichter bleichten — glühte jedoch 
der fromme Marian voll Begeijterung, für die Ehre Gottes noch ſchwe— 
rere Leiden geduldig zu tragen. „Herr! rief er voll Oottvertrauen, Du 
bift mein Befchüger, meine Stärfe — auf Di hoffe ih — und ic 
bin nicht verloren!" Sogleich lam Nachricht, daß der Held» oder Flurſchütz 
4», ter Bader 3- und ein Zagwerfer in ver Hofmark 5 Maaß Holzes 
in den Winkeln ihrer Häufer verftedt hielten, die fie dem Abte anbothen. 
Damit dieſes während des Transported auf der kurzen Strede in bie 
Kloftertüche nicht zur Gälfte oder gar ganz geraubt werde, mußte ber 
Abt vom Klofter- Commandanten eine Wachtmannjchaft erbitten, die es 
fiber ins Rlofter begleitete. 

Kaum war die bittere Noth an Holz befeitigt — meldete man bem 
Abt, daß, weil die Kälte zu groß für die Pferde ver hohen Generalität 
u. a. Offiziere alle Ställe geräumt werden müßten. Bei dem Abzuge 
der Pferde, Ochfen, Kühe und Gaife nad dem großen Conventgarten 
nahmen die Solvaten jett auch noch von dem verftedten Futter mit 
Gewalt Befig, mithin mußte das arme Vieh 10 ganzer Tage bei 
Froſt und Schneegeftöber, ohne Futter unterm freien Himmel campiren. 
Um feinen Hunger zu jtillen fraß e8 das abgefallene halb verfaulte Yaub 
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von den Epalieren und Bat» Bänmen, und aus den Blumenftöder: 
Das Geblär vesfelben wehrte Tag und Nacht erbärmlich, ſo daß bie 
Gonventualen bei äußerſt gefchmälerter Koſt fowohl bei Tag als bei 
Nacht keine Ruhe hatten. 

Was den großen Durft der Hm. Offiziere und bet in ber Klofter- 
Hofmark poftirten Heinen Armee betrifft, fehreibt der Abt, toäre es 
freilich höchit nöthig getvefen, daß vie Bräuhäufer von ganz Nieder 
bayern hier gebrant hätten, es würde das gebramte Bier dennoch nicht 
bingereicht haben, fo groß war ber Verfehleiß an Wein und Brand: 
wein, fonderbar aber des braunen Biere. Der P. Kellermeifter ver: 
ſchuß in kurzer Zeit, was das Kloſterbräuhaus zu brauen vermochte — 
die Bezahlung dagegen ſteht noch an der ſchwarzen Tafel. — 

Den 11. wurde wieder eine Schiffbrücke über die Donau geſchla—⸗ 
gen; kaum daß fie fertig war, marſchirten ſchon mehrere Corps hinüber; 
einige nach Landau, die andern gegen Oſterhofen. 

Heute beſahen die durchlauchtigen Herrn Brüder das Schloß Win⸗ 

zer !). Ihrem Beſuch daſelbſt verdankte es feine Erhaltung, denn der 
Erent wollte e8 eben abbrenneit ; der Großherzog jebod verbot 
es, (NB. wurbe jepoch fpäter dennoch von Feinde zerſtört). Es wäre 
zwar heute, fchreibt Marian, das Feft des hi. Marti; allein Niemand 
gebentte an eine Martindgand, „Wir waren mit bem noch erübrigten 
Rinpfleifch zufrieden; denn es waren in allen unfern Schwaigen alfe 
Gänfe, Enten, Hähnen bis auf 6 Stüde Indian, die im Badhauſe mit 
den 2 Kutſchenpferden verjtedt waren, wie nicht mitider alle Schaefe vom 
den Soltaten geraubt worden; ed halfen weder Salvegarden noch eigene 
Eommando’s, weil die Neth in der Armee zu groß war“ 

Eben heute hatte der Feldpater Norbert Saazer, ehedem Pfarrer 
zu St. Laurenz in Prag, ein gelehrter und eifriger Dann, allhier in 
der Klofterkirche geprebigt, und bierin, wie Marion binzufegt, nicht® 
umfchnitten...; 

Bald hierauf traf ver Prälat von Ofterhofen hier ein, efftdttete 
ben beiden Prinzen feine Aufwartung, und empfahl ihnen fein Klofter, 


1) Dieſes Schloß, das ſchon zur Zeit des hier geſtandenen franzöſiſchen Mar: 
ſchall Due de Harcont Epoche machte, war wegen feiner vortheilhaften Lage an der 
Donan dem Feinde immer ein Dorn im Auge. Inden frübeften Jahrhunderten ſchrieb 
fi ein mächtiger Adel davon. Gin Puchberger v. Winzer, Leupold hat große 
Vermächtniffe zur Pfarre gemacht, eben fo zu dem bdafigen Spital 1408. Graf 
Oft Heimidh von Schwarzenburg Gemahl einer Tochter des letzten Wuchbergers 
hat das ohnehin ſchon ſtarke Schloß beilufig 1560 noqh mehr befeſtigt und überall 
ausgebeſſert. Einen Theil des Schloßes hieß matt Kat! Eos „das 5 Herzogthirn“ 
vermutblich weil es herzogl. bayer. Lehen war, 
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weil ex erfahten, daß veinmächiten deren Dauptguartier won bier nach 
Dfterhofen twansferirt werben ſollte. 

Den 12. Nachdem bie beiden fgl: Hoheiten nnd vie hohe Genera- 
lität Meß gehört hatten, brachen fie und bie Armee anf, die Prinzen 
nach DOfterbofen, Graf Kevenhüller nach Landau. 

Der Großherzog war gegen ven Abt jehr genäbig, bedankte ſich höf- 
kichft und ließ ihm durch den Kammerherrn eine golvene Tabatiere im 
Werthe von 340 fl. und für die Kiofterbiener 25 nagelneue ungarische 
Thaler überveichen. Aber faum War die Hauptarınee mit den Prinzen, 
beren Berpflegung dem Kloſter allein gegen 9000 fl. koftete, abmarſchirt, 
rüdte unter dem Befehl des Generald Bathyani die Arriergarde in’s 
Klofter ein. Er bezog anfänglich des Großherzogs Duartier, zog ſich 
aber, weil er frank war, in bie Hleineren Zimmer der Schaffnerei zu« 
süd. Sed qualis facies misero monasterie! — Alles war eonſum⸗ 
mirt! (Worte des bevrängten Abtes). Man hat ung nicht einmal fo 
viel Holz zurüdgelaffen, daß wir Suppe und Fleiſch kochen konnten! 
Kein Korn, kein Mehl, kein Brod und fein Holz! Um das Refectoriumt 
beheizen, und in der Küche kochen zu Fönnen, mußten wir alle Gerüſte, 
Scaubilver, Fahnen, die bisher noch von der zur Zeit bes Hunger 
jahres 1771 gehaltenen großen Prozeſſion übrig waren, zertrümmern und 
verbrennen; mein Kammerdiener fıichte außerdem überall, ſowohl inner» 
als anferhalb vem Kiofter noch alles, was einem Holze ähnlich ſah, zu—⸗ 
funmen, um mem Zimmer bebeizen zu können; zulegt führten meine 
Leute ganze Bäume in's Klofter, zerjchnitten und. jcheiterten fie; und 
kaum waren die Scheiter gehadt, fanden ſchon 3 und 4 auf der Wart, 
fie. mitzunehmen.“ 

Den 13, brad Batbyani für feine Perſon Unbäßlichkeit halber von 
bier auf, und begab fih nach Wien; eben jo der Fürſt Efterhagzi und 
mebrere andere Offiziere. Nur Oberftlientenant Schaffgotjch verblieb, 
jedoch ala Krauler, hiererts zurüd. Die alt Daun'ſchen Dragoner die 
bierorts campirten, verübten allerorten große Exceſſe. 

Gegen Mittag rüdte General Fenerftein mit ber gefamumten 
Artillerie hier ein. Was für grobe Yente die Artilleriften und die Pon— 
toniers find, lann num ber ſchildern, der ihre Grobheiten erfahren hat. 
Der General nit 20 Offizieren fpeiste im Klofter. Der Hunger war 
lo groß, daß man ihnen wicht genug Brod herbeifchaffen konnte. Das 
Kleſter mußte es um's theuerfte Geld von ven Bädern allerwärts auf« 
faufen. Es ließ wohl das in Eiſchetsfurih verbliebene Korn ca. 108 Süd 
anber fahren; allein bauen konnten nur 30 Säcke gerettet werben, weiß 
bie übrigen ohngsachtet der commanbivten Ealvegarben auf dem Wege 
hieher von bes: Geldaten geraubt wurden. Zum Glüd liefen fie bie 
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Pferde mit ven Wägen unberührt. Auf kurze Zeit war wohl dem Brod⸗ 
mangel gefteuert, allein die Pferde der Artillerie ſchrieen auch nad) 
Haber, und e8 wurde biefer vom Klofter mit Ungeftümmigfeit gefor- 
dert. Da aber fein Körnlein vorhanden war, mußte ber Abt es ges 
dulden, daß auf Befehl des Generals das ganze Klofter mit allen Ges 
bäuden zu Unterft und Oberft vifitirt wurde. Als man fich von beijen 
Mangel überzeugt hatte, ward befohlen, allen ins, und bie gebrojchene 
und ungebrofchene Gerfte bei 80 Fuder zur Fütterung herzumehmen, ja 
man wollte fogar die auf der Waick ausgejchoffene Gerfte einfafien, 
was endlich und zwar auf vieles Bitten, und auf die Vorftellung, daß 
auf deſſen Beharren für die Armee fein Bier mehr gejotten werben 
könnte, unterblieben ift. Aber wie fchnell war bie daraus gewonnene 
Sud Bier confummirt! Um vor allen Eventualitäten gefichert zu fein, 
ließ der Abt eiligft Malz von Böhmen und von Deggenborf ankaufen, 
die Gerfte aber von Mintraching und Negensburg herführen; es Toftete 
das Schaf 35-38 fl. „Et Calamitates has, quis satis enarrabit ?'* 
(feufzte hiebei der Abt). 

Endlich marfchirte nad Abfütterung ver Pferde die geſammte Ar- 
tilferie über die Schiffbrüde. Das Klofter mußte 28 Pferde zur Vor⸗ 
fpaun der großherzoglichen Bagage abftellen. 

Den 14. erjchien ver Generalabjutant Graf Pollheim des Generals 
Damnig von Deggendorf herab, und verlangte für biefen Wein, Grünes 
und Geflügel, das alles dort nicht mehr zu Haben war. Der Abt gab 
ibm 1 Eimer Wein, 2 Eimer Bier mit etivas von Kräutelwerk, end- 
lich ein indianifch Huhn mit. Bon anderm Geflügel war in weiten 
Umfreifen nichts mehr zu erfragen. Nachdem er am frugalen Mable 
* ne Antheil genommen, fuhr er mit den Bivers nad Deggen- 
borf ab. 

Heute rüdte ein Lieutenant vom Regiment Thüngen mit 40 Mann 
zur Bedeckung der Schiffbrüde ein. Er wohnte und fpeiste im Kloſter. 
Gleich darauf erſchien ein Oberftwachtmeifter Graf Rechberg vom Ne 
giment Preifing, welchen ver Abt mit Pferden nach Vilshofen fahren 
lafjen mußte. 

Den 15, begab fich der Abt eiligft zu dem General Damniz nach 
Deggendorf, weil diefer ihm ein Billet überfchidte, in Gemäßbeit deſſen 
in Zeit von 48 Stunden 20,000 fl. für's Klofter Nieveraltach 8000 fl. 
für Rinchnach, und 8000 fl. für St. Oswald geliefert werden müßten. 
Er remonftrirte dem da anwefenden Commiſſär Schinbelberger die Un- 
möglichkeit einer jo fchnellen Ablieferung, und glaubte durch vieles Bit- 
ten ihn zur Nachgiebigkeit zu vermögen; allein der Commiffär fagte, 
ber Abt könne weder 20 fr. herabbitten, noch bie Execution verhindern, 
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bloß um 5 Tage wolle er biefe prolongiren, wenn demnach am 5. Tage 
Mittags nicht eine ergiebige Summe erlegt werben würde, wiürbe auch 
bie Erecution auf dem Fuße folgen. Ihm als Commiſſär gebühren täg- 
lich 5=, dem Nittmeifter 4 fl. und den 12 Gemeinen jevem bes Tags 
34 fr. nebſt Efjen und Trunk. 

Mit diefem unerfreulichen Troſte kam Marian Abends 7 Uhr wie— 
ver beim, berief fogleich den P. Prior, die Seniores und Offizialen zu 
einer Berathung, e8 wurde endlich befchloffen, daß ver Abt, weil ber 
Großherzog nah Wien verreist fei, fih zu Sr. Ercellenz Grafen Re- 
venhüller nach Landau, das vie Königlichen befegt hielten, mit einem 
Memoriale verfüge. 

Den 16. Nach celebrirter Hl. Meſſe und zu fich genommener 
Brennjuppe reiste der Abt mit feinem Kammerbiener nach Landau. 
Der. Weg dahin war entfetzlich fchlecht, das Wetter ver Jahreszeit ge 
mäß, und die Baffage wegen ber umberftreifenven Kroaten, Karlftetter 
und Banduren unficher. Wohin man blidte, fah man nichts, als ab» 
geriffene Häufer, Stäbel, Ställe, Zäune, die Saatfelder zertreten, mit 
einem Wort alles in Grund und Boden ruinirt. Bei Landau ftund bie 
halbe Königliche Armee. Der Feldmarſchall wohnte dort in dem foge- 
nannten Kaſtenhofe. Um halb 4 Uhr traf ver Abt dort ein. Er wurde 
ſogleich vorgelaffen. „Gewiß, begrüßte Kevenhüller den faum eintreten- 
dem tief gebeugten Abt, kommen Sie, Herr Abt, wegen ver Contribution 
zu mir?“ Auf die Antwort des Abtes mit Ja, fuhr verfelbe fort und 
zwar in Gegenwart des Grafen Carl Palfi weiters zu jprechen: „Ein 
fol hohes Begehren (36/m fl.) ift eine wahre Narrheit. Die Eontri- 
butionen follen empfindlich, aber nicht unmöglid fein; ich kann ihnen 
aber lieber Herr Abt nicht helfen; denn ich ftehe jett unterm Prinz 
Earl; doch wolle ich Sie Dem recommandiren. Reifen Sie fogleich mit 
Herrn Grafen Campiteli (?) zu Sr. Durchlaucht pr. Poſto.“ — Der 
Graf ward inftruirt, dem Prinzen zu vermelven, daß die Unmöglichkeit 
auf platter Hand liege, fo viel wieder zu erlegen, zumalen bie Fran- 
zojen das Klofter vorher ausgefaugt, und die Königlichen ihm nachhin 
auch nichts gejchenft hätten. 

Um 5 Uhr reiste der Abt, mach zu fich genommenen wenigen 
Broden Brodes, und einem Trunk braunen Bieres mit bem berühr- 
ten Grafen per Poſt nah Schönau. Der Weg dahin war unge— 
mein fchlecht, die Bild ausgetreten, jo, daß fie öfter in Lebensgefahr 
geriethen. Wegen ver zurüdtchrenden Youragierer mußten fie öfters 
Halt machen; endlich erreichten fie um 11! Uhr Nachts Armftorf, das 
von Hufaren befett war; hier nahmen fie etwas Wein und Brod, und um 
12 Uhr fuhren fie twieber weiter. Wo fie von da erblidten 
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fie alle Höfe, Mühlen und Dörfer von Bewohnern verlaffen, nur Croa⸗ 
ten, Karlftetter und Sauftrömer lagerten an großen Feuern, von wel 
chen ver Poſtknecht vergeftalt werblendet wurde, daß er öfter irrefuhr; 
deßhalb kam ver Abt mit feinem Begleiter erft nach 3 Uhr Morgens 
in Schönau an. Da alle Häufer voll gepropft von Solbaten lagen, jo 
waren beide Herren bemüßigt, in dem nur halbbebedten Wagen bei 
ziemlicher Kälte das Nachtquartier zu nehmen. 

Den 17. „Früh 6 Uhr (Worte bes Abtes) begaben wir uns aus 
diefem lüftigen Quartier in das Schloß, wo fchon eine Menge hoher 
Dffiziere, darunter auch Baron Trenk auf die Ankunft des Prinzen 
Carls harrten. Alle tiefe Herren bezeugten mir ihr großes Mitleiden. 
Bor allem wandt ich mich bittlich zu Sr. Ereelfenz dem alten Feld— 
marſchall Grafen Cönigsegg, daß er in meiner Angelegenheit einen 
Fürſprecher machen möchte.” — Seien Sie getröftet, ſprach er, id 
werde die Sache zu Ihrer Konfolation birigiren. 

„Unterbeflen die verfammelten Offiziere zum Kriegsrath abgingen, 
begab ich mich im bie Kirche, celebrirte meine Hi. Meſſe und befahl 
meine Angelegenheit dem allmächtigen Gott, ver alferfeeligften Mutter 
Gottes Mariä, und allen lieben Heiligen. — Um 10 Uhr berief mich 
Se. Durchlaucht, — er war fehr guädig, und fagte, Er hätte wegen 
meines Anlangen® bereitS die Ordre an Herrn Grafen Kevenhüller ab» 
gegeben, bei welcher e8 fein Berbleiben hätte Nach noch hinzugefügten guä- 
digſten Worten: „Gehen Eie Herr Abt getroft nah Haufe," beurlanbte ich 
mich, reiste dann jogleich mit dem Grafen ab, und fam um 5 Uhr Abends 
wieder in Landbau zurüd. Herr Graf FKevenhüller erbrach die Ordre, 
bes Inhalte: daß ich ftatt der 36,000 jest 7000 fl. gleich baar erlegen, 
und auch nicht eher entlajjen werden follte, bis ich fie berichtet hätte, 
Nachdem ich Hochgedachten Herrn Grafen einen Wechfelbrief von 7900 fl. 
an Herrn Günther, Wechjelheren zu Paffau, ausgeftellt hatte, erhielt ich 
endlich ein vollitänbige® Absolutorium pro preterito, daß nämlich 
nicht nur die von Commifjär Perger begehrten 3000 fl., und 645 fl. 
Arnbruder Contributionsgelber, ſondern jetzt auch (pro praesenti) bie 
36,000 Fl. gänzlich abgethan wären.” 

Nach bei Hrn. Baron von Kronegg eingenommenem Nachtmal reiste 
der Abt in ver Nacht 12 Uhr von Landau ab. Zur Sicherheit lieh ihn 
der Feldmarjchall durch einen Gorporalen ımb 6 Dragoner bis nach 
Aholming convoieren. Berührter Günther bezahlte and richtig und 
ſchnell obige 7000 fl. gegen 6 pet. nach Yanbau, und jie wurden, da 
kein Keeuzer in der Kriegskaſſa war, fogleich unter die Solvaien aus⸗ 
getheilt. Als dem Fürftbifchofe won Paſſau bie Bedrängniſſe des Klo—⸗ 
fters Altach hinterbracht wurden, war er barüber jehr gerührt, und bes 


fahl, daß. die 7000 fl. aus ben Kirchengelvern gegen 4 pet. fogleich an 
Günther bezahlt werben follen, wodurch dem Kloſter allerbings eine 
große Gnade zuging. 

Am nämlichen Tag, ven 17. dieß, verfuchte Comte de Sare von 
Straubing aus die Königlichen in Oberaltach zu coupiren; allein feine 
Abficht wurde verrathen; daher vetirirten fich die Generäle Ghilant und 
Bretlach mit ihren Dragonern und Hufaren nach Nieveraltach. Jene 
wurden in Hengersberg einguartirt, lettere aber marjchirten über bie 
Schiffbrücke nah Thurndorf, wo fie auf der Klofterfchwaig 10 Kühe ab- 
trieben; im Klofter raubten fie alle Borhänge aus den Zimmern, waren 
höchſt infolent und verübten die größten Exeeſſe. 

Mit den Generälen trafen auch ver liebe Contributions⸗ Eintreiber 
Schindelberger und feine Anjutanten mit mehrern Geifeln hier ein. 
Diefe waren die Verwalter von Prennberg, von Obernfhmwarzad, 
der Marktichreiber von Eſchlkam, von Deggenporf, von Seebad 
und von andern Orten. Sie wurben alle in dem Wel’fchen Zimmer 
zufammengejperrt und verwachtet, fpäter gejellten ſich dazu der Amts⸗ 
fchreiber von Hilgartsberg, von Hengersberg unb P. Gregor 
von Metten, Auch von Oberaltach wurde ein Drbensgeiftlicher 
biebergefchleppt. Unterdeſſen wurden letstere zwei, ala Oberaltach 6000 fl. 
und Metten 1000 fl. erlegt hatten, wieder entlaflen. 

Den 18. um halb 7 Uhr Morgens (ich laffe wieder den Abt fpre 
en) traf ich im Klofter von Aholming ein. Der unverhoffte Aublid 
von fo vielen Neitern verfegte mich in die fchmerzlichite Berwunderung; 
denn im Klofter herrichte die größte Verwirrung, unb überbieß über- 
rafchte mich die Ankunft fo vieler ungeladener Gäſte, bie ſchon wieber 
gaftirten. Am Meiften jedoch erjchredte mich ver darunter befindliche 
Schinvelberger, ver ſchon gewillt war, bie früher angebrohte Execution 
zu vollziehen, aber wie entfette ihn das vorgelegte Abjolutorium Sr. 
Ercellenz des Feldmarſchalls Kevenhüller! Er wurde ganz blaß und 
tonnte kein Wort mehr vorbringen. Ein fo großer Nachlaß hat ihm 
ganz aus ber Faſſung gebracht. Gleicherweife entfegte ſich auch ber 
General Bretlah darüber. Jetzt forderten beide Portions- und Zähl- 
gelver, diejer 200-, jener 700 fl. Dem Generalen gab ich, obgleich ihm 
folche nicht gebührten, die verlangten 200 fl., jevoch dem Schinbelberger 
weigerte ich mich, fo viel zu zahlen, ich bot ihm zuletst auch 200 fl. au, 
was ihm aber zu wenig war, Während biefer hitigen Action kam ein 
Dritter, der Generalabjutant Secca des Herrn Feldmarſchalls Keven⸗ 
büller dazu. ALS er hörte, daß Schinvelberger die bereits aufgezählten 
200 fl. nicht annehmen wollte, griff er nach ſolchen, nahm 100 fl. für 
fi, und das Zte Hundert fchob er dem Schinvelberger - den Worten 
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zu: „Herr! e8 ift genug.” Hierüber war biefer fehr betroffen, und konnte 
und durfte nichts entgegen. Darauf nahm Secca vom Schinvelberger 
Abſchied mit den Worten: „Er werde dieß Sr. Ercellenz hinterbringen.“ 

Unterveffen ging es außer dem Kloſter fchrediich zu, alle unjere 
Schwaigen, in denen wir wieder Kühe, Rinder, Schweine und Geflügel 
nachgefchafft hatten, wurden rein ausgeplündert. Bon den 25 Stüden 
Rindern konnten wir und zwar auf die gütige Verwendung des Gene- 
rals Ghilani nur 6 zurüderhalten. 

Heute requirirte der General Bretlah vom Abte alles, was gut 
und theuer, zu einer großen Tafel herzufchaffen.“ Er invitirte (Worte 
des Annaliften) Alles, coecos et claudos, ut impleretur mensa.“ 
„Des Tags brauchte er wenigftens zur Tafel, und deſſen Mätreſſen, 
die zwar des Tags das Klofter nicht, wohl aber des Nachts leider be- 
treten haben — Reliqua tacenda...‘* (das übrige blieb in der Feder). 

Den 20. kam Trenk mit feinen Panduren in Neßelbah an. Weil 
dort weder Brod, noch Fleisch, noch Gemüs aufzutreiben war, fo ließ 
er den Abt erfuchen, ihm vergleichen und wo möglich auch Wein oder 
Dier zu jchiden. Er erhielt, was ber Bote tragen konnte. 

Den 21. ſchickte Schinvelberger einen Wachtmeifter mit 10 Dra- 
gonern nach Rinchnach, hier die Contribution von 8000 fl. zu erequiren, 
oder ven P. Probjt. hieher ald Arreftanten zu transportiren. Er hielt 
Rinchnach, das gleich wie St. Oswald bloß eine Probftei und ein im- 
mebiates Pertinenzitüd des Kloſters Nieveraltach ift, für ein Klofter, 
und wollte von der Erecution nicht abftehen, weil die beiden Probfteien 
in dem Kevenhüller'ſchen Abfolutorium (fieh ven 17. November) nicht 
namentlich aufgeführt wurden. Der Abt fchicte jogleich ven Kanzleiſchreiber 
mit einer Bejchwerbefchrift an ven Feldmarſchall Kevenhüller nach Vils— 
hofen; außerdem empfahl er feine Angelegenheit aud) vem dortigen Kriegs- 
fanzlei-Direltor Stadler mit überfandten 12 Ducaten. Untierbefjen e8- 
eortirten bemeldte Dragoner ven Probſt von Rinchnach, allwo die Erecu- 
tionsmannſchaft grobe Exceffe verübte, hieher. ALS aber des andern Tags 
ver Kanzleifchreiber mit der Entſchließung an Schinvelberger zurüd kam, 
baß die zwei Probfteien NRinhnah und St. Oswald als Pertinenzien 
des Kloſters Niederaltach anzufehen, und in dem Abfolutorium fchon 
begriffen find, mithin von denſelben nichts mehr geforbert werben bürfe, 
wurde der Probjt feines Arreftes entlaffen. 

Den 22. „haben wir (Worte des Abtes) wegen großen Mangels an 
allen Bictualien das Gäcilienfeft !) nur in choro, nicht aber in foro celebrirt.“ 


1) In ben Benedictinerflöftern, von denen befanntlich die Kirchenmufif vom 
höchſten Alter her zur hohen Vollkommenheit ausgebildet wurde, hielt man das Feft 
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Die Ghilanifchen Hufaren, die hier und in Hengersberg übel ge 
baust hatten, marfchirten nach dem Klofter Alversbah. Beim Durch— 
marjch durch Bergham plünderten fie, ohngeachtet der Schutzwache, ven 
Pfarrhof, auch die Panduren des Oberft Trenk, ver bisher recht gute 
Mannszucht in Nefelbach hielt, plünderten den hierortigen Pfarrhof. 
Einige betruntene Hufaren wollten der darin anwejenden Köchin Gewalt 
anthun, fie wehrte fich fo gut als möglich, fo zwar, daß ein deßhalb 
in Wuth gerathener Hufar ihr die linfe Hand, mit der fie ihren Kopf 
bevedte, wurzweg abhieb; fie entging aber glüdlich durch die Flucht in 
die Kirche, ohne zu wiffen, daß fie die Hand verlor, der weitern Miß- 
handlung. 

Den 23. hielt General Bretlach abermals auf Koften des Klo— 
fter8 eine prächtige Tafel. Fleifch und Fifche und was nur immer Koft- 
bares zu befommen war, mußten aufgefett werben, und hiebei auch ber 
Abt und P. Prior erfcheinen. 

Als er des andern Tags abmarfchirte, mußte ihm der Abt neuer- 
dings 255 fl. Portionggelver für die nachgelafjene Contribution von 
Rinchnach und Et. Oswald naczahlen. Diefer Herr verzehrte 
binnen feines Stägigen Aufenthaltes im Klofter mehr, als 
der Feldmarfhall Kevenhüller in 17 Tagen. Auch deſſen 
Auditor forderte 45 fl. Portionsgelver; da er aber vom Abte ein Reit» 
pferd voraus entnahm, jo begnügte er fich mit dieſem, das bei weitem 
mehr geloftet hatte. 

Raum war Bretlach aus den Kloftermauern, rüdten 70 Mann mit 
einem Rittmeifter, 1 Lieutenant und einem Cornet in Hengersberg, und 
40 Mann in Nieveraltah ein, und begehrten gleichfalls vom Abte 
Portionsgelver; zum Glüd feste ihrem Gelüfte der Kriegs-Commiffär 
Scyinvelberger, ver ſich noch im Klofter mit 9 Pferben, 6 Bedienten, 
und einer Wachemannfchaft nebſt vielen Hunden aufhielt, und vom Klo— 
fter aus verpflegt werben mußte, ein Ziel, barüber aber entrüftete fich 
fonderbar ver Nittmeifter, und fuchte fich in der Umgegend durch Er- 
prefiung von Gelvern, Haber und Yebensmitteln zu vegrefliren. Um ihn 
und feine 2 Offiziere gu befünftigen, und fie von ferneren Erpreſſungen 
abiwendig zu machen, lud fie der Abt zu feiner Tafel; was auch fo viel 

uchtet hatte, daß wenigftens bie größeren Exceſſe in feiner Hofmark 

örten. 

Den 26. Raum daß ber Abt der Hoffnung gelebt, doch einmal 
einer glückſeligen Stunde entgegen zu harren, ſchlug ihm vie nächite 


zu Ehren ber bi. Gäcilia als Patrona der Mufif nit nur in der Kirche, ſondern 
auch im Kloſter bei reichlichbefckter Tafel und Tafelmuſik auf's feierlihfte. 
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Stunde die fchiwerften Wunden! Schinvelberger fing an, plöglich wegen 
der Probfteien » Contribution pr. 16000 fl. 800 fl. Zählgeld zu fordern! — 
Nach langen Tractaten begnügte er fich mit 400 fl, vem Derzblute 
tes Kloſters! 

„Die großen betrangniffen, factiten und forgen — (ich laſſe Ma— 
rian in feiner teutfchen Sprache reden) caufirten in mir unberfchiebliche 
alterationes, weßwegen ex consilio mediei zur Ader laffen mußte; es 
ware aber ein ſolche miser, das in feiner Schwaig nit eine heune, um 
die Suppen dauon ex jussu mediei zu genießen ibrig ware.“ 

Den 27. kam über Regen vie k. Schiffbrüde aus Böhmen auf 
Mögen mit 400 Pferden und 200 Schifffnechten unter dem Commanbo 
eines Lientenants bier an. Die Erceffe und Räubereien, die dieſe Leute 
in und Durch ben ganzen bayer. Walde verübten, find nicht zu befchreiben. Es 
ift genug, wenn man weiß, daß es Schifffnechte gewefen find! Die 400 
Borfpannspferde wurden im Klofter einquartirt, und auf's ſtrengſte ver⸗ 
weachtet; zum Glüd waren die Knechte mit Fourage verfehen. Da die 
Brücken des andern Tags anf dem Waffer nah Paſſau abgeführt wer» 
den mußten, jo entließ man bie Pferde wieder. 

Den 28. brachen alle bier und in Hengersberg gelegenen Reiter 
eilends auf; kamen jeboch gegen Abend wieder, und mit ihnen mehrere 
Borfpannspferde zurüd, die die vorausgegangenen Truppen mit fich 
genommen, darunter auch 4 Pferde ver Probjtei Rinchnach, die man 
ſchon für verloren gegeben hatte. 

Heute wurben einige Geifeln, als von Deggendorf, Oberfchwarzach, 
Brennberg u. ſ. w. auf gegebene Reverſe entlafjen, Hingegen erpreßte 
Schinvelberger in mehreren in der Ruude herum liegenden Gemeinden 
die ausftändigen Eontributionen. 


December. 


Den 2. erfchien Eonite de Sachs unverfehenps mit 4000 Fran- 
zofen von Dberaltach herab in Deggendorf. Die Infanterie fuhr in 
Schiffen, deren jedes 3—4 Kanonen an der Spike hatte, die Cavallerie aber 
ging über Land. Die Königlichen zu Kleinſchwarzach und zu Meetten 
zogen fih in höchſter Eile zurüd. Ehe man fich verfah, ftieg die In- 
fanterie ans Land, und die Cavallerie berennte die Stadt, worin unter 
ber Bejagung eine unbejchreibliche Verwirrung entftand. Alles nahm 
über bie Berge ven Reisaus. Die Offiziere ließen ihre Bagage und 
Pferde im Stich, und reterirten nach Niederaltah. Der General Dam- 
nig fam um 8% Uhr Nachts ganz zitternd umb erfroren an, verlangte 
zwei fichere Boten mit Fadeln, die ihm den Weg nach Garham zeigten. 
Nach ihm rüdte die königl. Infanterie etwa 800 Dann ftart in Nieder 
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altah ein. Sie wurden in ben SKloftergängen aufgeftellt, veven Auss 
gänge von Grenadieren mit anfgepflanzten Bajoneten verwacht wurden. 
So verblieben fie bis 12 Uhr Mitternachts unbeweglich unter Gewehr, 
glaublich aus Furcht, es möchten die Franzoſen nacheilen. Bald bar- 
nach jprengte die Kavallerie daher, und ftellte fich vor dem Kloſterthor 
auf; endlich fuhren auch die Zichaiden in größter Stilfe die Donau 
herab, und logerten fich auf dem Ochſenwerd. An allen Orten fah 
man große Feuer anfchüren, denn es war jehr Falt. Unweit bes Abtes 
Wohnung und in den Gängen, auf den Stiegen und im Klofterhofe 
wurden folche ohne Zahl errichtet. Weil aber, wie befannt, an Holz 
Mangel war, wurden Wägen, Eggen, Pflüge, ja fogar der Rennfchlit- 
ten des Abtes aus den Remiſſen herausgeichleppt, und zur Beheizung 
der Gänge u. f. f. verwendet; zulegt mußte man feine Zuflucht zu ben 
Mehlfäſſern nehmen. Das Mehl haben fie in den Koth oder in den 
Bad geworfen; am gefährlichften fah es im der Reitſchule aus; hierin 
Lagerten fich bie Neiter am großen, hoch auflodernben Feuern. „Da 
ware woll wahr — rief ber franfe Abt — nisi Dominus custodiret 
eivitatem, frustra vigilat, qui eustodit illam! in tantis perturba- 
tionibus kunte nichts anders gedenkhen, als die genzliche Blünverung oder 
ven gewiffen Brand meines Klofters; alleinig Gott und feine Heiligen 
haben beides genebigft abgewendet!“ „Doc ift zu nerwunbern, führt 
er fort, das non allen dieſen Tumulten das Conuent nit das minbefte 
uermerfet, fonbern in medio naufragii cum Jona secure dormiebat. 
Wie daun umb 12 Uhr, als endlich denen Yufiliers das Gewehr abzu- 
legen erlaubt worben, mic in das Convent zu P. Prior begeben, alles 
in Summo silentio antraff; auch P. Prior ſich iber das von mir Er- 
zelte jehr nerwunderte. Nachdeme zurüdtommen, ba lage alles in den 
Gängen; einer iber den anbern, wie bie Mehlfäd; Weiber und Kinder 
haben ſich in die Spaleter bei den Chieren!) niebergelaffen, und 
waren ermelte Geng alfo angefühlt, das man kaum gehen konnte; bie 
HH. Offiziere Haben indeſſen dapfer ohne forg gedrunken, ber wieder 
zurückgekehrte liebe alte General Dammiz aber dabei geſeufzet. Endlich 
iſt auch die Bagage des H. Generals, ſo er uerlohren glaubte, ankom⸗ 
men, da ware des alten Herrn Geiſt in etwas geſtörkt, noch mehr des 
Commiſſairs Schindelbergers; dann mit der Conſoie der pagage kame 
loco P. Gregorii Metensis F. felix laicus ibidem, welcher abermal 
500 fl. (verſtehe ausftändige Contribution) mitbracht, zumalen aber er 
Schinbelberger noch 2000 fl. prätentirte, mußte dieſer Frater ohngeachtet 





V Bermuthlich die Vorthüren zu ben großen Thüren ber Abtei: und ber 
Fürftenzimmer , wo es etwas wärmer war. 
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alfes einwenbes allhier als Gais! verbleiben. Monsieur Schindelberger 
tractirt indeß mit ven Gaislen; die von Hengersberg erlegten alles, vor 
die Vnderthanen von Seebach erlegte ich 94 fl.; endlich angarirte ') 
mich diefer man ebenfali® um einige portionsgelver, ad redimendam 
fexam habe deme 7 Mardor offerirt, damit er auch zufrieden war. Vmb 
3 Uhr, nachdem uorhin Gott alles anbefohlen, habe mich in Chor be- 
geben, und ſodann der Metten beygewonnet, wo indeß alles aufge 
drohen vnd iber Aichach vor dem Walb Paſſau zumardirt ift; nach 
uollenter Metten fand alles lehr; außer ergerlichen Geſtank und Un— 
ſauberkeiten die ungelöfchte und allerorten brennende feuer, anbei einen 
lehren Stall; denn neben deme, daß uorhin mit ber Armee die meijten 
Pferd abgegangen, hat auch Schinvelberger vie legten 4 mitgenommen, 
und obolfen (obwohl) er folche gleich uon Aicha zurückzuſenden ueripro- 
en, behaltete er ſolche 4 wochen, mußten teglich fahren, das Fueter 
war fo fchlecht, das dieje junge Pferd weiters nit als (bis) Wiedorff 
gehen fonnten, uon wo aus ich tie Kämet und Gſchirr abzunemmen, 
und fie anhero auf Wagen zu fahren befehlen müßen. Die allhier noch 
ibrigen Gaisl mußten zu Fuß mitgehen; ver alte Mearktjchreiber von 
Eſchlkam ware erbarmbungswürbig, als der uor alter kaum gehen Eunte, 
mußte doch mardiren. 3. Felix aber wurde ein Pferd geben, und er 
mußte uor dem Schindlberger bermarchiren. Der Zug gieng durch Hen- 
gersberg in großer forcht und zitern; gegen halb 6 Uhr ift entlich bie 
Arriergard, fo aus Hufaren beftanden, obigen nachgefolgt.“ 

„Es waren diefe kaum fort, fam ein Graff non Often (?) mit 
einem Pothen uon Deggendorf, welcher ſich des Marches ver Künig- 
lichen erfundigte und zugleich einen brief von Comte de Sare mitbracdhte, 
in weldem er mir Seine Ankonfft in Deggendorf notifiziren laſſete. 
Gleich mit obigem kam wieder ein Pothe uon dem Gronten- Chef aus 
Winzer, welcher fich gleichfalls erkundigt, ob die Franzofen nit nadh« 
rüdten." — 

Den 4, ſchickte der Abt feinen Stahlmeifter nach Deggendorf, um 
dem Comte de Sachs zu becomplementiren. 

Den 6. haben die Franzofen ein Fönigliches Commando mit dem 
Kriegscommißair in Zwifel aufgehoben, und wie Comte de Sare fpäter 





1) Der Abt hat fih wohl von der franz. Sprache mehrere Wörter zu feiner 
Converſationſprache angeeignet: allein beim Niederfchreiben derſelben hat man Mühe, 
fie ind Teutſche zu überfegen, weil er fie gewöhnlich falſch ſchrieb. So fchrieb er 
den 2. Dezb.: „daß die franz. Infanterie auf Schöffen enparguirt flatt embarguirt 
wurde,“ bier aber angarirte anftatt angerirte — in die Enge treiben — beängftigen 
ober plagen u. ſ. f. 


4 


bei feiner Hieherkunft dem Abte erzählte, neben 10,000 fl. an Geld, auch 
viele Pferde und anders abgenommen. 

Den 7. Die Tichaitiften wütheten in Aicha wie wilde Thiere; auf 
die Klage des Abtes bei dem in Winzer auf Commando geftantenen 
Offizier vernahm man aber weitere Erceffe nicht mehr. 

Hente wurde von den Franzofen auf dem Geiersberg (bei Deggen- 
borf) eine große Schanze aufgeworfen, wozu das Klofter Schanzer ab» 
ftellen und fie verpflegen mußte. Leider konnten die Schanzer nicht alle 
an Ort und Stelle gelangen, weil bie feindlichen Patrouillen zu jeder 
Stund Deggendorf zu ftreiften, und die davon und dahin gehenden aus— 
-plünverten, oder ihnen, wenn fie auf ihren Rüden Heu in's franz. 
Magazin fchleppten !), diefes zum Spaß anzündeten. Täglich und 
ftündlich hatte das Klofter und der Markt Hengersberg derlei Comman—⸗ 
dos zu verpflegen. 

Den 3. wartete der Abt dem Comte de Sachs zu Deggendorf auf. 
Bei diefer Gelegenheit fuchte derfelbe bei ihm um einen Pak nach Re— 
gensburg nach, um von dort Getreid, an dem gänzlicher Mangel war, 
an fich kaufen zu können. 

Den 9. ſchickte ver Abt feinen Stallmeifter nach Paſſau zum Feld— 
marjchall Kevenhüller, um von ihm die Freilaffung von 16 Vorfpanns- 
pferde zu erwirfen, wohl kamen bald darnach 8 davon zurüd, allein in 
fo mifjerablen Zuftand, daß fie faum die Haut zu tragen vermochten. 

Den 10. requirirten bie Franzofen, ihnen gegen Bezahlung das 
in den Zehendſtädeln Haiblfing und Sommerftorf befindliche Getreid zu 
überlaffen; auf eine Bittjchrift des Abtes, worin des Kloſters großer 
Mangel dargeftellt, erwiederte Comte de Sachs: man möchte ihm doch, 
weil in Deggendorf die größte Noth herriche, die Hälfte anlaffen; wor- 
auf ver Koftenbereiter nah Haidlfing abging, und ben dortigen Vor: 
rath abmefjen lief. Er erhielt auch richtig für das Schaf 28 fl. in Gelb. 

Den 13. raubten ünd plünderten die Kroaten in außern Zell und 
Winzer, und fchleppten die Bauern fo lange mit fich, bis fie fich mit 
Geld frei machen Eonnten. 

Den 14. kamen von Winzer aus ein Lieutenant mit 50 Mann 
und 2 Tſchaiken in Aichach an, um da die Poftirung zu halten, weil 
jevoch wegen großer Kälte das Eis zu rinnen, zogen fie wieder nad) 
Winzer und endlich nach Ungern ab. 

Den 15. u. 16. bezogen die Armeen die Winterquartiere; bie 


1) Wegen gänzlihen Mangels an Zugvich mußten die Gemeinden ihr Liefe— 
rungen an Heu und Stroh an — und Feind auf ihren Rücken oft aus wei: 
teſter Ferne leiſten. 


Franzoſen cantonirten um Straubing, Cceufelden, Pfarrlichen, Lan⸗ 
dau, Dinglfing ꝛc., die Kaiſerlichen um Braunau, Landshut, München ꝛc. 
bis ins Salzburgiſche, die Königlichen unterm Kevenhüller aber von Ried 
bis Grafenau ꝛc., die Lobkowiziſche Armee endlich in ver Oberpfalz. 

Den 17. ift Prinz Carl nach Wien abgereist, und Kevenhüller 
übernahm deſſen Oberfommando, welcher fogleih die in Pafjau gefan- 
genen Geifeln ohne Entgeld frei lief. 

Den 20, retournirten abermals 4 Pferde, vie jeit dem 12. Nov. 
mitgefchleppt wurben, und zwar gut beleibt, weil fie die Bagage bes 
Prinz Carls führen mußten, der dem Knecht auch einen Paß bis hieher 
ausftelfen ließ. Mit ihm traf auch ver Bruber Felix von Metten ein, 

Den 2. kam die Nachricht an, daß die Schügen !) in Oberbayern 
übel gehaust haben, und daß fie auch um Niederaltach anfingen, zu 
rauben, die ungar. Hufaren da und dort zu erfchießen, und ven eiges 
nen Infafien das Vieh abzutreiben, ja als einige derſelben ſelbſt das 
Klofter bevrohten, hat man nad Straubing um Abjtellung folder Ex⸗ 
-cefje berichtet, worauf befohlen, daß man fie malefiziich behandle. 

Den 23. fommen abermals 2 Pferde von Schüttenhofen in Böhmen, 
die General Tornaco mit fich gefchleppt, zurück; zwei aber behielt er zurüd. 

Den 26. wurde Allarm gefchlagen, daß die ungar. Hufaren um 
Grätterftorf et Revier nach den dort herum in Bergen und Wäldern 
verjtedten Schügen Streifzüge machen, und nebenbei überall plünbern. 

Den 27. verurfachte der plöglich gegangene Eisjtoß den franz. 
Schiffen zu Deggendorf großen Schaben. 

Den 28, vernahm man, daß Eomte de Sachs die in Regen und 
Grafenau einguartirten Defterreicher delogiren und Paſſau überrumpeln 
wollte; allein auch dießmal wurde fein Plan verrathen, 

Den 30. verehrte der Abt dem Comte de Sachs ein Wilpfchwein, 
das ihm jelbft aus Moos, wofelbft ein Tag zuver ver alte Graf Prei- 
fing im hohen Alter geftorben tft, zugeſchickt wurde, 

Den 31. ſchickte der Abt einen Stallknecht zu dem Generalen 
Zornaco nah Echüttenhofen, um die noch rüdftändigen 2 Pferde auf 
Geheiß des Generalfeldmarſchalls Kevenhüller in Empfang zu nehmen, 
am 6. Janer des andern Jahres kam der Knecht mit den Pferden richtig 
bier au, „Et sie (Schlußworte des Abtes) finiit annus iste turbu- 
lentis miseriis plenus; oportebat enim hace fieri; ast nec dum 
malorum finis! maiora enim sequentur pro Dei gloria certanima; 
interea benedietus Deus, quia non summus consumpti!“ 


4) Berftebe jene Jäger, bie alle Hofmarfen und Möfter Tat Faiferl. Patents 
vom Dxrtober (Sieb voran 23. Octeber) abfteffen mußten. Dean bieß fie gewöhn- 
lich die „Shnappbahnen.“ 


Sortfehung des Cagbuches 


des 
Abtes Marian Buſch von Niederaltah anno 1743. 


— 


Ianuar. 
Bellorum, malorum et tribulationum necdum finis. Tu ergo Rec- 
tor temporum misericors Deus miserere nostri et da pacem in 
diebus nostris, ac concede quieta tempora! 





Den 1. giengen von Straubing (vom Nentamte ver kaiſerl. Bes 
hörde) an alle baher. Gerichte, fonverbar an die im bayer. Walde ges 
legenen Land- und Pfleggerichte Befehle, die Bauern, ja Iedermann 
zur Ergreifung der Waffen zu encouragiren. Solche Infurgenten wur: 
den ſodann unter die Linie geftoßen, hätten alfo mit biefen gleichen 
Theil an den zu machenben Leuten. Alle Befehle waren in Batentform 
abgefaßt, wurden aber in ver Stille herumgetragen mit dem Beifag: 
(ver jedoch dem Patent nicht inferirt war) daß, wer fich weigerte, fie 
zu publiziren, ober der Aufforderung nicht zu folgen, follte mit ver 
Conftscation Haufes und Hofes geftraft werden; allein zum Glück 
nahmen alle Gerichte Anſtand, fie bekannt zu machen. 

Den 2. Raum daß der Abt und fein Convent meinten, wieder 
freien Athen jchöpfen zu können, rüdten ganz unverhofft gegen 3 Uhr 
Nahmittags 150 franz. Dragoner mit 100 Grenadiers hier ein. Comte 
de Sachs ließ dem Abt melven, daß diefe nicht lange hier verbleiben 
werben, und er wäre ihnen außer Holz, Dad vnd Fach, dann für die 
Pferde Heu und Stroh mehr nicht zu geben ſchuldig; allein e8 war mes 
ber Stroh, noch weniger Holz vorhanden, auch nicht möglich einiges 
zuzuführen, weil die noch wenigen Pferde jo matt waren, daß, wenn 
man 4 hinausſchickte, wenigft 2—3 nachgejchidt werben mußten, um 
jene abzulöfen und leerer nach Haufe zu führen; an Heu war aber fhon 
lange fein Halm vorhanden. Eben an dieſem Tage kaufte ver Abt für 
die abgenommenen Kälber um 40 fl. zwei Fuder, als fie ankamen, nah- 
men fie die Dragener fogleidh im Empfang. Unterdeſſen haben jich bie 
dranzofen in der Hofmark einquartirt; die Offiziere, 11 an ber Zahl, 
erboten fich zwar, alles zu bezahlen, ließen fich das Efien und Trinken 
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wohl fchmeden, zahlten aber nichts. Das Auffallenpfte war, daß bie 
Franzofen das ganze Klofter an allen Eden und Enden bewachten, ohne 
zu erfahren, aus welcher Abjicht fie es thaten. Außer den Dragonern, 
die zu 20 und 30 gegen Hengersberg, Deggendorf und Winzer patrouils 
lirten, wagten die Grenaviers feinen Fuß aus dem Dorfe zu fegen. 
Glücklicherweiſe blieben dießmals die ungar. Patrouillen aus. 

Den 4. wurden 50 Dragoner mit fo vielen Grenadieren und einem 
Hauptmann abgelöst. 

Den 5. wollten die Franzofen um das Klofter Pallifaden fegen, 
Schuflöcher in die Thore machen, kurz das Klofter fortifiziven. Da— 
gegen beklagte fich der Abt beim Marſchall Comte de Sachs und bath 
um Abberufung des Commandos; er verfprach wohl, daß folches den 
andern Tag gefchehen werte; aber noch am felben Tag ließen ſich 400 
ungar. Hufaren mit Croaten in des Klofters Nähe fehen, vie aber plöß- 
lich gegen Schwannentirchen in den Wald abſchwenkten. Der Abt notis 
fizirte dieß eiligft dem Marfchall mit der Bitte, vie drohende Gefahr 
vom Klofter möglichft abzuwenden. Lnterbeffen verrammelten die Gre— 
nabiers alle Thore und Thüren mit Wägen, Bäumen und Eggen ders 
geftalt, daß es unmöglich geweſen, ins Klofter zu dringen. Der Haupt- 
mann jendete nach allen Orten Boten aus, um von dem Marfch ver 
Ungarn Erfundigung einzuziehen; während veffen ftand das Commando 
die ganze Nacht, vie jo alt und fo hell war, wie der Tag, unter Ge- 
wehr. Gegen 12 Uhr langte von Deggendorf ein Succurs von 300 
Grenadiers an, rangirte fich außerhalb dem Kloſterthor und wartete, 
bis die Cavallerie und Imfanterie, ven Feind aufzufuchen, aufbrad). 
Sie marſchirten nah dem Wallnerhof und Ellenbach, wo fie fich poftir- 
ten und bis 7 Uhr früh des andern Tegs ftehen blieben; weil aber fich 
die Hufaren nicht fehen ließen, marſchirten fie wieder ab, und zwar, 
Gott Lob! nach Deggendorf, fo, daß der Abt und Eonvent in Freuben 
das Feſt Epiphaniä celebriren konnten. 

Den 7. rüdte Baron von Erlach, Hauptmann einer ungar. Frei- 
compagnie mit 50 Dann, größtentheils franz. Deferteurs, in Kirchberg 
ein, verübten im Amthofe die gröbften Exceſſe, aßen und tranten, und 
ftatt Zahlung plünderten fie den Hof, von ba 309 dieſes Geſindel nach 
MWeißenftein, woſelbſt die da poftirten Schügen ven Reifaus nahmen. 

Den 9. In gleiher Weife ahmte die bayer. Freicompagnie unter 
Anführung eines Schergenknechts !) den Baron Erlah nah, und war 


1) Dieß ift der nachhin berühmt gewordene preufiiche Generalmajor Michael 
Gſchray, Gerichtädienerd:Schn von Monheim. Er diente an mehreren Gerichten 
als Gerichtsbienerägehilf, Fam von Mitterfels zulegt nad Deggendorf, wo er franz. 
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im Exrpreßen und grauſamem Zractiven ber linterthanen Ärger, als 
ber Feind. 

Den 10. u. 11. brachte der Abt unter Hilfeleiftung ver Franzoſen 
das in Mindraching, Haidelfing und Kirchberg noch aufbewahrte Zehend- 
getreid glücklich nach Nieveraltach. 

Den 12. raubte das Erlach'ſche Freicorps in Kirchberg, und nahm 
dem Probfteirichter das gejattelte Reitpferd; auf die Beſchwerde rejti- 
tuirte der General Zornaco hiefür 45 fl. 

Den 16. Wegen Mangels an Fourage und an Stallung ließ der 
Abt feine Neit- und Kutjchenpferde, und junge Stutten bald auf der 
Kufel, dann in Rinchnach und endlich in Frauenau in Sicherheit brin- 
gen; al8 ihm aber hinterbracht wurbe, daß dem Partifan, Lieutenant 
Eölepha, den man, weil er beftändig eine Bärenhaut ftatt eines Mans 
teld trug, die Bärnhaut hieß, die verftedten Pferde verrathen worden 
wären, beeilte man jich, dieſelben nächtlicherweil wieber nach Nieder⸗ 
altach zurüdzuziehen. 

Den 18. rüdte terjelbe deßhalb als Nepreffalien im Pfarrhof Re 
gen ein, fäbelte alles Geflügel nieder, und nahm die dortigen 3 Pferde 
mit fih, mit dem Vorgeben, weil aus dem Pfarrhof auf die Hufaren 
geſchoſſen worben (quod falsissimum erat) und führte auch noch dazu 
den Bürgermeifter als Gaifel mit fid. 

Den 20. recognoscirten die Hufaren bis nach Hengersberg, erkun— 
digten fich nach den Abmarfch der Franzoſen, und zogen fich nach erhal- 
tenem conträren Bericht, wieder Waldeinwärts zurüd. 

Den 23, 24. u. 25. hörte man von greulichen Erceffen ber Hu⸗ 
ſaren in Zilling und Auerbach, wo ſie 14 Stück Rindviehes abtrieben. 
Baron Erlachs Corps drang bis Lalling und ſchleppte hinweg, was zu 
erſchnappen war. 

Den 28. kamen auch 18 Huſaren auf ihrer Patrouille nach Nieder⸗ 
altach, und zechten im Wirthshauſe. Obgleich die Gemeinde ihre Zeche 
zu zahlen ſich erbot, recuſirten ſie es ſehr höflich, zahlten alles und 
marſchirten ohne mindeſten Exceß wieder ab, 


Februar. 
Den 1. kam der Provifor der oberen Apothefe in ı Straubing hie: 
ber, um da und bort die Rüdftände einzutreiben. Nachdem er bei 400 fl. 





Marſchall Moriz v. Sachſen durch feine genaue Kenntniß ber Lokalitäten bes bayer. 
Waldes oft fehr erſprießliche Dienfte leiftete, und fpäter jelbft ein Freicorps organi⸗ 
ſirte. (Sieh Schuegrafs Biographien von berühmten Männern aus Bayern J. ‚dert 
Seite 35—61 Paſſau 1821.) _ | 


beiſammen hatte, wollte er wieder retourniren. Als er bereits eine 
Strede Wegs gegangen, nahm er von ber Verne eine Patrouille von 
ungar. Hufaren gewahr. Eilends flüchtete er fi) ins Kloſter zurüd, 
und kaum hatte er fein Geld, Uhr und Tabatier an den Kammerdiener 
des Abtes zur Eicherheit übergeben gehabt, da ftürzten die Hufaren ihm 
nach ins Zimmer, fchleppten ihn mit fih, und nahmen ihm bas Pferd 
ang dem Stalle. Auf die energifche Beſchwerde des Abtes bei dem 
Batrouillen» Commandanten erhielt er zwar fein Pferd wieber, jedoch 
die bon den Hufaren ihm aus ber Hofentafche abgenommenen 14 fl. 
mußte er verjchmerzen. 

Heute lief eine Befchwerbefchrift des in Wienborf commandirenven 
Dffizierd wider die baher. Schützen beim Abt ein, worin gebroht wir, 
daß, wenn biefelben nicht gezähmt werben, feine Hufaren überall, we 
fie hinkommen, an Haus und Hof der Unterthanen Rache nehmen wer—⸗ 
den. Weil in der That diefe Schüßen ärger, als der Feind, felbit 
plünderten und ercebirten, fo wurbe auf an bie Regierung Straubing 
ergangenen Befchwerven befohlen, diefelben zu Verhaft zu nehmen, und 
als Räuber zu jnftifiziven. 

Den 3. patrouillixte ein ftarkes Hufaren-Commando von Rate 
manftorf bis an die Wache von Deggendorf; die dort geftandenen Fran⸗ 
zofen rührten fich nicht einmal; die Urfache war aber, weil die Neiterei 
abwefend war. 

Den 4. aber patrouillirten die Franzofen bis Gräfling, hoben ba 
70 Hufaren auf und machten 100 Pferde zur Beute. 

Den 5. kam Grenadier - Hauptmann Mebentifdy vom Negiment 
Broun mit 11 gefangenen franzöjifchen Offizieren, vie zu Paffau auf 
Barole entlafjen wurben, bier an, fpeiste zu Mittag und gingen noch 
heute nach Deggendorf ab. 

Eben heute lief von ber Nufel die Nachricht ein, daß der Lieu— 
tenant Bärnhaut bortfelbft greulich gehaust, denen Dienftboten all ihr 
Gewand und ein Pferd aus dem Stall genommen. habe. Seine Leute, 
wie gejagt größtentheils franz. Deferteurs, verfuhren mit ven weiblichen 
Dienftboten — propudiscissime publice — wie Marian jchreibt. 

Den 6. kaufte ver Abt 2 Kälber aus dem Walde; auf ihrem Hie- 
bertriebe aber wurden fie von ven Hufaren bes Lientenants Colepha als 
Beute abgeführt, jedoch auf die Nachricht, daß fie dem Klofter gehören, 
vom Colepha wieder zurüd geſchickt. Zu einigem Recompenſe verehrte 
ihm der Abt ein Kalb — und von num an hielt verfelbe die befte 
Mannszucht. 

Den 8. ift von dem Loblowizifhen Armeecorps ans ber 
Pfalz bis nach Rinchnach ein Cordon gezogen worben; an biefen ſchloß 
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fi ſodann das Kevenhüllerſche bis Paffan an. General Merſi (?) 
nahm fein Quartier zu Zwiſel, General Zornaco aber in der Probftel 
zu Rinchnach, ließ dieſe verpallifabiren, und gleichfam zu einer Feſtung 
aptiren. Während ver Probjtrichter für feine Tafel alles herichaffen 
und die zahlreiche Suite unterhalten mußte, fchrieben bie Kriegskom⸗ 
miffäre in beiden Gerichten Zwieſel und Regen Eontributionen über 
Eontributionen aus, fo daß viele Untertanen Haus und Hof verlaffet 
baben, zumalen jene, die nichts zahlen Tonnten, aufs unmenſchlichſte 
gemartert wurden. Die Commiffüre ließen nämlich ſolche in Bock 
fpannen !), in diefer marterbollen Lage entweder aufs Eis feken, ober 
in die Kelfern werfen. 

Den 9. haben die Hufaren unfer Anführung eines Amtstnechts 
Des Hengeröberger Gerichts rund herum fehr viel Geld erpreft, auch 
aus ter Erlahmühl 3 Pferde hinweggetrieben. 

Den 10. ift Eomte de Sachs von Deggendorf nach Paris abge 
reist, Bor feiner Abreiſe benrlaubte er fich bei dem Abt vermittels 
eines ſehr Höflichen Schreibens. Anſtatt feiner kam bes andern Tags 
General Comte de Elermont als Commandant in Deggendorf an, ber 
deßgleichen dem Abt feine Ankunft in ven höflichften Ausdrücken notifizirte, 

Im Kloſter fühlte man je länger ja mehr ven Mangel an Fleiſch, 
weil es gleichfam von Ober- und Unterbayern durch Cordone abgejperrt 
und ihm aller Verkehr erfchiwert wurde. In dieſer Calamität half end» 
lich der General Tornaco, indem er dem Klofter Päſſe anstellen lieh, 
damit er feine Rinder von Frauenau, Kirchberg und anderswo ber ins 
Kloſter treiben durfte. Der Abt verehrte ihm deßhalb einen Eimer Wein, 

Den 12. tam ein franz. Grenabier - Capitain mit 16 Mann hier 
an, der die zu Gräfling gefangenen Hufaren bis Paffau zu escortiven 





1) „In BoE ſpannen' fcheint mir eime mur in Ungarn und bem baym 
gehörigen Bannat bergebrachte, vieleicht militärifche Zuchtmethode zu fein. Für bie 
Bayern war fie damals eben fo unbefannt, als wie die jchredlichen Marter 
ber Schweden im 3Ojährigen Kriege, bie fo betitelten Kopf: und Daumen: 
jhrauben, die fie denen anlegten, von welchen fie glaubten, daß fie ihr Gelb 
vergraben hätten. „In den Bold jpannen“ geſchah auf folgende Weiſe: Der Une 
glüdliche mußte nieberhoden; bierauf wurden ihm beibe Hänbe unter ben Knieen 
firaff gebunden, und durch fie eine Stange gezogen, endlih er in einen bumpfen 
Keller geworfen, im Winter aber auf's Eis gefeßt, wo er folange ausharren mußte, 
bis fein Weib ihn entweder mit aufgenommenen Gelde oder durch Fußfälle bei ben 
unbarmberzigen Tommiffären von dieſet Marter, bie ber ftärffte Dann nicht wohl 
einen Tag über ertragen Konnte, befreite. Im bayer. Walde bebienten ſich nachhin 
Me Hofmarks-Beamten berfelben tyranniſchen Behandlung an Unterthanen, bie 
wit der Zahlung ber herrſchaftlichen Gefälle im Rucſtande blieben. 
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commanbirt war. Kaum als dieſe Nieberaltach im Rüden hatten, er» 
fchienen 12 Hufaren, die ven fogenannten Germ Mich! als einen Spion 
mit ſich führten; als man ihnen aber nachwies, daß verjelbe miehr zu 
tolfen Streichen, als zum Spioniren befähigt fei, haben fie ihn tüchtig 
burchgeprügelt, und zulett zurückgelaſſen. 

Den 14. forterten einige Hufaren für ihren Rittmeiſter vom 
Markte Hengersberg ven Zubußgrofchen im Betrage von YO Fl. und von 
der Hofmark Nieberaltach 50 fl. 

Den 16. erhielt der Abt Briefe aus dem Walde, daß endlich ber 
Hauptmann Freiherr v. Erlach und ver Lieutenant Colepha wegen 
ihrer Räubereien und Erceffen vom General Merſi verhaftet und in 
Arreft gefett wurden. 

Den 18. lief beim Abt die Nachricht ein, daß der Pfarrer von 
Negen monatlich 100 fl., der von Rinchnach 250 fl. und jener von 
Frauenau 20 fl. zur Stabscaffa contribuiren müffen. Eben auch follte 
das Kloſter als Hofmarksherr von Arnbrud dahin 50 fl. 45 fr., Die 
Unterthanen von da aber monatlich 778 fl. zahlen. Auch jeßt ſpielte 
der Pflegeommiffär Hädel von Viechtach wieder unterm Hütel, indem 
er, obgleich Arnbrud von jeher nur zu 5 Höfen angefchlagen war, dem 
port einguartirten Oberftlientenant vom Regiment Starnberg wider 
Willen und Gewiffen für 12 ganze Höfe anfchlug, deßhalb viefer fie 
wirklich erequirte, und die 400 fl. dem Hädel zuftellte, ver aber fie dem 
Oberftlientenant als einen Necompens wegen Haltung guter Mannszucht 
im Gericht Viechtach verehrte; der Abt jedoch beeilte jich, diefe Ungerech— 
tigfeit dem commanbirenven Hrn. Generalen Tornaco zu berichten und 
um Abftellung zu bitten. Tornaco fchrieb auch fogleih an ven Oberft- 
lieutenant deßhalb, und wie immer, fo auch jegt wieder ſtellte fich des 
Pflegscommiffärs eingefleifchter Haß gegen die Geiftlichfeit heraus, in- 
bem der bort einguartirte Commandant in feiner Verantwortung unver: 
holen geftand, daß ihn mehr berühmter Hädel zu der Erecution be» 
müßiget hätte, welche Schrift ver General an den Abt aushändigte, diefer 
aber fie mit dem vom Hrun. von Kempf an Baron Trenk erlaffenen 
ähnlichen Brief ver Regierung in Straubing überfchicte, mit ver Bitte, 
den Pflegscommiffär an eine beffere Erecntirung feiner Amtspflichten 
gnädigſt anhalten zu wollen, er erhielt zwar fcharfen Verweis, ver aber 
wenig gefruchtet hat. 

Heute am Geburtstah des jungen Herm Grafen von Preifing bes 
gab fich der Abt nach Moos, um ihm zu gratuliven. Als man eben zu 
Mittag in den Speifefaal gehen wollte, kam eilfertig des Abts Stall- 
meifter mit der Nachricht an, daß ein Nittmeifter mit vielen Hufaren 
in Nieveraltach angelommen, das Kloſter rund herum beſetzt, darauf 
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dem Abte nachgefragt habe mit dem Beifage, daß er von einem Gene- 
ralen einen Brief eigenhändig zu übergeben und ihm felbft mündlich zu 
Iprechen hätte. 

Ohne einen warmen Biffen zu ſich zu nehmen, machte ſich Marian 
mit dem Stallmeifter auf ven Weg nach Haufe. Da eingetroffen, fand 
er nicht nur das Klofter und die Hofmark, fondern felbft das Donau- 
Ufer mit Hufaren beſetzt, in ver Rellnerei aber den Rittmeifter Preis 
vom Regiment Brown mit mehreren Offizieren. Als der Abt kaum in 
fein Zimmer eingetreten war, folgte ihm Preis auf dem Buß, und 
überreichte den Brief. Bei veffen flüchtiger Durchficht feufzte Marian: 
„Ah, fchon wieder eine Eontribution!“ Weigern Sie Sich nicht, fchrieb 
General Brown, das von meinen Adjutanten Preis vortragende Quan- 
tum zu erlegen.“ 

ALS der Abt ihm bie Unmöglichkeit, die verlangten 4000 fl. auf ver 
Stelle zu erlegen, vorftellte, rückte Preis mit der Drohung hervor, daß 
die Erecution von 100 Grenadieren und eben jo vielen Panduren ſchon 
im Anzuge find, fobald er ohne Geld abmarjchiren müßte. Marian 
überreichte endlich vie letzte Baarſchaft von 363 fl. nebft einem Brief 
an ben Generalen, mit welchen Preis und fein Commando, nachdem fie 
gut gegefien und tapfer getrunken hatten, wieder abmarjchirten. Gleich 
darauf berichtete ver Abt diefe unerhörte Erpreffung dem Feldmarſchall 
Kevenhüller durch einen Erprefjen nach Raab, und bie zurüderfolgte 
Antwort lautete, daß der Marſchall bereits eine ſolche Ordre an Browwn 
abgehen habe laffen, ver zufolge das Klofter nichts mehr zu befürchten 
hätte; allein als Kevenhüller nad Wien abgereist war, und ftatt ihm 
General Brown das Commando an ber Donau übernahm, fieng dieſer 
erſt recht gegen das Kloſter zu wüthen an, wie fpäter erſehen wer- 
ben wird. 

Den 22. kam von Deggendorf bie Orbre bier an, ven Fran⸗ 
zojen dahin Schanzer zu ftellen ; fie fortifizirten wirklich die Stadt nach 
allen Seiten. 


Den 24. erfchienen 125 Hufaren in Moos, und begiengen auf 
dem Schloß des Grafen und in Siarhofen große Exceffe. 


Mär; 

Den 2. erwirfte ver Abt von ber Regierung Straubing einen Paß 
nah Regensburg, um von ba Getreib aufzufaufen; auch vom General 
Eomte de Clermont ließ er ji einen ausftellen, mit welchem er feinen 
Stalfmeifter nach Mindraching zum Getreide⸗Aufkauf abſchickte. 

Den 5. kam ganz unverhofft P. Amadeus Carafa, ein Minorit 
und Regimentspater des Brownſchen Regiments, hierorts an ‚ um mit 

Berh. det HR. Bereind in 26h. VIL 8 1. 0. 4 
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dem Wbte im Aufrrag des berührten Generals Brown wegen der 4000 fl. 
zu unterhanbeln; — bei viefer Gelegenheit — gefteht er Abt — habe er 
leider aus zu vielem Vertrauen auf die erwähnte Kevenhüller’fche Ordre 
unterlaffen, bier politifch zu fein; indem er leicht, hätte er von dieſer 
Ordre gar nichts gehalten, mit 2000 fl. ven Generalen befriedigen hätte 
können, während nachhin, weil er des Minoriten Auftrag ganz kurz 
abgefertigt, 4000 fl. nicht hinreichten. Carraſa beabfchiebete fich daher 
mit der Aeußerung, daß feinen Herrn General jehr gejcherzt hätte, daß 
Marian ihn beim Hrn. Feldmarſchall verklagt hätte, „Verklagt habe ich 
ihn nicht, entgegntete der Abt, fondern nur beim Marihall um Monu- 
tenenz gebeten.“ — Beim Abgehen fiel dem Brown’fchen Agenten noch 
ber befondere Auftrag ein, vaf Marian zum Generalen einen Religiofen 
nah St. Nicola (Paffau) abjchiden folle. Wozu einen Religiofen? 
Die wird fpäter zu Tage kommen. 

Den 6. ſchickte Marian 3 Fratres zur Orbination an das Eon- 
fiftorium in Pafjan ab. Als fie dort ankamen, ließ fie ver General 
Roth als Spione wegen der in Deggendorf cantonirenden Yranzofen 
arretiren, und mit Soldaten zum General Brown nad St. Nicola e8- 
eortiren; erſt auf bie Vorftellung des Abtes von da konnten fie frei ent⸗ 
laffen und hinnach orbinirt werben. | 

Den 9. ernenerten fich vielfältige Klagen von den bebrängten Arn- 
brudern. Marian ſchickte deßhalb Promotorialien an Hrm. General 
Deerfi, worauf in Etwas abgeholfen wurde, 

„Kaum hatte ich — ſchreibt der Abt, die Ruhe einer heiligen Ein- 
ſamkeit genojjen, häuften fich über meinem Haupte Widerwärtigleiten aller 
Art. Die hauptſächlichſte von allen war jedoch die ungerechte Erpreffung bes 
Generals Brown, denn als die zu Paſſau orbinirten Geiftlichen zurüd 
famen, berichtigten fie ihm, daß der General bereits die Execution an- 
georbnnet, (aus ber einzigen Urfache, weil der Abt feinen Orbensgeift- 
lichen gefchieft hätte, der wegen der Contribution mit ihm hätte trac- 
tiren follen; auf diefe Nachricht hin fchrieb Marian Brown, er könne um» 
möglich einen Religiofen abſchicken, weil zu befürchten ftehe, daß er wie 
einer, der dem Galgen entlaufen, („instar patibulariorum.‘‘) vom Ge— 
neral Rott behandelt werde; daher wenn denn ein Religios zu erfchei« 
nen durchaus nothwendig tft, fo müffe ver Herr General einen Reiſe— 
paß für ihn fchiden. Als ver Bot mit dem Brief zu St. Nicola ans 
fam, war es wirklich an dem, die Execution abgehen zu laſſen. Das 
Commando bejtand aus 70 Hufaren, in Folge des erhaltenen Schrei: 
bens wurde e8 jedoch wieder contramanbdirt. 

Den 13. brachte ver Bot ein mit Blig und Donner beſpicktes Schrei: 
ben des Generalen, aber auch damit einen auf des Klofters Schaffner Iau- 
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tenden Paß mit. Der Abt ſchickte unverweilt ihn und den Kanzleiſchreiber mit 
669 fl. an bemeldten General ab. Mit ven ſchon erlegten 363 fl. betrug das 
Ganze über 1000 fl.; allein ohngeachtet ver Borftellung des Abtes don St. 
Nicola und der Abgeorbneten konnte Brown nicht zufrieben geftellt werben; 
ber Ranzleifchreiber wurde wieder an ven Abt zurüdgefenbet, mit dem Auf- 
trag, binnen 3 Tagen die noch reftigen 2000 ff. abzuliefern; geifelweife mußte 
der P. Schaffner umterbeffen im Arreft verbleiben. Marian wandt fich bit- 
tend an den Fürftbifchof und an ven Abt von St. Nicola um Verwendung 
bei dem General, daß er doch ſich mit dem durch den Kanzleiſchreiber neuer⸗ 
dings mitgebrachten 1000 fl. abfertigen laſſen möge; aber vergebens; es 
mußte ohne Barmherzigkeit auch das dritte Tauſend erlegt werben, wel 
ches denn zu Paſſau aufgenommen wurde. Nach Erlegung dieſes Blut⸗ 
geldes quittirte Brown nicht ſelbſt, ſondern durch ſeinen Adjutanten, 
daß er vom Kloſter Niederaltach gänzlich befriedigt ſei, und nichts mehr 
fordern werde, allein Brown hielt ſeine Parole ſchlecht; es mußte ſpäter 
noch das vierte Tauſend an den unbarmherzigen Mann bezahlt werden. 
Viele Herren Generäle, denen der Abt biefe Eoyonnade 
gelegenheitlih erzählte, haben fih nicht wenig barüber 
entjegt. — 

Den 18. fcharmüzelten die baher. Hufaren und bie Freicompagnie 
zu Vilshofen mit den Königlichen, und ſchlugen fie in die Flucht. 

Den 21 abermals ein feharfes Zufammentreffen beider Bartheien 
daſelbſt. 

Den 22. erſchien in Niederaltach und Hengersberg vom General 
Sedendorf ein Patent, fogleich alle verheivatheten und ledigen Manne- 
perfonen jenfeit8 der Donau zum Kriegsdienft zu conferibiren. Hier- 
über entftand eine imbefchreibliche Confufion im baher. Walde; die lebi- 
gen Burfchen flüchteten fich, und die Weiber ranften fich die Haare aus, 

Den 24. mußten die Klofter-Unterthanen nach Ratınanftorf 3000 
Bund Stroh mit dem Zubußgrofchen liefern; ver bortige Verwalter war 
fo barmberzig, e8 ihnen um gar geringen Preis zu verfchaffen. 

Den 25. wurde die bisher unbefegte Stabt Vilshofen, in bie der 
franz. General Broglio eine Befagung zu werfen oftmals ermahnt 
wurde, jedoch dieß unter allerlei Borwänden recufirte, von ber Eönigl. 
Vreicompagnie und fpäter von vegulirten Truppen zum größten Nach— 
theil der dieß⸗ und jenfeits gelegenen Nachbarfchaft occupirt. 

Den 27. Heute ift in Frankfurt bie Prinzefjin Thereſia Emanuela, 
Herzog Ferdinands von Bahern ältefte Frau Tochter geftorben. 

Den 28. war in Armftorf bie Mufterung; aus dem Gericht Ofter- 
bofen wurben 26 berheirathete, und 57 ledige Mannsperfonen umb von 
ben Klofter Niederaltach'ſchen Unterthanen 9 — und 12 ledige 
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ansgehoben, die dann fogleih nach Braunau marfdiren mußten, wo 
fie unter die Regimenter geftoßen worben find. Viele von ihnen famen 
wohl wieder fpäter zurüd; viele jevoch find in ver Schlacht bei Braunau 
zu Grund gegangen. 

Den 29. kam Feldmarſchall Kevenhüller von Wien zu St. Nicola 
vor Paſſau an. An dieſem Tage folgte vorberührter Prinzeffin auch 
die Taiferliche Prinzeffin Therefia Benedicta in die Ewigkeit nad. Sie 
wurde wegen ihrer Schönheit und Tugenden von ihren Eltern und tem 
gefammten Hofe jehr betauert. Beide Leiber wurten in |vie herzogliche 
Gruft nah Mannheim überbradt. 

Den 30. lief die Nachricht ein, daß Ce. Durchlaucht Prinz Carl 
von Schärbing in der Feftung Oberhaus bei Paſſau angekommen fei, 
und daß er fich von da zur Armee begeben habe. 


April, 

Den 4 kam ver Commandant des Regiments Brown in Bils- 
bofen an, und begann fogleich, die Stadt zu fortifiziven, wozu von 
allen Drten, auch von Niederaltach Schanzer requirirt wurben. 

Den 5. Im Auftrag des franz. Generals Clermont kam dem Abte 
durch den Gerichtfchreiber von Bärnftein ein fehr bevenkliches Schreiben 
zu, worin ber General wegen Vilshoven Auffchlüffe verlangte. Diefer 
Brief wurde unglüdlicher Weife dem Boten auf feiner Hieherreife von 
den königlichen Hufaren abgenommen; jedoch als fie aus ber Adreſſe 
erſahen, daß der Brief dem Abt gehöre, ſchickten fie ihm denfelben uns 
erbrochen wieder zu. „Das hat Gott gemacht, rief Marian hocherfreut, 
anfonft hätte ich in eine nit geringe Ungelegenheit und Suſpicion uns 
fchuldigerweife gerathen können, deßwegen folche Correſpondenz bei er» 
melten Hrn. Grafen (⸗Clermont) deprecirt.“ 

Den 8. wurde bei Pfarrkirchen zwifchen ven Bayern und König» 
lichen ſcharmüzelt. 

Den 9. famen bie ungar. Hufaren, wie gewöhnlich von Ratzmans—⸗ 
dorf, wojelbft ihr Standquartier war, nad; Hengeröberg patrouilliren. 
Man warnte fie, fich nicht weiter vorwärts zu wagen, allein fie ſchlu— 
gen die Warnung in ven Wind, und zogen fort. Plötzlich krachte es 
aus dem Wälpchen beim Steinbühl — und ver Corporal mit 2 Ge- 
meinen wurben blejjirt, und 3 Mann gefangen; ver Korporal ſtarb bar- 
nach und wurde in Schwarzach begraben. Die zwei Verwundeten ließen 
fih in Hengersberg verbinden und ritten darnach wieder nach Ratz⸗ 
manjtorf. 

Den 10. wurben alle Eapitelboten, die von Bayern nach Pafjau 
um das Hl. Del gejchidt wurden, fo wie der von Niederaltach vom 
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General Roth in ein Haus verfperrt, verwacht, umb in coena Domini 
mit aufgepflanzten Bajoneten in die fürftbifchöfliche Gapelfe, und von 
ba zurüd bis zu den Thoren escortirt. „Magna profecto Circum- 
spectio, sed inutilis Cautela!“ 

Den 11. trafen ſchon wieder Bayern und Ungarn bei Vilshofen 
zufammen; wobei vie lettern viel verloren, und bis in die Stadt 
verfolgt wurden. Das Freicorps des Grafen Ferara, das meiftentheils 
um Götterftorf, Haidenburg und Armftorf ftationirt war, würde 
großen Vortheil über die Ungarn errungen haben, hätten die Sranzofen ihm 
fecunbirt, allein diefe, jagt Marian, „waren meiftens nur spectatores.“ 

Den 12. erhielt Marian vom Abt zu St. Nicola vie betrübte 
Nachricht, daß die Königin alle bayer. Güter in Oeſterreich fequeftrirt, 
und in den Pfarrhöfen alles hätte obfigniren laffen, (verftehe die Güter 
der bayer. Klöfter in Defterreih). Den Pfarrern und Vicaren wurde 
monatlich 3 fl., denen bie feine Cura hatten, als 3. B. dem Hofmeifter 
wurde nichts verreicht, ſondern diefer mußte dem Sequefter, ver über 
Spik und Erlhof (Nieveraltachifche Befigungen) aufgeftellt war und 
darin mit Frau und Kindern nebjt Bebienten wohnte, monatlich 6 fl. 
bezahlen. Die Eonfiscation gefhah unerwartet und vergeftalt, daß den 
Pfarrern fogar das mwenigerfparte Geld abgenommen wurde. „NB.quod 
mandatum: es mußten bie Pfarrer auch fogar die Meßgelder verrechnen, 
und dem Sequefter übergeben, allein da feiner von ihnen privatis die- 
bus Mefje lad, wurde ob Scandalum diefe Verrechnung aufgehoben. 
Wie fehr aber die armen Religiofen von den Sequeftern, abjonberlich 
bie von Niederaltach, über die ein rechter Grobianus mit Namen Ro— 
mani geſetzt wurde, gekränkt wurden, vermag man nicht zu befchreiben. 
Die Frau vesjelben war täglich toll und voll, die Bebienten nahmen 
was beliebte, und der Sequefter wußte fich von dem fich zugeeigneten 
ungerechten Gelde gute Freunde zu verfchaffen, weßhalb die Königin aus 
der Sequeftration wenig Nuten gezogen haben wird.“ 

Den 13. Abermals trafen Bayern und Ungarn bei Pleinpling zu— 
fammen; von ven letteren blieben gegen 130 Mann ohne die Gefan- 
genen, auf dem Plage; die Königlichen wurben abermals bis in bie 
Stadt Bilshofen verfolgt. 

Den 14. haben wir von der Landſchaft Befehl erhalten, daß zur 
faiferl. Kriegscafja monatlich eine gewiffe Summe, von welcher dem 
Klofter, nämlich alle Monate, 400 fl. getroffen hätte, eingefchtet foll- 
ten werben. Dieſe Voreiligfeit, mit der man auch Bieranffchlag, Steuer 
u. a. Ausftände einforderte, würde dem Landesfürſten nicht wenig ge⸗ 
ſchadet haben. Hätte man es thun können oder gethan, alles würde den 
noch dießſeits geſtandenen Oeſterreichern in die Hände gefallen fein. 
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Den 15. wurde aller Orten publizirt, daß jene Oeſte rreicher, die 
ſich außer Lands befinden, in ihre Erbländer ſich verfügen ſollen bei 
Strafe der Eonfiscation ihrer Güter. 

Den 16. 17. u. 18. fonft nichts Neues, als daß die Kaijerlichen 
ſowohl, als die Königlichen Armeen fih gegen Braunau in Bewegung 
gejest haben. „Hätte bie bayer.-franzöſiſche Armee das praevenire ge- 
fpielt, (bemerkt der Abt) würbe ver fatale Cafus bei Braunau, und 
fonach Desolatio totius Patriae nicht erfolgt fein.” 

Den 19. kam plöglich ver Kaifer (Albrecht VI.) mit fernem Sohn 
(Max Joſeph) in München an, das kurz zuvor die Ungarn verlajjen hatten. 

Den 20. erhielt der Abt pr. Expreſſe von ſolcher Ankunft Nachricht 
und den Rath, daß er fich dahin begeben folle; ja gleich darauf wurde 
er expreſſe dahin felbft berufen. 

Deu 22. traf Eomte de Sare wieber von Paris in Deggendorf 
ein. Die Zefeififten übten in Fiſchergut große Exceſſen. 

Den 23. Comte de Sare fündete feine Ankunft allport dem Abte 
in einem äußerſt böflichen Briefe an, dem dann der Abt in gleicher 
Weife zu feiner glüdlichen Ankunft gratulirte, und fih und Convent 
ferners empfahl. 

Den 25. Die Zkeiliften raubten zu Flinsbach, wohin fie heute 
famen, was fie erhafchen konnten, und drohten deßgleich dem Kloſter 
gänzliches Verderben, fobald fie dahin kommen jollten; allein fie wurden 
glüdlicherweife nah Paſſau zurück beorvert. Eben heute haben die Un- 
garn die Käuffinger Mühle zu Geroling abgebrannt, und den alten und 
jungen Müller Nürſchl bis auf den Tod gefchlagen und bis Grafenau 
mit fich gejchleppt ; die Urfache hievon war feine andere, als weil Vater 
und Sohn fih als Schüßen, als welche fie gerichtlich konfcribirt wur» 
ven, hätten gebrauchen lafjen. „Egregia ratio! meint dar Abt, ergo 
ompium Ungariorum Domus aliquando a Bavaris exurrendae!“ 

Den 26. ift die Schiffbrüde zu Vilshofen angelommen, und all 
dort Über die Donau gejchlagen worden, weßwegen man auch dahin 
viele Schanzer hat ftellen müſſen. 

Den 30. war wegen Aufbruch und Marjches ver Königlichen aller 
Drten große Berwirrung, Schreden uud Entjegen. 


Mai, 

Den 1. war Abt Marian feitgewillt, nach Landshut und von da 
nach München zu reifen, um ber Kaiferlichen Majeftät aufzumarten ; es 
hat aber Gott wunderbarlich jeine Reife hintertellig gemacht und zwar, 
wie jpäter zu lejen, zum Nuten des Kloſters. Es kam eben, als ver 
Abt einpaden wollte, eine unbelannte Perjon mit der Nachricht anher, 
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daß der General Bernelau von Vilshofen ſich anf Mittag hieher bes 
geben werde; jeboch die Hieherkunft, (die nicht ohne war, bemerkt ber 
Abt) ift glücklicherweiſe eingeftellt worden. 

Den 2. ift Comte de Sare mit feinem Stalimeifter und Bedienten 
von Deggendorf über Straubing nach Amberg aufgebrochen, dem fpäter 
feine übrige Dienerjchaft nachgefolgt. Er ließ fich bei dem Abte durch 
einen Brief beurlauben, worin er vie Verſicherung ausfprach, daß er 
nicht mehr zurüdfommen werbe. 

Den 3. find in Plätling 56 Häufer gänzlich abgebrannt; es 
würbe das ganze Märkel zu Grunde gegangen fein, hätte fich der ftarke 
Wind nicht auf eine andere Seite gewenvet. Das Feuer verurjachte 
die Unvorfichtigkeit eines franz. Fahnenſchmidts, der neben einem von 
Stroh angefüllten Stadel arbeitete. Obgleich öfters gebeten, er möchte 
bei dieſem vehementen Wind feine Arbeit einftellen, arbeitete ex ben 
noch fort. 

Den 4. fcharmügelten Bayern und Ungarn bei DOfterhofen, 
mobei die letsteren ziemlichen Berluft erlitten. Bald hätte das unſchul⸗ 
dige Klofter dafelbft die Schuld hievon tragen müfjen; denn es war 
ihon 8 Uhr Abends, als die Ungarn, die fich diefen Tag darin aufge 
halten hatten, abmarjchirten. Wie fie abgegangen waren, läntete man 
eben mit ver gewöhnlichen Glode die Thorfperre, und zwar mit Willen 
des Offiziers; nichts deſto weniger behaupteten viele aus ven Ungarn, 
als wäre dieſes Läuten eine angeftellte Sache geweien, und ed wäre 
hiedurch ven Bayern damit das Zeichen von ihrem Abmarfche gegeben 
worben, was aber offenbar falfch war, 

Den 8. haben die Ungarn nnter Anführung des Generals Bern» 
clau Pfarrfirhen mit Sturm eingenommen, bie darin gelegenen - 
Franzoſen gefangen und darauf den Markt gebrandfchägt und nebenbei 
geplünbert. 

Den 9. wurde eine große Schlacht zwifchen ven Bayern und ben 
Ungarn bei der Stabt und Feftung Braunau geliefert. Auf beiben 
Seiten find jehr viele geblieben und zwar auf erfterer Seite General 
Gabrieli, gefangen wırden der Commandirende General Graf Mis. 
nuzi, General Breifing, der franz. Partheigänger la Eroir u. a, 
verwundet der Oberftiwachtmeifter Levinzani ac; auf Seite ber Letz— 
teren wurbe verwundet General Helfreich 20. „Hätte fih General 
Minuzi auf vie Mahnung des in ver Feftung commandtrenden Gene 
rolen Prinzen von Hildburgshauſen zeitig zurückgezogen, (Worte des 
Abtes) würde ein fo großer Nachtheil weder pro praesenti noch futuro 
erfolgt fein.” MWebrigens haben die Defterreicher und abfonberlid der 
Generalfeldmarſchall Keveuhüller öfters das Lob in Gegenwart bes Abtes 
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geäußert, daß die Bayern fehr tapfer gefochten hätten, mit dem Bei⸗ 
fat, daß fie unfehlbar hätten weichen müſſen, hätten fie eher, wie es 
Prinz Carl verlangte, den Angriff auf die Bayern gewagt. 

Den 16. gegen !s 10 Uhr Nachts entjtand bei dem Bierbräuer 
Seebaintner zu Deggendorf durch Unvorfichtigfeit ver Franzoſen un⸗ 
verfehens eine Feuersbrunft, welche in Kürze jo um fich gegriffen, daß 
die untere Stabt bis auf wenige Häufer nebft ver herrlichen Thurmuhr 
und dem Eoftbaren Geläute in ver Grabfirchen in Aſche gelegt wurbe. 

Eben an viefem Tage in aller Früh verfuchten die Ungarn unter 
Anführung des Generals Tornaco von Müllen (rüdwärts Deggendorfs) 
herein die Stabt anzugreifen; als aber mehrere erſchoſſen wurden, zogen 
fie fich wieber zurüd, und verbrannten auf ihrer Retirade die in dem 
Bogen liegenden Höfe und Mühlen, um Mittag jedoch erjchienen fie 
verftärkt wieder, allein fie erlagen wieder ver ftärferen Macht ver ran- 
zofen, und fie mußten wieber weichen; zündeten jevoch abermals 7 Häu- 
fer in der Umgegenb an. 

Den 17. wurde von ven Ungarn bas fchöne Städtchen Dingolfing, 
worin die Franzoſen fich tapfer gewehrt hatten, bis auf die Hälfte eingeäfchert. 

Den 18. hat ein gleiches Unglüd Landau getroffen. Es wurbe 
von ben Ungarn erftürmt und totaliter eingeäfchert. Ob aber Letteres 
von den Franzofen oder ven Ungarn geſchah, „quis divinabit ?°* 

Doc ift dieß gewiß, daß die Kirchen von letteren geplündert wor⸗ 
ven, daß bie Blünderer aber vom Prinz Earl zur Strafe 
gezogen, und zur Reftitution der bl. Gefäße angehalten 
worden find „Auch babe Sr. Durdhlaudt (uti exore Ipsius 
audivi, Worte des Abtes) ven Bürgern die von den Franzoſen 
zurüdgelafenen Mehlſäcke geſchenkt. Uebrigens kann auch nicht 
geläugnet werben, daß bie Franzoſen in der Stadt viel Uebel verurſacht, 
und viel hätten retten können. „Sed sicut erat in prineipio, sic et 
nunc.“ Mit diefem Sarcasmus befchlieft Marian vie traurige Erzäh- 
lung von bem gänzlichen Verderben Landau's! — 

Den 19. ift Natternberg gleichfalls durch eine Brunſt ziemlich 
böfe heimgefucht worden. Man will auch dieſes Teuer ber Unvorfich- 
tigkeit der Franzoſen zumefjen; viele aber haben glauben wollen, als 
wäre e8 von den Ungarn durch ein gewiſſes Weib dort gelegt worden. 

Heute holte der Abt den Pfleger Baron Fr. Ferdinand Sofeph 
von Thor von Deggendorf, weil die Pflegsbehaufung vor 3 Tagen 
gänzlich abgebrannt wurde (S. ven 16. Mai) durch feine Pferbe ab, 
und wies ihm bis auf weiters im Klofter zwei Zimmerchen an !). 


1) Er ftarb ohne Erben zu Gottszell ben 2. Sept. 1743, und brei Wo: 
chen zuvor beffen Bruder Carl von Thor als Hauptmann im Minuzzi-Regi: 
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Den 21. wurde Winzer abermals von ven Ungarn und zwar 
von einer Breicompagnie bes allerfeits verhaßten Monſieur Haslinger 
beſetzt. 

Eben an dieſem Tage kam derſelbe mit 20 Huſaren im Kloſter an. 
Hier expoſtulirte er dem Abt, wasmaſſen er wegen 9 Ducaten, die ihm 
der Probſt von Rinchnach freiwillig gegeben hätte, in Arreſt gekommen, 
und daß er zur Reſtitution derſelben angehalten worden ſei. Seine 
Wuth bei dieſer Anrede war ſo groß, daß es der Abt in die Länge nicht 
mehr aushalten konnte; daher frug er ihm mit aller Höflichkeit, welche 
Satisfaction er denn für feinen Arreft verlange; feine andere, erwie— 
verte er, als daß ihm der Probft alle Unkoſten erſetze (welche Unkoften?). 
Der Abt willfahrte ihm und jchrieb dem Probft, daß er fie erfeke. 
Nachdem man ihm und feinen Hufaren 3 Eimer Bier verabreichen ließ, 
reisten jie darnach ab, allein vieje Differenz gewann, ftatt gefchlichtet, 
des andern Tages eine ziemlich noch koftbarere Weitläufigkeit. Als Has- 
linger Schabenerfat bei dem Probſt zu Rinchnach, vielleicht mit gleicher 
Ungeftümmigfeit, wie beim Abt, forberte, wandt fich verjelbe an ven ba 
tammandirenden Generalen Tornaco, und diefer ermahnte ven Haslin- 
ger von feiner Forderung abzuftehen, wibrigenfalls er ſich ins Mittel 
legen müßte. Auf dieß fam ver in die Wuth gebrachte Haslinger mit 
20 Hufaren neuerbings in der Abtei zu Nieveraltach an, wüthete wie eine 
Furie, begehrte 5 Ochſen und fünfzig Ducaten, fluchte und fchrie der- 
geftalten, als wollte er das Klofter ftürmen; endlich durch Marian 
freundliches Zufprechen in Etwas befänftigt, ließ er fich auf einen ewi- 
gen Vergleich mit dem Abt ein umd verfprach auch, dem Probjt alles 
zu verzeihen, wenn ihm der Abt wegen erlittenen Schaden 30 Ducaten 
bezahle; um dieſer Bedrängniſſe und bevorftehenden noch größeren Uebeln 
für den Abt fowohl, als für die Probftei und Klofterunterthanen los zu 
werben, bot ihm Marian 15 Dukaten und einen Zjährigen Ochfen, und 
damit war Haslinger endlich zufrieden geſtellt. 

Den 21. Heute ſchickte der Abt den P. Eeleftin nach Vilshofen, 
um da von dem Commandanten Baron v. Roth eine Salvaguardia zu 
erbitten, und zugleich um einen Paß, damit man Wein erfaufen könne. 
Den Paß erhielt er, aber keine Salvegarde. „Es fei, ließ ihm ver Com⸗ 
mandant vermelvden, von allerhöchſten Orten vie Ordre bereits 
publit gemadt, Niederaltad zu fhonen.“ 

Den 22. mußten alle Maurer und Zimmerleute in Winzer erjchei- 
nen und im Sclofje Reparaturen vornehmen. 





ment zu Münden im ledigen Stande. Mit ihnen erlofch das alte adeliche Ge— 
jchlecht der Thorer von Eurafpurg. 
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ihnen die ganze Armee au. Hievon benachrichtet, ſchickte der Abt eilends 
einen Neligiojen tahin, um im Namen des Kloſters um Salvegardien 
anzuhalten; allein Kevenhülfer ließ ihm zurüdjagen, „er hätte keine 
nöthig, indem er Morgensgenug beren überlonmmen werde.“ 


Das öfterreihifche fager vor Wiederaltad. 


Den 23. Am Auffahrtstag fam in aller Früh Has— 
linger wieder allhier an, und überbradte dem Abte die 
Schredenspoft, daß die große Armee in Bälde um fein Klo— 
fter Lager fhlagen werde; wirklich kamen zuerft viele Soldaten mit 
der Schiffbrüden an, vie fogleich über die Donau gefchlagen wurde. 
Mit ihnen rückte darnach ver General Antraft mit einem Infanterie 
Regiment ein, logirte im Klofter; auf ven Mittag fpeiste man im Sa- 
lettel 14 Dffiziere aus. Schlag 12 Uhr Mittag rüdte die ganze 
Armee an die Donau; das Lager erftredte fi von der 
Schwaig Thunborf neben dem Wäldchen und der Donau 
hinunter bis an die Stadt Oſterhofen. — „Diefe unverhoffte 
zweitmalige Ankunft einer öfterreichifchen Armee in unfere Nähe, fchreibt 
Mariau, hat alles in Schreden uud Verwirrung geſetzt.“ Ich habe, 
fährt er fort, jenfeits der Brüde Se. Durchl. dem Prinzen Carl meine 
Aufwertung gemacht, ver mir fehr weit mit dem Marfchall Kevenhüller 
entgegen ging; beide fo wie die gefammte Generalität war fehr gnädig 
und bezeugten mir ihr Mitleiden.“ 

„Bei meiner Anweſenheit paffirte gerade über die Schiffbrüde ein 
Likaner- Regiment, ein Volk von ungemeiner Größe; es war. alles 
an einem jeden, mit Ausnahme der Fahne, bie ganz war, zerriffen 
und zerfeßt; wehrere trugen um ben Hals viele Kreuze und Ablaf- 
pfenninge. Da frug Se, Durchlaucht Prinz Earl deren Eommandanten 
Grafen von Baduskh (?), ob feine Leute geſund feien? — Ja, ent» 
gegnete dieſer; jo lange find fie gefund, fo lange fie was ftehlen können; 
ihn ſelbſt hätten fie binnen 4 Wochen ſchon 2 mal ausgeplündert; jeßte 
jevoch bei, daß wenn fie Frank werben, ihre Chur ganz jonverbar fei; 
nämlich fie laffen ihnen, e8 mag ihnen ver Hals, ver Fuß over ber Bauch 
wehe thun, den Kopf mit einem Tuch feit zufammenfchnüren; „plura 
de his proferre possem“ meinte Badusky, hätte er fo viel Zeit, und 
empfahl jich mit tiefer Honneur. Nach den Lilanern marfchirten Dra- 
goner und Hufaren über die Brüde, alles Deggenborf zu; ich aber be- 
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gab mich wieber nach Haufe zu meinem Hrn, Generalen Audraſi. Das 
Hauptquartier war zum Glüd in Ofterhofen, wohin fich auch die Durch⸗ 
laucht und Kevenhüller fogleich begeben haben. | 

Den 24. entftand in ver ganzen Landfchaft ein großer Tumult, bie 
in Seebach campirenven Likaner liefen nämlich in die Wälder aus, und 
brülften, wie die Ochfen und Kühe, wodurch fie von ten darin verjtedten 
Heerden Viehes aljobald Kunde erhielten, umd fie wegführten; auch brans 
gen fie in vie Häufer, und nahmen ven Bauern ihre Heinen Kinder mit 
ſich und behielten fie folange, bis die Eltern fie mit Gelb auslöfeten, 
jedoch hat man nicht gehört, daß fie die Kinder verlegt hätten. 

Den 25. verfügte fi) Marian nach Dfterhofen, um dem Prinzen 
Earl aufzuwarten, und ihn um eine Salvegarve zu bitten. Er bezahlte 
für ihre Ausfertigung 4O fl. und mußte für einen Mann täglich 4 fl. 15 kr. 
erlegen. Der Prinz war übrigens fehr gnäbig, und lud ihn zur Zafel, 

Den 26. kam in dem nächft dem Klofter zu Oſterhofen liegen- 
ven Schmibbauern- Hof, worin des Prinzen Pferde und alle Stallequis 
page fich befunden, ein plögliches Feuer aus, woburd bie 20 Pferbe 
ſammt allen Sätteln und Zeug erſtickten und verbrannten. Das Stlofter 
felbft ftand in Gefahr, vom Feuer zerftört zu werden, hätte nicht bie 
Generalität vemfelben durch vie Löſchmannſchaft vorgebaut. Das größte: 
Uebel war, daß man dem Feuer im Hofe nicht recht beikommen fonnte, 
weil mehr als 50 Paar gelavene Piftolen in ven Kammern und Ställen 
aufgehängt waren, vie durch das Feuer losgebrannt und viel Schäben 
verurfacht haben. Der ganze Schaven wurde auf mehr ala 50,000 fl. 
angefchlagen. Der Prinz war, obgleich ber Schaden ganz Ihn allein 
traf, ſehr gelafien, und ließ fich das Löſchen eifrigit angelegen fein. 
Uebrigens glaubt man, daß das Tobackrauchen im Stalle dieſes Unglück 
herbeigeführt habe. Leider mußte Niederaltah den Reitzeug 
mit eilf Reitfätteln ergänzen. 

Am nämlihen Tage kam Se. Excellenz der Feldmarſchall Graf 
Kevenhüller im Klofter zu Nieveraltadh an; unterhielt ſich bei einem 
Glas braunen Bierd mit dem Abt fehr familiär, und erzählte unter 
andern, daß ben 22. Mai, wo bie Generalmufterung vorgenommen 
wurde, fidy die ganze föniglihe Militärmacht in Bayern auf 302,121. 
Mann ?) belaufen hätte; Echlag7 Uhr Abends aber begab er fich zur Ruhe, 

Mit ihm rückte auch der Fürft Efterhazi allhier ein, und übernach— 
tete im Klofter. Zum Glück hatte derſelbe feine eigenen Küchenwagen 
bei ſich. 


1) Vermuthlich ftedt in diefer Summe ein Schreibverftoß des Abtes — 18 
muß wahrjcheinlicher 82,121 heißen. 
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Den 27. Bor 3 Uhr früh reiste ver Marfchall ganz in der Stille 
von bier ab, und ritt Deggendorf zu, von wo man fon um. halb 
4 Uhr das Kanonieren vernahm. Die Tranzofen wehrten fih ungemein 
tapfer. Beiderſeits blieben viele Leute; endlich gegen 10 Uhr Vormittags 
wichen erft die Franzofen, und retirirten über die Donau, bei welcher 
Attaque die arme Stadt, bie erft vor wenigen Tagen durch Brand viel 
gelitten, neuerdings in noch tieferes Elend gerieth; man fiel in die Häu— 
fer, plünderte und morbete; abfonverlich brangen die Morofchen und Lie 
faner in die Pfarr- und in die Grabfirche, wohin die Weiber mit ihren 
Kindern und Greife ſich verfrochen und eifrigft vor dem ausgeſetzten 
Benerabile beteten, zogen dieſe nadend aus, torquirten die Kinder, und 
verjegten ihnen mit ihren Schinvermeffern mehrere Schnitte, damit dieſe 
ausfagen follten, wo ihre Eltern das Geld verborgen hätten. Alle 
Häufer, die um der Vorftadt lagen, wurden fammt dem Spital aus lau- 
ter Muthwillen eingeäfchert; nur bie Kapelle des Spitals verfchonte das . 
Teuer ; hingegen verzehrte es die herrliche Pfarrkirche, die ein Pandur 
auf folgente Weife in Brand ftedte: Als alles in ber Stabt geplün- 
dert, und bie Franzoſen daraus vertrieben waren, fam wie gejagt ein 
Pandur gegen 3 Uhr Nachmittags mit einem brennenden Schaub Stroh 
in die Kirche, zündete die Saile im Kirchturm an, worauf der Thurm 
alfobald in volle Flammen gerieth, welche eben auch vie Kirche ergriffen, 
fo, daß das herrliche Geläut, Uhr, Orgel und das ganze Langhaus dem 
Feuer zur Speife geworben find, ohne daß man das geringfte mehr 
erretten konnte. Ohngeachtet die Franzoſen ihre Schiffbrüde bei ihrer 
Retirade angezüntet und abgehauen hatten, wagten es doch einige Gre—⸗ 
nabiers, durch Schwimmen die brennente Brüde aufzufangen und zu 
löfchen, waren auch fo glüdlih, die Bagage des franz. Prinzen Conti 
zu erobern; allein Se. Durchlaucht Prinz Carl ließ fie ihm als feinem 
Herrn Vettern wieder zurüditellen, worüber aber Kevenhüller, wie man 
behaupten will, gar nicht zufrieden war. 

Endlich gegen 4 Uhr Abends kam Kevenhüller, mit dem Fürften 
Lodowig u. a. Offizieren in Nieveraltach wieder zurüd, Der Fürſt 
wohnte in ber Abtei, war ungemein höflich; jedoch nahm man wahr, 
daß alle Hier angefommenen Gäſte etwas niedergefhlagen 
waren, vermuthlich wegen des erlittenen großen Verluſtes 
bei Deggenporf. 
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Das öfterreichifche Hanptguartier in Wiederaltad. 


Den 28. Heute wurde das Hauptquartier Prinzen 
Carls von DOfterhofen nah Niederaltac verlegt. Der Prinz 
bezog biefelben Zimmer in ver Abtei, die ehevem ber franz. Marſchall 
Duc de Harcourt bewohnt hatte. Um 10 Lhr Früh erfolgte des Prin- 
zen Ankunft. Kevenhüller hat fich in das Hofrichterhaus einquartixt, 
die übrigen Generäle in die befjeren Häufer der Hofmark; in Thundorf 
lagen 24 Generäle in Bauernhäufern einquartirt, im Wirthshauſe ver 
Prinz von Sahjen-Gotha, im Pfarrhof General Antlau, in 
der Schwaig Berlihingen, im Nieberaltacher - Wirthshaufe General 
Hohenems, und im Lichtenwerb General Feuerſtein, im Öarten- 
hauſe vie Kanzlei, im Organiftenhaufe ver Kanzleivireltor von Stab» 
fer. Allen viefen und ihrer Dienerſchaft, und Reitknechten mußte man 
Wein, Brod und braunes Bier herichaffen, et omina gratis! 

Eodem find die Raiferliche in die zu Dorfen geftandene königliche 
Bagage eingefallen, um fie zu plündern; allein weil die Convoi weit 
ftärfer war, als man vermuthete, fo wurden von jenen viele niederge— 
macht und gegen 300 gefangen, worunter auch der berühmte Partifan 
Graf Ferrara. Alle diefe Gefangenen wurden nach Nieberaltady trans 
portirt, und bier im Klofter verwacht. 

„Hätten, fchreibt Marian, die Franzofen bei Dorfen den Bayern 
jecundirt, würbe der Ueberfall gelungen und das Unglüd mit ven Ges 
fangenen nicht ftatt gehabt haben.“ 

Den 29. hat der Abt auf Anhalten beim Prinz Carl einen Paß 
unentgeldlich erhalten, vermög deſſen der Kauf und Transport bes 
Weins und Getreidvs ohne Maut und Aufjchlag aus Defterreich nach 
Nieveraltach gejchehen burfte. 

Den 3. ift ein franz. Graf vom Prinzen Conti mit einem Trom⸗ 
peter anher geſchickt worben. 

Den 31. erfhien ein vom Hauptmann Guttmann unterjchriebenes 
Batent, zufolge deſſen alle geiftliche und weltliche Amtsperjonen in Pfarr- 
tirchen zu erfeheinen haben, wo felbit fie das Weitere wegen einer neuen 
GEontribution vernehmen werben. Dieſe warb zu dem Ende angelegt 
worden, um bamit ben in Dfterhofen durch die Brunft erlittenen 
Schaden Ihrer Durchl. des Prinzen Carls zu erfegen. Der Hof mußte 
30 fl., die Klöfter 3 und 4 Steuern die Pfarrer aber nach dem Ber: 
mögen zahlen. 

Eodem find endlich die im Wald in Winterquartieren gelegenen 
Ungarn aufgebrochen, und die jenfeitS der Donau geftandene Armee hat 
fich herüber gezogen, und jegt fing man an, alle Wiefen abzufouragieren. 
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Iunius. 
Den 1. brannte durch Unvorfichtigkeit eines Fouragirers der Erl» 
bauernhof bei Schwarzach ab. 

Eodem wurde dem Abt durch einen königl. Feldpater S. J. it 
timirt, daß ber Haushufar des Generaladjutanten Baron von Stapel (?), 
ber in der Schaffnerei wohnte, alle Schlöffer zu den Käften darin eröffs 
‚net habe, und alles, was varin, bei der Abreife mitnehmen werbe. Ein 
Bevienter der zu dieſem Raube hätte mithelfen ſollen, entvedte dieß einer 
Silberfrämerin von Mittenwald, und diefe dem Pater mit der Bitte, 
hievon den Abt im Stillen in Kenntniß zu fegen. Als diefer in ven 
Kammern vifitiren ließ, hat fich alles, wie gefagt, fo befunden; jeboch 
wurde noch fehr viel gerettet und hin und wieder das Geraubte in ber 
Stilfe reftituirt. Der feine Hufar war ein Söhnlein der Frau von Eſch, 
mit Namen Felix, ein Enkel des; Abtes Joscio (des Marians Vorfahrers). 

Den 2. rüdte die Artilferie nebft Bedeckung von Aicha hier ein, 
und lagerte fih auf ver Urfahr und Hauswiefe bei dem Lichtenwerb, 
welche dann alles verwüftete, ja fogar die Geländer und Planten in des 
Abtes Garten verbrannte. 

Den 3. übergab der Abt dem Prinz Carl und eben fo auch bem 
Marſchall Kevenhülfer wegen ver voran berührten neuen Contribution, 
die dem Klofter in Betrag von 10,000 fl. von Guttmann anrepartirt 
wurde, dann wegen der Sequeftration der Kloftergüter in Defterreich, 
und um Abnehmung des Sequefterd nachdrückliche Memorialien, und 
beide verjprachen, es zu bevorworten. 

Den 4. mußten alle Zillen, wo immer eine aufzutreiben war, all- 
bier zufammengeführt werden, und alle Fifcher mußten fich gleichfalls 
ſtellen; alle Stride, Saile, große Steiger u. a. wurden vom Klofter 
abverlangt, und mußten durch 10 Pferde bis Loheim gefahren werben. 
‘  Eodem erhielt Marian vom Hrn. v. Guttmann ein Schreiben, 
baß er doch pr. Abjchlag wenigft 2000 fl. erlegen möge. Dagegen machte 
jener wieberholt Vorftellung beim Prinzen Carl, ver ihm auch hoch und 
theuer verficherte, daß er feine Sache am Wiener-Hof zu feiner Zufrie- 
benheit bevorworten werde. 

Den d. ift endlich die Schiffbrüde von Hier nach Iſargmündt ab- 
geführt worden. 

Den 6. Im diefer Nacht haben die Ungarn bei Pörring über bie 
-Bfar, bei Wifchelburg aber über die Donau gefegt, beiderſeits find viele 
Solpaten geblieben; bei Pofching gewannen die Brownfchen Grenadiere 
das jenfeitige Ufer; deßwegen ließ ein B. Penferath Grenabier - Haupt- 
mann zwei Steine, einen dieß-, ven andern jenjeits ver Donau bei be- 
tührtem Poſching mit diefer großen Infchrift ſetzen: 
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„Magnae Theresiae Austriacae Duce exereitas Serenisimo 
Carolo Lotharingieo Superatis armata mann pluribus hosfi- 
libus, vallis captoque Degedorfio frementibus undis reniten- 
tibus Gallis Duce Ludovico Borbonio Contio traiecit hic 
Danubium Maximilianus S. R. J. Comes de Broun Gene- 
ralis locumtenens Marchallas die 6. Junij anno MDCCXXXAI. 
Am andern Ufer der Donau lautet die Injchrift im Stein, wie folgt: 

„ Die 6. Junij 1743 hic pulsis Gallis Danubium traiecit Ex“ 
S. R. J. Comes Broun Reg“ Hung. et Bohem. Belli duce Y.“ 

Eodem die tft tie Schiffbrüde bei Depgenvorf gefchlagen wors 
ven. Fürft Efterhazi war der Erfte, ber mit feinen Hufaren fiber bie 
Brüde den Franzofen nachfette. Diefe jedoch gelangten unbejchädigt 
nah Straubing. 

Um 3 Uhr Nachmittags reiste Prinz Carl mit der gefammten Ge- 
neralität von bier ab. Bor feinem Abgehen beurlaubte er fich noch bei 
dem Abte, und machte ihm das gnädige Verſprechen, feine Angelegen- 
beiten ſowohl wegen der Contribution als aud wegen der Sequeftration 
gewiß zur Zufriedenheit zu ſchlichten. 

Diefes Hauptquartier hat dem Klofter wieder eine jchöne Summe 
Geldes gekoſtet; nur der Wein allein betrug über 2000 fl.; und an 
braunem Bier wurden bei 600 Eimer confummirt, was um fo empfind- 
licher war, als man ſogleich Gelb aufnehmen mußte, um Malz beizu- 
ſchaffen, damit der Convent fünftighin mit dem gewöhnlichen Tiſchtrunk 
verjehen werden könne. 

Den 7. brach endlich auch die Artillerie von hier nach Deggen- 
dorf auf. 

Den 8. hatte ber Prinz Carl fein Hauptquartier zu Irlbad. Da— 
hin ſchickte der Abt feinen Stallmeifter, um die Entlafjung der Klofter- 
pferde zu bewirken; fie und auch die früher requirirten Fiſcher, Strid 
und Saile kamen auch wirklich wieder zurück. 

In berührtem Irlbach follte fich begeben haben, daß Se. Durdl. 
der Prinz Carl ven Echwiegerfohn der Gutsbefigerin einer Frau von 
Türnig — nämlich den jungen Baron von Leoprechting gefragt habe, ob 
er nicht Fönnte Forellen befommen. Der Baron entgegnete, ev werde gleich 
Anftalten treffen, daß er fie irgendwo erhalte. Und als fie ven andern 
Tag antamen, präfentirte er fie dem Prinzen, welcher hierauf zu wifjen 
verlangte, was fie Ffofteten. Der junge Baron war fo unklug, ben 


1) Ms ich mich alldort um dieſe Denkfteine erfundigte, Fonnte mir Niemand 
mehr darüber Beſcheid geben, ob fie je da waren, oder wohin fie gekommen fein 
mögen. | ne a “ 
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Preis hiefür zu fagen, worauf ſogleich die Zahlung erfolgte; aber gleich 
darnach wurden 300 Mann commandirt, um auf den Feldern des Schloffes 
zu fouragiren. Auf dieß fam die Frau v. Türnig zum Prinzen, ihn 
um Abftellung ſolcher Verheerung bittend, ba führte der Prinz fie zum 
Fenfter und ſprach: „Madame, lauter Forellen, lauter Forellen!“ Hätte 
der Baron die wenigen Forellen gratis offerirt, meinte der Abt, würden 
Weis und Korn unberührt ftehen geblieben fein!" Hierauf ertheilte er 
allen, die in gleichen Ball gerathen würden, die gute Yehre: „„Humani- 
tas Conservatrix omnium, experto crede mihi.“ 

Eodem Die wurde der Grenabierhauptnann Chramber von Prinz 
Earl dem Klofter zur Herftellung feiner Geſundheit ins Quartier re 
commanbirt; biefer liebe Herr erhielt bei Deggendorf 7 Wunden. Er 
hatte 2 Bedienten, 1 Feldſcherer und 2 Pferde bei fich, und verblieb all- 
bier 3 Wochen. Nebft viefem mußte das Klofter auch noch einen andern 
Grenadierhauptmann mit Namen Horobſchisky vom Ballaviciniſchen Re— 
giment, ver frank wer, bei drei Wochen verpflegen. 


Den 9. warfen die von ber ungar. Armee verfolgten Franzofen 
auf ihrer Flucht aufwärts einige Compagnien zur Berftärkung ver Be- 
faßung in die Stadt Straubing. 

Den 12. ift die ungar. Armee bi8 Schirling fortgerüdt; dahin 
ſchickte ver Abt feinen Stallmeifter, theil8 dort bei dem Hrn. Generalen 
die Erpebition wegen ber neuen Contribution, theil® auch zu erbitten, 
daß die Ealvegarden, die zurüdgerufen wurben, noch beim Kloſter ver- 
bleiben dürften, weil fie wegen den bei Seebach noch campirenden Li- 
fanern ſehr nöthig wären; des andern Tages Abends kam ber Stall- 
meijter von Schierling zurüd und brachte die Lizenz zum Verbleiben ber 
Schutwachen. 

Den 14. machte der Abt, weil auf einige Zeit Ruhe im Klofter 
berrichte, eine Bifitations-Neife zu den untergeorbneten Probfteien, und 
Pfarreien, und traf ven 18. Abends wieder im Klofter ein. Allerorten 
fchreibt der Abt, wo uns (nämlich der Abt, Stallmeifter, und 2 Be- 
diente) die Panpleute von Weitem reiten fahen, flüchteten fie mit ihrem 
Dich ven Wäldern zu, im Wahne, wir wären Likaner oder Banburen. 
Als ich heimgefehrt war, Fam von Deggendorf fchon wieder Nachricht, 
daß es bort brenne. Es brannten 36 Häufer ab. Das Feuer kam 
wieder aus Nachläßigkeit der ungarifchen Bäder aus. 

Den 21. ſchickte der Abt feinen Stallmeifter zu Sr. Durchl. Prinz 
Carl bis nach Dillingen, um von ihm eine Salvegarbe zu erbitten. 

Den 22. Um ber gänzlich ruinirten Probftei Rinchnach aufzubelfen, 
entlehnte der Abt 1000 fl. und ſtreckte fie ihr vor; eben auch erkaufte er 
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mit entlehntem Gelde von den Marquetendern Wein, ber im Klofter 
gänzlich mangelte, und zwei Zugpferde. 

Den 23. marſchirten jenfeits der Donau mehrere hundert Mann 
von dem Zrenl’fchen Corps vorbei, worunter einige Turbane auf hatten 
und Noßfchweife, wie die Türken, führten. 

Den 25. reiste Marian mit feinem Hofrichter zu Hauptmann 
Guttmann in Pfarrlirchen, und zahlte von ber anrepartirten Contribu⸗ 
tion von 10,000 fl. einsweilen 1155 fl. Auf feiner Rüdreife fchreibt er, 
trafen fie auf Wirthshäufer, vie theilg rein ausgeplündert, theile 
ausgeftorben waren. 

Den 26. bradte der Binder von Spik in Defterreich genauen 
Bericht, was alltort in Betreff der Eequeftration für Greuel von 
Eeite ver Eequefter an den Neligiofen verübt wurben. Auf dieſen Be 
richt hin beeilte fich ver Abt, überallhin um Abwendung der fchimpfllichen 
Behandlung feiner erponirten Religiofen Hilfe fuchend, Promemorialien 
abgeben zu laffen, und zwar an Prinz Carl, an Kevenhüller, an geh. 
Conferenzrath Graf von Königsed, an PB. Kampfmüller ver Königin 
Beichtvater; allein außer taufend Bertröftungen erfolgte nichts. 

Eodem kamen viele gefangene bayer. Solvaten, die in Friebberg 
gelegen, welches der Commandant ohne Urfache übergeben, hierorts am 
Waſſer vorbei, und wurden nach Ungarn transportirt. Der Raifer hat 
fie, fonderbar die zwei Grafen Lafchanzty (?) für Echelme erklärt. 

Den 27. war im Frauenklofter Schönfeld ein Congreß zwifchen 
dem kaiſerlichen Feldmarſchall Sedenvorf, und dem königl. Feldmarſchall 
Kevenhülfer anberaumt worden. Derfelbe betraf meiftentheil® die Des 
obachtung einer Neutralität; auch follten dafelbft Friedenspuncte pactirt 
worben fein. 

Den 28. mufte Marian neuerdings Wein von ben Lönigl. Margıtes 
tenbern für ben Convent kaufen, da das Bier ſchon längft von Feind 
und Freunden confumirt, und das neugebraute noch nicht trinkbar war. 


Iulins. 

Den 1. kam uns die erfreuliche Nachricht zu, baß zwifchen bem 
Kaifer und der Königin von Ungarn ein Waffenftillftand abgejchloffen 
worben fei; allein e8 ergab fich erft in ver Folge, daß biebei ganz an- 
dere Conditiones Statt gefunden hatten. Wohl verblieb bie kaiſerl. Armee 
bei Wembding in Ruhe ftehen ; aber die Feinpfeligleiten im Lande hatten 
doch ihren Fortgang. Die Defterreicher verfprachen allerdings Bahern 
zu räumen, fobald die Franzoſen über ven Rhein paffirt fein werben. 

Eodem die. Endlich ift die Feftung Braunau an die König- 
lichen übergegangen. Der Prinz von ONDENERRORILE bat fie bie 


Bert. bes IR. Bereind in Erb. VIL. Bb. 1.9. 
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aufs Neuferfte vergeftalt vertheivigt, daß eine unzählbare Menge bes 
Feindes geblieben ift. Als ihm alles abgefchnitten ward, ſelbſt Fleiſch, 
Brod und alles mangelte, hieß er feine eigenen Pferde ſchlachten, af 
ſelbſt Pferbefleifh, und in Ermanglung des Geldes ließ er gewiſſe ziunerne 
Stüde zu 1 fl. 30 fr., zu 30, 1De, 3, und 1 fr. fchlagen (von welch 
jeber Corte die Klofterbibliothef Exemplarien bejigt 1); als aber tie Noth 
nicht mehr zu ertragen war, capitulixte diefer große General; allein ob- 
gleich freier Abzug akkordirt wurde, mußte die Garniſon, als fie zu 
den Thoren kam, die Gewehr ablegen, und mit Steden abmarjchiren 
und zwar nach ver Gapitulation in die Oberpfalz, allva Jahr uud Tag 
ohne Dienft zu verbleiben. Den Offizieren wurde ber Degen belafjen, 
und ihre Bagage unter der Objorge des Oberlieutenants von Ochs 
vom Minuzifchen Regiment nach Ingolſtadt abgefendet. 

Den 2. u. 3. ſah man hier und jenfeitS der Donau Truppen auf 
Truppen gegen Straubing zu marjcieren. 

Den 4. kam ein Brüdenhauptmann Namens Efchenauer im Kloſter 
an. Da er wußte, daß hier und in der Umgegend viele Flöße und un- 
zählige Bäume, welche bie Franzoſen frei rinnen ließen, aufgefangt 
wurden, die ein gewiſſer Lieutenant um Spottpreiſe verkaufte, jp requi— 
rirte ex alle derlei Flöße und Bäume von den Käufern zurüd und fchidte 
die meiften nad Pafjau; dem Klofter überließ er 70 Stüde um bamit 
die ruinirte Donaubejchlacht repariven zu können. 

Den 5. ſchickte der Abt den Stallmeifter mit einem won Herrn Ba— 

ron von Gaſtheim ehedem zurüdgelafjenen werthvollen Pferde ver Fünig- 
lichen Armee nach, welche er auch außerhalb Dillingen antraf. Hierauf 
wurde ihın ein Paß zur Nüdreife nebjt Brief an Abt mitgegeben, worin 
Saftheim dieſem notifizivte, daß Herr Feldmarſchall v. Kevenhüller we- 
gen Aufhebung der öfterreichifchen Cequeftration cben den 11, Juli in 
Verein mit Sr. Durchlaucht dem Prinz Carl an den Wienerhof Inter- 
cejlionalien abgejandt habe; und daß in ter Echönfelp’fchen Konferenz 
zwijchen ven beiden Feldmarſchallen jo viel gefchloffen wurde, daß bald 
Friede zu hoffen fei. 
... Den 9. -trafen auf vielen Flößen Croaten und andere ungarifche 
Bölker von Yaudshut hier ein, die nachhin nad) Paſſau abfuhren. Die 
Dffiziers haben fih im Wirthshaufe, die Gemeinen aber in der Hofmark 
einguartirt. 


1) Much in der Feſtung Eger wurden während der langen Blofabe von bem 
franzbſiſchen Kemmandanten zinnerue Münzen gefchlagen. Sch ſah eine zw 3 kr. in 
der Größe, eines Heinen Gerd; im Avers befindet ſich das Stadtwappen Egers, 
darunter, 3,fr.; im Revers liest man Gger, darunter 1743. 


\ 
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Den 12. wurde anf 20 Schiffen eine große Zahl Artillerie hier 
vorbei zur Belagerung Straubings aufwärts gefahren. 

Den 14. kam ein Befehl, daß in Fürzefter Zeit das Klofter von 
der von Guttmann ausgefchriebenen Contribution ein ergiebiges Quan⸗ 
tum erlegen jolle, witrigen Falls eine ftarfe Expedition bier einrüden 
würbe. 

Den 17. Heute Nachts wurte Straubing continnirlich befchoffen, 
und ten 19, ging es an die Königlichen über. Die Garnifon zog mit 
ten Kanonen und allen Ehrenzeichen ab und nach Inglftadt. 

Den 21. trug jich zu Paffaı ein fataler Caſus zu: als einige un- 
garifche Dejerteind vor dem Dont vorbei und auf ven Nichtplag geführt 
wurden, entiprang einer aus ihnen in den Dom und wehrte fich darin 
gegen tie Verfolger mit einem Eeitengewehr, tas er, man weiß nicht 
wie, erwijcht batte, vergeftalt, daß er und fie bis zu den Chorftühlen 
am Choraltar, wo eben ein Hocamt gehalten wurde, und zulegt bis 
zu einem Domberrn, Baron v. Starkhaufen drangen. Hier war 68, 
wo der Dejerteur unter dieſem ſich verſtecken wollte, allein die Verfolger 
bieben im ver blinden Wuth auf beide ein, fo daß dem Canonicus une 
fehlbar der Kopf zerjpaltet worden wäre, hätte er nicht mit dem Bett⸗ 
ſchemmel vem Diebe parht. Der Tumult hätte noch länger gewehrt, 
hätte nicht der in feinem Oratorium knieende Karbinal den Offizier von 
weiterem Verfolgen abgemahnt, Der Delinquent wurde darauf halb 
todt in das Lazareth getragen. | 

Der Kardinal Hinterbrachte dem in Paſſau kommandirenden General 
dieſen Exceß und verlangte Genugthuung; allein er erhielt feine andere, 
als rap ihm der Offizier mit den Gemeinen ertradirt wurde. Sie 
mußten bierauf einige Yelertage hindurch vor dem Dom 
ſtehend Kirchenbuße thun. 

Den 25. Abends erſchien ter Hauptmann Wilmeti (?) vom Mi— 
nuzziſchen Negunente mit einem Befehl tes Generals Bärnclau allhier, 
nicht nur ihn und einen Fähndrich, fondern auch 61 Gemeinen dergeftalt 
zu verpflegen, daß ven Offizieren nebft Dad und Tach mit dem Abt 
die Tafel zufomme, und ven Gemeinen täglich 4 fr. an Geld, und 
11: Bio, Brod, oder dafür 2 Er. verreicht werden müſſe. Zugleich 
mußte der Abt einen Yieutenant mit 14 Gemeinen nach Rinchnach, und 
1 Fähntrich mit 15 Mann mit gleichen Verpflegung nah St. Oswald 
inftradiren. Diefe alle waren Gapitnlanten von Braunau, welche ver 
möge Gapitulation, wie fchon berührt, in vie Oberpfalz hätten ab- 
marfjchiren follen. 

Den 26. langte ein Fähndrich Hamberger mit 47 Mann (vermuth- 
ih wieder Braunauer Gapitulanten) im Kloſter an, welche das Kloſter, 
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die Kloſterhofmark und der Markt Hengersberg verpflegen mußten. Der 
Abt mußte überbieß venfelben, wie bei ten vorigen, alle 3 Tage bie 
Löhnung verreichen. 

Den 30. Inhalts eines von dem im Lande commanbirenben Ge- 
neral Bärnclau erlaffenen Befehles durfte man weder ven Offiziere, noch 
ben Gemeinen ter fogenannten Braunouer » Capitulanten bei Strafe 
von 2000 fl. mehr nicht über die voran beftimmte Löhnung und Koft 
verreichen; darüber aber befchwerten fich die Offiziere bei ver Regierung 
in Straubing. 

Den 31. lief die betrübte Zeitung aus Defterreich ein, daß alle 
fequeftrirten Klo fterweine in ter Probftei Erihof und Aggsbach auf 
Befehl ver Hoflammer plus licitando verfauft worben find; das bor- 
tige gebrofchene Getreid war zuver ſchon verfauft, dennoch ging dem 
Klofter ein Schaden von 13,000 fl. zu. Die bisherige Sequeftration 
verwandelte fich demnach in eine Confiscation. 


Auguftus. 

Den. fohrieb Marian wiererholt an den Beichtvater Kampmüller, 
und an den Cabinetsrath Grafen von Königsed, daß fie fein Memoriale 
wegen der Sequeftration bei ver Königin möchten bevorworten. Eriterer 
referibirte, er hätte das Memoriale Ihro Majeftät überreicht, wünſche 
guten Effect; erfolge diefer, würde e8 ihn fehr erfreuen; der Graf aber, 
er hätte Ihro Majeftät die Sache vorgetragen, e8 erwinde alles an ber 
Leiftung ter Huldigung, nach welcher die Sequeftration aufgehebt werden 
wird. „Wieder nichts anders, als Hofbeicheite, die nur ben Herm 
Sequeſter reich machen!“ lifpelte ter Abt. 

Den 5.—9, kamen alle Tage Offiziers ter Braunauer-Rapitulanten 
bier an, die im Klofter Rafttag machten. 

Den 10. Ad, auch noch eine Rinder-Seuche gefellte fich zu 
den unzähligen Yandescalamitäten! Das Gift der angeftedten Rinder 
war fo ftarf, daß ſchon ver Geruch derſelben die gefunden infizirte; es 
erbte fich fogar durch die Kleider der Stalldirnen von Stall zu Stall. 
Die armen Leute fchlugen die angeftedten fogleich nieder und aßen das 
Vleifch ohne Schaden. Das Klofter hingegen ließ alles gefallene Vieh 
in die Donau werfen. 

Den 13. wurde von der Landesabminiftration befohlen, daß alle 
flüchtige Beamten zu ihren Aemtern fich verfügen follen, indem ihnen 
völlige Amneſtie zugefichert fei. 

Den 16. Der Viehfall nahm von Tag zu Tag überhand. Dem 
Klofter blieben nur einzige 5 Kühe übrig. Der Schaten bloß in ver 
Schwaig Lichtenwerb beläuft fich weit über 1000 fl. Die Belt brachte 
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ein Kalb von Moos, wo alles gefallen, bieher. Der Eonvent war da- 
ber gezwungen, die Mil von ven Schwaigen Ruſel und Erlachmühl 
den ganzen Winter hindurch zu beziehen, und Schmalz und Butter zu 
faufen. Der ehedem fo gut beftellte Viehſtand auf ten Echwaigen 
Thundorf und Laahof ward vom Feinde gänzlich vernichtet; felbft die 
mit 60 Stüden befegte Schwaig in der Gundlau von den Kroaten ge- 
leert. „Sed et haec Dominus dedit, Dominus abstulit, sit itaque 
Nomen Domini benedictum!“ fang der fromme Marian wierer voll 
Gott vertrauend. 

Den 19. wurden vom Rentamt Straubing zur Belagerung ber 
von den Branzofen befegten Veſte Ingolftabt 200 mit 4 Pferden bes 
fpannte Wägen, und 800 Echanzer begehrt, „die Wäldler aber 
haben nicht parirt.“ 

Den 20. mußten jene, die bisher Quartier u. f. a. trugen, alle 
Beſcheinungen wegen ber Contributionen, Concurrenzen u. a. Präfta- 
tionen zu ben Föniglichen Landgerichten einfchiden. (Zu was Ende je 
doch? ift unbewußt, bemerkte der Abt.) 

Den 23. begingen einige königl. Offiziere, die mit Bagage nad 
Wien abfuhren, in Aichach große Exceſſe. Der Abt erbath fich deßhalb 
von dem in Straubing commanbirenden General Helfreih Salvegarven 
und Schützen, vie auch fogleich ankamen. 

Einige Tage her ſchwammen auf ber Donau viele todte Franzofen 
und Ungarn daher, weßhalb man jich keine Fifche aus der Donau mehr 
zu effen getraute. 

Den 24. erhielt ter Abt vom General Bernclau Briefe, daß das 
Klofter, falls der in der Probftei Rinchnach als Salvegarve zurüdges 
bliebene Dragoner binnen 8 Tagen nicht bei feinem Regiment ein- 
treffen werde, 1500 fl. dafür bezahlen müßte, allein biefer Dragoner 
wurde vom Lg. Regen und nicht vom Klofter als Salvegarde zurüd- 
behalten, was. ver Abt zurüd rapportirte. 

Den 26. Da bereits Ingolſtadt wirklich belagert wurbe, fo hat 
der Abt den Stallmeifter mit Bittbriefen an ben General Bernclau 
abgejchidt, tamit diefer feine zwei Neligiofen, bie dort ſich in Studiis 
befanven, aus ber Feftung heraus entlaffen möchte. Der Stalfmeifter 
wurbe 3 Tage mit guten Verſprechen hingehalten, zulett aber mit: es 
könne nicht fein, nach Haufe gewiejen. 

Den 27. Die in Rinchnach einguartirten Capitulanten ercebirten 
gleich Feinden; quartirten fich eigenmächtig in bie Probftei, infultirten 
den Probft, erbrachen alle Viehſtälle und ftachen vie Schweine. 

Den 30. mußte der Abt auf Befehl der Adminiſtration 200 fl. 
Aufſchlag nach Straubing fchiden. 
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Pro Memoriä hinterließ Marian den Aebten, die nach ihn kom⸗ 
men werden, die Nachricht: In dieſem Monate hat man die ſogenannte 
Grätzau, die bisher eine bloße Weide war, wegen des da ge— 
wachſenen häufigen Graſes mähen und heugen laſſen; der Graswuchs 
iſt bloß von darum fo ergiebig geweſen, weil faſt 2 Jahr wegen Fein: 
desgefahren fein Vieh mehr dahin getricben werben Tonnte. Der Ertrag 
des getvonnenen Heues betrug 40 Fuder, welche ſpäter für das ins 
Winterguartier hieher verlegte Armee-Corps des Generals Sct. Ignon 
verwendet wurden. | 


September. 

Den 1. erhielt Marian aus Paſſau einen Brief des Inhaltes, daß 
Herr Prälat von Chremsmünfter in Defterreih proprio motu feinem 
Klofter 100 Eimer Weins überfentet habe, ‚vie in Paſſau in Empfang 
zu nehmen find; dem Kloſter Metten hingegen übermachte verjelbe 
Chremsmünftrer Prälat 200 Species-Dufaten pro subsidie charitativo; 

Den 2. kam ein Patent von München an, mit ver Nachricht, daß 
borten eine Adminiſtration aufgejtellt wurde, und daß alle Dicafterien 
fufpendirt wären, auch daß nächitens die Hulvigung an die Königin. 
von Ungarn im ganzen Lande vor fich gehen werde. 

Den 3. gleich Tags darnach wurbe eine vom Kaifer unterfchriebene 
Inhibitionsjchrift von Ort zu Ort herumgeſchickt, ‚die aufgefteltte Ad— 
miniſtration nicht anzuerkennen, und unter Androbimg allerhöchfter Un— 
gnade einige Huldigung nicht zu leiften. Diefe zwei wibrigen Befehle 
haben im. Lande große Confuſion erregt. Es wurden Berichte und 
Gegenberichte nach Frankfurt abgefantt, und nachtrüdtiche Nemonftras. 
tionen vorgewendet u. |. j.; endlich) wurde doch befchloffen, daß die Prä- 
laten, utid auch die Beamten, welche bis zur Evacuation des Yandes 
aus eigenen Mitteln nicht fubfiftiven möchten, huldigen bürfen; jedoch 
wiirde ber Kaifer ihre Hulvigung je und allzeit für null und nichtig 
erkennen. 

Den 7. ſind alle Offiziere bee Gapitulanten theil8 nach Straubing 
und Paſſau, theils nad München und Wafjerburg citirt worden, wo 
fie fodann Stadtarreſt erhielten; warum deun? frug der Abt. „„Semper 
incognitum mansit‘* meint er. Das Klofter mußte dennoch das Duar- 
tiergelb und die Portionen an jie verveichen. 

Den 15. find bie zwei Religioſen aus der Feftung Inglſtadt ent: 
laffen worden. Sie erhielten vom franz. Commandanten Marquis be 
Grendville Päſſe, und der ungar. Obrifivachtmeifter von Horwarz, ver 
vor dem Kreuzthor Wache hielt, ließ jie, ohne in das Yager zu kom— 
men, weiter begleiten. 
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Den 16. ift die Huldigung in München vorgenommen worden, 
und zwar im Seughaufe, wo alle Prälaten, auch einige vom Adel, end— 
ih Die Dicajterien erfchienen find. Die Prälaten ımb andere Herren 
vom Adel wurden zur Tafel geladen, vie Stücke gelöst und große Freue 
bezeugt. 

Den 23. war auch zu Landshut iin Neugebäu die Huldigung 
für Die Königin abgenommen worten. Dabei find, bis auf drei, alle 
Prälaten, der Fürſt Portia, und Graf Nothaft auf Pöring und mehrere 
Cavaliers erichienen. In dem Saale war das Portrait der Königin 
unter einem Baldachin aufgeſtellt mit der Unterfchrift: 

„Maria Theresia, Justitia et Cleimentia, Felicitas publicae Repa- 
ratio, aureae libertatis Germanicae vera Restauratriz, utriusque 
Bavariae et Palatinatus Jure Belli Domina.“ 

Die Tafel war eben in dieſem Saale und alfe Prülaten und Caval- 
liers 2c. Dazu eingeladen. Weil keine Kanonen vorhanden waren, bat 
bie in einer Kompagnie beſtandene unerereirte ungar. Mannfchaft bei 
jeter Geſundheit Salven gegeben, wobei ver Korporal, um ein gleiches 
Tempo der Ealven zu erzielen, vergeftalten unter die Ungeſchickten 
dareingefchlagen haben folle, daß er einige Tage den Arm nicht at ges 
brauchen können. Namens der Klofter Niederaltach'ſchen Unterthanen 
im Kentamt Landshut hat ter Slofterrichter Ernft Thalhofer das Homa⸗ 
gium abgelegt. | 

Den 26. ift die Citation zur Hulbigung nah Stra ubing auf 
den 30. dieß hieher ankommen. 

Den 28. Vom Rentamt Straubing verlangte man vom Klofter, 
bis auf den 30. dieß 30 Pfunde Forellen dahin abzuliefern; allein 
da alle Forellenbäche im bayer. Walde von Freund und Feind zuvor 
ſchon von allen Arten Fiſchen und Krebſen verödet worden ſiud, konnte 
man nur weniges abliefern. 

Den 29. reiste ver Abt mit feinem Hofrichter und Aammetbiener 
zur Huldigung nad Straubing ab. Wegen Ueberfüllung aller Gaſt— 
umd Wirtbshäufer Tonnte er nebft dem Abte von Gottszell mit genauer 
Neth nur ein Zimmer bei Hrn. Kattenbeck erhalten. | 

Den 30. hat Marian dem Hri. Nentmeifter aufgewartet, und bei’ 
diefer Gelegenheit von ihm erwirkt, daß das Vorhaben eines zu Hengers⸗ 
berg anzulegenven Heumagazins aufgegeben wurde, fo wie daß bie vom 
königl. Kaſſier ſchon erhobenen Kirchengelder wieder ben Gerichtsbehör⸗ 
den extradirt werden mußten. 

Den 30. iſt auch in Straubing die Huldigung aufs Feierlichſt 
porübergegangen und zwar in dem Nofhaftifchen Hanfe; wo eben, wie 
zu Landshut das Bild ver Königin aufgehangen war, zu deſſen Rechten 
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der Herr Graf Goes, zur Linken aber Hr. von Kempf ftanden. Diefer 
machte als Kanzler den Vortrag, nämlich daß der Huldigungs-Eib 
darin beſtehe, daß Jeder ver Königin Treue und Gehorfam leifte. Den 
Vortrag Namens der Aebte hielt der Prälat von Gottszell. Namens 
der Adelichen Freiherr von Dotfort, Namens der Regierung der Kanz« 
ler (wirb leider nicht genennt). Diefer mußte, weil er von bier hinmweg- 
gereist, (weßhalb er, als er ten Tag vor ber Huldigung erfchien, in 
Arreft kam), öffentlich Abbitte thun ?), — endlich anftatt der Stadt hielt 
der Syndicus den Vortrag. Alle diefe begehrten, daß jener Stand bei 
feinen Freiheiten und Privilegien manutenirt, die Quartiere und Aus- 
gaben vermindert, enblich Handel und Wandel beförbert werben möchten. 
Alles wurde angehört, aber nichts accorbirt; fondern Herr v. Kempf las 
das Jurament vor, und jeder fprach e8 secundum suam intentionem 
nad. Um 2 Uhr war Tafel, wobei magnifique tractirt und zu der Gä⸗ 
ften Belieben 8 unterfchiebliche Weine aufgefegt wurden. Bei jeber 
Geſundheit hat man mit Kanonen Salven gegeben. Speis und 
Trank hat vie Stadt bezahlt, die Hrn. Prälaten verehrten in bie 
Küche jeder 1 Ducaten, und der parabierenden Mannfchaft jeder 1 großen 
Thaler. Bon den Prälaten erfchienen ver von Gottszell, Ober 
altach, Rohr, Windberg, Niederaltah und Frauenzell, P. 
Prior von Metten und P. Kaftner von Prüfling; abweſend waren 
ber Abt von St. Mang und ter von Weltenpurg. Nach gehaltener 
Zafel war Ball. Die Prälaten entſchuldigten fich, deme nicht beimohnen 
zu können, und veiöten von bannen. Graf von Goes gab ihnen bie 
füßeften Berficherungen auf ven Weg mit. 


Drtober. 


Den 3. wurde mit gleicher Solemnität bie Hulbigung im Rentamt 
Burghauſen abgehalten. 

Den 15. fchidte ver Abt feinen Kellnermeiſter und Kaftenbereiter 
nah Spif in Defterreich in die Weinlefe; jedoch diefelben mußten fich 
in der Probftei deßhalb theilnahmlos verhalten, und bie Einbringung 
bes Zehends dem Sequefter überlaffen, weil biefer die Avocations- 
Defehle zurücbehalten Hatte, umd zwar zu feinem Vortheile. Endlich 
erft den 24. dieß hat man ihm avocirt ; aber kaum gefchah die, brachte 
er's bei der nieberöfterreichifchen Regierung wieder dahin, daß er neuer- 
dings in die Probftei abgehen durfte; indeſſen hatten die Unfrigen, 


1) Vermuthlich weil er ſich ohne Erlaubniß und Anfrage bei der Föniglichen 
Adminiftration Straubing gerade zur Zeit der ausgeſchriebenen Huldigung ent: 
fernt hatte, a 
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ſchreibt ber Abt, ben Zehend eingebracht. Quanta, quaeso, ubique 


Confussio! — 

Den 19. befam das Klofter wegen ausftäntigen 125 fl. Eontribu- 
tion einen Grequirer, der wieder 6 fl. Eoftete. 

Den 22. retournirte ber bisher in Stabtarreft befundene Fähndrich 
Hamberger, und mit ihm traf der vorberührte Oberlieutenant v. Ochs 
mit 3 Kindern ein. Nach der Einnahme ver Veſtung Ingolſtadt, wohin 
er früher mit ter Bagage ter zu Braunau gefangenen Offiziere inftrabirt 
wurde, hat ihn der General Bernclau an ven Abt zur Berpflegung und 
Berlöftigung übermwiefen. | 

Die Eubmiffion tiefes Mannes, und die Piebenswürbigfeit feiner 
fo gut erzogenen Kinder haben ten Abt, obgleich von allen Seiten be— 
drängt, dennoch bewogen, alles aufzubieten, um tiefem unglüdlichen 
Familienvater und feinen Kintern ihr Echidfal vergeffend zu machen. 

Den 24. endlich wurte, wie berührt, die lette Cequeftration in 
Spitz auf vieles Remonſtriren aufgehebt. Der Verluft, den das Klo» 
fter hatte, belief fich, wie fchon gejagt, auf 13000 fl. 

Den 27. liefen verbürgte Nadrichten ein, daß tie am Rhein fte- 
hende königliche Armee nach Bayern zurüd geben und da tie Winter: 
quartiere beziehen werbe. 

Den 30. hat der Abt ben Hofrichter mit einer Erlag ber ben 
Unterthanen treffenden Gontribution (pr. Hof 30 fl.) zu Hrn. Gutt⸗ 
mann in Vilsbiburg abgefchidt. 

Den 31. Patente und Befehle famen von der Abminiftration, daß 
alles Getreid und Hornvieh folle befchrieben werben, 


Aovember. 

Den 1. trafen im Klofter Hr. Graf Regal Oberft, Graf Kolobrat, 
Oberftlieutenant vom Regiment Hilpburghaufen, Hauptmann Rebentäſch, 
Fähndrich Graf Fürftenbufh vom Rhein ber ein, und reisten nach er= 
haltenem Mittagmal wierer ab. 

Den 2. fuhren mehr tenn 20 Flöße mit Kanonen und Kugeln, 
und mehr den 50 Flöße mit Croaten hier auf der Donau vorbei. 

Den 3. kamen Obriftwachtmeifter de Molitor und der Kriegs— 
Eommiffär von Zudmantel hier an, und mufterten die Capitnlanten, 
von welchen jedoch viele nicht vorhanden waren; ohne Zweifel fielen bie 
Portionen denen Hrn. Offiziers in ihre Süde, 

Eodem ift Obriftwachtmeifter Stephan v. Horwag mit 6 Com- 
pagnien Karlftätter auf dem Wafler bier eingetroffen. Erfterer wurbe 
im Wirthshaufe, die Mannfchaft theils hier, theils in Hengersberg und 
Schwarzach einquartiert; fie marfchirten 


14 


den 4. frühe ab; hingegen rückte Abends ein ganzes Regiment 
Hufaren unterm Obriftwachtmeifter Trenfcheni (?) hier und in Hengers— 
berg ein, und machten Nafttag. Trenſcheni wohnte im Kloſter. 

Den 6. marfchierten die Huſaren wieder ab; Abends aber kamen 
dafür 530 Altgläubige an "), vie fich eigenmächtig einquartirten. 

Den 8. kam ein Lieutenant hier an mit der Nachricht, daß tie 
Erecntionen wegen ter Guttmanniſchen Contributionen aufgehoben feien; 
hingegen große Winterquartiere eintreffen werben. Wirklich kam 
noch an diefem Tag ter Befehl, daß das Klofter ven General ver Ca: 
vallerie, Grafen von Et. Ignon Franzen zur Berpflegung überfommen 
werde; weßwegen ter Abt ven 9. darauf nach Metten und Oberaltach 
abreiste, um fih mit ihren Aebten zu benehmen, was man borten da— 
gegen für Maafregeln zu ergreifen gebenfe. 

Sämmtliche Aebte machten nun gemeinfchaftliche Sache, und fchid- 
ten einen Profeſſen mit einem nachdrücklichen Memorialie nah München; 
er hatte zwar das Glück, daß er dasjelbe vem Hrn. Aominiftrator Graf 
von Goes und zwar in Gegenwart des Feldmarſchalls v. Kebenhüller 
überreichen durfte; bei welcher Gelegenheit Petsterer nicht unterlich, Pie 
.3 öfter beſonders zu vecommandiven, daß fie möchten mit dieſem 
Winterguartier verfchent werden, allein da die Nepartition fchon am 
Rhein befchloffen wurte, konnte man hievon nicht mehr abgehen; ber 
Abt Marian verfuchte es, bei der Regierung Straubing mit feinem Me: 
moriale durchzudringen, indem er den 10. von Oberaltach tabin reiste, 
und dem General Helfreich, daun Hrn. Kanzler und andern Räthen vie 
Aufwartung machte; allein, weil alles von Prinz Carl abhieng, mußte 
er wieber ohne Troſt abreifen. | 

Den 13. fam General’ Graf Browne von der englifchen Armee 
mit 20 Vorſpannspferden und 30 eigenen hebft einem Hauptmann, einer 
Haushälterin und 22 Bedienten bier in Nieveraltah an, die alle im 
Kloſter mußten umſonſt verpflegt werden. 

Eodem Abents traf auf dem Waffer die Bagage tes Prinz Carls 
ebenfalls hierorts ein; deſſen 86 Pferde ſammt Berienten mit Trunf, 
Heu, Haber und Stroh verpflegt werten mußten; ja fie hätten ſich 
ſämmtlich ins Klofter einquartirt, würde nicht obiger General Browne 
darin logirt haben. 

Den 14. ift alfes abmarfchirt. Die Berienten des beſagten Ge— 
nerals, lauter Böhmer, Ficken alfes mitgehen, was fie brauchten; ja 
ber Hauptmann Preuß, ein gebormer Lantauer, hat die ſeidene Bettdede, 
ein anderer einen Spiegel, wieder andere etwas anderes fich genommen. 





1) Die ungarifen Soldaten, die der griechiſchen Neligisn zugeffan waren. 


(6) 

Den 19. trafen unterfehienliche Patente wegen Einguartierung der 
Truppen ein, und zwar wurde das Brown’fche Regiment in bie Gerichte 
Hengerjperg, Winzer und Regen verlegt ; gleiche Bedrängniſſe herrſchten jen- 
ſeits der Donau; wo faft jedermann von Haus und Hof gehen wollte, indeſſen 
rüdten die Soldaten immer mehr und mehr in unfere Umgegend herbei. 

Den 22. kam der Oxartiermeifter Böhmer in Hengersberg ar, 
und war Willens, den Oberft Baron von Cora fammt den Staabe und 
das Lazareth dahin ins Quartier zu verleg.n; allein, weil man gewiß 
wußte, daß diefe Einquartierung der Stadt Deggendorf getroffen hätte, 
jo proteftirte der Abt als Hofmarksherr tagegen und drohte, fich deß— 
halb zu Wien beklagen zu wollen. Auf diefe Drohung hin hat envlich 
ver Onartiermeifter-Etab und Yazareth nach Regen, ven Oberften aber 
tem dortigen Pfarrer einguartirt. Obgleich der Pfarrhof von hoher 
Adminiftration ſelbſt Quartierfrei erklärt wurde, fo nahm ter Pfarrer 
ven Oberften dennoch gerne zu ſich; und in ver That diefer gute Herr 
bat ihm mehr genügt, als geſchadet. 

Eodem überbrachte obiger Duartiermeifter dem Abte einen Brief 
vom General Brown, in welchem er über die erprefiten 3000 fl. noch 
1009 fl. als eine Schuldigkeit verlangte, obgleich er ten Abt früher 
ſchon für Alles quittirt hatte. Erſt nach langem Briefwechſel nahm viefe 
ungercchte Sache damit cin Ende, daß Brown fich mit der Summe von 
438 fl. abfertigem lief. 

Den 24. erhielt Marian „wunderliche Briefe, weßwegen ich (orte 
des Abtes) ganz in des ſtihl Hrn. Hofrichter nachher Halle in Sauren 
abgefchikht; ein ganzer privater act zeiget die ganze Befchaffenheit, 
So dem Elofter cum prostitufione nit wenig an Geldt gefhoftet 1).“ 

Den 26. ift Oberſtlieutenant Kammerniayer des Brown’ichen Ne- 
giments mit feiner Mannſchaft in Hengersberg et Nevier angefommen. Er- 
jtever lögierte im Gerichtehaufe, das der Markt hat vepariren laſſen müſſen. 

Eodem traf Oberſt Cora hier ein, nahm im Klofter pas Mittag. 
Eſſen ein, und ließ ſich darnach nach Vilshofen fahren. 

Eodem kam unvermufbet Graf Sonau (?) vom Regiment St. 


1) Wenn man die nachfolgende Stelle (ſieh den 19. Tezbr.) mit der oben: 
ſtehenden in eine Verbindung bringt, jo ſcheint es faft gewiß zu fein, daß dieſe 
„wunderlichen Brieſe“ nichts anders enthielten, als die Nadhridt von einem dem 
Kloſter entjprungenen und in Galle zur akatholiſchen Kirche übergetretenen Melt: 
gieſen (vielleicht einem Krater), welcher dort fich keweibt, und deßhalb jein ins 
Klofter eingebrachtes elterliches Vermögen zurüdacfordert hatte, Diefe Deutung ges 
fattet wenigſtens ber nachträgliche Beiſatz: „daft der Mlofterriähter sine Socio 
von Halle zurüdgefehrt ferz* denn unter dem Socio verfteht man bier ein 
eines geiftlichen Ordens. 
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Ignon, der Rittmeifter Graf ©. Ignon und ein Eornet bier an, reis⸗ 
ten aber ben antern Tag wieder ab, weil fie ven Hrn. General ©. Ig⸗ 
non nicht angetroffen haben. 

Den 28. kam Hr. Lieutenant Iofeph Gärttner, Adjutant des Ge- 
nerals Grafen ©. Ignon hier an und machte für diefen Quartier, Der 
Graf erhielt im lofter das Ealletel mit 4 daran ftoßenden Zimmern 
und die Küche, und bie große Gaftftube für die Wachtmannfchaft, fein 
Hausmeifter aber das alte Kammerbiener-Zimmer nebft 2 Kämmerlein. 
Dem Adjutanten wurten die Zimmer ober dem Fijchbehälter angewieſen; 
er, fo wie der Hausmeifter fpeisten bis zur Ankunft des Hrn. Generals, 
und auch in Zeiten ver Abweſenheit ihres Herrn beim P. Relinermeifter. 
Den Bebienten, wozu fpäter auch der Hausmeifter gezogen wurte, gab 
der General aus feiner Küche tie Koft; der Abt jevoch mußte alles her⸗ 
fchaffen; auch den Etalibedienten 24 an ver Zahl, mußte er Suppen, 
Knödel oder Nudel und Kraut, dann jedem pr. Tag 4 Pfd. Brod und 
1 Maaß Bier, entlih der Wahtmannfchaft tefgleichen Suppen und 
Kraut ꝛxc. nebft Holz, Licht und Betten verreichen. 

Eodem wurten alle Braunauer -» Gapitulanten vom Lande in bie 
Städte, und zwar die hiefigen nach Straubing befchieben, wo dem Offt- 
jier 8, dem Gemeinen aber 4 fr. täglich ausbezahlt wurten. Diefen 
Capitulanten hat das Klofter ohne Brod allein 537 fl. 1 fr. 2 dl. Löh- 
nungsgelter verreicht. Diefe guten Menfchen, fonderbar Hr. Oberlieus 
tenant Ochs mit beffen 3 Kindern find von hier betrübt abgezogen. 

Den 29. ift alle Bagage des Generals St. Ignon mit den Be— 
dienten, mit Ausnahme deſſen Jaägers und Pagen, allhier eingetroffen, 
und mit ihnen 7 Dragoner von Sachſengotha als Wachmannfchaft. 

Den 30. abermals erhielt Marian aus Defterreih Briefe, daß 
obngeachtet der aufgehobenen Sequeftration, dennoch alles Getreid, was 
bi8 zur ammmovirten Sequeftration gebrofchen worben ift, verkauft und 
das Geld ad Cammeram eingezogen werben follte, was alles auf An—⸗ 
ftiften des „Hader armen Sequefters Romani“ gefchehen ift; jeboch hat 
e8 Gott auf des Abtes Nemonftration und auf die Vorftellung guter 
Freunde in Wien zum Beften des Klofters gelentt. 


Decembris. 

Den 1. wurden alle bräuende Stände abermals nach Straubing we— 
gen Erlag des reſtirenden Aufſchlags citirt, dortſelbſt hat Graf von Gaisruck 
dem Landſchafts⸗Secretär von Landshut mit bewaffneter Hand das Nachlaß⸗ 
Negifter abnehmen laffen, woburd er auf alle Ausftände gekommen ift. 

Den 3. kam Nahmittags Herr General St. Ignon all 
bier an, und bezog ſogleich fein Quartier. | 


u 
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Den 6. begehrte er durch feinen Adjutanten vom Abte neben Four⸗ 
nirung ber Zafel für ihn und feine Leute, auch Fourage für 41 Pferbe, 
dann monatlid; 1500fl. an baarem Gelb, fo 9000 fl. ausmachte; ter Abt 
jedoch weigerte ſich fo viel zu zahlen, weil das ihm vorgelegte Reglement 
ein wenigere® auswies, allein, gleich wie andere, alfo auch hat fich der 
General nicht daran geehrt; emblich weil er vorgab, daß er öfter ab- 
weſend fein müffe, hat fih Marian eingelaffen, ihm 5000 fl. zu bezahlen. 

Den 8. ift Herr Generalmajor v. Meellini, zu deſſen Quartier die 
Klöfter Metten und Gottszell concurriren müſſen, mit ven Vetter des Ge- 
neral® S. Ignon, Grafen Joſeph Courſi de Duleman (?)einem Fähndrich 
vom Negiment Merjchi (?) fammt einem Bedienten allhier Befuchweife 
auf Koften des Klofters augelommen. 

Den 10. kamen wieberholt auf Beſuch an, der Rittmeifter Graf 
©. Ignon, dann ter Oberftlieutenant Huber vom Regiment St. Ignon, 
und gaftirten auf Koften tes Abtes. 

Den 12. kamen vie Weine an, welche P. Peter erfaufte. 

Den 13. trafen ver Hofrichter des Kloſters Gars alihier ein, um 
mit tem General St. Ignon wegen der ihm ald Major treffenden Por- 
tionsgelder pr. 4000 fl. zu unterhanteln. 

Den 14. nahm der Abt vom Pfleger zu Winzer COO fl. auf Borg, 
um tamit Korn kaufen zu können. 

Den 15. feierte Marian tee Lohrgedächtniß feiner Erwählung 
zum Abt, zu teffen Tafel Hr. General Et. Ignon, fein Vetter, und 
Arjutant der Pfleger von Hengersberg, ter Prior von Metten, und ein 
Profeß von Ofterhofen, endlich mehrere Pfarrer geladen wurden. 

Den 16. ſchickte Marian feinen Kaftenbereiter wegen Abrechnung 
des rüdftändigen Bieraufſchlags nah Straubing. 

Den 17. jedoch kam er mit ver Refolution zurüd, daß das Klofter 
über ten wenigen Nachlaß, und bereits erlegtes Geld ohne Nachlaß noch 
600», für die Probfteien Rinchnach 300», und St. Oswald 130-, und 
Pfarre Kirchberg 50 fl. (obwohl fie nicht gebräut hat) binnen 6 Tagen 
erlegen folle. 

„Den 19. arrivirte unfer Hofrichter sine socio von Halle in 
Sachſen.“ (Sieh voran den 24. Novbr.) 

Eodem erlaufte Marian in Vilshofen um &08 fl. Korn. 

Den 20. kam abermals General Mellini an, nnd fpeiste zu Mit⸗ 
tag im Klofter. 

Den 22. erſchienen gleichfall® der Nittmeifter Et. Ignon, und ber 
DObriftlientenant vom Regiment St. Ignon als Gäfte. 

Den 23. zahlte ver Abt dem Generalen St. Ignon für die Mo— 
nate November und Dezember an den paltirten 5000 2000 fl. 
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Den 24. Oowohl ver Termin zur Bezahlung des Reſſes an ver 
Compoſition erft mit dem 26. dieß verftrichen wäre, jo erhielt das Klo— 
fter fchon heute einen Gorporalen mit 2 Dann Execution, eben jo viel 
Rinchnach, Oswald umd Kirchberg; dieſen 4 Corporalen und 8 Maun 
mußte man täglich dem Gorporalen 27, und jedem Gemeinen 12 Fr. 
nebſt Koft und Trunk verreichen, 

Den 25. habe man das hohe Feſt (Chrifttag) in der Kirche auf's 
Seierlichfte celebrirt. Die Generaltafel, wozu der Obriftlieutenant vom 
Negiment S. Ignen und ter Thriftlientenant Kammermaber nebft 6 
Difiziers geladen waren, mußte das Kloſter beftreiten. 

Den 26. Um tie Execution vom Halje zu bringen hatte Marian 
abermals an ter Compoſition 200 fl, bezahlt; ven 27. kam der Bote 
wohl mit einer Bejcheinigung über die Erlag zurüd; Allein Herr von 
Hanf Rentamtsadjunkt in Straubing beliebte zu befehlen, daß tie Exe— 
eution allhier fo lange verbleibe, bis das Reſtirende erlegt jei, dieß be— 
wog ven Abt, fih am 28, nad Vilshofen zu verfügen in der Hoffnung, 
da den Hr, Grafen Gaisrud anzutreffen; allein er war bereits vor 
deffen Ankunft abgereist; um doch die Abberufung der Execution bäldeſt 
zu bewirken, entſchloß fih Marian ven 29. darauf von Vilshofen pr. 
Poft nach Landshut zu veifen, woſelbſt er ven Grafen wohl antvaf, 
allein ohnerachtet aller Nemonftration und Ausweife, daß fein Klofter 
in 2 Jahren wegen Zmalig bei Nieberaltacdy geftandener ungar, Armee 
vom Bräuhauſe allein einen Schaden von 2349 fl. erlitten babe, mußte 
er doch noch 500 fl. erlegen. Herr v. Hanuß war beauftragt worben, bier- 
über die Duittung auszufertigen; allein dieſer ließ dem Abt jagen, er 
möchte nur abreifen, und einen Boten beftellen, der ihm die Quittung 
nach Haufe bringe, er könne, weil ex zur Tafel des Herrn Grafen ge 
laben jet, fie jetzt nicht ausfertigen; ta jedoch die Ereention hiedurch 
wieder um 2 Zage länger zum Laſt des Kloſters ftehen verblieben wäre, 
begab ſich ver Abt felbft zum Herren Hanfen in das Nengebäu nud bat 
ihn, daß er doc die Avocation (vie des Abts Kammerdiener ſchrieb) 
figniren und feinen Namen beijegen möchte, wozu er fich endlich herbei 
ließ; die Quittung felbft aber ſchickte er erjt nach mehreren Tagen, 

Eodem jind Hear General S. Ignon, General Philibert und 
General Mellini von Nieveraltah zum hohen Beilager Sr. Durch— 
laucht des Prinzen Carls nach Wien abgereist, | 

Den 30. Nachdem der Abt feinen Zwed erreicht hatte, fo reiste 
er von Landshut ab, und fam erſt den andern Tag wegen äußerſt 
Ichlechten Wetters in Niederaltach an. — Ach, der Barometer des neuen 
Jahres verfprach gleich ten frühern Jahren wieber fein anders Wetter 
am politiichen Himmel, ald Sturm und Hagel! — 











Fortſetzung des Marianiſchen Tagebuches 


anne 1744. 





Januar. 


In nomine Domini ineipimus annum hune, Deus paeis mittat pa- 
cem, tribuat in adversis patientiam et fortitudinenm. 


Den 2. Jäner herrſchte ein folcher kalter Sturm und Schnee 
geftöber, daß ſich Niemand eines fo heftigen Wetters erinnern konnte! 

Den 3. erwartete der Abt in Thundorf den von Oſterhofen, um 
fih mit ihm beratbichlagen zu Können, ob es nicht vortheilhafter fein 
würde, wenn wegen ber beftändigen unerträglichen Bürden und Laſten, 
tie man von Feinds und Freunds Seiten den Klöſtern auflegt, zwei 
bayeriſche Prälaten zur Königin von Ungarn abgeortuet würden, welche 
Ahr ven Untergang ter Klöfter nachdrücklichſt worftellen würben. Als 
fie jedoch dem Kaifer in Frankfurt von dieſer Intention Nachricht gas 
ben, wurben fie beveutet, davon abzuftchen. 

Den 11. wurden alle Beamten nah Straubing citirt, um da es 
gen der Quartiere in ben verfloffenen zwei Wintermonaten abzurechnen. 

Den 22. hinterbrachte ver Abt von Oberaltah unferm Marian den 
gleichen Wunſch, daß man von Seite der Klöfter in Bayern eine Ab- 
ordnung zur Königin nah Wien veranftalte, welche ihr wegen ver zu 
großen Kriegsprangfaleu Borftellung machen möchten. 

26. huius Vienae mortuus est Illustrissimus D. D. 
Ludovicus Comes de Kevenhiller belli Dux et Re- 
ginac Hungariae Marchallus, qui occupabat Bava- 
riam, vir certe modestissimus, qui monasterio no- 
stro nostrisque subtidis, licet hostis, plura tamen 
bona praestitit, etin multis multa avertebatmala. Re- 
quiescat in S. pace; per hunc certe plurima ae magna 
perdidit Austria. Sepultus est 29. huius!), 





1) Gewiß ein herrlicher Gedächtnißſtein für den wahrhaft menſchenfreundlichen 
deldmarſchall! 
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Den 34. erbat ſich der Abt in Ofterhofen von unferm Marian 
auf einige Zeit ein Vorlehen von 1000 fl., die er ihm auch, obglei«h 
deren felbft höchſt bevürftig, ex charitate vorftredte. Der Klofterrichter 
mußte mit mehreren Beamten nach Lantshut reifen, um dort die Duar- 
tier-Rechnung abzulegen. 

NB. Ju Mitte Ianuars, fchreibt der Abt, hat man einen ge- 
fhweiften Sern am Himmel gefehen, ter von Aufgang gegen Niebers 
gang ftark gegangen iſt. Er war heller und größer als antere Eterne, 
und erfchien allhier über dem Klofter jevesmal gegen 8 oder 8Ys Uhr. 
ge größer die Kälte, defto größer war auch ter Stern, und heller fein 
Glanz. Die Aſtronomen famen in ihrer Meinung nicht überein, ob er 
ein wahrer Komet, oder ob er ein Stella errans, oder endlich ob er ein 
Phönomen fei. Die Einen prognoftizirten Gutes, die Andern Böfes. 
„Möge Gott (Worte Dlarians) ihn als ein Signum pacis optatae er- 
fcheinen laffen!“ 


Februar. 

Den 1. war eine ungemeine große Kälte, die jene von 1709 mit 
etlihen Graben überftiegen hat; deßwegen ift 

den 2. obiger Stern fchr groß gewefen, und mit ungemeinem 
Glanze erfhienen, vergeftalt, daß man deſſen Schweif, fo etwas bleich 
war, eine Klafter lang unterfcheiven konnte; aber fo furchtbar, als wie 
man von ihm fchwägte, war er nicht. 

Den 3. Wohl legten vie Pröbfte und die Klofterbeamten ihre 
Rechnungen ab; aber Geld brachte feiner mit fich; dennoch zahlte ver 
Abt 1000 fl., mit tenen er zum General (vermutblich Bernclau) nad 
München abgereist ift. 

Den 8. entſtand allerorten ein großer Lermen tarüber, daß bie 
Königlichen alle jungen Bürger und Bürgers⸗Söhne und Bauern auf- 
ſchrieben; ja jenfeits der Donau fieng man an, alle diefe mit Gewalt 
hinweg zu nehmen. Viele flüchteten fich daher nach Regensburg, andere 
nach Frankfurt, wieder andere anderswo bin. 


Mär; 

Den 1. fpeiste abermals General Melini im Klofter. 

Den 3. kam ein Patent von München des Inhaltes: daß, weil bie 
Klöſter und Pfarrer aus tem Zehend großen Nuten ziehen, fie demnach 
gewiffe Portionen zur Kriegscaffa bezahlen müſſen. So follte das Klo⸗ 
fter Nieveralteid wegen des wenigen Zehends im Gericht Natternberg 
monatlich 70 fl. entrichten; dagegen jedoch der Abt remonftrirte. 

Den 7. Da der Mangel an Geld alferorten fo groß war, daß 
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man felbft gegen großes Interefje Fein Darlehen zu erhalten vermochte, 
jo bat Marian ben Prälaten von Krembsmünfter, ihm ein Vorfehen 
gegen leidentlichen Rabat vorzuftreden; allein verjelbe referibirte, daß 
er recht gerne dem Klofter damit aushelfen würde, fo bald bei Ihrer 
Majeftät der Königin die Erlaubnig dazu erwirkt werden könnte: ohne 
dieſe Lizenz könne er nichts thun, indem Alferhöchftoiefelbe ein Manifeft 
erlafien hätte, bei höchſter Ungnade feine Gelder nad Bayern 
abzugeben. 

Den 12. kam Obriftlieutenant Graf v. Schaffgotſch vom Regi⸗ 
ment S. Ignon mit dem ———— hier an, und ſpeiete 
im Kloſter, ebenſo 

den 16. Rittmeiſter Gr. v. Ignon mit 2 andern Offizieren, 

Den 21. feierte das Kloſter das Felt feines Orbensftifters St. 
Benebict; bei der Tafel waren alle umliegenden Pfarrer, ver Hr. Ge- 
neral S. Ignon, Graf Eourfi (?), Obriftlieutenant Kammermahyer, Haupt- 
mann DB. Benferal, Lieutenant Gärthner und die Beamten von Win- 
zer und Hengerfperg erjchienen. 

Den 22. Um Gerften u. a. Nothdurft beizufchaffen, hat Marian 
abermahlen vom Bafjauifchen Officio 2400 fl. und vom allhiefigen Hof- 
richter 2000 fl. aufgenommen. 

Den 30. ift abermals ter Obriftwachimeifter vom Regiment St. 
Ignon angelommen, mit welchem ber Herr General des andern Tags 
zur Mufterung des Regiments nach Neumarkt abgereist ift. 

NB. Diefer Tage durchlief ein durch einen Schergenknecht und ein 
altes Weib aus Yaudan entſtandenes Gericht das ganze Land, als hät- 
ten die Bauern jenfeitsS der Donau fich zufanmnengefchworen, am 8. 
April alle dort herumliegenvden Soldaten zu erichlagen. Als Autor folcher 
Confpiration hielt man den Gerichtsfchreiber Herrn v. Plant in Landau. 
Wirflid hat man ihn gefangen genommen, nach Landshut in die Frohn- 
fefte abgeführt, und ihn da malefiziich behandelt, alle feine Schriften 
durchjucht, ja fogar torquirt. Auch einige Bauern wurden eingezogen. 
Endlich nah 6 Wochenlang ansgeftandenem Ungemach, und für ihn er- 
loffenen großen Koften hat man ven Gerichtfchreiber als unfchuldig er- 
faunt und entlafjen. Der Urheber dieſes Gerichtes, obiger Schergen- 
fnecht, Hatte jich unterdeſſen durch die Flucht. der Unterfuhung zu ente 
ziehen beeilt. 


April. | 
Den3. wurde ohne Erlaubniß des in Hengersberg einquartirten Oberft- 
lieutenants vie Charfreitags- Progefjion mit Neiterei, Gaiflern, Kreuz- 
ziehern u. f. f. angeftellt, die ven dortigen Bürgern nicht wenn geſchadet hat. 


Berh, des HiR. Bereind in Bush. VIL, Bb. 1.9. 
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Den 6, kam Hr. Baron Rebentiih Hauptmann vom Regiment 
Brown im Klofter an. 

Den 7. wurde in Oberpöring der junge Baron von Elofen, Herr 
bes untern Schloſſes zu Armftorf, durch eine Compagnie Grenadiers 
ganz unvermuthet aufgehoben, und nach Landshut geführt, allwo er Tag 
und Nacht verwacht, alle feine Schriften durchgeſucht, und aufs fchär- 
fefte eraminirt wurde. Man glaubte, daß er wegen obiger Conjpiration 
mit Planf einverftanden gewefen fei; allein wie jener, jo war auch er 
ganz unſchuldig; deßhalb er nach erfannter Unſchuld entlaffen wurde. 

Den 8—10. mehrten fich die Pferde und Leute des im Klofter ein- 
quartirten Generald ©. Ignon von Tag zu Tag, um fich zum Abmarjch 
anzufchidlen. Alle dieſe mußte das Klofter unterhalten. 

Den 21. Endlich brachen die dieß- und jenfeits einguartirten Trup⸗ 
pen unter dem Befehle befagten Generals auf und marjchirten ins Reich 
aufwärts. Den 24. darauf fette fich der General felbft mit feiner 
Euite in Bewegung; feine Bagage ließ der Abt, weil das Gericht Hen- 
gersberg feine Pferde verfchaffte, durch feine Unterthanen vermittelit 32 
Pferde bis Straßfirchen fahren. Sein Adjutant Joſ. Fr. Gärtner 
folgte ihm um einen Tag jpäter. Dieſem Herrn verbantten Klofter und 
Hofmark während feines Hierjeins die Abwendung vieler Berprüßlich- 
keiten. Gben jo kann ver Abt nicht genug die gute Disciplin des Ge- 
nerals Graf S. Ignon, und die Artigfeit jeiner Bedienten lobpreifen. 
Die ftille Aufführung vejjelben fchreibt Marian, bat das lange und foft- 
bare Quartier in Etwas erleichtert, indem neben ven NRealportionen, Koſt 
und Zafel 5150 fl. erlegt werden mußten; das Unartier ſelbſt kam aber 
bem Klofter auf mehr als 9000 fl. zu ftehen. Noch, meinte ev, wäre 
alles dieß zu verfchmerzen: — „dummodo modo pacis spes afful- 
geret; sed necdum exactionum finis!! 

Den 26. erihien ein Patent, daß man, weil fowohl in Straubing 
als in Stadtamhof Obſervationscorps zurüdgelaffen werden mußten, 
000 Bund Heu und 450 Bündel Stroh auf dem Waller nad Strau- 
bing abliefern. 


Mai. 

Den 1. abermals ein Patent, daß das Rentamt Landshut 3600 
zweilpännige Fuhren förderlichft ftelle, um das Magazin von dort nad) 
der Pfalz abführen zu können, 

Den 5. gingen die Zſcheicken wieder die Donau aufwärts; dieſe 
wollten alle allhier einguartirt werben; jedoch nad Darreihung eines 
Präjents von 2 Ducaten find fie, Gott fei Dank, wieder fortgefahren, 
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desgleichen hat man auch bie fpäteren mit Darreichung von Schinken, 
Bier und Brod abgefertigt. 

Den 13. übernactete ein Bataillon des Moluckſchen Regiments, 
und begab fich zu feinem Regiment in Siebenbürgen. 

Den 18. fanı eine Erecutionsmannfchaft unter einem Nittmeifter, 
Lieutenant und Fähndrich in Hengersberg an, um alles alte Heu bis 
auf vie Änferfte Nothdurft wegzunehmen, felbft follten weder Klöfter, 
noch die Bfarrer verfehent werten. 

Den 19. fpeiste ter Abt berührte Offiziers ab, ließ ihnen 2 Klo⸗ 
fterfuber Heu ab, umb bis zur Scheiben fahren. 

Den 21. wurben fie eilenvs abgerufen, weil das zu Straubing 
geftandene Obſervationscorps plöglich aufbrehen und nah Böhmen 
marjchiren mußte. 

Den 26. kamen 474 Mann vom Regiment Bethlem in Aiche, 
Rudafing und Thunborf, wo Oberftlientenant Nadafti mit dem: Stabe 
lag, an, hielten Rafttag und marjchirten nach beobachteter guter Manns« 
zucht ven 28. wieder ab, nach Obernſchwarzach. 

Den 29., 30., 31. außer ver Nachricht, daß bie königl. Armee 
und tie rückwärts gelegenen Corps ich Bhilippsburg und dem Rhein 
näherten, und daß vie Kaiferliche fich unter bie Kanonen von: Philipps⸗ 
burg gelagert haben, ſonſt nichts Neues. 


Iunius. 

Den 6. hat das Kloſter abermals 70 Ungarn aus dem Ban: 
nat, die außer ihren Säbel und Büchſen fo fchlecht montirt waren, daß 
fie fajt nichts, als ihr Hemd am Leibe hatten, auf 2 Zage verpflegen‘ 
müſſen; waren jedoch vecht eingezogene Yeute, und mit Allen zufrieden. 

Den 14. Wieverbolt ein Patent, daß das Nentamt Straubing 
46,828 fl. wegen der während ter Winterquartier aus Bayern nach Ita= 
lien abmarfchirten ungarifchen Truppen nachzahlen follte, von beren 
Summe das Klofter Nieveraltach 1300 fl. treffe. Der Saumfal würde 
mit Erecution beigetrieben werben. 

Den 15. Ein weiteres Patent, daß ver Auffchlag von Bier, 
Fleiſch 2c. gleichfalls sub poena Executionis bezahlt werde, und zwar 
binnen 14 Tagen; wider biefe beide Patente hat man zwar feterlichft 
proteftirt, allein vergebens, inten jedesmal, was nicht erhört wurde, 
bie Crecution vor dem verflofienen Termin anher abgefchieft wurde, wofür 
das Kloſter 200>, feine Unterthanen 800 fl. traf, und Marian bezahtte. 

Den 16. haben Marian und ber Abt von Metten vefhalb befchlof- 
jen, eine nachbrüdtiche Remonftration zur Apminiftration in Straubing 
abzuſchicken; allein wieder vergeblich. r 

* 
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Den 21. find 900 regulirte Mann vom Regiment Keil (?) Bier 
und Hengersberg eingetroffen. Der im Wirthshaufe einquartierte 
Dberftlieutenant Baron Berlenvis (?) Hat mit feinen Offizieren dem 
Abte feine Aufwartung gemacht. Marian lud ihn und 9 Offizierd zur 
Tafel. Er lobt veren Höflichkeit und ihre beobachtete gute Mannszucht. 

Den 23. Kaum daß fie heute abmarfchirt waren, traf der Befehl 
ein, daß das Klofter obiges Concurrenzgeld in Duplo bezahlen müffe, 
falls nicht bis den andern Tag die Erlag gefchehe; ver Abt übergab 
wieder eine Remonftration; allein fie half wieder nichte. 

Den 28. abermahlen eine Execution von Regiment Cordua, alles 
alte Heu zu confisciren, wo fie immer eines antreffe. Das zufammen- 
gebrachte mußten die Untertbanen auf dem Waffer auf eigene Koften 
bis Regensburg führen laſſen, was hiebei für Exceſſe vorgefallen und 
was alles verborben wurde, ift nicht zu befchreiben. Das Klofter Ofter- 
hofen gab 30 Fuber ber, und dem von Nieberaltach wurden durch Ver— 
rath eines winzer’fchen Unterthans das in der Gundlau gelegene und in 
17 Fuder beftandene geftoblen. 

Den 29. ift das herrliche Klofter Ettal mit fammt der neu er- 
bauten Kirche und allen Ornaten, Schägen und allen Kirchenzierven, was 
alles wegen ber Kriegsgefährlichkeit in der großen Kirchen Kuppel ver- 
borgen war, und das wegen des zu jchnell überhand genommenen Feuers 
nicht hat mehr gerettet werben können, verbrannt, nur das Collegium 
Nobilium und Bräuhaus wurden gerettet. Wie das Feuer entjtanven 
ift, weiß man eigentlich nicht. Cinige fagen, e8 fei in dem Rauchfange 
der Küche, Andere, durch ein Gewitter ausgelommen. Jedoch fo viel 
ift gewiß, daß die herzugeeilten eigenen Klofterunterthanen an Silber 
und andern Effecten jehr viel geftohlen haben. „Deus tantum hoc 
malum, rief Marian biebei, a nobis elementer avertat!“ 

Den 30. kanfte wieder der Abt um 274 fl. 15 r. 18 Echaff Korn 
für's Kloſter. 


3ulius. 

Den 2. erichien neuerdings eine Erecution, bie jeßt das neue 
Heu überall einforberte. in eigner Reiter durchſuchte das Klofter, 
fonnte aber nichts finden. 

Den 7. find dieß- und jenfeitS ber Donau fo viele Erequirer er 
ihienen, um theils das rüdjtändige Concurrenz-, theils das Quartier- 
geld, und theils Heu beizutreiben, alfo daß man faum gewußt hat, wie 
man die Erecutanten, gefchweigens das Anbegehrte bezahlen konnte. 

Den 9. ijt bei Phillippsburg zwifchen den Kaiferliyen und ben 
Ungarn ein biutiges Treffen vorgefallen. 


85 


Den 13. bat ver Abt an ver erequirten Concurrenz 1000 fl. pr. 
Abichlag erlegt und nah Straubing gefchidt. 

Den 19. ftarb in Oberpöring die Frau M. Elenora von Nothaft 
geborne Freiin von Penzenan auf Unterporing, über 101 Jahr alt. Sie 
war noch ganz munter, aß und trank alles, hatte alle ihre vollftändigen 
Sinne und fühlte nie eine Krankheit. 

Den 25. abermals in Straubing 20 Schaff Korn fürs Klofter 
erfauft. 

Den 27. wider alles Berhoffen kamen 131 Gratulanten aus allen 
Ständen und Orten zum Namenstage des Abtes Marian nach Nieder: 
altacy und fpeisten an vier Zafeln !), find aber alle gleich wieder 
abgereist. 


Augufus. 

Den 1. fam nad Deggenborf ein Commando Hufaren von 15 
Mann mit einem Corporalen, Aubitor und Fourier, die auf die Wald— 
ſchützen (fogenannte Schnapphähnen), die theils Solvaten, theil® auch bie 
Reiſenden ermorteten, und größtentheils um Oberfchwarzach und Gotts— 
zell ihr Unwefen trieben, Spähe zu halten beorbert wurden. 

Den 3. erhielt auch Hengersberg eine Erecution von Meitern, um 
das Concurrenzgeld beizutreiben. 

Den 17. erfhien das Manifeft König Fridrichs I. von 
Preußen, in welchem derſelbe ſich erklärte, dem Kaiſer 
(Bayern) Hilfsvölker zu fhiden, mit welden er aud in 
Böhmen einfiel, und Prag wegnahm. Diefer Einfall ver- 
urfachte, daß die ganze Armee der Königin fich wieder 
über ven Rhein zurüd, theils nad Bayern theils nah Böh— 
men ziehen mußte. Die Bayern folgten jener auf dem Fuße nach; 
die Franzoſen hingegen befegten im Namen des Kaifers das Breisgau 
und die Walpftätte, und nahmen die Hulvigung ein. Auch wurde von 
ihnen Freiburg belagert, und nicht ohne großen Verluſt erobert, dar— 
nach aber totaliter bemolirt. 

Untervefien ging wieder von Seite der Königlichen das Erpreſſen 
von neuern Steuern f.a. an. Da man von Geite ver bayer. Regierung 


1) Vermuthlich wird bei vielen aus diefer Zahl von Gratulanten mehr ber 
Wunſch, wieder einmal einen guten Biffen zu erhafchen, (die Noth berrichte unter 
allen Ständen), al3 das herzliche Gratulieren der Beweggrund zu der allzu großen 
AZuftrömung nach Niederaltah gewefen jein. „Kann der Abt Armeen verpflegen, 
wird fi mander gedacht haben, jo fann Er auch meinen bungrigen Magen zus 
frieden ſtellen.“ Gar proper fcheint e8, babe er fie doch nicht tractiven Fönnen, 
weil fie alle gleich wieder abgereist finb. S 
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auf vem Fall, daß Bayern dem Landsherrn wieder abgetreten werben 
müßte, befürchtete, e8 möchten vie Prälaten von Feinde quasi ald Gei- 
fein abgeführt werben, fo erhielten fie im Stilfen Winte, jich ihrer Per- 
fon wegen vorzufchen; weßhalb einige von ihnen nach Negensburg, au— 
dere nach Treifing, und wieder andere nach Augsburg jich flüchteten.“ 
„Ih, Ichreibt Marian, jactans curam meam Super Dominum per- 
mansi semper cum eoncreditis dilectissimis confratribus meis.“ 

Den 29. wurden alle Gerichtöbeamten nah Chan citirt, um mit 
ihnen wegen Ablieferung Holzs, Heus, Getreide und Strohes zu trac- 
tiren, allein ftatt ihnen erfchienen ihre Schreiber over Amtsleute, weldye 
die Weite des Weges und die Unmöglichkeit, da bereitS beide Armeen 
im Anzuge find, vorfchügen mußten. 

Den 30. abermals ein Befehl von der Aominiftration erjchienen, 
daß das Land fowohl, als die Landſtände bis Martini 2’; Steuer er- 
tegen follen. 


September. 

Den 1. etttftand wieder ein großer Alların und zwar nicht ohne 
Grund, daß General Bernclau mit mehrern taufend Mann ins Bayern 
herein und bereits über ben Lech gegangen, und daß ihm die faiferl. 
Armee von der Ferne nachgefolgt fei. 

Den 4. trafen 3 Befehle auf Einmal ein, vermög derer die Möfter 
das im Salzftavel zu St. Nicola in Paſſau befindliche Salz gegen 
baares Geld ablöfen und daß das Kloſter Nieveraltach in Zeit von 14 
Tagen 3000 fl. erlegen, weiters, daß e8 an ver reftirenden Contribution 
2244 fl., dann 434 Zentner Heu, 156 Schaffel Haber, enblich 16 Zent- 
ner Mehl nach Straubing unter Androhung der Ereention einſchicken ſolle. 

Eodem kam ein Lieutenant mit 10 Mann wegen ter reftirenven 
Duartierconcurrenz auf Erecution im Klofter an; obgleih «8 ſchon 
1000 fl. erlegt hatte, mußte es noch 307 fl. 45 Er. nachzahlen. 

Den 9. Obgleich noch nicht einmal der Termin verfloffen war, er- 
bielt Metten ſchon wegen obigen Salzgelved eine Execution von 20 
Dragonern. Als der Abt Marian bievon Nachricht erhielt, fchidte er 
ben andern Tag feinen Hofrichter nach Straubing ab, um dort den Er— 
lag bejagten Salzgeldes abzubitten; allein vergeblih. Kaum daß ver 
Hofrichter heim gekehrt war, erfchien vorberührte Erecutions-DManufchaft 
von Metten. Um biefe Säfte los zu werben, fuchte ver Abt alles Geld 
zuſammen, und fertigte damit den Ranzleifchreiber nach Straubing ab. Beim 
Abmarſch der Dragoner war alles fo betrumfen, daß jie nicht einmal 
die Pferbe befteigen konnten. Den Offizier traf 4fl. 15fr., ver Mann⸗ 
ſchaft 17 fl. 48 fr. Executionsgebühre. 
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Den 16. kam ein Oberftlieutenant über bie Zſcheiken mit 3 Offi- 
zieren im Kloſter an. Ein ungemein höflicher und verftänbiger Herr, 
dem zu Gefallen der Abt die Zicheifen bejah. Der Commanvant regalirte 
ihn daher mit fehr gutem ungarifchen Wein. 

Den 17. abermaliger Befehl, 6 Steuern mit 12,964 fl. binnen 
14 Tagen zu bezahlen; alfo wurten alle Klöfter proportionaliter angelegt. 

Den 18. übernachteten hierorts fehr viele Bleſſirte vom Rhein 
berfommend, denen täglicy immer andere nachfolgten. Die geftorbenen 
wurten ohne Zeremonien in die Donau geivorfen. 

Den 19. erſchienen von Etraubing Zicheififten, welche alfe Schiffe 
ber ganzen Fänge der Donau mitnahmen, fogar die 2 Kiofterfarme 
führten fie ab. 

Den 20. fchrieb der Abt an ven Karbinal in Paffau und erbat fich 
wegen ber oben begehrten Steuern Promotorialien; allein derſelbe re— 
feribirte, daß er nichts thun könne, als dem Abt fein Mitleiven zu 
bezeugen. 

Den 21. mußten alle Schiffleute an der Donau nah Bilshofen 
fih begeben, um von da die Bagage ver Königlichen abwärts zu fahren, 
bald hierauf wurden alle Fahrzeuge von Regensburg aus bis Paffau 
verfentt, oder zerhadt, damit fie ver bayer. Armee, bie immer näher 
nachrädte, nicht in bie Hänte fallen. Die Furcht unter den König: 
lichen ftieg aufs Höchſte. 

Eodem wurde dem Ealzamt zu Baffau von München aus ber Be— 
fehl zugefchidt, daß es dem Kloſter Niederaltach für bie bereit erlegten 
3000 fl. 924 Scheiben Salz verabfolgen laffe. Der Abt beeilte ſich 
daher bei Zeiten, dieß Quantum von dort abholen zu laffen. ‘Die 
Scheibe koſtete 3 fl. 15 kr. aber er mußte Schöff: und Fuhrlohn felbft 
vergüten. 

„Wir, fchreibt Marian, durften uns glüdfeelig preifen, daß wir 
um unjer abgebrungenes Geld noch Salz empfiengen, während alle 
übrigen Klöfter für bereits erlegtes Geld kein Stäubchen Salz mehr 
erhalten fonnten.“ 


Den 22. fand man allerorten gebrudte Kaiferliche Mandate anges 
ſchlagen, vermög welcher ven Ausreißern Pardon zugefichert wurbe. 


Den 23. lief hierorts von der Feſtung Oberhaus ein Patent ein, 
daß alle Oberbeamten ver Gerichte Hengersberg, Dießenftein, Yärn- 
ftein ꝛc. fich perfünlich alldort einfinven follen, um das Weitere zu ver- 
nehmen, allein da fie für fich etwas Hinterliftiges beforgten, ſchickten 
fie ihre Schreiber ab, von welchen jedoch eine unermehliche Concurrenz 
zur Fortification derſelben begehrt wurde, 
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Den 24. kam ein Offizier mit 9 Mann vom Regiment Wetes (?) 
zur Eintreibung der Winterquartiers-Ausftände hierorts an. 

Den 25. abermals ein Patent von Bilshofen, zu Folge deſſen alle 
Zimmer- und Fuhrleute und mit ihnen auch Fourage dahin abgeſchickt 
werben follten; allein fein Drt gehorfamte, weil man ſich auf die ans 
rückende bayer. Armee zu ftüßen glaubte. 

Eodem ſchickte ver Abt feinen Stallmeifter nach Regensburg, um 
ein oder das Andere allvort zu bejorgen; er wurde jedoch bei Pondorf 
von den aus Amberg abgezogenen Iungkönigsedifchen Truppen als ein 
Spion angefehen, gefangen und nah Straubing transportirt, da ver— 
wacht und ftreng eraminirt; und endlich als man ihm nichts Unvechtes 
imputirn konnte, entlafjen. 

Den 26. hat Obrift Duaro (?) und fein Vetter hier übernachtet. 

Den 27. Neuerdings ein Patent vom Commandanten der Feſte 
Dberhaus, gemäß deſſen das Gericht Hengersberg mit Einfluß ber 
incorporirten Hofmarken, des Marktes, und des Klofters, dann ber 
Pfarreien dahin 6,494 fl. 32 fr. einfchiden follte. Das Klofter traf 
taran 75 fl. 1 fr. Udl., das fogleich bezahlt wurde; bie ihm incorpo:» 
rirten Pfarren Auerbach 45 fl., Yalling und Schwarzach jede 225. 30 kr.; 
die Unterthanen jeder eine halbe Steuer. Mehr follte das Klofter mit 
Einfchluß der genannten Pfarren und der Hofmarksunterthanen liefern: 
"10 Schanzer, 113 Fafchinen, 1653 Widden, Ye Fuhr Schanzkörb- 
pflöde vd. i. 312 Stüde, 207 Ballifaden, 3! Iochbäume, 3'/a Heine 
Bäume, 31 Läden, 20 Pfofchen, 10 große Enzbäume, 3 Strähbäume, 
60 Bodenläden, und 2 Zimmerleute. Diefes unbefugte Begehren, fon- 
verbar, da man fogar drohte, tie Pfarrer auf ihre Weigerung zu fchließen 
und auf das Oberhaus abzuführen, hat man zwar an den Kardinal in 
Paſſau notifizirt, allein ver Erfolg war, daß man nicht helfen könne. 


Drtober. 

Den 1. Wieter ein Patent mit der fchärfeften Bebrohung, die 
ausgejchriebenen 4 Steuern bälveft zu erlegen. Man hat zwar bie nänz- 
lihe Unmöglichkeit vorgeftellt; allein alles war vergeblich; daher mo 
immer man mit Erequirern beikommen konnte, hat man fie en ges 
fpart, wie man im Nachtrage bald erjehen wird. 

Den 2. Abermalige Durchpaßirung von Zfcheilen, die man wieber 
verföften mußte. 

Den 3. Kam Nachricht, daß ermeldte Zfcheifen in 40 Mann zu 
Deggentorf wirklihd und zwar fehr brutal um die Afache Steuer ere- 
quirten, und ſich haben verlauten laffen, nad bort erwirkter Beitreibung 
berfelben ſodann in gleicher Weife die Execution in Nieveraltach vorzu⸗ 
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nehmen; deßhalb fchidte der Abt fogleich ven P. Prior und Hofrichter 
um Abwendung berfelben zur Regierung nah Straubing; „allein bie 
Antwort von da lantete: e8 müſſe Alles bezahlt werben! 

Den 4. erfchien ein Hauptmann vom ZTeutfchmeifter-Regiment mit 
60 Mann in Hengersberg, um die vom Oberhaus früher requirirten 
Eoncurrenzgelver f. a. zu erequiren. Von biefer Dannfchaft traf Hen- 
geröberg 30-, die übrigen Soldaten aber das Gericht Bärnftein. 

Den 5. Hat der Abt, um die Execution der Zicheikiften abftellig 
zu machen, an der Afach begehrten Steuer 2000 fl. nebſt 83 fl. Recom⸗ 
pens abgefchidt; aber ungeachtet beffen ift der Hauptmann Ladislaus 
Fegrawari, ein altgläubiger, jeboch guter Mann, ver weber lefen noch 
fchreiben konnte, in der Nacht mit 37 Zicheikiften im Klofier anfommen, 
welchen es jedoch außer Bier und Stroh nichts verreichen konnte. 

Den 6. kam endlich ter Kanzleifchreiber mit der Quittung über 
bezahlte 2000 fl. und mit dem Abrufungsjchreiben der Erecution hier⸗ 
orts an. Den Hauptmann fchmerzte die fo ſchnelle Abrufung nicht wenig; 
nachdem ber Abt das Executionsgeld mit 33 fl. für einen Tag berichtigt 
hatte, reiste Fegrawari nicht ohne Ingrim ab. 

Den 7. tat ter Gapitain in Hengeröberg alle Pfarrer und Bauern 
in ber Umgegend citirt', bei ihm zu erfcheinen. Den Pfarrern trug ex 
vor, daß er Befehl hätte, alle jene, die das Anrepartirte nicht erlegen 
würden, gejchloffen in das Oberhaus bei Bafjau abzuführen, die Bauern 
wurden von Mann zu Dann gefragt, ob fie und wie viel bezahlen 
wollen; einige meigerten fi durchaus das Geringfte zu erlegen, und 
diefe ließ er fogleich ins Amthaus fperren, andere veriprachen etwas zu 
leiften, die übrigen nahmen Reißaus. 

Den 8. nahm ber Abt abermals in Paffau 10,000 fl. auf, um 
nur die Ausgaben beftreiten zu können. 

Den 9. gegen halb 9 Uhr Nachts trafen unvermuthet 3 Zſcheilen 
mit O Mann, dem Kriegscaffier Seelig und einem „admodiateur“ 
mit Namen Erneft Reimann, „ein rechter abfamb und ausbundt aller 
Grobheiten „is erat dux illorum“ im Klofter Metten ein, begehrten mit 
größtem Ungeftüm, bie Thore zu öffnen; drangen nach deren Eröffnung, 
wie Wilde, in das Kloſter, und in das Abteizimmer, wo fie den eben 
ſich auskleidenden Abt antrafen, befegten hierauf nicht nur alle deſſen 
Zimmer von innen und außen, fondern ſdas Klofter fo genau, daß Nie- 
manb weber hinein, noch heraus konnte, endlich forverten fie von ihm, 
daß er auf ber Stelle vie noch reftirenden brei Steuer erlege, wo nicht, 
müßten fie ihn und ten P. Prior nah Ungarn als Geifel abführen. 
In dieſer äußerſten Beftürzung war ber Abt tennoch fo refolut, 
durch ein den Zicheilen verborgenes Thürlein eilends einen vertrauten 
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Boten an den von Niederaltach mit der Nachricht abzuſchicken, daß er ver⸗ 
nommen babe, daß feine Exequirer gleich nad dem Empfang des Gel— 
bes in gleicher brutaler Weife bei anbrechendem Tage in Nieveraltach 
fi einfinven werden. Auf diefe um 12 Uhr Mitternachts erhaltene 
Schredenspoft beeilte fi Marian, alles noch vorräthige Geld, wozu 
auch tie Fran Hofrichterin vorgeſchoſſen, und fogar die Anhängpfenninge 
u. 8. Frau nicht verfchont hatte, zufammen zu fuchen, um nur fchnell 
diefe Unmenſchen vom Halfe zu bringen. Endlich kamen fie um Mit- 
tag 11 Uhr bier an, und ftürmten, wie in Metten, in die Abtei („Dux 
etiam illorum erat illeGrobianus Reimann“), forderten auf eine Stunde 
das Geld zu erlegen, außerbem fie den Abt mit fih nach Ungarn ab» 
führen müßten. „Ich wurde (ich laffe ven Abt felbft reden) in ber 
Kellnerei von innen und außen verwacht; nachbein alle gefpeist, wurde 
ich von der Wacht, fo vor und nach mir herging, in bie Abtei geführt, 
allwo ich 6,646 fl. 40 Fr. herfchießen mußte; Herr v. Seelig der Kaffier 
und der Reimann zählten das Geld; bie übrigen bezechten ſich mit Bier 
und Wein, es wurde mir auch fogar in bie Abtei oder in das Schlaf: 
zimmer von dem großen Zimmer zu gehen nicht erlaubt. Unterdeſſen 
begehrte ein befoffener Wachtmeifter von mir Bier, und da ich ihm fol« 
ches zu nemmen anwies, wollte er mir den Rod über ven Kopf ziehen, 
wovon ihn jedoch der Fähndrich zurüd hielt. Um 3 Uhr Nach— 
mittags kam noch eine Zſcheike und mit ihr der fogenannte Zfcheifen 
Hans an, fo fich gleichfalls als Erequirer einprang, mithin waren folcher 
Unmenfchen 120 im Klofter, fo mich auf das Genauigfte vermwachteten; 
nachbem ich ihnen obige Summe und das Erequiergeld pr. 126 fl. 21fr. 
gegen 4 Uhr bei einem Kreuzer bezahlt, auch ihre Schiff noch mit Brod 
und Bier verfehen hatte, reisten fie ab. Der Capitain, fo fie comman- 
birte, hielt an mich ironice diefe Dankſagungs Anrede: 

„Reverendissime Pater, agimus Tibi gratias pro nobis datis 
pecuniis, et Deus te longe eonservet.“ 

Schließlich wollten diefe Unmenſchen ven worbemeldten Wachtmeifter, 
weil er auf die Wacht geichlagen, gleich vor der Abtei im Gange ftran: 
guliven; jetoch ward er auf Marians Interceffion Bloß in Arreft abge— 
führt. „Grandis haec tempestas! nemo novit, nisi expertus et 
quem grando tam ingens tangit! averte Domine haec, et cu- 
stode nos semper!“ 

„Um 6 Uhr Abends (führt ver Abt fort) kam endlich gat ter Ober- 
fapitain la Zamber mit ven noch übrigen Zfcheifen von Straubing ber- 
ab im Kloſter an; biefer führte alles Vieh, wo er nur eines antraf, 
benebft aller Schifftung mit fih. Er ift vom Kloſter aus mit Fiſch, 
Bier und Wein tractivt worden; bier felbft aber hat er nicht das Min- 


9 


bejte mitgenommen. In feiner Gejellichaft befand fich auch P. Ruper- 
tus Reiffenstuhl, Professus Oberaltachensis als Gaiſel. Um ſich 
vor Kälte zu ſchützen, verehrte ich ihm einen ganz neuen Balandran !). 
Seinen Stabtarreft in Paflau hat er wohl bis Jänner des andern Jah— 
res gebultig ertfagen, ex pusillanimitäte tandem et melaucholia 
vietus veculte Vilshovium discessit, wodurch er dem lieben Kloſter, 
auch andern fehr präjubiciret.‘ 

Den 10. ließ der Stadtcommandant von Straubing Oberftlieutes 
mant von Küßingen bie Minen fpringen, welche ben größten Schaven 
bei ven Kapuzinern, Jeſniten und Klofterfrauen verurfachten, mehrere 
Häufer wurden ziemlich bejchärigt, andere aber ftürzten ein. Das größte 
Glück war es, daß bie bis in die Mitte bes Haupiplages angelegte 
große Mine nicht losgegangen iſt, anfonft würbe bie halbe Stabt in 
die Luft gefprengt worben fein! Um 1!s Uhr haben die Königlichen 
Straubing verlajfen, und als Geifel den Rentmeifter von Piftorini mit 
fih genommen. Nachdem fie von da aus- und Landshut zu marjchirten, 
haben fie die Stabtthore hinter fich gefchlofien, die Schlüffel bei fich 
behalten, auch die Brüden bis auf ein Boch abgeworfen. Erſt jpäter 
ſchickten fie durch einen Kath, ven fie auch als Geifel mitjchleppten, die 
Schlüſſel zur Stadt zurüd. 

Den 12. famen in Hengersberg einige Hufaren an, bie ven Pfle- 
ger Baron v. Strommern von Winzer aufheben follten, allein er und 
die Seinigen flüchteten fich zur vechten Zeit; zuerft nach Yalling, Ruſel, 
von da nach Gottözell, und endlich als er nivgends ficher war, bie nach 
Regensburg. Auch ver Klofter-Nichter von Nieveraltach und der Kanzlei— 
ſchreiber verbargen fich bei Zeiten. 

Den 15. erhielt Marian von der k. Aominiftration die Entfchlie- 
Bung, daß er, wenn die 4 Steuern erlegt werden würden, auf das Ober- 
haus zu geben nichts mehr ſchuldig fein fol; allein fie fam zu fpät, 
weil bereits alles erequirt, und das Meifte von ven Pfarrern, Kiöftern 
und Unterthanen erlegt worden war; wegen bes Reſtes aber haben bie 
Executanten ven Pflegscommiffär Hartinger von Hengersberg als Geißel 
nad dem Dberhaus abgeführt, wo er hart gehalten wurde. 

Den 16. Heute haben die Ungarn München verlaffen, ohne Geißel 
mit ſich zu nehmen; darauf zogen die Bahern ein. 

Den 18. kamen die Zſcheikiſten nah Maria⸗Poſching, wo fie ben 
Pfarrer mißhandelten, das Filcherhaus und einen Stavel anzündeten, 
endlich ven Bauer und den Fischer als Geißel mit ſich fchleppten. 

Den 19, wurde obberührter Pflegs-Commiſſär auf fein VBerfprechen, 
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den Reft ver Steuer alfogleich zu berichtigen, aus dem Arreft in Ober- 
haus entlaffen, jedoch, da er fah, daß er fein Berfprechen nicht einhal- 
ten Konnte, flüchtete er fich mit dem Gerichtichreiber und beren beiden 
Frauen nach Straubing, auch die Beamten des Klofters, bie feit Kur⸗ 
zem wieder aus ihrem Verſteck zurüdgelehrt waren, flüchteten jich von 
bier um fo mehr wierer, als fie gewiſſe Nachricht befamen, bag man 
nach ihnen fahnde; aus gleicher Furcht verftedten ſich aud alle Ge— 
richtsdiener; „daß alfo ich (fchreibt ber Abt) bei ten Borfallenheiten 
Richter und Canzleifchreiber, ja felbft den Ambtmann vertreten mußte.“ 

Den 21. mußte der Abt neuerdings zum Gerſtenkauf zu Paſſau 
Geld aufnehmen. 

Den 22. kamen plögli alle Zicheiten von Paſſau herauf in 
Bleintling an, und lagerten fi auf ven dortigen Werd, ſechs hievon 
unter dem Commando des Oberkapitains la Zamber verblieben in Bils- 
hofen als Beſatzung, von wo alle vafelbft liegenden Franken und bleſ⸗ 
firten Soldaten, 300 an der Zahl nach St. Nicola in Paſſau, und auf 
die Nachricht von dem Aurücken bayer. Truppen eilends nach Lienz ge— 
ſchifft wurden. In St. Nicola wurden die ſchönſten Häuſer, beſonders 
das ganz neue Haus des Ingenieur-Hauptmanns Götz, und der erſt 
neu erbaute bayer. Salzſtadl niedergeriſſen. 

Den 23. erſchienen 10 Huſaren in Hengersberg und recognoſcirten 
über Ratzmanſtorf. Sie begehrten allda ein ſchriftliches Atteſt, daß fie 
bis hieher patroullirt hätten, allein die Einwohnerfchaft hatte fich vor 
ihrer Ankunft in die Wälder verlaufen, umd außer einigen alten Wei- 
bern und Rindern war Niemand bier, der fchreiben Tonnte. 

Heute ſchwamm Münden im Freudenmeer. Der Kaifer 
zog zu Pferd figend mit entblößtem Schwerbte und in Be— 
gleitung von acht Prinzen, und der ſämmtlichen Genera- 
lität unter ununterbrohenem Frohloden des Bolfes und 
dem Donner der Kanonen in die Stadt ein; auf dem Plage 
bei der Marienfäule ftieg er von Pferd, um dem ba abge: 
fungenen Te Deum laudamus beizuwohnen, von da weg 
begab er fih in die Reſidenz, wo öffentliche Tafel und Yes 
dermann erlaubt war, ven Kaiſer zu fehen; nur jenen Cava— 
liers und den Damen, welde der Königin gehuldigt haben, 
wurde ber Zutritt verbothen, die Beamten aber, welde 
gleichfalls Huldigung geleiftet, wurden fufpenpirt. 

Den 24. recognofeirten abermals die Hufaren um die Gegend 
Hengersberg. Heute wurde der Pfleger in Moos von den Königlichen 
unverſehends im Bette aufgehoben, nach Griesbach abgeführt, als er 
aber dort den Reſt der Steuer erlegt hatte, wieber frei gelaſſen. 


Den 26. erfchienen wieder in Hengeröberg Hufaren, und erkun⸗ 
digten ſich, wo bie baher. Armee ftehe, und ob ver Abt im Kloſter es 
nicht wifje, worauf ein Mann unvorfichtigerweife antwortete, berfelbe 
müſſe ſchon mehr wiflen, weil er aus dem Lager immer Briefe erhalte; 
auf dieſe Antwort machten fie fich eilends auf mit ter Drohung, das 
Klofter bald heimzufuchen, jedoch es ift jpäter, Gott fei Dank, nichts 
erfolgt. 

Den 29. flüchtete fich der Pflegscommiſſär Bauer zu Bilshofen 
wegen ber erlittenen unbefchreiblichen Drangfale, bei Nacht und Nebel 
zum Abt nady Nieveraltah, von wo ihn das Kloſter ſogleich nach Straus- 
bing fahren lief. 

Den 30. kamen viele Hufaren mit einigen Zicheikiften in Winzer 
an, vifitirten das dortige Schloß, und legten Minen an. 

Den 31. traf auch in Hengersberg ein Commando ein, vifl- 
tirte Das Pfleghaus, welches eben ſollte nievergebrannt werben; weil es 
aber in Mitte des Marktes ftand, ließ der Conmandant e8 nicht zu, 
aus Negard gegen den Abt Marian, als Hofmarksheren von Hengers« 
berg; er marfchirte auch aljobald mit ven Seinigen ohne Schaven ab. 
Eben in diefer Zeit wurde das ſchöne Schloß Heidenburg durch 
Minen gejprengt; ein gleiches follte auch in Fürftenftein, im 
Englburg und Säldenburg geicheben fein. Gleiches Schidjal warb 
der Stadt Bilshofen zugedacht, der Magiftrat bat jedoch feinen 
Stabtlämmerer an General v. Bernclau abgeſchickt, um venfelben ent» 
weder um Echonung oder doch um Aufjchub zu bitten; zum Glück jedoch 
eroberten die Bahern die Stabt, aber leiter 
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wurde den 1. dieß Monats das herrliche Schloß Winzer durch 
Minen gefprengt; darauf wurden alle Schlaupdern, Gitter, 
bie Uhr, die uralte Feuerglode nebft allem Eifen, fo in- 
mehreren Zentnern beftand, von den Zſcheiken abgeführt. 
Seitdem nahmen die vielfältigen frommen Stiftungen nebft ven Gottes- 
bienften ein Ente. Die dortfelbft auf Pofto geftandenen Offi— 
ziers haben desfelben Untergang fehr bevanert. 

Den 2, überrumpelte ein commanbirtes baher. Corps die in Vils: 
bofen gelegenen Zicheitiften unter dem Oberftlieutenant la Zamber uns 
verjebens, töbtete mehrere, und führte mehrere gefangen fort; ja es 
würden alle darin gefangen genommen worden fein, hätte ver bayer. 
Trompeter nicht zu voreilig in die Trompete geftoßen. Die Zicheikiften 
wehrten fich verzweiflungsvoll; da die Bayern berührtem Zamber bie 
Geldcaſſa abgenommen, fo ließ er, als er mit feinen Leuten von ba 


abmarfchivte, die. Stabt plündern; befonvers jene Häufer, worin. tote 
Bicheitiften lagen, als die Apothefe, den Kaufmann Vallender, ven 
obern Bauer u. a. Die in. Bleinting gelegenen Zicheitiften eilten denen 
von Bilshofen zu Hilfe, und feuerten jedoch ohne Schaden auf die ab» 
ziehenden Bayern, die fich mit ihren Gefangenen und der Geldbeute ge= 
mach zurüdzogen. La Zamber ſollte mit erpreßtent Gelde feine leeren 
Kaſſen wieder erfegt haben. 

Den 3. zog von hier die Avantgarde ter baher. Armee beftehenv 
in einer Freicompagnie, und Dragonern unter dem Oberft von Feter (?) 
nad Kötzing in obern baher. Walde. 

Den 4 erſchien ber erfte Faiferliche Befehl von Straubing wegen 
Fourage⸗Lieferung im Klofter, tefgleichen ten andern Tag ein weiterer 
vom kaiſerl. Feldmarſchall Grafen von Sedentorf. 

Den 6. wurde dem Abt Marian ein Rotulus 1) aus dem Klofter 
Scheiern zugefchicdt, unter welchem nebft andern Unterfchriften auch fol— 
gende des Kloſters Fürftenfeld mit Reisblei gefchrieben zu lefen war; 
Formalia: 

„Idem juxta eonsuetudinem praestabunt Fürstenfeldenses 
plumheo lieet tempore: Non aegre feratur Stylus et littera ista 
plumbea, temporum enim nos homines esse oportet: tenıpora 
autem penes 108 tanta, ut nec atramentnm, nec calamum ad ma— 
nus administrare possimus. Campo Principum die 1. Novbr. 
1744 ?).“ Diefes herrliche Klofter, bemerkt hiezu Marian, wurde, nach⸗ 
dem es nichts mehr an Geld leiſten konnte, und bis anf einen alten- 
Religiofen verlaffen worden ift, von den Königlichen bis auf: die Kirche 
rein ausgeplündert. 

Den T. verübten die bayer. Schützen grobe Exceſſen. Ihr Nadels 
führer war Gothard Raindl, Buchbinder zu Hengersberg. Dieſer 
ſteifte ſich auf ein von ihm übel interprätirtes vom Marſchall Secken⸗ 
dorf erlaſſenes Manifeſt; zu Folge deſſen er ſich heraus nahm, ven. Un⸗ 





1) In den Klöſtern des Benedictiner-Ordens war es herkömmlich, daß, wenn 
ein Ordensmann mit Tode abgieng, dieß den ſämmtlichen Ordensklöſtern vernach— 
richtet wurde, mit der Bitte, für des Verblichenen Seelenheil die vorgeſchriebenen Get: 
tesdienſte zu halten; dieſer Todtenzettel hieß nun Rotulus. 2) Zu Teutſch heißt 
es: Idem (nämlich daß für das Seelenheil des angedeuteten Ordensmann gebetet 
werde, darum man im Rotulus das Geſuch ſtellte, wird vom Kloſter Fürſtenfeld, 
wenn es gleich in einer bleiernen Zeit lebt, dennoch gemäß Kloſterregel voll: 
bracht werden; übrigens möge man nicht ungehalten ſein über den bleiernen— 
Styl und Brief; denn wir müſſen Menſchen der Zeiten ſein; die Zeiten aber 
ſind bei uns ſo ſchlecht, daß uns nicht einmal Tinte und Feder zu Gebothe ſiehen. 
Fürſtenfeld deu 1. Nov, 1744. 


terthanen, Ochfen, Kühe, Geld u. a. mit Gewalt abzunehmen und fie 
im Weigerungsfalle durchzufutteln. Ganz beſonders raubte er um Ratz⸗ 
mannftorf und im Bisthum Paſſau. 

Heute haben die Zicheikiften Vilshofen emplich verlaffen, und gleich 
tarauf kam ein Patent in Nieveraltah an, zu folge teffen man Heu, 
Stroh, Haber nah dem Klofter Alversbach liefern mußte, weil Ihro 
Majeftät ver Kaifer in. höchſter Perfon mit ver Armee vortjelbft ein- 
treffen werde. 

Den 8. bejegte eine baher. Avantgarde die Stadt Vilshofen. 

Den 9. ift tie Armee mit 36,000 Mann und dem Kaijer in Al— 
dersbach um 2 Uhr Nachmittags ankommen. Ihro Majeftät war ſehr 
leutjelig. Als der Sohn eines Bräuers von Ofterhofen im Alter von 
12—14 Jahren tem Kaifer die Stifel küßte, klopfte diefer ihm auf bie 
Schulter, ſprechend; „mein Bübel, wie geht es?“ und als ver Knabe ant« 
wortete: „übel, gnädigſter Herr!" entgegnete ber Kaiſer lachend, „mein 
Kind, es wird bald befier werden.” 

Eodem traf auch in Henger&berg ein Patent ein, mit dem Auf: 
trag, daß das Gericht 50 Wagen mit Proviant nach Blattling ftellen. 
jollte; e8 war jedoch eine reine Unmöglichkeit, dieß zu thun, weil hier 
in Nieberaltah und überall an ter Donau feine Echiffe aufzutreiben 
waren, um mit dem Proviant über die Donau zu gelangen. 


Den 10. trafen von Vilshofen bierorts 6 Patente ein, mit dem 
Befehl, Hen, Sroh, Haber und Mehl dahin zu fchiden; das Kloſter 
bat von ben erfteren brei Gattungen eine Lieferung und zwar die Erfte 
feinen Panbesfürften dahin gemacht; worüber Höchſtderſelbe feine Zus 
friebenheit zu äußern geruhte um fo mehr, als von feiner andern Seite 
eine Zufuhr gefchah. Indeſſen war es freilich eine unverzeihliche Nach- 
lüßigfeit, daß von Seite des hohen Kriegscommiffariats für eine fo 
große Armee nicht längft zuvor Vorforge getroffen worden fei. Daß 
von Seite der Unterthanen nicht das Mintefte geleitet wurde, ift alfer- 
dings richtig; weßhalb dieß ver Kaiſer fehr zu Herzen genommen hat; 
allein die größte Schuld an deren Nenitenz trug bie Abweſenheit der 
Beamten, deren die Meiften von früherher fich flüchtig gemacht haben, 
und zweitens die allgemeine Noth auf dem Lande und in Städten. 

Heute brach Ihro Majeſtät nach angehörter hl. Meß, vor ihm jes 
doch die Armee, von Alversbach nach Vilshofen auf. Allerhöchit Der- 
jelbe nahm fein Quartier bei dem herumnteren Bauer, gab allen Aubienz,, 
und rebete mit Jedermann, 

Den 11. hörte der Kaifer in ber bafigen Pfarrtirch Meffe, und. 
ritt ſodann bis Aubach bei Paſſau recognojfciren. 
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Den 12. kamen wieber mehrere jedoch gefchärfte Patente von Vils— 
hofen an, daß man die begehrte Lieferungen befchleunigen follte. 

Eodem haben bie Franzofen das ſchöne Schloß Wienering 
(Winhöring Lgds. Altötting), Hrn. Grafen v. Törring Jettenbach gehö- 
tig, unwiffend, warum, geplündert, und follten mehr ten 20,000 fl. 
Schäden verurfacht haben. Zehen aus ihnen follten gehängt werben; 
jedoch wurben bie meiften davon wieder parbonirt. 

Den 13. „babe mich (des Abts eigene Worte) entjchloffen, Ihro 
Majeftät in Vilshofen aufzuwarten: zumahlen aber mit einem geföhrt 
ober pferbt wegen mangel ber jchifftung nit iber bie bonau zu fommen, 
bier aber wegen ftraiffung deren vngarn nit ficher war; alt hat Hr. Graf 
Preifing zum Moos mich uon Thuendorf bis Ofterhouen fahren laßen, 
von tortaus hat Herr Prelat zu Dfterhouen, fo auch mit mir nacher 
Bilshouen gangen, mich dahin mitgenommen; Titl Ihro Majeftät der 
Kaifer logirte bei ten untern Bauern in Mitternftod, war ziemlich eng 
und fchlecht logirt; wir begaben uns dahin, alwo fehr uill Bekhante 
HH. Dffiziers angetroffen, fonderbar Hrn. Grafen von Zauflirchen zum 
Fürftenftein, welcher auch occafion gemacht, das wir um halber 6 Vhr 
Abents allergnedigfte Audienz erhalten haben. wür wurden durch Hrn. 
Grafen Leoni Canmerherrn, jeder befonters aufgeführt und zwar an- 
fenglih Hr.Prelat zu Ofterhouen als Senior und nach diefem ich. Ihro 
Moaieftät waren mit einem Bniform uom Leibregiment begleivet, ohne 
Huet, ſich lenendt an ein Tiſchl: nachdeme meine gratulation, und ans 
ders uorgetragen, fagten Ihro Majeſtät mit annemblichen Wordten und 
geberbten: „wür uerlagen uns auf unfere gerechtjambe und eifriges ge- 
bett unfrer Geiftlichleit; dahin wür vuß auch recomandiven. Wür 
nemen die Zrangfallen und Schäben, welche vnſer Cloſter Nieveraltach 
erlitten, zu unferm allergnebigiften augebenthen;“ nachdeme mich deßwegen 
bevanfht vnd anbey erinverte, das wir noch zu dato uon denen Vnga— 
riichen täglich beunruhigt werdten, jagten J M.: „es würdte auch baldt 
geholfen werben, und wir verbleiben Ihnen mit unfern kayſerlichen 
gnaden gewogen,” reichte mir die handt, fo ich küßte und nach Zmali— 
ger Neverenz gienge hinweck. Wir logierten viefelbe nacht bei denen 
P. P. Kapuzinern, welche uns woll und mit aller Lieb bewürtet. Des 
antern Tags nach gelefener Heil, Meß begabe ich mich zu Sr. Excellenz 
Generalfeldmarfhll Seckendorf, jo mich mit diefen wordten empfangen : 
„Mein lieber Hr. Prälat, Sye feindt bei dem Kaifer, auch bei mir fehr 
wolf angefchrieben, ich wünſche, das Ihnen, uilf helfen möge;“ ich er- 
bittete mir eine Salvgarde wegen denen Streifferehen der Franzofen 
und folche wurde alfogleich ohne endtgeld in der Kriegs-Stanzlei erpedirt, 
allwo auch Zitl Hr. vd. Panern Kanzlei⸗Directorn befucht. Nach dieſem 
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habe Ce. Ercellenz Hru. Grafen Törring-Jettenbach aufgeiwartet, welcher 
faft wie Hr. General Sedendorf mich angerevet, ware auch anfonften 
jehr genedig; nad) viefen habe nich zu Hrn. von Kern Oberlieferanten 
begeben, welcher unter andern mir fagte, das Se. Maieftät fehr woll 
genommen, Das ich die erjte Heu- und Haberliefferung gemacht; hinge— 
gen iber die Saumfeligfheit deren Beamten fich fehr entrüftet habe und 
nit unbillig, inden fo wolf biefe nachlefig als die Vnderthonen recht 
ftügig in lifferung wenigen Heu's und Habers ſich erzeiget. Nach all 
diefen gegebenen Bifiten bin mit ermelten Hrn. Prelaten uon Vilshouen 
abgeraist, fpeißte zu Oſterhouen im Kloſter, uon wanen mid Hr. Pre— 
lat wieberumb bi8 an die Donau durch deßen Geföhrt hat bringen 
lagen.” — 

Den 15. find vom franz. Negiment Roſa in Thundorf, Sferhofen 
und Moos Kürafier ankommen, welche im legteren Ort großen Schaden 
verurfacten; in der Schwaig Thundorf aber haben fie nach VBorzeigung 
ver Ealvegardien aufer 12 Megen Ling, und einige Bündel Hew’s 
nichts abgenommen; jevoch hat man ihnen zu eſſen geben müßen. 

Den 16. wurde Griesbach, das mit Königlichen befugt war, 
von den Bayerſchen attaquirt, und darin viel Geld erbeutet, enblich 
auch die Befagung zu Kriegsgefangen gemacht. 

Den 17. Wegen der Streiffereien der Franzofen ließ der Abt fich 
auch lebendige Salvegarbiften vom Regiment N. (unleferlich) erbitten. 

Eodem haben jich die königlichen Hufaren abermals in Hofkirchen 
fehen laffen; weßhalb ver Prinz von Hohenzollern mit einigen Drago— 
nern zu Pleinting über die Donau geſetzt hat; allein die Hufaren zogen 
fich jchnell zurüd. 

Den 18. hat man vernommen, daß bie bayer. Armee wegen ein- 
tretender übler Witterung in die Winterquartiere gehen werde; wie 
denn auch richtig heute alle Gefandten, vie den Kaifer bisher begleite- 
ten, von Vilshofen nach München, eben jo auch Graf Zörringsdetten- 
bach aufgebrochen find. 

Eben heute ift die Floßbrücke zu Pleinting fertig worden, und das 
Schloß Hilgartsberg mit der bayer. Freicompagnie befegt worden. End« 
lich ift heute Ihro Durchlaucht der Churprinz von Frankfurt über Augs- 
burg in München eingetroffen und mit größtem Jubel der Bürger em— 
pfangen worben. 

Den 19. hat ver Abt 4 Pferde zur Abführung der Saiferlichen 
Bagage nah Vilshofen abgejchidt. 

Den 20. find Ihro Kaiferl. Majeftät von Vilshofen über Dfter- 
bofen und Landau nah München abgereist. 

Den 28. et 29. brach die faiferl. Arınee zu — auf und 

Berh. dei hiſt. Bereins in Loeh. VII, 8b. 1.9. 
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bezog zum größten Schaden des ganzen Randes, wichald er- 
fehen werden wird, die Wintergnartiere '). 

Den 30. kamen vom Reniment Roſa 600 Küraffiere nah Hen- 
gersberg, und Altufar an und haben fich allda und in Echwarzad) felbft 
einquartirt; ber Oberftlieutenant Baron Plonta (?) logirte fich mit 4 
Nittmeiftern, 4 Lieutenants, 1 Cornett, 1 Volontair, 1 Feldpater mit 
42 Pferten im Klofter ein; zu diefen kamen befnchweife und alfo auch 
zur Tafel täglich 8, 9 und 10 andere Offiziere. 

Eodem traf ımerwartet die Sailer’fche Rreicompagnie aus 246 
Köpfen bier ein, und wurde pr. Pauſch in die Hofmark einguartirt, 2 
Dffizier jedoh im Kloſter. Es waren lauter mifjerable, zuſammenge— 
Haubte Leute, theild ohne Schuh und Montur! 


Derember. 

Den 1. übernachtete cin Majer vom Regiment Comte de Care 
mit 5 Offiziers und 12 Pferden im Stlofter. 

Den 2. folgte ihm das ganze Negiment durch Hengersberg nad) 
Auerbach et Revier; von wo e8 per invia et devia nad Deggendorf 
und jo weiters marjchirte. 

„Wer dieſe Marfchrute gemacht hat, bemerkt der Abt, ver hat feine 
Landkarte verftanten.” 

Eodem marſchirten durch Niederaltach bei 550 Franzoſen zu Fuß 
nach Amberg. 

Item, weil einige Freifchügen, worunter auch Klofterunterthanen 
waren, fich unterftunvden, die ihnen verliehenen Freiheiten zu über— 
treten, indem fie die Einwohner, Yandfaßen, Heifende und fogar tie 
Bewohner des Bisthums Paſſau plünderten, und beraubten, fo wurden 
fie auf Befehl des Kommandanten in Vilshofen, eben als fie in Hen- 
gersberg ihren Raub unter fich teilten, gefangen, und gejchlojfen nach 


1) Sowohl aus ben vorausgegangenen Affairen (ſiehe franz. Lager), als auch 
jebt wieder während derer, welche fih zur Zeit der Öfterreichifchen Lagerung vor 
Hengeräberg zutrugen, wird ein aufmerffamer Lefer wahrgenommen haben, daß 
der Kaiſer Karl VII. in dev Wahl feiner zwei Feldmarſchälle Törring und Sedcen— 
dorf nicht glüdlich war. Es iſt bekannt, daß Yepterer im vorausgegaugenen Xür: 
kenkrieg öſterreichiſcher Oberfeldberr gewefen, und damals für die öfterreichifche 
Armee nachtheilige Fehler gemacht, deßhalb abyejegt und längere Zeit prozefjirt 
worden ſei. Dieſen erwäblte der Kater Carl VII. zu feinem Generaliſſimus. 
König Kriedrih von Preußen hatte längere Zeit ben Gedendorf in Verdacht, daf 
er es heimlich mit Oeſterreich halte. Gin andersmal ſchrieb Friedrih an ben 
Kaifer, er möchte doch den Sedendorf von feiner Feldherrn-Stelle entfernen, ber 
er nicht gewachſen fei.“ (©. den 6. Dezember 1744.) 
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Vilshofen transportirt, wo fie bei dem regulirten Militär eingereigt 
wurden; allein fpäter giengeu bie meiften wieder durch. 

Den 3. brach obiged Regiment Roſa von Deggendorf auf und 
nahm feinen Weg nad Friedberg; Abends aber rüdte das Regiment 
Comte ve Bavarie in Nievderaltach und Nevier ein. Der Commanbant 
vom 2. Bataillon nebft 5 Capitains fpeißte im Kloſter, gefchlafen aber 
haben fie in den Häufern der Hofmark; des andern Morgens nahmen 
fie nach eingenommenen Frühſtück ihren Marich aufwärts. 

Den D. traf ein Patent von der löblichen Landfchaft ein, mit bem 
Befehl, alle Onittungen von ven Auffchlagsgefällen einzufchiden. 

Den 6. hat der Abt die bayer. Salvegarbiften zurüd gefchidt, fie 
erhielten nebjt Koft und Trunk ꝛc. noch 26 fl. Löhnung. 

NB. Beil denn dieganze Armee der Kaiſerlichen fi 
in Die Winterquartier begeben hat, der ganze Wald und 
die Landſchaft dießſeits der Donau aber leer verblieben ift, 
(ob es aus ſträflichem Ueberſehen oder anderer Urſache, 
weiß man nicht) ſo haben ſich die Königlichen dieſen ſtra— 
tegiſchen Mißgriff ſogleich zu Nutzen gemacht, indem ber 
General Bernclau eilends ein Corps von 5000 Mann, 
meiftentheils Eroaten und berittenen Ungarn fammelte, 
und in der Nacht durch Paffau, und fo fort über Schönberg, 
Rinchnach, Regen nad Biechtach indemuntern bayer. Walde 
ohne die geringste Nenitenz von Seite der Kaiſerlichen 
marfhirte. Am Tage des bi. Nicolaus den 6. Dezember 
quartirte ſich Bernclau ganz unverhofft in der Probftei 
Rinhnad ein, woer fchon öfter war, der General Zripps 
aber nahm fein Quartier im Pfarrhofe zu Regen. 

Ueber die unerwartete Ankunft fo vieler Wintergäfte bemächtigte fich 
aller Wälvler, die jich der Hoffnung ergaben, endlich einmal einen Win- 
ter hindurch Ruhe zu baben, eine allgemeine Beſtürzung. Der Abt, 
dem ein Jäger von Kirchberg dieſe unverhoffte Zeitung um 9 Uhr Nachts 
überbrachte, ließ aus guter Nachbarfchaft die feindliche Gefahr ven Deg— 
gendorfern, weil gerate da Markt war, durch einen eignen Boten bes 
richten; jedoch ter Bot ift dem Befehle nicht fogleich nachgekommen, 
jonbern gieng erft in der Früh dahin, und als er um 61% Uhr vort 
ankam, ritt der Obriftlientenant Baron von Haim eben mit 300 Hu— 
faren in tie Stadt, nahm das vorhandene Heu- und Habermagazin 
nebjt vielen Ochfen in Empfang, ließ alle Echiffe zerhaden oder vers 
brennen, und zog fi Abends mit veicher Beute wieder nach Negen 
zurüd. 

Eodem um 10 Uhr famen auch im Klofter TO Hufaren unter dem 
17 * 
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Commando des Nittmeifters Baran Xilier (?) an. Auf Befehl des, 
Generald Bernclau forderte diefer auf ver Stelle 6000 fl., dann für ſich 
und feine Offiziere Speis und Trank, für die Gemeinen aber Bier und 
Brod. Fort und fort um Zahlung torquirt, klaubte der Abt alle Reite 
zufammen, und fchidte ven P. Eöleftin von 4 Hufaren convoirt mit 
1000 fl. nach Regen; unterdeffen verlieh der Rittmeiſter das Kloſter, 
aber ein Lieutenant mit 25 Hufaren verblieb fo lange, bis 81 fl. 45 kr. 
Executionsgeld, (ta doch Feine Erecution angedroht wurbe), bezahlt 
worden find; daranf zogen fie nach Auerbach. 

Zur Zeit als der Nittmeifter mit feiner Trupp bier ankam, landete 
gerade jenfeits der Donau bei Thurndorf eine franz. kupferne Schiff⸗ 
brüde, wobei höchftens 3 Mann als Wache commandirt waren. Schon 
glaubten die Ungarn dieſen fetten Braten zu überfommen, als fie aber 
nach Schiffen requivirten, konnte feines aufgetrieben werden, felbft ter 
einzige Klofterfarm ſtund jenfeits an ver Lend; als fie endlich fahen, 
daß fich die jenfeit® gelegenen Heffen zu Pferd und zu Fuß immer mehr 
um die Echiffbrüde zufammen zogen, ließen fie Diefen Braten fahren. 
Den 8. ejusdem fam P. Cöleſtin mit dem Schein über bezahlte 1000 fl. 
mit der Nachricht zurüd, daß er noch weiters dem Adjutanten Bern» 
clau's, Baron v. Clauwitz, was unerhört ift, 25 fl. 30 fr. Zählgeld be- 
zahlen mußte, und daß die Noth und das Elend im Walde, ſon— 
derbar des Marktes Negen uud der Probftei Rinchnach, 
unmöglich zu beſchreiben fei, weil durch das von Bernclau eröff- 
nete Thor fort und fort über Baffau in ven Wald Truppen an Truppen ans 
rüden. Bereits flüchteten fich wieder alle Gerichtsbeamten, fo der Pflegscom- 
miffär Hartinger, und fein Gerichtjchreiber Lobendanz von Hengersberg 
zuerft ins Slofter, und als fie von den Hufaren darin erſpähet, über 
die Donau. Dermalen ift e8 das Dte mal, daß aus Hengersberg bie 
Beamten flüchtig gegangen.” „Res valde amarae!“* rief Marian in 
tieffter Herzensbellommenbeit. 

Den 10. abermals rüdte ein Hufaren-Commando in Deggenborf 
ein, welches beorbert war, alle Etadtthore zu zerhanen, und die Mauern 
neben ven Thoren abzubrechen, jo doch noch verhindert wurde. 

Den 11. trafen im Kloſter Metten deßgleichen Hufaren ein, for— 
derten 3009 fl., umd giengen von da nach Oberaltach, um ebenfalls zu 
erequiren. 

Den 12. fam ein Nitimeifter vom Regiment Corbua im Amthof 
Kirchberg an, und begehrt vom Klofter aus mit Wein, Gewürz und 
Kräuterwerf verfehen zu werben, forann von der Ruſel 20 fl.; alleiu 
der Abt ſchickte ihm nur 3 Ducaten, vie ev aber wieder zurückgeſendet 
bat, weil fie ihm zu wenig waren. 
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Den 15., 16. et 17. fiengen die Ungarn fich hier herum, bejon- 
ders aber in den baher. Walde von Tag zu Tag mehr auszubreiten an. 

Den 18. kam von Holmer Adjutant des Generals Bernclau mit 
3 Hufaren bier an, und zeigte dem Abte eine commifjariatifche An— 
weijung für das Quartier feines Herrn. Da weder der Aojutant noch 
feine Hufaren das Minvefte begehrten, jo verehrte erfterem der Abt 
2 Dufaten, weil er vielmalen dem Klofter Gefälligkeiten erwieſen hatte. 
Hierauf ſchickte Marian ebermals a Conto der Quartiere 1000 fl. nad) 
Paſſau, wohin der Hofrichter und ver P. Sellermeifter mit dem Adju— 
tanten abreisten, um mit dem Hrn. General !) zu tractiven. Diefer 
gab ihnen fürs Klofter einen gebrudten Salvegarbiebrief mit der Ver— 
jiherung, daß er bei feiner demnächſt erfolgenven Hieherkunft das Wei- 
tere abmachen werbe. 

Den 19, wurde Deggendorf und Winzer mit Groaten bejetst, ivel- 
hen man täglich 6 fr. und das Brod janımt Zugemüß, oder nebjt Brod 
Hausmannskoft hat reichen müfjen, worüber allerorts die größte Be— 
ftürzung verurfacht wurde, zumalen als man hörte, vaß ein in bie 
Kloſterhofmark einrüdennes Kommando von 70 Groaten den Befehl 
hatte, tie Ueberfuhr über die Donau aufs ftrengfte zu bewachen. 

Den 21. rüdten immer andere Commandos von Groaten in bie 
Hofmark, nad Hengersberg, Schwarzah und alten Ufar aber 300 
berittene Teißer ein; dieſe wurden theils in Hengersberg theils in den 
umliegenden Orten einquartiert; die Zeller und Hilgartöberger haben 
zwar concurriren müffen, allein es wollte nicht hinreichen, da die Noth 
allerorts aufdem höchſten Gipfel ftand. 

Den 22. kam Hr. von Zucdmantel Commifjariatsadjunct nach 
Nieveraltah an, welcher gegen ven Weber Bauer zu Fifcheisfurt dep- 
halb Klage ftellte, weil er auf Begehren eines Pferde einen Stod gegen 
ihm gezüdt habe, weßhalb er iyn zur Satisfaction gefchloffen nach Deg- 
gendorf liefern ließ, jedoch auf die Interceflion des Abtes kam er bald 
wieder frei nach Haufe. 

Den 23. mufterte Zudmantel die bier und zu Hengersberg und 
Winzer gelegenen Eroaten. 

Deu 25. Im der hl. Ehriftnacht hörte man jenfeit$ der Donau 
mehrere Flintenſchüſſe, weßwegen die dießjeits gelegenen Kommandos 
allarmirt wurden, und ſich in Nieberaltach verſammelten, weil jie einen 
Uebergang von ven Hefjen vermutheten, allein e8 war bloß ein blinder 
Lärmen; fohin begab fich alles wieder in feine Quartiere. Zu Mittag 
ipeißte Hr. Hauptmann Horfat (?) mit einem Lientenant beim Abte. 





1) Vermuthlih war Bernclau damals in Paſſau. 
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NB. Heute Nacht kam durch die Unvorfichtigkeit des Mefiners zu 
Kirchberg in der dafigen Kirche eine entfegliche Henersbrunft aus. Eine 
Weibsperfon ſteckte nämlich bei der Krippe ein Wachslicht auf, daß leider 
der Mefiner beim Sperren der Kirche auszulöfchen vergaß. Alles ver: 
zehrte das Feuer, Orgel, Atäre, die neue Kanzel, ja jogar das Cibo— 
rium und das in 3 Glocken beftandene fchöne Geläute. Die große 
Stode, fo erft 1717 gegofien wurte, ift zwar ganz vom Thurme 
herabgefallen ; allein die Bauern warfen auf die glühende Glode, in ver 
Meinung fie zu retten, Schnee, worauf fie fogleich zeriprang. Der 
Schaden wird auf 3000 fl. geſchätzt. Zum Glüd erlitt das Kirchenge- 
wölbe feinen Schaden; daher ſogleich vom Klofter aus die Anftalt ge- 
troffen wurde, daß ed, um es vor dem Regen und Schnee zu fichern, 
mit Brettern eingebedt wurde; bis zur wieberumbigen Heritellung ber 
Kirche hat man das Benerabile in dem neuen Amthofe aufbewahrt, und 
da den Gottespienft nach Möglichkeit celebrirt. 

Den 26, hatte ver Abt das Glück, den Chef der Rarlftätter und 
zugleih Stabteommandanten von Deggentorf Hru. Baron von Dief- 
ſenbach !), Hrn. Kriegscommiſſär Zudmantel, drei Nittmeifter von 
ven Zeifern, 1 Hauptmann und 2 Yieutenants zu Mittag bewirthen 
zu müfjen. 

Den 28 Meil wieder der theuere Wein im Seller zu verfiegen 
anfieng, indem weder von Spitz in Oeſterreich ein folcher anher zu brin- 
gen, noch irgendwo eine ergiebige Quantität zu erfaufen möglich war, 
jo mußte im Convent vie größte Sparſamkeit eingehalten werben, 
indem ben Patern nur ein Becherl, den Fratern gar feiner mehr gegeben 
werben konnte. 

Den 29. traf General (wermuthlich ver von Paſſau retonrnirende) 
Bernclau in Ninchnach wieder ein, worauf den andern Tag mit ihm 
alle dort gelegenen Truppen, fo wie die von hier, Hengersberg et Revier 
über Viechtach nad) Neumarkt in ver Oberpfalz marfchirt, dieſe Stadt 
belagert und erobert haben. 

Die Eroaten weigerten fich, zu marfchiren, vorgebend, daß fie ihre 
Dienftzeit Schon zu Martini erftredt hätten, und gingen ohne weiters 
in ihre Heimath. Bei diefen Hin- und Hermarfchiven berfelben wurde 
bie Probftei Rinchnach mit beftändigem inguartieren hart mitge- 
nommen. 

Den 31. ftarb in Schwarzach nach empfangenen bl. Sacramen- 
ten Hr. Baron Bönali (?) von Roſenbach, ein Groatenhauptmann, 


1) Bald nennt in der Abt Teiffen= bald Dieſſenbach; welcher Name aber der 
richtige ift, ift fchwer zu beftimmen. 
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und wurde in ber bafigen Pfarrkirche neben dem St. Nicolai-Altar be- 
graben. 

„Alſo Hat ſich, fchreibt der vielgeprüfte Abt Marian, dieß Kreuz: 
und Betrübnifvolle Jahr geendet! Was noch bevorfteht, haben wir 
leider zu erwarten; allem Anjcheine nach dürfen wir auf nichts Gutes 
gefaßt fein,“ und ſchließt die Begebenheiten des 1744ſten Jahres mit 
ter Ditte: 

„Deus avertat omne malum a patria uostra, et det nobis 
paccın in diebus nostris, ut 


J. 0. 6. D.!“ 


Fortfehung des Cagebuches 


des 


Abtes Marian Buſch von Nievderaltad. 
Anno 1745. 





„Wir heben (Worte desfelben) nun das vierte Kriegs-Jahr an, 
welches ung den gänzlichen Umfturz und dem lieben Vaterland den äußer— 
jten Untergang zu bedrohen beginnt. Gott aber, der töttet, und vom 
Tode erledigt, Der in ver größten Noth allein zu helfen weiß, hat wider 
alfes Verhoffen ven lieben Frieden, obwohl ohne Avantage des durch— 
lauchtigften Hauſes, doch nicht anders als durch ven Tod Caroli des 
Yıl. gegeben, wie wir abfobald vernehmen werden.“ — 


Ianuar. 


Den 1. haben alle in der Umgegend auf Commando ftehenden 
Kroatifchen Offiziere im Kloſter gefpeißt. Den in Deggendorf einquar- 
tirten Commandanten Baron von Teiffenbach bejchenkte der Abt mit 
5 Suchsbälgen. 

In der heutigen Nacht gejchahen wieder über ber Donau mehrere 
Slintenfchüffe, wodurch dießſeits alles in Allarm gejegt, und die auf 
Boftirung geftandene Mannfchaft unter Gewehr zufammengerufen wurde ; 
ein gleicher Alların erfolgte des andern Tages, als die Hilgartipergiche 
Beſatzung von Vilshofen aus abgelöst wurde. AS die die Ungarn 
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fahen, vermeinten fie, daß es in der Abficht ver Kaiferlichen lege, bie 
Königlichen zu velogiren. 

Den 3. ift General Baron von Schmerzing, jo ſich eigenmächtig 
im Pfarrhof Regen einguartierte, in Deggendorf eingetroffen, dem ver 
Abt feine Aufwartung machte. 

Den 4. traf verfelbe General mit dem Obriftwachtmeifter Yaron 
Deiffenbach mit feinem Apjutanten, ver auch ein Baron von Schmer- 
zing war, im Klofter ein. Nachdem fie zu Mittag abgefpeißt hatten, 
bifitirten fie die Poften von hier bis Flinsbach, kehrten Abends zurüd 
und übernachteten allhier,; den andern Tag reisten fie wieder Deggen- 
dorf zu. 

Den 6. in festo Epiphaniae (hl. Drei Könige) haben die herum- 
gelegenen Offiziere abermals im Kloſter gefpeift. Einem allhier gele⸗ 
genen Karljtätter-Hauptmann, jo ein Bauer, jedoch ein frommer Ehrift 
war, und nicht jehnlicheres als ven Frieden wünſchte, fchenkte der Abt 
auf feine Bitte ein Crucifix nebſt Ecapulier. 

Den 7. giengen die Bayern bei Hofkirchen über den Stoß (d. i. 
über bie zugefrorne Donau), und griffen die um Flinsbach cantoniren- 
den Hufaren an. Auf beiden Seiten blieben viele todt, jedoch mehrere 
von den Hufaren. Nachdem jene bei 13 Pferde erbeutet hatten, zogen 
fie fich wieder zurück; eo diefer Coup de main ber Bayern fiel zum 
größten Schaben der Dießfeitigen Landfchaft aus, indem alfer Orten 
die Poftirungen vermehrt werden mußten, daher in Niederaltach Infan- 
terie von Bärnklau, Croaten, Cüraſier und Hufaren einrüdten, fonder- 
bar wurde Hengersberg mit Quartieren fo belegt, daß in ven Heinften 
Häuschen 20-30 Mann fi einguartierten, weil auf ven Dörfern bie 
Manufchaft fih nicht für gefichert hielt. Ja c8 wurde ſogar beantragt, 
Hengersberg, befonders den Frauenberg zu verichanzen; jedoch auf 
gemachte Remonftration ift das Vorhaben zum Glück nicht von Statten 
gegangen. In Folge biefer ſtattgefundenen Sicherheitsmaßregel der 
Oeſterreicher mußten mehr denn 10 Bürger von Hengersberg aus Noth 
und Elend ihre Häuſer:, und mehrere andere aber in Folge der durch 
die Soldaten hineingebrachten ſonderbaren Krankheit das Zeitliche verlaſſen. 

Den 8. iſt abermals Oberſtlieutenant v. Deiffenbach mit einem 
Adjutanten vom Regiment Bärnklau hier eingetroffen, hat da geſpeißt 
und ſodann wieder die Poſtirungen au der Donau viſitirt. 

Eodem fam Hr. General Bärnclau mit 1000 Mann in Deggen- 
borf an, war über den Verluft ver Hufaren in Flinsbach fehr entrüftet 
und war befhalb gewillt, Flinsbach abzubrennen; um das Kloftergut zu 
retten, reiste Marian ven 9. dieß zum Generalen, deßfalls Borftellungen 
zu machen; allein alle gutgefinnten Offiziere widerrietben ihm, das zu 


106 


thun, darum kehrte er umverrichteter Dinge nach Haufe; mit ihm kamen 
auch 60 Hufaren da an, bequartirten jich in das Wirthshaus, marfchirten 
aber noch in der Nacht 12 Uhr nach Winzer. 

Den 10, begab fi Marian noch einmal nach Deggendorf, um 
dem Generalen Bärnclau feine Aufwartung zu machen. Er bat aller 
dings den Abt ungemein höflich empfangen, und verjprochen, daß von 
Nieveraltach tie Neiterei jollte entfernt werden, allein es verblieb den⸗ 
noch ein ziemlicher Reſt alihier. 

Eodem ijt ber Hofrichter mit anvern Beamten zur Abrechnung 
wegen der verwichenen Jahrs ausgefchriebenen Afachen Steuer nad 
Viechtach abgereist. 

Den 11. wurde in Gegenwart Bärnclaus zu Deggentorf eine 
Kepartition der Quartiere gemacht; allein die unruhigen Kroaten kehrten 
ſich nicht daran, ſondern belichten fich felbft einzuquartiren. 

Da, wie berührt, alle Beamten von Hengersberg und Winzer jich 
geflüchtet hatten, jo hat General Bärnclau den Procurator und Mlarft- 
ichreiber Matthäus Diayrhofer zum Pflegsverweſer aufgeftellt. Hierauf 
fehrte der General mit feinen 1000 Dann wieder von Deggenborf nach 
Viechtach zurück. 

Den 12. weil den Karlftättern ihre Dienftzeit bereit mit ver: 
flojfenem Martini geendet hatte, fo marfchirten deren viele heute im 
ihre Heimath; des andern Tages aber alle übrigen. - Die Offiziere fo- 
wohl als tie Gemeinen haben fich fehr höflich für alles Genoſſene be— 
dankt mit dem Verſprechen, fie wollten bie erfte Nacht bei ihrer Heims 
funft „in Geſundheit des PBrälaten von Niederaltadh ſich 
Sternvoll anfaufen, erbathen ſich nod vor ihren Abgang 
vom Abt geweihte Sachen, und zu Legt feinen heil. Segen.“ 

Eben heute kam ein Lieutenant mit Namen Monſieur de Wile 
ein gebürtiger Lothringer, mit 30 Mann auf Commando bieher; ven 14.- 
darauf wurden die hier gelegenen berittenen Garlftätter mit 13 Reitern 
vom Regiment Cordua abgelöst; heute kam auch wierer ver Hofrichter 
von Viechtach mit der Nachricht zurüd, daß alle rüdjtindigen Contri- 
butionen v. J. 1743 follten bezahlt werden, wie nicht minder bie 4 fache 
Steuer; dann, daß den Herren Generälen von ben Klöftern nichts mehr 
bezahlt werben dürfe, weil fie befonver® belegt würden werben; invefien 
bat ver General Bärnclau an Duartiergeld 2000 fl. empfangen, vie bie 
nach für 600 fl. befcheint wurden. 

Den 15. und 16. trug fich nichts merkwürdiges zu, außer baß 
alle Zage ich blinde Lärmen ereigneten, als wollten die Heffen einen 
Ueberfall verfuchen. 

Den 17. wurde dem Abt durch den Lieutenant de Vile binter- 
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bracht, daß er biefem bie wegen empfangenen 2000 fl. herausgegebenen 
Obligationen zurückſtellen Holle, dagegen wollte er dem Abt eine Quittung 
für die durch) 2 Monate empfangene Portionen zurüd geben; würde 
Marian auf diefen Wunſch eingehen, wäre de Vile beortert, das Klojter 
auf alle mögliche Weife zu fchonen. In dieſen langen Worten lag ber 
furze Sinn verftedt: der Abt möchte die 2000 Fl. Duartiergeld des 
Generals Bärnclan gleichfam nur als Douceur gelten lafjen. Ueber 
biefen Antrag glaubte Marian auch fein Kapitel vernehmen zu müflen; 
deßhalb berathichlagte er fich mit ihm: da wollte der größte Theil, daß 
man bie 3 Obligationen zurückgebe;“ die dritte jedoch (Worte des Abtes) 
babe ich zurüdbehalten!)* — wie aber über viefe 2000 fl. abgerechnet 
wurde, wirb man in ver Folge fehen. 

Den 20. Heute als dem 20. Januar zwiihen 9 und 10Uhr 
Nachts ift Carolus VII. Imperator in Münden an einem 
zurüdgeihlagenen Podagra reumüthig in Gott entihlaffen! 

Heute traf Nittmeifter Mariani vom Negiment Cordua mit einer 
Escadron in Hengersberg ein, fie wurbe theils nah Schwarzach, Alten: 
ufar, theils nach Ellenbach verlegt, und war beorvert, allhier in Nieber- 
altach die Poftirung abzulöfen. Herr Rittmeifter nebſt feinem Vetter 
und einem Lieutenant machte vem Abte fogleich jeine Aufwartung, und 
ſpeißte mit ihnen bafelbft, was fehr oft geſchah; übrigens hielt er gute 
Deannszucht. RE 

Den 21. kam unverhofft P. Adalbert Pfarrer in Regen allhier an, 
und Flagte dem Abte, wie General v. Schmerzing, dem doch feine 
Portionen in den Klöſtern Metten und Gotteszell angewieſen wären, 
fih nichts deſtoweniger im dortigen Pfarrhof eingebrungen und Quar— 
tier bezogen habe. Der Yanbrichter von Ziegler von dort, der ed mit 
ihm hielt, belegte nämlich ven Pfarrhof widerrechtlich auf 2 Höfe mit 
Hen, Haber und Brod; barwiber proteftirte jogleich der Abt, was wohl 
auf eine Zeit, aber nicht gänzlich geholfen hat, obgleidy er ſich aud) bei 
dem Oberfriegscommifjariat beklagt hatte. 

Den 23. traf Herr Graf Yantieri (Yantheri) Oberftlieutenant des 
Regiments Yantheri zu Deckendorf ein, ein Herr von 33 Jahren, jehr 
leutjelig, gut und barmherzig, beſonders befließ er ſich, dem Klofter viel 
Gutes zu erweifen. Auf feiner Infpectionsreije aller Poften an ber 





1) „Habitu cum capitulo deliberatione maior pars volebat, ut illae tres 
obligationes restituautur ; $tium tamen Servavi.“ Der Eimn wird wohl 
darin beftehen; das Kapitel hat zwar gewunſchen, bag ber Abt die 3 Obligationen 
zurückſtelle; er als das Haupt des Kapitels behielt jedoch von diefen Obligationen 
bie dritte zurüd. 
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Donau fan er den 24. auch nach Nieveraltach, fpeißte bafelbft, und 
mit ihm ver Nittmeiftar Mariani, 2 Lieutenants, 1 Kadet, 1 Kornett, 
1 Fähndrich, 1 Wachtmeifter und 1 Fourier. 

Den 25. erhielt ver Abt vom General Schmerzing Briefe. Hierin 
befennt er allerdings, daß das Begehren (jiehe oben ten 21. dieß) Feine 
Schuldigkeit wäre; Doch möchte e8 der Abt als ein Douceur gelten lafjen; 
Marian jeroch ließ ihm mehr nicht für feine Tafel und feine Bedienten, 
als Brod, und das Einbrennmehl reichen, mit welchen verjelbe auf 
einige Zeit zufrieden war. 

Den 26. fpeißte Yantheri wieder mit mehreren Offizieren beim 
Abt. Während ver Zafel erhielt er die Nachricht, daß der Kaifer 
Karlden 20. dieß geftorben ſei. 

Den 27. empfieng der Abt vom Oberkriegs⸗Commiſſariat den Be— 
fehl, daß, weil die Königin die Hrn. Generäle ex Casu verpflegen läßt, 
vie Klöſter proportionaliter dazu concurriren follen; dem zu Folge treffe 
Niereraltach 17,000 fl., die es in Zeit von 4 Wochen bei militärijcher 
Erecution erlegen foll. Zugleich lag ein Patent bei, daß alle Beamten 
ven 1. Februar in DBiechtach erjcheinen follten, tort das Nähere zu 
- vernehmen. 

Qualis petitio post tnt praestationes et mala perpessa? (a 
wohl hat Marian Recht, denn es war ſchon an dem, daß er den 
Kirchenſchatz verjegen mußte.) 

Den 28, erichienen alle auf den Probſteien und Pfarreien expo— 
nirte Geiftliche, legten ihre Rechnungen ab; allein fie brachten nicht 
einen Kreuzer Einnahmen mit; denn die North im Wald, fagten fie, 
überfteige alle Begriffe. 

Den 30. entitand abermals hierorts großer Lärm; micht nux 
teutfche ſondern auch ungariſche Solvaten bei 10 Köpfe vejertirten zu 
ven Hefien, was mehrmalen jchon gejchehen ijt, während man nur von 
einem Einzigen Helfen erfahren bat, daß er zu den Königlichen über— 
gieng, und biefer Einziger kehrte nach erhaltener Montur wieder zu ſei— 
nem Regiment zurüd, 

Den 31. zog ber Borpoften-Commandant Lieutenant de Ville mit 
feiner Mannfchaft ab, und an deſſen Stelle rüdte ein Monfieur Comte 
de Beloji Lieutenant vom nämlichen Regiment Bernelau mit feinen 
Leuten bier ein; ein braver Herr; Vetter zu dem jeßt regierenden 
Papfte von Mutterjeite. 


BEE Heute erhielten die Poftirungen Befehl, gegen die 
Kaiſerlichen nichts feindlicheszu unternehmen; man glanbt 
nämlich an einen baldigen Frieden! Sed necdum finis! 
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Februar. 


Den 1. abermalige Ankunft des Grafen Lantheri allhier. Weil 
das Klofter anfieng, an Brod Mangel zu leiden, jo erfuchte der Abt 
den Grafen, zu erlauben, ven Klofterbruder Duirin unter Begleitung 
eines Tambours nad) der Echwaig Thundorf überfahren zu laſſen, da— 
mit er mit tem dert erponirten Pfarrer P. Joann wegen Herüberbrin- 
gens Korns in Gegenwart der Hefien Rüdfprache nehmen könne, was 
fogleich erlaubt wurde; allein kaum als ver königl. Tambour die Trom- 
mel rührte, erjchien ver heſſiſche Offizier an der Donau und hieß Dui- 
rin und Tambour unverrichteter Dinge umzufehren, worüber ter Oberft- 
lieutenant Lantheri fehr aufgebracht war, indem er doch den in Fiſcher— 
dorf poftirten heſſiſchen Offizieren nicht allein alle Lebensmittel in Dep- 
genborf, fontern auch fogar ihren Berienten einzufaufen erlaubt hatte. 

Den 2. fam bejagter Graf von ter Infpection der Poften zurüd. 
Er verfuchte e8 nochmals, einen Tambour mit B. Duirin nad Thun- 
dorf abzuſchicken; allein fie wurden wieter zurüdgewiefen; deßhalb be— 
fahl ver Abt dem dortigen Pfarrer, er felbft möchte bei ver Generalität 
um bie Erlaubniß, Getreid für das Klofter abzulaffen, das Gefuch ſtellen. 

Den 3. wurten abermal® die Beamten wegen Nepartition ber 
Duartiere f. a. nach Viechtach zu erjcheinen beauftragt. Niederaltach 
fchidte feinen Kanzleifchreiber. 

Den 4. notifizirte P. Joann Pfarrer von Thuntorf, daß er und 
zwar bei ver Heflifchen Generalität in Ofterhofen angehalten habe, ein 
Duantum Getreids nach Nicberaltach überſchicken zu dürfen; allein cr 
wurde nicht nur mit feiner Bitte abgewiefen, fontern ihm fogar be— 
fohlen, den Hrn. Oberftlieutenant zu bereven, daß er von fernerer Be— 
ſchickung des feindlichen Gebiethes mit dem Tambour abftehen möchte, 
weil fonft das Getreid in Thundorf ganz und gar confiscirt werben 
müßte. 

Den 5. kam ver Kanzleifchreiber von Viechtach mit der Meldung 
zurüd, daß, falls die Klöfter an der oben geforderten Concurrenz nicht 
Fald eine ergiebige Erlag machen, gegen fie mit den fchärfeften Execu— 
tionsmittelm procebirt werben würde. 

Eodem traf von München ein Befehl ein, daß für ven verftor- 
benen Kaiſer die Erequien gehalten werben follen. Im Befehle nannte 
fih der Churfürft noh Erzherzog von Defterreich, worüber viel 
eritifirt wurbe; ebenfalls war darin enthalten, wie der Kaiſer Ihn Chur: 
fürften noch vor feinem Tode als majoren erflärt hätte. Diefe höchft 
vernünftige Difpofition bat recht viel Gutes zur Folge gehabt. 

Den 6. kam ver Prälat von Metten, um fich hier mit Marian in 
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der Figlichen Angelegenheit der ausgefchriebenen großen Concurrenz, und 
der angebrohten militärijchen Grecution zu befprechen, zumalen neben 
der Goncurrenz auch der Befehl anlangte, eine Afache Steuer neuerdings 
zu erlegen. Beide Prälaten beſchloſſen demnach, fi nah St. Martin 
im Innviertl zu begeben, wo der Commandirende General Bathyani in 
Duartier lag; ehe fie abreisten, hatte Marian tas Glüd, den Nittmei- 
fter Mariani mit 3 Offizieren wieder als Tafelgäfte zu tractiren. 

Den 9. erbat fi Marian vom Oberftlieutenant Lantheri für fich 
und ben Abt v. Metten Päſſe nad Et. Martin, die jie auch erhielten; 
jevoch die Ausstellung eines Pafjes für den Hofrichter, den Marian an 
ten Biſchofen von Bamberg !) abjehiden wollte, wurbe verweigert. 

Den 10. verreißten beide Achte nah Paſſau, allwo fie fich bei 
ten Conjiftorial-Director infinuirten und baten, ihnen von Sr. Eminenz 
zu Promotorialien verhülflich zu fein, Des andern Tags erhielten fie 
bei Sr. Eminenz Audienz. Er hörte ihre Klagen nicht nur tiefgerührteft an, 
fonvern befahl auch jegleich, taß zur Abwendung der Erecution und ber 
unerjchwinglichen Erpreflungen eine Vorftellung an die Königin in den 
nachdruckſamſten Terminis verfaßt werde; zugleich legte er tem Abt Ma- 
rian den Befehl ans Herz, von dem Kirchenſchatz weber tags Ger 
"ringfte zu verfegen, noch ftatt baar Geldes darzugeben, er 
follte vielmehr das Aeußerſte abwarten; Se. Emminenz würden ben 
Nuntium apoftolicum angehen, um fich cumımulative der Sache anzu— 
nehmen. Mittags fpeisten beide Aebte bei Hofe. Nach vollendeter Ta- 
fel reisten fie forann pr. Poſt nah Schärding und des andern Mor» 
gens nah Et. Martin. Bei ihrer Ankunft wurden fie durch den Ritt 
meifter und Adjutanten Baron Audolizty höflichft empfangen, und jo» 
gleich zur Tafel des Hrn. Generalen Bathiani geladen; zuvor aber zur 
Audienz berufen. Der Abt Marian übergab den Generalen die Promo— 
toralien, und ftelite ihm noch mündlich die vielen unerträglichen Schatzun⸗ 
gen, Steuern und Abgaben vor; allein der General entjchuldigte ſich 


1) Der Bifchof von Bamberg erhielt vom K. Friedrih Barbaroſſa, zur Zeit 
als Abt Boleslaus in Niederaltach regierte (1149—1160) das Belehnungsrecht über 
das Kloſter unter folgenden Bedingungen: 1) daß er dem neuerwählten Abt bie 
Anveftitur in regalibus et temporalibus ertheilen foll, 2) daß Prälat und Eon: 
vent im ihren Ginfünften ungeichmälert bleiben follen, 3) daß ber Biſchof 
ben Prälaten beim faiferlihen Hofe vertrete und 4) daß das 
Klofter ihm biefür als jährliche Reichsgült 27 Pfd. dI. entrichte u. f. w. Die Nr: 
fache der Abſendung des Hofrichters nach Bamberg war demnad Feine andere, als 
den Bifchof dortſelbſt von der traurigen Lage des Kloſters in Kenntniß zu fegen, 
damit er e3 beim Faiferl. Hof (dev Kaiferin M. Thereſia in Wien) vertreten möchte, 
(vergl. jpäter ben 4. März 1745). 
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damit, daß alles diefes nicht won ihm, ſondern vom Hof ansgefchrieben 
wurde; indeffen rieth er ein Memoriale einzugeben, er wolle ver Sache 
fi) annehmen; jedoch müßten fie zuvor eine leiventliche Erlag an Geld 
leiften, von einer Abänterung aber der zu befürchtenden Erecution wurde 
auf jevesimalige Bitte die Rebe unterbrochen. Hierauf gieng man zur 
Tafel. Der Herr Graf war gegen Marian jehr gefprächig, rühmte 
mehrmalen, wie eri. I. 1742 (fich woraus ven 12. und 13, No- 
vember 1742) in feiner Krankheit vom Klofter aus fo viel 
Gutes genofjfen hätte, befahl auch nach beendigter Tafel, daß Ma— 
rian feine Geftüttpferbe vorgeritten werten follen. Nach längerem Auf- 
enthalte wurden fie endlich mit einen Hofbeſcheid abgefertigt, und weil 
in St. Martin alle Hänfer mit Soldaten belegt waren, fuhren fie beive 
Abends noch um 6 Uhr nah Schärding, und tes andern Morgen nach 
Pafſau, wo fie bei Sr. Eminenz wieder Audienz erhielten; bei welcher 
‚Gelegenheit dem Abte Marian nochmals das Gebot, von ten Kirchen— 
fhäten nichts zu verfegen, wieberholt gerathen und ans Herz gelegt 
wurde, auch nichts mehr at ver Concurrenz zu zahlen, Fchlüßlich machte 
er ihm noch das gnätigfte Offert, daß er für den ferneren Unter- 
balte der Religiofen jederzeit Sorge tragen werbe, Hier 
auf empfahlen ſich beide, rristen um 4 Uhr ab, und famen erft wegen 
fhlechten Weges um 9 Uhr Nachts in Außernzell an, wo fie fich in den 
Wirthshaufe mit einer warmen Stube bei einem Glafe brammen Bieres 
behelfen mußten. Endlich erreichten fie des antern Tages früh 9 Uhr 
Niederaltah, von wo tann der Abt von Metten nach zu ſich genom- 
menem fchmalen Mittagmahl wieder in fein Klofter abfuhr. 

Den 15. fam P. Adalbert mit vom Kammerer zu Borenmais auf- 
genonmenen 1000 fl. heute hier an, womit fogleich die geforverten Auf- 
fchlagsgebühren ſ. a. getilgt werden mußten. 

Eodem Wurden vom Abte 3 Tage hindurch die Erequien für 
Er. Kaiferl. Majeftät Karl VI. pontificaliter gefeiert, denen mehrere 
Beamte und auch ungariiche Soltaten beiwohnten. 

Den 16. traf eine Kompagnie Ungarn im Klofter Meetten ein, 
verübte vielfältige Exrceffe und Inſolenzen, fo daß ver Abt zu dem von 
Niereraltach flüchten gieng. Von ta hinterbrachte er dieſen Einfall dem 
General Echmerzing, der endlich vie Gemeinen ten Unterthanen, vie 
Offiziere aber dem Klofter zur Verpflegung zumies. 

Den 18. frug Marian bei Er. Eminenz in Paſſau an, ob es 
nicht gerathener wäre, wenn er Wegen ben vorberührten unerhörten 
Schatzungen ſich wumittelbar Hagend zu der Königin nach Wien ver- 
fügen würde; allein dieß wurde ihm aus vielen Gründen mißrathen; 
befjer glaubte er, würde es fein, wenn er nach Kremsmünfter reifen 
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würbe, und bie Eache durch ten tortigen Abt ver Königin infinuiren 
ließe. Auf dieß machte fih Marian ven 21. tahin auf die Neife; und 
wie er fich eben in die Kutſche figen wollte, Famen wieder 70 Ungarn 
on, welche vie hiefigen Poſten verjtärfen mußten. Sechs Offiziers ga- 
ftirten im Klofter. 

Den 23. langte er in Kremsmünfter an, wo ihn ver Abt licbreich 
empfiing, und fich auch wirklich in Wien der Angelegenheit beiver Aebte 
kräftigſt annahm. 

NB. In dieſem Jahr wurden im Kloſter Kremsmünſter öffentliche 
Schulen und eine Academia Nobilium errichtet; obwohl die PP. Socie- 
tatis Jesu fehr dagegen opponirten, haben fie doch nichts cffectnirt. 
Eben heute traf im Klofter (Kremsmünfter nämlich) von Ihro Majeftät 
ter Königin durch die Poft ein herrliches Diplom in Drap d’or mit 
einem geftidten Futteral ein, zu Folge deſſen dieſe Acavemie alle Pri- 
vilegien, wie andere Univerfitäten, gaudiren folle. Ob es dem Klofter 
zum Nuten oder Schaden gereichen werbe, wird bie Zeit lehren, Kloſter 
Ettal in Bahern hat nichts profitirt. 

Den 24 Nachdem Marian um 6 Uhr Früh vie bi. Meh gelefen, 
und fowohl ins als außerhalb der Kirche große Ehren empfangen hatte, 
reiste er um 8 Uhr im Wagen des Prälaten ab. Diefer gab Marian 
auf die Reife noch das heiligfte Verfprechen mit, daß er bei erfolgendem 
Friede Nieveraltach in allen ihren Nöthen unterjtügen werde, 

Unterbeffen Marian abwefend war, lief tas Gerücht von Ort zu 
Ort, von Haus zu Haus, daß er gänzlich fich nad Wien geflüchtet 
hätte, welches Gerücht bei einigen Generalen, beſonders Caſſabeamten 
ver königlichen Armee keine geringe Bejorgnifje erregte. 

Eben während Marians Abwefenheit trug fih zu Haufe mit dem 
Kittmeifter Mariani, der in Hengersberg in Quartier lag, eine Dif— 
ferenz zu; dieſer wollte nämlich, daß man ihm in feinem Zimmer bie 
heil. Meffe leſe, weil es falt war, und ſchützte deßhalb vor, daß er 
ein Privilegiun für fich hätte, in ber Feldkapelle jedesmal Meſſe lefen 
zu laffen. Wohl hat P. Prior ihm deßhalb einen Religioſen zuges 
ſchickt, jedoch ter Pfarrer don Schwarzach, darunter Hengersberg ges 
hört, proteftirte dagegen, der Nittmeifter gab endlid nach, und es 
wurde ihm auf tem Frauenberg jederzeit Meſſe gelejen. 

Den 25. brach Marian von Eifenbirn auf, wo er Tags zuvor auf 
feiner Hieherreife von Kremsmünfter wegen grimmiger Kälte Nachtquars 
tier machen mußte, kam bei Zeiten in Paffau an, theilte dem Director 
des Hochftiftes das, was er effectuirt, mit; fuhr dann um 11 Uhr mit 
einem Nennfchlitten ab, und erreichte um 4% Uhr glücklich fein Klofter. 

Den 26. Kaum daß der Abt das Morgenmal zu ſich genommen 
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hatte, trat ber Kapitän vom Negiment Vivari nebft einem Lientenant 
Bonacina um 8 Uhr in das Abteizimmer, zeigte ihm eine vom General 
Schmerzing unterzeichnete Ordre, gemäß terer ber Capitän, ermtelveter 
Lieutenant und 60 Grenadiers fo lange in das Klofter als Erecution 
einguartieren folle, bis tie 17,000 fl. Concurrenz ausbezahlt worden find. 
Den Grenadieren gebühre nebſt Koft und Trunf täglich pr. Mann 12 Er., 
dem Lientenant aber nebft Tafel täglich 12 fl. „Dieje 2 Ehrenmänner, 
wohl gemerkt, fchreibt Marian, bezeugten mir ihr wahres Mitleiten, 
als fie vernehmen, was die Ordre enthielt, fie riethen mir, daß ich mit 
dem Hrit. Oberftlieutenant Yantheri in Deggendorf fprechen follte, fie 
wollten bis zu meiner Rüdfunft mit ver Einquartierung innehalten.“ 
„Mit betrübtem Herzen begab ich mich eiligft zum Abt nach Metten, 
welchem ebenfalls vie Execution ſchon angebrohet, jedoch noch auf etliche 
Tage verfchoben wurde; von ba verfügte ich mich zum Hrn. Oberftlien- 
tenant, und machte ihm meine Aufwartung. Diefer Auferte über bie 
Ordre fein Erftaunen, und ſprach, er wüßte wohl, daß ber General 
die Execution, aber eine angemefjene einlegen follte. Er werde Morgen 
die Zahl ver Erecutanten vermindern, auch die Grecution dem auf 
der Poftirung liegenden Lieutenant vergeftalt befehlen, daß ich ihm 
täglich nur 1 Ducaten nebſt Koft, jevem Grenabier aber 12 fr. aber 
fonft nichts mehr verreichen, auch Feiner im Kloſter einguartirt wer 
den ſolle.“ 

Den 27. Um 8 Uhr Früh kamen obige 2 Offizierd mit Freuden 
zum Abte, lafen ihm tie vom Hrn. Grafen Lantheri zugefchiette Ordre 
vor, vermög derer täglich nur 25 Grenabiers 5 fl., dem Lieutenant, wie 
gejagt, 1 Ducaten, aber jonft nichts mehr verreicht werben dürfen. - 


Mär; 

Den 1. war Faßnacht. Statt derjelben wurde das Hochwürdigſte 
Cacrament drei Tage zur Anbethung ausgeftellt, bei welcher Andacht 
die herum gelegenen Kroaten am Meiften erfchienen find. Im Kloſter 
hielt man die Faßnacht ohne Gäfte in ver größten Stille; felbft vie 
Herren Dffiziers begiengen fie in ber Kelferei in alfer Stille, denn 
auch fie feufzten nah dem Ende des Krieges in Bayern, 
wo allerwärts Hungersnoth und Elend herrſchte. 

Den 3. ſchickte endlich der Abt auf vielfältiges Dringen 1000 fl. 
an ber geforderten Concurrenz von 17,000 fl. durch ben Sajtenbereiter 
nah Viechtach, allein mit dieſem wenigen habe er den Feind mehr ge 
veigt als befänftiget, wie fpäter erfehen werben wird. 

Eodem find fehr viele Hufaren hier durch nach Zell und Rab: 
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mannftorf marjchirt, wo fie eine Befatung bildeten, und daher bie ohne» 
bin ruinirten Unterthanen gänzlich zu Grunde richteten. | 

Den 4. Nachdem dem Abte kein Mittel mehr erübrigte, die fo oft 
urgirte Concurrenz und die andern Afachen Steuern, fo alles 26,000 fl. 
betrug, zu entrichten, jo bejchloß er den Hofrichter nach Bamberg abzu- 
ordnen, damit er dort dem Bifchofen die mißlichfte Lage feines Klöfters 
vortrage, und um NRecommandationg- Briefe an die Königin anhalte. 
Zu biefem Ende erbat er fidy von dem Commandanten Deggentorfs für 
jolden einen Paß, allein vergeblih. Auf dieß ſchickte Marian feinen 
Richter mit einem von ihm felbjt anusgefertigten ab, welcher dann unter 
dem Prütert, daß er feiner Gefunpheit wegen nach Bamberg reifen 
müßte, von bier abgieng; zu Oberaltach aber von dem alldort comman- 
dirten Hufaren »Rittmeifter als verdächtig arretirt, jedoch auf das Zeug- 
niß der Klofterherren, daß der Arreftant der wirkliche Klofterrichter vom 
benachbarten Kloſter Nieveraltach fei, nicht nur entlaffen, fondern auch 
defien Paß vom Nittmeifter” vifirt wurde. Als er endlich ungehinbert 
Bamberg erreicht hatte, wurde er auch ta arretirt, und im Kloſter 
Et. Michlsberg detenirt, deſſen Abt Ludovicus ihm jedoch verhülflich 
wurde, daß er bei den Bifchof eine Iftündige Audienz erhielt. Auf das 
mündliche Referat des Richters über die unerhörten Bedrängniſſe des 
Klofters ließ der Biſchof fogleich eine nachdrückliche Vorftellung vers 
faffen, die er felbft ver Königin nach Wien abjchidte, eine confirmirte 
Abjchrift aber dem Abte einhändigte. 

„Sowohl das an Se. Königliche Majeftät, als auch das an Herrn 
General Bathiani gerichtete Schreiben, — bemerkt ver Abt Marian, 
feint würdig, das jolche denen Annalibus inferirt, und in Archivo pro 
aeterna memoria aufbehalten werden. Mithin ift dann Hr. Hofrichter 
eben anheint (8. dieß) glücklich revertirt, ver fich deßwegen fehr uill 
miehe gegeben, und nit geringen Gefahren erponirt hat.” — 

Eodem kehrte ver Kaftenbereiter nach erlegter 1000 fl. von Viech— 
tab, ohne Hoffnung jedoch, daß die Erecutanten ausgelegt werben; ja 
vielmehr mit der fichern Bedrohung zurüd, daß fie auf 120 Mann ver» 
ftärkt werben jollen.“ 

Note. Dis hieher die Marianiſche Handſchrift. Was jett folgt, 
ift die feines Nachfolgers Franciscus Dirnhardt. 


Ben 19. März 1745 


war Orbre erfchienen, alle Bagage (vielleicht aller um Nieberaltach, 

Deggendorf et Revier gelegenen Truppen) nad) Rinchnach zu —— 

tiren, iſt jedoch Gott Lob nichts daraus geworden; ſonſt würde die ohne⸗ 

dieß durch die Corduaniſche Armee genugſaäm bedrängte Probſtei ganz rui⸗ 

nirt worden ſein, die zuvor ſchon der General Bernclau ausgeſaugt hatte. 
verh. de6 HiR. Bereind in edeh. VIL, 8b. 1. 9. 8 
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Den 28 Mär. 


Vilshofen in der Nacht mit Sturm eingenommen, berauffen alles 


vrrbrennt. 
Den 3. April. 
Bon Gericht Hengersberg wurden von ben Königlichen 15,547 Heu⸗ 
portionen begehrt. Straubing von ihnen befegt. 
Den 6. April. 
Brudtienutenant Damiani ankommen. Die Vivariſchen (Trirppen) 
ercebirten in Vorſpann begehren. 
Den 3. Mai. 


In Hengersberg pax promulgata. 


Den 27. Mai. 
Pro festo ascensionis Dm. Te Deum Laudamus rstiene 
Paecis celebratum fuit. 
Den 13. September. 


Electio Francofurti augustus Imper. Franz 1. 


Den 17. September. 
Die Königin aus Ungarn in Paſſau ankommen. 


Den 18. September. 


In ln der Bürgerfchaft 1000 Gulven, in Plattling dem 
Kaufmann Zamber 50 Ducaten, ver Bürgerſchaft 99 Ducaten gefchentt. 


Den 13. Dctober 


fuhr Kaiſer Sean I. bierorts zu Waffer unter den Donner ver Kano— 
nen und dem Geläute aller Glocden vorbei. Der Abt und das Convent 
barıten Seiner am Geftave. Nachtlager zu Hoffirchen. 


Den 14. Dezember. 


Coepit aegrotari Reverendissimus (nempe 
Marianus Pusch). 


Den 22. Mai 1746. 
Sg alle mensis! etenim fchreibt Abt Frauciscus, der Fortſetzer 


arianifchen Tagbuches, in gravescente de die in Diem sinistra 
valetudine omnibus de Conventu ad se vocatis velut alter Jacob 
vale - et benedicens. Sacris omnibus rite munitus ex astlhmate 
‚et paseente febri hectica die 22. hujus eirca horam 6 matutinam 


placidissime obiitt Marianus Pusch natus Nideraltachii Can- 
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cellariae Scribae Georgi Pusch et Catharinae uxoris filius die 
20. April 1687 ad eoque aet. ultra 59 annos. Professus 1706 die 
3. Nov.; hine anno professionis 40 non integro Sacerdos. In ab- 
batem electus die 13. Decembris 1739, adeoque annis 7 non in- 
tegris. Regimini inter continuos helli tumultus, intollerabiles 
exactiones, miserias et calamitates praefuit laudabilissime; mag- 
nanimitate, hospitalitate, humilitate, vel hosti admirationi et ve- 
nerationi fuit; 14 annos Prior et per aliquot annos etiam simul 
magister novitiorum, tandem 8 annos granarius. 

Wer die Lebensgefchichte dieſes unvergleichlichen Abtes weiters ver- 
7* will, dem geben vie vom P. Joanne Bapt. Luckner im Memo- 
riale seu Altachae infer. memoria superstes abgedrudte Biographie, 
fo wie die Scizzen in Ant. Zimmermanng geiftlichen Kalender (IV. Thl. 
Seite 411), der gedruckte Rotulus, dann die von Abt Joſeph von Sil- 
bermann St. Salvator gehaltene und in Drud erichienene Leichenpre- 
digt, endlich Marians eigene Beichreibungen des franzöfiichen und djter- 
reichijchen Lagers von 1742-1745 zu 2 End und Ziel hinreichendes 
Material. Was aber in dieſen Schriften unberührt blieb, nämlich wie 

br Marian ſelbſt noch während ver höchſt unruhigen Kriegszeiten, 
nft und Wiſſenſchaften im Innerjten ver Kloftermauer hegte und 
pflegte, will ich bier nachträglich befaunt geben. 

Aus Dem von ihm betitelten „„Annotatio brevis“, was ich in' Tag— 
buch“ verfirt, geht hervor, daß er fchon v. 3. 1729 angefangen hatte, 
alle venkfwürbigen Zagsbegebenheiten und zwar während jeines 14 jährigen 
Priorates aufzuzeichnen. Ja, ich fand eine Stelle, daß er neben biejem 
auch noch ein — Prioratsbuch gehalten hat, worin alle Tagsver⸗ 
richtungen und Vorfälle wieder eingetragen waren. * 

Wenn man dieſes erwägt, und die täglichen Geſchäfte in ſeinem 
Tagbuche verfolgend liest, jo möchte man glauben, daß Marian faſt 
täglich keine Stunde Erholung hatte, denn neben diefer täglichen Auf- 
zeihnung führte er auswärtige Korreſpondenzen, bereitete ji) zu den im 
Jahre öfterd vorgenommenen bl. Exereitien und Pontificalämter vor, 
bielt Kapitel, bejorgte Bauten ?), bejuchte over pifitirte die dem Kloſter 
unterworfennen PBrobiteien , Pfarreien, Vicariate und Schwaigen, machte 
weite Gejchäfts-Keijen, nahm die Steuer und Stifte auswärts felbjt 
ein, mußte Biſiten leinblichen und freundlichen ——— geben und neh— 
men, bei Gaſtereien erſcheinen, ja nur gar zu viele koſtbare felbft halten, 
Kurz er war da und dort, wo Gefahren für Menfchen und Orte ob» 
walteten, überall ſegenvollſt — und dieſes alles gejchah während ber 
friegerifchen Epoche, in der fat fein Tag verfioß, in welchen nicht 





1) Das bem Klofter der Donau gegenüber liegende Dörfhen und Schwaige 
Ihuendorf bat ihm die Wohltbat zu verbanfen, daß ftatt, wie zuvor, providendo, 
jest ein eigener ftabiler Pfarrer daſelbſt aufgeftellt wurde, welches aber höchſt noth— 
wendig war, weil öfter Ueberſchwemmungen der Donau die Hinüberſchiffung eines 
Religiojen zur pfärrlihen Vorrichtungen hemmten. Gr kaufte deßhalb im J. 1743 
zu dem Pfarrböfel von dem Meßner das an ſolches anftopende Häuschen nebſt 
Garten, und ließ den Pfarrfig dergeftalt herrichten, daß ein jeder dahin kommende 
Be in der Höhe von fich jehen konnte, und jegte einem jolchen eine angemeſſene 
‚ongrua an Geld und an ben nöthigen Bictualien aus. 

g* 
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Marian feindliche oder freundes Völker bequartieren, mit feindlichen 
Generälen und Offizieren traftiren und mit Sorgen aller Art kämp 
mußte. 

Schon tiefes Tagbuch, weil e8 in vieler Hinficht ſowohl die Kriegs- 

efchichte von Bayern aufhellt, insbefonvere für die Chroniken mehrerer 
— er. Städte, Märkte Schlöſſer und Ortſchaften merkwürdige Notizen 
5, ——— auch für die Kriegsgeſchichte von Oeſterreich ſehr inter⸗ 
eſſante Novitäten enthält, hat ſich Marian einen literariſchen Namen 
in Bayern vindizirt; aber noch ſchätzbarer für die Geſchichte des bayer. 
Waldes find die Zwanzig Urbarien überalle Brobfteien, Pfar- 
reien und Hofmarkfen, bie deſſen Bruder P. Gregor als Bibliothekar 
auf feinen Befehl binnen ven ehe ie 1741 und 1742 ai lie 
mußte. Jeder diefer Bände zerfiel in mehrere Abtheilungen, als I. Ge- 
hichte der Entftehung des Drtes mit den_bewährteften Fundations- 

— und geſchichtlichen Stellen. Al. Jura eccle- 
siae u. ſ. f. 

Ganz gewiß werben die einfchlägigen Nentämter die treffenden Ur- 
barien im Archive befigen; wenigftens hatte jenes von Zwijel das Ur- 
barium von ben Brit Rinchnach und Frauenau noch vor ver let- 
ten Einäfcherung des Marktes i. 9. 1825 im Urkunden = Gewölbe, jenes 
von St. Oswald aber bejitt das Rentamt Schönberg. Neben biejen 
Urbarien hat das große Zehenpregifter des Klofterd und mehreres andere 
den P. Gregor zu feinen Verfaſſer!). Auch verfuchten fich unter feiner 
Leitung mehrere MReligiofen mit größtem Erfolge in dem Gebiete ber 
Geichichte und in andern Fächern, welche Arbeiten mwahrfcheinlich bei der 
Säcularifation des Klofters auch das Loos hatten, unter die Maculatur- 
papiere geworfen zu werben, wie das ae Abtes Joscio Hamber- 

er über den ſpaniſchen Erbfolgefriege v. ITOI—1714, und das unſers 
tes Marian feines Nachfolgers über den öfterreichifchen Erbfolgekrieg. 

Allerdings mag Marians Tagbuch manden Spradforjchern in Be— 
zug feines holperigen day ie Styles nicht behagen; allein zu den F 
ten, worin er lebte, waren Schriftſprache und Orthographie alſo beſchaffen, 
und find auch ber Fehler einige zu rügen, fo darf man auch bier bie 
Entfhuldigung des Abtes Ioscio, des Verfaſſers der Annalen über den 
fpanifchen Erbfolgefriege: 

„Haec Scripsi tumultuario, rudique calamo solius memoriae, 
non gloriae causa‘ bei dem Abt Marian anwenden. — 


1) Wie bieß eine Stelle in Marians Tagbuche von 29.Aprit 1744'alfo bei agt: 
„Den 29. April: Celebrari capitulum: — P. Gregorius per 24 annos 
(ieh wurde im Kapitel bejchlofien) Bibliothecarius, Archivar.us et tam Theol. 
hilosophiae et SS. Can. sedulus professor, qui et totum Archivum et Regis- 
traturam circa magis memorabilia, item liberum Decimorum conscripsit, 
nec non et pro rebus praeposituris et parochiis nostris Bavarica ultissima 
Urbaria conscripsit et in 20 Tomos in Folio collegit, ut per 
tantos labores defatigatam et vix non destructam naturam 
recolligeret, loco Thiemonis parochus in Schwarzach (apud 
Hengersbergium) exponitur,pro Capellanoadditur eiP.Georgius.“ 


Die Heime 
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Ehrenholds Johann Solland 


aus Eggenfelden 
über den rittermäßigen „auf ven Turniren erſchienenen bayerifchen Adel“ 


vom 


Vereins-Mitgliede Dr. Anton Wiefend 
zu Landshut. 


Da es ber Herolden Amt war, bei ven Turniren und andern Ber 

ſammlungen der Adelichen gegen diejenigen einzufchreiten, 

„die sich nicht bewarn kunen ritterlicher zunft,‘* 
nnd zwar ohne Anfehen ver Perfon, ja felbft die Turnirhelme von ber» 
gleichen Berfonen auszuftellen 

„an der beschau,‘“ 

fo wurben fie auch Ehrenholve genannt. Mußten denn im Mittelalter 
nicht auch die Gewerbe zur Aufrechthaltung von Zucht und Chrbarteit 
aus jo reinen Elementen beftehen, als wenn fie von Tauben zufammen- 
getragen worden wären? 

Ein folder Ehrenhold war ver treffliche "Eggenfeloner Johann Hol- 
land und zwar zur Zeit des Kaijerd Sigmund 1424, alfo auch zu ben 
Zeiten Herzogs Heinrich des Reichen, welcher auf Verlangen des faifer- 
lihen Kanzlers Kaſpar Schlid und fo weit fein Wifjen reicht, in gereim- 
ten Verſen ben bayerifchen Adel befchrieb, welcher das Turnir befuchte 
und auf bemfelben ſich hervorthat. 
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Bon diefen Verfen brachte Dr. Wiguleus von Hund im 1ften Theile 
feines berühmten Stammenbuchs in prineipio einen Abdruck, eben fo 
auch Naimundus Duellius in feinen genealogifch - Hiftorifchen Auszügen, 
Leipzig 1725 Seite 25. 

Diefe Revactionen ftimmen jedoch nicht überein. Im der von Hum- 
difchen vermißt man eingangs biejenigen Verſe, welche unjern Holland 
als einen gemüthlichen, fröhlichen Niederbayern bezeichnen, ſodann fol 
gende, welche mehr als ein adeliches Gefchlecht unfern Augen entrüden: 


Unnd von Schwenudt die Schwantner guet, 
Sein zu torniren wohlgemueth. 

Auch die Egkher von Eybach 

Unnd die Trennbegkhen von Trenbach 
Zu Wolfsegkh, Meindling, alten Peurn 
Sieht man bey Ritterspiel nit feiern 
Unnd sich nach Ehren strecken, 

Sie führen all die Wecken 

Vom Eyzing die Eyzinger 

Erlangen im tornir gross Ehr 

Unnd von Wolperg die Perger zart, 
Redlich unnd tugendhafft von Art. 

Auch nen ich euch die von Rambseiden, 
Die mögen khain untugend leiden. 


Außerdeſſen ergeben fich zwifchen dieſen Nebactionen noch verſchie— 
bene Yejearten, fo daß auch aus dieſem Grunde die Reime im Duellius 
hier volljtändig abgedruckt werden, jedoch müſſen wir dieſe durch die bei 
Hund in fine vorkommenden im Duellius nicht erwähnten Gejchlechter 
von Falkenſtein, Sinding, Klamenftein und Rorenſtadt ergänzen. 

Die diesfalljigen Verſe lauten alfo: 


Zu Falkenfels die von Falkenstain, 

Die von Sinching unnd von Klammenstain, 
Hetten zum turnir auch gross Verlaugen, 
Wann sie nicht wärn vor längst vergangen, 
Von Rorenfels die Rorenstadt 

Kamen zum turnir wol spadt. 


Bor dieſer Beröffentlihung dürfte jedoch eine treue Copie des im 
Duellius gegebenen Bildes unfers gelehrten Ehrenholdes Johann Hols 
land zu folgen haben. 
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Dise Nachvolgende Reimb seint wir durch H. D. Latzium 
Rhöm. Khay. Mt. Pbysicum und Historicum, aus einem alten 
Pergament-puechlein zu lesen worden. Die hat er wir alsdann 
auf mein beger abschreiben lassen und zuegeschickbt aus Wien 

- 1564. 9. September. 

Eines Ernholts zu der zeit Khayser Sigmunden umb das 
Jahr Christi 1424 Reimb, darinn er den maisten tail Bayrisch 
Rittermessig Adis auf beger Herr Casper Schliekhens Kayser- 
lichen Canntzlers verzell. 


Ich Johann Holandt, 
Ein Ernholt weit erkhannt, !) 
Von sechs sprachen, die ich khan, 
Latein, Teütsch und Polan, 
Frantzösisch und Enngelisch, 
Darneben guet Ungerisch. 
Geborn aus Bayrn zu Egkhenfeldten, 
Ich hab mein tag gefastet gar selten, ?) 
Dann von natur ys ich gern frue, 
Und, obs mich lust, drinckh ich darzue, 
Wie es dann von Alter herkhommen ist, 
Darbey bleib ich zu aller frist. 
Mit neürung ist mir nit woll, 
Ich wurd die woch ehe achtmall voll, 
Ehe ich mir nämb untreu in sinn 
Wider meinen negsten, darumb ich bin 
Ein Khnab der waffen, des Adels Khindt, 
Eines teüren Fürsten Hofgesindt, | 
Herzog Ludvvig aus Bayrlandt, 
Graf zu Mortain an alle schandt. 

A Kham zu dem Römischen Voggt 
Einmals als er von Zirich zoch, 
Khunig Sigmundt ein Graf geborn 
Von Lützelburg, zum Reich erkhorn 
Und wolt gehen Schafhausen zug, 
Ein Zeit daselbst haben Rhue, 
Auch was zuvor da gewesen 
Ein Turnir wol auserlesen, 
Im dreutzehen hundert Neüntzig zwai, 


1) Bekannt. 2) it ironiſch gefagt und heißt gar nie. 
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Davon man noch redt allerlay, 

Von gueten Adel aus dem Reich 

Die den Tornier gar herleich !) 
Ersuecht hetten, als sich gezäm, 
Und als der Khünig dahin kbäm, 
Ward Im von Solchem Ritterspüll 
Gesagt mer, dann zuvill, 

Unnd von den zärten Frauen, 

Die sich in ehrn liessen schauen. 
Auch wer mit schlegen gestraflet wer, 
Auf Schrancken sezen und solche mer, 
Das gebürt mir nit zu melden, 

Man lobt mich darumb selten, ?) 

Und wär wider meins ambts Treüen, 
Das ich das sollte verneuen, 

Darumb einer gestraffen ist worden, 
Das gebürt nit meinem Orden, 

Es wäre dann, das er nit widerkhart, 
So wär mein Straff ungespart, 

Mit sennflter red Taugenleich °) 

Er wär Fürst, Arm oder Reich, 
Graf, Frey, Ritter, oder Khnecht, 
Dem bin Ich schuldig trewlich rede, 
Sein übl unnd Poshait zumelden, 

Er soll des mich nit lan entgelden, 
Volgt er mir, das siech ich gern, 

So thuet sich sein Frombkhait mern, 
Khert er sich aber nit darau, 

So hab ich doch das mein gethan. 
Nun las ich hie von diesem sturmb, 
Und khomb wider auf dem vordern furmb. 
Der Khinig het einen Cannzler, 

Der Im nit was unwehr, ®) 

Genanndt der Caspar Schlickh, 
Der Pat mich offt und dickh °) 

Ob ich so viel vermechte, 

Das Ich im alle geschlächte, 

In aller Bayrischen Refier, 


1) Herrlich. 2) Nie. 3) Wird heißen follen: tougenlich, tougen, heimlich, 
unter vier Augen. 4) Soll heißen: Unmähr, unlieb, Der Kanzler war ihm theuer. 
5) Dicke, heißt ebenfalls oft, neben gebrängt, bid. 
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Die besuechten den Tornier, 
Die soll Ich Ime geschrieben nennen, 
Das wolt er gern umb mich erkhennen, 
Also sagte Ich Ime das zue, 
Das Ich nit wollt haben Rhue, 
Unnzt Ich mich recht bedächt, 
Unnd Ime die in schrifften brächt, 
Das hab Ich also gethan, 
Unnd zu Reim gesaget schan, 
Als Er dann hernach findt. 
Wer sich vill unnderwindt, 
Der hat desto mehr ze schaffen. 
Ich gleich mich einem affen, 
Der macht Im selb vil unrhue, 
Hiemit so greiff ich zue. 
Nun merckhet Ich will euch bedeüthen, 
Eins thaills van Bayrischen Edlleüten, 
Als vil mir der zu diser frist, 
In mein gedächtnus khomen ist, 
Die sich gebrauchen des Tornier, 
Unnd sich mit Ehren thun herfür. 


AM Anfang sein Hochgenant, 
Die Herzogen aus Bayrland, (1. 2.) 
Die Lanndtgrafen zu Leichtenberg (3) undHals, (4) 
So erkannt sein lange vormals. 
Darnach die Grafen Wolgeborn 
Van Orttenburg auserkhorn (5. 6.) 
Van Abensperg die Freyherrn, (7.) 
„ Die Freyen von Laber (8) an allen wehrn. 
Auch das Ich die Herrn melde 
Van Gundelfing (9) zu Seefeldt, 
Darnach die Strenngen Vesten, 
In Bayrlanndt nicht die lesten, 
Van Fraunberg die Fraunberger (10. 11.) 
Ritter des Reichs ongever, 
Waldekher (12) die gar Erbann Khnecht 


Haben billich Torniers recht. 
Fraunhoven (13) gar ein alter Adl, 


Preising (14) auch an allen Tadl, 
Darzue die van Torring (15) 
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Sein gar nät zu wagen ring. 

Die Achdorfer mit dem Angl (16) 
Haben der Ehren khainem mangl. 
Vernembt verr mein Khalzen 

Die Trüchtlinger (17) an der Alzen. 
Die Grausen (18) aus dem Mätichtall 
Besizen woll der Ehren sall. 

Die Khuchler (19) auch der gleich 
Wärn woll würdig eines Reich 

Zu besizen durch ire Ehre, 

Ich nenne noch vill mehre, 

Die Closner (20. 21.) zu gern 

Sparn nichts zu ehrn. 

Van Seyboldstorf die gueten (22) 
Die frommen wolgemuethen. 

Ich wüll fürbas rennen, 

Und wüll Ir noch mer nennen. 

Die van Aham Im Vilstall (23) 

Ain Alt geschlecht allzumall, 

Die Ahaimer zum Nevvhaus (24) 
Yast Loslich mit grossem saus. 
Pocksauer (25) bleiben nit dahinden, 
Wo man nit wüll erwinden, 

Unnd Ritterspiel anfahen, 

Da thun sy zuhin jahen. 

Das Ich die von der Wardt meldt (26) 
Die reitten Ritterlich zu feldt 
Unnd van Schvvenndt (27) die Schyvantner guet 
Sein zu Torniren hochgemueth. 

Ich wüll der Stahel (98) nit verschweigen 

Die haben dasselben holz ein geigen. 

Die Rhamstorfer mit der Gahl (29) 

Reckhen Iren Schnabel 

Nach Ritterlichen Ehren, 

Darumb thuet sich Ir Lob mern, 

Es bleibt auch nit envermeldt 

Die Heibegkhen von Wisenfeldt. (30) 

Die Torer von Hornstain (31) 

Unud die Waller (32) van Adel rain. 

Layminger von Amerang (33) 

Sein Herkomen vast lanng. 


— — — — - —— = > = 
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Die Weichser an der Glau (34) 

Haben nie übl gethan, 

Die Weichser van Traubling 

Haben offt mit der Kling 

Vill Ritters Ehr erworben, 

Nun seindt sie abgestorben. 
Freündtsperg aus dem Inthall, (35) 
Reichershof mit grossem Schall. 
Piennzenauer van Wüldenholzen. (36) 
Die Ritterlichen Stelzen. 

Vom Degenberg die Theurn, (37) 

Von Nusperg (38) die geheurn. 

Es hat aueh guet Vertrau 

Zu Prennberg (39) die von Au. 
Dergleichen die Fromen Ebbser, (40) 
Den alles übl ist unmehr. 

ich main auch die van Hohenrain, (41) 
Die aller ehrn sein vil sain, 

Märckht weiter, was ich eüch sag, 

Die Leberskhircher vam Liechteuliag, (42) 
Die Ecker (43) van Ecken 

Haben vil Pfennig stecken, 

Gelärt an alle schande 

Nach elıren in dem lannde, 

Die Egkher von Khäpfing (44) 

Thun auch dergleichen spring. 

Auch die Egkher von Eybach, (45) 
Unnd die Trennbegkhen von Trenbach (46) (47), 
Zu Wolfsegkh, Meindling, alten Peürn, 
Sicht man bei Ritterspiel nit feirn, 
Unnd sich nach Ehren strecken, 

Sie führen all die wecken. 

Das Ich die red nun überlauf, 

So nenne Ich eüch die von Stauf, (48) 
Darzue die von Schmüehen, (49) 
Darbey die von Praitenstain, (50) 

Di drey geschlächt seind eberain 

Mit schillt und Helm vergleicht, 

Das billich Khains vom andern weicht, 
So khomen die von Cameravv, (öl) 
Mit der rothen Wiltsau. 
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Puechperg (52) lest sich vil gestehen 

Wo man mit Ritterspil umbzgen, 
Paulstorfer sein laung erkhennt, (53) 
Unndt albeg fromme leüt genennt. 

(54) Machslrain ain alt wesen, 

Van dem hab Ich vil gelesen, 

Dergleichen die van Murach (56) 

An Ir Eren Vest unndt Zäch 

Päbinger (56) von alten stammen, 
Tannberger (57) von gueten namen, 

Die vom Wolfstain (58) 

Sein allen Ritterspil gemain, 

Allzeit beygestanndten, 

Inner und ausser Lannden. 

Parsperg (59) versizt selten, 

Wo man Thurnier hof thuet melden. 

Bey Straubing die Rainer von Rain (60) 
An Ehrn vest als ein stain. 

Dergleichen die Zenger (61) von Zangenstain, (61) 
Die wegn auf Ir ehr nit clain. 

Von Wernberg die Nothaffen (62) 
Beleiben billich ungestraffen. 

Hertnberg (63) ist an der zall, 

Do man hat der Helmen wahıll. 

Nach red ich wider an gever 

Ain geschlecht haisen die Nusdorffer. (64) 
Ich main auch die Wispecken (65) 

Lassen sich nicht gern schrecken. 

Auch die von der Alben (56) 

Torniren allenhalben. 

Trauner (67. 68.) sein vasst verwegen 

Wo man Torniers thuet pflegen. 

Die Turner (69) von Neüen Peurn, 

Sein wohl hoch zu Theürn. 

Ich nenn und will er nit entfern 

Die Strudl (20) mit den gulten Stern. 

Man säch auch etwan branngen, 

Die gueten van Nopping sein vergangen, (71) 
Das ihr kainer lebt auf erd. 

Von Khatzenberg die Mauttner (72) werd 
Haben ye und ye 
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Khain Ritterspüll versessen nie. 
Tauffkhircher (73) vom Adl alt 

Zu Guetenburg gar manigfalt. 

Vom Eyziug die Eizinger (74) 

Erlanngen in Tornier gros Ehr. 

Ich las mir nit abtrazen, 

Ich main die guet Schilbazen. (75) 
Gumppenoperg Erbmarschalch im Oberlandt (76 ) 
Khamen zu dem Tornier gerant. 

Darzue die von Schönsteten (77) 

Sein zum Tornier geyeten. 

Ich main auch die van Satlpogen, (78) 
Die sein gar ofit nachzogen. 

Eysenhoven vom Adi vesst, (79) 
Beleiben nit in dem Nesst. | 

Hör Hör und eben los 

Die Achperger (80. 81. 82. 83.) aus dem Mos. 
Noch auf ein Geschlecht ich pau, 

Die haissen die van Rotavv. (%4 

Unnd von Walperg die Perger zart, (81) 
Redlich unnd Tugenthafft van art. 

Ich wüll Eüch auch eutdeckhen 

Die gueten Rohrbecken (8) 

Var Tunxper und van Rorbach, 

Auck darzue die von Staudach. (87. 88.) 
Leüttenpeckh (89) van Wackhenstain 
Ain guet geschlächt, als ich main. 

Dabey mit Adelichen fueg 

Ain geschlächt haist Pflueg. (%. 91.) 
Noch hab Ich guet geding 

Auf die Hofer (90) von — — 
Darzue die Hofer von Lobenstain (9) 
Guet from leüth mir iren tlıän. 

Die van Schönstain (91) sein lang herkhomen, 
Als Ich hab in Cronniecen funden. 

Die van Peffenhausen 

Lassen In nit ser grausen 

Bey allen Ritterspill, 

Wo man das pflegen wüll. 

Sanndi Zeller (9%) von Adl allt 
Khamen zu dem Turnier balt, 

Wo der Wiert in dem Lanndt, 

So khomen die Khürner (9) auch an schandt. 
Darzue die fromen Ebran 

Van Wüldenberg, darzue Judman (%) 
Vom Affegkhing unnd Ernbach, 

So vil ich ye Torniren sach, 

So was Ir Tossung nit clain. 

Dergleichen die van Wüldenstain, (97) 
Die sicht man in des Torniers Trang, ; 
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Dabey auch die vom Haslanng. (98) 

Fre de ist an der schar, 
Nimbt Im des Torniers war, 

Unnd auch die van Leiblfing (100) 

Bliben nie, wo man das anfüng. 
Fünnzinger (101) bleibt nit unnderwegen, 
Wo man sollt Torniers — 

So khommen die van Offenstetten (102) 
Zu Tugenden ungebeten. 

Harskhircher (103) mit der roten Zangen 
Sicht man auch da pranngen. 

Frombesl (104) beleiben selten, 

Wo sie ehr wissen zergelten. 

Sover ich mir mer vertrau, 

Nenn Ich die von Aschau, 

Die van Freiberg sein genannt (105, 106.) 
Die hat man vasst lanng erkhamnt. 

Also sein die von Egloffstain (107) 

An adelichen Ern rain. 

Auch suechen allzumall 

Den Tornier die von Affenthall. (108) 
Sazenhaver (109) haben grossen praus, 
Wo der Turnier ist geschriben aus. 

Es khomen auch mit guetem fueg. 

Die Ramelstainer von dem Lueg (110) 
Auch khombt mit Ritterlicher wadt, 

Re Adi von Khemmat. (111) 

Unnd damit die von Hächsenagkher (112) 
Seint ye und albeg gewesen wagkher. 

Die ——— von Horupaeh (113) 
Ziehen albeg hinach. 

Schvvarzenstain (114) klıompt auch dahin, 
Do man hat Torniren sin. 

Auch Sonnder das Ich meldt 

Van Wölchenperg die vonn Lengfeldt. (115) 
Mer nen Ich auf der fart 

Das alt Geschlecht von Wildenvvart. (116, 117.) 
Noch verrer will ich dennckhen 

Zu Neydeckh die Schennsck hen (118), 
Man findt auch in den Schrenncklien 

Aus der Au die Schenckhen (119) 

Nun khomb ich auf die red wider, 
Dachauer (120) fromb leüt und Pider. 

Zu Ehrn mildt und genau, 

Da sein die Edlen von Waldau. (121) 
Mistelbeckh (122) maint er wer verflucht, 
Ob er nit den Tornier suecht. 
Hauzeundorf maint auch also (123) 

Es machet all sein freündt unfro. 

Die gueten Vrsesupegkhben (124) 
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Bedarf man nit aufwegkhen, 

Zu den Ehrn sie selbs khomen, 

Hat man dich von In vernomen, 

Mörck mich verrer unnd hör. 

Von Sterenstain die Stör, (125 
Bun (126) mit adelichen Siten 
Khombt herrlich zum Tornier gerithen. 

Die Stumpf (127) von Stumpfsperg 
Ganntz fromb und mandlich in Ir ferg 

Oie Schlaispecken khönnen sie harmietten (128) 
Wo man Tornier thuet ausbieten, 

Sy khamen dar mit grossen Cost, 

Sy irt weder, hiz noch frost. 

Parteneckh (129) mit grossem sausen, 

Mit In die von Massenhausen, (130) 
Camerberg (131) derselben massen. 
Hilckershausen (132) ist nit zu hassen. 
Darzue an allen Jamer 

Khamen die von Camer, (133) 

Die fünff geschlächt zusamen wartten, 

Dann sy füren all die Partten, 

Allain die Farb hat unterschaidt, 

Unnd yede Partten sonder Klaidt, 

Ist doch von alter ain namen 

Van Fartenegen an alles schamen. 

Die Forster(134)von Wildanforst unndt diePuzen, (135) 
Die Thun Ir leib und guet nuzen. 

Ain geschlächt haist die van Khager, (136) 
Saint an leib unnd Ehr nit mager. 

Es khomen auch getrungen 

Die von Wildeneckh die Fromen. (137) 
Hohenfels (138) khombt woll gesenngt 

In dem Tornier gesprenngt. 

Von Greiffenburg die Greiffen (139) 
Kkemen mit singen unndt Pfeiffen. 

Darzue die Schuerffeisen (140) 

Mören Ihren Adl lang beweisen. 

Auch nen Ich euch die van Rambseiden. (141) 
Die mögen khain untugent leiden. 
Haldenberg (142) derselben gestallt, 

Von Gäs slisperg die Gäss! 1143) allt, 
Altenburger dieselben, 

Die zwai geschlächt mit einem Helben, 

Unnd auch ain schilt von Recht, 

Wann sie seindt ain geschlecht. 

Auch die Ottinger von Otting (144) 
Hielten sich mit nichten gering. & 
Die Raittnpuecher (135) zu RaitnPuech 
Hetten zu ehrn gleichen bsuech. 

Van Riglstain die Thürrigl (146) 
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Der nam findt man in brief und Sigl, 
So man etwan Gotsınan gelhaissen, 
In ist wol mit Turnier und Paissen. 
Der Weidenburger (147) ist Hochgedacht 
Wo man Tornier hat volbracht. 
Also hab ich nach der ae 
Fürsten, Grafen, Freien und Strenge, 
Ritter unndt die werten Khnecht, 
Die Torniers haben rech. 
Sovil ich deren hab erkhennt, 
Ich ınain sie sein vasst genennt, 
Sovil ir in dem Bayrlannt 
Zu dem Tornier sein genannt. 
Wiewol sonst auch noch vil gueter leüt, 
Der namen Ich nit hab bedeüt, 
Behaust sein in dem Bayrlanndt, 
Van Adel guet an alle schaudt, 
Die sollen nit gedennckhen, 
Das Ich ir lob wel khrenckhen, 
Wann mir geburt van Recht, 
Das Ich sey des Adels Khnecht, 
Unndt alle Poshait straf, 
Unndt die Fromkait auf zaf, 
Nach dem besten Ich vermag. 
Nun ist mein gröste Clag, 
Das khein übl ist so gros, 
Es findt zu Pilden sein genos, 
Das khombt von den gelerten, 
Van der Schrifft verkherten. 
Damit hat dise redt ein endt, 
Gott uns sein gnad sendt. amen. 
Aus D. Hund Copi. 
Antvvort Jörgen Rüxner Herold. 
Also sagen die Naraflen !) 
Die Ir leben selbst nit straffen, 
Die geben den gelerten schuld, 
Damit verliern sy Gottes huld. 
as ist der obendrauf. 
Drit mich nit... . Ich leid sein nit. 
Ex copia et manu propria Rüxner. 





1) Im Hundius heißt es Roraffen. 


m. 
Die außgeforbenen 
Freiherrn von Schäßl 
im Hodftift Paßau 


und die heutigen 


Freiherrn von Schäzler 


im Königreih Bayern. 
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Das gothaifche Taſchenbuch ver freiherrlichen Häufer auf pas Jahr 
1860 bringt heuer eine gefchichtliche Weberficht und Gefchlechtsfolge ver 
Fehrn. von Schäzler (S. 72-732), welche in ziemlich umfaſſender 
Weiſe anf (fcheinbar) wiffenfchaftliche Forſchungen gegründet mehrere 
Geſchlechter des ehemaligen Hochftifts Paffau befpricht, die in ihrer 
Vermengung ganz umnterjchieblicher Zeit-, Drts- und Gefchlechts : Ans 
gaben vecht geeigenfchaftet ift, große Irrthümer über ven alten paſſau'ſchen 
Adel bleibend feftzuftellen, und zwar um fo leichter als über denſelben 
nur Weniges belannt ift. 

Indem wir nun dieſe gefchichtliche Weberficht worwortlich wieder⸗ 
geben, wollen wir dieſelbe mit dem, was wir in ben daſelbſt angezo— 
genen Urkunven, Gejchlechtsbriefen, Grabfchriften ꝛc. 2c. gefunden, ver⸗ 
gleihen mit jenem, was barüber zu finden ift in den Stammbüchern 
des W. Hundt, dann in einer Sammlung geneal. Daten im f. R.A.⸗ 
Conſervatorium unter dem Zitel „Generalia in Adelsjachen” Fase. I. 1-12, 
und vor Allem in den uns gütigft mitgetheilten Außerft fchägbaren Ar- 
beiten des Hru. Dr. Erhard, k. Bezirksgerichtsarztes in Paffau, welche 
durchweg auf felbeigne Forſchungen an Ort und Stelle gegründet find. 

Wenn biefer Vergleich für ven Werth obgenannter Lleberficht nicht 
jehr günftig ausfällt, beftättigt er dafür um fo mehr die Anfchauungen 
des Hrn. Dr. W. Brenner» Schäffer, welcher in feiner ausgezeichneten 
Geſchichte des Landgerichtsbezirkes Weiten bei ver Ortsbefchreibung von 
Epenried die Abjtammung ver Frhrn. von Schäzler von den Frhru. von 
Schätzl durchaus beftreitet. Dabei ergibt fich das ziemlich feltene Vor- 
lommen, daß bie bäuerliche (etzenried'ſche) Abſtammung urkundlich 
in eben fo alte, wenn nicht Ältere Zeit zurückgeht als jene der adeligen 
aus dem Bisthum Paſſau. Zur Vervollftändigung des Ganzen werben. 
wir daher zum Schluße auch dieſe hier wiedergeben. 
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Borerft nun die Ueberficht im goth. Tafchenbuche: 

nn Auf den Grund vorgelegter glaubwürbiger Urkunden, nach welchen 
die Schäzler von Augsburg (Ansbach) unmittelbar von dem uralten 
bayerifchen Ritter- und Freiherren = Gefchleht der Schäzl von Hör- 
mannsberg und Watzmannsdorf zu Tyrnau abjtammen, warb ver f. baber. 
wirfl. Finanzrath und Hofbanquier Johann Lorenz Schäzler zu Augs- 
burg vom König Marimilian I. Iofeph von Bayern laut Adels-Reaſ— 
fumtions= Urkunde d. d. 25. Nov. 1821 in den Freiherrnſtand feiner 
Vorfahren wieder eingefekt '). 

Schon zu Anfang des breizehnten Jahrhunderts kommen im Für- 
ſtenthume Paſſau adelige VBafallen vor, die fih „die Watzmannsdorfer“ 
nannten. In dem Urbarium des Frauenftifts Niedernburg find 1204 
zwei Lehnleute: „Mezucholm und Eberhard von Watzmannsdorf“ ver- 
zeichnet. Raimund Duellius führt im zweiten Theil (S. 19) feiner Ge- 
fchichte des Deutfchen Ordens (gebrudt zu Wien 1727 bei Peter Kon- 
rab Monath) bei einer Bulle des paffauifchen Bifchofs Bernhard vom 
Jahre 1299 unter ven Zeugen einen Ritter Mezucholm von Watzmanns⸗ 
dorf auf. Ebenfo kommt in einem andern Werke veffelben Verfaffers, 
betitelt: „Excerptorum genealogicorum historicorum libri duo“ 
(Wien 1725) auf Seite 183 des zweiten Bandes Altmann von Wat- 
mannsborf als Zeuge bei einer Bulle vor, die 1324 der Bifchof Albert 
zu Paffau ausftellte. Das Gefchlecht ver Wakmannsporfer, deren gleich» 
namiges® Stammſchloß Watzmannsdorf zu Tyrnau anderthalb Stunden 


1) Kaiferliche wie Tandesfürftliche Standes-Crhebungsbriefe wurden in allen 
Hochſtiftern, Ritterorden zc. nur jebr bedingt als Belege angenommen. Sie be: 
wiefen nichts al3 ben Zeitpunkt der Erhebung in Adel-, Freiherrn- ober Grafenftand 
des damit Begnadigten. Alle darin gefchilderten Abſtammungsverhältniſſe ꝛc. wur: 
den als Beweife nicht zugelaffen, wenn fie nicht auch durch anderweitige Urfunden 
noch beftättigt wurden. Es war bieß eine für die Stifter xc. um jo nothiwendigere 
Satzung — eigentlich Verwahrung, — als bäufiz in ſolchen Gnabenbriefen Ahnen 
verliehen d. h. die längft verftorbenen Borältern noch in ihrem Grabe geabelt, ge: 
freit und gegraft wurden, fohin Ahnen verlieben wurben, bie in Wirklichfeit gar 
nie beftanden hatten. Die ganze früher für den alten Abel jo wichtige Frage der 
Stiftsmäßigfeit wäre dadurch im höchſten Grade beeinträchtigt und jedweder Will: 
führ Thür und Thor geöffnet worden. — Hierüber fiche auch, was der Profeſſor 
J. Ehr. Siebenfees von Altdorf in feiner Beſchreibung zu dem Tyroff'ſchen neuen 
abelihen Wappenwerfe zc. im Vorberichte ©. 5 fagt: „EB iſt eine ungegründete Ein: 
„bildung, wenn man glaubt, was aus einem Adelsbriefe ꝛc. erwiejen, fei diplo— 
„matifch erwieſen. Adelöbriefe enthalten öfters Facta, welche viele Jahrhunderte vor 
„Ausfertigung berfelben ſich ereignet baben,follen. Diefe find in das neuere Diplom 
„Ohne weitere Prüfung fo gejegt worden, wie ber Gupplicant in feinem Vortrag 
„fie angegeben hatie.“ 
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von Baffau entfernt auf dem Platze ſtand, two heute eine Taverne fich 
befindet, breitete fich weit in ber ganzen Gegend aus und erwarb bie 
Herrſchaften Hörmannsberg, das Schloß zu Kaebing, Weideneck und 
Leoprechting. Die lettere Beſitzung wurbe fpäter an die Edlen von 
Scherfenberg und Cloſen verkauft ?). 

Zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts unter der Negierung bes 
Fürſtbiſchofs Georg von Hohenlohe erfcheinen zuerft die Freiherren von 
Schäzl, insgemein „bie Schäzler“ genannt, als Beſitzer dieſer Herr- 
ſchaften. Ungewiß bleibt e8 aber, ob jie durch Kauf, ober Heirath 
diefelben erworben haben ®). Hans Schäzl von Hörmannsberg und fein 





2) Die von Watzmannsdorf (Bacenjtorf, Wapenftorffer) find allerdings ein 
jebr altes, vorzüglich paſſau'ſches, aber auch altbayerijches Gefchleht, das ſchon 
W. Hundt im 3. Bande jeined Stanımbuches (Frenberg Samml. hit. Schr. und 
Urf. II. Band ©. 764 xc.) beichreibt. Zu den genannten: Älteren Werfen kann man noch 
jene Reginboto, Meinhalm und Ruotpertus in den M. B. hinzufügen, welche 
ihen 1180 x. urfundlich erjcheinen (Vol IV. 262, 522; V. 150, 178, XIV, 426). 
Derfelben Stammbaus ift aber nad Hrn. Dr. Erhard durchaus nicht an dem Platze 
der heutigen Taverne in Thyrnau zu fuchen, jondern in bem Dorfe Watzmanns- 
dorf (Pfarrei Huttburn), in deſſen nächiter Näbe auf einem Hügel an der Ilz noch 
ante ein gebrochener Burgftall fteht, von Volke der Teufelsthurm genannt. 

Nicht weit davon in derjelben Pfarrei und Gemeinde Hutthurn liegt die Burg 
Leoprechting, welche ſchon um 1370 berum (M. B. Vol. XXX Prs. II pag 296 x.) 
von den Watzmannsdorfern erworben, vermuthlih durch Chriften W. mit einer 
Haderer (W. H. 1. c.) erbeirathet worden ift. Bon diefer Zeit bis zu ihrem Ab— 
Herben (Ehriftoph W. von 2. 7 1527) blieben fie in deren fortgefegtem Beſitze und 
ihrieben fih auch darnach. Mit des legten W. Töchter und Enfelinen vererbte fi 
Leoprehting in die von Schärffenberg und Glojen (fiehe W. H. bei Cloſen und 
Nottbafit), von denen es Kürftbiichof Urban und zwar von den Sch. durch Tauſch 
gegen bie Herrfchaft Gleiß im J. 1575, und von ben Gl. um baar Geld im J. 1581 
erworben, von wo an Leoprechfing ein fürftbiichöfliches Schloß und Pfleggericht bis 
zur Gecularifation geblieben ift (ſiehe u. a. auch bed Archivars Gieſeke hiſtor. 
Schr. Msct.). 

3) Den Urfprung ber altpafjauifchen Landfaffen Freiherrn von Schätzl auszu— 
mitteln ift auch ben fleigigen Forſchungen des Hrn. Dr. Erhard noch nicht gelun: 
gen. Hiſtoriſch gewiß kommen fie erft in ber 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts vor. Es 
wurde zwar im J. 1412 ein gewiſſer Heinrich Scheel, der ſich für einen Kleriker 
ausgab, vom Dombdecan Wenzeslaus zu Paſſau feierlich ercommunicirt, weil er 
einen Priefler jchwer verwundet (M. B. Vol. XXXI Prs. II p. 113), ferner läßt 
Müller in feiner Befcreibung des bayr. Waldes ©. 158 drei eble Ritter: Georg 
von Watzmannsdorf, Burkarb von Puchperg und Wrich den Schägler. bei Gelegen: 
beit einer Hungersnoth im I. 1459 vor ben Kirchthüren zu Freiung, Röhrnbach 
und Waldfirhen auf ihre Koften Korn und Fleiſch unter bie Nothleidenden aus: 
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Better Andre von Puchberg waren bie Führer ber paffanifchen Hülfs- 
truppen als 1419 vorgenannter Bifchof Georg mit dem Herzog Albert IV. 
von Defterreich dem Kaifer Sigmund in Böhmen zu Hilfe zog, um bie 
Huffiten zu befriegen +). Nachher erfcheinen eine lange Reihe von Jah— 
ren hindurch die Freiherren von Schäzl als fürſtlich paſſauiſche Hof- 
räthe. Nachdem die Familie fich immer weiter ausgebreitet und an 
Reichthum und Anfehen zugenommen hatte, erbaute fie ein beſonderes 
Familienbegräbnig im Dom zu Paffau. Ueberbieß hatten die Freiherren 
von Schäzl ihre eigene Schloßfapelle zu Tyrmau, die noch, bis zum 
Sabre 1814 an den innern Wänden mit ungefähr breißig ihrer Wappen 
bemalt war und wo noch bis auf die Gegenwart früher geftiftete Jahr- 
meffen für einen gewiſſen Gandolph von Schäzl, Freiherrn zu Tyrnau, 
und deſſen geftorbene Familie gelefen werben. Der allgemeinen Sage 
nad follen die Freiherren von Schäzl auch das in Thrnau befint- 





theilen — ohne jedoch bie Quelle anzugeben, aus welcher er diefe Nachricht geſchöpft 
bat. Derjelben Gemeinjhaft mit der bier beiprochenen Familie muß daher vorerft 
in Frage geftellt bleiben, 

Bor dem %. 1554 findet Hr. Dr. Erhard feine Spur diefes Adels. Dagegen 
bat er über die Erwerbung der Güter Hörmannsberg und Tyrnau folgende wichtige 
Urkunden gefammelt. Das bermalen noch beſtehende aber ſehr beruntergefommene 
und von einem Kleingütler bewohnt werdende Schloß H. liegt in ber Pfarrei Tie: 
fenbach, 3 Stunden von Palau, und trägt ob feines Thores noch heute folgende 
Steinſchrift: „1554 bat Hörmannzberg Benedift Schazl erkauft, neu aufgebaut und 
erweitert, feine Hausfran Anna, ein geborue Schwarzdorferin.“ Kerner findet fich 
bei Hm. Dr. Erhard in einer auf Befehl des Gardinals und Fürftbifchofs Job. 
Philipp im J. 1692 verfaßten Befchreibung bes Fürſtbisthums folgende Stelle: 
„Hörmannsberg ift ein Schäzliſch Guett mit will Lehen in Tiefienbacher, Huttinger, 
Kellderger, Gottsdorfer, Waldlirhner und Röhrnbacher Pfarr, die einer Benedikt 
Schäzl bereits anno 1554 vom Hochftifft zu Lehen getragen.” Danı weiter: 
„Thürna it ebenfalls ein Schäzliſch Guett und Lehen vom Hochſtifft. Obiger 
Benebift Schäzl bat es anno 1565 durch Nuffandtung Barbarä von Cloſen nber: 
fhommen. Borbero haben es Chriſtoph Pichächel und vor biefem anno 1511 Wolff 
Pihächel inne gehabt.” Die Erwerbungsart diefer Güter bleibt oder tft vielmehr 
durchaus nicht ungewiß. 

4) Woher diefe Angabe genommen wurbe, it nicht gelagt. In ber jo ans: 
führlichen Geſchlechtsbeſchreibung der Puchperge bei W. Hundt findet fi Fein Ans 
bre von Puchperg, ber ſich auf das J. 1419 bejtimmen ließe, überhaupt von biejer 
ganzen Erzählung fein Wort. Gbenjo wenig wird je einer Verwanbtichaft der 
Puchperge mit denen Schägl gedacht. Grundfalſch aber ift jedenfalls, daß ein Hans 
Schäzl fih jhen im 3. 1419 von Hörmannsberg gejchrieben babe, da ja dieſes 
Gut erft um 185 Jahre jpäter (1554) von Benedikt Schägl käuflich erworben 
worden ift. 


- 
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liche Armenhaus, worin ſechs Pfründner ihren Unterhalt finden, ges 
gründet haben 5). Ä 

Der ältefte urkundlich beglaubigte Stammvater ber Familie war 
Ritter Georg Schäzl zu Watzmannsdorf, Hörmannsberg und 2eoprech- 
ting, welder 1470 am Pfingfttag nach der heiligen Kreuz-Erhöhung 
ftarb *). Ihm folgten in gerader Linie: Wolfgang Schäzl zu Waz- 
mannstorf und Thrnau (F 1511 am Simon-Jubas-Tag und begraben 
vor dem Hochaltar in der Kirche zu Kellberg neben feiner Frau Ju— 
ana, geb. Edlen von... . 7); Benedikt I. (+ 5. März 1561), fürftl. 
Rath zu Paffau 3); Benedikt I1., ebenfalls fürftl. Rath zu Paſſau, verm. 
mit Arma (F 1. Mai 1600), des Wolfgang Schwarzendorf zum Horn⸗ 


5) Die Gräbnißftätte der Schätzl war in ber im Domkreuzgange in Paſſau 
befinblihen St. Michaels : Kapelle, beren Grabfteine in den 20er Jahren unjeres 
Jahrhunderts, nachdem Kreuzgang wie Kapelle verwüftet und entheiligt worden waren, 
von dem Banquier Schaezler in Augsburg in bie St. Chriftophäftrhe nah Thyr⸗ 
nam, welches er zuvor fäuflich erworben, überfegt wurden. St. Chriftoph war 
früher eine Zukirche der Pfarrei Kellberg und hatte nie eine eigne Gräbniß; ihrer 
Bauart nach ſtammt fie aus dem 15. Jahrhundert. und ift höchſt wahrſcheinlich von Chri⸗ 
ſtoph Watzmannsdorfer, einem ber früheren Beſitzer von Thyrnau, erbaut worden 
(Dr. Erhard). Dieſe Kapelle heißt in dem Mset. der Gener. in Adelsſachen im 
R.⸗A.-Conſervatorium Spitalfirde und wird bafelbft ebenfalls mehrerer an bie 
Band gemalener Wappen und Namen der Schägl gedacht. 

6) Der bier erwähnte Georg war fein Schägl, fondern ein Watzmannsdorf, 
ebenjo der in ber geneal. Stammtafel erwähnte Degenharb auch Fein Schägl, fon: 
dern ebenfalld ein Wakmannsdorf war. Die angezogenen Grabfteine beftehen in 
ber Pfarrfirhe von Kelllerg noch heute, fie geben aber neben den Namen and 
ganz beutlih das Watzmannsdnurfiſche Wappen, dann die Eterbjahre 1456 unb 1495 
ftatt 1446 und 1470 (Dr, Erhard). 


7) Auch ber bier genannte Wolfgang war fein Schätzl, ſondern ein Pſchächl, 
wie neben obigem Mset. ber Beſchreibung bed Fürſtbisthums, auch ber noch jetzt 
beftehende Grabftein in Kellberg es betättigt (Dr. Erhard). — So fallen gfeich drei 
Geſchlechtsfolgen bier vornenberein weg. So glaubt au Hr. Dr. Erhard. 

8) Daß ber im 9. 1551 7 Benebift Schätzl biefelbe Perjon wie jener im 
3. 1571 7 Benebift Schägl gewefen feie, dagegen fpriht da geneal. Msct. im 
R. U.» Eonfervaterium, benn nit nur, daß beide Benebifte mit ihren 
Sterbjahren 1551 und 1571 verzeichnet find, fo ift auch frau Appollonia, geb. Rot: 
talerin, „die des Benedikt Schazl's fürftlihen Hofraths und Anwald in Paſſau 
„Hausfrau geweſen“ mit dem allerdings fehr frühen datum ihres Todes (vom 
J. 1517) im Nefrolog aufgeſchrieben. Es muß ſohin biefer I. Benebift ſehr alt ge: 
werben fein und bürfte in ihm ber Gründer dieſes Hauſes wie jeiner Glüdägüter 
(aumaltjcpaftlihe Praxis!) zu erbliden fein. ' 
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ftein umd ver Veronika geb. von Haslang Tochter 9); Diefer Benedikt II. 
ftarb am 3. März 1571. Ein Monument im Dom zu Paflau, welches 
feinem Andenken gewidmet ift, hat fich bafelbft von den vielen Grab- 
mälern ver Schäzler’fchen Familie allein noch erhalten; es ftellt ihn mit 
6 Knaben, 4 Mädchen und 7 erwachjenen Frauenzimntern bar !%). Bon 
feinen Söhnen waren die beiben ältern Urban und Wolfgang Adam. 
Erfterer wurde Kämmerer, Rath und Pfleger zu Yeoprechting unter ber 
Regierung des Bifchofs Leopold, Erzherzogs zu Dejterreih und jtarb 
1628 2'), Urban war zweimal vermählt: 1) mit Anna geb. Riederer 
von Baar (F 26. März 1604), 2) mit Maria Yabella geb. von Poeting 
und Perfing (F 17. Juni 1633) 12). Beide rauen liegen in der St, 





9) Diefer Benedikt bat erft, wie wir oben gefeben, die Güter 9. T. und W. 
erworben, und nicht ſchon fein Vater, der ja ſchon drei Jahre vor ber erften Er: 
werbung geftorben ift. Weber die Neltern feiner Frau ift bei W. Hundt im II. 
Bande ©. 334 zu leſen: „Leonhart Thorer zum Hornftein, Pfleger zu Starnberg, 
„Sein Haußfraw Victoria von Haßlanng zu Ried, bat fein Kind, Sie namb bar: 
„nah ihren Schreiber Wolfen Schwargendorffer, ein runder, geichidter Geſell, 
„wurd Herkog Ludwigs Rath vn Rentmaifter zu Straubing, aber befam ben jhr 
„fein Kind, — Leonhart verfchafft den Hornftein jeinen Bettern, Eberharten vnnd 
„Byen vom Thor.” Es war johin Benedifts Gemahlin Anna Schwarzendorferin, 
meber von Adel noch eine Tochter ber Haplang, auch konute fih ihr Bater nicht 
„zum Hornftein“ jchreiben, da er ibm nie gebört hatte. — ferner ift ber in der 
Stammtafel dem Benebift IT. zugeftellte Bruder Ghriftopb (zu Kaltenftein und 
Satzbach) gar Fein Schägl, geſchweige fein Bruder, jondern einer des Geſchlechts ber 
Tengler geweien, wie der ebenfalls heutzutage noch beftehende Grabjtein in Kellberg 
mit Namen und Wappen eö genaueſt beftimmt (Dr. Grbard). Die in jotbaner 
Stammtafel ald Schweiter eingefügte Veronika ift zwar wirklich eine EC chäkl, gehört 
aber nicht in dieſe Gefchlechtsreihe, denn fie ftarb 1631 und nicht 1531, auch biek 
fie Genovefa Berena Schäglin, wie in dem Nekrolog des Mscts. im R.-A.:Gonfer: 
vatorium ausdrüdlich zu lefen. 

10) Diejer Grabftein befindet fich jegt in Thyrnau mit noch mebreren andern 
aus ber ehemals Schätzliſchen Kapelle im Domfreuzgange, es ift ſohin nicht ber 
einzige Grabſtein, der erhalten worden ift. 

11) Urban Schäpl nennt fih Freiherr auf dem Gebdenfftein, ben er jeinem 
Bruder Julius Benedikt in Kellberg jegen ließ, dagegen ift ihm auf feinem eigenen 
Grabfteine in Paſſau diefe Würde nicht gegeben. Sein Sterbjahr ift nah Herrn 
Dr. Erhard 1638 und nicht 1628 zu leſen. Much diefer Grabjtein befindet fich jet 
in Thyrnau. — Urban Schätzl war Pfleger ber fürſtbiſch. Herrſchaft Leoprechting, 
aber nie war ein Schätzl Befiker allda, wie im ber Weberficht und der Stanmtafel 
fälfchliherweife angegeben ift. 

12) Die Mutter der Pötting war nicht wie in der Stammtafel angegeben, 
eine geb. Eck aus Kelheim, fondern eine geb. Egkh von Hungersbach aus Krain, 
wie ed auch bad Wappen am Grabfteine ber Brüder Hans Karl und Hans Heftor 
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Michael -Gapelle im Dont zu Paſſau begraben. Ihre Kinder festen ben 
Schaetzler' ſchen Stamm im Fürftenthum Paſſau fort, bis berfelbe mit 
Bolfgang Friedrich Frhru. Schäzl von Hörmannsberg, fürſtl. freifing. 
Pfleger und Hauptmann zu Ober-Welten in Steyermark, verm. mit 
Maria Margaretha, res Adam Kafpar Frhrn. von Freyberg zu Spigen- 
berg und ver Maria Eva Sranzisfa, geb. Freiin von Elſenheim Tochter, 
am 16. Mai 1747 im Mannesſtamme erlofch 2). Die weitläufigen 
Befigungen ver Schäzler im Paflauifchen wurden hierauf an die Fürft- 
Bifhöfe verkauft, umd ter in Altbayern gelegene Markt mit Schloß 
Zittling, der durch die Verheirathung einer Wittwe von Nußdorf mit 
einem Frhru. von Schäzl an die Familie gefommen war, ging an bie 
R. Grafen Taufflirhen zu Englburg über 1). 


Schätzl in Kellberg beweist. Siehe auch „Echauplag des nied. öfterr. Adels von 
Wißgrill,“ IL. Band, €. 327. 

13) Wolfgang Friedrich Schätzl Frhr. von uno zu Hörmannsberg auf Thyrnau 
und Wagmannsdorf war nach Hru Dr. Erbard paſſauiicher Hofratb und Hof: 
cavalier. Er fell ein sgutmürbiger Mann geweſen jein, der fih um fein Haus: 
weien wenig beküwmerte und jeine verſchwenderiſche Frau frei jchalten und walten 
lieg, ſomit in Bälde vermöglich ſehr herabkam. Er verfaufte daber feine Güter 
im 3. 1692 um die Eumme von 46,000 fl. an den Fürſtbiſchof Johann Philipp 
von Paſſau. Sr, Dr. Erbard fand weder Ort noch Jahr feines Todes, meint aber 
mit ibm babe das Geſchlecht ſich geendigt. Dieß muß jedoch dahin geſtellt bleiben ; 
denn ein Audas Thaddäus Echäkl, Canonicus regularis im Kloſter Rohr jtarb erft 
inn J. 1745. Dieß beſtättigt ſowohl das Mset. im R.: U: Conſervatorium, als 
auch ein Blatt im der früber im gräflich Torringſchen Hausarchive in München 
aufbewahrten aroßartigen Sammlung altbanrifcher Abnentafelt, woſelbſt diefer 
Judas Thaddäus auch als Sohn des Wolfgang Friedrich und der Freyberg ange: 
geben iſt. — Was das in der Ueberſicht genannte Datum der Grlöihung (16. Mai 
1747) zu bedeuten bat und woher es genommen wurde, iſt nicht geſagt. — Allein 
e3 ift auch dieſes Todesjahr, mindeftens im Weibsſtamme, noch überfchritten wor— 
ben, denn eine Maria Anna Freiin Schätzl von Hörmannsberg, ff öfterr. Stern: 
freuz-Ordend-Dame, vermäblte fi 1731 mit Job. Joſeph Grafen Wildenftein zu 
Kahlſtorff und ward nach deſſen Tode (1739) ala Wittib Ava am kaiſerlichen Hofe 
in Wien im J. 1750. Diefelbe war die Tochter eines Sebaſtidn Schätzl Frhrnu. 
von Hörmannsberg (ſiehe Krebel's Geneal. Handtuch vom J. 1780, ©. 274). 
Weſſen Sohn aber diejer gewefen, babe ich noch micht gefunden. In dem vorge: 
nannten Msct. der gräflich Törring'ſchen Sammlung ber Abnentafeln kömmt zwar 
ein Hans Sebajtian Schäßl (e. m. Pötting) vermäblt mit Sopbia Gleonera von 
Evbiswald vor, allen es läßt fich dadurch Feine ordentliche Zeitangabe gewinnen, 
um fo weniger ald nach Wißgrill (II Band ©. 373) der Enbiswaldiihe Manns: 
ſtamm ichen im 3. 1673 erlofhen wäre, und ber Yepte Wolfgang Mar, vermäblt 
mit Gleonora von Herberftein, feine Kinder gehabt bätte. 

14) Tittling war nad Hrn. Dr. Erbards Angabe durch Urban's Sohn Georg 
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Der zweite Sohn bes obigen Benedikt II., mit Namen Wolfgang 
Adam, ift der nähere Stammvater der heutigen Freiherren von Schäzler 
geworben. Er hatte fih dem Solvatenftande gewidmet und war im 
Dienfte des Fürftbifchofs Urban von Trenbach im Yahre 1587 Schloß- 
hauptmann in der Feftung Oberhaus in Paſſau 25). Seine Gemahlin 
Anna (unbelonnt, aus welcher Yamilie) wird noch 1600 in dem Zauf- 
buche ber Domlirche zu Paſſau aufgeführt, wo fie Taufpathenftelle ver- 
trat. Seitdem gefchieht aber weder in dieſem Taufbuche, noch fonft 
irgend wo eine weitere Erwähnung von biefer Anna und ihrem Ge— 
mable, dem Schlofhauptmann 1°), außer auf einem Grabftein in ber 





Adolf Schätzl Freiberen zu Watzmannsdorff erheirathet worden mit Maria Ra: 
tharina Freiin von Thurn zu Tittling und Lodersdorf; alfo nicht mit einer Nuß— 
dorff, welches Geſchlecht nie mit denen Schägl verfippt geweien if. Er ftarb Fin: 
derlos und jeine Wittib verfaufte 1646 Tittling an Auguftin Rumpeltähofer, 
Rathsbürger in Vilshofen, nm bie Summe von 26,000 fl.; alfo nicht an Tauff⸗ 
firchen. Ebenſo unrichtig wäre das Todesjahr und die Gtiftung von Quartal: 
meſſen in Huttern. 


Nah Hrn. Ti berlientenant Schuegraf wäre obiger Georg Adolf Befiger von 
Waffenbrunn (in der Graffhaft Cham) gewefen und hätte fih zur proteftantiichen 
Lehre bekannt. Nach feinem circa 1645 erfolgten Abſcheiden erbte feine Wittwe 
obige Hofmard und lebte dort. Schuegraf meint auch fie wäre proteftantifch ge: 
weien. ebenfalls ift fie dann zum katholiſchen Glauben zurückgekehrt, deun fie 
vermachte vor ihrem Lebensende (1666) ihrer dem bi. Martin geweihten Schloß— 
fapelle 300 fl., damit fie fih von der feindlichen Einäſcherung baulich erbole. Noch 
bei Lebzeiten der Gutthäterin las der Dechant von Cham bie erfte hl. Meſſe darin, 
Zu ber Pfarrlirde von Pemfling hat Frau Maria Katharina ibre Rubejtatt ge: 
nommen, ein Grabjtein von ihr findet fich aber dort nicht mehr vor. 

15) Hr. Dr. Erhard bat aus archivariſchen Tuellen ein vollftändiges Verzeich: 
ni ſämmtlicher Echlofpfleger und Commandanten bes Oberbanfes in Paſſau zu: 
fammengefielit. Dasjelbe beginnt mit einem Gebolfus im 3. 1237 und endigt mit 
Leopold Grafen Arco, welcher als der Lebte ber Gommanbdanten vom J. 1784 Lis 
1803 (dem Jahre ber Secularifation) diefe Stelle befleidete. Unter den 65 Namen 
diefer Langen Zeit kömmt fein Schägl vor. Dagegen fagt Hr. Dr. Erhard (und 
ziwar ganz übereinftimmend mit ben geneal. Msct. im R.-A.-Conſerv.), daß Wolf: 
gang Adam fürſtbiſchöfl. Pfleger zu Schwädorf — einer paſſauiſchen Herrihaft im 
Ocfterreih unter der Enns — gewefen fei. 

16) Nach berjelben Forſchung wäre dieſer Wolfgang Adam in der St. Michaels: 
fapclle im Domfrenzgange begraben worben, und erinnert fib Hr. Dr. Erhard 
noch beftimmt deſſen Grabftein dafelbft gejeben und das Todesjahr 1600 gelefen zu 
baben. Diejer Stein ging aber vor einigen Jahren beim Abbruch dieſer Kapelle zu 
Berlurfte. Damit ftimmt nun ebenfalld das geneal. Msct. im R.A.⸗Conſerv. voll: 
kändig überein, denn darin ſteht wortwörtlih: „Wolff Adam Schäzl von Hörmanz- 
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Hpftabt» Pfarrei zu Paflau vom Jahre 1605, deſſen Infchrift die Nach- 
richt enthält, daß die Neltern ver Frau Helene, welche an dieſer Stelle 
begraben läge, ver Freiherr Wolf Adam Schäzl und deſſen Gemahlin 
Anna gewefen, und daß viefelbe vor einigen Jahren — vermuthlich um 
1602 — mit ihren Kindern in die Pfalz gezogen feien 1). Wirklich 
fommt auch zu gleicher Zeit mit dem Verſchwinden dieſer Linie im 
Fürſtenthum Paſſau in der Pfalz, und zwar in Egenried, ein Wolf 
Adam Schäzler 8), deffen Gemahlin Anna hieß, mit mehrern Kindern 
und antern Anverwantten — ungewiß ob Brübern oder Neffen — vor, 
der unbezweifelt mit obigem Schloßhauptmann identiſch war, welcher 
nach der Infchrift des vorerwähnten Grabfteins kurz vor 1605 aus bem 
Paſſauiſchen in die Pfalz überfievelte. Es mögen Familienverhältniffe, oder 
wahrfcheinlicher noch, Religions: Zwiftigkeiten dieſen Auszug veranlaßt ha- 
ben. Es gejchahen nämlidy um jene Zeit viele Auswanderungen aus dem 
Fürſtenthum Paſſau, zunächjt durch die Verfolgungen des Domprobftes Chri⸗ 





berg und Thyrna, Erzberzogs Leopoldi Rath und Pfleger der Hrrvſchaft Schwandorff, 
+ 12. Decemb. 1600. Dann deſſen Gemahlin Suſanna Schäzlin gebobrne Mollin 
lebt noch 1601.“ 

17) Dieſer Stein mit feiner allerdings bedeutungsſchweren Grabſchrift befteht 
wirklich nech, allein nicht in der Ilzſtadt-Pfarrkirche, jondern in der Et. Ehriftopb: 
Kirche in Thyrnau. Gr ift fobin ebenfalls erft dabin überfegt worden. Hr. Dr, 
Erhard fügt dieſer Beftättigung bei: „Unerklärtich bleibt es mir, wie Wolfgang 
‚Adam mit Frau und Kindern (1602) in die Pfalz auswandern Fonnte, ba er 
„doeh ſchon 1600 ftark.” Hierüber Iefe man, was ber vortreffliche Siebenkees 
(l.e. &. 6) fant: „Bei dem Gebrauch der Denfmähler, als einer Gattung ber 
„Quellen genealogifher Beweiſe, infonderheit ber Inſchriften in Kirchen und andern 
„öftentlichen Orten oder Privatgebäuden, ift ebenfalls Behutſamkeit zu beobachten, 
„und zuvörberft zu prüfen, ob ihre Gleichzeitigkeit aufer Zweifel ift, ob fie nicht 
„durch Renovation verändert worden, ob man fie nicht ext in fpätern Zeiten, einer 
„Tradition zufolge, verfertigt bat ꝛc.“ Aehuliches beftimmt Gatterer in feinem Ab: 
riß der Genealogie $. 34 u. fi. — Wenn wir baber dieſen Grabjtein mit feiner 
allen Thatfachen widerfprehenden Inſchrift auch rubig bei ſeinen Würden laſſen 
wollen, Fönnen wir ihn doch nie ala Beweiß zulafien und zwar ſchon deßhalb und 
infolange nicht, als nicht zuwor bie Frage feiner Gleichzeitigfeit, und ob und wo 
überhaupt das Urbild geftanden, fachmäßig gelöst fein wird. 

18) Der in Epenried vorkommende Schägler hieß nicht Wolfgang Adam, fon: 
dern Wolf; mit ihm zu gleicher Zeit treten bafelbft ala Inwehner Etzenrieds ein 
Johaun, ein Thomas, ein Leonbard, ein Georg und ein Veit Schägler auf, die doch nicht 
alle von Paſſau her mit gekommen fein können; auch wäre ſicher von ein oder dem 
andern in dem fo ausführlichen geneal. Mset. der Schätzl im R.-A.-Conſerv. Er: 
wähnung gemacht worden, wenn fie wirklich dem Paffauifhen Geſchlechte der Schãtzl 
entſtammt geweſen wären. 
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ftoph von Boeting hervorgerufen, ver mit dem Freiheren von Schäzl nahe 
verwandt war und nach tem Tote des Fürftbifchof8 Urban von Trenbach, 
der 1508 ftarb, wegen der Unmündigkeit des Erzherzogs Leopold von 
Defterreih, eined Bruders des nachmaligen Kaifers Ferdinand I. und 
erwählten Coadjutors von Paffau, zum Aominiftrator des Hochftifts 
Paſſau ernannt worden war. Name ter Berfonen, Zeitpunkt ver Aus— 
wanderung, das Land, wohin die Ueberfienlung gefchehen, — Alles die— 
fes trifft fo übereinftimmend zufammen, daß Fein Einwurf gegen bie 
Abftammung ver Pfälzifchen Schäzler von jenen zu Hörmannsberg, 
Tyrnau und Wakmannsporf mehr Plab greifen kann !"). 

Eine etwas nähere Beleuchtung der Umftände wird diefe Behauptung 
zur umwiberfprechlichen Gewißheit erheben. Im den Kirchenbüchern ber 
Pfalz, und namentlich in ven Pfarrbüchern von Neunfirch, wo früber 
die Eenrieder (bis um 1621 in Etzenried felbft ein Kirchhof errichtet 
worten) begraben wurben, kommt vor 1603 nirgends ein Schüßler 
vor 20), Im dieſem Jahre aber wird zum erften Mal eine Schäzler un- 
ter den DVerjtorbenen aufgeführt, die, vielleicht zu ſchwach, um die Be- 
ſchwerden ver Reiſe zu ertragen, kurz nach der Ankunft in Ekenrieb 
geftorben fein mag. Hierauf folgen mehrere Sterbfälle in den Jahren 
1604, 1605, 1607, 1609 und 1610 unter ven Gliedern, beſonders unter 
den intern dieſer zahlreichen Familie. Im ver Pfalz hatte fich über 
die Abſtammung ter Schäzler, welche mit einem Male in jo großer An— 
zahl daſelbſt erjchienen, während früher nicht Die geringfte Spur von 
ihnen da war, ſtets tie Tratition erhalten, daß diefelben aus der Ge 
gend von Paſſau eingewanvert feien, und daß diefelben früher von Arel 
gewejen und Roſen und Pelilane im Wappen geführt hätten. Zur völ— 
ligen Ueberzeugung, daß die Schizler (Schäzl oder Schazl) in Etzenried 
von denen im Fürſtenthum Paſſau abftammen, muß endlich auch bie 
genaue Uebereinjtimmung des alten und neuen Wappens führen 21). 

Das alte Wappen, wie es in der Schäzler’ichen (St. Ehriftoph-) 


19) Diefe zufammentrefiende Webereinftimmung muß nad Obigem das voll: 
fändige Gegentbeil genannt werben: es iſt eine fchreiende Mißftimmung ! 

20) Allerdings nicht, weil die Gtenrieder = Pfarrbücher nicht über diefen Zeit: 
punft zurüdgeben. Siche Dr. Lrenner : Schäffer 1. c. A 

21) Tiefe angeblihe Wappen = Uebereinftimmung beftebt aber ebenfalls nicht. 
Beſtünde fie aber wirklich, ſo Tieferte fie doch feinen Beweis, weil die Familie 
Schäzler erit am 5. April 1770 einen kaiſerlichen Wappenbrief erhielt. Von der: 
gleichen Wappenbriefen gilt aber in nech viel böberem Grade, was in der Note 1) 
über die Standeserhbebungen sc. gejagt worden ift. Die frage der Gfeichzeitigfeit 
fällt hier ganz wen, denn es liegt ja ein offen eingeftandener Zeitraum von nabe: 
zu 170 Jahren dazwiſchen. 
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Kirche zu Tyrnau fich in zahlreicher Anzahl vorfand und zum Theil 
noch gegenwärtig zu erkennen ift, hatte ten Löwen mit ven Roſen und 
auf dem Helm ven Pelikan zwifchen zwei Biüffelshörnern 22). Dasjelbe 
Wappen führten jchon 1320 vie Edlen von Watzmannsdorf *®) und am 
3. April 1770 erhielt e8 ter Bürgermeifter und Stiftungs-Aominiftrator 
Johaun Lorenz Schäzler aus Ansbach durch einen Faiferlichen Wappen- 
Brief aufs Neue beftättigt. Bei der Wiedereinfekung in den Frei— 
berrnjtand wurde e8 dem Neffen des VBorigen, dem Frhrn. Johann Lo— 
renz, 8. baber. wirkl. Finanzrath :c., auf deſſen Wunfch mit ven drei 
filbernen Sternen vermehrt. 


Die Nachkommen des Wolfgang Adam Schäzl und die feiner Brü- 
ber lebten in Ekenried und der umliegenden Gegend, wo fie fich ange: 
fauft hatten, fort und breiteten jid) wie aus nachfolgender Stammtafel 
zu erſehen ift, immer weiter aus. Noch heutzutage exiftirt daſelbſt ihre 
Familie in reicher Anzahl, jedoch leben vie Mitglieder, nunmehr ſchon 
in ber fiebenten Generation und immer noch im Beſitz ver bei ihrer 
Anjiedelung zu Etenried erworbenen anfehnlichen Höfe, im Bürgerjtande, 


22) Weder die alten Wappen auf den Grabfteinen in den Kirchen zu Kellberg 
und Thyrnau no die Echildereien in der Wappenbüchern zeigen das Mindefte von 
Rofen und Pelikan. Das alte Schaplihe Stammwappen zeigt in ſchwarzem Echilde 
einen aufrecht jchreitenden goldenen Löwen, und auf dem Helme zwiſchen 2 ſchw. 
Büffeldbömern den Löwen wachſend (Siebe Sibmacher Tom. I. fol. 90 Nr. 6), 
ober aub (auf dem Helme) einen ganzen Löwen, jedoch dann in der ziemlid) 
felten vorfommenden Stellung wie z. B. bei den Schertl von Burtenbach (ſiehe 
Sibmacher Tom II fol. 54 Nr. ). Später — vermutlih bei Erhebung in rei: 
berrnitand — wurde das Schild geviertet, und batte im 1. umd 4. Felde den Löwen 
und im 2, und 3. Relde unter einem Schildeshaupte ein Andreasfrenz. Auf diefem 
Schilde ruben 2 Helme, deren rechter das alte Kleinod, der linfe aber 2 gejchloffene 
Flüge trägt. So die Zeichnung des Hrn. Dr. Erhard nach einigen rabfteinen, 
welche jedoch die Farben des 2ten Schildes nicht erkennen lafien. 

23) Zu behaupten, daß die Wabmannsdorfer dazjelbe Wappen (Yöwen, Roſen 
und Pelifan!) führten, kann — gelinde gejagt — nur lächerlich genannt werben, 
Denn von diejem fo alten als gut befannten Gejchlechte ift ja heute noch in allen 
Geſchlechts- und Warpenbüchern dejjen Wappen zu finden; in jehwarzen Schilde 
auf einem goldenen Dreiberge 4 goldene Diftelblätter an Furzem Stiele. Den Helm 
dedt ein ſchwarzer hoher Hut mit goldener Krone umd einem Reigerbufh. Auf 
dem Hute die goldenen Diftelblätter wie im Schilde. Nah Hrn. Dr. Erbard’3 Mei: 
nung wäre es cin Ablätterigtes Kleeblatt. Die uralten Grabfteine geben meiner 
Anficht nach mehr das Bild der Blätter einer ber verfchiedenen Kartendiftel = Arten 
(Dipsacus), auch nennt jchen Sibmacher in feiner älteften Ausgabe vom J. 1605 
fol. 82 dieſelben Diftelblätter. 


— 
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dem Beifpiel der Voreltern getreu, wie gleich bei ihrer Ankunft in der 
Bfalz ven alten Adel ?*) abgelegt hatten. 

Einer von Wolfgang Adam's Urenteln, Namens Lorenz Schäzler 
(geb. 24. Juni 1677, 7 6. April 1755), zog als Conditor und Wachs⸗ 
bleicher nach Ansbach, wo er in ver Folge (1736) zum Bürgermeifter 
erwählt wurbe. Derfelbe war ber Ur-Urgroßvater des bdermaligen 
Chefs der freiherrlichen Familie.““ 





Hiermit ſchließt diefe „geſchichtliche“ Weberficht, welche in Anbetracht 
ber Zeit, wofie vermuthlich verfaßt wurde (1. Viertel unferes Jahrhunderts), 
eine recht artige Erzählung genannt werden darf, wie wir beren in ſolch 
jeichter Oberflächlichteit und Verkennung wie Vermengung jebiveber 
wirklich gejchichtlichen Forſchung allerdings viele befiten. Sehen mir 
nun, was in den Berhanblungen bes hiftor. Vereins von Oberpfalz 
und Regensburg, 17tem Bande ver gefammten Verhandlungen, Negens- 
burg 1856, Herr Dr. W. Brenner-Schäffer in feinem Verſuch einer 
Geſchichte des Landgerichtsbezirks Weidens (IV. S. 65—291) über die 
Schätzler von Etzenried ſagt: 

„„Unter den namhaften Familien zu Etzenried befindet ſich auch eine; 
Namens Schägler, welche darum bemerfenswerth erfcheint, weil fie einer- 
lei Urfprungs ift, mit der in ben Freiherrnftand erhobenen Banquiers⸗ 
Familie Echägler in Augsburg. Bei Gelegenheit‘ diefer Adelserhebung 
bemühte fich der damalige Finanzratd und Banquier Johann Lorenz 
Schätzler im Verein mit dem damaligen Pfarrer Holzhei in Kohlberg 
der Familie einen adeligen Urfprung zu vinbiziren. Es wurde fogar in 
einer Beilage zur Eos vom Jahre 1822 (Nr. 29) mit großer Beftimmt- 
heit behauptet, ein Sprofie Wolf Adam aus ver befannten Paffauer 
Familie der Schätler zu Watzmannsdof, Hermansberg und Thyrnau, 





24) Bon einen alten Abel der Schätzl im J. 1602 zu reden ijt eine ſonder⸗ 
bare Ueberhebung, denn berjelten Abelöbefitftang dürfte damals im beften Falle 
in die 50 Jahre zurüdgezählt haben. Es muß nah dem Vorhergehenden fogar 
dahin gejtellt bleiben, ob Wolfgang Adam überhaupt ſchon im Adelftande geboren 
wurde. Wenn nicht erſt Benedikt II. jo bat doch ganz gewiß Benedikt I. ben Adel 
erft erworben und deſſen Enfel Fonnte recht Teicht vorher ſchon geboren fein, Ebenſo 
war jeine Mutter die Schwarzendorferin feine geborene von Adel (ſiehe Note 9). Säimmt: 
liche in der Weberfiht und Stammtafel genannten früheren Schäßl find aber wie 
urkundlich erwiefen gar feine Schätzl, fondern Wabmannsborfer, Pſchächel und 
Tengfer geweien, und ber von Dr. Müller (1. c.) genannte Ritter Schäzler im 
J. 1495 jteht ohne allen Beweiß — vermuthlih nad einer oberflächlichen Volls— 
fage — frei in der Luft. 
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jet um 1602—3 ber Religion halber von dort ausgewandert und babe 
feinen Wohnfig in Etenried genommen, er erfcheine dort mit feiner Ehe- 
frau Anna und feinen Kindern, wie er aus dem Fürftenthume Paſſau 
ausgewandert jei. Nach ver dahin einfchlägigen, noch vorhandenen Cor⸗ 
reſpondenz beruhte ber Beweis für das Gefagte befonders darauf, daß 
im Sabre 1609 (weiter gehen nämlich die Etenrieder » Pfarrbücher nicht) 
ein Wolf Schägler in Etzenried mit feiner frau Anna vorlommt, Die 
pentität desfelben mit Wolf Adam Scätler zu Hermansberg war 
ſchon deßhalb fehwierig zu beweifen, weil damals zu gleicher Zeit mit 
Wolf Schägler ein Johann, ein Thomas, ein Leonhard, ein Georg und 
ein Beit Schüßler in Etzenried wohnten, bie wohl nicht alle mit von 
Thhrnau bergelommen fein mögen; dennoch wirb pfarramtlich befchei- 
nigt, baf vor 1609 ein Schägler in unfern Gegenden nicht vorlomme. 
Daß dieß, jo weit es die Etzenrieder Kirchenbücher betrifft, richtig ift, 
fanın micht beftritten werben, aus dem einfachen Grunde, weil bafelbft 
feine älteren Dokumente da find; jedoch thut e8 mir leid, bemerken zu 
müffen, daß im Nöttenbacher Archiv bei Gelegenheit eines Streites ſchon 
im Sabre 1585 zwei Bauern zu Etzenried, Georg Chalt und Wolf 
Schäsler, vorfommen, die fchon vor einiger Zeit eine Wieje von Hans 
Trank gelauft hatten. Nicht minder finbet fich im Rathhauſe zu Weiden 
ein Raufbrief, wornach 1542 Hans Schägler, Bürger zu der Weiben, 
und jein Weib Catharina ihr Haus am Stabtbadhe im Pfarrwinkel an 
die Almojenpfleger verfauft haben, und finden wir denjelben 1573, 1586 
und 1596 als Hausbefiser in der Leberergaffe zu Weiden wieber. 

Es werben daher die Schüßler in Etzenried gleichwohl auf eine 
abelige Abkunft verzichten und fich begnügen müſſen mit einem ehren⸗ 
baften Bürger und Bauernthum, dem fie wohl von jeher angehörten.‘ 

Diefe urkumblihen Zeitbeftimmungen gehen ſohin bezüglich ber 
Schäsler von Etzenried in bortiger Landſchaft jo weit zurüd, als jene 
der Schätl im Bisthum Paſſau. Wenn aber einerjeitd das Ergebniß 
aller diefer Forſchungen uns gebietet in Benedilt Schägl (F 1561) ale 
einen glüdlichen Advokaten den Gründer des Haufes ber abeligen Schägl 
von Hermannsberg :c. anzunehmen — benn über ihn hinaus haben wir 
feinen, nicht ben mindeſten, Anbaltungspunft —; jo verhält es jich 
mit den Schätlern von Etenried ganz anders, weit günftiger. Eines 
abeligen Wefens entbehren diefelben zwar vollftändig; allein in ver Würde 
ihres alt anererbten Beſitzthumes und in ver Weberlieferung bavon, wie 
ihrer eignen Tüchtigkeit fcheint ihnen in der Umgegend Etzenrieds unter 
vortiger Bauerfchaft ein befonderer Vorrang zugeftanden worben zu fein. 
Für jeden, der nur die minvefte Kenntniß bäuerlicher Anſchauungsweiſe 
befitt, ergibt fich aber hierdurch mit Sicherheit die volle Ueberzeugung: 
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ein alt eingeborenes won unfürdenklichen Zeiten her ſeßhaftes Geflecht 
vor fich zu haben. Dieß beftättigen uns noch mancherlei Ergebnifle ver jo 
tüchtigen Forſchungen des Herrn Dr. W. Brenner-Schäffer. So heißt 
8 z. B. ©. 1%: „Es follen um’8 Yahr 1005 zwei Edelfräulein das 
Schloß zu Etzenried, das an der Stelle ver heutigen Kirche geſtanden 
fein ſoll, befeffen haben, fie feien jedoch um jene Zeit nach Köblig (bei 
Wernberg) gezogen, weßhalb jest noch 3 Bauern Wolf. Schägler,: Goll- 
wißer (jet Heinrich Krauß) und Matthias Höcker alljährlich ihre. Gilt. 
an Getreide dem Pfarrer in Köblig zu entrichten ‚hätten: Es ſollen 
viefe 3 Höfe: vie Älteften von Etzenried fein." — Dann S.'197:,Ber- 
möge einer alten. Aufzeihming ‚bat ver Vilarius zu: Etenried einen hal⸗ 
ben Hof ä 400 fl., tavon Hans Schätzler, der Jüngere, bei einen ı-Hof ben 
Gegentbeil hat." — Weiters ©. 200: „Am Freitage nach Pfingften. des 
Yahres 1631. famen katferliche Truppen, welde unmenfchlich in Ehen⸗ 
ried wütheten. Die ſämmtliche Bevölkerung ergriff die Flucht und eilte 
in die benachbarten Wälder, zum Schutze die Brücke über die Haidnaab 
hinter ſich abbrechend. Die Führer der Bauern waren ein — 
und ein Gollwitzer.“ 

Neben dieſen Schätzlern finden wir noch vorzüglich die — der 
Gollwiger und raus. Von letterem Gefchlechte lefen wir (1. c. ©. 153 
bei Koblberg)): „Noch vor dieſer Kataftrophe (1627) Hatte ein Bauer, 
Namens Kraus von Weiffenbrunn, zwei Drittheile des großen und 
feinen Zehends zu Hannersgrün, welche er befaß, zur Schule in Kohl« 
berg vermacht.“ Und eben dieſem Gejchlechte entftanımte der königl. 
Staatsrath nnd Komthur des Civil-Verbienft Ordens der bayer. Krone 
Johann Heinrich Krauß (geb. in Kaltenbrunn den den 14. Septemb. 1756), 
welcher 1813 ten Adel- und 1822 ven Freiherrnſtand des Königreichs 
Bayern erlangte. Mit Charlotte geb. Gräfin von Triva vermählt ift 
er ber Stifter dieſes jetst blühenden bayer. freiherrlichen Haufes- gewor- 
ven. — Aber auch den Gollwitzern entjtieg ver Gegenwart ein Sproffe 
wohl wiürbig genannt zu werben. Herr Johann Gollwiger in Ullers⸗ 
ried, Befiter einer Glashütte, Schleifmühle 2c., welchem es durch all- 
einige Benützung des Torfes gelungen ift, Glas zu erzeugen und fohin 
dem Glashüttenbetrieb ver Oberpfalz ganz nee Bahnen zu breden ꝛc. 
(L. c. ©. 239). 





Aus all dem geht num ficher und bis zum Uebermaße hervor, wie 
fehr Unrecht die Freiherrn von Echäzler haben dürften, den fichern Bo- 
den altehrenwerther etenriever Abſtammung zu verlafjen, und ſolch win« 
— Adels⸗Schemen nachzujagen. ah 
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Zu guter Let wollen wir hier aber noch erwähnen, daß es auch 
in Norddeutſchland Herrn von Schägel gibt, die nicht nur aus Bahern 
entftammen, ſondern fogar fchon mit dem beutfchen Orden dahin (nach 
Preußen) gelommen fein wollen. Wenn es nun einerfeits eine feft- 
ſtehende Thatfache ift, daß ein großer Theil des Adels in Preußen, 
Kurland :c. mit dem Orden aus Süd» und Weft-Deutfchland dahin ges 
fommen ift, fo wird anberntheils ebenſo häufig namen» aber nicht. 
ftanımverwandten Geſchlechtern die urkundlich im Norden über eine ges 
wiffe Zeit aus meift wohlbegrünveten Urjachen nicht zurüdvatiren kön⸗ 
nen, die fo wohlfeile Ueberbrüdung aus dem Süden angeeignet oder 
vielmehr angemaßt. 

Aus Zedlitz (IV. ©. 154) wie Lebebur (II. S. 352) läßt fich über 
dieſe Schäßel nichts Beſtimmtes herauslefen, denn berfelben Zeitbeftim- 
mungen geben für fie in beiden Werken aus vem 18. Sahrhundert nicht 
hinaus. Jedenfalls befaßen fie nach ‚Levebur damals viele Güter in 
Preußen, Brandenburg und Bommern, aber auch fie führten unter fich 
wieder ganz verfchievene Wappen. | 

Außerdem finden fich aber auch noch beim alten Sibmager mehrere 
Gejchlechter die Namens, fo in Heſſen die Schegel von Merrhaufen 
(1. ©. 13% Nr. 12) und in Franken die Schegler von Sulzfeld (MH. 
&. 72. Nr. 13), wofelbft ihre ebenfalls wieder ganz unterfchievene 
Wappen nachgefehen werden können. 

Wer möchte nun allen Diefen einen gemeinfonen Urfprung zus 
eignen!? 

Nur jenen bei Hellbach (Il. S. 375) erwähnten Frhrn. von Schäßel 
in Steiermart möchte die Abkunft aus dem Stift Bafjau ala fehr wahr- 
fcheinlich zugeftanden werben, weil uns darin die ohnehin fchon befann- 
ten Bermählungen mit der Eybiswald, Wildenftein ꝛc. unterftügen. 
Aber das gehört ja verhältnißmäßig jehr neuer Zeit zu. 

Alles Frühere über das 16. Jahrhundert. Zurückgehende deckt vor« 
verband der Schleier der Vergefienheit! 


Bech- dad HR. Besciat in Ei}, VIER D. | 10 
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I. Beilage. 


Stamm 


der Freiherren von 


(wie fie imgoth. geneal. 2 — der freiherrlichen Häu— 
und von et eroldenamt auf Grund 


Degenharb Schäzl zu Wazmansborf °) } 1446 am Montag vor Gotts⸗ 


Nitter un. Schäzl * — und Wazmansdorf zu en 
mit Eva geb. v. Nußborf zu et a A 
Wol m Soil zu Watzmansdorf u. Thyrnau?) 7 1511 imon⸗ 


Benedikt I. Schäzl örmansberg, Watzmansdorf u. Thyenau 8 und 9) 
——— 9 Rath, verm. mit Appollonia geb. 
Shriftoph Schäzl zum Kal» Beronifa Sch. 0.9.0.8.) 19. Dec. 
en un Sazbach) +19. 1631 (1531 ?) begr. im Dom zu Paffau. 
et i 1562 begr. zu Keliberg, 
feftl- pofl- Yügermiter., ver. 
mit Margaretha geb. von 
Steinbad. 


Nr — — — — — — — — — 
Julius — ꝛc. Urban Schäzl Frh. von —8 ek 
it Sch. 27. Yan. mansdorf und Thyrnau, 1"), 74. Oct. 1 
S. ıc 2) Iso begr. zu begr. im Dom zu Baflau ı ic. des Erzb 
jo 1598 Bohburg. Leopold dv. Defterr. Kämmerer Ho "4 
n 


der 5 eger zu Leoprechting, verm. 1. Anna 
Domtirche zu Maria (7 26. März 1604) Tocht, des Georg 
Wien, Riederer von Paar u. Anna v. Öumppen- 


berg; 1. 26. Sept. 1605 zu Paffau mit 
Draria Ifabella E ige Tocht. des Seba⸗ 
ſtian Frhen. v. Pöting u eig 3. Wafen 
u. d. Regina geb. E elheim 12). 


— ——— 
Anna —Anna — Maria — Frhr. Georg u — Benedikt, 
Regi⸗ Regi— Fer ıc. 14) verm. mit Yan. 1665 verm. 
” na tba 7 Maria Sidonia Fr. j en Dearia a geb. 
ut }, 1613 zu — Bas — T v. Lindels 7 1 a. 
1609. Huttern. tiftete 1661 1654 begr. im Dom 
* uartalmeſſen NEW 1.19. Apr. 1 
zu Huttern. in Paſ Se mit Eſther 
Therefia geb. Freiin von 
Bappenheim. 


—  Kbelgoaun Terispriäe, TEREL NEE, 
en — ans aa Wolfgang Friedrich, fürftl. freif. 
* v 118. Maria MRatareite, Tocht. des Adam al 


geb. Freiin von Eljenheim. 


bilipp Joſeph Wolf Igang Frhr. von 
porjeinem Va ater 5. D ec. 168 begr Dom 
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tafel 


. ® 
Schäzler in Augsburg 
— SEES BuH 1000 6.724 1 ig aenpeti utaıe 


leihnamstag, begr. in der Pfarrkirche zu Keliberg. 


ting 6) + 1470 am Pfingfttag She ber * NEE, begr. zu Sellberg, 
Sios und Markt Zuttling zu 
tag begr. zu Kelberg neben ! Gemahlin Zuliana geb. . 


Gi m 1551, begr. im Domkreuzgang neben ver St. Michaels-Kirche 


A 1571, begr. im Dom zu au; verm, mit Anna (+ 1 
600, begr. neben ihrem — ocht. des Wolfg. Schwarzendorf 
zum Horuſtein u. d. Veronica v. Haßlang. 


Benedikt 11. Schäzl zu —— u. are 


— — — — —— — —— — —— — — — 
Adam Schazl ⸗ Eliſabetha — Margaretha + — Anna verm. mit 
hr. v. H., W. u. verm. mit Ma- 27. Octbr. 1 David € 
; Sch oßhaupi⸗ nr Is ©. a im Dom zu v. ‚Ropfing pipe 
mann il in der Feſt. Obendorf Pfle- ſſau verm. mit ger in Vfter- 
—— us zu Paſſau; ger ver Graf-⸗ Otto Lö * il- hofen. 
vermãhlt mit Anna ſchaft Hals. geh 2 


geb.. wanderte berjäger- 
zwifchen 16 u.1603 Dr ifter. 

nad) ber obern Pfalz 

aus 18), 


Jeremias Scäzler von ihm — Helena Schazl Freiin ꝛc. F 1606 
feinen Nachkommen ſiehe Lit. A. — in ne Hz-Stadt-Pfarrei zu 


> ————— —2 — 
eger und Hauptmann zu Oberwelten in Steyermarf '°), verm. mit 
hang dar Shen. Are aut Spigenberg und der Maria Eva Franziska 


—— — — — — — — 
örmansberg, Watzmansdorf u. rnau 
% Bafjau. Domit erlofch die Yaffauer inie.) — 
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Lit. A. 


A —— —— — — ——— 
Jeremias ey (r 6. Aug. 1676), fulzbach. Richter in Etzenried, 
verm. mit Elifabeth geb... .. . 


—— ER 
ans Schäzler (geb. 18. Nov. 1638. + 26. Dec. 1711), in Egenrieb 
Y — Se rior 1669 mit Katharina geb. Forfter. i 


—— — ——— ——— c ee —— 

Loren äzler (geb. 24. Juni 1677, 7 6. April 1756), zog als Con⸗ 
—— achsbleicher nach et, Bere mike‘ verm. mit 
Maria Elifabetha geb. Schaubig. 


1723. N Hof, Stadt- und Land⸗Chirurg meister in Ansbach, erbielt 
in Ansbach verm. mit Laurentia Fries 1770 iinen kaiſerl. 
| berife geb. Löſch. penbrief. 


Pr se A En GE En | 
Wilhelm Friedrich Schäzler (geb. 13. Febr. —Iohann Lorenz , erl 


— — — e P P — — — — — — — — — — — — — 
Johann Lorenz Schäzler (geb. 15. Sept. 1762. 7), k. bahr. — 
rath und Banquier in Augsburg, kauft Thyrnau, und erhält 25, 
Nov. 1821 den Freiherrnſtand im Königr. Bahern, verm. mit 

| Maria Anna geb. Fretin Liebert von Liebhofen. 


JE GE EEE EEE GEBE, 
Terbinand — Wilhelm — Karl 

eb. 8. Juni 1795, 7 geb. 31. Dechr. 1797, geb. 20. Oftbr. 1800, 

Aug. 1856, 8.5. Käm⸗ k. b. Kämmer und Ban- anguier in Augsbur 

merer und Bangquier in. quier in Augsburg, verm. mit Augujte geb. 

München, verm. mit verm. mit Wilhelmine von Löwened. 

Emilie PD. von Frö⸗ geb. von Stetten. 


lich, 7 2 
in — — 

Emil Alfred, — Edmund, . si 
pe. 3l. März 1831 geb. 1834 geb. 1844 geb. 
. b. Rimmerer u. Ober» 
lieuten. auf Vornba 


mit 3 ht —— iin 
mit Pauline e 
von Breidbarh, 


| Hu. Beilage. 


Stammbaum 


ber 


Schätzl von Hörmannsberg, Chyrnau und 
Watzmannsdorf 


im Bisthum Paſſau, 


nach den wirklichen, noch vorhandenen Urkunden zuſammengeſtellt. 
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Judas Thaddäus Schägl Frhr. rt Selen Wolfgang geb. u. 


Canonvicus regularis in Rohr T 
1745 Ultimus stirpis. 





Georg Wolfgang Friedrich Schätzl Frhr. von u. zu Hörmansberg und 
Thyrnau rc. fürſtbiſch. paſſ. Hofrath und Hofeavaller; er verfauft 1692 
obige 2 Güter an den Fürftbifchof; verm. mit Maria Margaretha geb. 
Freiin. von Freyberg zu Spitenberg. 


— 


Leopold Benedikt Schätzl Frhr.— Georg Adolf * Frhr. zu Watz⸗ 

Sn und zu Bag — ꝛc. auf Waffenbrunn bei 

Thyrnau ꝛc. kaiſerl. Truch ie; + Cham, verm. mit Maria Katharina 

1 verm. 1) AG Maria Cäzilia geb. Freiin von Thurn, Erbin von 

OR Sreiin v. Lindelo + in Thyrnau Zittling und Lodersdorf; Sie FT 
2) 1655 mit Ejther Therefia kinderlos, 1666. 


geb. Freiin v. Pappenheint. 








Urban — v. u. pn Hörmans-— Julius ehe Adam F 
a 


berg Thyrnau und tzmansdorf, 15%, blieb 1600, fürſtbiſch. 
kaiſerl. u. er ag — fürft- beim Sturm vor haft Rathu. Pfle⸗ 

biſchöfl. 1:3 u. te zu Ofen von ben ger zu Schwa— 
Reoprechting, eg n der Türken, begr. bei borfzc.verm. mit 
er u g 25 teten St. Michaels: St. ia in Suſanna geb. 
Rapelle im 


om hi flau; verm. Wien Mollin. 
1) 1600 mit Anna Maria geb. Rie⸗ 

derer von Paar, F 1604; 2) 1605 

mit — —— geb. Freiln von 

Pötting, 7 1633. 





Benedikt —— fürſtbiſch. Hofrath in Paſſau; F 1571, begr. im Dom⸗ 
— erg, 1 Gun und a me ; verm. mit 
in Pafjau. 





Benedikt Schätl, tbiich. Hofrath und Anwalt in Baffau; F 1551, 
talerin, DE a an frath —— 
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Benigna, geb. 18. Febr. 1691. Subpriorin in Seeligenthal (über fie 
fiehe die 2 Berichte in der V. Beilage). 


ne esse en 


ans Karl — 8 Hekt 
Ka dar gan 
in ber Kindheit. in der Kindheit. 


———rr, — —— — — — — — ——— —— —— 


Wolf — Yılla —Maria — Katha⸗ — Willi- — Anna — Biltor — Anna 
* Anna | rina bald Regina Auguſt Regina 
a eth 

Dieſe 8 Kinder ſind alle in der Kindheit geitorben. 

In dieſe Geſchlechtsfolge gehört vermuthlich auch Sebaftian Schägl, wel—⸗ 
her mit der Eybiswalb 13) vermählt gewefen ift u. nach dem Törring' ſchen 
Misect. bar ver Vater des Georg Friedrich Schätl gewejen wäre. 
Ich muß dieſes dahin geftellt fein laſſen. Beweife fehlen bei pro wie contra, 


Knete ss —— 


Sunilunde— Margareth Anna — Elifabethba —Genovefa noch meh⸗ 
H 1595, +T1%, + 1611 verm. mit Verena rere Kin— 
edig in verm. mit verm. mit Mathias geb. 1561 ver bie 
Vohburg. Otto Löſch David Ißl von 7 1631 Mein + 

tl. paſ⸗ an Oberndorf ledig in find. 
au. Jäger- Kapfing, Ultimus Paſſau. 

meiſter. —* zu _stirpis 

fterho- Pfleger zu 
fen. Half. 


Kreuzgange in Paſſau; erwirbt 1666 — ob Geſchwiſter? 
— — — + 1600 ift unbelannt. 
ee ee 
begr. im Domkreuzgange in Paffau; verm. mit Appollonia, geb. Rot⸗ 


III. Beilage. gl ‚Ben edilt Schäkl v. 

Apnentafel —— — Cake 
Leo a Be⸗ Thyrnau u. mansborf. 

fehten Shähl — — — Anna —— 


im Bisth. Paſſau. er 






auf Thyr⸗ an BE v. Pöt⸗ 
Georg nau ꝛc. Maria Has | fing u Boten ing zu 
ah bella allen. 
riedri von tting Regina Freiin Egth 
Schätzl Frh. 
— —3 —* von Hungersbach. 
mansberg 
— Thyr- — von Lindelo. 
nau ꝛc. * —* zu 
ars u. Ezen. 
= Darin Cä- von ber Vecke. 
5% zilia a rg 

— don vindelo /Dohann Ludwig 

352 Maria Cäzie won Pen gi 

SEN lia Sreiin von )  Apelzhaufen ıc. 

s Gum ’ 

2 m ppen⸗ 

— berg. Maria Eiifobett von 

5+ Freien » Seiboltitorff. 

23 Ferdinand (Pankraz Frh. v. Freh⸗ 
ar erbinan n 

52* Rai. Sr. v. hie berg u. Gohen-Mchan. 

>53 dam Ka erg und Ho⸗ 

558 par x. he ben-Ajchau zu )Felizitas Weningerin 
Bi Freyb Spitenberg. (Erbin zu Spitzenberg. 
58 und en 
7 — zu — von Eck zu 

= Maria Mar. Spitenberg. — ttlhauſen. 
* er drei: von Ed. Pohanna Maria von 
n don Frey⸗ Hegnenberg- 
ns dan 
en⸗Aſchau Chriſtoph Ulrich Frhr. 
—— — u von Eljenheim zu 
8 — von Elſen— Wollnzach rc. — 
a eim zu 
Franziska Folie. u; ak. “ 
Freiin von 
Eljenheim. 


Ehriftierna 
— de 


Gutto 


M.Elifabetha a * Cri⸗ 
— ne von. 
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IV. Beilage 


Noch befichende Grabfieine und deren Inſchriſten in den Rirchen 
zu Yutthurm, Aellberg und Thyrnau. 


(Bon Herm Dr. Erhard an Ort und Stelle aufgenommen.) 


1. In ver Pfarrkirche zu Hutthurm. 

1) Anno dni. 1520 am tag petronell ist gestorbn die edl tugend- 

haft fraw barbara geporn von Waldeck des edi und vesten 
Deaigenharts von Baznstorf zu Leuprechtig gmahel. 

2) Anno dni. MCCCCC vnd in dem 27. starb der edi vest Chri- 
stof von Watzmstorf zu Lewprechting der Jung. Es ligt auch 
hie sein gemahel, die edi vest fraw hatwich von tanberg, dy 
starb an dem pfingstabent im 1505 jar. den Got genad. amen. 

(Darunter die Wappen von Watzmannsdorf und Zannberg). 

3) 4) 5) noch drei Cloſen'ſche Grabfteine. 


I. In der Pfarrkirche zu Kellberg. 

1) Anno dni. m. cece. Ivi. do. Ist. gestorbn. der. Edi. vn. Vest. 

Degenhart. bacenstorfer. von. Leupretting. an. Montag. vor 
' gozleichnam. tag. dem. got. genad. 
(Mit dem Wagmannsdorf’fchen und der 4 Annalen Wappen.) 

2) hie ligt begraben Der Edi rest Degenhart von Waezmstorf zu 
Leoprechting der starb am Abent Sant Pongraczii 1506. Jar. Es 
leyt auch kie begraben sein Hausfraw Warbara von Waldeck. 
(Ein gehamifchter Ritter in Lebensgröße, in ber rechten das Ban⸗ 
ner, mit der linken den Flamberg haltend; zu Füßen bie Wappen- 
ſchilde von Watzmannsdorf und Waldeck.) 

3) Hie tigt begrabn der Edi vnd Gestreng Ritter Jorg von 
Waczenstorff zu Lewprechting der gestorbn ist an pfineztag 
nach des heiligen Kreicztag Erhohung dem got genadig fey. 

| Anno dni. m. ccec. | xxxxv. 

4) 5) 6) noch 3 Grabfteine von hohem Alter (aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert) deren Imfchrift nimmer zu lefen, welche aber aus den Um⸗ 
riffen der Wappen zu fehließen, jebenfalls ven Watzmansdorfern zu- 
geeignet werben müflen. Ä 

7) Hie leit bedraben der Edi’ vest Wolfgang pschichl zu Waezen-\ 

-storf von Türnen der starb an Simon un Judas abent 1511. 
dem got genad. es leit auch hie die Edle frau Ottilia die 
. sein hawsfraw gebesen ist. — 
(Die Wappen find durch das hölzerne Kirchengitter gedect.) 
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8) Anno domini 1562. Sonntags den 19. July Ist In Gott ver- 
schieden des Edlen vnd Vesten Christoffen Tenglers zum 
Kaltenstein vnd Satzpach Fürstlichen Jägermeisiers zu Pas- 
saw. etc. Eheliche Hausfraw die Edel Tugendhafft Fraw 
Margaretha ain geborne von Stanacher deren Sele Gott ge- 
nad Amen vnd vos Alln. 

(Dabei die bekannten Wappen ber Zengler und Steinad in Schild 
und Helm), 

9) Der Woigeborne Herr Vrban Schätzl von vnd züe Hörmans- 
perg auf Watzmanstorff vnd Thürnen Freyherr ete. der Röm. 
Klıay, Mayt. etc. vnd hochste, Dh. Ertzherzog Leopoldi züe 
össterreich Cammerer etc. auch der hachfr. dh. Etzherzog 
Leopoldi Wilhelmy Bischoven zu Strasburg vud Passaw etc. 
Rhat vand Pfleger der Herrschafft Leoprechting hat disse 
Figur hieber setzen Lassen zu gedechtuuss seines Lieben 
Herrn Brüeder Herrn Julius Benedict Schätzls von vnd züe Hör- 
manspergaüf Watzmanstorff vnd Thürnen selligen. Wellicher 
in Ungarn wider den Erbfeindt zu Rossvnd Füess zu vnder- 
schidlichen Zeiten gedient, Letzlichen aber Anno 1598 in 
dem grossen sturmb vor Offen geschossen vnd verwundet 
baldt hernach sein leben. geendet nach Wien gefierth vnd 
daseibsten in der Thumbkhürchen in der Abseiten des Chors 
vor des hoehwürdigen Saeraments Heisl begraben worden. 

Gleichfalls zu Gedechtuus seiner lieben Freyle Schwesster 
Freyle Künegundt Schätzlin von Hörmansperg. welche Im 
Juukfrawstandt den 27. January A. 1. d. 9. 6. des zeillichen 
Todts verstorben vnd zu Voburg an der Thonna in der 
Marckht Khirchen daselbsten begraben ligt. Der Allmech- 
tige Gott woll inen vad üns allen ein Freliche auferstechung 
verleihen. Amen. 

(Oberhalb dieſer Schrift zur Sinten eines Cruzifires Iniet ein 
Nitter, zur Rechten eine Jungfrau, beide von ihren — den Schäß« 
liſchen — Wappen begleitet). 

20) hie — begraben Hanuss Carl Und Hanns Hector Gebrü- 
der, des Welgebornnen Herrn Leopeldi Benedjet Schätzl’s 
zu Hormaosperg watzmanstorf vnd Thüanen Freyherrn der 
Röm. Kay. May. Trükhsess vnd der Wolgebornen Frauen 
Fraüen Maria Cecillia Schätzlin Freyfraüen gebornne Freyin 

. von Lündelo Eheleibliche Sohne, welche in Jrer Jugend ge- 
storben, gott verleihe ünnss allen ein frolliche — 
hung Amen. 1.6.8.8 
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(Unter der Schrift befinden fich die Schätl- Linvelo’fchen Allianz- 
wappen mit ihren Helmen; rechts und links find die Schilver der 8 
Ahnen: Schätzl, Pötting, Schwarzenborff und Egkh von Hungers- 
bach, dann Lindelo, Gumppenberg, Bon der Vecke und Seibolpftorff). 


Hl. In der St. Chriſtophkirche zu Thyrnau. 

1) Hie ligt begraben der Edel und Vest Benediet Schätzl zu 
Hörmansperg T'hiernau vnd Watzmanstorf, Hofrath zu Pas- 
sau so in Gott den... Tag des Monats .. . und 1571 Jahres 
entschlaffen. Und auch die Edel und tugendhaffte Fraw 
Anna Schätzlin geborne Schwarzendorfferin sein eheliche 
Hausfraw, die gestorben den 1. Mai 1600. Der allmächtig 
ewig gietig Gott wolle Ihnen und allen christgläubigen 
Seelen ain fröliche Auferstehung verleihen. Amen. 

2) Allhier liegt in Got die Woledie Fraw Helena des Frei- 
berrn Wolf Adam Schätz! zu Tirna Hörmansperg und Frauen 
Anna Tochter, so mit ihren Kindern vor etlich Jahren in die 
Pfalz gezogen. Den Got genad. M. D.C. V. 

3) Hic jacent nobilis et strennus Dominus Urbanus Schatzl im 
Hörmansperg, Watzmansdorf et Tirna, serenissimi Archiducis 
Austrise Leopoldi Cubicularius, Conciliarius et praefectus iu 
Leöprechting qui anno MDC. 38 die Ill. mens. octb. pie in do- 
mino ebdormivit et adhuc vivens sacellum hoc a fundamen- 
tis erexit. 

Hic etiam sepulta est nobilis et multarum virtutum Dom. 
Anna Maria Riedererin a Parr, praedicti domini Schätzl con- 
juux, quae obilt Anno MDCHII die 22. mens. octobr. 

Requiescit ibidem illustris domina Maria Isabella ex ilustri 
Baronum de Pötting et Persing familia, ejusdem Dni. Schätzl 
Conjunx; quae anno MDCXXIII die III. mens. Junii pariter 
in Domino quievit. @uibus in Christo quiescentibus ibi feli- 
cem Deus resurrectionem concedat. Amen. 

4) Der Gräbftein des Idh. Wolfgang Friedrich Frhrn. von Pırech- 
feithen ꝛc. 2c. + 1688, unter deſſen 8 Ahnen auch der Schätl 
Wappenſchild. (Sein Großvater hatte nemlich zur Ehefrau Maria 
Rabella Egfher, Tochter des David Egkher von Kapfing und ber 
Anna Schägl ıc. fiehe den Stammbaum). 

Diefe 4 Grabfteine find erft in den 2Oger Jahren des XIX. Yahr- 
hunderts vom Banquier Schätler in Augsburg in dieſe Kirche von 
Thytnau gebracht und eingefegt worben. 
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I. 


Bericht des bifhöflihen Commiſſärs Veit Adam Flaſchner, Pfarrers in 


Geißenfeld an den Weihbiſchof Gottfried von Tentrania, 
s. d. 21. april 1723. 


Belanntlih erhalten die Frauen in Seeligenthal nur einmal im 
Jahr einen Beichtvater aus dem Kloſter Alderſpach; allein Benigna 
wünfchte öfter zu beichten, und als man vie Urſache ihrer Betrübniß 
ber Abtigin hinterbrachte, mehnte fie da wollte fie die Unkoften nicht 
ſcheuen, ihr einen extraordinären Beichtvater zulohmen zu laßen und 
als man ver Benigna fagte, fie fönne dem Herrn Prälaten von Alberfpach, 
der nach er Landshut kommen wird, beichten, entgegnete fie, ben wolle 
fie gar nit. Man beratichlagte fih, daß wegen ver Menge von Frauen 
ein Beichtvater doch Zmal des Jahres, und zwar nicht aus Alverfpach 
fondern von Walderbach oder Walpfaßen hieher kohmen folle. Als nun 
den Tten Juni 1722 das Kloſter S. vom Hagelfchlag fo hart betroffen 
wurde, daß bei 300 Fenfter im Klofter zu Grund giengen, begieng bie 
Abtißin die Unvorfichtigkeit einen Glaſerer aus der Stadt Lanbshuet 
zu beftellen, um neue zu machen und einzurichten. 

Der Meifter fhidte einen jungen Gefellen, und es wurbe ihm 
erlaubt unter dem Thore ber Klaufur zu arbeiten; wo bie Benigna 
u. a. Frauen ihm leicht fprechen lonnten. Bier trug fich denn zu, daß 
ber Gefell ertappt wurbe, in ber Zell der Benigna 114 Stunde aufge 
halten zu haben, welches der Prälat, weil hiervon nichts ins Publikum 
kohmen ift, nur mit einer Privatbuß abzuftraffen fich genöthigt ſah. Nach- 
gehends hat die B. dieſem Gefellen einen Brief zugeftedt, worin fie ihn 
bat, fie nit zu verlaßen, fondern ihr zu helfen. In was aber die Hülfe 
hätte beftehen follen, hat Niemand ausgefprochen; das gemeine Gerebe 
aber lautete, er ber Glaſergeſell joll ihr verhülflich feyn, ihr einen 
extraordinären Beichtvater zu iveg zu bringen. Da nun die Schrei« 
berey zu ben Obren ber Oberen kohmen hat fie ver Beichtvater (nach 
feinen mir getbonen Worten) hart ausgemacht, ich der Commiffär hätte 
mit der ſchwachen Waar mitlehden getragen. Darnach ift fie in ber 
Abtey ofentlih und empfindlich abgeftrafft, des andern Tags barauf im 
ofnen Kapitl des Subpriorats entjegt, den Zten Tag ift fie als eine 
entjegte Obrigteit allen Mitfchweftern id est mehr als 70 Weiber 
mäulern gefallen; wen was eingefallen bat wider fie das Maul ausge 
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leeret, — wer fie aber in ihrer Zroftlofigleit getröftet, ven habe‘ ich 
noch nit nennen hören. — Mithin hat die Vnbenigne eine von ihrem 
Orden gewöhnlich zu tragen gehabte Belzhaube aufgefett, den fehwarzen 
Hauptjchlayer umb ven Hals gebunden, ihr flanölles Camifol über den 
Habit, dazu von einer Layenfchwefter einen alten Wafchrod angelegt, 
mithin der Habit noch faft eine Spanne vorgangen; in biefem ſchönen 
Aufzug gieng fie nachts aus ihrer Zell in Garten, nahm ein Meines 
Laiterl mittel deßen und eine® Baumes fie auf die Gartenmauer und 
darauf hinüber und alfo aus dem Klofter lomen. Im dieſem armfelligen 
Aufputz ift die irrende Fr. Benigne 2 Stund in ber Stabt herumges 
gangen. Einige fagten fie jey eine Jüdin, andere fie müße eine Kloſter⸗ 
frau ſeyn, welches fie widerſprach, bis ver ©lafergefell zu ihr und er 
mit ihr aus ber Stabt komen. Darvon hab er's 21. Stund geführt, 
ihr pro ductrice eine Weibsperfon zugeben, mit ber fie nach Dorfen, 
er aber nach Landshut zurüdgangen, wo er fogleich ergrifen ausgefagt, 
dz. die Fr. B. nah Dorffen, von bannen nach Müldorf zu gehen 
werbe ; allwo e8 Hr. Pfleger angehalten und alfo wieder in ihr Klofter 
gebracht. Ich fagte, wer barmherzig ift, mit bem wird auch Gott barm⸗ 
berzig fein, darauf nahm ich von der Fr. Abtiffin Abſchied. 
Ihr demüthig gehorfamfter 
Veith Adam FKlafchner. 


II. 
Ein anderer Bericht (ohne Aufihrift und Unterfchrift) jagt folgendes: 


Bon der Klofterfrauen, fo eine geborne Schaglin, Mutterfeits aber 
eine dem Haus von Frehberg nahe Anuerwandte ift, pafjirt znuerlefflis 
ches jo nil, dz She vor Jahren ihrer guetten conduite halber zur Sup- 
priorin ift gemacht worben, von Zeit an aber des fertigen, vmb Lands⸗ 
huet berumb geweften ſchaurs mit einem glafergefellen, namens Wun⸗ 
derer aus Byburg gebürtig, welcher vill Wochen intra Septa monas- 
terij vmb die von erfagten haglwetter zerfchlagene Fenſter zu repariren 
occupirt gewejen, in Belanntichaft Ihomen, und mittels gepflogener 
correspondenz, endlihen burchgangen, welches deſto fieglicher gefcheben, 
weillen Sye als eine commandierente Frau bie ſchließl zur Porten in 
bandten hatte. Der Stuben- oder Hauptſchörg zu Landshuet bat auff 
diefelbe alſobalden ftreifen müffen, hat Sye aber, ohneradht er bif Als 
tenötting gefhomen, nit erwifcht; woll aber ver fogenannte feelingthals 
liſche bereiter gliclhfeeliger gewefen, welcher dieſelbe in Mildorf attrapirt 
vnd in einer poftgutichen nach er Landshuet gelifert hat, alwo Sye 
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ihren anuerivandten in ber ftille abgeftiegen, und ſodan unter direction 
des ftattcaplans herrn Fertls bey nachtzeit in ihr Elofter gebracht. wor⸗ 
den, alwo die Glofterfrauen mit brinnenten Warfherzen, nachdem She 
veniam gemacht ond depreciert hat, unter ber porten gejtanden, vnd 
biefelbe wiederumben aufgenomen haben. 

Herr Prelat von Allerſpach als des Elofter visitator vnd preses 
perpetuus folle viejelbe, nachgehents ad examen gezogen vud ad in- 
terim bif auf weitere ordre sequestriren laßen. Die Vrſach, was 
zumben fye burchgangen, folle feyn, weillen jhye verfolgt worben, vnd 
einen frembben Beichtuater, vmb ihr gemwißen zu ringern, gefucht hat; 
man fagt, ſye habe einem petriner auff ber Reiſ gebeichtet vnd bey 
ihme all verlangte geiftl. troft gefunden, alſo dz jye ihrer fo lenpft ges 
faßten resolution gemeß, nachher Rom, vmb in ein anderes Cloſter 
zu khomen, pro dispensatione zu raifen, des Vorhabens geweft ſeyn 
foll, was aber daran, wirbt des Glafergefölle Ausfag, der zu Lands⸗ 
huet noch im Ambthaus verwahrt liegt, des mehreren geben. Dz She 
mit wiverholten Ölafergefölln comereium :c. follte gehabt haben, veri- 
fieirt fich nicht, onb der Kerl thuet in bem examine auf vie Interro- 
gataria accurat vnd jo gejchliffen feine antwort von fich geben, dz man 
von ihme mit vill fonderbares in Erfarung werde bringen Fhönnen. 
Vnterdeßen lobt man andere in berStatt fich findende Frauenclöſter, dz 
fye die glafer in ihre Elöfter nit haben eingenommen, fonbern ihre Fen- 
fter zu deren reparation in deren Heifer geſchickht haben, welches eine 
ſchöne Borforg. — Weiters diene vnderth: dz der bewußte Glafergföll 
auf hurfrtl. beuelch auf ewig aus dem Land gefchafft worden if. Ds 
Kleid aber fo er ſich aus den Mitlen der Klofterfrauen angefchaft, hat 
er behalten verfien. 


IV. 


hriegs:bericte 


aus den 


Jahren 1800 und 1809, 
was fi in ber Stadt und im Landgerichte Abensberg ereignet, 
verfaßt 


bon Bern Franz Faber Stoll 
Stabtpfarrer dafelbft, 


nunmehr herausgegeben vom Vereins» Ehren- Mitglieve 


J. R. Shurgraf, 
f. Oberlieutenant & la suite x. in Regensburg. 
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Kutze Vorerinnerung. 





In der Anlage Tiefere ich wieder zwei nicht unwichtige Beiträge für 
bie Kriegsgefchichte von Bayern. Die Handſchrift hievon befindet fich in 
ber pfarrlichen Regiftratur zu Abensberg, von der ich mir vor 25 Jahren 
mit Genehmigung bes damaligen Herrn Stabtpfarrers Wolfgang 
Schaumburger Eopie nah. 

I. 

Ehronologifhe Darftellung der Vorfälle, welche fich zur Zeit ber 
ftangoͤſiſchen Revolution im Jahre 1800 in der Stabt Abensberg 
ergeben haben. 

I. 

Treue Befchreibung der zwei Schlachten zu Abensberg und Bi- 
burg ıc. i. 3.1809. Beide Befchreibungen haben den Herrn Franz Xaver 
Stoll, vom Jahre 1800 bis 1811 Stabtpfarrer von Abensberg, zum 
Berfafier. 

Wenn berfelbe gleich felbft bekennt, daß er in die Kriegskunſt nicht 
eingeweiht fei, fo Tann ihm dennoch ein militärifcher Scharfblid nicht 
abgeiprochen werben, weil alle jene Vorfälle, die er befchreibt, fo ganz 
ben Stempel vollfter Nichtigkeit an ſich tragen, daß felbft die gleich- 
zeitigen Sieges- Berichte und Yulletins, dann bie von fpätern Offizieren 
des baher. Generalftabes in Drud erfchienenen Beichreibungen von die⸗ 
ſen Kriege- Jahren damit übereinftimmen. — So fehr ich mich bemühte, 
von ihm biographifche Notizen zu liefern, fo vermochte ich dennoch 
mehr nicht zu erfragen, als daß er aus ber Baron v. DMandel’fchen 
Hofmart Hubenftein zwiſchen Velden und Erding gebürtig, wie oben 


berührt, von 1800 bis 6. Novb. 1811 Pfarrer in Abensberg geweſen 
Bert. d. HiR. Bereind in Ebeh. VIL d. 2. 9. 11 
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und daß er barnach zum Dekan bei St. Peter in München beförbert 
worben ift, wo er ven 6. Dezbr. 1826 ftarb. Mehr als dies vermochte 
mir felbft feine nächte Anverwanbtin nicht anzugeben. Uebrigens hat 
Stoll, wenn auch fonft Nichts bekannt wäre, während der 11jähri- 
gen Amtirung als Stabtpfarrer von Abensberg wegen feiner vielfältigen 
nütlichen Dienfte und Aufopferungen zur Zeit der vorbenannten Kriege 
in den Herzen der Bürger von da wicht mur ein ewiges Andenken fich 
geſetzt, ſondern auch durch jeine Kriegsberichte die bayer. Kriegsgefchichte 
bereichert, endlich vermittelt feiner Kunbigfeit der franzöfifchen Sprache 
wannigfeltige Zerwürfniffe zwijchen den Franzoſen und Bürgern und 
Sanpfeuten geſchlichtet. Diefe vielen Verbienfte um die Stadt und das 
Landgericht Abensberg mögen denn auch bie Beförderung zu ber anfehn- 
lichen Würde eines Decans in der Haupt- und Reſidenzſtadt Münden 
bewirkt haben. 


Regensburg, ven 21. April 1860. 


3.9 Schuegraf, 
Verein: Sekretär daſelbſt. 


Chronologiſche Darktellung 


ber Borfälle, welde fich in der hurfürftliden Stapt 
Abensberg ergeben haben im Jahre 1800. 





Lange zogen Taiferliche Truppen nnd Gepäde bier durch und min- 
derten durch Duartiere den Wohlftand ber Vermöglichen, ven Mittel- 
mann aber ftießen fie in Dürftigkeit. Seit dem Berlufte bei Bibrach 
fommt nun Alles wieder von Schwaben zurüd und zeigen ftatt Demuth 
ver Befiegten einen eigentlichen Deftructionsgeift, beffen trauriger Wir- 
fang mur durch Muth Einhalt gethan werben konnte. Diefer befiel 
aber unferen Einwohnern um fo mehr, je unerträglicher diefe Troßlente 
waren, die von hier und der Gegend nicht eher wegzogen, als bis bie 
Franzoſen bei Landsberg und Augsburg über den Lech zogen und in 
Bayern felbft vorbrangen. 

Schon waren fie dort einige Wochen; endlich den 27. und 28, Junt 
börte man Hier ſehr deutlich Tanoniren; am letzten Tage bauerte bie 
Ranonade bis Nachts 10 Uhr, wo es in weiter Entfernung verſtummte; 
den 29. hörten wir jchon, daß fich General Kray im Verbande mit 
Staray mit den Üranzofen in der Gegend zwifchen Monheim und 
Neuburg gefchlagen und dießmal diefelben bis gegen Donauwörth zu⸗ 
rüdgeworfen habe; ohngeachtet dieſes Sieges retirirte die ganze Armee 
nah der Feſtung Ingolftadt, dafelbft brah am 80. fie auf, und 
rüdte bis in unfere Gegend. Das Hauptquartier des k. k. Generalen 
ſtrah war in der Malthefer Eommende Biburg. Hier in der Stabt 
lagen mehrere Generäle, bei mir war General Graf von Haddich, ein 
berablafjenver gefälliger Mann, die Truppen theilten ſich und lagerten 
fi theils gegen Siegenburg, wo auch unſere bayer. Leute ftanden, 
fheils hieher, wo fie die Felder außer dem Regensburger» Thor ein- 
nahmen. Da biefe Felder größtentheils angebaut waren, fo wurven fie 
ſchreckllich mitgenommen, vie Sommerfrüchte wurben abgemähet, bie 
Winterfrüchte aber in den an die Wege ftoßenden Aeckern ganz zuſammen⸗ 
getreten, felbft wo die Wege zum Zuge breit genug waren, fchleiften 
fe doch durch die bald reifenne Saat, als wenn der Freund fich plöß- 
lich in unfern Feind verkehrt Hätte. Unſer Glück und ai war 68, 
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daß fie nicht länger, als bis in die Stadt bier blieben; um 9 Uhr 
Abends brachen fie nämlich wieder auf und was bier lag, ging über 
Bachl, Rohr und Rottenburg nad Landshut, was aber dieß- 
feit8 der Abens lag, zog über Siegenburg ebenfall® Landshut zu, 
die ſchwere Bagage nahm den Weg über Regensburg, Straubing 
zu, wo fi das ganze Depot fammelte. Um 12 Uhr Nachts war 
alles fort. | 

Den 1. Juli trafen noch einzelne Wagen hier ein und folgten zum 
Theil der Armee nad Landshut, zum Theil eilten fie nach Regensburg. 

Den 2. gegen Abend kam hier von mehreren Seiten die Nachricht 
an, daß ſich Die Franzoſen in der Gegend von Geifenfeld und Main- 
burg hätten fehen lafien und wahrfcheinlich hieher Tommen würben. 

Der 3. war ein angftvoller Tag für uns alle, denn ſchon Frühe 
Morgens kam die Nachricht hieher, daß bie Franzofen auf der Schwaig 
fich befinden, auf Neuftabt 108 zögen und ihre Vorpoften bis Mühl⸗ 
haufen im Borft ftünden; um 7 Uhr Tam ein Poſtknecht von der 
Reuftädter-Poft zurüd und fagte, er hätte nicht mehr in die Neuftabt 
getonnt, weil die Franzoſen felbe beſetzt und gefperrt hätten, und ohne 
Zweifel auch bald hieher fonunen würben; denn ihre Vorpoften flan- 
firten bereit8 auf der Chauffe. Herr Lanbrichter von Berlohner, Bür⸗ 
germeiſter Wiedtman und vier Rathsmitglieder, Herr von Rigauer und 
ich hielten uns alſo bereit, um beim erſten Blicke derſelben fie zu be- 
complimentiven unb mit ihnen zu capituliven. In biefer ängftlichen Er⸗ 
wartung ritt ein Huſar aus dem Weil henbac hervor, feine Aehn⸗ 
lichteit mit einem Franzoſen und unfere Turcht ließ ung nichts anders 
mehr vermuthen, als daß diefer ein Neufranke fein müßte; weil er allein 
war, fo fand man e8 der Mühe nicht werth, ihm entgegen zu gehen, 
fonbern wir wollten ihn erwarten; als er aber näher fam, ſah man, 
daß es ein Kaiferlicher von Hufaren-Regiment Blantenftein wäre, Bald 
nach ihm kamen 2 t. k. Kürafiiere, an denen man ſich weniger betrog; 
nur den Hofwirth hintergingen fie; fie leerten ihm feinen Weinteller, 
wifchten fih den Mund, uud empfahlen ſich ohne die Zeche zu zahlen. 
Zwifchen 8 und 9 Uhr kam vom Log. Neuftabt an bas hiefige Landge⸗ 
richt der officielle Auftrag, es follte den umliegenden Ortſchaften be» 
fannt gemacht werben, daß fie fih mit Fourage und Vivers verſehen 
ſollten, denen, welche Quartier befümen, würden es bie Franzojen felbit 
noch bebeuten, die andern hätten alles in das Lager nad) Neuftant oder 
bieher zu bringen. Diefer Vote war von den Franzofen felbjt hieher be⸗ 
ordert, alſo wußten wir nun, daß hier ein Lager würde geſchlagen werden. 
Der Bote ſagte, daß in Neuſtadt nicht gar zu viele Leute wären; allein 
um und ob der Schwaig befänden fich die Armeen, die bald fommen 
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müßten. Mit banger Erwartung fahen wir dem Einrüden einer Armee 
entgegen. - Zwifchen 10 und 11 Uhr entftand ein gewaltiger Lärm, 
nun fümen fie ganz ſchwarz aus dem Walde hervor, wir follten eilen, 
ihnen entgegen zu gehen, und — fiehe pa! e8 kamen 40-50 kaiſerliche 
Infanteriften herangezogen, die ſich nicht mehr durch die Stabt zu mar- 
Ichiren getranten, ſondern beim Stabtmüller über die Abens und dann 
hinter der Stadt weg Regensburg zuzogen. Dießmal iſt's ein wahres 
Problem, ob wir over vie guten Soldaten fi mehr gefürchtet haben; 
unfere Furcht verminderte fich wenigstens fobald wir fie erfannt hatten. 
In diefer Zwifchenzeit hieß e8, daß die Kaiſerlichen, die jenfeits / der 
Donau auf dem Irnfingerberge fich befanden, bie bereits abgetra= 
gene Donaubrüde mit Pechmaterialien angezündet und bei Einning 
alfe Weberfuhrswerke verfentt hätten, um es ven Franzoſen fehlechter- 
dings unmöglich zu machen, ihnen nach zu kommen. Die Armee des 
Generalen v. Klenau folle fich jenſeits der Donau befinden und durch 
bie Pfalz Böhmen zu marfchiren. 

Zwiſchen 1 und 2 Uhr fing ber zweite Lärm an: num reiten bie 
franzöf. Chaſſeurs an. Die anfehnliche Deputation eilte alfo von einer 
Menge Volkes begleitet zum Thore und — fiche da! es kamen La Tonr- 
Dragoner und Blantenfteiner-Hufaren beiläufig bei 150 Mann, fie frag- 
ten, ob feine Franzoſen hier wären und als wir ihnen fagten, hier nicht, 
fondern in Neuftabt, ritten fie durch die Stadt zum Regensburger Thor 
hinaus und fagten lächelnd, wir wollen fie noch ſchon auffuchen. Einer 
biefer Dragoner behauptete, die ganze Erzherzog Ferdinand' ſche Armee 
fimeauf der Pfeffenhauſer Straße angezogen, um bie franzöfifche 
Armee hier anzugreifen. Die ganz unerwartete Erfcheinung dieſer Trupp 
und das zweibdeutige Neben und Benehmen verfelben verwandelte unfere 
Deforgniß in einen panifchen Schreden; jeder malte fich in feiner 
Phantafie ſchon das Schredbare, welches eine Attaque für die Stadt 
und ihre Einwohner unausbleiblicy herbeiführen müßte. Bösgeſinnte 
ftreuten Gerüchte aus, daß die Franzofen in Neuftadt an abgelegenen 
Häufern ſchon geplündert und auf öffentlicher Straße ven ‚Leuten bie 
Tafchen ausgefucht, und das zu fich genommen hätten, was für fie 
brauchbar -war. Imdeffen kam von Neuftabt ein eigener Bote mit ber 
tröftlichen Nachricht, die Franzofen, nicht mehr als 140 Mann ftart, 
wären auf Einmal aufgebrochen, hätten in Neuftadt felbft nichts als 
für Pferd und Mann Nahrung gefordert, fonft fich aber fehr anftändig 
betragen. So troftreich. viefe Nachricht am fich war, fo vermuthete man 
jegt doch, e8 müßten die 140 Franzofen bloß zum Recognoſciren vor— 
ausgeſchickt worden fein, die der Hauptarınee, fo man auf 12 bis 15000 
Mann angab, über die Lage der Dinge Nachricht geben mußten; und 
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es ſtünde alſo noch immer zu vermuthen, daß biefelbe entweder am fpä- 
ten Abend oder in aller Früh angezogen fommen würde, Wer getraute 
fich mit viefer Ausficht zur gewöhnlichen Stunde dem Morpheus zu 
opfern? Indeſſen hätte man das fiher thun können; denn bie ganze 
Nacht gefchah nichts. 

Der 4. Juli. Den ganzen Morgen ſah man weder einen Kaiſer— 
lichen noch einen Franzofen; in ver Stadt trug man ſich mit manig- 
faltigen Erzählungen, die wenig Glauben vervienten. Nachmittags zwifchen 
3 und 4 Uhr ritten hier 5 faiferl. La Zour-Dragoner mit einem Lieute⸗ 
nant, gegen Neuftadt auf Necognofeirung durch, famen aber bald wieder zu- 
rück; der Herr Lieutenant uahm die Poft, weil fein Pferd nicht mehr 
laufen Tonnte. Bald darauf kam die Nachricht, 36 Ehafjeurs wären 
nach Neuftadt gekommen und hätten fich über ein jo anders erkundigt, 
dann aber wieder zurüd gezogen. Hier felbft ging nichts vor, ald daß 
ber preußifche Legations-Secretär von Regensburg begleitet von einem 
dortigen Kaufmann in der Meinung hieher gefommen ift, hier ficher die 
Franzofen anzutweffen, wie geftern der Lärmen dahin gelommen wäre, 
mit biefen wollte derfelbe wegen ver Reichsſtadt Regensburg Unterhand- 
fung pflegen; weil fie aber bier nicht waren, gieng er wieder nad Re- 
gensburg zurüd. Gegen Abend hin wechfelten mehrmalen Patrullen 
von Blanfenfteiner -Hufaren. 

Der 5. Juli. Der Morgen verging außerordentlich ruhig und 
ftilfe, fo daß dieſe ungewohnte Stille uns alle einen baldigen Sturm 
ahnden ließ, woran wir und auch nicht betrogen haben; benn ſchon um 
2 Uhr ritten hier 8 Kaiferlihe von Teuerting her und wollten mehr 
malen recognofeiren, wie fie aber für Neuftabt hinaus kamen, ſahen fie 
fchon mehrere franzöfifche Kolonnen anrüden, fie kehrten deßhalb ſogleich 
um, und jagten bier in vollem Galopp durch mit ber Nachricht: bie 
Franzofen würden bald nachkommen. Bald nach ihnen kam auch richtig 
ein Bote von Neuftadt mit der fchriftlichen Anzeige: eben rüdt ein 
feinpliche8 Corps bier ein, welches vermuthlich zu plündern gewillt ift, 
geben fie doch fogleich nach Tenerting !) Nachricht, es find ohngefähr 
6-70 Man. 

Auf die Hilfe der Defterreicher rechneten. wir immer mehr, deßhalb 
machten wir uns zum Empfange ver Franzoſen gefaßt, fperrten indeß 
die Thore, damit man mit ihnen unterhanbeln konnte, ehe fie von ber 
Stadt Befig nahmen. Um !a 10 Uhr in der Nacht kamen denn wirk- 
lich ein Hauptmann, 1 Lieutenant mit 40-50 Chaffeurs vom 16. Re⸗ 





1) Wo die Neuftädter glaubten, daß ein Corps Defterreicher Pofition ge 
nommen bätte, 
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giment, förberten ganz leiſe die Eröffnung ver Thore, dann fprengten 
fie mit gezüdten Säbeln bis in bie Mitte ver Stadt; da fing ich mit 
ihnen zu unterhandeln an und bat fie, nach ihrer befannten Generofität 
uns zu behandeln, die wir den bereiteften Willen hätten, alles zu leiften, 
was umjeren Kräften möglih wäre. Sie verfprachen - alles Gute, be» 
gehrten aber, daß ich mit ihnen vor das Negensburger Thor hinaus⸗ 
gehen jollte. Auf dem Wege dahin fragten fte nach ver Stellung ber 
Raiferlichen, wann die Leiten durch wären, und welchen Weg fie ges 
nommen hätten. Unter biefen Gefprüchen kommen wir bis vor das 
Thor, da mußte ich nun vie Hochitraße und die Seitenwege angeben; 
darauf befegte ver Hauptmann ven Weg nach Dffenftetten und end⸗ 
lich die Hochftraße. Jetzt wurde Befehl gegeben, daß zunächſt an pas 
Thor Licht und Brennholz, dann für 59 Mann Vivers und für fo viele 
Pferde Fourage Hinausgeliefert werben follte; ven anwefenden Bürgern 
mußte ich bedeuten, daß Niemand mehr aus ver Stadt hinweggehen 
follte, wenn er fich nicht der offenbarften Todesgefahr ausſetzen wollte, 
Nun verlangten die beiden HH. Offiziere, daß ich fie zum Hrn. Lands 
richter führen möchte. So wie wir da im Zimmer waren, fiengen fie 
folgende Rede an: 

„Messieurs, nous sommes pas ici comme votre Enemies, an 
eöntraire à vous proteger contre l’invasion des Autrichiens; mais 
par ordre du General en Chef monsieur Legrand j'al vous à 
publier que la ville d’Abensberg a à payer une Cantribution de 
eent Carolins em argent content et la dans quelques minutes; 
apres cela vous avez rien à donner pour P’armee‘ !), 

- Wie vom Donner gerührt ftand ich da, als ich dieſe Worte hörte, 
und nur ftotternd konnte ich ſie dem gegenwärtigen Hrn. Landrichter 
verdeutſchen. Dieſer antwortete Hierauf, daß dieſe Angelegenheit nicht 
ihn betreffe, fondern den Bürgermeifter und Rath einer churfürſtlichen 
Stadt. Sogleih mußte der damalige Bürgermeifter Albert Wiedtmann 
Hofwirty von hier geholt. nnd dieſe harte Forderung bemfelben inſinuirt 
werden, Bis daher diefer ankam, verfuchten wir's, den beiven Oft» 
ziers beizubringen, daß es fehr fehwer fallen würbe, eine jo große 
Sumume von einer jo Heinen Stadt aufzutveiben, die fchon fo viele 
Drangfalen dieſes Krieges wegen ausgeftanden hätte. Das Nämliche 


I) Zu Deutfh: Meine Herren, wir find nicht da als euere Feinde, ſondern 
vielmehr euch gegen den Weberfall der Oefterreicher zu ſchützen; aber nach der Ordre 
des General en Chef Hrn. Legrand habe ich Euch zu verfünden, daß bie Stadt 
Abensberg eine Conttibution von 100 Carolins, gut in Silber, bezahle, und zwar 
in emigen Minuten, nad; biefen habt ihr nichts mehr zu verabfolgen. 
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wieberholte der umnterbeflen angelommene Bürgermeifter; allein alles 
half nichts. Der Hauptmann bejtand unabbringlich auf ber beftimmten 
Summe. Nun fing ich im Namen ver ganzen Stabt dringend zu bitten 
an; allein auch das Bitten half nichts; jemehr ich die Unmöglichkeit 
der Zahlung betaillirte, deſto unwilliger wurde ber hartherzige Mann. 
Obgleih Bier und Wein, Kaltes und Warmes auf die Tafel fervirt 
wurde, und ob gleichwohl beide tapfer aßen und tranten; fo konnte 
man bei aller Hofpitalität fie nicht gefälliger machen, endlich fing man 
an zu capituliven, bot anfangs 100 Kronen, dann 50 Carolins; alles 
war fruchtlos; da man ſah, daß alles Vorftellen und Bitten nichts 
half, erklärte ich im Namen bes Bürgermeifters, daß er biefe Summe 
für fi zu accorbiren nicht ermächtiget wäre, fondern dem Magijtrat 
und ber Bürgerfchaft davon Nachricht geben, und ihre Einwilligung er- 
bolen müßte; fo foll er hingehen, fagte er, und der Bürgerfchaft be- 
deuten, daß, im Falle die Summe bezahlt würde, er nicht nur nichts 
mehr weiter forbern, ja nicht einmal in bie Stabt felbjt fommen, ſon⸗ 
dern lints und rechts worbeiziehen, und die hohe Generalität allein aus⸗ 
gefpeißt werben müßte; follten fie die Summe aber nicht ſogleich be— 
zahlen, !würbe er im Augenblide an ven Colonel eine Drbonanz abgehen 
laſſen, der Mittel genug in feiner Gewalt hätte, um bie für eine ſolche 
Stadt unbeträchtliche Summe herauszubringen; nebjther aber würbe fie 
ihre Widerfpänftigleit um fo mehr bebauern müfjen, als er uns auf 
feine Parole d’honneur verfichern könnte, daß wir gewiß noch zweimal 
fo viel würden zu bezahlen bekommen, weil ihre 15/m M. ftarle Armee 

dann mit Allen verpflegt werben müßte, und bie in bie Stabt verlegt 
werdenden Truppen kaum ohne Erceffe würben abziehen, in allem Ans 
betracht die Stadt dreimal fo hoch hineintommen würde. Boll dieſer 
und noch anderer Drohungen warb ver Bürgermeifter heimgefchidt und 
ihm aufgetragen, daß fie fich fchleunigft entfchließen follten; denn lange 
Könnte und dürfte er nicht zuwarten. Während ber Bürgermeifter zu 
Haufe mit feinen Mitbürgern zu Rathe gieng, gefehahen bei ven Bor- 
poften 3 Flintenſchüſſe und eine Ordonanz eilte in das Schloß, worauf 
bie zwei Offiziere fih auf ihre Pferde warfen, und dem. Laͤrmen zu 
jagten. Der Lieutenant kam bald wieder zurüd mit der Nachricht, daß 
die 3 Schüffe 3 Bauern gegolten hätten, die auf ber Regensburger: 
Straße hergelommen und den ausgeftellten Wachen nicht gehörig geant- 
wortet hätten, und darum auf fie gefeuert worden wäre; ob fie geblie- 
ben ober entronnen wären, hätte er nicht mehr abwarten bürfen, fon: 
dern fei vom Hrn. Hauptmann, der die Vorpoſten vifitirte, beauftragt 
worben, die Entäußerung des Magiftrates abzuwarten, und dann bie 
weitere Vorkehrung zu treffen, ich follte deshalb zu dem Bürgermeiſter 
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gehen und ihm bedeuten, daß er ſich depechire !), nun wäre lang ge 
nug zugewartet worben. Es war in ber Nacht um 2 Uhr, als ich ba- 
bin gieng; dort wurbe befchlofjen, daß im Falle gar nichts mehr nach⸗ 
gelaffen würbe, vie ftarte Summe doch gegen eine Duittung zu fernern 
Legitimation herzugeben. Mit viefem Entjchluß ging dann ber Bür- 
germeifter von einigen Deputirten begleitet mit mir zum Lieutenant, wir 
verfuchten nochmals einen Nachlaß zu erbetteln, allein er wurbe uns 
categoriich abgejchlagen mit dem Beifügen, daß vie Beftimmung ber 
Summe von ihm fchlechterdings nicht abhinge, und weder er noch ber 

einen Liarb davon erhielten, fondern fogleich einzuliefern 
hätte, daß es ihm fohin ganz gleichgültig wäre, ob bie anrepartirte 
Summe: bezahlt würbe oder nicht; nur müßte er wifjen, woran er wäre, 
um ſeine Borkehrungen darnach treffen zu können. Bei biefer unbeug- 
famen Reſiſtenz erklärte man bie Bereitwilligkeit, die verlangte Summe 
berzufchießen ; indeſſen möchte zu unjrer weiteren Rechtfertigung eime 
Quittung ausgeftellt werben; das kann und mag der Hauptmann thun, 
entgegnete der Lientenant, den er darüber fprechen werde, indeſſen follen 
die Bürger nur geſchwind vie 100 Carolin und zwar in Gold zu- 
i ießen, war deſſen Antwort; als wir jevoch rorftellten, daß jo 
viel Gold im diefer Heinen Stadt unmöglich aufgebracht werben könnte; 
und man ſich doch begnügen möchte, das, was an Gold abgehe, an 
Silber zu erjegen — fo warb uns endlich das zugeftanden. 

Nun gingen die Bürger das Geld zufammen zu fchießen, Herr 
Landrichter v. Rigauer und ich unterhielten einsweilen den Offizier, ver 
uns fo manches von feiner Herkunft, feiner Bravour ıc. erzählte, und weil er 
wohl jah, daß er das geforderte Geld ficher erhalten würde, Hrn. Land⸗ 
richter und mir Sauvegarden anbot, und mir zugleich fagte: wenn Hr. 
Bürgermeifter ebenfalls eine haben wollte, ficher eine befäme; indeß 
wollte er es demſelben frei ftellen, ob er ihm, dem vie zu bezahlende 
Summe nicht eine Nadelwerths eintrüge, bafür ein cadeau ?) geben 
wollte oder nicht; Geld anzunehmen, wäre er nicht gewohnt; abet ein 
Andenten wäre ihm um fo willlommmer, als ihm der Abt von St. 
Blaſius 3), bei dem er das nämliche Gefchäft zu fchlichten gehabt hätte, 
eine ſehr ſchöne goldene Repetiruhr gegeben hätte, um bie er aber vor 
6 Tagen entweder durch Diebftahl oder Verlurft gelommen wäre und 


1) d. 5. daß er fich bälbeft zu was entſchließe — oder wie man gemeiniglich 
fagt, baß er fich tummeln möge. 

2) d. h. eine Meine Erfenntlichkeit. 

3) Es liegt nichts daran zu wiſſen, von wo biefer Abt geweſen ift. NKlöfter 
mit dem Patron St. Blafins gibt es mehrere. 
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nun eine filberne won einem ihrer Lente gekauft hätte, die aber gar 
nicht gieng. Die war bentlich genug gefprocdhen, was er noch über 
das Geld wollte; alfein ich entfchulpigte mich und andere fo gut ich 
konnte; — daß ich mich dadurch fchlecht empfohlen Hatte, Fonnte ich 
daraus abnehmen, weil er über das lange Wegbleiben ver Zahlung 
ſeine Ungebuld zeigte, und bald darauf mich zum Bürgermeifter mit 
dem Auftrage ſchickte, qui se depeche!). Ich ging denn und war 
froh, etwas Luft fchöpfen und meinen Bürger Troſt einfprechen zu 
Fönnen; allein wiele meiner Bürger fand ich dazumal zur Zahlung un— 
abgeneigt, und eiwelche glaubten, es könnte gar zu arg nicht werben, 
went wir gar nichts bezahlten; allein viefe wurden überſtimmt, man 
will bezahlen; aber zur Sicherheit müfjen wir eine Quittung haben, ich 
verficherte, daß ich mein möglichftes thun würde, um ſolche zu bekom⸗ 
men. Nun brachten die Kanflente pas Geld zufammen, und wir giet- 
gen jet, um umfere Forderung abzutragen. Mit aller Mühe hatte 
man 22 Carolins in Gold zufammengebrachf, das übrige wurde in 
Laub⸗ und Kronenthalern hergeſchoſſen; als es auf 50 Carolin’s kan, 
böffte der zweite Bürgermeifter Fabrizi etwas zu erhandeln; allein der 
Offizier, um allen Abhandeln ein End zu machen, entgegnete, daß, 
wenn er (der Bürgermeifter) 98 Carolin's gäbe, es eben fo viel wäre, 
als hätte er nie was gegeben, es müßten bie 100 Earolins voll fein, 
und als fie ganz gezählt dalagen, fagte er, man follte einen Sad her⸗ 
geben, worein das Geld gethan werden fünnte, follten die Bürger aber 
Anftand haben, fo könnten fie das Geld wieder zu ſich nehmen, ihm 
wäre das auch jest noch ganz gleichgültig; e8 war um 3 Uhr (ven 
6. Bnli) Morgens, als das Geld aufgezählt worben, jet forderte er 
Kaffee, trank 5 Taffen, und als er das Geld mit eigener Hanb im den 
Sad geworfen hatte, befahl er dem gemeinen Chafjenr fein Pferd vorzu⸗ 
weifen, veriprady nochmal fogleich die Anftalt der beftellten Sanvegar- 
den wegen zu treffen, gab das Geld in meine Hände, um jelbes dem 
Hrn. Hauptmann zw übergeben; von mir übernahm es der Zeugmacher 
Nobel, und num fette er fich auf fein Pferd, lieh dem Hauptmann durch 
feinen Chaſſeur willen, daß alles in Ordnung wäre, und er nur zu bes 
fehlen hätte, ob wir kommen over er felbft in das Pfleghaus kommen 
würdez Baum kamen wir bis vor das Schloß hinaus, fo fprengte der 
abgejandte Chafjeur zurüd mit der Nachricht, der Hr. Hauptmann würbe 
jogleih nachlommen, wir kehrten alfo um, um venfelben in dem Hofe 
zu erwarten, wohin er denn jehr jchnell kam: da übergab Hr. Nobel 
das Geld und Hr. Lieutenant meldete, daß die Bürger deßhalb eine 


1) d. h. ber Bürgermeifter möchte fi gefhwind fertig machen, d. i., beeilen. 
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Quittung und etwelche Sauvegarden von ihm ſich erbäthen ; darauf aut⸗ 
wortete er, ich will nur pas Geld ſpediren, dann in einer Ye Stunde 
wieber kommen, um alle eure Wünſche zu befriedigen, ſteckte indeſſen 
den Geldſack in eine vor dem Satel angebrachte Taſchen und eilte da— 
von! Wir fanden wie angewurzelt da, und allgemein fajt war der Aus- 
ruf: „dießmal find wir ſchön geprellt.“ Jedoch weil der Hauptmann 
wieder zu kommen und Sauvegarden verſprochen hatte, jo wähnte ver 
Leichtgläubigere, daß es doch noch möglich wäre, daß der Betrug nicht 
zu arg wäre; wir die Meiften giengen aljo zum Regensburger-Thor 
hinaus, wohinaus beide Betrüger geritten waren, da ſahen wir fie 
aber ſchon entlang der Straße hinab fliegen, und jeit dem fahen wir beibe 
wicht mehr. - Es war 4 Uhr, als fie fort waren. Vom beftändigen 
Wachen und Laufen ganz ermattet eilte ich nach Haufe, um etwa ein 
paar Stunden Ruhe gewießen zu können; allein alles war fruchtlos; 
den um 5%s Uhr den 6, Juli Morgens kamen mehrere Chaſſeurs und 
Hufaren herangezogen, man holte mic in das Pfleghaus, da war ich 
eben nicht ſehr lange, als eine Dienftmagd zu mir fam, und mir fagte, 
ich follte nur gefchwind nach Haus eilen, es wären zwei Hufaren bei 
mir, die da anfchafften, als wären fie die Herren vom Hauſe. Als ich da 
anlam, fand ich 2 Hufaren-Dffiziers, vie hatten ein Duzend Eier ein» 
geſchlagen, bie meine Schweiter geſchwind im Butter kochen, d. h. ein 
Amlet machen: mußte; als das fertig war, forderten fie eine Bouteille 
Bein und Brod, nahmen alles zufammen und gingen unter Begleitung 
meiner Mutter zum Kupferſchmid Loy, wohin fie einen Nittmeifter und 
noch 2 andere Offiziere luden, und verjehrten dieß Frühſtück. In der 
Zwiſchenzeit kam die Kuchelbauers !) Tochter und bat mich, ich möchte 
doch machen, daß für den Aumüller?) eine Sauvegarte gegeben werde, 
vie Franzo ſen hätten ihm ſchon fchredlich mißhandelt. Ich lief jogleich 
zum Rittmeiſter und bat ihn deßhalb, er antwortete mir hierauf, daß 
en keine Ordre hätte, und ſchickte mich jo unerhört fort. 

> Unterbefien hörte man jchon von mehreren Orten von Mißhand⸗ 
lungen; und Plünvderungen, welche die verflojiene Nacht von ven Fran- 
zoſen auf dem Lande, verübt wurden. Um 83 Uhr ließ ich das Zeichen 
geben. daß ich ven pfarrlichen Gottesdienſt anfangen wollte, weil es eben 
Sonntag war, und ich eher alles Preis zu geben, als meine Pflicht zu 
vernachläßigem entſchloſſen war; ich eilte jedoch mit dem Gottesdienſte 
ſo gut ich konnte, um die Leute nicht zu lang aufzuhalten, kaum aber 
war ich zu Haufe, jo kam ſchon ein Aide de Camp ?), der mir an- 

1) Die Tochter des Gaſthofsbeſitzers: zum Kuchelbauer. 
2) Die Mnmhf liegt über der Abensbrücke auf dem Wege nach Allerftorf. 
3) Heißt unſer Generaladjutant. 
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fünbigte, daß General Sariligner bei mir fich einquartiren werde, ich 
möchte alfo Kaffee, friſchen Butter, Wein ꝛc. zum Frühſtück bereit halten. 
Und wirklich kam biefer General nach etlichen Minuten mit noch fünf 
andern Hufaren und Chafjeur - Offizieren, 3 Domeftiquen und 12 Pfer- 
ben. Ich führte ihn in das Zimmer, unb verſprach fogleich mit dem 
Frühſtück aufzumwarten. Indeß begehrten fie meine große bayeriſche 
Finf’fche Landkarte, als ich fie ihnen brachte, mußte ich dem Generalen 
eine und bie andere Frage beantworten über Straßen und Wege, 
über die Stellung und Stärke der Kaiſerlichen ꝛc. Während viefes 
Discurfes verzehrten fie das obbefagte Frühſtück; im untern Zimmer 
hingegen die Domeftiquen Suppe, Fleiſch, Gemüß, Bier und Wein und 
in der Stallung die 12 Pferde Haber und Heu. Noch mochten alle ſich 
nicht ganz erjättigt haben, ftürzte ein Chaffeur - Offizier in meinen 
Pfarrhof, und rapportirte dem General, daß die Blankenfteiner-Hufaren 
bie franzöfifhen Vorpoſten attaquirt hätten, man müſſe biefen zu Hilfe 
eilen. Sogleih (e8 war Ysll Uhr) warfen ſich ver General und alle 
Offiziere auf ihre Pferde und japten die Straße abwärts dem Kampf- 
plage zu. Man vernahm bald etliche Flinten- und Piftolenfchüffe. Bis 
nach 12 Uhr ‚brachten die Franzoſen ſchon 12 bieflirte Blankenfteiner- 
Hufaren mit einem Nittmeifter hieher, der harte Bleſſuren hatte. Unter 
den Franzoſen felbft befanden fich 12 Bleſſirte, und alle gaben ven 
faiferl. Hufaren das eimmüthige Zeugniß, daß fie fich verzweifelt ge- 
wehrt hätten und nur allein der Uebermacht hätten weichen müſſen; 
denn zwei Divifionen Chaſſeur und Hufaren hätten gegen. fie gefochten: 
Wirklich fah ich diefe Menge Cavalerie die Straße beranziehen, gegen 
Gadem zu recognofeiren, endlich. in unfere Stadt  bereinziehen, kaum 
waren fie herin, ba gieng es ans Fodern von Eſſen, Trinken, und 
Fourage. Alle Bräuer fperrten ihre Häufer, nur ber einzige Hofwirth 
hatte noch ein offenes Haus; dahin lief alles, Offizier und Gemeine; 
foverten und nahmen. Da alle zu befriedigen unmöglich war, fo ver⸗ 
theilten fie fich in die Stadt und umliegende Orte und brauchten, wo 
fie hinkammen, Gewalt; wenn man auch gutwillig Vivers und Fourage 
gab, fo half es doch wenig, fie foberten jet auch Geld, und erzwangen 
es unter Schlägen und tödtlihen Drohungen, befonders betrugen fie 
fih auf Einöven, für welche gar fein Hülfsmittel auszukundſchaften 
war; denn wenn man auch bei Staabsoffiziers Klage ftellte und Hülfe 
fuchte, fo fchieten fie einen fubalternen Offizier, der der Commiſſion 
überbrüffig manchmal kaum an den Drt der Gräuel gieng, over dann 
felbft in feinen Forderungen unerfättlih war. Da ber General San- 
ligner nach dem Scharmügel gerade Neuftabt zueilte, jo gieng ich in bie 
Pflege, dort fand ich den Inspecteur des Fourages, Villmain mit 
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Namen, der, indeß dem Hrn. Lanbrichter die Requifitiones beftimmte, 
welche das Landgericht und. die Stabt zu präftiven hätte. Zu gleicher 
Zeit erklärte er, daß die zwei vorgenannten Ehaffeur-Dffiziere Schurten- 
ftreiche begangen hätten. Nur er und ber Kriegs-Commifjair wären 
allein berechtigt, Eontributionen und NRequifitionen unter der gefertigten 
Firma des commandirenden Generals auszufchreiben; die dermalen für 
Abensberg beftimmte Requifition müßte unverweilt in Erfüllung geben, 
weil die Armee ihre Subfiftenz haben müßte. Mean ftellte ihm jedoch 
vor, daß wir ſchon um fo vieles Geld gekommen, wegen bejtänbigen 
Durchmärſchen das meifte aufgezehrt und wegen den noch in ber Nähe 
ſtehenden laiſerlichen Truppen, die nichts hieher liefern laſſen, kaum bie 
Hälfte geliefert werden könnte zc. 2c.; alle diefe gegründeten Borftellungen 
und felbjt das demüthigfte Bitten halfen nicht mehr, als daß der Ins 
ſpecteur accorbirte, vor der Hand zu liefern, fo viel man Lönnte; dann 
aber möchte von Seite des kurfürftl. Landgerichts Vorkehrung getroffen 
werben, daß ber Reſt bälveft nachgeliefert werde, Mit diefer Aeuße- 
rung kehrte der, Infpecteur nach Neuftadt zurüd und verſprach den an« 
dern Tag Morgens ver Lieferung halber wieder zu lommen. 

Shen um 3 Uhr erzählte man bier, daß die Armee des Generals 
Klenau im Anzuge wäre, und uns vielleicht heute noch bon unjern un 
höflichen Gäften befreien würde. Ach! welcher Troft war bieß für unfer 
beflommenes Herz, und wie fehr wuchs nicht dieſe tröftliche Hoffnung, 
als zwifchen 5 und 6 Uhr die 2 Divifionen Befehl zum, Aufbruch er- 
hielten. Kaum war diefer Befehl belannt gemacht, als Dffizierd und 
Gemeine in Verübung von Exceſſen wetteiferten. Ich felbjt jah mehr- 
mals mit Wehmuth folche Auftritte, vermittelte und half, wo ich konnte, 
vermitteln; ‚allein e8 währte nicht lange, jo fiengen noch ärgere Scenen 
vom Neuen an. Dem Stabtmüller wurde fein fchönftes Pferd, eben jo 
dem Bürgermeifter Widman fortgeführt, auf der Mühl raubten bie 
Soldaten das Mehl, wie e8 vom Gange lief, brachen in die Scheuern, 
ichlugen ven Klebel von Schwaighaufen bis aufs Blut; obgleich er 
ihnen alf fein Geld (100 fl.) ‚gab, fo waren fie noch nicht zufrieden; 
endlich fammelte das Weib ihre und der Kinder Sparpfennige zufammen 
und warf fie.den Unmenjchen hin mit den Formalien: hier find unfere 
fetten Kreuzer, nehmt fie, laßt uns nur unfern Vater am Leben! Eben jo 
gieng es am Spielhof, wo die Tochter einen Säbelhieb erhielt, weil fie 
ihrem Bater helfen wollte. 

‚Sobald die erfte Divifion in Bewegung fich geſetzt hatte, wenbete 
der Chaſſeur-Rittmeiſter, der zugleich hieſiger Stadteommandbant 

dem Auftrag an mich, ich follte dem Bürgermeifter bebeuten, 
er für bie erhaltene gute Mannszucht und Abftellung fo manchen 
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Unfuges eine Erkennt lichleil von 80 Ellen grünen Tuches und Leinwand 
ſodere; es iſt zwar wahr, daß er ſich die Miene gab, als wollte er den 
Ausſchweifungen der Gemeinen Einhalt thun, damit die Offiziers allein 
plündern könnten; fo z. B. wurde in ber Pflege ein Trompeter derb 
gefuchtelt, weil er auf dem Carmelitenhof 50 fl. erpreßt hatte; allein es 
war dem Mittmeifter nit um das Tuch, fondern ums Geld zu thun; 
denn das borgezeigte Tuch war ihm gleich zu grob; man fand fich alfo 
mit ihm ab, und bezahlte ihm feine vermeintlichen gute Dienfte mit 
10 Earslins. 

Nun fette fich auch die zweite Divifion in Bewegung. Alle zogen 
Neuftabt zu, und hinterließen nur mehr ein Piquet von 5 Mann, das 
ihren Sammelplat unter ver Linden außer tem Megensburger-Thor 
hatte. Indeſſen rüdte eine Compagnie Rinientruppen bis an das äuferfte 
Ende von Wälſchenbach vor, ftellte ihre Vevetten bis zur Aumühle unb 
Schleifmühl, wo fie ſchon am erften Abend mit dem Gillahofer-Bauern 
folgende Ecene lieferten: Ste famen ins Haus, begehrten Bier, Fleiſch, 
Brod ıc., da alles willigft gegeben warb, foberten fie Geld; fo lange 
der alte Mann was hatte, gab er's, al® die Münze ausgieng, zogen 
fie ihn bei den Haaren fort; ein alter treuer Kuecht, wie er feinen 
Bauern fo fortfchleppen ſah, eilte nach und bat Iniefällig, ihm ftatt 
den alten Mann mitzunehmen; nach vielem Bitten war er erhört, fie 
ließen den ehrwürbigen Greifen los, und führten ihn bis an ven Wald, 
dann jagten fie ihn fort. 

Diefe Eompagnie wurde von der Stabt aus mit Allem verpflegt. 
Am der Naht kam ein Hnfar zum Haufe des Hrm. Procurators, und 
wollte eingelaffen werben. Herr von Sponfel, der von der Schleife 
mühle zum Procurator während biefer Zeit fich geflüchtet ıumb dort ge- 
wohnt hatte, ſprach vom Fenſter aus mit ihm, und gieng endlich gar 
bis zur Hausthüre herunter. Kaum war biefe geöffnet, fo padte ihn 
der Huſar bei der Gurgel und foverte mit Gewalt von ihm Geld; ber 
fieng nım ein fo erbärmliches Gebrüll an, daß mehrere Leute zufannten 
Hefen und fo ben Hufaren verfprengten. Außer bem war die Nacht 
fehr ruhig. 

Den 7. Juli brachte man Brod, Hei ꝛc. zuſammen, um es zur 
Armee abzuführen. Zu Mittag fpeißte der Commissair ordinateur ?), 
Poriſh mit Namen, beim Herrn Lanprichter; ein Mann voll feiner Tücke, 
er betrug fich fehr herablafiend und melvete von ver geftellten Requiſi— 
tion nicht eine Shylbe, bis er fich fatt gegeffen und voll getrunken Hatte; 
dann aber beftund er fehlechterbings auf der gemachten Regquifition unter 
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dem Vorwande; die Armee müßte Subfiftenz haben, für die er zu for 
gen hätte, Da man ihm die Ummöglichleit biefe rg tägli zu⸗ 
zubalten darthat, fagte er, der Hr. Landrichter möchte in Begleitung 
eines Eee zum. General Legrand jelbft geben, und ihm bie Uns 
barthun, vielleicht würde dieſer ohne weiters. bie 
ition vermindern, foderte dann für. deu Oeneralen 10 Bouteillen 
5* und gieng dabon. Herr von Rigauer unterzog ſich dem unan⸗ 
genehmen Geſchäfte nach Neuſtadt zu gehen und dort mit dem General 
zu ſprechen. Als derſelbe in Neuſtadt ankam, exfuhr er, daß le Grand 
ſein Hauptquartier nah Münchsmünſter verlegt hätte, und nur ven Zeit 
zu Zeit nad Neuftabt käme. Nun wollte von Rigauer dahin abgehen, 
da fagte ihm der Inspeeteur des fourages Billmain: feine Reife dahin 
wäre fruchtlos; Er hätte die Sache mit dem Commiſſair dahin abge- 
rebet, daß fie einen Fournisseur ') nach Abensberg heute noch abſchicken 
werben, mit diejem jollte jich der Beamte abfinden, und er würde das, 
was an Naturalien abgienge, in einem. billigen Geldanſchlag briugen, 
und jo. die Sache ſich ficher für uns gut enden. Von Rigauer Lehrte 
alfo wieder zurüd, nachdem er vom bortigen Hrn. Laudrichter Nißl eine 
traurige Schilderung feiner elenden Page vernommen hatte. ‚Practicant 
Schuemann, der die Fouragewägen begleitet hatte, mußte bis. nad Mün⸗ 
fter und hatte einige Mikhandlungen auszuftehen, kam aber doch mit 
den Wügen wieder zurüd, 
Die Nacht war dießmal ſehr ruhig. Nicht ſo in der umliegenden 
Gegend. Sp hörte man in Einning und Harlanden Sturm läuten. 
Den 8. Zuli. Schon in- aller Früh kamen die Nachrichten. ven 
—— und von Exceſſen an, die ſich die Franzoſen erlaubt hatten. 
lonnte ſich der Herr Pfarrer nur dadurch nor Mißhand⸗ 
‚retten, daß er ſich in einer Schupfen verlroch. Der Hr. Bene- 
* von Harlanden wurde von ihnen malträtirt, u. ſ. f. 
lam ber Fourniſſeur frühzeitig an. Er betrug ſich ſehr edel⸗ 
Die Berrüdungen, die ſich die Offiziere unter nichtigen Vor- 
wänden erlaubten, mißbilligte er laut, und. gab uns ven Rath, fünftig- 
bin Niemanden mehr etwas zu geben, er hätte denn eime jchriftliche 
Drdre vom Generalen ıc. Ein Chaffeur-Rittmeifter, welcher das Thor- 
piquet zu commandiren hatte, ſtellte dem Stadtmüller fein Pferd nach 
der Ablöfınıg glücklich wieder zurück. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Früh 
fanten 3 Chaffeurs, forderten für ihre 3 Pferde 3 Nationen Haber und 
erzählten, daß jie auf ihrer Recognofeirung gegen Söligenberg 
und Rohr zu auf 300 Mann Faiferl. Infanterie und Blanlenſieiner⸗ 





*) Ebenfalls nur ein untergeordneter Civilbeamter. 
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Hufaren geftögen und biefe fie zu coupiven und zu fangen verſucht Hätten. 
Diefe aus dem Munde ver Feinde felbft vernommene Ratpeiät ließ uns 
eine baldige Exrlöfung hoffen. 

Um 3 Uhr Nachmittag kam der Hölzlbauer zum Landgericht, 
zeigte mit weinenden Augen an, daß er in Folge ver unerträglichen Miß- 
bandlungen mit Weib und Kindern vom Haufe flüchtig gehen mußte, 
und daß ihm feine prächtigen vier Hengften von 1000 fl. im Werth geraubt 
worben wären; man möchte ihm alfo zur Wiebererhaltung derjelben ver- 
hülflich ſeyn, wozu fogleich Beranftaltungen getroffen wurden. Bald 
nach diefem kam der Müller von Göding mit verbundenem Kopfe und 
erzählte, daß er von den Franzoſen gehauen, er und fein Weib fchred- 
ich mißhandelt und ausgeplündert worden wäre. Während biefer ba 
war, kam von der Piquetwache der Marchal de Logis!) und begehrte 
mit affectirter Höflichkeit für feine Leute 4 Pfd. Rauch- und 2 BPfo. 
Schnupftabal; er für ſich brauche 2 Ellen grünen Tuches zu einer Garbe- 
bofen und ein Gilfet, um welche er gelommen wäre, als er eines Hrn. 
Beamtens Wohnung vertheidigt hätte *), verſprach auch dem hiefigen 
Hrn. Beamten feine beften Dienfte und erbot ſich das Tuch fogleich 
zu bezahlen; denn er wäre nicht gewohnt, von Jemanden etwas zu er- 
preffen; er wüßte wohl die Nieverträchtigkeit fo mancher ſeiner Ramera- 
den, würde auch ven auf ver Stell erftechen, welcher ven alten Dann 
mit Sübelhieben mißhanvelt Hätte; trank auf unfere Gefundheit ein 
paar Gläfer Bier, bis indeß das Tuch geholt wurde, das ihm fogleich 
erwünfcht kam, und ba bie gefoberten 2 Ellen ver Herr Landrichter ihm 
mit dem Ausbrud übergab: Sorgen Sie durch gute Mannszucht für 
die Sicherheit unfrer Stadt und wir geben Ihnen bier nur einen Heinen 
Beweis unfrer Dankbarkeit, fo befhwor er uns alle, ja gegen Niemans 
ben zu fagen, daß er das Tuch begehrt hätte; dieß würde ihn um feine 
bisher behauptete Achtung der Gemeinen und Offiziere bringen, bat 
das Tuch bis Abends aufbehalten zu wollen, wo er e8 im Duntel ab» 
holen mwerbe, und empfahl fi. Um 8 Uhr kam er denn wirklich, padte 
das Tuch in einen Yutterfad und fchlich ſich damit fort. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr kamen 4 Chafjeurs-Dffiziers zum Bürger⸗ 
meifter angefprengt, worunter der fchon befchriebene Stadtkommandant 
und jener Lieutenant war, der ben 6. ungefcheut eine DH... foberte. 
Dieſer unverſchaͤmte foderte dießmal einen 2ſpännigen Wagen und 100 


1) Unfer Wadhtmeifter. 
2) Der Eine biefer Maulbelden hat einem unbefannten Abte große Dienſte 
geleiftet, diefer einem unbekannten Beamten. 
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Ellen grünes Tuch !) und fo ferne das nicht fogleich gefchähe, fo würde 
er den Biürgermeifter mit fich fort führen. Man fragte ihn, ob er 
biezu eine fchriftliche Ordre vom General hätte, worauf er antwortete: 
C'est moi qui vous donne des ordres ’). — Der beim Hrn. Land⸗ 
richter ſich befindende Fourniſſeur eilte fogleich zum Nittmeifter auf die 
Puetwache um Abftellung diefer ungefeglichen Forderung zu machen; 
allein ber Nittmeifter und Fourniſſeur kamen bald mit einander ins 
Schloß und erfterer entſchuldigte ſich, daß er fich bei dieſer Affaire nicht 
Bunte brauchen laffen, weil dieß Offiziere vom höheren Nange 
wären, denen er nichts befehlen könnte, Nun ging Hr. Lanb- 
richter d. Rigauer und ic) zum Bürgermeiſter und fchlugen Vermittlung 
vor. Herr Landricpter ließ den Offizieren beventen, daß fo viel Tuch 
unmöglicy hier zu haben wäre; man wäre geneigt dafür Geld zu geben. 
Der Offizier fragte ſogleich, wie viel? Man bot 30 Carolins an und 
na) einigem Bitten und Zureden wurden fie angenommen, fonberbarer 
Weiſe fragten die übrigen Offiziere noch nach der Lage von Gilla®) 
und Deigenhofen, und darauf begehrte ein junger Lieutenant von 
mit meinen Stod, ein fpanifches Nohr mit einem Knopfe von Man— 
beimer-Gold, das er beim Licht für ächt Gold mag angefehen haben 
unter der Ausrebe, er hätte den feinigen im Hieherreiten verloren. Ich 
gab ven Stod ohne Bedenklichkeit Hin und entfernte mich, um nicht um 
mehr noch gebracht zu werden. Die vier Nänber fetten fich auf ihre 
Pferde und ritten Neuftant zu. Bald nachher kam ein Chaffenr ins 
Pflegſchlo und fragte nach den Commiſſair mit Ungeftümm; er ging 
zu ihn herab mit der Frage, was er von ihm will: „Vous &tes mon 
prisonnier, vous avez un mauvais ordre etc.“ #); der Fourniffenr 
derjuchte ben Chaſſeur gütlich zu befünftigen, doch es war alles ver- 
gebens, er mußte fort auf die Piquetwache. Kurze Zeit darauf kam 
der Chaſſeur wieder, fprengte dem Bedienten des Fourniffeurs mit dem 
Verde bis ins Zimmer nach und verfegte ihm etliche Säbelhiebe; end⸗ 
lich lam der Fourniffene vom Nitt- und Wachtmeifter, der die 2 Ellen 





1) Manche Lefer werben fich erinnern, daß diefe Manie nad Tuch zur Zeit 
der Sfändauartiere der Napoleonifchen Armee in Bayern felbft bei den gemeinen 
Frangofen herrſchte, welche von reichen Bauern, bei denen fie in Quartier lagen, 
sans Fagon forderten, daß fie folhe in die Stabt Straubing oder Regensburg 
fuhren, und da nicht nur Tuch kaufen, fondern auch mit Wein tractiren mußten. 

2) Jh bin e3, der euch Befehle ertheilt. 

3) Der St. Gilgenhof liegt Stund abwärts der Stabt Abensberg, und Dei- 
ſenhofen (eine Mühle) nur 40 Minuten, jener links, diefe rechts an ber Abens. 

4) Zu Deutih: Sie find mein Gefangener. Sie haben eine ſchlechte Ordnung 
ober halten fchlechte Ordnung. | 
derh. b. Hi. Bereine in edeh. VII. On, 2. 9. en Zu ; Sr 
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grünen Tuches erhalten hätte, ins Schloß zurüd, fagte dem Herrn Land⸗ 
richter: ihre Requiſition ift am Ende, denn unfere Truppen ziehen bie 
jen Hugenblid von hier ab, forgen Sie für nichts; ich werde alles am 
rechten Drte anzubringen wiſſen, embraffirte alle und ging mit Thränen 
im Auge fort. Der Chaffeur begleitete ihn. Erler Mann möchte beine 
Gefangennehmung für uns Linderung unſers Elendes, Dir aber der 
Weg zum Lohne Deines Edelmuthes ſein, wenn je Guere neue Conſti⸗ 
tution edlen , Charakteren nicht ewiges Exil herbeigeführt hat! Diefer 
ganz unerwartete Vorfall bewog den Herrn Landrichter, daß er bie 
ganze Bürgerjchaft aufbot, Wache zu halten, wenn allenfalls eine Plün- 
derung im Werke wäre, daß einer dem andern helfen und Beiftand lei- 
ften könne. Indeſſen geſchah die Nacht hindurch nichts, das Piquet zog 
richtig ab, befegte aber um 3 Uhr Morgens alle Feldpoſten wieder. 
Von Deifenhofen ber fam die Nachricht, daß die Franzofen. den dorii— 
gen Hofmeifter ſchrecklich gejchlagen und zweimal aufgezogen. und mit 
Henten bebroht, fein Weib aber jo viehiſch mißbraucht, daß ſich bie 
Feder fträubt, alles Gefchehene nieverzufchreiben. O Menfchlichkeit und 
Vernunft ‚, wie tief feid ihr herabgeſunken!! 

Den 9. Die Gefangennehmung des Fourniſſeurs war don jehr 
kurzer Dauer; er kam heute Morgens ſchon wieder hieher, und. wohl 
und, daß er kam; denn der nämliche Offizier, der geftern Abend bie 
30 Carolius erhalten hatte, übernahm heute die Piquetwache und hätte 
alfo die ganze Stadt in feiner Gewalt gehabt. Vielleicht wird er fih 
weniger erlauben, da er den ehrlichen Mann hier weiß. Wirklich mußte 
er ihn ſehr geniren, weil er nicht zum Eſſen hereinkam, obgleich er zu 
Aiug⸗ geladen war. Zur Tafel kamen zwei andere HH. Offiziere von 
ber. | Linie, die mehr Ehrlichkeit zu beſitzen ſchienen; denn ſie ärgerten ſich 
ſehr über die unerlaubten Forderungen, welche die Chaſſeurs-Offiziere 
an die Stadt gemacht haben, und verficherte uns gleichfalls, die Vor— 
fälle gehörigen Orts anzubringen. Unter dem Eſſen wurden auf 4 Wi 
gen 2000 Laibl Brodes von bier nach Neuftadt abgefchict. Kaum 
waren fie fort, fo gefchahen zwifchen 4 und 5 Uhr Dffenftetten zu 
einige Musqueten-Schüffe; fogleich war das ganze Piquet allarmirt, fie 
bildete fogleich mehrere Corps und ritten dem. Sampfplate zu. In ber 
Zwiſchenzeit wechfelten die Orbonanzen auf- und abwärts; bis um 6 Uhr 
tamen alle Chaffeurs wieder an das Negensburger-Thor zurüd mit der 
Nachricht, daß fih 9-10 DBlantenfteiner-Hufaren für Offenftetten herauf 
gewagt, bereits aber wieder zurüd gezogen hätten. Diefer Vorfall’ war 
aber Urfache, daß noch am Abend gegen 800 Mann Infanterie von 
Neuftadt hieher beorvert wurden, und mit den Chaſſeurs die Piqueten 
theilen mußten. In meinen Hof quartirte ſich ein Oberft Yourgant 
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und fein aide major !) ein. Zwiſchen 9-10 Uhr Iamen fieran, ſou⸗ 
pirten, fchliefen nur einige Stunden, um 2 Uhr in ver Nacht den 10. 
brachen beide auf und recognofeirten bie ganze Gegend, fanden ‚aber 
nirgends mehr einen Kaiferlichen. Die 800 Mann Infanteriften betrugen 
fich leider eben fo fchlecht, als wie bie Chaſſeurs, fie wagten im nahen 
Auntofen 2) mehrere Angriffe, fo daß zweimal Sturm geläutet werben 
mußte. Wenn fie dieß in unmittelbarer Nähe der Stadt fih zu thun 
getrauten, was werben fie auf den Einöphöfen gethan haben, wo ai 
etwas zu finden und zu erpreffen war? 

Den 11. Heute Frühe zwifchen 4 und 5 Uhr hörte man don 
Neuftadt her 8 Kanonen» und mehrere Musqueten-Schüffe und, man 
behauptete, die Defterreicher hätten dort über die Donau geſetzt, und 
hätten vie Franzofen angegriffen. Des Morgens wurde die ganze dor- 
tige Gegend durchſucht; allein e8 konnte Niemand gefunden werben, 'fo- 
bin vermuthet man, daß bie Echieferei einigen Fahrzeugen gegolten 
hätte, welche die Franzoſen am vießfeitigen Ufer hatten, und welche 
vom Irnſingerberge her zerfchmettert werben konnten. 

An die biefige Stadt wurde nebft ver gewöhnlichen Verpflegung 
der Offiziere und biefigen Wachen noch zum Unterhalte ver um bie 
Stadt gelagerten Mannfchaft eine Reguifition geftellt von 855 Mans 
Biers und 845 Pfund Brodes, ohne daß von diefer Lieferung an ber 
Armee-Requifition etwas abgefchrieben werben durfte Wenn das noch 
öfter gejchehen follte, fo wird unfere Stadt, wie Neuftabt, bald außer 
Stande feyn, die zahlreihe Mannfchaft ferner mehr zu unterhalten. 
Was dann unfer 2008 fehn wird, ift Gott allein bekannt! 

Den 12. Juli um 2 Uhr Morgens entftand unter ben bei mir 
liegenden Offizieren eine ungewöhnliche Unruhe; fie fchrien um ihre 
Bierde, und da diefe von den Schlaf truntenen Domeftiguen nicht ſo— 
gleich beigebracht wurden, fo eilten fie ohne dieſelben dem Regensbur⸗ 
ger Thore zu. Bald darnach hörte man deutlich mehrere Musqueten- 
Schüffe, weiche die Nähe ver Kaiferlichen verkündeten. Ununterbrochen 
hörte man ftets wechfelfeitiges Schießen, endlich um 8 Uhr Famen ber 
Herr Oberft und fein Negiments-Anjutant zurüd, und fagten mir, baß 
fih vie Kaiferlihen 180 Mann ftark bis gegen Arnhofen ?) gewagt, und 
nun von 2 Eompagnien Grenadiers und eine Escadron Chaſſeurs bie 





1) Iſt unfer Regiments-Adjutant. 
2) Bilder gleihjam eine Vorſtadt von Abensberg. 
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nach Saal zurüdgebrängt worden wären; indeffen hätten fich im dem 
dortigen. Walde die Nothmäntler verſteckt und als die Chaſſeurs fich 
zu tief in den Wald gewagt, gaben viefelben im Hinterhalt ein ſchreck⸗ 
liches Feuer auf fie, und Ferbinand-Dragoner und Blantenfteiner-Hu= 
ſaren hieben jet mit Wuth auf fie ein, fie nahmen einen Chaſſeur— 
Offizier gefangen, 2 Gemeine und mehrere Pferde blieben tobt auf dem 
Plage, 1 Wachtmeifter und 3 Gemeine wurden ſchwer bleffirt, ein 
bleffirtes Pferd, das fein Neiter hieher führte, verbintete ſich daſelbſt. 
Ein Trompeter und 1 Chafjeur führten ven Gerichtspiener von Offen- 
ftetten bieher,: von bem bie Franzoſen glaubten, daß er ein Spion fei, 
weil er zur. Zeit, als berührtes VBorpoftengefecht Statt fand, auf der 
Hochftraße gefehen wurde; allein derfelbe war vom Verwalter abgeſchickt 
worven, um des betrfchaftlichen Zehends halber in Unterwenpling 
Anftalten zu treffen. Weil man übrigens fonjt nichts bei ihm vorge- 
funden hatte, fo wurde er endlich wieder entlaffen. 

Den 13. war alles ruhig bis gegen 6 Uhr hin, ta hieß es. nım, 
die Kaiferlichen hätten newerbings die Borpoften angegriffen. Man Hatte 
daher von bier fogleih Verſtärkungen von Infanterie und Cavallerie 
nachgeſchickt. Bald hörte man auch nur einzelne Schüffe und erſt jpät 
brachten die Ehaffeurs 3 Blankenfteiner-Hifaren gefangen hieher. Die 
Nacht war ganz ruhig; allein um 3 Uhr Morgens den 14. hieß es: Die 
erfte Divifion müſſe fogleich aufbrechen, und nach Abbach vorrüden. Bis 
5 Uhr war das Grenadier-Bataillen zum Abmarſch fertig. Es dauerte 
jevoh 3 Stunden lang, bis fich daffelbe in Bewegung feste. Zwiſchen 
7 und 8 Uhr kam bier der General Sabathier mit dem Corps, das in 
der Gegend von und um Neuftadt gelegen hatte, md. als fich dieſes hier 
gefammelt hatte, brach nun alles auf und fchlug feinen Marſch auf ver 
Hochſtraße Negensburg zu ein. Hier zog der General Fonconet mit 
dem Stab ein. Das Betragen diefer Truppen war nicht beffer, als 
jene® der zuerft angelommmenen. Die Stat mußte nebft Verpflegung 
der Truppen fogleich 50 Eimer Bier und 6 Eimer Branntwein ber- 
ſchaffen, nebft all dem erfuhren mehrere Bürger Mifhandlungen. Bei 
mir waren 7 Pferde des Aide de camp vom General Fouconet, ein 
Eapitain, ein Adjutantmajor, und am Abend gefelite fich noch ein an- 
derer Eapitain vom nämlichen 15. Infanterie-Negiment zu ihnen. Unter 
dem Abenveffen Fam Befehl zum Aufbruche. Alles follte fchleunigft 
Abbach zu marfchiren, um die 1. Divifion gegen die dort poftirten 
Defterreicher zu unterftügen. Um 10 Uhr war alles in Bewegung ge 
feßt und die Stadt geräumt; allein in ber Nacht den 15. zwiſchen 
2 und 3 Uhr kamen viele Peute hier durch und gingen über Siegen- 
burg Landshut zu. Im meinem Pfarrhof fam ein Dragoner an, 
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ber mit Ungeftümm Branntwein, dann Bier, für fein Pferd aber Ha- 
ber, endlich zu eflen, und zuletzt ein Schnupftuch foderte. Da er 
alles erhalten, ritt er von mir weg ber Stabtfchreiberei zu, und weil 
fie ihm dort nicht öffneten, zerſchlug er alle Senfter und ritt enblich 
unter vielen Sluchen davon. Am Morgen paflirten bier no 3 Fran⸗ 
zofen, dann ließ fich ven ganzen Tag buch Niemand mehr fehen. 
Möchte doch durch Gottes Güte unfere Stadt ferner von diefen Leuten 
befreit bleiben! Den Tag vor dem Abmarjch bemügte die franzöſiſche 
Infanterie auf Dörfern und Einöden zur Plünderung; fie nahmen 
Alles, was an Vieh, als Schaafe, Federvieh, Kleidungsftüde und Ge— 
ſchirr vorräthig war, mißhandelten die Inwohner jo lange, bie — die 
letzten Heller von ihnen erpreßt hatten, dann zerſtörten ſie noch, was 

ſie nicht mitnehmen konnten oder wollten und zogen fort, wann alles 
zu Grunde gerichtet war, 

Den 15, wurde ein feierliche Hochamt —— um Gott dem aller⸗ 
höchſten für den Abzug der Sranzofen'zu danken, und um fernere Abwendung 
alfer Kriegs-Drangjalen zu bitten. So eifrig unjer Gebet war, fo fanden 
wir doch in unfrer Bitte feine Erhörung; deun um 10 Uhr Mittags 
famen neuerdings 27 Carabiniers angeritten, denen bald mehrere, folgten. 
Shre erite Frage war, ob keine Kaiferliche hier wären, und ba man 
ihnen mit Nein antwortete, fo befeßten fie ven Galgenberg mit einer 
Wache, die übrigen nahmen Quartier. Abends zwifchen 6 und 7 Uhr 
brachten ihrer drei Franzoſen drei kaiſerl. Huforen, die ganz beivaffnet 
und beritten bejertirt find; zu gleicher Zeit verbreiteten fie bie Sage, 
die Franzoſen wären jemfeitd der Donau herabgelommen und, hätten 
Kelheim ebenfalls befegt. Iſt dieß richtig, fo bürfen wir ſobald und 
feine Erlöſung hoffen. 

Den 17. Die Garabiniers blieben bis 3 Ubr; da hieß es mit 
Einemmal, e8 wiürbe der jie kommandirende General Fouconet hier 
wieder einrüden; jie felbit follten nach Abbah, und von ba nad 
Kegensburg gehen; denn es wäre unter ben ſtreitenden Armeen- bereits 
ein Waffenftillftand abgejchlofjen !), der der fichere VBorbote zum lang» 
gewünfchten Frieden werden folltee Um 6 Uhr Abends kam ber Ge- 
neral Fouconet wirklich mit feinem Staabe hier an.. Bei mir nahm 
jein Sohn Aide de Camp mit des Hrn. Generals Secretär Quartier, 
blieben aber nur über Nacht und dann bezog der Hr. General. mit ſei⸗ 
nem Staabe das Schloß Dffenjtetten, ein ihm ſehr angemejjener Ort. 
Hier rüdte den 18, eine Compagnie Orenadiers ein, bie. neben dem 
unzähligen Perſonal von Fourniſſeurs, Secretairs, dann — und 





„eo, 2) Aber nur auf. 12 Tage. zu Parsdorf, den 15. Juli 1800. 
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Bäder einguartirt und verpflegt werben mußten, nebfther ift die ganze 
Gegend zur Verpflegung des Hrn. Generals und feines Staabes in Re— 
quifition gefegt. Zur Verpflegung der fänmtlichen Brigade ift ver 19, 
zum Congreß für alle adjacenten Beamten angeſetzt, welche dieſes Ge— 
fhäft mit dem Commissair ordonuateur abzuthun haben. 

Den 19. Das Dislocations- und Requiſitions⸗Geſchäft war bald 
abgetban. Der Generalapjutant bedeutete dem Hrn. Randrichter, daß dem 
General Fouconet eine ſchöne Kutjche mit fchönen Pferden, jedem feiner 
zwei Söhne aber 50 Louisd'or müßten zum Präfent gemacht, ven 
Dffizieren des Generalftabes aber ein angemefjenes Spielgelo für alle 
Tage, wovon aber für 10 Tage gleich zum Voraus müßte bezahlt wer- 
den. Wäre das alles geleiftet, jo binge e8 nur vom Willen des Hrn. 
Landrichters ab, wo und wie viele Truppen er in jedes Ort verlegt 
wünfchte. Zu gleicher Zeit rieth er dem Hrn. Landrichter, die Sache 
anf eine Huge Art abzuthun; denn der Herr General wäre über dieſen 
Punkt jehr delicat. Den verfammelten Landbeamten follte er bedeuten, 
daß fie ein genaues Verzeichniß ver Häuferanzahl und ihrer Jurisdiction 
unterworfener Ortſchaften, dann wie viel Haber und Heu vorräthig fei, 
fobald als möglich bier einfchiden, wornach alsdann die Dislocation 
und Repartition gemacht werben würde. Mit diefem war ber Congreß 
geendet, und der Hr. General fuhr ganz zufrieden wieder nach Dffen- 
ftetten. Er mochte ſich wohl darauf fchon gefreut haben, bald in einer 
prächtigen Kutſche mit zwei rafchen Pferden befpannt fahren zu dürfen. 
Diefen Forderungen zufolge ift zwar Stillſtand mit den Waffen, aber 
feiner im Begehren erfolgt! — So ift es vom Generalen bis zum elen- 
deften ZTroßbuben ‚herab gegangen, jeder begehrte mit Ungeftämm und 
wurde nicht ſogleich das Geforverte hergefchafft, fo wurde der Haus- 
vater mißhandelt, ein Sergeant fette fogar den Bräuer Prädel auf 
die Hauptwache, weil er die Better nicht fogleich mit ganz frifchem 
Wafchzeug überziehen lief. Da ich über dieſes gewaltfame Verfahren 
dem commandirenden Plaghauptmanne Borftellung machte, fo gab er 
ſogleich Befehl, venfelben zu entlaſſen, und der Sergeant hätte ſich da— 
für fogleich in den Arreft zu begeben; allein dieſer ging anftatt in den 
Arreft — feinem Quartier zu, und war noch unerträglicher, ald zuvor. 
Die Sache envigte fich endlich damit, daß er zur Strafe in ein anders 
Quartier verlegt wurde. 

Den 20. Am Hauptfefte ver P. P. Earmeliten hielt ich in ber 
Kloftertivche das Hochamt und darauf, nachdem vorher mit dem Plag- 
Eommandanten Verabredung getroffen war, die feierliche Proceflion um 
den Stadtplag. Die Franzoſen ſahen derſelben ruhig zu, einige bezeug- 
ten bei Annäherung des Sanctiffimum’s geziemende Andacht, andere 


183 


dagegen behielten Thre Hüte auf den Köpfen, ohne fonft etwas. zu 
machen. Auch die Wache zog das Gewehr nicht an, zum Beweiſe, daß 
Religion in ihrer neuen Conftitution keinen Rang erhalten habe. Heute 
Abends wurden dem Generalen als Surrogat für Kutfche und Pferbe 
80 Garolins bezahlt. So groß die Summe ift, fo ſteht noch zu er⸗ 
warten, ob er damit fich begnügen werde! 

Den 21. erhielten die Offiziers vom Generalſtaab als Tiſchgeld 
40 Carolins und nur für weiters alle Tage 4 Louisd'or, die 120 Caro⸗ 
lins ſchoß die Stadt vor auf die Verſicherung, daß das hieſige churfürſtl. 
Landgericht die Adjacenten zur) Zahlung dieſes Vorſchuſſes richtig anhalten 
und die Rücdzahlung gegen Abfchlag des fallenden Quanti für die Stabt 
ficher leiften werde. Hr. General Fouconet ift mit feinen 80 Louisd'oren 
heute Schon nach Negensburg, um fich für dieſe leicht erworbene Summe 
Das Beliebige anzulaufen. Der Frau von Kreitmahyer (Befigerin von 
Dffenftetten) ſchickte derſelbe ungebeten einen Paßport und ein ſehr 
böfliches Einladungsfchreiben, um fie in ihr Schloß zurüd zu loden; 
wenn er babei irgend eine heimliche Abficht hat, fo ift ihm das trefflich 
gelungen; denn ſie kam wirklich am verfloſſenen 20. dieß Abends in 
Offenſtetten an. Gute Frau! Du wirſt ſchwerlich ungerupft mehr ent⸗ 
rinnen!! Eben an demſelben 20. Juli erhielt der Hr. Landrichter durch 
einen eigenen Boten ven Befehl, daß er fich fogleih nah Straubing 
verfügen follte, um aus dem Munde des Divijionsgenerald Legrand 
weitere Befehle zu vernehmen. Noch, am nämlichen Abend machte er 
fi in Begleitung des Hrn. Lanprichter von Neuftabt auf ben eg 
dahin. 

Den 22. erhielt die biefig cantonirende Grenadier ⸗ Compagnie die 
Befehle, daß fie den kommenden Tag aufbrechen, und nach Regensburg 
fih begeben müßte. Ihr Hauptmann, ber zugleich hiefiger Stadtkom— 
manbant war, erzählte mir das felbft, und äußerte fich nicht unbeutlich, 
bag er auf einige Erfenntlichkeit für die der Stadt geleifteten Dienfte 
antrage. An das Landgericht ftellte derfelbe die Foderung, daß ihm aus 
dem Magazin ein Schäffel Haber, dann etliche Bünde Heu, auf einem 
Zjpännigen Wagen möchte nachgeführt werden. Das Landgericht wies 
buch ein eigene® Schreiben dieſe Foderung an die Stadt, und ließ 
darin auch herfommen, daß die Stadt fich wegen ven gut geleifteten 
Dienften mit dem Hrn. Commandanten gleichwohl abkommen möchte. 
Mit diefem Schreiben kamen dann Hr. Yabrizi und Prezner zu mir 
mit der Bitte, ich möchte veffall® mit dem Commandanten unterhans 
bein, und wenn berfelbe bie geforderte Fourage zurüdlaffen wollte, fo 
wären fie erbietig, vemjelben 3 Louisb’or zu bezahlen; ich ging denn 
in ihrer Begleitung zu ihm, trug alles vor und bat für die Stabt; 
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allein 3 Louisd'or waren ihm zu wenig, er forberte wenigft 5. Nach 
vielen gegründeten Vorftellungen berubigte ich ihn mit 4, welche venn 
die Stadt willig bergab und noch einen Neitfattel, ten er früher fchon 
begehrt hatte. Mit viefer Beute beladen übergab er nur an einen Ober: 
lieutenant, ber jegt mit einer neuen Örenabier-Compagnie hier einzog 
und das Commando der Stadt übernahm und ebenfalls feine beften 
Dienfte zum Voraus verfprach, vielleicht in ver Hoffnung nach etlichen 
Zagen ebenfall® wieder einige Garolins zu erhaſchen. Am nämlichen 
Zage wurbe auf Befehl des Commissaire des guerres') das für bie Sol- 
baten ungenießbare Brod, das Laibl zu 2 fr. verfauft, das die hieſigen 
Einwohner für das Vieh gerne kauften. 
Den 23. war in Offenftetten beim General Fouconet neuerdings 
Congreß, um Requifitions- und Dislocationg-Gefhäfte zu reguliren, 
dabei die Herren Beamten wieber zu erjcheinen hatten, Auf dieſem 
Congreß wurbe bejchlofien, daß in Abensberg ein Hauptmagazin 
angelegt werben follte, wozu bas biefige Gericht allein 1000 Säd 
Haber, 500 Rationen Heu zu liefern hätte, Nebfther wurten von ſechs 
andern Landgerichten 60 Pferde requirirt, worunter 2 ſchöne Reitpferde, 
das übrige aber Zugpferbe fein mußten. 

Mit dieſem fchließt ſich Stolls Handſchrift. Was die Urfache des 
fo plöglihen Abfchluffes derſelben gewefen ift, weiß ich nicht. 


Sc), 





1) Unfer „Rriegsfommiffär. * 


Treue Befhreibung 


der zwei Schlachten bei Abensberg und Biburg, geliefert 
zwiſchen den Bayern und Defterreihern und dann zwiſchen 
den Bayern und Franzofen gegen die Hauptmadt der 
Defterreiher im April 1809. 


> 





Segnius irritat annuum demissa per aures, 
quam quae sunt occulis Subjecta fidelibus. 


BDegebenheiten, bie fich vielleicht in Jahrhunderten nicht mehr er- 
eignen, und von denen nicht bloß die Rettung einer Gegend, fonbern 
das Heil des Baterlandes abhängen, und wodurch fich ber unerfchrodenite 
Muth und die berzlichite Anhänglichkeit an Fürſt und Vaterland von 
unjern Zruppen laut ausfprechen, verbienen der Nachlommenjchaft 
zur Bewunderung und Nachahmung aufbewahrt zu werben; barum er- 
greife ich in der Kriegskunſt zwar ganz uneingeweihter, jedoch als jteter 
Augenzeuge vie Feder, um durch fie zu vereiwigen, was meine denlende 
Kraft nimmermehr vergeflen wird. 

Den 16, April 1809 kam die Divifion des T. b. Generallieutenants 
reden in die Gegend von Abensberg auf der neu errichteten Militärs 
ftraße durch das Laberthal und fogenannten Dchienftraße von Straubing 
zurüdziehend hier an. Diefe Divifion beftund aus 10,000 Dann. Der 
General nahm fein Hauptquartier in der Commende Schloß Biburg; 
die Mannjchaft bezog in ver Gegend herum Gantonirungsquartiere. 
Nach dem zweiten Tag jchien e8, als wollte die Divifion nad Vohburg 
zurüdziehen, und paſſirte auch ſchon die Artillerie-Reſerve dahin; allein 
am Abend kam alles: wieder zurüd. Um vierten Tag brach alles auf 
und avancirte bis Eckmül, kehrte jeboch des andern Tages wieder hieher 
zurüd. So blieb es bis auf ben 17. April. An diefem Tage hörte 
man über Siegenburg hinaus unumterbrochenes Musqueten- und Ka— 
nonen⸗Feuer, die und den Nüdzug bed Generallieutenants Deroi mit 
der 3. bayer. Armee-Divifion nah Vohburg ankündigte; während bes 
Bläntelns traf hier der Brigabegeneral Beders mit einem Artillerie 
Park ein, führte außer dem Regensburger Thor Kanonen auf, die zum 
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Theil gegen die Regensburger Straße, zum Theil den Stabtpofchen !) 
zu gerichtet waren. Der Rückzug der 3. Divifion von ber zweiten ge— 
bedt, und dieſe Vorkehrung mit der Artillerie ließen uns hiefigen Ein- 
wohnern jchon nichts Gutes ahnen; vollends aber fette uns in panifchen 
Schreden, als der Brigade» General Beders Kanonen in dem Garten 
bes k. Pflegichloffes aufpflanzen ließ, welche die- Gegend Gadenhof zu 
bejtreichen follten, dann ferner noch die Abensbrüde mit Stroh und 
Pech zu beftreuen, und alle untern und obern Brüden und Stege über 
bie Abens zuſammen zu hauen befahl. Bei dieſer Vorkehrung, welche die 
Landrichters- Wohnung fammt dem Archiv, jo wie mein Gebäude bem 
eriten Zufammenfchießen und Abbrande Preis ftellte, befiel tiefer Kum- 
mer unfere Herzen und das ganze Städtchen geriet in Sammer und 
Wehklagen, man trug fo fchnell, wie möglich, alles Hausgeräthe in 
Keller und Kirchengewölbe. Voll Angft über die Dinge, die da fommen 
werben, veraing der Tag bis Abends halb fieben Uhr; gerade um dieſe 
Stunde begann eine fürchterliche Kanonavde in dem Mühlhauferforfte, 
wo die Siegenburger Straße nach Neuftadt zugeht; auf dieſer Route 
und duch Siegenburg drang bie öfterreichifche Armee her, und ſuchte 
die Anhöhe am Taffelve, wo die Mainburger und Siegenburger Straße 
fich kreuzen, zu gewinnen, von wo fie dann vom Forſte geſchützt bis 
Vohburg leicht hätte vorbringen und Wredens ganze Divifion abſchnei— 
ben Können. Diefen wichtigen Plag machte der General Wreden ven 
Defterreichern ftreitig und warb nach einer Stunde ſo glücklich, Die 
Defterreicher nah Regensburg zurüd zu werfen, wobei mm wenige 
Bayern, aber deſto mehrere Defterreicher fielen. 

Hiebei hat fich vorzüglich die Batterie Kafpers ausgezeichnet. Um 
9 Uhr ward alles still, und bald nach 10 Uhr zog die Brigade Beders 
von bier ab, und ließ die Abensbrüde Hinter fich abiverfen. Dieſer Ab- 
zug und bie fehanerliche Nachtftille, die nur durch die gegen Siegenburg 
zu beffbrennenden Wachtfener Unglüd drohender wurde, verſcheuchte alle 
Ruhe der Einwohner; man verbarg ſich in die finfteren Gemächer; und 
fah zagenb dem kommenden Morgen entgegen. So wie diefer anbrach, 
kamen ſchon wieder Schügen vom leichten InfanteriesBataillen, befeßten 
das noch verrammtelte Negeriöburger Thor und die bald wieder herges 


1) In diefer Landfchaft nennen die Vewohner einzelne Bäume befonbers bed 
Nabeldolzes, auch Büſche und Stauden in der Ebene „Boſchen.“ Hier deßhalb 
Stadtpoſchen, weil diefelbe Ebene mit Boſchen der Stabtgemeinde gehört... Die um 
ben Gadenhof, der auf dem Wege nad Offenftetten etwa von Abensberg. eine ?/a 
Stande: ‚entfernt. Jiegt,: herum ſichtbaren Geſträuche und Bäume aber heißt man 
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ftelfte Abensbrüde. An biefem Tage d. 1. ben 18. April um I Uhr 
fießen fih von dem Regensburger Thor ber etliche 20 weiße Hufaren 
ſehen; da man fie von Ferne für Defterreicher hielt, fo machte fich das 
Schütenpiquet zum Feuern bereit, allein als fie näher kamen, und umt 
bie Barole angerufen wurden, zeigte ſich's, daß fie Franzofen von dem 
Corps des Marſchalls Davou ft waren, und von Regensburg her famen, 
von wo man fehon länger Tanoniren hörte. Sie wurden eingelaffen und 
bier. verpflegt. Bald nachher verbreitete fich die Nachricht vom Anrücken 
der 1. baher. Armee-Divifion gegen Neuftabt, welche unfer Durchlauch⸗ 
tigfter Kronprinz commanbirte: Während der Zeit jah man ober beim 
Hölzlhof außer Biburg und vorzüglich gegen das Jeſuiten-Hölzl und den 
Bruckhof Hin öfterreichifche Kavallerie herumftreifen; einige bayer. Che: 
vaurlegers ftreiften hingegen am jpäten Abend gegen den Gadenhof und 
bie Stabtpofchen zu, um fich mit jenen einzulaffen, kehrten aber nad) 
2 gefallenen Schüffen wieder zurüd. Endlich in der Mitternachtsftunde 
von dickſter Finfterniß geſchützt, wagten es 12—15 öſterreichiſche Dra⸗ 
goner und ritten bis an das Regensburger⸗Thor, und als man fie ans 
rief, antworteten fie: Huſaren, Hurah! und fenerten ihre Carabiner zu- 
gleich ab; unfere Schügen fchoßen ebenfalls, aber auf beiven : Seiten 
ohne Erfolg, dann ritten fie im ſchnellſten Gallopp bis über ven Keller 
des Balmbergers (Kargl⸗Keller genannt) und feuerten auf die Stadt her- 
ein, fo vaß mehrere Kugeln in mein Schlafzimmer, in ven Garten bes 
Hrn. Landrichters, und an mehren Häufern in der Stadt anpreliten und 
am Morgen gefunden wurden. Schon um 6 Uhr frühe am 19. kam 
die Brigade Beders zum 2ten male und führte wieder Kanonen in dem 
Schloßgarten auf, und verteilte an die in ber äußern Mauer -anges 
brachten Schußlöcher Schügen, um ben anrüdenden Feind begrüßen 
zu Können. | 
Defterreichifche Dragoner ſchwärmten zuerft auf den Feldern und 
Wiefen außer der Stadt umher, ſteckten fih hinter den grauen Stei- 
nen ’) und in den Gabenpofchen, fprengten fogar bis an das Badge⸗ 
bäude ber, und ſchoſſen — in die Auft. Im der Zwiſchenzeit kam ver 
Divifionsgeneral Baron von Wreden hier an, recognofeirte nochmal bie 
Stellung der Defterreicher, die ſich jegt am Berge bed Yefuiten-Hölzl 
zahlreich fehen ließen; ſprach uns allen ber im Schloß aufgepflanzten 
Kanonen wegen Muth ein, urd nad mit feinem Offizierscorps genom- 
menen Difpofitionen kehrte er wieder Biburg zu, ließ mehrere Kanonen 
auf und hinter dem Allerſtorf'ſchen Berg aufführen und wartete bie 





1) Sind wenige, faft vermwitterte Felſen links des Ochſenſtraßels nah Dfien- 
ftetten feine tel Stunde von ber Stadt entfernt. a — 
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Ankunft, des Kronprinzen. und des alle 3 bayer. Divifionen kommanz- 
birenben Marſchalls Lefebre ab; dieſe trafen. denn auch, wirklich, um 
Mittagszeit. hier ein. Sämmtliche ——— ſtellten ſich auf dem Felde 
außer dem Regensburger Thore auf; faum als bie Bofition getroffen, 
marjchirte ‚eine öfterceichifche Armee über den Brudhof!) durch bie 
Stabtpofchen auf ven Arnhofer-Mühlweg. ver Regensburger Straße 
zu, um dieſe zu. gewinnen, . und bie. Bereinigung, des franzöfifchen 
Armeecorps vom Marfchall Davouft mit den 3 bayer. Diviſionen zu 
verhindern. Raum hatte man das gewahr genommen, fo. ward: ven 
Bayern; dev, Befehl zum Angriffe. ertheilt. Mit einem jchredlichen Freu⸗ 
bengejchrei, Daraus man nur das Wort: avance, avance! verjtand, 
und mit Bligesjchnelle: eilte die. Infanterie und reitende Artillerie auf 
der. Straße dem Zunderbudel ?) zu. Kaum hatten fie: die) Anhöhe er- 
ftiegen,, ‚jo fingen ſchon die, Dejterreicher fürchterlich auf ſie zu fang» 
nirem an; ‚ungeachtet deſſen ftellten fich dort die baher. Kanonier auf 
und: beantworteten mit eben ‚jo, vielem Nachdrucke und mit ber beiten 
Wirkung das, Kanonenfener., In ver  Zwifchenzeit ‚hatten vie baber. 
Chevauzlegers und Dragoner. die Anhöhe des Gerichtspieners-Hölzchens °) 
erreicht, — und nun. jtürzte die ſchlagfertige Zruppenmajje über den 
Arnhoferberg hinab, auf die Defterreicher, wie ein veißender Waldftrom, 
der feinen Damm, durchbrochen fich vanfchend und alles vor jich nieder» 
reißend in das jähe Thal hinabwälzt. Ein unbeſchreiblich ſchreckliches Feuern 
begann jetzt. Die Oeſterreicher vom Walde gedeckt thaten ſo heftigen 
Widerſtand, daß die Bayern zweimal zurückweichen mußten; endlich be— 
gann der Sturmmarſch auf den Wald zu, und nun erſt wich der Feind 
dem unerſchütterlichen Muthe der tapfern Bahern. Das öſterreichiſche 
Dragoner⸗Regiment Löwenohr, das. ven, Rückzug decken mußte, wurde 
von den bayer. Chevauxlegers, und einigen franzöſiſchen Huſaren um— 
rungen; ‚allein. ſtatt ſich zu ergeben, rief der. kommandirende Oberſt 
wüthend; ;. fein Pardon den, Bayern! Yet hieb man gegenjeitig fürch— 
terlich ein, allein. der -bayer. Sübel, vom Löwen geführt, lähmte bald die 
Kraft des Doppeladlers, und der, Chef des Dragoner-Negiments 
blieb todt auf dem. Wahlplat ). Die bayer. Infanterie jagte unter- 





.1).Eine halbe Stunde von Abensberg rechts der Ochſenſtraße. Eu 

2) Ein Berg, worauf ehedem die Nichtftätte ftand, und deßhalb der (armen) 
Sünder-Budel heißt. (Er befindet ſich links auf ber Negensburger Etrafe von 
Abensberg etwa eine Stunde entfernt. 

8) Liegt rechts am Abhange des Zünderbudels und ift jeßt ein elb. 

4) Seine Familie erließ an den Hrn. Bürgermeifter- Haider bald darnach rüh— 
rende Bitten, ihr vernachrichten zu wollen, ob er in: Abensberg begraben worden 
fei, und ob eg nicht möglich wäre, ſeinen Fingerring mit dem Familien-Wappen, 
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beffen turch die Wafferfuppe 1) die nun mweichenden Defterreicher auf 
die Stadtpoſchen zu, dort empfingen fie bie Schlikencompagnien vom 
Brigadegeneral Beders mit dent heftigften Feuer; Welver und Hölzer 
waren mit Zeichen beſäet, und laut erjchallte das Geüchze ver Berwun— 
beten, welche unter wührendem Fener von ben hier abgegangenen Wü- 
gen aufgeladen und zum Verbande in das Städtchen geführt wurden ?). 
Sobald Wrede aus rem immer näher fonımenven Feuern merkte, daß 
die Defterreicher auf die vorige Stellung gegen das Iefuiten-Hölzl res 
tirirten, begann er gegen 31 Uhr eine fürchterliche Kanonavde über den 
Hölzlhof und Percha hin, und fingirte einen Angriff auf die dort po— 
ftirten Defterreicher, ımngeachtet er vom feiner ganzen Divifion kaum 
mehr 206) Mann bei fich hatte, weil der übrige Theil den 2 Divifionen 
Unterftätung leiftete. Die Defterreicher beantworteten fein Kanonen: 
Feuer auf das thätigfte und warfen mehrere Granaten, ohne jedoch 
irgendwo anzuzünden; mehrere Kanonenkugeln trafen das Wafchhaus 
bes Hölzlbauers, vorzüglich thätig aber feuerten zwei ober dem Hölzl- 
bofe aufgepflanzten Kanonen, tie denn auch mehrere Dächer und Häu— 
fer von Biburg jenfeits der Abens ſtark bejchädigten, ohne ben Ein- 
twohnern fort einigen Schaven zuzufügen. Während dieſer gegenfeitig 
ununterbrochenen Kanonade zog ſich ein fürchterliches Donnermwetter 
über Allersdorf und Biburg, das durch fein Raſſeln mit dem ver Ka—⸗ 
nonen zu Wetteifern jchien. Ein entſetzendes Schaufpiel! Auf ver Erbe 
Menſchenmord und in der Atmofphäre Sturm und Ungewitter, das 
mit einem gewaltigen Regen envete! 


fofte es, was es wolle, zu erhalten. Der Echreiber dieß wurbe fpäter und zwar 
in dem J. 1832, als cr das Abenöberger Bad bejuchte, erfucht, in der Pfarrei 
Pulach, im deren Nähe obiges Gefecht vorfiel, Nachfrage zu halten, ob nicht bag 
Pfarrbuch, oder ob nicht ein Grabfteinden feiner erwähne; allein ich erfuhr, daß 
vor und nad folden Treffen jowohl der Pfarrer als die Dorffeute flüchtig gegan- 
gen waren, ſohin daß darüber nichts zu erfahren fei. 

1) Liegt Stunde 1, A., rechts am: Muß-Weg. Dieſer ift ber erfte Meg 
rechts von ber Regensburger Straße, 

2) Mein Baumann (jchreibt ber Herr Pfarrer) fließ auf einen umgeftürzten 
öjterreichiichen Munitionswagen, wo die 4 Pferde uud die 2 Fuhrſoldaten tobt 
bingejiredt Tagen. Kart darneben rief ein Dragoner; fahre hierher, nnd nimm 
geſchwind dein Meſſer und ſchneide mir den abgefchoffenen Fuß ganz weg. Der 
Baumann weigerte ſich deffen mit der Unmöglichkeit, fo was thun zu können; ba 
ſprach der Soldat: fo gib’ mir das Meſſer, nahm's und ſchnitt dei noch am Fleiſch 
hängenden Fuß weg, fah ihn nochmals an, und warf ihır dann mit den Worten 
von fih: weg von mir, da ber Fuß nun weg iſt, ſo brauche ich von nun an weder 
Stiefel noch Sporn. 


1% 


Noch immer verfolgten die Cavallerie und bie leichte Infanterie den 
fliehenben Feind; der übrige Theil ver Truppen hatte fich zwifchen hier und 
dem Gadenhof aufgeftellt; und brannte vor Begierde, auch noch am ſpäten 
Abend den auf den Bergen gegenüber aufgeftellten Feind anzugreifen. 
Man batte Mühe, fie hievon zurüd zu halten, worauf aber die kom— 
manbdirende Generalität um fo mehr beftund, weil für diefen Tag genug 
gethan und foviel gewonnen war, daß nun bie Verbindung ber hiefigen 
Armee mit vem Corps bes bei Zeugen geftandenen Marſchalls Davouft 
bewirkt worden war. Die Divifionen des Kronprinzen und General 
Deroi bivpuaquirten daher auf ihrer gewonnenen Polition, die Mann- 
ichaft des Generals Wieden ging auf ihre vorige Pofition zwijchen 
Allerftorf und Biburg. Allenthalben eilte man, dem im Kampfe ermü- 
beten bahyer. Sieger mit Lebensmitteln zu erfriichen und jo mit dem 
Beſten, was wir hatten, ihnen unſern Dank zu bewähren, und fie zu 
neuen Großthaten aufzumuntern. Marſchall Lefebre und der Kronprinz 
übernachteten im biefigen Landgerichts-Schloffe, die übrigen Offiziere 
von den Generalftäben in meinem Pfarrhofe und in Bürgershäufern. 
Diefe Siegestage beſchloß noch vie troftreichfte Nachricht, daß Morgens 
Früh Napoleon ankommen, und felbft das Haupttreffen commanbiren 
werde. Nun war Niemand mehr über den glüdlichen Erfolg des fom- 
menden Zages zweifelhaft; noch in ter Nacht wurde dem Marjchall 
Dapouft durch zwei ſchlaue und des Wegs kundige Gerichtspienerstnechte 
Rapport Über den guten Fortgang des vorherigen Tages und die Einla- 
dung ertbeilt, fogleich für den morgigen gemeinfchaftlichen Angriff Au— 
ftalten zu treffen. Die Gegend um Abensberg und Biburg war biefe 
Nacht hindurch von den Wachtfeuern prächtig erleuchtet und um Abens- 
berg die fröhlichfte Lebhaftigkeit im Lager. Gegenüber auf ven Anhöhen 
von Percha brannten die Wachtfeuer der Defterreicher, die tief gebeugt 
durch das Unglüd des Tages und Race finnend nur durch dumpfes 
Murmeln die Stille der Nacht unterbrachen. 

Am früheſten Morgen beritten der Kronprinz und die übrige Gene- 
ralität das bayer. Lager und munterten bie erquidten Sieger zum be— 
vorftehenden neuen Kampfe auf. Zwiſchen 8 und 9 Uhr traf endlich 
Kaifer Napoleon hier ein, begleitet vom Prinzen von Neuchatel, Ber- 
thier ꝛc. auf dem Fabrizi⸗Felde 1); nahe am Stabtwall ftanven bie bayer. 
Dragoner, die laut riefen: „vive l’Empereur Napoleon!“ Diejen 
Treudenruf wieberholten die vor ihm ftehenden Chevauxlegers. Der Kai- 
fer dankte den muntern Reitern, und ritt den Blid nach dem feind- 
lihen Lager gerichtet langfamen Schrittes auf die bayer. Infanterie zu, 


1) Dasjelbe liegt . Stunde v. A. am Muß-Weg links. 
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bie auf ber Höhe von den grauen ‚Steinen ihre Stellung, genommen 
hatten, Dort haranquirte Er bie te baberijche Armee, ex bes 
lobte fie wegen des am Tage vorher chtenen Sieges, munterte ſie 
zur neuen Tapferkeit auf jmit dem ſprechen, daß ſie in dieſem 
Feldzuge gewiß zum Letztenmale gegen Oeſterreich lämpften, denn er 
werde Ihren, Monarchen, den, König von Bahern jo groß machen, 
daß es Defterreich nimmer, würbe ı wagen, können, die Grenzen des Kö— 
nigreichs zu ‚verlegen., Während dieß dort vorging,, folgten mehrere 
Regimenter Cavallerie, befonvers viele jchöne junge, aber große und 
jtarfe Cürafjiers und ein Paar Negimenter Infanterie dem Kaiſer, und 
ſtellten ſich linls auf dem Weg nach Offenftetten in Schlachtorbnung 
auf. Bald darauf. mard,. die. Loofung zum. Angriff ertheilt. Leber 
Zeuerting und Dffenftetten ) ber ‚kam Marjchall Davouft, im 
Centro dem Brudhof zu marſchirten die 2 bayer. Divifionen Kronprinz 
und Deroi, ‚über, Biburg Perha und Aichach zu eilte Wreden unter- 
ſtũtzt vom General Vandame mit der wirtembergiſchen Armee. Schon 
oberhalb dem Brudhofe begann das, Blänfeln der Schügen. Offen— 
jtettem und Unterjeiligenberg ?) bi8 Stegen hin erjchallten die Kanonen 
des Marſchalls Davouſt, der zuerft auf die auf den Anhöhen von Hörl- 
bach. ®) und in, den dortigen Hölzern herum pojtirten feindliche Macht 
ftieß, bald nach viefem begann ver Angriff des Generalen Wreven, ber 
die auf den Anhöhen von Percha aufgeftellten Defterreicher attaquirte, 
und dem Centrum zujagte. Fürchterlich war dort das beibfeitige Ka— 
nonenfeuer. Die Defterreicher zündeten durch Granaten den Stabel 
und die Stallungen des Bauers von Perha an und fochten dort mit 
vieler Hartnädigkeit, mußten jedoch dem Muthe der Bayern und Wir- 
temberger weichen, ob fie gleich durch Anhöhen und Gebüfche gedeckt 
waren. Der fliehende Feind fuchte num durch die Wälder auf Rohr zu 
entfommen, wo bie öfterreichifche Hauptmacht fich befand und vom Erz- 
berzog Karl felbft fommandirt wurde; allein mit diefem hatte der franz. 
Kaifer ſchon angebunden und fchredlich war das Gewehr: und Kanonen- 
feuer in dem Rohrerholze und bie bort durchgehende Hochftraße war 
wit Todten und Bleſſirten ganz übervedt, zulett flohen vie Defter- 
reicher in großer Unorbnung und mehr denn 7000 Gefangene die noch 
diefe Nacht nach Abensberg gebracht wurden, war die Ausbeute biejes 
beißen Tages. 


1) Teuerting 1 Stunde v. N. Tiegt an der Regensburger Straße, und Offen: 
fetten 1 Stuube von U. an ber Ochfenftraße. 

2) Eine Etunde v. U. und Y4 Stunde rechts von Offenftetten. 

8) *.- 1 Stunde v. N. entlegen. 
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' Den andern Tag ftreiften Horten von Verſprengten und Ylücht- 
lingen in ven Wäldern umher, welche dann zum Theil felbft hieher famen, 
theils hieher gebracht und ven ba weiter fort transportirt wurden. 
Biele Bleſſirte hat man theil® der Stadt Abensberg und theils Biburg 
zum Verbande auf Wägen zugefahren, wo fie mit aller Sorgfalt ge- 
pflegt, und mit allem Nöthigen reichlich verfehen und erquidt wurden. 

So verfhwand nad) zweimal 24 Stunden der Feind. wiever aus 
unfern Augen, ber uns Abensbergern Brand und Berberben gebrobt 
batte! 

Dank, ewiger Dank fei Dir befter Vater im Himmel für unfere 
Rettung! 

Was die Verpflegung ber gefammten combinirten Armee für unge- 
beuere Koften verurfacht babe, leuchtet von jelbft ein; allein mit dem 
Vortrüden der Armee war dieſe mächtig verſchlingende Quelle noch lange 
nicht verftopft. Der Hauptarımee folgten von Tag zu Tag neue Divi— 
fionen, wofür die Gegend vie Verpflegung zu beftreiten hatte, indem 
manchem Haufe 130—140 Dann ohne Offiziere zugewiefen wurten. 
Am fchlechteften und ausgelaffenften betrug fich hier die Divijton Bubet, 
welche Troß alfer Abgaben an Speis und Trank in der Nacht in bie 
Häufer außer ber Stadt und Gegend einbrah, und wie Näuber zu 
plündern begann. 


Gefchrieben zu Abensberg den 25. April 1809 


bon 


Ir. Taver Stoll, 
k. b. Stabtpfarrer. 


V. 


Beunter Jahresbericht 


bes 


Hiftorifchen Vereines 


für Riederbayern 
pro 1860 
erftattet in der Yeneralverfammlung vom 7. März 1861 
durch den berzeitigen Vorſtand des Vereines 


Dr. Anton Wieſend, 


dgl. au. Regierungd - Rath zu kandehut, Ehren⸗Mitglied ber Mlterthums-Runbe Belgiens in Antwerpen, bei 
Uſtoriſchen Vereins für Oberpfalz und Megendburg, bed Vereins für Geſchlchte und Miterthums » Runde Wehe 
jalens in Paberbern und Münfter, und bes hiſtoriſchen Vereines don und für Oberbayern in Münden. 


Motto: 
„Reine rechte Vaterlandsliebe ohne rechte 


Vaterlandsgeſchichte.“ 
Marimilian IIL, Zurfürk von Bayern, 


derd. d. dia. Bereins in Ehah. VIL ©0. 2. 9. 13 
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8.1. 
Allgemeine Bemerkungen. 

Unter Bezugnahme auf die in den verfchiedenen Vorkommniſſen bes 
Inftituts an die Herren Mitglieber und Gönner des Vereines erlaffenen 
23 Botichhaften vom 1., 11., 33. Sänner, 28. Februar, 12. und 21. März, 
9. und 27. April, 19. Mai, 4. und 23, Juni, 13. und 25. Juli, 1., 13. 
und 27. Auguft, 14. Septemer, 6. und 15. Dftober, 1., 10. und 19. No- 
vernber, 15. Dezember 1860 verſuch' ich die durch bie Anſtalt 1860 er- 
tdärnpften Refultate vorzuführen, das Gebeihen berjelben des Nähern zu 
bezeichnen, und Nechenichaft über die Handlungen ber Verwaltung ab- 
zulegen. 


8. 11. 
Wirkfamkeit des Vereines. 


Im Jahre 1860 endete ver VI. Band ver Verhandlungen unſers 

Bereines durch die Emiffion des 3. und 4. Heftes. 

Das 3. Heft enthält: 

1) die Gefchichte des Marktes Thann, kgl. Landgerichts Simba, vom 
Bereinsmitglieve Herrn Dr. med. %. S. Baumgarten, praftijcher 
Arzt zu Thann; 

2) vie Befchreibung der Pfarrei Kirchdorf bei Dfterhofen, vom Vereins⸗ 
mitglievde Hrn. Pfarrer Iof. Klämpfl in Dommelftabt; 

3) vier Lieder aus Niederbayern, mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Hrn. 
Alois Schels, Sekretäre ıc. des polytechn. Vereines in Münden; 

4) Beiträge zur Geſchichte der Wirtinger, Wirting, Würbinger aus Nieber- 
bayern, vom tgl. Hrn. Oberlieutenant und Mitglieve bes hiſtoriſchen 
Bereined von und für Oberbayern in München, Joſ. Würbinger; 

5) Abbach bei Regensburg, vom f. Hrn. Hauptmann im 11. k. Regi⸗ 
mente Hanns Weininger in Regensburg; 156 


196 


6) Chronik von Zeugen, k. Landgerichts Kelheim, vom Bereins - Ehren- 
Mitglievde Hrn. 3. R. Schuegraf, f. Oberlieutenant a la suite in 
Regensburg und 

T) das Wappen des Marktes Geifenhaufen. 


Das 4. Heft enthält: 


1) ven Jahresbericht des Unterzeichneten für das Jahr 1859, erftattet in 
der Generalverfammlung vom 9. Februar 1860; 

2) das St. Schannesfirchlein zu Kelheim oder das Monument Herzogs 
Qudwig I. von Bayern und das Falfum Betreff der Ermorbung dies 
jes Fürften, vom Vereinsmitgliede Hrn. Lehrer Stoll zu Kelheim; 

3) die Glasgemälde zu Jenkofen, Landgerichts Landshut, mit einer Er- 
läuterung vom Unterzeichneten ; 

4) Hartprecht, der letzte Harsfircher von Zangberg, herzoglichsnieber- 
bayerijcher Kammermeifter und Rath, vom Vereinsmitgliede Herrn 
Satob Groß, k. b. Zollamts-Affiftenten zu Kufftein und 

5) hiſtoriſche Notizen über die Burgruine Erlach bei Velden und das im 

ehemaligen alten Erdinger Gaue, nun zum Landgerichte Landshut ge= 
‚ börige Herlinger Amt, vom Hrn. Lehrer Zöpf zu Oberborfen, Mit« 
gliede des Hiftorifchen Vereines für Oberbayern, 


Im Laufe des Jahres 1860 häuften fi) an das vorliegende reiche 
Material für das Vereinsheft folgende Elaborate: 


1) Herr Baron von Hallberg zu Hermannsborf Kopien von Grab» 
Ichriften in den Kirchen Weng und Hermannsborf; 

2) das Vereinsmitglied Hr. Pfarrer Stern zu Weften eine Monographie 
über den Bogenberz; 

3) Herr Frühmefjer Georg Schenk zu Mallersdorf eine kurzgefaßte Ge- 
ſchichte des Kloſters Mallersvorf; 

4) das Vereinsmitglied Hr. Alois Schels, Sekretär des polytechnifchen 
Bereines zu München, den Bericht Über die Landesdefenſion des Georg 

Sebaſtian Plinganfer an den Churfirjten Mar Emmanuel 1705/06; 

5) das Vereins⸗Ehren-Mitglied Hr. Oberlieutenant von Schuegraf zu 

Regensburg Kriegsberichte ans ven Jahren 1800 und 1809, was ſich 
in der Stadt und dem Yandgericht Abensberg ereignet bat; 

6) dasjelbe Hr. Mitglied Eurze gefchichtliche Nachrichten von bem aufge: 
lösten Karmeliterklofter in ver Start Abensberg; 

7) dasſelbe Hr. Mitglied urgeſchichtliche Nachrichten über Altftranbing, 
Azlburg, Paßau und Aiterhofen nebjt einem Urkunden-Codex. 

8) ter gl. Hr. Hauptmann Hanns Weininger zu Regensburg eine 
Monographie Über die Uttenfchwalbe im Wappen ber Mühlberge, 
nachherigen Elojen; 
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9) das Bereinsmitglieb, der k. Kammerherr Hr. Karl Baron v. Leoprech⸗ 
ting zu Neuötting, gefchichtliche Nachrichten über die ausgejtorbenen 
Sreiheren von Schäl und bie heutigen Freiherrn von Schägler in 
Bayern; 

10) das Bereinsmitglieb der Fönigl. Herr Bezirksgerichtsarzt Dr. med. 
Erhard zu Paffau eine Geſchichte des Medizinalweſens im ehe— 
maligen Fürſtenthume Paſſau bis in's 12. Jahrhundert Hinaufreichend; 

11) basjelbe Hr. Mitglied, eine gefchichtlich-topographifche Gefchichte der 
Stadipfarrkirche St. Paul zu Paſſau; 

12) liegt die zweite Redaction der topographifchen Gefchichte ver Freis- 
hauptſtadt Landshut vom Unterzeichneten vermehrt und verbeffert 
zum Abdrude vor. 

Auſſerdeſſen ſehen gegen 30 wifjenfchaftliche Ausarbeitungen ber Ver⸗ 
einsmitglieber ihrem gewiß entfprechenden Ende entgegen. 

8. II. 
Topographifc -hiforifch-Natififches Terikon, 

Die Löfung biefer von des Königs Majeſtät ven hiſtoriſchen Kreis: 
vereinen vorgeſetzten Hauptaufgabe wird auch von den Herren Mitgliedern 
des Inſtituts unverrüdt im Auge behalten. Hievon zeugen ver ganze 
Inhalt des im Jahre 1860 abgefchloffenen VI. Bandes der Verhandlungen, 
jowie bie mittlerweile eingefendeten und die vielen noch unter ber Feder 
liegenten Elaberate. Der Ausſchuß gewahrt die Erfüllung eimer einfachen 
Pflicht, bei jedem Vorkommniſſe zu ter hier gemeinten Thätigkeit unter 
Anbietung der in den Bereinsfammlungen ruhenden Hilfsmittel ermun« 
ternd aufzuforbern. 

8. IV. 
Bibliothek des Vereines. 

Weniger durch Einkauf als durch Gefchenke der für ihren biftorifchen 
Derein fo viele Theilnahme bewährenden Niederbayern weiterte fich aber- 
mals beträchtlich der Umfang der Bibliothek des Inftituts. 

&8 gingen nämlich ein: 

a) Werte hiftorifchen und topographiſchen Inhalte: 
531) Koh» Sternfeld Ritter v., über die Lage von Cucullae. 

532) Prechtl I. 3. Dr., das Paffionsspiel zu Oberammergau. Eine 

biftorifche Abhandlung. München 1859. 

533) Beitelrod J. M., Gefchichte bes Herzogthums Neuburg ober ber 

jungen Pfalz. I. Abtheilung. Afchaffenburg 1859, 

538) Brudbräu Friedr. Wilhelm, Charakterzüge und Anecdoten aus 

bem Leben Mar Joſeph I., Königs von Bayern. München 1856, 

535) Regensburger Sängerfeft 1847. Regensburg. 
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536) Lipomsty Felie Joſeph, Kurfürft Karl von der Pfalz. Sub- 
bach 1824. 

537) Erbfolgekrieg, öfterreichifcher, 1742— 1745. Beiträge zur Gefchichte 
besjelben. 

538) Stöger Mar Joſeph, Gefchichte ver Münchner Geißeln in fchwe- 
diſcher Gefangenfchaftl. München 1836. 

539) Plinganſer Gg. Sebaftian und die Kämpfe ber bayer. Landes⸗ 
vertheidiger 1705—17U6. 

540) Scholliner Hermann, über das Wappen ber Pfalzgrafen von 
Wittelsbach. Frankfurt 1776. 

541) Biſchöfe (Fürftbiichäfe) von Negensburg, veren Gefchichte. 1795. 

542) Landwirthſchaftlicher Verein, deſſen 2djährig. Wirken, München}1835. 

543) Muffinan Joſeph v., Lubwig der Bayer und 1809. 

544) Ermahnung an das Edel, Katholifch Fürftentyumb Bayern, bei dem 
alten Chriſtenthum zu verharren. 

545) Redlich Gerundius, Einmarfch der Defterreicher in Bayern 1805. 
Baperifchetirolifche Denkwürdigfeiten in 2 Stüden. München 1806. 

546) Köglmaier Yof., kgl. b. Lieutenant, Moſailboden in Wejtenhofen. 
München 1856. 

547) Theatrum belli bavarici, Kämpfe Mor Emanuels. 

548) Regensburg, Kriegsereigniffe zu, 1800. 

549) Adel, Gevanfen über Nekonftituirung besjelben in Bayern, 

550) Hübner Johann, neuvermehrtes ꝛc. Staats⸗ ꝛc. Lexikon, reales. 
Regensburg 1737. 

551) Rudolph J, die Nationalfefte in München. München 1842, 

552) Wolf Joſeph Heinrich Dr., Geſchichtsjahrbücher des 19ten Yahr- 
bunderts. Jahrbuch 1842, München 1842, 

553) Koch-⸗Sternfeld v., Rüdblid auf bie Gefchichte ber Stadt Laufen 
an der Salzach zc. ꝛc. Burghaufen 1860. 

554) Derfelbe. Zur Wahrung der Gefchichte von der Stadt Reichenhall 
und feiner Umgebung. Burghauſen 1859. 

555) Derſelbe. Kurzgefaßte Chroniken und Topographien von den Städten 
im Salzachgebiete betreffend. Burghaufen 1859. 

556) Paffau, naturhiftorifcher Verein, deſſen 3. Jahresbericht für 1859. 
Paffau 1860. 

557) Eincinati O., Geſchichte und Organifation bes Tatholifchen In- 
ftitut8 dortfelbft. Cincinati 1860. 

558) Priefter-Bruderfchaft in Landshut vom 15. Iahrhunderte. 

569) Roth Dr. Karl, Heine Beiträge zur deutſchen Sprach, Gefchichte- 
und Ortsforihung in 12 Heften. München 1850 und 1861. 
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560) Sommerlat, Gemälde aus ber Wirkliähleit alter mb neuerer 
Zeiten ꝛc. 1826. 

561) Ständifche Gericitsbarteit in Baer, Gejchichte berfelben und Her« 
z0g8 Dito, Königs in Ungarn. I. Theil. Belt 1791. 

562) Dasſelbe. I. und letter Theil. Reipfig 1793: 

563) Inlofen, Hiftorifche Notizen über bie ee. biejes u uud 
biefer Hofmarf. 

564) Newwelt, die. Straßburg 1543. 

565) Meidinger Franz Seb., Landshut und Straubing: Bondagut 17 — 

566) Raths⸗Entſchluß und Bürgervergleich von München, bie bürgerl. 
Gewerbe betr. 1804. 

567) Landtagsverhandlungen in ven Jahren 1429—1513, München 1804. 

568) Ertl Anton Wilhelm, Dentwürbigteiten bes Churherzogthums 
Bayern. Leipzig 1733. 

560) — Churbaheriſcher Atlas. Nürnberg 1705 zur Nr. 800 
gehörig 

570) Huudt Friebrich Hector Graf v., das Kloſter Altomünfter. Müns 
chen 1858. 

571) Meen eines Bahern im Laufe des Jahres 1848, 

572) Fehmaier, Verfuh einer Stantsgefchichte ber Obere, — 
ſo heißt. Landshut 1803. 2. Band. 

573) Landtag im Herzogthum Bahern. 1802. 

574) Bahern am 16. Februar 1824. München 1824. 

515) Schenkel J. B. neue Chronik von Amberg. 1817. 

576) Bfäfftnger Urfula, Relation über den pfälzifch-bayeriichen Erb» 
folgefrieg. München 1846. 

DIT) Koch⸗Sternfeld Ritter v., das nordweſtliche Bahern in ‚ber 
ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts ꝛc. München 1860. 

578) Schnegraf und Möller, Allersdorf, Wallfahrt. Abensberg 1858. 

579) Bocci Franz Graf Dr., Gebentblätter als Erinnerung an das 
Univerfitäts-Studien-Genoffenfchafts-Feft in Landshut am 22. Suli 
1860. Landshut 1860. 

580) * Lindenſchmit Ludwig Dr., die vaterlänbifchen Alterthümer ver 
fürftlih Hohenzollern'ſchen Sammlungen zu Sigmaringen, Mainz 
1860. 


581) Hundt Vigulens de, Hi. Theil bes bayer. Stammenbuchs mit 
Zufägen des Archivars Libius. Aus den hift. Schriften bes Trhrn. 
ven Freyberg entuommen. Stuttgart und Tübingen 1830. 

582) * Förg F. U, Neuburg und feine Fürften, Neuburg a. D. 1860. 
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688) * Staiger Fr. X. E., bie Inſel Reichenau im Unterſee (Bobenfee) 
mit ihrer berühmten Abtei. Konftanz 1860. 
584) Dimüg, Schematismus der Erzbiözefe, pro 1860. 


Mebrung: 54 
b) Werke gemiſchten Inhalts: 
171) Crescentiis de Peter, über Landwirthſchaft. Straßburg 1602. 
172) Trag Hieronymus, Kräuterbuch. Straßburg 1516. 
173) *Srommann Dr. ©. Karl, deutſche Mundarten. 6. Jahrg. 3. Heft. 
174) DObernberg 9. v., Polizei und Gemeinwohl. München 1808, 
175) Laudemial, Mißbräude in Bayern. Leipzig 1801. 
176) Randwirtbichaftsfeft, Feier desſelben 1822. 
177) *Frommann Dr. ©. Karl, deutſche Mundarten. 6. Jahrg. 4. Hft. 
178) Naturhiftorifches reſp. Tabaliftifches Bert, wahrfcheinlih aus dem 
14. Jahrhunderte. 

179) Taſchenbuch für Scheibefünftler und Apotheter auf das Jahr 1798. 


Weimar. 
Mebrung: 9. 
c) Gefeggebung: | 

81) Weftenrieder Lorenz, das Nechtbuch des Ruprecht von Freifing 
aus dem Jahr 1332. München 1802. 

82) Mittermaier Dr. C. J. A. die öffentliche mündliche Strafrechts⸗ 
pflege ıc. Landshut 1819. 

8) Weibs Mitterlehen, Bemerkungen über he Abhandlung. 


Fraukfurt 1799, 
Mehrung: 3. 
d) Didtungen: 


58) Bed Friebrich, die Weihe des Tages, zur Feier bes 100jährigen 
Beftehens des k. Cadettenlorps am 1. Juli 18066. 
54) Schreiber Alois, deſſen Cornelia, Taſchenbuch für deutfche Frauen 
auf das Jahr 1818. 
65) Bender E, Franz v. Sidinger von Darmftabt, ein Drama. 
Darmftabt 1834. 
56) Reburg F. J. Lob der Nationalfarben Weiß und Blau. Mün- 
chen 1845. 
57) Maria Nilolajewna, Myrthenzweige zur Verlobung des Her- 
3088 Mar von Leuchtenberg mit Obiger. 1838. 
58) Bed Friedrich Dr., Otto der Große und die Ungarn. München 
1839. Mehrung 6. 
Nur die mit Sternchen verfehenen Nummern wurben gelauft, bie 
übrigen geichentt. 
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e) Infhriften auf Dentmälern: 


13) * Steiner Dr. jur., Sammlung und Erklärung altchriftlicher In- 
ſchriften in den Gebieten der obern Donau und des Rheins. Se— 
— 1859. 

14) * Steiner Dr. jur., Codex inscriptionum romanarum danubii 
et Rheni. Thl. IV. Heft 2, 3. Seligenftabt 1860. 

Mehrung: 2. 
f) Siegel und Siegelabdrücke: 


31) Abdruck tes Siegels der öſterr. Prinzeffin Maria age Gemahlin 
bes Kurfürſten Mar I. von Bapern. 

32) Abdruck des Siegeld der Stadt Weilheim von 1447. 

38) Detto des Yefuitenklofters zu Ebersberg von 1606. 

34) Detto der öfterreichifchen Adminiftration in Bayern von 1706. 

35) Detto des St. Georgenklofters zu Frankfurt von’ 1340. 

36) Detto des berühmten Zürchergefchlechtes Manefje von 1300, 

37) Detto des Grafen von Dettingen von 1295. | 

38) Detto bes älteften Siegels von München. 

39) Detto des. Siegels von Lindau von 1320. 

40) Detto des Siegels für Guttenberg von 1468. 

41) Detto von Nürnberg von 1350. 

42) Detto von Lindau von 1720. 

43) Detto des Herzogthums Bayern von 1591. 

44) Detto eines alten Siegeld von München. 

45) Detto der Stadt Rapperswyl mit der Stammburg ber Habsburger. 

46) Detto eines alten Siegeld von Würzburg. 

47) Detto der Provinzen des Kurfürſtenthums Bayern. 

48) Detto eines alten Siegel ver Stabt Rojenheim. 

49) Detto des Kurfürftentbums Bayern von 1591. 

50) Detto eines ehemaligen öffentlichen Notare. 

51) Detto des Karl von Boyel auf Aſcholding, Fabrikbefigers in Man⸗ 
chen, auch Verlagsbuchhändlers in Landshut vom J. 1831. 

52) Detto der Stadt Hersbruck v. J. 1848. 

53) Detto des Gewerbevereins Paßau v. J. 1849. 

54) Detto des k. griech. Konſulates in München v. J. 1847. 

55) Detto der Familie ron Streber v. J. 1859. 

56) Detto des Wappens der Würbinger von Würbing nach dem Wap- 
penbriefe von 1654, Siegeld des k. b. Oberlieutenants Joſ. Wür- 
dinger v. 9. 1859. 

57) Detto des Siegels des kgl. baher. Oberceremonienmeifter Eduard 


Grafen v. Yrſch. 
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58) Abdruck des AMojutantur-Wappens Sr. Maj. des Könige Ludwig 
von Bayern dv. 3. 1860. 

59) Detto des Siegeld des Paul Friedl, Hauptmanns ber k. b, San» 
tatscompagnie in München v. J. 1860. 

60) Detto des Rentbeamten v. Kirchbauer in Kelheim v. 3. 1840. 

61) Detto bes älteften Stabtfiegeld von München. 

62) Detto des Wappens bes k. b. Alademifers Dr. I. H. v. Hefner- 
Altened v. 1860. 

63) Detto des Siegels des Herrfchaftsrichtere Ich. Mich. Heinrich v. 
Ellenrieber in Biffingen v. 9. 1824. 

64) Detto des Siegel des Hanbelshaufes Kinkelin in Lindau vom 
J. 1859 

65) Detto des Vereines zur Ausbildung der Gewerke in München vom 

3.1851. 

66) Detto red Dr. Karl Frhru. v. Welben, k. b. Hegierungsrathes. 1847. 

67) Detto bes Joſeph Ritter v. Kammerlober, Landrichters zu Viech⸗ 
tach. 1824. 

68) Detto des II.Burgermeiſters in München, Kasp. v. Steinsdorf. 1840. 

69) Detto des Magiftrats der Stabt Gundelfingen. 1828. 

70) Detto ver oberpfäßifchen Familie Gareis, 

71) Detto ver Familie Brentano-Moretto. 1859. 

12) Detto des Siegeld ver Gejchäftskanzlei des derzoge Wilhelm in 
Bayern. 1831. 


73) Detto der Familie von Aichberger. 1858. 

74) Detto des Martin Kölinberger, Stabtrathes von Paßau. 1826. 

75) Detto des Stabtmagiftrats Mellrichftadt. 1829. 

76) Detto des k. Ranbrichters Grefer von Norbhalben. 1826. 

77) Detto des Klofters St. Maria Stern zu Augsburg. 1823. 

78) Detto des Math. Wohrnig, Stabteommiffärs in Erlangen. 1841. 

79) Detto des Hoflaplans Michael Maierhofer, geheimen Sekretärs ber 
Kurfürftin Reopoldine von Bayern in Steppberg. | 


80) Detto des — ber frauzöſiſchen Geſandtſchaft in München. 1859. 
81) Detto des k. b. Majors Grafen v. Guiot du Ponteil in Würz- 
burg. 1829, 


82) Siegel des Abvolaten (Schirmvogtes) Wimburg, vermuthlich bes 
Kloſters Seligenthal, zum Aborude auf Wachs geformt, gefunden 
bei Grabung eines Fundaments bei diefem Klofter. 1860. 
Mehrung: 52. 
| g) Münzlunbe: 
Kein Anfall. 


h) Wappenkunde: 


10) Wappen der Stabt Weilheim v. 1447. 

11) Wappen des Yefuitenklofters Ebersberg von 1608. 

12) Wappen ber Stadt Lindau von 1320. 

13) Wappen ber Stabt Ropperswyl mit ver Stammburg ver — 
burger. 

14) Detto von Guttenberg v. 1468. 

15) Detto der Stadt München von 1652. 

16) Aeltefte Siegel von München. 

17) Wappen von Nürnberg von 1350. 

18) Wappen zu Lindau gehörig von 1720. 

19) Detto der Stabt Wafferbury. 

20) Siegel der dfterr. Adminiſtration in Bayern. 1706. 

21) Detto des Georgenklofters in Frankfurt am Main, 1340. 

22) Detto des berühmten Züricher Geſchlechtes Maneſſe vom 1320. 

23) Detto ver Grafen von Dettingen von 1295. 

24) Detto. Tutela provineiarum eleetoratus Bavariae. 

25) Sigillum electoratus Bavariae von 1654. 

26) Detto eines öffentlichen Notars Älterer Zeit. 

27) Detto der Stadt Amberg von 1346. 

28) Wappen Bayerns ven 1598. 

29) Siegel von Rofenheim aus dem 17. Iahrhunderte. 

H) Siegel der Maria Anna, Herzogin von Ober- und Nieverbayert, 
Erzberzogin von Defterreih, Tochter des Kaiſers Ferdinand II, 
zweite Gemahlin des Kurfürften Dar 1. von Bayern. + 1665. 

31) Gefchlechts- und Wappenbejchreibungen zu dem Ziroffifchen neuen 
adelichen Wappenwert. Nürnberg 1791. 

32) Wappen ber Städte ꝛc. im Oberbonaufreife, mit Orts» ꝛc. Geſchich⸗ 
ten, von Reiſer Dr. v. 

Mebrung; 23 


i) Karten und Pläne: 
Kein Anfall. 
k) Handzeihnungen, Rupferftide und Bläne: | 

23) Alte Handzeichnung über die Berbrennung von YIngolftabet und 

Giebelſtadt bei Würzburg durch die Nothenburger. 1441. 

Mehrung: 1. 
)) Manufcripte und Urkunden: 

39) Ein Bankozettel der Stabt Wien pr. 1 fl. vom 1. Sinner 1800. 
409) Hanns Nymſſindihand zu Landſperg bittet die Bürger Münchens, 

den 2 Kindern Mölters, ihres Mitburgers, welch erſtere feine näch- 
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ften Freunde find und deren Mutter ſich wieder verheirathet bat, 
Gerhaben und Pfleger aufzuftellen. Montag v. Conuerfionis 
Pauli 1464. 

41) Von den Ratgeben ber Stabt Augipurg werben Bürgermeifter und 
Rat der Stadt München ihrem (der Augsburger) Mitbürger, Hanne 
Breuing, welcher an einen Münchner, genannt Peter, eine Summe 
Gelis zu fordern hat, zur Erlangung desſelben behilflich zu ſeyn. 
Montag a. u. Frauen Yichtmeßtag 1475. 

42) Heinrich der Rewter von Tapfteten, feine Hausfrau und Erben, 
gibt dem Kloſter ze Ranſhofen feinen Zehent auf dem Hof bag 
Aynhawfen, ven er von Herzog Stephan in Bahyern zu Lehen ge- 
habt bat ꝛc. ıc. 1362 an St. Laurencentag. 

43) Stephan von Gottedgenaden Pfallenczgraf bei Rein und Herkog in 
Bayern befreit den Techant und bie Chorherren des Capitels zu 
Mofpurg von Leiſtung von Wägen in Reis und Herfarten, jo daß 
folche weder Amtmann noch Scherge biefelben von ihnen fordern 
barfen. 1357 an bl. Auffarttag in Landshut. 


44) Wolf Niedernlameber und Urf. feine Hausfrau verlaufen Stephan 
Sceichel ihr Gut zu Niedernlanngbat, fo ain BViertail Ader in 
Khirchterger Pfarr, Yulbacher Gerichts Siegler: ber edl vnd veft 
Simen Pranndftetter zu Gereftorf, Pfleger zu Julbach 1591. 

45) Ehriftoph Zechneter, Regiments Rath zu Straubing verkauft mit 
Konfenfe des kaiſ. weltlichen gefreyten frauen Stifts Obermünfter 
zu Regensburg an Leonhard Naher Bierbrauer zu Geijelhöring den 
Vogtbau ze. am 10, März 1609. Die Abtiffin hieß Katharina 
Prarebis. 

46) Hanns Khattenpedh Bürger zu Geifelhöring verkauft mit bemfelben 
Konfenfe fein Viertel Vogtbau zc., in den Feldern zu Getjelhöring 
gelegen am 20. Auguſt 1609 an Hanns Gießmaier zu Geijelhöring. 

47) Abfchrift der Urkunde vom 22. Sept. 1583 über Verleihung bes 
Wappens mit Lehn und Krone an bie Gebrüder Georg und Sig» 
mund Winkler durch Kaifer Rudolph I. 

48) Urkunde vom 17. Auguft 1720 über Verleihung des Kaplan-Tifches 
an Franz Anton Dubies von Landshut durch den Kurfürjten Mar 
Emanuel von YBayerrn. 

49) Urkunte vom 1. Februar 1599 über ten Vertrag zwifchen dem Pre» 
diger Klofter zu Landshut und Georg Winkler, Rath zu Landshut, 
Weberlafjung ver St. ————— an Letztern zur Sepultur ⁊c. 

Mehrung: 11. 
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m) Autograpba: ! 
Borzugsweife und wie bereits im vorjährigen Berichte —— 
worden, müfjen wir die Anlegung einer Autographenſammlung ber Mu⸗ 
nifizenz. bes Hrn, Baron v. Hallberg auf Hörmannsborf verbaxfen. 
Es wurden 1860 verzeichnet die Autographa: | 
1) Des Königs Mar Joſeph I. von Bahern. 1818-1828, 
2) Des Königs Ludwig I. von Bayern. 1854. 
3) Der Königin Therefe von Bayern. 1838. 
4) Des Karl Theodor, Kurfürften zu Jülich ꝛc. 1785. 
5) Des Herzogs Marimilian von Bayern. 1831, 1838, 1849. 
6) Des Herzogs Wilhelm von Bayern. 1825, 1826, 1830. 
7) Des Herzogs Carl von Bahern. 1838. 
8) Des Königs Friedrich Wilhelm von Preußen. 1518, 1816, 1817, 
1818, 1838, 
9) Des Rurfürften von Hefjen Wilhelm. 1820. 
10) Des Fürften Eonftantin zu Löwenſtein. 1833, 1834, 
11) Des Prinzen Alerander zu Solms. 1814. 
12) Des Fürften Lubwig zu Hohenlohe-Bartenftein. 1844. 
13) Des Fürften C. v. Hardenberg. 1816, 1817, 1818.} 
14) Des Generals Grafen v. Gneifenau. 1813, 1815, 1818, 
15) Des Yuftus von Grunner. 1815, 1817. 
16) Des ©eneralgouverneurs Sad. 1814. 
17) Des Gouvernens Schmig-Grollenburg. 1815. 
18) Des Chefs der Militär Organifations-Commiffion zu Düffeldorf, 
von Gechner. 1814. 
19) Des Grafen Sandicell. 1844. 
20) Des Herrn von Grandaur. 1831, 
21) Des Grafen von Pocci. 1830, 
22) Des Freiherrn dv. Laroche, Hofmarſchalls. 1850. 
23) Des Herrn I. M. v. Gmainer, Flügel-Apjutanten. 1849, 
24) Des Staatsrathes ıc. v. Schent. 1828. 
25) Des Kabinetsfetretärs v. Kreuger. 1831. 
26) Des Grafen v. Marogna. 1846. | 
27T) Des Theodor Freiherrn v. Hallberg. 1840. 
28) Des Fürften Friedrich Karl v. Hohenlohe-Walvenburg. 1846, 
29) Des ruffiichen Minifters Grafen von Alerberg. 1854. 
30) Des Herrn von Küfter. 1831. 
31) Des badiſchen Staatsminifters Freiherrn v. Berckheim. 1840, 
32) Des Grafen von Wurmbrand, 1828. 
33) Des Freiheren von Proff. 1815. 
34) Des Grafen v. Pocc. 1862, 
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35) Des Heren von Wibber, Negterungspräftdenten. 1823. 

36) Der Gräfin Rouife v. Hompeſch. 1798. 

37) Der Lola Montes. 1847. 

38) Des berühmten Georg Sebaftian Plinganfer aus Pfarrkirchen. 

39) Des Regierungspräfidenten zu Köln Marthaufen 1816. 

40) Des Prinzen Sabelli. 1822. 

41) des Minifters des Innern Bodelſchwing umb jenes ber Finanzen 
Duesberg. 1840. 

42) Des Kardinals und Staatsjelretärs Luigi Yambruschini. 1836, 

43) Des Generals Gufefowifh. 1814. 

44) Des Dberpräfidenten Grafen Salms Laudenbach. 1816, 

45) Des Fürften Johann Solm⸗Krautheim. 1825. 

46) Des Eduard von Bulow. 1816. 

AT) Des kgl. preuß. Kriegsminifters. 1815. 

48) Des Mar. Bhilipp Herzogs, Bruder des EChurfürften Ferbinand 
Maria, geb. 1638, geft. 1706. | 
Mebrung ver bier benannten Gegenftände 209, wodurch ber Total- 

beftand fich hob auf die Summe von 1242, 


Außerbefien fenbeten die mit uns in freundlicher Verbindung ftehen- 
ben Vereine auf dem Wege bes Austaufches folgende literarifche Er- 
zeugniſſe. 

1) Der hiſtoriſche Verein von und für Oberbayern in Münden das 
2. Heft vom 19. Banbe und das 2. Heft vom 20. Bande des Archives. 
Münden 1858. 

2) Der hiftorifche Verein für Naſſauiſche Altertyumstunde und Ge- 
fchichtsforfchung das 2. Heft vom 6. Bd. der Annalen Wiesbaden 1859 
und das 3. Heft 1860. 

3) Der biftortfche Verein für Unterfranken und Afchaffenburg das 
1. Heft des 15. Bandes des Archives. Würzburg 1860. 

4) Der biftorifche Verein für Oberfranken in Bamberg ven 22ften 
Yahresbericht 1858,59 und 23. Jahresbericht 1859/60. Bamberg 1859. 

5) Die Akademie ber Altertbumsfunde für Belgien zu Antwerpen 
das 4. Heft vom 16. Bande der Annalen, tas 1,, 2., 3. und 4. Heit 
vom 17. Bante, Antwerpen 1859 und 1860, | 

6) Die oberlaufigifche Gefellichaft ver Wilfenfchaften in Görlig ben 
36. Band des neuen Magazins in 4 Heften, ven 37. Band in 2 Dop- 
pelheften. Görlig 1859 und 1860. 

7) Der Verein für Gefchichte. und Alterthumskunde Weftfalens in 
Baderborn den 7. Band ber neuen Folge. Mühfter 1869, Ä 


ya 

8) Der Hiftorifche Verein zu Berlin vom ober Diplomatlcus ıc. 
ben 17. nid 18. Bb. Berlin 1859. Den 19. Banb und den 2. Band 
vom 3. Haupttheile oder Urkundenfammlung für die Gejchichte ver allge 
meinen ꝛe. Zanbesangelegenheiten. Berlin 1860. 

9) Der hiftorifche Verein zu Ansbach ven 27. Jahresbericht pro 
1859 und ben 28. Jahresbericht pro 1860. | 

10) Der Berein für Heififche Geſchichte und Landeskunde in Kaſſel 
Band 8, Heft 1. 

11) Das Francisco-Carolinum in Linz den 19. Bericht. Linz 1859. 

12) Die kaiferliche Akademie der Wiffenfchaften in Wien 1. Sitzungs⸗ 
berichte: Brand 30, Heft 2, 3. Band 31, Heft 1, 2, 3. Band 32, 
Heft 1 und 2 nebft Kegifter. 2. Archiv: Ban 21, Heft 2. Band 9, 
Heft 1,2. Band 23, Heft 1. 3. Notizenblatt Nr. 9. 4. Feſtrebe des 
Herrn Dr. ꝛc. Karajan, Maria Thereſia und Graf Sylva⸗Taronca. 
5. Preisaufgabe: Schiller betreffend. Sigungsberichte: Heft 3 u. 4 zum 
22. Bande, Band 33, Heft 1,2. Band 34, Heft 1, 2. NRotizenblatt 
9. Jahrgang 1859, Archiv Band 23, Heft 2. Band 24, Heft 1. deier⸗ 
liche Sitzung am 30. Mat 1859. 

13) Der Hiftorifche Verein zu Neuburg an ber Donau bad Collec⸗ 
taneenblatt 25. Jahrgang 1859 nebſt Jahresbericht. 

14) Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in Frankfurt 
am Main Nr. 3 ter Mittheilungen an feine Mitglieber 1859 und das 
Neujahrsblatt vom Sänner 1860. 

15) Der Verein für fiebenbürgtfche Landeskunde in Hermannftabt 
vom 4. Bande des Archivs 1. und 2. Heft nebft dem lebten Jahresbe⸗ 
richte und ſechs Gymnafialprogramme für 1858/59 und andere Jahrgänge. 
Deutſche Fundgruben zur Geſchichte Siebenbürgend von Eugen von 
Zraufchenfels und Beiträge zur Meformationsgefchichte des Rosnergaues 
von Heinrich Wittftod. 

16) Der Geſchichts⸗Verein für Kärnthen in Klagenfurt ben 5. Jahr» 
gang feines Archives für vaterlündifche Geſchichte und Topographie 1860 
und eine biographiiche Skizze über Gottlieb Freiherrn v. Antershofen. 
Klagenfurt 1860. 

17) Der biftorifche Verein fir Steiermark in Grat das 9. Heft 
feiner Mittbeilungen. Gray 1859 nebft drei Beigaben. ö 

18) Der Hiftorifche Verein für Krain in Laibach den 14. Jahrgang‘ 
feiner Mittheilungen. Laibach 1859. 

19) Die kaiſ. 1. geographifche Geſellſchaft zu Wien das 3. Heft vom 
Jahrgang 8. 1859. 

20) Der Hiftorifche Verein der fünf Orte Luzern ıc. ben 16, ®. 

feiner Mittheilungen. Einfieveln 1860, | 


208. 


., 21) Der Berein für Kunft und Altertum in Ulm unb Ober- 
ulm 1000. die. breizehnte Veröffentlichung, nämlich den 12. Yahresbericht. 

Im 1 

22) Der voigtlänbifche alterthumsforſchende Verein zu Dobenlenben 
bie 5. Lieferung feiner Mittheilungen. Greiz. 

23) Der hiſtoriſche Verein für das wiürttembergifche Sranten. zu 
Mergentheim 5. Bandes, 1. Heft. Jahrgang 1859, 

24) Der Alterthums-Verein zu Wien Abtheilung 2 zum Bande 3 
ber. Berichte und Mittheilungen, Wien 1860. Sodann Band 4 bieſer 
Mittheilungen. Wien 1860. 

25) Der, biftorifche Verein für Oberpfalz und Regensburg in Re- 
gensburg ven 19. Band feiner Verhandlungen. Regensburg 1860, 

26) Der hiftorifche Verein in Bayreuth das 1. Heft vom 8, Bo. 

feines Archives. Bayreuth 1860. 
27) Die k. Mademie der Wiffenfchaften zu Münden Sigungsbe- 
richte 1860, Heft 1,2,3. München 1860. Abhandlungen ber hiftorifchen 
Kaffe Band 8, AbthL. 3. Erinnerungen an Johann Georg von Lori, 
von Dr. Thomas Georg von Rudhard. Denkrede auf Alerander von 
Humboldt, von Karl Friedrich Philipp v. Martins. 

28) Der Verein für Gefchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt 
am Main neue Folge 1. Band. Frankfurt am Main 1860. 

- 29) Der Verein für Gejchichte und Alterthumskunde von Heffen- 
Darmftadt 2. Heft vom 9. Bande des Archives, heffifche Urkunden er⸗ 
ſter Band. Darmftabt 1860. Generalregifter zu den Negeften der bis 
jegt gebrudten Urkunden zur Landes⸗ und Ortsgefchichte des Großherzog. 
thums Helen. 

30) Die hiſtoriſche Gefellihaft zu Bafel ven 7. Band ihrer Bei- 
träge zur vaterländifchen Geſchichte. Baſel 1860. 

31) Der hiftorifhe Verein zu Augsburg ben 24. und 25. Jahres⸗ 
bericht für 1858 und 1859. Die älteften Glasgemälde im Dom zu Auges 
burg, vom Herrn Archivar Theodor Herberger. 1860. 

32) Die geſchichts⸗ und alterthumsforſchende Geſellſchaft des Oſter⸗ 
landes in Altenburg, Heft 2 und 3 des 5. Bandes. Altenburg 1860. 

Werden nun bie Schriften dieſer Vereine zu den übrigen oben be 
nannten Gegenftänben gerechnet, jo fann man ben überrajchend jchnellen 
und befriedigenden Anwachs der Dereinsbibliothel von ſelbſt ermeſſen. 

Ein großer Antheil an biefen günftigen Refultaten muß ber wohl» 
wollenden Fürſorge bes Mitglieves, königl, Kämmerers ꝛc., Herrn Karl 
Freiheren v. Leoprechting in Neuötting und des Mitgliedes Hrn. Alois 
Schels, Selretaͤrs bes polytechniſchen Vereines zu München, danlend 
zugeſchrieben werden. i | 
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8. V. 
Anticaglien, fowie anderer Alterthümer. 
Auf diefem Felde wurde während des Jahres 1860 ein befonberer 

Segen eingethan und zwar gänzlich unkoftenfrei. 

338) Zwei Kafteiungswerkjeuge, eingefendet vom Hrn. Baron dv. Hall 
berg zu Hörmannsborf. 

339) Ein bei Abgrabungen im Bahnhofe zu Paßau 5’ tief unter der Erbe 
gefundener Dolch, wahrfcheinlich aus dem 14. Jahrhunderte, gefenbet 
vom DVerwaltungsrathe der Aftiengefellichaft ver Oftbahnen. 

340) Ein perfiiher Säbel, wahrſcheinlich aus der alten Fabrik zu Da- 
maskus, felten in der Türkei und Perfien, und nur zu hoben Prei⸗ 
fen zu haben, ein Geſchenk des Schach von Berfien an Hrn. Baron 
von Hallberg und von biefem Herrn an ben Derein. 

341) Ein Dold von Bronce und Scherben von irdenen Gefchirren, ge 
funden in einem Römergrabe bei der Dreifaltigkeit auf der Strau⸗ 

bingerſtraße. 

342) Handgriff vom Thore des Schloſſes Kirchberg bei Rottenburg, iſt 
eine Ruine — ſchön gearbeitet im Renaiſſaneſtyle, eingebracht von 
einem Handelsmanne aus fen. 

343) Ein Foffil, ähnlich einem Aerolithen, gemacht bei Rottenburg und 
eingefenbet durch Hrn. Pofthalter Seefelder zu Rottenburg. 

344) Ein Idol von Bronce, vielleicht aus den Zeiten bes heil. Severin 
ber Apoftel Petrus, emaillirt die Augen und Hände, fodann die tief 
liegenden Falten des Kleides, gefunden bei den Erdarbeiten zum 
Bahnhofe in Paßau beim Peſchlleller 10° Fuß tief unter der Erbe. 

345) Eine Helmparte, Geſchenk des Herrn Simon Vogl, Bürgers zu 
Geiſelhöring. 

346) Eine altdeutſche Armbruſt, von demſelben. 

347) Ein Kelt, gefunden zu Groß bei Haindling, Landgerichts Mallers⸗ 
dorf, von demſelben. | 

348) Ein 3 Zoll hoher Merkur von Bronce mit dem Geldbeutel in ber 
rechten Hand, in Eiting gefunden, von bemjelben. 

349) Ein Meines, altveutiches Schloß, vor 300 Jahren üblich, von dem⸗ 
felben. 

350) Drei Pfeilfpigen, wovon eine im Schloffe Eiting gefunden, von 

⸗ demſelben. 


351) Eine altdeutſche Hauwaffe (Meſſer), von demſelben. 

352) Zweiundzwanzig Perlen von Glas oder Schmelz, verſchiedenfarbig, 
Schmudgegenftände ver Kelten oder Alemannen, fodann auch Schmud 
von Bernftein, gefunden auf dem Ader des Joſ. Schmidbauer 
von Hirfchling zwifchen Geiſelhöring und Hirfchling. 2 


Berh. d. hi. Bereind in 2hah. VII. 8b. 2,9. 
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353) Ein fofftler Zahn eines Mammuths, gefunden in einer Kiesgrube 
auf rothem Sande 10° Sch. tief neben der Eifenbahn von Geifel- 

| böring nach Regensburg. 

354) Ein römifches Hufeifen. Gefchent des Herrn Simon Vogl von 
Geifelhöring. 

355) Ein römischer Schlüffel, gefunden in Negensburg und gefenbet vom 

| Hrn. Friedlein, Bürger bortfelbft. 

356) Ein Kreuz, die Hunnenſchlacht und ven heil. Ulrich vorftellend, in 
Bronce und aus der Nococozeit, gefunden angeblich in ber Burg— 
ruine Windberg bei Windorf. 

357) Eim alter Briefbefchwerer, in ber Geftalt eines elfernen, bizan- 
tiniſch gezterten Hundes; von einem Vereinsgönner, ber nicht ge— 
genannt fein will, 

358) Ein alterthümlicher Sporn, gefentet von E. Wagner, Bürger und 
Golbarbeiter in Abensberg. 

359), Ein Spenger refp. Spotthelm ad Nr. 233 gelegt. Bon bemfelben. 

360) Fofjile Knochen eines vorſündfluthlichen Niefenthieres, bei Abens- 
berg in einer Höhle beim Steinbrechen gefimben. Bon demſelben. 

361) Foſſile Muſcheln, ebenfo gefunden. Bon bemfelben. 

362) Ein Feuerftein in Kugelform, vielleicht ein vulkaniſches Probutt. 
Bon bemfelben. _ 

363) Eine Pfeilfpige von Piramidalferm mit 2 fcharfen Wiverhaden, ge- 
funden am Scloßberge bei Troßberg und übergeben von dem Hrn. 
Vereinsmitgliede Pit I dahier. 

364) Eine römische Art aus der Steuergemeinde Hainsbach, 3° tief un« 

| ter ber Erbe gefunden. Gefendet von dem Hertn Kaufmann und 
Delonomen Simon Vogl zu Geiſelhöring. 

365) Ein Hufeifen eines Maulthieres aus der Nömerjchanze ber Ger 
meinde Holz (Mallersborf). Von bemfelben. 

366) Eine leverne Schelle aus dem ehemaligen Probfteigerichte Sallach. 
Bon bemjelben. 

367) Ein römiſcher Sporn bei der Nömerfchanze in Sallach gefunden. 
Bom Hm. Lehrer Iof. Brandl in Sallad). 

368) Drei Hufeiſen, wovon zwei bei ber Römerſchanze zu Sallach ge- 
finden wurden. Gefendet von dem Hrn. Marktfchreiber Better 
mann, Huber, Delonom, und Schönhandel, Wirth in Sallach. 

369) Ein Schwert von Eiſen in beträchtlicher Länge und Breite, ftart 
oribirt. Ausgegraben auf dem Grabwege bei Altvorf 1855. 

370) Eine Art Streitmeißel von Bronce, ungewöhnlich ſchmal und lang 
und fehr ſchwach, in den gewöhnlichen Stielorten eingebogen, Ebenfo. 
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371) Ein Dolch von Bronce, mobelartig, mit zum Theile beweglichen 
Spülen. Ebenfo, 

372) Ein Thongefäßicherbe, grau, mit einer vadartigen, vielfpeicherifchen 
Verzierung. Ebenfo. 

373) Ein foffiler Zahn eines Wildſchweines, ausgegraben am Fuße bes 
Hofberges, im Rücken ver Neuftabt. 

374) Ein Beil, ſchwer und gerade geformt, mit Eifentheilen im Stiel- 
loche und ein eifernes Meffer, deſſen Heft eine Bronceberzierung 
trägt. Ausgegraben in der Gegend von Schwimmbad, Landgerichts 
Straubing und überfendet vom Hrn. Lehrer Adlhoch zu Schwimmbad). 

375) Eine Gabel als Tifchgeräth, in deren Heft eine eingeäzte Ver⸗ 
zierung; auf der Trausnig gefunden. 

376) Ein Trinkgeſchirr von broncefärbigem Thon, zierlich geformt, mit 
Blumen ꝛc., Ornamentif und einem Dedel von Bronce, darin eine 
Münze von 1623. Bei Abbruch eines Haufes zu Erlau nächſt 
Paßau gefunden, 

377) Ein ungewöhnlich großer Zahn eines Ebers, gefunden in einer 
Kiesgrube bei Doblftein (im Paßau'ſchen) 8° tief unter der Ober- 
fläche. Ueberfendet von der Direktion der Oftbahnen. 

Mehrang 40. 
8. VI. 


Münzen des Vereines. 


Auch hierin erwies ſich der Dotationgeifer ber Herren Gönner des 
Inftituts und zwar wieber nur in Gefchenten. Sie find 


a) Antilrömifhe Münzen: 


387) Großbronce. Antoninus Pius (138). 
| Av. Belorbertes Haupt von der Rechten. | 
Umferift: Antoninus Aug. Pi-us. P. P. Tr. P. Cos. IH. 
Rey. Eine ftehende Figur, Genius des römifchen Volkes, in ber 
Rechten einen Speer, in ber Linken ein Füllhorn haltend, 
zwiſchen S-C. 
Umfchrift verwiſcht. Vom Jahre 140 n. Chr. 


388) Kleiner. Constantius Fl. Julius. 325 n. Chr. 
Av. Bekränztes Haupt von der Nechten. 
Umſchrift: Constantius P. F. Aug. 
Rev. Zwei Siegesgöttinen mit dem Lorberfranz in der echten. 
Umſchrift: Vietoriae D. D. Aug. G. N. N. (S. T.P. L. C.) 
Bom Jahre 338. Mediob. A. V. C. 1091 p. 49%. Nr. 387 
und 88 Gefchenfe von Hrn. Dr. Erhard — 
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389) Mittelez. Maximinus (235). 
Av. Belorbertes Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Imp. Maximinus P. F. Aug. 
Rev. Ganz verwiſcht. 
390) Kleinerz. Kaiſer Constantinus. 
Av. Haupt von ber Rechten. Legende verwilcht. 
Rev. Eine aufrechtftehende Figur. Legende verwifcht. 
391) Kleinerz. Licinius. 
Av. Belorbertes Haupt von der Nechten. 
Umſchrift: Imp. Licinius P. F. Aug. 
Rev. Eine nadte Figur (Sol), die Rechte erhebend, mit ver Linken 
eine Kugel haltend; vechts ein Stern. 
Umſchr.: Soli invicto Comiti. Mediob. p. 452, v. 9. 307. 
| Bon 389—91 Geſch. v. Herrn Schels, Sekt. d. polyt. ©. 
392) Ein Virgilius (Publius) Maro. (10 v. Ch.) 
Av. Haupt von der Linken. 
Umſchrift: Virgilus-Maro. 
Rev. In der Mitte EPO. Sehr gut erhalten. Gefchent v. Hrn. 
Prof. Schuh dahier. 1 
393) Kleinerz. Gallienus. 
Av. Das Haupt mit der Zadenkrone von ber Nechten. 
Umſchrift: Gallienus .. . 
Rev. Eine ftehenbe Figur, unkenntlich; die Umfchrift verwifcht. 
394) Kleinerz. DM. Aurelius Carinus. 
Av. Haupt mit ber Zadenkrone von ver Rechten. 
Umſchrift: M. Aur. Carinus Nob, Caes. 
Rev. Vara pontif. (?) 
Umſchr.: Pietas Augg. v. 9. 282. Med. p. 420. Nr. 1036. 
3%) Kleinerz. Kaifer Allectus. Haupt von d. R. mit ber Zackenkrone. 
Umſchrift: fehr verwiſcht. Allectus Pius. (?) 
Mehrung: 9. 


b) Bayerifhe Münzen: 


385) Silbermünze. Conrad, Biſchof v. Augsburg, 1150—1167. Con- 
radus Episcopus. Augusta Udalricus. 5 Expl. 

386) Zwei Silbermünzen eines Augsburger Bifchofes aus bem 12. Jahrh. 

387) Silbermünze. Auf die Achterklärung Heinrich des Löwen 1180. 
Wie 382. Der Löwe auf bem Rev. ift verwiſcht. Diefe drei Mün⸗ 
zen find aus dem Münzfund zu Unterbaar. 

388) Paßauer Münze (Silber), Vom Hrn. Bezirlsgerichtsaſſeſſor Schels 
geſchenlt. Auf der Beiderwieſe (Paßau) gefunden. 
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389) Halbergulden der Republit Nürnberg v. Jahre 1635, unter Kaiſer 
Ferdinand I. Geſch. v. Hrn. Eoop. Seder in Holzhaufen. 

3%) Ein vierediger Silberfreuzer v. 3. 1625. 

391) Zwei Silberbenare unter Heinrich V. (1339) und Otto VI. (1335) 
Av. Bruſtbild zwiſchen H und O. 


Rev. Zwei Bruftbilder neben einander. W. v. W. 16%. Bor 
70 3. in der Nähe des Marktes Buchbach v. Herrn Coop. 
Raith ausgegraben. 

392) Ein Regensburger Pfennig v. 3. 1790 mit den Schlüffeln. 

393) Ein Halterbagen v. 3. 1624. 

394) Zwei hurfürftlich-pfälziiche Kreuzer vom 9. 1737 u. 1728. 

395) Wünberger Halbbagen ohne Jahreszahl. 

3%) Kreuzer v. 9. 1723 unter Mar Emanuel, 394—3%. Geſch. von 
Hrn. Dr. Zirngibl, 

397) Ein Kreuzer vom 3. 1715. 

398) Ein vierediger Kreuzer vom J. 1625. 

399) Kleine Regensburger Kupfermünze. 397-399. Geſch. v. Herrn 
Schels, Ser. d. polyt. V. in M. 

400) Regensburger Kreuzer vom 9. 1706. 

401) Münchener Pfennig, chne Jahr. 

402) Silbermünze (Y/. Baten) in Grofchengröße von Augsburg mit vem 
Pyr vom Yahre 1625 unter dem Kaiſer Ferdinand II. Sehr gut 
erhalten. 

403) Bambergerbagen unter Lothar Franz (1693—1729) v. 3. 1696? 
Bon 400-403 Geſchenle von Hrn. Pfarrer Gräll in Neuötting. 

404) Nürnberger Lanbmünze vom I. 1694 (Silberkreuzer). 


405) Silbermünze ber Grafen zu Detingen im Ries. (Ein Batzen.) 
Av. Zwei Wappen mit ber Umfchr.: Wolfgang Joachim Oeting. 


Rey. Der heil, Sebaftian mit der Umfchrift: Sanctus Sebastian 
Maria. Geſchenk vom hochw. Hrn. Pfarrer Grüll in Neu- 
ötting. Mehrung: 21. 


c) Außerbayerifhe Münzen: 


6) Silbermünze. Kaifer Ferbinand I. v. J. 1556: 

696) Silbermünze. Kaijer Ferdinand H. vom 9. 1635. Beide Geſch. 
v. Hrn. Dr. Erhard in Paßau. 

697) Englifhe Kupfermünze vom 9. 1741, unter Georg II. Gefchent 
bes Hrn. Landr. Schmid in Kelheim. 

698) Kupfermünze. Drei gute Pfennige. F. S. W. V. EL. M. 1760, 
Bon bemfelben, 
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699) Silbermünze (litthauiſche). Vierfaches Grojchenftüd. 
Av. Sigis. Aug. D. G. Rex. Po. Mag. Dux L. Gefröntes 
Bruftbild von der Nechten. 
Rev. Moneta f Magni 7 Ducat f Litu. (1565?) Zwei Wappen 
ſchilde, darüber die Krone, unten HIN. G. 11. L, 3 Gr. 
G. e. W. v. W. 11364. 


700) Silberner breifacher Groſchen (polnischer). 
Av. Haupt Sigismunds III. (1587—1632) mit der Umfchrift. 
Rey. Gros. Arg. Trip. R. P. Unten das Löwenjchildchen. Oben 
ein Schilochen zwifchen einem Adler und Löwen. Nr. 69 
und 700 Geſch. v. Hrn. Kaufmann Huber von Yanbehut. 
701) Kleine weftphäliiche Frievensmünze vom J. 1748. Ben demſelben. 
702) Silbergrofchen Rubolf U. vom. J. 159%?)6 von demſ. 
703) Italieniſche (Dalmatien, unter venetianifcher Herrichaft) Silbermünze, 
40 Gazzette, unter Alois Mocenigo (1700-1709). 
Av. Der hl. Marcus Venetus figend, die Nechte erhoben und zu 
feinen Füßen Alois Moc. Enieend. 
Rev. Die heil. Criſtina Birg. 


704) DOefterreihifcher Grofchen, unter Leopold vom 9. 1668. 703 und 
704 Geſchenke v. Hra. Coop. Seder in Holzhaufen. 

705) Grofchenftüd unter Kaiſer Leopold I. 1670. 

706) Detto unter Sigismund Franz, Churfürſt v. Defterr. v. I. 1664. 

707) Sarbinifhe Münze (20 Soldi) vom 9. 1795 unter Victor Ama- 
daeus 1ll. 705-707 Geſch. v. Hrn. Dr. Zirngibl. 

708) Wie 705, vom 9. 1681. 

709) Salzburger Kreuzer unter Johann Erneſt (1687—1709). 

7110) Defterreichifcher Kreuzer unter Karl VJ. (1711—1740.) 

711) Weſtphäliſche 3 Cent. vom J. 1809 und 5 Cent. vom 9. 1812. 

712) Franzöfiihe Kupfermünzen zu 12 Deniers unter Youis XV]. vom 
9%. 1792. 


713) Salzburger Kreuzer vom J. 1629, unter Paris Graf v. Lodron 
(1619—1658). 

714) F. Münftrifche Scheidemünze FI. Pfen. 1703, 

715) Kupfermünze Ye C. vom 9. 1822. 

716) Einen halben Schweizerbaßen. 

717) Sarbinifher 1 Centesimo vom 9. 1826. 

118) Ein Kupferkreuzer vom Jahre 1803 unter Franz H. von Defterreid. 
Bon 705—18 Geſch. von Hrn. Alois Schels, Sekr. des polht. 
Vereines in München. 

719) Ein öfterr, Silberkreuzer unter Ferdinand I. (+ 1637.) 
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720) Zwei Meine Heſſen-Darmſtädt'ſche Silbermünzen, die eine vom J. 
1699, die andere ohne Jahreszahl. 

721) Ein Kreuzer unter Leopold 1. (1699?) Bon 720-722 Gefchente 
vom Hrn, Bürgermeifter Harhbammer. 

722) Amerilaniſche Kupfermünzen (!ı B.) vom 9. 1830. Von demſ. 

723) Halber Kreuzer mit dem öfterreichiichen Doppelabler und dem Mont⸗ 
fortjchen Wappen auf ber einen Seite; das Geprüäge auf ber. ans» 
dern Seite ift ganz verwilcht. 

724) Silber. Ferdinand I, Haupt von der Linken mit der Krone, vom 
J. 1527. Sehr gut erhalten. 

725) Venetianiſche Silbermünze in der Größe eines Sechfers. Vgl. 707. 

726) Groſchen unter Leopold I. vom J. 1662 mit dem Bilde der Patrona 
Hungariae. 

727) Salzburger Grofchen vom 3. 1681 unter dem Erzb. Ganbolph, mit 
dem heil. Rubbertus auf ver Av. Bon 723— 727 Geichente von 
Hrn. Pfarrer Grüll in Neuötting. 

128) Schleſiſche Silbermünze in Grofchengröße vom Jahre 1663 von 
ten Gebrüdern Georg Ludwig und Ehriftian. 

729) Rupfermünze (eing Centimes) ber franzöfifhen Republil v. 9. 8. 

730) Sächſiſcher Thaler vom 9. 1599 unter den Brüdern Ehriftian, 
Johann, Georg und Auguftus geprügt. 
Av. Das Bruftbild der drei Brüder und Herzoge von Sachſen, 

Ehriftian, Johann und Georg. 

Rev. Das Wappen. 


731) Silbermünze, falzburgifhe, vom Erzbiſchof Leonard von Keutichach 

vom Jahre 1500, 

Av. Bruftbild im Profil mit Infel und Stab. 
Umfcrift: Sanctus Rudbertus Epus. 

Rev. Wappen mit der Jahreszahl 1500. 
Umſchr.: Leonard Archiepi. Saloz. 730 u. 731 Ba 
von Hrn. Dr. Erhard. 

132) Ein Lobenftein-Wertheimer Kreuzer. 

733) Schafhaufener Dreifreugerftüd v. I. 1581 (New Münzbud ©. 75). 
Bon Herrn Baron Cöſter gefunden 4 tief unter der Erde auf 
ber Trausnitz. 

734) Sieben griechifche Münzen vom I. 1833, von. dem. 4EJITON bis 
zue Drachme binanf. Vom Hru. Decan Aumaier in Bruderg 


geihentt. 
Mehrung: 40. 
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ec) Medaillen 

69) Jetton auf das Hungerjahr 1816 —1817. Wie Nr. 66, Gefchent 
vom Hrn. Gulielmo, 

70) Medaille auf die Errichtung der Straße von Vilshofen nach Paßau 
bon ben Bewohnern bes Unterbonaufreijes den 27. Mai 1823, 
Geſchenk vom Hra. Dr. Erhard in Paßau. 

71) Silberne Denkmünze (Zweigulvdenftüd) auf die Verlegung der Hoch» 
fhule von Landshut nah München 1826. 

72) Broncmedaille, geprägt auf bie Ate Yubelfeier der Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt 1840. Geſchenk vom Hrn. Kaufmann Dalmer 
von bier. 

73) Kompofition. Denkmünze auf das 200jährige Jubiläum ber Bürger- 
Eongregation in Paßau und berfelben geweiht vom Biſchof Heine 
rich 1847. 

74) Broncemebaille vom landwirtbichaftlichen Verein in Bayern für feine 
Mitglieder 1835, zur 25. Iahresfeier des Oftoberfeftes geprägt. 

75) Kleine filb. Denkmünze auf das Maifeſt ver Künftler in Bullach 1855, 

76) Bleierne Dentmünze auf die große Theuerung 1771. 

Av. Umfchrift: große Theuerung; fchlechte Nahrung. In der Mitte 
eine Pyramide mit der leg. Sad: jens Dent-mahl 1771— 1772. 

Rev. Im Gebürge golt: 

1 Sch. Korn 15 Th. 

1 Sc. Weizen 14 Th. 

1 Sc. Gerſte 9 Th. 

1 Sch. Haber 6 Th. 

1 Bid. Butter 8 gr. 

1 Pb. Brod 2 gr. 
77) Zinnerne Dentmünze auf das fruchtbare Jahr 1772 in Sachien. 
78) Meſſingene Medaille auf die Erſcheinung ber Muttergottes zu 

Dbermauerbah den 12. Mai 1848. 

19) Große Dentmünze aus Kompofition auf Johann Bapt. Belzoni von 
Batavia. 

Av. Zwei figende Figuren. Umfcrift: OB. DONUM. PATRIA 
GRATA. A. MDCCCKIX. 

Rev. Jo.Bapt. Belzoni-Patavino- Qui. Cephrenis. Pyramidem- 
Apidisg. Theb. Sepulchrum-Primus. Aperuit-kEt. Urbem. 
Berenicis- Nubiae. Et. Libiae. Mon. -Impavide. Detexit. 

80) Broncemebaille o. J. 

Av. Ludovicus XV. D.-G. Fr. et Novar rex. Gekrönt. Haupt. 

Rev. Zwei jtehenbe weibliche Figuren. Umſchr.e: Pacis Firmandae 
Ereptum Pignus. W. v. Wellh. I. Wr, 769. 
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81) Meffing-Ieton o. 9. 
Av. Lubwig XV. D. G. etc.; belorberte® Bruftbild von d. N. 
Rey. Ein Baum mit ber Umfchr.: Conrad. Hoger. Rech. Pfenning. 
82) Meffing-Ieton vom Sabre 1743. 
Av. Belorbertes Haupt von d. &, 
Umſchrift: Lud. etc. wie 80. 
Rev. Eine Reiterftatue mit der Umfchrift: Optimo Prineipi. W. 
v. Wellh. 761. 

83) Yeton wie 80, nur tas Haupt von d. Linken belorb. 

84) Detto. Nur Rev. mit Wappen und ber Umſchriſt: Major Rerum 
Nune Nasecitur. . . " 

85) Detto. Mit verändertem Rev., der eine Figur mit der Wage in 
der Rechten und Früchten in der Linken zeigt. 

86) Detto mit wieder andrem Rev. Bon 83—86 fehlen bei W. v. W. 

87) Meffingmedaille o. I. Auf Alerander, Kaiſer von Rußland, Zwei 
verſchiedene Exemplare. 

88) Nechenpfennig. Av. Gotts Reich bleibt ewig. Rev. Cornelius Laufer ꝛc. 

89) Zwei Nürnberger Ietond. Av. Die Stabt. Rev. Merkur, mit 
ber Umjchrift: Floreat Commerecium. 

90) Rechenpfennig mit Venus auf der einen und zwei nacdten Genien 
auf der andern Geite. 

91) Kleiner Rechenpfennig mit einem Ritter mit Spies und Schild auf 
ber einen und einem Löwen auf der andern Seite. 

92) Kleine meffingene Denfmünze auf der einen Seite die Minerva, 
auf der andern ein Löwe. 

93) Kleinert Rechenpfennig, auf der einen Seite der Merkurftab, auf ber 
andern In einem Kranze die Legende: Wer madt Gewinn. 

94) Detto. Auf der einen Seite das Bruftbild Alex. Magnus; auf 
der andern ein Löwe. Bon 80—94 Gejchente vom Herrn Alois 
Schels, Sekt. des polyt. Vereins zu München. 

9) Kupferne Dentmünze auf das Sängerfeft in Gern am 13. Aug. 1850. 

96) Große Medaillon auf Carbinal De Fleury vom J. 1741. 

Av. Bruftbild des Carbinals, mit der imfchrift: Andr. Hercules 
Cardinalis De Fleury. 

Rev. Die verfchiedenen Embleme der Gewerke mit der Umſchrift: 
His Pacem reddidit Armis. 


9) Kupferne Medaille auf deren einen Seite das Haupt der Königin 
Victoria mit der Umfchrift: Victoria Dei Gratia 1854; auf der 
andern Neptun mit ber Umfchrift: Britanniar, Reg. Fid. Def. 
Gefchente vom Hrn. Landr. Schmid in Kelheim. 
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98) Silbermedaille (dedig) auf die Belagerung Wiens von ben Türken. 
Legende: Turkk blegert Wien 1579. 

99) Medaille von Kompofition auf die 2te Säkularfeier ver Augsburger 
Gonfeffion 1730. Geſch. vom Hrn. Bataillonsarzt Dr. Zirngibel 
von bier. 

100) Broncmebaille auf die 2bjährige Feier des laudwirthſchaſtllchen 

Bereind im Jahre 1835. 

101) Denkmünze von Kompofition auf die HOjährige Regierung des Kur 

fürften Kart Theodor vom I. 1792. 

Av. Zwei Genien, von bem bie eine ben pfälziſchen Schild mit 
bem Löwen, die Aubere ben bayer. Rautenfchild Hält, krönen bie 
auf einem Boftamente ftehende Büfte des Kurfürften mit einem 
Lorbeerkranz. Umfchrift: Laetitia. Publicae. Palatinatus. 
Socia. Boiaria. Unten: Carolo. Theodoro. S. R. 1. Electori. 
Pio. Fel Paeif. 

Rev. In der Mitte eine Pyramide, über welcher das Auge Gottet 
und an welchen ber bayerifche Rautenſchild mit ven Imfiguien 
hängt. Un beiden Seiten ftehen 4 Bäume, je 2 am einer Seite 
an denen die Wappenfchilde ver 4 Hauptftärte des Kurfürften- 
thums hängen. Darunter; Cura. Ordinum A. CIEICCCKEH. 
Prineipat. Sui. Semisaeculari. Diefe 2 Medaillen find Gr 
ichente von Hrn. Dekan Aumater in Brudberg. 

Mehrung 3. 

Da hienach die Gefammtmehrung ver Münzen 1860 bie Summe von 
102 erreicht, fo beträgt der Totalſtand dieſer Sammlung immgegenwärtigen 
Augenblide 1588. 

Der erfte Herr Bereinsſekretär, Stabipfarr-Eooperator Frings, 
correfponvirendes Mitglied der Academie für bie Alterthumslunde Be 
giens in Antwerpen, unterzog fich ver Behandlung des numismatiſchen 
Faces mit Eifer und Erfolg. 


8. vl. 
Verbindung mit andern Berrinen. 


Das Band, welches unfern Verein mit ben übrigen beutfchen Ge 
ſchichtz⸗ und Altertbums-Iuftituten umfchlingt, wurde jorgfamft gepflegt 
namentlich mit dem römilch-germanifchen Gentralmufeum zu Mainz, deſſen 
berühmter VBorftand Hr. Dr. Ludwig Lindenſchmit, ein befonderes Freund 
ſchaftsbündniß gefmüpft, wozu der überraſchende Reichthum unfere Anftait am 
außergewöhnlichen und Höchft werthuollen Fundſtücken ven natitrlicen, im: 
mer neu wirkenden, ben Tortbeftand des ſchönen Verhältniſſes fichernden 
Anlaß gegeben. 
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Ein befonderes freudiges Ereigniß, auch für bie einzelnen Vereine, 
wurben bei der jängften Generalverfammlung zu München in dem Ent- 
ſchluſſe Sr. Erlaudht des Hrn, Grafen Wilhelm von Würtemberg, Sich 
an bie Spige des Gefammtvereins zu ftellen, von allen Komparenten er⸗ 
jhaut und begrüßt. 


8. VIM. 
Perfonalfland des Vereines, 


Da die Austritte meift nur duch Wegzug in eine andere Provinz 
herbeigeführt, durch neue Mitglieder alsbald wieder erfegt wurden, fo ergab 
fih in dem Berfonalftande ber BPRemNIgEN Bereind » Mitglieder (350) 
feine erwähnenswerthe Aenderung. 


Leider! entriß uns der Tob ein Ehrenmitglied, den eblen, ven viels 
gepriejenen Hrn. Reichsarchivs-Direltor ꝛc. Dr. Thomas v. Rubharb 
zu München, während bie durch ihre wiffenfchaftlichen Forfchungen ber- 
porragenden Herren Dr. Wilhelm Engelbert Giefers, Brofeffor ꝛc. zu 
Paderborn und Dr. Dito Titan vd. Hefner, Privatgelehrter in München, 
unfer Ehrenbiplom erhielten und fo die Zahl der Ehrenmitglieder auf 13 
erhöhten. 

Mögen die Herren Mandatare des Imftituts für den eifrigen Boll- 
zug des von ihnen gütig übernommenen Mandats den lautejten Danf 
bier entgegen nehmen ! 


8. IX. 
Kechnungsweſen des Vereines. 


Nah ver Rechnung pro 1860, welche von tem unermübet thätigen 
und feine Funktion gewifjenhaft vollführenden Kaſſier Hrn. Alois Bedert, 
Kaufmann dahier, geftellt, vom Ausfchuffe geprüft und richtig befunden, 
und heute zur allgemeinen Einficht der Herren Mitglieder aufgelegt 
wurde, betragen 


A. die Einnahmen an: 


1. Zinfen von 1800 fl. — irre He "BEA IS 
2. Ausſtaͤnben. .8%.% % ar eu ern — fl. — Ei. 
3. Bereinsbeiträgen - « 2 2 2 2 nme 20. Bf — kr. 
4. Befonveren Einnahmen . . 2 2 2 2 —22 fl. — kr. 
d. Aufnahbmegebünen - 2 2 2 2 2 2 00a 3 fl. 36 fr. 
6, Erlös für Vereinshefte - . - 2 2 2 nn 0 1f. — ie. 
T. Zufälligen Einnahmen . » 2222200... 101. — kr. 

Summa 842 fl. 51 fr. 
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B. bie — auf: 


1. Rapitaldanlagen -. . » . .» — 200 fl. — tr. 
Di: DEERAETBRTTER u 5 6: 0.0 — fl. — kr 
3. Bereinsbibliothel . -. - # 2 2 .. Bf 2 
4. Münzlabint . . » Br a a ——— 31.37 
5. Drudfachen, Zeichnungen æ. — 357 fl. b4 kr 
6. Verwaltungsköſten. 135 fl. 51 kr 
7. Inſerationsgebühren. Be cr 1 fl. 40. 
8. befondere Ausgaben . . 2 2 2 2 2 2 5 
DE OEEBNNG 22... RK 
10. Haubin6 . . 2 0 0 2 2 0 0 2 2 01 5: OL — kr. 
EI. SNK ORDURDEN : Zu ur cn a a ee a 12 f. — k 
12. Anticaglien . 4 fl. 2A. 
13. Mobiliarverſicherungg... a 1.30 

Summa 968 fl. O0 

Abſchluß: 


A. Einnahmen: 


An baarem Kaſſaaktivreſt — 18859... ... 146 fl. 26 kr. 24, 
An Einnahmen 1860.. .... 38472 fl. Blutr. — dl. 


Summa 979 fl. 17 ir. 2dl. 


B. Ausgaben: 
Obige Summe prr.. 968 fl. 30 kr. — dl. 
Kaſſa-Aktivreſt pro 1861 10 fl. 47 kr. 24, 
Dieſes endliche Rechnungreſultat iſt die natürliche Folge der für 
färbige Abbildung von Glasgemälden erlaufenen, beträchtlichen Köften, 
und einer vom Lanbrathe Nieverbayerns beantragten Unterftügungsfumme 


von nur 75 fl., während von ber fleinften Provinz unfers Baterlandes 
mehr als das Zehnfache für wiffenfchaftliche Zwecke geleiftet wird. 


8. X. 
Allgemeine Bemerkungen. 


1) Seiner Majeftät vem Könige wurben das Zte und Ate Heft 
vom VI. Bande unferer Verhandlungen allerehrfurdhtsvollft unterbreitet. 

2) Nach dem Gefchäftstagebuche find alle im Jahre 1860 angefallenen 
Gegenftände erlebigt. 
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3) Auch bier möchte des Umſtandes Erwähnung geſchehen, daß unfer 
Inftitut im Beſitze des vielleicht wichtigften Bronceſchwertes ift, welches 
die Erz. und Eifenperiobe in fich vereinigt, und beshalb bie Behauptung 
von Gelehrten, weldhe den Broncgzeitraum von ber Kenntniß und dem 
Gebrauche des Eiſens ausſchließen wollen, in fchlagender Weife entkräftet. 

4) Leider! war es bie beffagenswerthe Dazwiſchenkunft von Krank⸗ 
beiten und andern Hinberniffen, welche vie Vollendung reſp. Aufftellung 
bes Stanbbilves Aventin zu Abensberg dem Jahre 1861 überlaffen. 

5) Bom 17. bis 22. Sept. 1860 wurbe wieder eine Generalverfamm- 
[ung der beutfchen hiſtoriſchen und Altertbumsvereine in München abge» 
halten und dem Lnterzeichneten das ehrenvolle Kommifjorium ertheilt, 
biebei den biftorifchen Verein für Niederbayern zu vertreten. Betreffs 
des Verlaufes dieſer von dem hiftorifchen Vereine von und für Ober- 
bayern auf das freundlichfte und unter Erihöpfung aller Aufmerkfamteiten 
aufgenommenen Berfammlung und ber biebet verfuchten Vollziehung des 
Mantats beruft fich der nnterzeichnete auf den Inhalt der öffentlichen 
Blätter, und namentlich der Nr. 13— 15 das Korrefpondenzblattes des 
Sefammtvereines. 

Berein und Vereinsverwaltung werben übrigens reblich und vaftlos 
den Zweden ter Kreiß-Bereine zuzufteuern nie ablaffen, und fo eines 
Beiftandes ſich möglichft würdig zu machen, welchen ver Allerhöchfte der 
jungen Anftalt bisher fo fichtbar und im reichen Maaße gewährte. 


Dr. Wicfend, 
!. q. Regierungsrath, d. 3. Vereins-Vorſtand. 
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v1. 
Beiträge 


zur 


Geſchichte der vormaligen Herridaft 


Woſſſtein, 
nun bes k. Landgerichts gleichen Namens in Niederbahern, 


vom 


Bereind-Mitgliebe 


Herrn Maximilian Schütz, 
. Sandrichter im Wotienbarg. 





(Sortfegung der Band V, Heft 1, Seite 49 der Vereins⸗Schriften abgebrochenen 
Abhandlung.) 
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49. 
A. An Se, lurfürftlide Durhlaudt in Salzburg ıc. 
Die Markltsfreiheitenund Privilegien inder Freyung ac. xc. 1) 


Unterzeichnete bithen, ihre Marktöfrepheiten und Privilegien, fo fie 
von ihrem gnädigften Landesfürften nach und nach erhalten, und beftät- 
tiget überflommen haben, auch gnädigſt zu beftättigen, und zu erneuern, 
und zwar, daß 

1) ein jeder angefeffener Burger und Eigner in ber Freyung, ber 
fein Rind in falzburgifchen Landen und Gebieth, oder in das Fürftenthum 
Bayern, oder Dejterreich verehelichen will, ſolches nach feinem Willen zu 
thun Macht und Recht haben folle; außerhalb dieſen obbenamften Orten 
und Fürftenthümern aber folle das ohne eines Pflegers oder Richters Vor» 
wiffen und Willen nicht gefchehen. Ein behaufter Wittwer oder behaufte 
Wittwe aber folle ohne des Pflegerd oder Nichters Vorwiſſen und Be- 
mwilligung aus dem Eigen ſich nicht verehelichen, fondern allva verbleiben, 
dann und zum 

2) welcher in das Eigen folgen will, oder da ein Eigner ab- und 
auf ein anderes Gut führet, ber ift zum Abfchied oder Zuftand, mehr 
nit dann 2 Pfennige zu geben fchulbig; auch ift nach der höchſten Ver⸗ 
ordnung dto 12. Juli 1803 von jenen Perjonen, welche in vie kurſalz⸗ 
burgiichen Landestheile einwandern, weder Emigrationstare noch Nach» 
fteuer, Abſtehnßgeld, Abfolgetzeld over was immer für Namen habende 
ähnliche Abgabe abzunehmen. Ebenſo wenig ift von dem Vermögen, 
welches durch Erbſchaft, Gefchent, Kauf oder irgend andere Weife aus 
einem Fürſtenthum Seiner kurfürftlihen Durchlaucht in das andere über- 
bracht wird, eine folche Abgabe zu fordern. Fuhr aber einer aus dem 
Aigen, das ift in andere auswärtige Länder, der folle ungeführlich von 
10 Pfund Bfenningen ein Pfund abjchaiden, wie dann Landes der Abtei 
Gebrauch, Sitt und Getvohnkeit ift. 


1) Der Aufja befindet fich bei ber Marftö-Berwaltung Freyung, mie ber fol: 
B. FB 
15 * 
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Wenn hingegen einer heimlich davon fuhr, der ift barumen ver Herr 
fchaft, und Gericht alles ſeines Guts verfallen. 

3) Welcher Erb, und Eigene bingiebt, oder kauft in dem Eigen, ver 
folle vom Pfleger oder Amtleuten Brief und Siegel zu nehmen nicht ge 
trungen, noch weniger aber wegen Einforberung ber Briefgelver und an- 
derer Gerichts⸗Sporteln und Acciventien wider bie gebrudte Gerichtötar- 
ordnung vom 7. April 1653 bejchwert werben: doch fjolle der Zuftand 
ein Jahr bauern, 


4) Iſt ein jeder Eigner in der Freyung einem Pfleger von Todleids 
wegen nicht mehr al8 2 Pfenninge ſchuldig und ift nebenbey ſchon vermög 
Hoferledigung vom 2. April 1653 in Betreff der Weiber Inventur 
beclarirt worden, taß, wenn das Gut vom Weib und nit vom Mann 
berfommt, ober unterfchiebliche Kinder, oder andere bewegliche Urſachen 
vorhanden, auf foldhen Fall die Inventur vorgenommen werben Tann, 
wofern fich aber vergleichen Urfachen nicht befinden, auch das Weib blos 
ein zugeheurathetes Weib ift, fo foll die Inventur unterlaffen und einge- 
ftelit verbleiben. 

5) Mögen die Bürger und Eigner in der Freyung zu ihrem Kirchtag 
bafelbjt 14 Tag, nämlich 8 Tag vor und 8 Tage nach bemeldte Kirchtags 
Wein jchenken, wie vor Alters Herkommens iſt. Wenn dann auch ihnen 
zu ihrem Jahrmarkt 8 Tage, nämlich 4 Tage zuvor, und 4 Tage nad 
hiemit aus Gnaden gegeben werten, wie wohlen außerhalb deſſen fonften 
feinem Eigner Wein auszufchenlen erlaubt ift, jo mag doch ein jeder zu 
feiner felbft oder feiner Kinder Hochzeit over bei Taberch und Kinbel- 
mahlen, fo viel er des Meines bedarf, außerhalb der Hoftafern, und wo 
es ihm fonft geluftet, nehmen und bejtellen, jevoch mit der Beſcheidenheit, 
daß er venfelben Wein nur allein den geladenen Hochzeitleuten die Zeit 
der Hochzeit und ladſchaftsweiſe geben, fonften aber nur zu zechen oder 
ums Gelb nicht ausfchenken folle. Ingleichen folle auch Hinfür niemand 
mehr über feinen guten Willen in die Hoftafern zum Wein zu gehen oder 
dafelbft Wein zu nehmen getrungen werben. 

Im weiteren wird nach ter Hoferlebigung vom 7. Tbr. 1618 jenen 
Wirthen ſowohl, fo von der Bräuhütte zu weit entlegen find, als auch 
ven Kinpbetterinnen erlaubt, ihr Bier biy dem Bräuhauſe Freyung ab⸗ 
bollen zu dürfen. 


6) Begäbe ſich aber, daß einer ben andern jagte, vemfelben in ein 
Haus nachkommen wurde, der folle ver Herrſchaft fünf Pfund Pfenninge 
zur Buß verfallen ſeyn, ingleichen und zum 

7) fol ein Eigner in der Freyung, fo viel er Lehen hat, dieſe alle 
bäulich und wejentlich halten und legen; ba er aber ein ſolches nicht thut, 


deme folle ber Pfleger beffen Grund und Erbreich einziehen und deſſen 
fih zu unterwinden Macht haben. 

Wer aber ein ganzes Lehen im Eigen bat, der ift hievon dem Pfleger 
mehr nicht zum Lehen, dann 40 Pfenninge, von einem halben hingegen 
nur Die Hälfte per 20 Pfenninge zu reichen fehuldig: fo follen in simili 
auch bie Käuf der Erbeigen und Güter, welche die Eigner in ber Freyung 
durch Heirath oder in ander Weg an fich gebracht haben, ingleichen auch 
die Auf- und Abfahrt ber Güter jederzeit mit eines Pflegers Wiffen, Willen 
und Zugeben gejchehen, wie vor Alters Herlommen if. So mag auch 

8) ein jeder Eigner in ber Freyung ſoviel Holz, als er zu feinen 
Haus bedarf, von dem fürftlihen Wald nehmen, und wer in dem Wald 
arbeitet, ver folle ber Herrichaft zwey Grofchen, ein Ausländer aber, ber 
ſich damit täglich nährt, vier Grojchen oder 12 fr. davor geben. 

Wie tann laut gnädigſter Refolution de dato 18. Aug. 1801 den 
Burgern in der Freyung foldhe Holznothdurft, was nämlich fie zu Er⸗ 
haltung; ihrer Häufer, Scheuer und Stallungen gebrauchen, aus ven För⸗ 
ſten Mitterling, vorderen Forftwald, Schlidhtenberg, Schwertzenwaid oder 
Steinberg, das Brud- und Wegholz aber tenore Bewilligung de anno 
1652. aus dem Brennholz gnädigſt angewiejen worben ift, wie denn auch 
laut SHoferlebigung vom 22, März 1753, ber Burgerſchaft aus jenem 
Theil des Lichtenbergs, woraus das Holz bequemlich zum Wafler zu 
bringen ift, alljährlich ein hundert Stämme vorgezeigt und ausgeſchwemmt 
werben dürfen. 

Endlih daß ein gemeiner Markt und jever Burger zwifchen Oftern 
Pfingften für fein Hausnothdurft Holz zu ſchwemmen befugt feyn möge, 
weil felbige Zeit wegen großen Wafjer dem Fifchwert fein Schaden zuge- 
füget wird, 

9) Welcher Eigner oder Burger in der Freyung aus ber Stabt 
Paſſau zu feiner felbft eigenen Nothourft etwas führet, der ift bievon zu 
mauthen nicht jchuldig ; da er es aber weiter führen, oder verlaufen wollte, 
dann foll er von demjelben die Mauth um fo mehr geben, als nach ver 
Hoferledigung vom 26. Juni 1691. erfagten Burgern alle Handelfchaft und 
Privilegien ſowohl, ald nad den Generalbefehlen vom 4. Tbr. 1696, 
und 27. Mär, 1707, 1710 und 1742 ven Xeinwath-, Vieh⸗, Salze, 
Zabad- und Hopfenhandel von ben Bauern, Säumern , Auszügern, In«. 
leuten, Hand» und Tagwerkern, wie vor Alters zu führen zuftändig ift. 

10) Solle feiner aus dem Eigen für einen andern um Geldſchulden 
aufgehalten werden, fondern wenn einer etwas an einem Burger ober 
Eigner in der Freyung zu fuchen ober zu fprechen hat, dann folle er ihm 
bierumen dahin nacdhlommen und allda Recht nehmen, dann, ba die Bür⸗ 
ger bereits von ber Schloßwacht befreit worben, fei nach dem Befehl 


de anno 1610 bei dem Alten gelaffen und mit einem Rabbath nicht über» 
trieben werben, welcdhe8 man einem jedem förderlich wieberfahren laffen 
ſolle. &leichergeftalten follen und mögen auch 

11) die Eigner und ihre Nachlommen eines jeden Jahres am ft. Jos 
bannestage zu dem Sonnenwenden, dann nach ben burch langen Gebrauch 
angeführten Gewohnheiten, Dbjervanz und Herlommen am Sonntage, 
als am fieffen Nahmen Iefufeft, auf den Sebaftianitag, am britten Sonn« 
tag in der Faften, am Palınfonntage, am Mittwoch in Dfterfeiertagen, 
am erjten Sonntage nach aller Heiligen, am Sonntage vor Marid: Ems 
pfängnig und auf das Feſt ver Auffahrt Ehrifti, vann am Johann Evan 
geliftitage in ber Freyung einen öffentlichen freyen Sahrmarlt und allweg 
au einem Mitwoch über bie andere Wochen (das ift) von 14 Tagen, 
Wochenmarkt halten und fich derſelben Jahr- und Wochenmärfte in aller 
Maaß gebrauchen, wie alle andern Städte und Märkte fich ihrer Jahr⸗ 
und Wochenmärkte bebienen; jo follen auch 

12) Gemeldte Burgerichaft und Eigner in ber Freyung neben. ven 
am Dienftage das ganze Jahr hindurch haltenden Worhenmärkten (worauf 
das Revd. Vieh und allerhand Kaufmanns: Waaren zu Aufrechthattung 
der bürgerliden Handlungen und Gewerfe verfilbert werden können) 
fährlicy noch andere ſechs freie Jahrmärkte, wie vor Alters hero und 
zwar. den erjten au bem Öbten Sonntag in: der Taften, den anderen ben 
Tag vor ft. Georgen Zag, den Dritten am st. Joannis Baptistae Tag, 
den vierten am Sonntage nach unfer lieben Frauen Geburtstag, den bten 
am Mittwod vor ft. Catharinae Tag und den fedjften am legten De- 
zember, das ift am Tage Sti, Silvestri zu halten und zu bauen: verwil⸗ 
liget, und auf folgen erfagte Burgerichaft und Eigner bei dem hierauf 
verfaufenden Pfennwertern (foviel ein und anderer zu feiner Hausnoth⸗ 
durft vonnöthen hat) vor ten Ausländern den Tara haben und 
deme zu gemüfjen befugt ſeyn. Gleichwie mun 

13) Laut gnädigften Hofrathsbefehl de anno 1707. dem Adam Nuß- 
hard Burger und Hanbelömann im ver Freyung, und ven ſämmtlichen 
Bürgern der Ausſcheidt und Tuchhandel inhibirt worden, jo follen auch 

14) nad dem Generale vom 10, Febr. 1702 alle umvagtrenden 
ftarfe Gartenfnechte, Juden, Schinter, Abdecker und. dergleichen Leute 
nicht gebulbet, fofort auffer Land gefchaft, und 

15) laut Verorduung de anno 1728 zur ‚Zeit, va bie lieben Früchte 
auf ven Feldern ftehen, einige Freitänze nicht geftattet, wohl aber bei ven 
Jahrtägen und Hochzeiten paffirt werben. Da 

16) vi. Befehl de anno 1624 ven in ber gefreiten Herrfchaft weh 
nenden Wirthen Wein zu leutgeben nicht erlaubt iſt, ſo mag jeder Burger 
nach der Begnadung aller Orten Wein kaufen, und ſich des Schenkrechtes 


“ 


im ganzen Jahr hindurch bebienen, auch Taberk, Hodjeit und Sinbelmal 
um fo zu verläßiger halten, als jchen 

17) vermög Hof Refolution dt. 22. Tbr. 1654 ben Unterthanen 
die Wirthſchafthaltung und Einnehmung der Nachigelver abgeftellt, ben 
Burgern in ber Freyung hingegen bad jus cauponandi zugejprochen 
worden ift. 

18) Solie vi. Befehl de auno 1705 von ben lebigen Grund⸗ und 
Ueberländftäden, kein Inventurgeld genommen, fonbern bie Berihktbeie| 
aufgerichtet und 

19) bei Heurathung nicht vom bineinbringenden Heitrathgut, ſondern 
von bem halben Werth ded Gutes das Laudemium oder AZuftand einger 
fordert, dann 

20) nad dem Batent de anno 169% Niemand an Berlaufung ber 
wirklich ledigen Grundftüde verhindert werben. Und ba 

21) wie von Alters Herkommen ift, jeder Burger in ber Freyung 
freie Hanbelichaft und Katıfmannfchaft vor allen Simmern oder Bauern 
zu ſuchen zuftändig ift, fo ift auch 

22) einem gemeinen Martte vi. Hofrathsbefehl dt. 22. Thris 1664 
bie Sailerwaare und Wagenfchmiere feilzuhalten verwilliget, batın 

23) anno 1625 gnäbigft befohlen worden, daß ber gemeinen Burger- 
ſchaft in der Freyung und anderen Schiefensfundigen wolffteiner Herr⸗ 
ſchaft zu einem. freien Schiegvortheil vom Pflegamte jährlich fünf Gulden 
gereicht und in Amtsrechnung für eine Poſt richtige Ausgabe pafjirt wer 
ven folle. 

Gelangt folchem nach am. Euere ıc. ac. wiederhollt umfer unterth. 
Bithen, uns bei unſeren uralten Marktsfreiheiten, wie dieſelben unſern 
Aeltern und Vorfahren jederzeit von undentlichen Jahren ruhig ingehabt 
und genoſſen, in Gnaden zu ſchützen. 

Signatum Freyung ben 20. Shr. 1804. 


N. und N. gefatnmte Bürgerfchaft bes 
Marktes Freyung. 


B. 
Königlihes bayer. Landgericht in Wolfftein. 

In gehorfamfter Befolgung dest. Landgerichtl. Befehls dto. 13. erhal« 
ten am 15. dieß erinnert über die vor Hochjelben gnädigſt abverlangten 
Aufſchlüſſe der umterthänigft Lintergeichnete folgenbes und zwar 

ad 1) die Älteften Urkunden, wodurch Freyung von ben Erzherzogen 
Leopold und Leopold Wilhelm, Fürftbifchöfen zu Paffau zu einem Markt 
erhoben worden, find durch eine Feueröbrunft zu Grunde gegangen; neuere 


Borfchriften unb Ordnung zu Magiftratiicher Verfaffung liegt. in Abſchrift 
sub N. 1 dann zur Probe mehrfaltige Hodfürftl. Paffauifche Hofraths⸗ 
Beftättigung de anno 1777, 1796, 1799, 1801 sub N. 2,3, 4, 5 bei. 

ad 2) Die Einwohner des Markts befchäftigen fich meiftens mit ven 
zum gefellichaftlichen Leben unentbehrlichften Hanbwerken, mit unter auch 
mit Feibbau und ganz unbeträchtlichen Handel. 

ad 3) Die Bürger des Marlts bifaffen von jeher anfehnliche und 
ſchätzbare Freiheiten und Privilegien, worunter die der Freizügigkeit 
mit Bayern und Defterreidh, die Raudemial-fFreiheit ber 
Bürger, daß fie bey Gutsveränberungen bey Gericht Siegel und 
Brief zu nehmen nicht getrungen feyn follten, bie Freiheit zu ge- 
wifjen Zeiten Wein ſchenken zu dürfen; das Beholzungsrecht aus den 
fürftlichen Waldungen gegen Erlage von 2 Groſchen, vie Mautfreibeit 
für eigene Bebürfniffe aus Paſſau; Wochen. und Yahrmärkte und das 
Einftandsrecht auf felben, ver Tuchhandel und vergl. die vorzüglichften 
find, wie ‚die unter andern in originali sub N. 6 beyllegenden höchſten 
Orts ertheilten jüngften Freiheiten des Fürftbifhofs zu Paſſau Auecsbug 
de anno 1791 bezeugen. 

ad 4) Aus mehreren berechtigten Jahrmärkten werben dermal in 
Freyung fieben, nämlih 1. am S. Sebastiaus Tag, 2. Palmfonntag, 
3. Sonntag vor Georgi, 4. Johannes Baptistae Tag, 5 Sonntag nad 
Maria Geburt, 6. Sonntag vor Catharina, 7. Sonntag Johann Evan- 
gelistae gehalten. 

ad 5) Der Markt Freyung erkennt feinen ordentlichen Burgfrieden. 

ad 6) Der Steuerbiftrift Freyung nahe fich noch etwas weniger 
weiter über ven Burgfrieben. 

Als Iter Municipal-Rath wurde durch die Mehrheit der Stimmen 
erwählt Mathias Mayerhofer, bürg. Wirth: und Bäck — 

Womit ſich zu hohen Gnaden empfiehlt 

Freyung den 19. ybr. 1814. 

of. Lenz, 
Marttsvorftand. 


XXII. 
Hiſtoriſch merkwũrdiger Fund, 

Pag. 163 bes 3. Heftes vom. erſten Bande der Verhandlungen des 
biftoriihen Vereines für Niederbayern gefchieht eines Münzenfundes zu 
Freiung, Landgerichts Wolfftein, Erwähnung. 

Diezu erlaubt fi) Unterzeichneter Folgendes beizufügen : 


„Ein bei dieſer (Reichenberger’ichen Hausumlegung) befchäftigter Ar⸗ 
beiter kam wegen bed Befiges von 14 wahrfcheinlich bei dieſer Arbeit von 
ihm gefundenen Dufaten in Unterfuchung, bie jedoch einftweilen aufge- 
hoben wurde. Auf Zureden des Inquirenten gab er diefe 14 Stücke ge- 
gen den vom !. Hauptmänzamte beftimmten Werth zu 77 fl. ab, worauf 
fie fofort dem E. Generalconjervatorium der wiffenfchaftlichen Sammlungen 
des Staates ausgeantwortet wurden. 

Diefes General-Eonfervatorium ſchrieb hierüber dem k. Lantgerichte 
Wolfftein unterm 13. März 1841: 

Bon ven 14 durch das kgl. Landgericht Wolfftein eingefendeten Du⸗ 
taten find zwölf Stüde ungarifch, eines venetianifch und eines römiſch. 

Unter ven ungarifchen befinden fich zwei von König Ludwig I., König 
von Ungarn feit 1342, von Bolen feit 1370 + 1382, dann zwei von ber 
Königin Maria, des vorigen Tochter, Erbin von Ungarn 1382, abgeſetzt 
ven 5. Dez. 1385, wiebereingefegt 1387 7 1392, enblich zwei von dem 
Könige Sigismund, dem Sohne Karls IV:, der obengenannten. Diarig 
Gemahl, König von Ungarn feit 1387, römischer Kaiſer feit 1411, König 
von Böhmen feit 1419 F 1437. 

Der venetianifche Dufate ift von den Dogen Andreas Danbulo 1342 
bis 1354; der römische enthält keine näheren chronologifchen Daten; ift 
aber offenbar aus derſelben Zeit, wie die vorgenannten.“ 


Affeffor. 


AXIU. 
Das Communbräuhaus zu Freyung. 


Dasfelbe ift Privateigentbnm von 40 Theilhabern, die jedoch nicht 
mehr ebenfoviele Perfonen find, da einige Bürger von Freyung zwei oder 
drei jolcher Theile haben. Dasfelbe rentirt ſich dermalen der Art, daß ein 
Antheil gerichtlich auf 300 fl. gefchätt wird. Pro 1848/49 wurden in 
bemjelben 1410 Eimer Sommerbier eingefotten. 

Eine Kaufsurkunde über dieſes Bräuhaus liegt bei der Marktsver⸗ 
waltung Freyung und lautet: 

Ainer gaemeynen gemainne der Freyung Khaufbrieue 

de anno 1576. 

Ich Matheuß Weplschieh, Burger in ber Freyung und ich Apolonia, 
feine eheliche Haußfrau betheuern beede ſamend ſonnder vnnd vnnterſchai⸗ 
denlich für vns all vnnſere erben freundt vnnd nachlhommen, vnnd 
thuen lhundt allermeniglich mit diſem offene Brieue, wo der zuuernemen 


fürkhommt, das wir zu eruolgung merers vnnſers nuez vnnd frommen 
wegen, mit ſonderm Zuelaß unnjerer genebigen Herrichafft auf Wolfftain, 
den Erfamen vnnd beſchaidnen Wolfe Streble bier Zeit angefeztene Haupt» 
mann, auch Lorenzen Khefflmaiern, geweſen Schuftern auf ven Brügtben 
Leonhardt Dettler vnnd Anndereen Alteren, als Gefchworne Burger in 
ernannter Freyung, auch Matere geuehm gemein bafelbft vnnd allen Iren 
erben vnnd nachthommen, In ainer Steten eewigen durchgeenden vnnd 
onmwiberruflichen Khauffs. Khauffs weiße, als das nach den Landißrechten, 
darzu bemelte Herrichaft Wolfitain ligt, Altergrefftigift fein foll than over 
mag, bingeben vnnd verkhaufft. Haben auch biemit wiffentlic onnd in 
Grafft diefes Briefe. Auß vnnſer aller onnfer erben gewaltſam ger 
nommen, vnnd in Ermelde kheiffen vmb Irer erben Handl, gemalt nu 
onnd gewehr geftellt, gegeben ein vunnb weberantwort. Nemblichen vnnſer 
Aigentbunmbliche behaußung alda in ber Freyung. Zwiſchen bes Herm 
vor Pienzenaur vnnd den Lorenzen Khefjelmaters Burgers bafelbe beeven 
Heuſer baundt fambt dem gartin binden daran, auch dem Khrautgärtl in 
ben gemüingärten In grundt vnnd Boden mit aller berfelben rechtlichen 
ain vnnd zuegehörung, undert nichts tauon aufgenommen barumben und 
varfür haben wir berürte verfhauffer von ernennten Khauffern, zu red» 
tem Khauffgelt baar vnnd bereit an allen vnnſern egaſſten jchaden, zu 
onnfern ſelb fichern Hannden eingenommen vnnd empfangen, bie Summa 
gellts guatter Yandeswerung, beren vnus anjego gannz wolbenuezt, aud 
vnns vnnd onnfer erben binfüro eewiglich, wolbenuezen, foll vnnd will, 
daneben follen vnnd mögen gedachte Khauffer Ire erben vnnd nachlhom⸗ 
men vorberühtre Behaufung mit aller derſelben nuezeug ein vnnd zuge 
börungen, nicht8 daruon vorbehalteri Nun wollen onnd hinfüro in ewigkeit 
fridlich vnnd Rucheglichen Innehaben brauchen nuegen vnnd nieſſen, die 
auch hinwiderumben verlhomen, verkhauffen, verſchaffen, vermachen, ver⸗ 
ändern vnnd genzlichen damit gefarn handlen, khain vnnd laſſen, Als all 
vnnd jedlich Perſonen mit ſolchen Iren vergleichen erfhauffen vnnd an ſich 
gewenndten guettern, zu thuen guet fueg vnnd macht haben, zue vnnſer 
alle vnnſer erben vnnd meniglich von vnnſern weegen Eintrag Irrung 
vnnd Hindernuß, Hierauf follen vund wollen wir obgedachte verkhäuffer 
für vnns, alls vnnſerer erben freundt vnnd nachkhommen. Umb ange 
regt verkhauffung für meniglichs anſprach, Rechtsgewährer getreue für 
ſtandts verſprecher vnnd vertretter fein gegen aller menlglichen wie ſich 
gebürt, vnnd derohalben genuerſamen gewerſchafft recht iſt, allerdings ge⸗ 
treulich one geuerde deß zu waren Urkhundt Geben wir Jnen dieſen 
Khauffbtieff, Welcher vnns vnnſer gehorſamen vnnd die würtig bite willen 
Mit des Edlen vnnd veſten Hern Hannes Chriſtoffen von Pienzenau zu 
Wildenholz vnnd Pogenhauer Erbe bes Hochſtifft Freyſing, Fürſtlichen 


Paſſaueriſchen Hofraths vnnd Pflegers auf Wolfftain, Aigner angeborner; 
bievon herrngunden Inſigl verfertiget, doch feiner veſſt derſelben erben 
vnnd Infigl ome fchaden auch ermelten Herrichafft an aller vnuordnung 
recht vnnd gerechtigkhaiten vnuergriffen, darunter wir vnns miet mund 
vnud Hanbtgebenden treuen on Aydeſtat verPinden alled Inhalt dieß 
briefs werterft vnnd ftetö zu halten. Zeugen vnnſers geboths vmb er 
nent Infigel® Sein die Erbaren Dionys Unfriedl, Wolfgang Kainz vnnd 
Michael Hirſch, alle vreie aufm Grenz Perg. Geſchehen vnnd geben ven 
. Adhzehenten Monatstag Apprillis, Nach Chrifti unnfers lieben Herrn ges 
burt Im Fünffzehenhundert vnnd Sechs vnnd fibenzigiften Jahre. 
| Mit fpäterer Schrift fteht von auſſen: 
„aus diefem Haus ift das bürgerliche 
(L. S.) Brauhaus entftanden.” 


XXIV. 
Ber Wörth (Wiesfleck) bei der Mittermühle am ſüdöſtlichen Fuße 
des Scloßberges von Wolfſtein. 


Hierüber liegt folgende Urkunde bei der Marktsverwaltung Freyung: 

„Ich Zörig Puchperg: zu fchallenftein befenn offenlich mit dem Brief 
für mid mein Hauffrawn vud all mein erben das ich recht vund redlich 
vfauft vnnd zu kauffen gebn hab tem beſchaidn Pet’ mittermülner in ver 
Freyung jeiner Hauffraun vnd alln fein erbn ain viertail in ainem wifln 
das da liegt vor feiner müll mit feine zue gehörn vmb ain folihe Summa 
geltz der Ich von Im zu recht weil an ſchad'n ganz aufgrücht und gebert‘ 
jein nach onnjerm wenig'n vud v’zeich’'n vns auch das an aller ftat gar‘ 
und gãntzlich niffentlich Inkraft des Briefs In ſolich beſcheid'n das ich ob» 
genannt’ Jörg Puchperg mein Hauffraw noch all mein erb’n noch anders 
yemandt von vnnſern weg'n yetzund noch hinfür ewigklich darnach noch 
barauf chain zuefpruch gerechtigteit. anfprach noch vodrung nicht mehr 
hab'n noch nicht gebruch'n fulln noch wolln, weder mit Necht noch om 
Recht ongeuer Und fy müg'n auch mit dem vorbenannten viertail mit. 
feine zuegehör nun fürlas all’n Ir’n nut vnd frumen wol handin und ſchick'n 
v’jeg’n Erkauffen vnd v'kümmern vnd damit handl'n wie und was ſy 
vluft an vnnſer und manigkligs don vnnſern weg'n Irrung vnnd ein“ 
ſprech'n, wir ſulln vnd wollen Jun auch das ein fürſtandt ſein mit dem 
Recht'n als offt Im des nothbeſchicht vnd als des landes der Innen das 
vorbenandt viertl geleg'n ift Recht iſt angen vnd was wir wider das alles 
vnnſer erbn oder hemandt ander von vnnſern weg'n bring'n oder Recht'n 
woll'n, es war mit geiſtlich'n ob weltlich'n Recht'n od on Recht das alles: 


erfennen wir In am aller ftat Recht wohabt und gebeug'n vnd vnb vn 
Recht vnd v'lor'n wo das fürko'm on widerreb des zu einem warn br» 
kundt gib Ich obgenannt Zörg Puchperg' Inn den Brief befigelt mit 
meine augen anhang und d’u Iunfigl. Der brief ift geb’n an fand michels⸗ 
tag des heilig'n fürftengl nach chrifti vnnſers lieb’'n Hern gepurde vier« 
zeh'n hundert Jahr vnd darnach in dem fünnff vnd fechtzigigften Jare. 


XXV. 
Der Waydnhof bei Wolſſtein. 


Dieſer Waydenhof ſtand ſüdweſtlich vom Schloſſe Wolfſtein über dem 
Sauswaſſer auf dem ſogenannten Scheibenbügel am fogenannten Sau⸗ 
ftege und foll gleich nach dem Schloſſe Buchberg im Schwebenfriege zer⸗ 
ftört worben fein. Ex traditione. 

Ueber diefen Waydenhof liegt nachftehende Urkunde bei ver Markts⸗ 
verwaltung Freyung. 

N. vnd N. ainer gannzen Burgerfchafft vnnd Gemain des Mardhtes 
Freyung Khaufbriefe vmb den Wahonhof, de Anno 1587. 

Ich Wolff Seyfrivt von Trennbach, zue ſandt Merthen, Purckefridt, 
Neupau, Adldorff, vnnd Borfchenprun, Fürftlicher Paffaurifher Rath, 
aud Inhaber der Herrichaft Rüdenberg, vnnd ich, Urfula, geborne Schell. 
nerin, fein eeliche Hauffrau, befhennen für vnns all Bnfern erben freunbt, 
vnnd Nachthommen, Thun khundt mienigelich, offentlich in ven briefe, wo 
ber fürkhombt, das wir vnnſers meereren nug vnnd gelegenhaib ‘wegen 
Aines aufrichtigen Recht vnnd Medlichen, ftäten, durchgwuennden, laudt ⸗ 
läuffigen, vnnd eewigen khauffs, khäufflichen Verkhaufft, vnnd zue khauffen 
geben haben, Geben vnnd verkhauffen auch hiemit wiſſentlich, vnnd in 
Crafft diß briefs, wie ſolcher nach alten ſüttens vnd gewonheiten im 
Landt der Abbthey Paſſau, vnnd ſonderlichen ver Herrſchaft Wolfſtein am 
aller khrefftig vnnd beſtendigiſten fein, vnnd Khrafft haben ſoll, than, ober 
mag, vnnſern Weydnhof, jo ſunſten vier lehen ſehen, zue negſt hetzermeltem 
Schloß Wolfſtain gelegen, Welcher durch den Hochwürdigen Fürſten vnnd 
Herrn, Herrn, Vrban biſchouen zue Paſſau ꝛc. Vnſern genedigen Fürften, 
vnnd Herrn (vnnd als ich befhenneen irer fürſtlichen genaden Pfleger 
dieſer Herrſchaft Wolfftain geweſen) vnns befreht worden, in grundt vnnd 
Boden, Es jey zue Hauß, Hof, Holz, Waldt, Wundt, Wahdt, Waſſer, Wil- 
math, Aegther, vnnd Gärtten, beſuechts vnnd vnbeſuechts, Wie dann ſol⸗ 
cher mit Marchen vnd friden vmbfangen, nichts (als obberürte befreyung, 
welche dann weitter als auf mich, vnnd mein Hauffrau, nit lautet, Ich 


auch daher Irer fürftlichen genaben , fünf fchillinge vnnd zehen pfennige, 
auch anderer zum Schloß Woliftain gehörigen Zehent, Robotot, Steur, 
vnnd Hern Vorderungen diſes Hofs Eremt geweſen, So vie !häuffer aber 
nit entpunden feien, durchaus nichts vrgeben haben will.) darum aufges 
nommen, ten Erbaren, Fürnemen, vnnd wollgeadhten N. vnnd N. ainer 
gannzen burgerſchafft vnnd Gemain bes Marglhtes Freyung, auch allen 
iren Erben, vnnd nachthommen, um aln Summa gelts, deren wir von 
inen den thäuffern, zue vnnſern völligen benuezen entricht, bezalt vnnd zue 
friden geftellt, (ein, haben hierauf angeregteu Hof, oder vier Lehen mit 
allen den Eeren, rechten, nugungen, vnnd gefuechen, fo von aller darzue 
gehörn, vnnd daruon befhomen werden mögen, ſauibt den allen darüber 
fagunden brieflichen Vrghundten, aus vnnſer, vnnd onnferer erben, hanudt, 
gewalt, nug, vnn gewehr, in die iren richtig ein vnnd Veberantwort, bers 
geftalt, das fie die khauffern, ire Erben vnnd nachlhommen, merbenennten 
Hof oder vier Leben famt feiner, oder ir Auegebör nun vnnd fürohin 
ſollen vnnd mögen Innehaben, befiegen, brauchen, nuezen vnnd nieffen, 
verlaffen,, verfhomen, verkhauffen, verfchaffen, vermachen vund hederzeit 
damit handlen, thun vnnd laffen, wie fie verlufft, one vnnſer vnnd onnfern 
erben, auch menigelich von vnnſernt wegen, Irrung, eintrag, Hindernuß, 
vnnd widerfprechen, dann wir unne, für vnns vnnd onnfern erben biefes 
Hofs, oder vier Lehen gannz und gar, zur ftütten eewigen verzicht, begeben 
vnnd verzigen, Alfo das weder mit noch der recht Geiftlich oder Weltlich, 
auch fonft in Ehain weiß zu erdennthen — Sonder wir follen vnnd wollen 
biefes Thauffs in ob nerſchriebenen maß (auffer der befreyung) ir recht, 
treu, gewehr, ſcherm vnn fürjtandt fein, für alle rechtliche anſprach, wie 
dann derlay khauff gewehrfchafft Landes ber Abbthey Paſſau, vnnd Herr« 
ſchaft Wolfſtain, Recht, ſit, vnn gewonheit iſt, Alles getreulich one 
geuerde; das zur waren Urkhund habe ich mergemelten belheneter Wolff 
Seyfridt von Trennbach zc. den khauffern, iren erben, vnnd nachthommen 
difen fhaufbriefe für mich, unnd mein Hausfrau mit meinem Aignen Ans 
geborenen, hieran hangenden Imfigel verferttiget zugeftellt. Beſchehen 
vnnd geben‘, im Schloß zu ſandt Agarthen, vem Neuen Eorrigirten Cal» 
lender nad, ven letften Monatſtag Mey Als man nach Chriſti vnnſers 
lieben Herrn, vnnd feligmacherd gebuerdt zellet Taufent fünfhunvert, vnnd 
breyundbachzigiften Jare. 


XXVl. Ä 
Bas Schenk- und Taſernrecht des Schloffes zu Wolſſtein 
1624 et 1684. 1729. 
(Aus einem Pfleggeriht Wolfſtein'ſchen Afte,) 
— Hof und Cammerrath auch Pflegern der Herrſchaf Wolfſtain, 
vnd lieben getreuen Johann von Hollandt. 
Würth in der Gefreidten Herrſchaft ſind 
nicht berechtiget Wein zu verleuthgeben. 1624. 
recipi 12. Sept. 1624. 
zu bericht geben, das khainer in der ge— 
freiten Herrſchaft Wolfſtein Wein verleuth 
geben berechtigt fen zu Fürholz 7. die wein— 
ſchenkhens gerechtigfeit Anden Vilßegkher von 
2 Sabren biero verleit giebt 6. vnnd Leon⸗ 
barbt Eder 25. 
Die berichts Copj liegt hierin. 
(Sigel.) 
Awei Schilde neheneinanker; auf dem linfen, in welchem ber Paflauer Wolf 
fi befindet, die Biſchofsinſignien, a dem rechten, den Wappen bed Haufe er 


zeich, ben Erzberzogshut. 
Umſchrift. 
Leopoldus D. G. Episc. Passaviensis Archiedux Austriae. 


Leopold von Gottes genaden Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 

zu Burgundt, Biſchove zu Straßburg vnd Paßav, Adminiſtrator 

der frh. Stifft In Urbach vnd Luders, graf au Tyrol, Landt⸗ 
graf in Elßas ıc. 

Lieber getreuer, demnach wir gtgiſt geſunnen an vunſerer heurigen 
Weinfexung den Merchhten vnnd Geywürthen vnnſers Stiffts aim anzal 
wein, wie ſonſten offters geſchehen in gebürlichen gelt anſchlag fürlegen zu 
laſſen, Alß beuelchen wir dir hiemit gtgiſt vnnſt Du Deinen fürderlichen 
bericht vnnd verzaichnuß, was Jeder Gaſtgeber von zwey Jaren hero 
verlhaufft vnd außgeleittgebt, damit Jeder der halbe Theil bey Vnnſern 
Hofthelleramt kheufflich anzunemmen, alßdann fürgezeichnet werben Than, 
zue khommen laſſen wulleſt, verſehen wir vnß gtgiſt. 

Datum in Vnſer Stadt Paſſau den 1. Sept. anno 1624. 

Ex Com. Sereniss. Cil. Reuer. Dom. Arch. Eps. pas. 
Marg. v. Schwanbt. Wilhelm Notthafft. 
©. Planckh, Canzlift. 
%. Schaur. 


B. 
Dem Hodmwürbigften burdhlauchtigften Fürſtten vnnd Heren Hera 
Leopoldo, Erzberzoge zu Defterreih, Bifchouen zu Straßburg vnnd 
Paſſau ꝛc. Yominiftwatoren beever H. Stifften Gurbach vnnd Lüders, 
Herzogen zu burgundt, Landtgraffen in Ellſaß, Grafen zu Türoll vnnd 

Görz ꝛc. meinen gtgſten Fürſten vnnd Herrn. 
Cammerrathsſachen vnnd Caa. Dmm. von 
SchL Pfleggeriht Wolfftein. 
Hochwürdigiſter Durchleichiigifter Erzherzog 1c. 
Genedigiſter Zürft onub Herr, Ich hab vhurr verwichner Zeit ſolch 
stiften Bruckch, das zu berichten vnnd verzaichnus zu geben, was heder 
gaftgeb von zweyen Jaren hero, in Wein verkhaufft vnnd außgeleibtgabt, 
mit gebierenden Würden Empfangen, hierauf gehorſambiſt berichten ſollen, 
thainen ainigen burger in ber Freyung noch annteren Geywirth, Wolf⸗ 
ſtainiſch gefreiten Diſtricts, das Weinfcheufgen berechtigt jeyn, denn mir 
allein ift daß jelb vhralten Herkhommen noch zu meiner Ambtsnuz vor- 
behalten auch vermöge ihren aigenen Frephaitten. Zu Fürholz auffer der 
jefreiten Herrfchaft, doch auch meines Ambtsgebiets fein Sieben würrth 
bes Weinſchenkhens berechtigt, aber deren khainer hat folche8 zu nuezen 
Im Vermögen, die Sambjtraffen nah Bohemb fein zimblichermaffen 
wider etlih Yare vergangene Zeit gefchwecht, alfo ver Wein wider das 
Pier gar khainen abgang ertriege. gtgift. abzunemmen, Anndere Vilßegkher 
bat von zwey Jaren 6 Emer vnnd Leopold Ever 25. verleibtgebt, den⸗ 
felben auf porg einfhauffen vnnd die bezallung biß zu gehlichen befuechung 
Sren gleibigern nit leiften mögen, E. hochfürftl. Durchl. mich dabeh 
Vunderthenigiſt vnd gehorjambift Empfehlende, Woliftein ven 23. Tbr. 
annol624. 
Eur Hochfrl. Durchl. 

Vnndthenigiſt vnnd gehor⸗ 
* ſambiſter dhinner daſelbſt. 


Ehts abſchrift vom Preur Verwalt zur Pierhütte. 
Die Ghets Zehrung beim Schloſſ bet. 
Hochwürdigiſter ꝛc. 

Eur hochfürſtl. gnadn Vnderthenigſt hinderbringe, daß ich beh be- 
findenden Meinen gnedigſt neuerthrautten Preyambt hütten, ſchon zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen von Meinen Würthen vnd Vmliegenden Wolffteiniſchen 
Bnderthanen, vernemmen mieſſen, wie daß ſye ſich wegen ber bey hoch 
fürſtl. Pfleggericht Wolfſtain groſſen Gerichts - Zöhrungen daß darzue 
lauter fReißenden Wein Vnd khain Pir, hölkhſt beſchwerdt befinden, iſt 
alſo die Frag, ob ſich nicht zur befürderung Eur hochfürſtl. gnaden Cams 
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mercafja Vnnd bethreff der Armen diſ fahls biventen Vnderthanen thuen 
lofjet, zumallen deß Jahres Bill und groffe Zörumgen befchehen, auch 
Zhre Hof Pfleger mit Bir zuelegen. Waf nun aber Eur bochfürftt. 
Gnaden gnebigift belieben werdet, hierüber ber gnedigiften rejolution ers 
wartte vnnd dabei zu bochfürftl. gnaven euch Vnderthänigiſt empfelle, 

Pirhütten ven 8. December 1684. 

Ferdinand Wilhelmb Metzger 
hochfürſtl. Brey Verwalther allda. 
D. 
Praesentirt am 23. Dezember 1681. 
Vuſern Pflegß Vermwaltern ver Herrfchaft Wolfftein, Vnd getreuen lieben 
Francisco Kölbel. 
Wolſtein. 

Von gottes genaden Sebaſtianno, Biſchone vnd des Heyl. 
Röm. Reichs fürſt zu Paſſau, Grave von Pötting, Erbburg 
grave zu Lienz. 

Vnſer Gnad Vnd Grues zu uor, Getreuer Liebe, was Vnnß Vnſer 
Preuverwalter an der Pierhütten Ferdinand Wilhelmb Vmb dich wegen 
habenter alldorthiger Gerichts - Zöhrungen, zu nemmung des Piers von 
gedachten Vnſerm Preuhauß hütten (weillen ſein Preu Verwalter das Vor⸗ 
ſchreiben noch die Vndthanen umbwillen zu dergleich Zöhrungen lauter Wein 
hergegeben würdet, ſich nicht wenig beſchwert befinden ſolle) anzuhalten, 
Vn denn 8. hujus vor einem Vndthenigiſten bericht erſtattet, ſolches gibt 
Dir der wid zurüdbergeortnen habenten Original-Einſchluß des mehreren 
zuelaffen, mit dem gnebigften befelch das Bund Du hierüber Deinen be- 
grundt und Vmbſtendig bericht unuerlangt gehorfamift erftatten follift. 

Geben in Vnſerer Reſidenz Statt Paſſau den 9. Decembris 1684. 

Sebaftian. e 

Balthafar Wolfgang Neufinger. 
Melchior Kölbl. 

E. 


ıc. Genedigifter Herr. 

Eur hochfürſtl. Gnaden Genebigifter Befelch Vnd deß Prey Ver—⸗ 
waltthers an der Pirhitten Ferdinand Wilhelm Metzgers eingeſchloſſen 
Vegetierliche Clag wegen der alhieſigen Gerichts⸗Zöhrungen habe ich an⸗ 
heit gehorſambiſt iedoch mit groſſer Verwunderung deß ich ernannten Preis 
verwalther deſſen Vnfuegſamber Weiß vnderſtehet, vernommen, 

‚ Hierauf berichte Eur hochfürſtl. Gnaden, genebigift geſchafftemahen, 
daß ſolche Gerichts⸗ Zöhrungen und Weinleith geben ain herrſchaftliches 


Hof⸗Cammer. 


241 


Jura vnd Gerechtigkeit, wie auß dem hiebeh geſchloſſen Extract auf dem 
Herrſchafts vrbarij Lit. A. deß neehrenn gang clar zu erkhen von Vn⸗ 
dendhlichen Zeiten und mehr langen Jahren ber, maffen ich und alle 
meine Antecessoriby Wegen ſolche Gerechtigkeit und Hof-Tafern ven 
Borlag Wein Eben fowoll beim Hoffhelleramt annemmen miefjen, alf 
andere Würth bnd Gey, geftalten dann auch aln aigen Hofwürth beftält 
vnd aufgenommen werben khunde, jo bie Herrichaft die jährlich gemiffe 
Stift bezallen mießte, dag nun aber khain fonderbare Taferne vorhanden, 
bat manf biß auf dato einem Beamten in loco ftatt ainer Aınbts Nu— 
zung zugelegt, daher barff ichs Eben fo wenig vergeben, al es berührt 
meine Antecessoriby nit vergeben Ehinnen, noch die Successores mocht 
oder gewolt haben. 

Warumben aber ernannter Preyverwalter ſolche anfteht, gefchicht 
vielleicht, wie ich ſchon anderweittig gehorfambift bericht erftatt habe, 
wegen aigene Intereffe vnnd Schreibgelts, zu befürderung beffen Er hinzu 
feßt, die Vnterthanen thun fich befchwören, baß doch fhaine Warheit, 
ich hab meines Wiſſens khainen gehört, e& fein auch bie Vnderthanen vill 
gichaider, alß Er felbften zu mallen ſye wiffen, daß ſolches ain Vhraltes 
Herkhommen, fondern freyen fich villmehr, waß zu ber Herrichaft khomen, 
werben alba lieb und Werth gehalten, Bnd daß man ihnen Wein aufe 
tragt, bergegen geftehet man dem Prey Berwalter khain Jurisdiction, 
ain ſolche clag anzunemmen, die weillen Er bloß vnd allein hieunder 
Bnuerftändig fucht, man werds von Wolfitain hinwelh nemmen, vnd 
ihm auf die Pirhütten zulegen, — fouill ich mich erinvere hat man vor 
60 und 70 Jahr auf der Pirhitten auch gepreith, khain Preyverwalther 
aber wahr jo Bngehalten dieſes zu begehren, waß ber iezige Vabeſonnend 
thuett, dardurch Er Eben fouill an tag gibt, daß Ers nit Verftehet, noch 
waiß, waß berrichaftliche Jura oder Gerechtigkheiten fein, ob ain beambter 
ſolche vergeben Than oder darf, es wehr vill böfer, wen Er bey feinem 
Ambt Berblib vnd ließ fich aines andern nit anfegten, ven Er khan dem 
feinen nit vorftehen, wie fich gahr in khurzend Wurdt zeigen geſchweigens 
daß Er ſich ainer ſolch hochimportirlichen fach anmaffen joll, die feinem 
Berftandt zu ſchwaͤr, Und mitler Zeith einen außfchlag gewinnen berfften, 
es ift ihm gahr nit Ruentlich, daß Er der genedigiften Herrfchafft ſolchen 
disputat zummeth, gleichſamb die gehorfamen Vnderthanen zu verführen, 
felbften zu alle Wiverfezigfheit anlaß geben. 

Ih glaub gahr Woll, daß Er feine Händl anftifften würde, wenn 
man es ihm verftatte, verhoffe aber, weillen ihm biefes nit gebürth, man 
werde ihm Prehverwalther ſolch aufwiglerifches Vorhaben Erftlihen in- 
hibiren, vnd vor allem dahin weifen, daß Er feinem Ambt allein ab» 
wartten, daß Pfleggericht fich nit anfechten laſſen jolle; da a aljo durch 
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feinen Fingerzaig waß praeiudicirliches einlauffen, vnd zu mehr am 
derer böfer machfolg gedeyen foll, will ich vor Gott vnd der Welbt Ex- 
cusirt fein, daß es an meiner Verhüttung nit erbunden bat. 

Anbei zu hochfürftl. Gnaden vnd Hulden mich vnderthenigiſt gehor- 
fambift empfehle. Wolfftain den 23. Dezember 1684. 

F. 
| Extract. | 

Auß dem Herrfchafts Urbario der hochfürftl. Herſchaft Wolfftain. 

Beſchreibung der Hof Tafehens Schendh Gerechtigkheiten und beren 
Nuzungen, alß 

Erſtlichen fein al’ Zöhrungen, ſouill fi durch bie Vnderthannen in ber 
Herrſchafft, mittls Ihrer bei Gericht habenden Actiones, Zugetragen, von 
vnerdenthlichen Jahren ievesmall bey dem Schiejj gewefen, bei welchem 
folhe auch noch dato gehalten werden, maffen dan ain abſonderliche Gaft- 
ftube*) vor Alters her darzue gebraucht würdt. Hochfürſtl. HerrſchaftWolfſtain. 

&, 
Hof⸗Cammer. 

ıc. Genedigſter Herr. 

Ich Than mit verhalten, welchergeftalten ver Prehverwalther an ber 
Pirhitten Terbinand Wilhelmo Metzger ſich VBnderſtehet, Neuerung aufzu⸗ 
bringen, in dem Er ſelbſt Würthſchaft treibt, daß Pir Viertl Weiß den 
Sombern auffetzt, ſogahr Fleiſch hhocht, vnd Zöhrungen hält, welches zu 
Praejudiz alter Wirthſchafftsgerechtigkeit läufft, vnd andern daß brobt 
vom Maull abgeſchnitten würdt. 

Fürs anderte damit Er ſolche Zöhrungen forthbringt, müſſt Er den 
Waitzen denn Behambſchen Sömbern alß den Gefilgern, von denen Herr⸗ 
ſchafts Sömbern auf, die ſeyen als dann zu ſamben und müffig’bey ihme 
zöhren. Item die gfilger Somber bezalt Er, die Herrſchaffts Somber 
müſſen offt 14 tag zu wartten, biß Ihr Geldt belhommen, oder ſollen 
ſpendiren, die weillen den Ernaunte Herrſchaffts Somber ſich obhero an⸗ 
gemeldt vnd gebetten, ſich ihrer von Herrſchafft wegen anzunemmen, wie 
an ſich ſelbſten billich, daß man bie Inländer daß Gelb gewinnen laſſen 
ſoll, damits Ihre gaben außrichten thuen, fo babe dasſelbe von Ambts⸗ 
wegen zu ber genebigften Wiſſenſchaft und abftölling hinderbringen, dabel 
auch erindern folln, daß Er Preyverwalther fich öffters voll pnd doll 
faufft, als dann in vnd auſſens Preyhauß herum fchilt vnd Flucht, daß 
ſich die Erdt mechte aufthuen, weillen nun folches under der mir genedi⸗ 
— anuerthrauten Jurisdietio beſchicht, ſo khan ich auf khaines Wegs 
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barzue Stillichweigen, worbei zu gevendhen, waß für Glüdh vnnd Segen 
allda fein khan. 

Anbey zu hochfürſtl. Gnaden und Hulden mich Vnderthenigſt gehor- 
fambift empfehle. 


Wolfftain den 24. Dezember 1684. 


H. 
Praesentirt ben 4. Martij 1685. 

Bnferm Pflegs » Verwaltern ver Herrſchafft Wolfftain, Vnd getreuen 

lieben Franzisco Kölbl. 

Wolfftein. 

Bon gottes genaden Sebaftianus, Biſchoff vnd des heyl. 

Roͤm. Reichsfürft zu Paffau, graue von Pötting Erbburggraf 

| zu Lienz ıc. 


Bnfer Gnad und Gruß zunor, Getreuer Yieber, waß wider Vnſern 
Preuverwalter auf der Hütten Ferbinanbt Wilhelm Mezger Du Vnderm 
24xber negftabgewichenem 1648igiften Jahrs, Nemblih das Er Würth- 
fchaffttreibe, den waizen denen böhm. von denen Inlendifchen Samen auß- 
meffe, bann daz bie legtere mit ver Bezallung zuewartten, alfo ſpendiren müſſen, 
Stem feines Bollfauffens, Fluchens, vnd ſcheltens halber, Umbſtendig ghrſt. 
angebracht, deſſen haſtu Dich woll zu erindern, vnd würdet das Deine 
Berichts⸗Copi ohne nöthigen beyſchlus einer abſchrifft Deines obngezogaenen 
berichts mehreres zaigen, geſtalten Vnß dan auch alles ſolchermaſſen referirt 
worden, damit Wür nun aber der ſach auf den rechten Grundt Ihommen, 
Vnd gegen ben beclagten auf wahrhafft Fall die notturfit nach beſchaffenen 
bingen Vorkhomen laffen mögen, befelhen Wür hiemit genebigiit, daz Du 


1) wehr bey ihme zöhrt, 2do was vor Frembde Er vor denen biß⸗ 
thumbiſchen Sämern aufgemefjen, 3tio welde Er mit der bezallung auf» 
gehalten, und welche auch was jachen und wie vill ieber in specie spen- 
diret habe, mit grundt ond ſtand haltent ohne mit und lauffenden Balfion 
yberſchreiben: felbe Parthehen, wie auch dieſe, ſo Vmb fein von Dir an« 
gebenes Vollſauffen, ſchelten vnd fluchen wiſſen, aljo bey Dir vorgebracht 
haben, mit nehmen, Vnd zwar bergeftalten zuuerläffig vnd begründt bes 
nambjen folleft, damit auf erfordern weithers inquiriren khein ands fich 
zaigen thun und fhönne. Geben in Vnnſer Refidenz Statt Paffau den 
3. Februariy 1680. 

Sebaftian. 

Balthaſar Wolfgang Neufinger. 
Tomaß Morir, 
16* 
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1. 
j Ihro Hochfürſtl. Gnaden ꝛc. xc. 


Ich habe ein fo andersmal von ber Hochfürſtl. Schendftatt einen 
Wein, Viertl Eimer Weif, zu mein vnd etwan eines bey mir einfherenten 
guetten Freundtes Bebürfftigkeit vnd Refocillation in bie Freyung hber⸗ 
bringen laffen, welches aber mir dermahlen Von Bniern Hrn. Pfleger 
unter betrohung der Confiscation verbothen wurbt, Jumablen aber Gnä- 
bigfter Fürft vnd Herr, Herr, bey etwa in der Freyung anlomment vnd 
bey mir Verbleibenden bekannten, forberift zu Nachts: Zeit Leine Gelegen⸗ 
beit in deß Schloß Wolfftein Vmb einen trunfd zu Schidhen auch dieß- 
fahlß fein ainzig Würth alhier yemandt dienen kann. 

Solden nah Supplicire Euer Hocfürftl. Gnaden ꝛc. zc. ih ganz 
Vnderthänigiſt biefelben geruhen gnebigift zu vermwilligen, baß ich vor 
mich Vnd einen beiy mir fich einfindtenten guetten Freundt dero Schenckh⸗ 
ftatt Wein genieffen vnd hergeben berffe. Hiedurch befchicht dem Herrn 
Pfleger nicht der geringfte eintrag ond würdt gleichwohl daß hochfürſtl. 
Cämeröh inte. in etwaſ beförvert, anbey zu guebigift erhöre mich bier 
mietbigift empfehle 

Euer hochfürſt. Gnaben ꝛc. ꝛc. 


Buben benlaf 04 georfambft 
Bürger vnd ———— J der Freyung. 
Kehrſeite. 
Conel. Weill dig Ohrts fein Be⸗ An 
bendhen hievon, Wolfftn chend Ihro Hocfürftt. Gnaden ꝛc. ıc. 
Vmb förberlichen bericht zu Meinem Gnäbdigiften Fürſten vnd 
geben in con. con. ven d. Tbris Herrn, Herrn 
1725. Bnderthenigift gehorfamftes bitten 
(Couvert) und Anlangen 
Praes. ben 8. Thr. 1729, Mein 
Bnnjern Pflegs-Berwalter der Jakob Pergers, bürgers und Hans 
Herrihafft Wolfftein getreuen delſmann in der Freyung. 
lieben Chriſtian Joſ. Mayer. | Wie hierin des mehrern 
Wolfftein. gnäpdigift zu erſehen. 


Jakoben Pergers in ber Freyung 
juchente —— Gerechtigkeit 


Hochwürdigſter ꝛc. 
Auf hiemit wird volgendes Original Supplilat, So Jacob Perger, 
bürgerl. Handelsmann in der Freyung, um gnedigſte Verwilligung vor 
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fih vnd einen fommenben guetten Freumbt den Hoffhelleramtswein Vlertl 
Emmer weif einlegen zu berffen, eingereicht, berichte Euer Hochfürftl. 
Gnaden zu Volg das darauf geftellten Conclusi gehorfambift, wie nie» 
mahlen einiger burger in ber Freyung (auffer wenn bennenjelben ein Bor- 
lags Wein gleich vnd Märfhten gnebigft affignirt worden) die Weinſchenckhs 
nerechtigkeit zu exerciven befugt geweſen, fond ſolche ift iedzeit dem Schloß 
Wolfftein vorbehalten und einen beambten in partem Salary affignirt 
worben, wie fich van auch niemahlen ein burger folche zu treiben verlangt hat, 
daß num aber ber supplicant, welcher vor einem halben Jahr die vnder⸗ 
faffen Adam Nuſhardtſche Wittib geehlichet, vnd vnderthenigiſt einlanget von 
Eur Hocfürftl. Gnaden Schenkhitatt einen Wein Viertl Emmer Weil zu 
fein vnd eines guetten Freunbtes refocilation einlegen zu berffen, ift 
ſolches ein fo fchaldhafft als betriegliches gejuech, indem Selber hiedurch 
nichts anders, alß abholllaſſung eines Viertl Emmer Weins von ber 
Schenditatt, etlihe Emmer auf oefter Reich vnnd anderſt woher nach 
Haufe zu practiciren, und unter den praetext des Schendjtatt Weind 
theils ſelbſt zu verſchleiſſen, theils aber feinen Schwager in die Grafenau 
heimblich und ohne geringften aufichlag oder Mauth zuezubringen trachtet, 
volgbar den Hochfürſtl. Hofcammer inte. nichts nügliches, wohl aber 
ihäpliches und auch der alhiefig herrichaftl. ſchenk gerechtigkeit praejudi- 
eirliches causiren würde, um fo mehr am tag das jelbe erſt ven 12. Aug. 
etiwelche Emmer auf öftter Neich zum Haidobler nacher Ilz gebracht und 
fodan durch feinen Knecht nacher Hauf geführt, und bey der von etlich 
Tagen auf den behmifchen brandtwein und anders verbotenes auflenbtijche 
getranfh vorgenohmenen vifitation fein tropfen mehr, wohl aber das 
löhre Baß bey ihm erfunden worden, daz demnach verjelbe das maiſte 
nottwenbig haimlich und unbefugter Weif im Hauß verjchlieffen oder feiner 
Gewohnheit nach in die grafenau hinauf practicirt haben miefje, wie ban 
der supplicant und die nußbarbtifche Familie alfo vortlhafft und Schlauch, 
das Ihnen fo leichter Dingen, nicht wohl auf Ihre Vertuſchungen 
gelommen werden kann; demnach ver Undthenigſten Hofnung gelebe, 
Eur Hodfürftl. Gnad ꝛc. werten der albiefigen Schloß Ichendgerech- 
tigkeit’ nicht8 entzichen, fondern villmehr dem Supplifanten mit feinem 
betrieglichen gefuch gnebigft abzuweifen geruhen, anbety auch daſelber gleich 
fahls bald aus tyroll, bald auf Boheimb ain und ande Vaß Wein herein» 
bringt und heimblich verleith gibt, ihme vergleichen vnbefuegte herbei» 
bringung, wovon weder mauth noch auffchlag entricht wirbt, nebſt ber 
Confisfation bei einem gewefjenen Boenfahl inhibiren zlaffen mid anbeh 
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Wolfftein, 13. Sept. 1729, 
(Soviel und fo weit die Alten.) 
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XXVI, 
Burgfrieden des Marktes Röhrnbad. 
Briefs-Abfchrift 
ben außgemarchten Burgsfricht deß Markhts Röhrnpach betr. 


In dem Namen der heiligen unzertheilten Dreyfaltigkeit, Gott 
deß Vaters, deß Sohnes und deß heiligen Geiſtes. 


Thuen Khund vnnd zu wiſſen fey Jedermenniglich, fo dieſes gegen- 
wierttige offenbare Instrumentum zu hören oder zu leſen fürkombt, daß 
nach Chriſti Vnſers lieben Herrn vnnd Seligmachers geburth, alß man 
zält aintaufend ſechshundert, vnd in dem fünf vnd zwainzigiſten Jahr 
In der achten Römer Zinß Zall, zu Latein Indietion genannth, bei Herſch 
vnnd Regierung deß allerdurchleichtigiſten Fürſten vnd Herrns, Herrn 
Ferdinandi; deß auch dieſesKamens erwölten Römiſchen Khahſers ꝛc. Zu 
allen Zeiten merer deß Reiches, in Germanien, Hungarn, Behambs Khös 
nig ıc. Vnſers allergnedigiſten Herrn ꝛc. Ihr Röm. Khayſ. Mayſt. Reiche, 
deß Römiſchen im Sechſten, des behambiſchen Im Neunten, und des Hun— 
gariſchen Im achten Jahr, auf Sohntag, welcher geweſt iſt, der drei vnd 
zwainzigiſte Junij In dem Neu erhobenen Marckht Röhrnpach, Im Landt 
ber Abtey, in weillundt Stephan Göldtls geweſten Burger vnd Handeld« 
mann Seelig Hinderlaſſſen Erben, Eignthumblichs Behauſung in ber 
obern Stube; gleich Vmb ein Vhr Nachmittag Sein vor mir in Perſohn⸗ 
licher gegenwardt erfchinen bie Ehrnuefte fürfichtig, vnnd wollachtbar 
Herrn vnnd Männer, Alß Nemblichen Herr Chriſtoph Göldl Handels» 
mann, und Wolf Wagner beide burger vnd Gaftgeber, dan Hannf Tiefs 
fenpelh Fleiſchhackher, und Hürdtinger Schreiner alle Vier burger er- 
melden Mardhts Röhrnbach, und erinnerten mich, waß maffen ich mich, 
zu berichten, daß fie fchon vor etlich Jahren vmb Verleihung märdhtlicher 
Freiheiten bei dem Hochwürdigſten vurchleichtigiften Fürften und Herrn 
Herrn Leopoldo, Erzherzog zu Oeſterreich zc. bifchouen zu Straßburg 
vnd Paſſau, administratoren beider Fürftl. Stüfft Murbach und Luders, 
Vnſerer genedigiften Herrn vnd Herrn Gehorfambift angerueffen, wan 
fih dan Ihr Hodfürftl. Durchl. und Erzherzogl. Gnaben resolviret, vnnd 
zu würdlicher einantwordung der märdhtlichen Frepheiten, und Fürzaigung 
eines ordentlichen burgckhfride, wie auch Erfhießt vnd benennung orbent- 
lihen Raths und Gerichtögefchwornen auf dero hochlöbl. Hof-Rathes mitl 
Commissarios alß bie Edle vnnd geftrenge vnnd hochgelehrte Herrn 
Friedrich Sünzl von vnd zu Tieffenpach und weittened, dann Herrn Ans 
dreaſen Mözger, beider Rechten Doctoren, Neben dem Fürftlihen Hof 
Secretario Herrn Georg Mayr, zu dem Enbte, daß fie mit zueziehung 
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deß Fürftl. Pflegers- zu Seoprechting, als deß mollgebornen Heren, Herrn 
Vrbani Schäzls zu Hörmanfperg, Wazmannsftorff vnd Thüren,. Frey⸗ 
herrns ıc. der Röm. Khayf. Mahſt. Rathes, und Cammerer-Dexen, auch 
obhöchjtgepachter Ihr Hochfürftl. Dchl. biſchouen zu Straßburg vnd Baßauzc, 
Hof- und Cammer ⸗Raths ıc, vnd Cammer ꝛc. gnedigiſt abgeordnet, vnd 
ich göſtrigen Tages, als den zwen vnd zwainzigiſten hujus dem ganzen 
actu beigewohnt, vnnd nit allein ven Fürſtl. Regements⸗beuelch publiciren 
vnd ihren Nein auß der burgerſchafft zur röllung der vier Rathsgeſchwor⸗ 
nen, als den Chriſtoph Göltdl, Hanſen Hürdtinger, Hanußen Tieffenpöchh, 
Paullus Finckhen, Geörg Weindl, Marthin Göltl, Andreaſen Wag— 
ner, für die Erſten dieſes Mardhts erwälte Vier Rathsgeſchwornen, er⸗ 
thleren gehoͤrth Innen hernach auch deme Purkhfridt, welchen Ich neben 
dem Hru. Commiſſarium vnd Herrn Pflöger im Umbreittung, alß Erſtlich 
von den Pruckhen an, bei der Pruckmil herauf, vnnd auf von ben ohp, 
bis auf ven Saufpach, von dannen bi auf bie Wegſchaidt, auf obern⸗ 
dorff, von der Wegſchaidt biß auf den Sträperg von da auß biß auf den 
Stainen Steg zunächſt Prößreuth, mo der Nörn- ober Freybach abſtoſſet, 
vnnd von bannen wieder herab dem Freibad nad), biß widerumb an obs 
ermelte. Pruggen aufftöchen, vnnd hernach bie orbentlihe Marchitain 
ſözen ſehen, wie. wit weniger von bochermelt Herrn Commiffarien daß ihm 
ſowoll ale aush in der Abbbtey liegenden Märckhten, neben Ihme all be- 
rich, auf: Pergamen geichrieben, vnd in Handten habendten märdlichen 
privilegien ain gewiſſe Richtliche instanz, fo weit fich ihr hezo aufge» 
zeugter burckhfridt Erſtröckht, neben ainen Ambtskhnecht oder Fronpoten, 
folle bafirt werben, gehört, vnd vernommen babe, alfo requieriere (Vnd 
erjuechen fie mic) tanguam Notarium publicum Ich aller pifer für über- 
gangener Handlung, alß erhaltenen privilegien Erthailter bürgerlicher 
lurisdiction außzeigten vnd vermarchten burzsfridt, für übergangene 
Wahl, vnnd benennung einer gewiſſen gerichtlichen instantia vud Juris- 
dietion fleiſſig Ingedenkh fein vnnd ſolches Tengenten Notariat Ambts⸗ 
halber, in ainer Inſtrumentaliſchen Form bringen, vnd ihnen hierüber 
auf verers Ihr begehren, vnnd erſuchen, ain oder mehr, instrumentum 
publieum oder lustrumenta publica. vmb bie gebürlich Tax außförtigen 
ond thailen wolte, wan ich mich deſſen dem tengenten Notariat; Ambtshal⸗ 
ber ind werdh zu richten guettwillig anerbotten, auch dieſes Vorgehendtes 
alles, alſo fürüber gehen geſheen vnnd gehört, So hab ich es in dieſer 
inſtrumentaliſchen Form birrigirt vnnd authentiſirt, vnnd iſt ſolches alles 
beſchehen, Im Jartag, Ortt, Stundt, Indiction vnd Khayſerliche Regie⸗ 
rung alß im eingang dieſes instrumenti begriffen: Stehet in beyſein und 
gegenwardt ver Ehrenueften. vnnd hochfürnemen Herren vnnd Männer 
Belt. Poedhen, Hofwirthes vund Hannſſen Göoöldls ’ beide bürger 


248 


und Handlsleith in Röhrnpach als Zeugen Sonblich hierzu requiriert 
vnnd erfordert. 

Wann dann Ich Egivius Nelhouer von Baffau und deſſen biftumbs 
beider rechten Candidatus obhöchſtgedachter Ihro Hochfürftl. Drchl. Erz- 
berzog Leopoldi zu Dejterreich ꝛc. Hofdiener und Hofregiments:Apuocat 
in Paffau, als aus Röm. Khayi. Mayft. macht vnnd gewalt offenbarer 
und geichworener Notarius abgefchriebenen allen, alß Publicirung deß 
fürftl beuelch8 einreimbung der bürgerlichen jurisdietion für vnd auf 
zaigung deß burgfridts benenn. vnnd erwöllung der Raths gefchworenen 
bewilligung ainer gewiſſen, gerichtlichen instanz vnnd Ambtlnecht oder 
Frohnpotens perfönlich beygewohnet, vnnd ſolches alles alfo fürübergehen 
gefehen, vnnd gehörten, alfo hab ich es in dieſem inftrumentalifchen Form 
birrigirt, vnd ben ganzen Inhalt durch meinen substitutum auf biefen 
pergamen ingrossiren lafjen, mich auch zu ſolch mererer becräfftigung 
deffen, neben fürftellung meines gewöhnlich Notariats-Signats vnnd an» 
bengung angebohren Infigl mit Tauf- vnd Zu:Namen, von aigner Hand⸗ 
ten vnderſchrieben, ordentlich hierzue requiriert vnnd erfordert. 

Coll, (L. S.) 

Egidy Neühouen, 
J. U. C. Notarius 
publicus. 
Zufammengeftellt von SHäY, 
Aſſeſſor. 


Xxxvill. 
Der Unterkreuzberger Gemeinde-Wald. 


1) Diefe Kreuzberger Gemeinde-Waldung liegt im Steuerbiftrifte 
Kreuzberg, im königlich bayerifchen Landgericht, Rentamt und Forftamte 
Wolfftein in Niederbayern, erftredt fi von ?% bis 2 Stunden Entfer- 
nung von der Ortſchaft Kreuzberg (vielmehr Unterkreuzberg, da Ober 
treuzberg im Langerichtöbezirte Grafenan liegt) und hieß vor Alters ver 
Wald an ver Halbenmeil. 

Die genannte Gemeinde fam am Ende des 17ten Sahrhunderts auf 
folgende Art in Befig dieſer Waldung: 

Der damals vegierende Fürftbifchof zu Paffau Johann Philipp Graf 
Zamberg übergab ſchankungsweiſe laut Verleihungsbrief dto. 23. Oktober 
1699 der Gemeinde Kreuzberg dieſen Wald mit der Bedingung, daß biefe 
Kreuzberger innerhalb Yahresfrift bie fogenannten Vierhäuſer erbauen 
und bewohnbar machen mußten, fowie unter andern auch aus dieſem 
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Walde das zum Schloß Wolfftein benöthigte Bau⸗ und Schinblholz un⸗ 
entgelblich zu verabfolgen und allenfalls in Kreuzberg wohnende fürft« 
bifchöflich angeftelite Jäͤger und Mautner ebenfall® unentgelvlich zu bes 
Holzen hatten. 

Diefes auf biefer Waltung gehaftete ärarialiſche Servitut hat bie 
Gemeinde in jüngfter Zeit laut allerhöchten Refkripts dt. 26. September 
1830 ad Nr. 12,960 um eine Reluitiongs-Summe von vierhundert Gul- 
ben abgelöfet. Der obenallegirte Brief vom 23. Olt. 1699 lautet aber 
wörtlich alfo: f 


Bon Gottes Genaden Wür Johann Philipp, Biſchoff und 
des heyl. Röm. Reiche Fürſt zu Paſſau, Graf von Lamberg 
10. ⁊x. ⁊c. 


betennen hiemit für Unſern und Unſere am Hochſtift Nachkommende öffent⸗ 
lich mit dieſem Brief, das wür auf N. und N. unſere Unterthanen und 
Samentlichen Gemeinde am Kreutzberg unferer Herrſchaft Wolfſtein ent» 
legen, vorgangen Unterthänigſten Anlangen und bitten, an unſere bajelb- 
ſtige Waldung gewiſſe Commissarios aborbnen, und anftatt von felbiten 
dahin fegen gelafjen refoluirten Heufer: und Abreitung verjchiedener Orth: 
Holsgrund ihme und deren Nachlommen zu jondern Onaben auch mehrern 
auf» und forttommen hernach folgende Berhandlung jchlieffen, und ordent⸗ 
liche Bermarchung darüberhin vorgehen laffen; als erst. und Nemblichen, 
daß Sambtlichen Unterthanen aber Alleinig zu erbauung vier Heujer, und 
dazue erforverlicher Veld und Wißgründ, ienner Ort bien fogenannter 
Kreigbergerwaldt und zwar bey ber halben Meil wegs herwerts unſers 
Neuen Mauthaus bei denen zwey Marchfteinen, wo fi Johann Land» 
graffen Hittenmeifters an der Fürftenhütten von dem Reſchwaſſer herauf 
gemarchte Gründt abftoffen Rechter Hand der Straß, bey dergleichen ge— 
fäzten zwey Marchftein, wie die Linkerhand, fo wie gemelt erfagten Lands 
graffens Hittenholz, enbtigen, ven Anfang nimmt, und durch und durch 
bis auf die Fifcheim !) hinab der Ausplegung nachgehet, wo auf einer 
hehe wieder ein gar hoher Marchitein (nach dem erſagt unfere Commis- 
sarii fich biefer zwei eijern taminorum verjtandten) gelegt worben, wels 
cher wiederum zu ben obig an der Strafj herwerts des Mauthaus geſetz⸗ 
ten zwey Marchjteinen zurüdweifet, von diefem ift man der Straff nad 
heraus gegen erjagten Kreugberg Aintaufend Ainhundert fünf und dreiſ⸗ 
fig fchritt zu Ainen Lagerftein gangen; daſelbſt ift wiederum oberhalb ber 
Straffen ein polh geſetzt, welcher den Ridl hinauf in bie hehe drey 


1) Eine Wiefe am Sauswaſſer bei Sonnborf. 


hundert Sieben und Achtzig fehritte auf einen andern bey einer mit einem 
Kreuz gezeichneten jungen Dannenbaum auch gejeßten polh weifet, von 
biefem wiederum auf den Steinrigl hin zu einer puchen abermal zu einem 
mit einem Kreuß bezeichneten puechen, dreyhundert ſchritt gangen, zu deren 
ein Marchſtein gelegt, und von ſolchen verners drey hundert Echritt zu 
Anm Kreuz puechen und eben falls hiezu gelegten Marchitein gefchritten 
und von bannen endlichen über aine Au drey hundert fünf. fchritt zu ainen 
polbitein, welcher zu drey Marchen weijet, als hierauf gegen, die Strafjen 
zu denen erjten zwey Marchjteinen, fo neben des Yandgrafen jtehen, durch 
An mofige Au Siebenhundert Schritten wormit die circumferenz welche 
breitaufend vierhundert Sieben⸗ und zwanzig fehritt in fich haltet und 
Würe wie hievon gemelt fambtliden Gemain am Kreuzberg zw darein 
ſezen und einer Jahr und Tag zu erheben verfprochener vierer behau— 
jungen auch herrichtung Velder und Wifmäthen gegen künftiger hiervon 
verraichung hernach befchriebnen jährlichen Gaben gnädigſt gewilliget, ge- 
fchloffen, Uebrigens aber denen weiter einiges uns zu vermelt künftigen 
vier befigern auffer das fie die zu erpauen haben angeregte behauſungen 
iedoch uns zu Unterthanen gefähligen Perfohnen, zu erlangung veren 
aufgewenbte Unkoften, ſo guett und Hochs können’ mit bebingung der Herr⸗ 
ſchafts forderungen verkaufen mögen eingeraumbt haben; ferners und 
dann weifet der andere Theil des Obbenamften Polhſteins den wiederhol⸗ 
ten Kreuzbergen gnädigft zuegelaffenen Holzgrundt und zwar zurückh auf 
jene Mar, fo auf dem Rigl gelegt worden: hingegen zeigt daß dritte 
Eth Abwerts gegen der Fiſcherin: und in speeie auf den negſten ſtain 
gegen berührte Fiſcherin zue, volglich hinab almo bei einen mit einen 
Kreuz gezeichneten Thannenpaumb, dahin zwey hundert Sechzig ſchritt 
fein, ein marchſtain fundig vom dannen wir darumb zwei "hundert fieben» 
zig guf einen ftein, bei Ainer mit Ain Kreuz gemärfhten Puechen, und 
jofort ber dritte bey einer folchen dergleichen Kreuzbuechen, zwehhundert 
bier und zwanzig fehritt weniger mit der Vierten auch bei) einer puechen 
zwey hundert Schritt, Item Weithers der fünfte durch ein filzige Aw bei 
einer puechen vier hundert achtzig ſchritt entfernt ift, volglich zu dem’ leß- 
ten ummeith der Wiefen, und das Waffer bei zwei thannen geſetzten groffen 
marchftein zwei hundert fünfzig jchritt, von welcher geradt auf das Waſſer 
bey fünf und zwanzig ſchritten, alwo ſich ſodann, die ihnen Kreuzbergern 
hiermit und in Kraft diß gnedigft verliehene Holzgerechtigteit fürohin ge 
gen Böhaimb’endigt, von denen folle der Waffer Ninfall die ſcheidtung 
der Kreuzberger Gründt bis auf den Lündtinger Grundt zu ainen zaun⸗ 
und Gattern fein und der alfo von ven obigen dreh Orth weiſeten Polkh—⸗ 
marchftein, die Scheit herint gezelt werben, jo bleib gefagten Kreugbergern 
hinab gegen dem Waſſer, bie, breite von Ain Tauſend, Siebenhundert 


251 


Neinzehn fchritt und mithin aufferhalb ber Obig Ipecifizirten zu denen 
neuen Bierhäufern gewidmeten Grund, all übrigen Wald der halbe meil 
wegs aljo und dergeftalten das folch alles wiederholt unjern Unterthanen 
von Kreuzberg fürohin als ein gemainholz eueiglich verbleiben, iedoch das 
auch folche vier Häufer bis an den Fiſcherweg mit denenſelben die noth⸗ 
wendige behigungsgerechtigteit und Gemaine Waidte gleich fein ſelbſten zu 
geniefjen haben follen. Hierumben und hiefür jeynt Shye, wie allbereits 
bievor ermahnt worben ſchuldig und verbunden, obbemelte vier Heuſel 
einen Jahr und Tag, an Orth und endt, wo ihnen die VBorzaigung albe- 
reits bejchehen fauber zu. erpauen, und lengftens in zwey bis dreh Jahren 
ihre, befiger zuftöllen, welche und. zwar ieber injonderheit um foich von 
uns erlangten Erbsgerechtigleits Autheil gewöhnliche brief zu nehmen und 
Inhalt der nady genojjener zehn frey Sabre, jo fich von dieſer ver-Leihung 
anfangen, gleich anderen Unfern diß Jahr verwilligte Heußln alweg zu 
Michaeli, fünf und vierzig Kreuzer ain Henn: oder Sechskreuzer, Sedy» 
zehn Ayr, oder vier Kreuzer zu ftiften, dan auf nit verlangente Verrich—⸗ 
tung fünf und vierzig Kreuzer Robatt gilt, und vor ordinari neben denen von 
Zeit zu Zeit. anfallenden. extra Steuern und Anlagen breifig Kreuzer 
abzuführen, Nicht weniger ven Zehen von deme, waß he abreithen nn 
künftig zum pau bringen werben, zu reichen, zugleich auf jich zuetragenden 
Bexanderungsfäll, wie ſich jolche mittels zeitlichen Hintritt oder in am« 
derweg ereignen, und Namen haben mögen gleich andern unbefreyte Un- 
terthanen zu Wolfftein umb todtfahl, abjarth zueftanbt, Lehen: und Ab⸗ 
ſchiedt gelt, alß iedem Gulden zwölf Kreuger, dann abſonderlich drey Pfen- 
ning Todtfahl neben allen anderen Herrn forderungen abzulhommen: und 
übervieß von jedem Stüdh in Unſere übrige Waldungen treibenden Vieh, 
Bier Kreuger blumbeſuch gelt zu.bezahlen, Negſt veme jollen oftgevacht 
jammentliche Kreuzberger verbunden fein, iedem Benefiziaten bafelbjten, 
dem Meßner und Schulmaifter weniger nit, Unfern Sägern, unb etiva 
ainem auf dem Kreuzberg wohnenten Mauttner oder andern vergleichen, 
daß benöthigte Holz, wie bishero ver Pollizey und Ordnung nach, fürders⸗ 
bin auch verabfolgen. zlafjen, auch daß Scharwerkholz, Schindl und der⸗ 
gleichen zu unfern Schloß Wolfftain hergebrachtermaffen herzugeben, und 
neben andern Untertbanen, wie vor Alters Unferen zu. helfen gleicherge- 
ftalten herfürwerths gegen denen Waidten bei ver Straſſen ſolche Fichten 
zu, machen, daß nach und nah von Kreugberg bis zu dem Mauthhaus 
* Ar nr brauchbarer Weg gericht werden möge, welchen felbe 
ne bißhero mit Prudhen und andern Nothwendigkeiten zu unter 
fahls Menizlichen ohne Klag zu halten, überdieß alles Sye zu 

einer. erlhaudtnus dieſer unſern Gonzeifion. und Aigenthumblichen Ver⸗ 
—— dieſes hievor ſpecificirt und ordentlich außgemarkhten Holz oder 


Waldgrundts der fogenannten halben meil wegs "gelobt zuegefagt, und 
verfprochen, zugebacht unferer Herrſchaft Wolfftain aljährlichen drey Gul⸗ 
ben und zwar alwegen zu Michaeli zu bezallen und biemit zu gebörter 
Zeit Anno An Taufend Siebenhundert den Anfang zu machen. vor Allem 
aber uns und unferm Hochſtift iederzeit gehorfamb gethreu und gewertig 
zu feyn Unfern: und erfagt unferes Hochftift Frommen fürbern, fchaden« 
wahren und wendten zu belfen nach ihrem beften Fleiß und Vermögen, 
Sye ſollen auch befchriebnen Walt orth in guetten ſtandt erhalten, und 
dießfahls einige unerdnung und Holzverichwendtung weder durch fye jelb- 
ften noch andere vorgehen laffen, damit Herrichaftliches Einfehn und Be- 
ftraffung, jo Wür uns hiemit ausprüdlich vorbehalten nicht noth ehe. 
Negftvem von dieſer ihrer Verleihung auſſer unfer oder iedem unfers 
Pflegers zu befagten Wolfftain vormwiffen, willen und Förttigung nichts 
Thaillen, fchmöllern, noch Ändern, denn da folches geichehe und ein oder 
mehr Artikel durch fye nit gehalten; ſondern überjchritten wurbten , fo 
follen ſye damit angebeith ihrer verliehene gerechtigkeit verwordht, und fid) 
felbften davon hiermit referuiret und pactirtermafien, ohne weitere rechts⸗ 
förttigung entfezt haben, alfo daß mir felbige ohne ainige Exception wie 
biefe namen haben und burch menfchen Sie erdacht werben möchte, mögen 
einziehen und damit ferner Unfern, und Unfern Hochftifts nuezen, From⸗ 
men und Wolfarth handlen thuen und laffen, wie es uns verlangt, ohne 
ihr und ihrer Nachkhommen, irrung bindernüs und wiederfprechen, aller» 
maſſen in derleh Fehle Recht und diefer Landten herfhommens ift, wobey 
alleinig zur nachricht angemeldet würbt, daß es im übrigen bey lenen Ver⸗ 
gleihshanblungen fo ehedeſſen zwifchen deme Kreutzbergern und legtge- 
melten Glashüttenmaiftern Landgrauens des Aſchenbrenners Blumbbeſuch 
und Anderes halber vorgangen, fein Ungeenderntes Verbleiben haben Toll. 
Alles gethreulih und ohne geuerde beffen zu wahren Urkhundt haben 
wir dennenſelben diefen Eonceffion und vermarch brief gegen bereingebung 
gewehnlichen reuers mit Unfern Hof kammer Signet verförttigter zu 
ftöglen lafjen, fo gejchehen in Unferer Reſidenz Statt Paſſau den drei 
und zwanzigften Monatstag Octobris alß man zählet nach der Onaben- 
reichen Geburth Jeſu Chrifti Im Ain taufend Sechshundert Neun und 
Neunzigften Jahr. 
(L. 8.) 3. Bhilipp. 

2)9 Generelle Beſchreibung der allgemeinen Verhält— 
niffe dieſer Waldung. Flächeninhalt. Die urfprängliche Größe 
biefer Waldung ift zwar unbefannt, und fie muß zur Zeit ihres Ueber» 


1) Berfaßt vom F. Nevierförfter Jakob Shuhmann von Unterfreugberg, 
nun zu Kelheimwinzer 1889, 
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ganges an bie Kremgberger von fehr großem Umfange geweien feyn, indem 
jeither durch Kultur aus felber große Wiejen und Aeder entftanden find, 
fo daß jelbit der Zufammenbang ver Waldung an mehreren Orten unter⸗ 
brochen worden iſt. 

Die noch wirkliche dermalige ganze Waldfläche ſammt den Vorhölzern 
und Weideplätzen, wie ſich dieſelbe aus den Steuer-Vermeſſungsblättern 
entziffert hat, beträgt im Ganzen 2316,24 Tagwerke. 

Lage und Grenzen. Der Wald bildet bis auf zwei Meine, ſüd⸗ 
lich gelegene Parzellen ein zufammenhängendes Ganzes und befteht aus 
einem mäßig hohen von Nord gegen Süden binziehenvden ſich nach Oft 
und Wet in Aeſte theilenten Bergrüden, ver größentheils nach Oſten, 
aber weniger nad Weften in einigen Einbeugungen bald mehr, bald min⸗ 
der ſtark abhängt, und in Hügeln und Ebenen ausläuft und mit Auen 
und Beinen Bächen burchfchnitten if. Die niebrigfte Lage mag 1900, 
und ter höchſte Punkt ſich 2500 Fuß über die Mierresfläche erheben. 

Obgleich bei biefer hohen Lage das Klima zu dem Rauhen, Winter- 
lichen gerechnet werden darf, fo äußert dieſes doch auf Wuchs und Wacht 
thum ber vorfommenden Holzpflanzen feinen erjichtlich nachtheiligen Einfluß. 
Nur die Reife und Spätfröjte, die hierorts nicht felten gegen Ende Mai 
eder Anfangs Juni mehrere Jahre nacheinander eintreten, verurfachen 
öfters jowohl an der Samenerzeugung in den Wäldern, als auch an den 
jungen Nachwüchſen von Buchen, Tannen und Fichten namhaften Schaden. 

Die Begrenzung dieſer Waldung an ber Nord» und nordöftlichen 
Seite befteht aus Wald, Feld und Wiesgründen, bie dem Gutöbefiker 
Dilz zu Fürftenhätte und den Bewohnern von Vierhäufern angehören; 
der Örenzzug gegen den Erftern ift mit vierfeitig behauenen Steinen gut 
und dauernd vermarkt, jener gegen die Letzteren ift zwar auch vermarft, 
aber nur mit Brodenfteinen nur jehr mangelhaft; gegen Süpmweft, Süd 
und Dft wird die Waldung burchgehends von Wiejen, Aedern und Heinen 
Holzitreifen, die ſämmtlich den Kreuzbergern felbft angehören, begrenzt, 
und mangelt die mindefte Bermarfung gänzlich. Auch ſämmtliche in die⸗ 
fem Walbe fich befindlichen Inklaven gehören ven Kreuzbergern und find 
ebenfalls nicht im Geringften vermarkt. Wenn daher nicht alljährlich 
mehr oder minder von dem Waldgrund verloren werben fol, jo ift die 
balvigfte Vermarkung unumgänglic norhwenbig. 

Beihaffenheit des Bodens. Faſt die ganze Walpfläche bedeckt 
ein frifher — 1—3 Fuß tiefer humoſer Gereitboven, auf den höchften Berg» 
rüden und in ber dftlichen Hänge zunächſt am Saußwaſſer kommen mächtige 
Gereitftüde zu Tag flehend vor; nur bie vorhandenen größern und Heinern 
Auen haben naffen Boden, der wegen abhängiger Lage nicht ſehr ſchwer 
zu entwäfjern ift; es muß baher der Boden im Allgemeinen als jehr gut 
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geeignet file die Holzprobultion beachtet werben; nur die ſüdlich liegenden 
Vorwälder und Parzellen haben trodenen und mageren Boven, ver auch 
noch durch die ſtarken Anfprücde um Waldſtreu ziemfich an Bonität verliert. 

Beichaffenheit des Holzbeftandes. Auf vem größern Theil 
der Walpfläche ftoden Buchen, Tannen und Fichten gemiſcht untereinander 
und jede diefer Holzart dürfte burchfchnittlich den dritten Theil vom Gan- 
zen enthalten. 

Die ſüdlich gelegenen Vorhölzer ımb Parzellen, vie bereits meiftens 
ſchon verjüngt fin, haben theil® reine, und theils mit Tannen vermifchte 
Fichtenbejtände. 

Wuchs und Wachsthum des Holzes ijt gut; jeboch ber Schluß bes» 
felben ift, wie er fi auf Plenterweife betriebene Walbwirthichaft er— 
warten läßt, nicht immerhin ver befte, aber boch fo, daß fich foldyer bei 
geregelter Wirthichaft noch bedeutend verbeſſern und felbft ſchließen wird. 
Auch beträchtliche Blößen und unbeftodte Flächen finden ſich zunächſt an 
den Borwäldern, die auch nicht fo leicht, wegen der Nothwendigkeit einer 
Schafweide für bie Kreuzberger Gemeinde in Beſteckung zu bringen 
fein dürften. 

Bewirtbihaftuug. Diefe war bisher Plenterweis auf Hochwald, 
und es dürfte auch das Pläntern in einigen Abtheilungen fir die nächte 
Zeit noch beibehalten werben, bis allmählig zugleich mit den fibrigen Ab» 
theilungen in geregelte Schlagmweife-Wirthfchaft fibergegangen und fortge- 
fahren werben kann. Die Beibehaltung bes Betriebes auf gemifchten 
Hochwald in denjenigen Abtheilungen, wo ber Beftand gemifcht vorhanden 
ift, bedingt ſich durch das Bedürfniß ver Walpbefiger von felbft, indem 
biefelben zu ihrem ökonomiſchen Betriebe ſowohl ftarte Buchen, wie Tan» 
nen und Fichten bebürfen, und ſolches in fchen vorherrſchenden Beftandes- 
Miſchungs-Verhältniß am möglichften zu erzielen ift,. Diefem gemäß, als 
auch auf den Grund der vorgenommenen Unterfuchungen der Wachsthums⸗ 
Verhäaltniſſe beftimmt ſich die vortheilhaftefte Umtriebszeit für die ges 
mifchten Beftände auf 

120 Yahre 
und zur Umtriebszeit für bie reinen oder mit Tannen gemifchten Fichten» 
beftände im ben Vorwäldern auf 

96 Yahre. 

Ueber Durchſchnitts⸗Ergebniſſe von früheren Zeiten ober ber letztern 
zehn Jahre kann nichts aufgeführt werben, da über Walbprobuftenabgaben 
weder Rechnungen noch Aufichreibungen vorhanden find. Im oberfläch- 
lichen Durchſchnitte dürfte fich das jährliche Bedürfniß ver rechtlichen 
Nußnießer ver Kreuzberger Waldung auf 150 Klafter Nut» und 1000 
Klafter Brennholz belaufen. 


Bereätigungd-Berhältniffe Die ganze Waldung iſt volles 
Eigentbum der Gemeinde Kreuzberg und von allen Servitut frei, welch’ 
legteres, wie im Eingang biefer Befchreibung gemeldet worden, im Yahre 
1830 abgeföjet worden ift. 

Abſatz-Verhältniſſe. Diefe find, infoferne nach der Befriedigung 
bed Bebürfniffes der Bewohner Kreuzbergs noch ein Ueberſchuß an Holz» 
material vorhanden ift, nicht ungünftig; theils Tann folcher Ueberſchuß 
an Inwohner und benachbarte Bewohner ever auch zum Handel ins In» 
und Ausland, durch die beſonders günftige Gelegenheit der Zrift, da die 
Waldung in dieſer Beziehung zu vortheilhajt zwifchen zwei guthergeftellten 
Zriftbähen (Sauß- und Reſchwaſſer) liegt, abgefett werben. 

Die Holzpreife werden mit denjenigen Forfitaren, bie in den nächft- 
gelegenen k. Walbungen beftehen, gleichgeftellt und dieſe find !) für das 
Buchen-Nutzholz, dann Fichten und Tannen-Schindlholz per Kubikfuß 
2! kr., 100 Kubikfuß Maſſe gleich einer Normalklafter zu 126 Kubilfuß 
Rauminhalt zu 4 fl. 10 fr. 

Für das Blod- und Bauholz von Fichten und Tannen per Rubiffuß 
1! kr., ebenfalls 100 Kubikfuß Maſſe glei einer Normal» Klafter zu 
2 fl. 30 ke. 

Das Buhen-Scheitholz per Klofter zu 2 fl. 24 fr. 

Das Tannen- und Fichtenholz zu 1 fl. 

Aft- und Prüglholz fowohl hartes, als weiches per Normalllafter 20 tr. 

Forſt ſchutz. Der Forftihug wurde bisher durch ein oder auch 
zwei Individuen, bie aus der Mitte der jämmtlichen Gemeinbegliever 
Rreuzbergs erwählt und alle 2 over 3 Jahre erneuert wurden, fehr man- 
gelhaft beforgt und es find daher öfters beträchtliche Forftfrevel in diefer 
Waldung nichts Seltenes, 

Forft-Nebennugungen Die Forfinebennugungen in diefer Wal- 

dung beftehen in der Hauptfache: 

a) in der Benütung öder Waldgründe auf Wiesmaden, 

b) in der Walpweide mit Horn- und Schaf-Vieh, 

e) in der Benugung der Walbftreu, 

d) in der Harz⸗ over Peh-Nutung, 

e) in ver Sammlung der Ameifeneier und 

f) in Wafferausleitimgen zur Wieſenwäfſerung. 

Die Taren für die Forftnebennugungsprodufte werben gleichfalls mit 

jenen bemejjen, bie in den nächjtgelegenen Töniglichen Waldungen biefür 





1) Anno 1839. 


beftehen, und auch zum Theil im Kreutzbergerwalde jelbft bisher beftan- 
den haben, nämlich: 
für ein Tagwerk Walpiwiejen-Benügung jähid . . . 1f.24M. 
für ein Stüd Horn-Bieh, Blumbefuhsgeb . . » .. 1.2 
für ein Stüd Schaf-Vieh betto . . +» 2 2 2.2... — fl 
für ein 2 fpänniges Zuber Waldſtreu . . . ... - TS 
für die Harznugung alle 3 Jahre 48 fl., jährlich ... fl 
für die Ameifeneierfammlung jährid . . . . Bf. —k 
für neuere Wafferausleitungen aus Brunnen» ober Rachen dom Kreuzberger, 
Walde auf die Wiefen find die Werthe von 3— 24 Er. zu berechnen; 
die älteren Ausleitungen waren vertragsmäßig unentgeltlich benütt, 
3) Nach Höchfterftegierungs-Entjchliegung dt. Landshut den 18. Jar. 
1840 ad Num. 3047 wurde das jährliche Holzfüllungsquantum für eine 
Wirtbichaftsperiode von zwölf Yahren auf 1870 Normalklafter feſtgeſtellt. 


XXIX. 
Die Glashüttenmeifter Hilz'ſcher Grabflätte zu BHohenau. 
Die Glashüttenmeifter Hilz'ſche Tamilie von Schönbrunn, f. Land 
gerichts Wolfftein, haben in Hohenau, ſüdweſtlich won ber bortigen 
Pfarrlirde in deren nächſten Nähe in einer eigenen Kapelle ein eigenet 
Tamilienbegräbniß errichtet, welches noch eriftirt, während ihr Gut hr 
fogenannte „Schönbrunn“ längft fchon in die Hände des Staatsärared 
und von da, mit Ausnahme ber bedeutenden Waldungen, im Abtrüm- 
merungswege wieder an Private überging. 
Die bemertenswertheften Grabinfchriften in dieſer Kapelle find: 
L.7 
Siehe Ein warer Iſraelit, In Welchem Kein Betrug ift, Johannes 1, 47. 
Lift und Betrug bevränft die Welt, 
Dem falfches Leben nicht gefält, 
Der wird die Welt auch hafjen, 
Sein Sehnfucht zihlt nach Kannaan. 
Er ſchicket ſich mit Freuben an, 
Aegypten zu verlafjen. 
Ein folder Wahrer Zugend- Freund, 
Der [wie er Epradh] es auch gemeint; 
Ein Mann von Frommen gaben, 
Der Hochgeſchätzt die geiftlichkeit, 
Geliebet hat die Neblichkeit, 
Der liegt albier begraben. 
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Herr Hilz ft e8 Joſeph Anton, 
Der Hüttenmeifter zu Schönbronn. 
Auf Glaßrecht feltns jachen, 
Daß Wetter-Röhrlein, glodenfpill, 
Und verley Künftlichwerte vill, 
War ber belehrt zu machen, 
Ein Geiftlich8 Lebn hat er gefihrt, 
Die Gotteshäufer ausgezihrt, 
Mit herrlichen Gefchenten; 
Er Pflegte immer gut und wohl, 
So [wie ein Chrift gefinnt fein fol] 
Aufs Heiligthum zu denken; 
Sein willen war, das dieß gebäu, 
Bon neyem aufgeführet jey, 
Gleich bald nach feinem fterben, 
Soll künftig aber nur allein, 
Eine wohlgeftifte grab-ftadt feyn, 
Für ihn und feine Erben, 
Daß herrlich Wert hat fchon fein End, 
Der neye bau warb Schnell behend 
Mit allen leif betriben, 
Daß hohe Ordinariat, 
Den guten willen beftäbtigt hat, 
Der ftift-brief ift gefchrieben. 
Sein Herz war ſtädts zu gott erhoben, 
Die BPriefter feine andacht lobn; 
Die arme feine Rechte; 
Die Nachbarſchaft empfindt das Leid 
Wie dieſer Riß ver fterblichkeit 
Daß Hilz’iche Gefchlecht, daß glaß zerbricht; 
Und ach jobald ganz plöglich 
Der Merkurifall ertroht aprilliich Wetter, 
Ein Schwarze wolfen ftromt heran, 
Es gehet unfern Joſeph an, 
Ihn ruffen feine Väter. 
Wie dorten ächzt daß Traurig Reh, 
Und lautbar heulet in vie Höh, 
fobald der Blig der Flinten, 
Den gatten hat zu Todtgeſchlagen, 
Und fieht ihn von ber Seiten tragen, 
Sieht halbe Herz Verſchwinden, 

Ber. des hin. Bereind in Shsh. VIL. DO. 3. 9. 17 
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So jehmerzlich eben Thuet Dir weh, 

Gefpänin feiner Treuen Ehe! 

In Ohnmacht finkft zujammen, 

Der Vater ftirbt, dieß Donnerwort 

Den Sohn, zwey Döchter Reiſſet fort, 

In heiße Zäher ftromen. 

Getröft, ich bin deß Lebens fatt, 

Sagt er, weil mir die Vorficht hat ſehr wenig Zeit gemefjen 

Ein Jahr und Fünfzig lebte ich, 

Und Fünf und zwanzig hatte mich 

Meine Ehegattin befefien, 

Die belfte nihm, drei Täg darzu, 

daß oftermonos, da war die Ruhe 

Für meine feel beftellet, 

Schreib ziffer Vier Ein Sieben Acht, 

Und eines noch hin zu gebracht, 

Daß Todtes Yahre zühlet ; 

So ſeie dann der ſchluß gefaft: 

Mein Jeſus Lade mich zu galt, 

Und falbe mid) zum Ritter, 

Damit mir nicht mehr fchaden kann, 

So ſtark e8 immer bringet an 

Ein hölliſch ungewitter, 

Drey Erben haft zum pfand, brei Fredy 

Mit tiefen drei vergniget jet. 

Getröſt jey, Juliana ver mächtig Gott der Oberherr 

Der Fromme Fürften leitet ſehr, 

Negnet dir ein fichers Mana, 

Dieß iſt, waſ ich noch Fordern Tann, 

Gebet und waſſer von Schönbronn, 

Ihr könnet ja nicht wiſſen, 

Ob meine Redlichkeit und Trey 

Wie deß Nathanielis ſei? 

Ob ich nicht noch muß büſſen. 
R 


EU 
h. 
Statutum est Omnibus Hominibus Semel mori; 
So ift e8 dann Wie ich’8 fur bas 
Für iedermann Selbft gemacht daß glaß 
Beſorgt einmal zu fterben, Alſo daß menſchlich Leben 
Dieß Leſer hier Zerbrechlich iſt 


Betrachtet an mir u aller Friſt 
Du wirſt es auch er Leben Das weiſt mein Ruheſtatt Eben. 


Die ih mir Hab 
Zu meinen grab 
Gleich anfangs Selbft Erpauet 
Da Für wahr 
im 1716 Jahr 
Mit Therefia mich vertrauet 
So lebt den wohl 
MWeils doch Sein foll 
Geſchieden auf der Erden 
In einer Welt 
wand Gott gefehlt 
wür wieder Sehen werben 
Leb wohl ſchönpron 
Joſeph mein Schn 
verewig beinen Nammen 
auf biefer Hitt 5 
bei Gott ich bitt 
Dort Kommen wir zujammen 
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Lebt wohl und guet 
das Gott ung thuet 
Ber: Zeihen: weill wür Sünder 
Gedenkt an mich 
Gleich dort auch ich 
warn ich wibr Sein in Freuden 
Ich für euch bitt 
Und zweifle nit 
glück feelig wünjcht mir die Ruhe 
nur immer Zue 
Wen ihr vorbehy thuet geben 
bes feiner Zeit 
in Himmels Freud 
Ainander ewig jehn. 
Johann Bernhard 
Hilz Glashüttenmeifter 
am Schönprunen 
Seines alters 
Im 71 iahr 


Ingleichen auch Geſtorben den 19. Juni 
Wie es der Brauch anno 1757. 
Ihr ybrig meine Kinder R. I. P. 


Cs 
Allhier Ruehet in Gott die Edl will Ehrn Und Tugendreiche Fran 
Maria Salome Hilzin Geweſte Gtaßhüttmaifterin in Schönprum ihres 
alters 82. Jahr Welche den 4. Febr. 1728 Nachts in Gott Seelig Ent- 
ichlaffen, Gott Verleihe Ihr die Emige Ruhe Amen. 


d. 
Hier liegt begraben 

Die Tugendreiche Frau Maria Juliana Hilz, gebohrne Kaufmanı zu drei: 
ung ven 12. Mai 1737, verehelichet den 12. Jänner 1756, Wittwe den 
18. April 1781, Yebte 68 Jahr, 7 Wochen, verjchied felig in den Herrn 
nach empfangenen hl. Sterbfatramenten den 9. Juli 1804. Sanft ruhe 
Ihre Aſche. 

© 

Ruheſtätte 
des Wobl edelgebornen Franz Xaver Hilz, Glashüttenmeiſter von Schön— 
brun, geboren ven 25. Nov. 1759, nach empfangenen hl. Sterbſakramen— 
ten gottſelig entſchlafen den 18. Nov. 1830, und der ren 
1 
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Frau Maria Anna Hilz, gebornen Dafinger, geboren in Kreuzberg den 
12. Sept. 1770 nach empfangenen heil. Sterbjaframenten gottjelig ent» 
ſchlafen ven 19. Febr. 1829, 
Der Friede Gottes fol um eure Aſche weh’n 
Dort oben werben wir verflärt uns wieder ſeh'n. 
Gewidmet 
aus Liebe und Dankbarkeit von ven noch lebenden Kindern. 


T. 

Hier liegt begraben die Tugendreiche Jungfrau Anna Barbara Hilzin 
glashüttenmeifters-Meifters-Tochter in Schönbrunn, welche den 26. Aug. 
anno 1756 Awijchen eilf und zwölf uhr nachts in dem 15. Jahre ihres 
alters das Zeitliche mit dem Ewigen verwerelt hat. Gott gebe ihr bie 
ewige Rube ! 


XXX. 
Bemerkenswerthe Grabfleine in der Pfarrkirche zu Hohenau. 
n. 


Allhier ruhet der Hochwürdig in Gott Geiftli und Hochgelehrte 
Herr Joſeph Beham in die 20 Jahr lang Gewefter Pfarrer albier, Wel- 
der den 18. Augufty anno 1731 nach allen Empfangenen heiligen Sa— 
framenten in 74. Yahre feines Alters nach Eifrig und Ruhmvollen Seels 
forg in Gott Selig entichlaffen, dem Gott die Ewige Ruhe und eine 
Fröhliche Auferftehung verleihen wolle. Amen. 


Allhier Ruhet in Gott der Wohl Ehr Würbige Herr Johann Her- 
man Schindler, Hoch Verorbnet gewefter Pfarr-Bilarius durch 20 Jahr 
in Hohenau. Iſt geftorben den 10. April 1757 Seines Alters 70 Jahr. 
Gott gebe ihm bie Ewige Ruhe. 


ce 


Hic iacet. 
Mm. Rd. et Doctissimus Dominus. 


Sebastianus Schröchseisen per 42 annos huius loci Vicarius, qui 
8 Februari 1731 pie in Domino (obiit). 


Requies cat in pace. 


— —— 


Pr 
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d. 
Ruheftätte 
des ehrengeachten Herr Peter Yang, Brauers zu Bierhütte, geftorben 
ten 26. Sept. 1835 in 66. Yahre feines Alters 
und 


feiner Gattin Therefia Rang, geftorben ven 8. März 1813 im 35, Jahre 
ihres Alters. 


Nehmt Unvergehliche ven Zoll der Dankbarkeit: 
Den Euch mit nafin Aug des Sohnes Liebe weiht. 


XXXI. 
Glashütte bei Schönbrunn. 
Nah dem Stande vom Februar 1849.) 

Schönbrunn, Zafelglasfabrif, Eigenthum des Glashüttenmeifters 
Egid Raft von Ekenrieth in der Oberpfalz, bezog das Rohmaterial zu 
ihrer Glasfabrikation im Jahre 1848 ungefähr 471 Zentner 89 Pfund 
Slauberjalz von Rofenheim, München und Augsburg, Quarz im Gewichte 
von 191 Zentner 50 Bid. aus den kgl. bayerifchen Landgerichtsbezirken 
Grafenau und Wolfftein, Kalt gegen 79 Ztr. 15 Pd. von Pafjau, Glas- 
furrogat 188 Ztr. 4 Bid. am Fabrikorte ſelbſt, daun Scherben per 794 
Zentner 85 Pfund von den Abfakorten felbft, wozu dieſelbe 1600 bayer. 
Normalklafter Holzes aus dem fgl, Forftamtsbezirfe Wolfftein und eben 
daher circa 100 Blochholzftämme zu Kiften bezog. 

Zur Bereitung von 1935 Zentner 42 Pfund Fenftertafelglas wurden 
dafelbjt im Jahre 1848 neunzehn Perfonen mit einem wöchentlichen Lohne 
pon 3 fl. 48 fr. a Perfon verwendet, welche 1935 Ztr. 42 Pfd. nad 
einem andern Maßſtabe 16,128! Schod oder 10752); Kiften a 15 Schod 
ausmachen. 

Im Yahre 1847 betrug das Erzeugniß 2244 Ztr. 60 Pfo., fo daß 
das Jahr 1848 um 309 Zentner 18 Pfund zurückblieb. 

Die Abfagorte diefer feit 11 Jahren von 1848 zurück beftehenden 
Fabrik find Augsburg, Fürth und Nofenheim in Bayern, dann Ulm in 
Würtemberg. 

Die Urfache des Mindererzeugniffes im Jahre 1848 gegen das Vor⸗ 
jahr ift zunächft In Stodung tes Handels, in Folge der politifchen Be— 
megungen zu fuchen, weshalb auch in den Monaten Mai und Juni 1848 
tie Arbeit eingeftellt wurde. Es ift hier jedoch ausdrücklich zu bemerken, 
daß ſchon feit mehreren Jahren eine Minderung in Nachfrage und Abjat 
des Tafelglafes ſehr merklich und immer empfindlicher wurde, unb zwar 
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feit die Eingangszölle auf Tafelglas in bie Bolloereimeftanten — im Jahre 
1840 — herabzejetst wurden. 

In neuerer Zeit (1851/52) hat ſich die Fabrik wieder gehoben und 
fannn der Betrieb diefer Fabrik auch nur durch Erhöhung des Eingangs: 
zolles in die Zollvereinsftaaten und Eröffnung neuer Abſatzwege durch 
Handelsverbindungen mit auswärtigen Staaten, namentlid mit Nord- 
amerika geförbert werben. 


XXX, 
Eifenhammer zu Shaidmühle, 
(Nah dem Stande vom Februar 1849.) 

Stabhammerwerk mit zwei Frifchfeuer, dann einem Pudlings-Werk, 
welch letteres wegen Mangels an Abjag nicht betrieben wird, befteht feit 
dem Jahre 1840 und bezog im Jahre 1848 das Noheifen zu 3000 Ztr. 
von dem Cifenhüttenwert Treidendorf in der Oberpfalz, das Holz per 
1500 Klafter aber aus den f. Staatswaldungen bes Forftamts Wolfftein, 
hatte 10 technifche Arbeiter mit einem wöchentlichen Arbeitslohn von 5fl. 
30 fr. A Perſon und 40 Arbeiter, beichäftigt mit Holzhauen, Beiführen, 
Berkohlen ꝛc. zc. mit einem wöchentlichen Arbeitslohn zu 3 fl. A Perjon, 
fabrizirte 2250 Zentner Stabeifen und blieb gegen das Jahr 1847 um 
950 Zentner zurüd, 

Abgeſetzt wird das Fabrikat in Nieverbayern. - - 

Der Hammer ift Figenthum der Relilten ber Frau Garoline von 
Stachelhauſen. 

Raiſonnement des verlebtenHru. Legationsrathes Ludwig 
von Stachelhauſen über dieſe Abnahme des Betriebes und 
auf welche Weiſe und durch welche Begünſtigungen der Be— 
trieb der Eiſenfabriken wieder gefördert werden könne. 

Die befannten politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1548 haben ſtörend 
in alle Verkehrsverhältniſſe eingegriffen und den Abſatz aller ſüddeutſchen 
Induſtrie-Produkte in unerhörtes Stocken gebracht. Doch dieſes Uebel 
ift nur ein momentanes. Das größte und vie geſammte bayeriſche Eifen- 
Produktion ihrem Untergange entgegenführende Uebel liegt in der für 
Süddeutſchland höchſt ververbliden Politit des Zollvereines, bie. zwar, 
ſtaatsfinanziel betrachtet, vortheilhaft fcheint, aber im Allgemeinen die in— 
ländiſche Inbuftrie laͤhmt, ohne die agronomen Jutereſſen fpeziel zu befördern. 

Diefes Affert vollſtändig zu begründen, geftattet hier der Kaum nicht, 
und gehört in eine befondere Abhandlung. Doch muß hier hervorgehoben 
werben, baß im Zarif des Zollvereins die ausländifchen Hütten-Produkte 
und Fabrikate nicht fo. befteuert find, daß bie bayerijche Induftrie tarin 
ben ihr gebührenden Shut erkennen könnte, vielmehr erſcheint ihr ber 
bezügliche Tariffag felbft in der glänzenden Form der Gefeglichkeit nur 
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als eine feinberechnete, gegen eine richtige Nationaldkon omie verftoßende 
und im ober ber Vollswirthſchaft verpönte Plus: Macherei. 

Wenn aber ſchon der bezeichnete Tariffat im Allgemeinen auf bie 
Bayer. Eifen-Inpuftrie zerftörend wirkt, fette erſt ber jüngfte Hanbelsver- 
trag mit Belgien, eine Frucht der Hegemonie des preußiichen Büreau⸗ 
fratismus, jener vollsfeindlicyen Politik die Krone auf, indem dieſer Ver» 
trag ben ohnehin zu niebrigen Zollfag für die belgiſchen Eifenhüttenpro- 
dufte noch um die Hälfte erniebrigte und hiedurch find bie inländiſchen 
Eiſenwerke abjolut außer Stand geſetzt, mit den belgifchen zu konkurriren, 
deren Produktionskoſten, va ihr Betrieb auf Steinfohlen und noch in ans» 
derer Art begründet ijt, kaum */s jener Koften der mit Holztohlen be- 
trieben werbenden bahyer. Eifenwerfe betragen. Und num fteht den aus« 
länbifchen Eifenhüttenwerfen burch Aufhebung der Rheinzölle noch eine 
neue Begünftigung in Ausficht. 

Die bayerifche Eifen-Induftrie kann nur dadurch vor gänzlicher Ver⸗ 
nichtung bewahrt werben, daß ber Zoll auf auslänbifche Eifenhütten- 
probufte und bie daraus erzeugten Fabrikate erhöhet werbe, unb zwar in 
Beziehung auf die englifchen auf's Doppelte, in Beziehung auf bie bei» 
giihen aber auf's Vierfache des dermaligen Zollfates und follten bie 
deutſchen Flußzölle aufgehoben werden, dann ift ber reſp. Betrag biefes 
aufgehobenen Gefälles vem erhöhten Zolljat zuzufchlagen, denn font wäre 
ber Zwed ber Erhöhung durch Aufhebung ver Fluß» Zölle zum Theil fruftrirt. 

Um nun das angebeutete Ziel der Erhaltung der inlänbiichen Eifen- 
Induſtrie zu erreichen, find folgende Bedingungen unerläßlich: 

1) Die Enthebung des Finanzminifteriums von ber oberften Leiſtung 
der Zollangelegenheiten und Uebertragung biefer Leitung an eine beſon⸗ 
dere Section des Minifteriums bes Innern. 

2) In allen Verhandlungen, welche auf die inlänbiiche Induſtrie ſich 
beziehen, hat die bezeichnete Minifterial- Sektion mehrere unterrichtete, 
praftifch gebildete Gewerböbefiger beizuziehen, welche nicht zugleich Kauf- 
feute, Krämer oder Spetiteure find, deren Intereſſen in der Regel mit 
den induftriellen Intereſſen kollidiren. 

3) Den bezüglichen Bevollmächtigten zu ben Zoll-Congreffen mehrere 
Induſtrielle beizuorbnen, welche von fpeziellen Gewerbövereinen gewählt, 
ven Gongreffigungen, die öffentlich fein müſſen, beizumohnen haben, und 
welche ihren Wählern verantwortlich find. 

Nur auf folhe Weile verlieren bie abgebrofchenen Theoreme von 
Vortheil der Concurrenten, von zu verhütenden Monopolien und wie 
vergleichen Gemein⸗Plaͤtze mehr lauten, ihren. Vollswohl zerſtörenden 
Einfluß. Jene Gemeinpläge, welche der Bureaufratismus und ber Krä- 
mergeift aus Adam Smith’s Nationalötonomie, in England jelbft als der» 
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malen noch unpraktiſches Hirngelpinnft verlacht, herausgefogen haben, 
ohne in einer praftiichen Werfftätte und im allgemeinen Volksleben nur 
das A, B, E ver Induſtrie gelernt zu haben. Solchen Ideologen kann 
e8 dann leicht begegnen, daß, wenn fie in die Geheimniſſe der Zollver: 
eins: Congrefie eingeweiht werben, ihren Enthuſiasmus, wenn auch nit 
in Thaten, doch in Worten ausprüden: „Hier ift gut wohnen, bier laßt 
und Häufer bauen;“ dabei aber in ihren anmaßenvem Dünfel nicht ahnen, 
daß durch die von ihrer Wirkfamfeit mittel- oder unmittelbar berbeige- 
führte Verarmung aller bürgerlichen Gewerbearten, die jett ſchon gefähr- 
lihe Maſſe von Proletarier noch vermehrt wird, und daß fie dadurd bie 
ihönen auf Sand erbauten Häufer ber Gefahr ausfegen, auch biele 
Maſſen binnen nicht gar langer Zeit unmwohnlich gemacht zu haben, 


XXXIII. 
Wohlthätigkeits- Stiftungen im Markte Waldkirchen. 

1) Der Lokalſchulfond mit einem Vermögen von 950 fl., befien 
Renten als Schulgeld und Schreibmaterinlien 2c. für arme, fchulpflichtige 
Kinder von Waldkirchen verwendet werden. 

2) Die Georg Mayr’fhe Erziehungs. Stiftung mit einem 
Kapitale per 1300 fl., wovon die Renten gleichfalld zu obigem Awede 
und zur Bildung ber weiblichen Jugend in Inpujtriearbeiten verwendetwerven. 

2 Das bürgerlibe Armenfpital mit einem WBermögen von 
5245 fl., wovon die Renten lediglih den Pfründnerinnen im dortigen 
Armen-Spitale zufließen; dann 

ber Rofal-Armenfond mit einem Vermögen von 21% fl, 
wovon bie Rente zum Unterhalt ver Armen im Markt gehören. 


Drudfehler 
im 3. Heft bes II. Bandes ber Berhbandblungen des hiſtoriſchen 
Vereins für Niederbayern. 
Seite 28 Zeile 9 lies: Lamberg ftatt Lomberq. 
„293 „ 1 ,„  Großtannenfteig ftatt Großtonnenfteig. 


„ 293 „ 5 „  NRöbren ftatt Röhen, 

„8 „ 1 „ Zargen, Zarnbolz, jtatt Zorgen, Zornholz. 
„ 2 „ 3 „ Firmianshaid ſtatt Firmianshoid. 
„85 „ 9 „ Fürſten ſtatt Fürſtin. 

„ 397° „ 6 „ Soochgerichte ftatt Holzgerichte, 

„ 397° „ 18 „ Hrevunger ftatt Frepumg. 

„ 97° „ 2 „ Freyung Statt Freyungen. 

„3383 „ 8 „ Birke ftatt Bürte. 

„38 „ 29 „ Maßes ftatt Moßes. 

„838 „ 3 „ Tulln ſtatt Tollin. 

„89 „ 20 „  Christiano ftatt Christi ano, 
„4 „ 1 „ nad Rallau „‚“ ftatt „=“. 
„45 „ 2 „ Bradadizen ftatt Perchadizen. 
„54 „ 1, dan waß tig” ftatt „an waßtlg.“ 


Yo. 


Das 


Harmeliten-Kloster zu Ahensherg, 


bearbeitet auf Grundlage 


der von 


IJ. RSchuegraf, 


Oberlleutenant à la auite in Megeneburg, 
gefammelten Nachrichten. 


Mit artiftifhen Beilagen. 





Vorerinnerung. 





Wenn im Lande bie Zeit der Dürre herrſcht, fo fpürt man ben 
Hleinften Quellen nach, und faßt fie zu einem Born, um baraus Ichöpfen 
und fich laben zu Fönnen. 

So ift es auch mit der Gefchichte irgend eines Ortes, ober Klofters, 
worüber gänzliches Stillſchweigen herrſcht. Jede Volköfage, jedes Ur—⸗ 
tunden⸗Fragment, und halbe und viertl Denkmäler ſammelt ver Forſcher 
den Bienen gleich mit der größten Emfigkeit, orbuet fie und harret mit Sehn- 
fucht der Entvedung ihm mangelnder Dokumente entgegen; allein feine 
ganze Lebenszeit verfließt in vergeblicher Erwartung auf diefelben. Unter 
eifernen Riegeln find fie gelegt und vermobern in unbefonnten Gewölben. 
Auch ums war fein glüdlicheres Loos beim Studium der Gefchichte un- 
ſers Kloſters befchieven. Die Monumenta boica, bie einzigen Quellen 
des Durftigen, boten nicht ein Brünnlein dar, um für bie Urfprungsge- 
fchichte nur Eine gefchichtliche Nachricht daraus fchöpfen zu können. Der 
Einzige Chriſtoph Gewold war fo glüdlich, die zwei Fundations-⸗Urkun⸗ 
den zu Geſicht zu bekommen, um ſie als Additio in Hund's Metropolis 
Salisburgeusis T. I. p. 224 (Edit. Monachii 1620) einverleiben zu 
können. Jahrelang fiichten wir mit Mühe nach den fpärlich fließenden 
Duellen, bis es ung gegönnt war, aus denjelben eine Skizze fchöpfen zu 
fönnen, die wir hier mit Hinzufügung der neueſten Veränderungen fol 
gen lafjen. 


268 


Kurze Geſchichte 
des 
ehemaligen Karmeliten-Rloflers in Abensberg. 





Im Jahre 1389 ftiftete Johann II, Graf von Abensberg, ben geift- 
lichen Brüdern des Ordens vom Berg Karmel in feiner Stabt Abens- 
berg auf eigenem Grunde und Boben ein Kloſter fammt Kirche. 


Die erfte Urkunde darüber war ausgefertiget am St. Ruperts-Tage 
(27. März) des ebengenannten Jahres. Hierin gibt er den Bürgern und 
Bauern feiner Herrichaft von feinem Vorhaben ver Stiftung genannten Klofters 
Nachricht, und ermahnt fie, den Frauenbrübern, wenn fie zu ihnen, um 
zum Slofterbaue zu ſammeln lämen, um Gottes Willen förderlich fein 
zu wollen. 


Am heil. Palmtage des Yahres 1392 fertigte er erft einen zweiten 
Stiftungsbrief aus, worin er bie Dotationsgüter des Klofters genau bes 
zeichnete. Im Folge jolcher Anzeige wurbe den Neligiofen berührten Or- 
dens zu ihrem Lebensunterhalte der Zehent aller Gülten, welcher Grafen 
Johann und feinen Erben der Grafſchaft auf ihrem Kaften in Abensberg 
an Getreid-, Wein-, Pfenning«, Schwein-, Del- und Käfe-Gülten, Schwaig⸗ und 
Dienftkäfe, an Gänfen, Hühnern, Eiern, Weifat !), Kälbern und Lämmern 
eingebient und gereicht werben mußte, dann ber zehnte Schober des zum 
gräflichen Schlofje gehörigen Heues, und endlich fo viel Maaß Holz, ale 
man in das gräflide Schloß ſelbſt bebürftig fei, als ein rechtes und 
ewiges Seelgeräth verichafft. 


Um feinem Stiftsbriefe mehr Nechtökraft und ein unzerftörbares An- 
fehen feiner Willensmeinung zu verleihen, bat er bie Herzoge von Bahern, 
als feine gnädigen Herren, daß fie die Stiftung nicht nur in ihren Schuß 
und Schirm nehmen, fondern auch zugleich bei Sr. päpftlichen Heiligkeit 
Bonifaz IX. (reg. 1389— 1404) die noch nöthige Betätigung verfelben erwirfen 
möchten, wa® auch, zumal der Orden vom Karmel felbft feine Bitte damit 


1) In ber Gewold'ſchen Abjchrift, welche nicht ganz biplomatifch richtig gemacht 
wurde, ſteht „Wenftendt.*“ Bermutblih muß es MWeifat beißen. Unter diefem Worte 
verfteht man aber eine Reichniß von Laib Broden, und anderen Naturalien, manchmal 
auch bag, was man in Recognitionem gibt. 
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vereinigt hatte, in Bälde erfolgte‘). Hierauf wurbe ber Brief neben 
dem Stifter zugleich von feiner Gemahlin Frau Agnes, einer gebornen 
von Lichtenftein ans Deftreich, von ihren beiden Söhnen Jobſt und Ulrich, 
dann von bem Grafen Ulrich von Schaumburg, dem Tochtermanne, und 
Herrn Albrecht von Abensberg, dem Bruder des Stifters, gefigelt. (Siehe 
Anhange Nr. I und I.) 


Aus dem Inhalte beider Urkunden entnehmen wir, daß auch wirklich 
Graf Johann zwifchen den Jahren 1389 und 1392 zu Ehren Unfer Lie» 
ben Frau in der Mitte feiner Stadt ſchon die Kirche zu bauen angefangen 
bat, und daß bald darnach das Klofter felbft auf dem hergeſchenkten gräf- 
lihen Baumgarten vollendet worben ift. 


Bon nun an fehweigt bie Geſchichte von unferm Klofter bei breißig 
Jahre hindurch. Wir wiffen weder, wie ber erfte Klofter- und Ordens⸗ 
Borftand geheißen, noch kennen wir alle Nachfolger, und die Zahl und 
Namen der übrigen Religiofen, noch alle adelichen und bürgerlichen und 
andern Wohlthäter, welche zur Vollendung ber Kirche und des Kloſters 
beigetragen haben. Nur eine Einzige Urkunde vom Jahre 1437 hat ſich 
erhalten, in Folge derer wir die angenehme Nachricht gewinnen, daß da⸗ 
mals ein Edler Albrecht von Talham Prior desſelben Kloſters war, 
und daß unter feiner Oberaufſicht ver veſte Mann, Fridrich der Aicher 
don Abensberg, fein Gut zu Plintperg, welches jährlih 3 Maaß Korn, 
22 Schaff Haber und 71 di. für Hochzeit und Wiesgült eindienen mußte, 
dem bajigen Gotteshaufe mit ver Bedingniß vermachte, daß e8 feinen Bor- 
ältern, ihm und allen Nachkommen am St. Laurenztag einen ewigen Jahr⸗ 
tag mit Vigil und 6 Meffen halten, und alle Jahre täglich feines Vaters, 
Konrad Aicher, und feiner Mutter Anna, dann feines Bruders Ulrich 
Aicher, endlich aller feiner Vorfahren und Nachkommen gedenken folle. 
(S. Anh. Rr. IH.) 


Desgleichen ftifteten am St. Auguftintag 1458 die edlen Gebrüder, Hanns, 
Heinrich, Sebaftian und Jobſt genannt die Ebronen von Wildenberg mit 
einem bebeutenden Gute für ihren Vater, Ulrich Ebron feeligen in ber 
berührten Kloſterkirche einen ewigen Jahrtag mit Vigil und Seelamte 
auf den nächſten nach St. Laurenztage 2). 


Obgleich es das Anfehen hatte, daß e8 ben frommen Frauenbrübern 
daſelbſt in Folge voran genannter gräflicher Mildthätigkeit und des aller- 
orien bezeugten Mitleidens und reicher Beifteuer der Chriftgläubigen im 
Drte Abensberg an Nichts gebrechen konnte, um von Nahrungsforgen bes 


1) Dieſe Beſtätigungs-Bulle mangelt der Zeit. 
2) Siche die Canonia Rohrensis von Patricius Dalhammer. Fol. 129, Notea. 
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freit zu fein, fo ergibt fi aus dem Inhalte einer fpätern gräflichen Ur— 
funde v. J. 1463 denn doch, daß ihr Haushalt feineswegs in biefem be- 
glücten Stande ſich befand. Sie mußten, ungeachtet des mit aller Vor— 
fiht und den Gerichtsformalitäten ausgefertigten Graf Johann'ſchen Fun— 
dationsbriefes, dennech mit mancherleien Hinverniffen, bejonber® zu ben 
Zeiten ver Erhebung und Einfammlung ihrer darin ausgezeigten Rechts— 
genüffe, fümpfen. Denn e8 zeigte fich erft in der Spätzeit, baß nebit 
dem, daß ein Theil des in dem GStiftsbrief bebungenen Kajtenzehents ein 
Neichstehen geweſen, auch noch die Klöfter Rohr und St. Emmeram in 
Regensburg und andere Gotteshäufer daran Anfprüche und Antheile hat» 
ten, wodurch natürlich den Karmeliten in Abensberg ihr Einfommen be- 
dentend gejchinälert wurde. 

ALS dem Grafen Johann dem III., einem Neffen des Stifters feel., 
ſolche Gebrechen vom Prior und Konvent bittlich Hinterbracht wurben, 
jo bejchloß berfelbe mit Einverftändniß feines Sohnes, Grafen Nikolaus, 
mit der früheren Dotation des Klofters nachjtehende Umänderung zu treffen : 

1) Es foll das berührte Klofter, anftatt des Kaftenzehents in Abens⸗ 
berg, jest jährlich 18 Schaff Getreidgült, nämlich 15 Schaff Korn, 1 Sc. 
Weizen und 2 Sch. Gerſte, ſodann 12 Pfund Münchener Pfenninge nebjt 
andern kleinern Reichnifien aus dem gräflihen Sedelhofe zu Haun- 
ſpach, dem Klofterhofe und dem zu Peiffenhofen beziehen. 

2) Es follte ihm außerdem ver Heu» und Grummetzehent aus ber 
Grafenwieſe, Sauder genannt !) und der Weinzehent zu Irnfing ſammt 
ber Frühmeſſe im Leprofenkirchlein zu St. Peter vor der Stabt Abens- 
berg mit allen dazu gehörigen Stüden und Gütern verbleiben. 

3) Graf Johann und fein Sohn Nikolaus zwar behielten fich über ob» 
gemeldte drei Höfe die Scharrwerke, das Gericht und alle Herrlichkeiten 
bevor ; jedoch verſprachen fie nicht nur hievon feine Scharriwerf oder et— 
was Anderes zu fordern, ſondern auch die Befigungen ber Kirche auf alle 
mögliche Weije gegen ungerechte Anforderungen zu jchügen und zu fchir« 
men. Auch durfte das Klofter vorbenannte Güter, ohne der Grafen Wife 
ſen und Willen, weder verkaufen noch vertaufchen. Enblich wurde um 
vorberährte 18 Sch. Getreidgült und 12 Pfd. dl. eine ewige Löfung gegen 
Austausch anderer Gülten bedungen. | 

Hierauf empfahlen Vater und Sohn in gleicher Weiſe, wie der erfte 
Stifter Graf Ichann I. im J. 1392 that, ihre Dotations-Veränderung 
dem Schuge der bayeriſchen Herzoge und verfprachen zugleich die bis» 
herige Irrung zwifchen ihnen beiden und dem Konvente wegen gebrannter 

1) Iſt ein der Abens entlang zwiſchen Geding und der Donau liegender Wies— 


grund von mehreren Tagwerfen, deſſen Befig unter den Bauern von Mährching 
und Straubing im Wechjel gebt. 


zu 


Kalkſteinen, Zimmerholzes und Fuhren nah bem Inhalte des hierüber 
ſchon ergangenen Spruchbriefes 1) beizufegen. Gegeben zu Abensberg am 
Tage des heil. Johann des Täufers (24. Juni) 1463 und befiegelt vom 
Bater und Sohne, dann Grafen Ulrich Herrn von Labar, ihrem Better 
und Heinrich Nothaft dem Ältern zu Wernberg, damals Dizbom zu Strau⸗ 
bing, ihrem Schwager. (S. Anh. Nr. IV.) 

Als vorftehender Brief dem Karmelitenklofter ausgefertigt wurde, 
ftand ihm Johann Schweinshaubt als Prior vor ?). 

Unter der A4jührigen Regierung dieſes würdigen Kloſtervorſtandes 
mögen fich allerdings viele und wichtige Dinge ereignet haben, welche der 
Kloſtergeſchichte dieſes Ordens einverleibt zu werben verbienten; allein 
ung gelang es, ungeachtet alles fleifigen Nachſpürens nach gefchichtlichen 
Daten, dennoch nicht, feine Negierungsepoche mit mehreren Dokumenten 
zu beleuchten, als mit nachjtehenden zweien Urkunden, welche und ber 
frühere Herr Dechant, Wolfgang Shaumburger, aus feinem Bfarr- 
archive bereitwilligft mitgetheilt hat ®). 

In Folge der einen derſelben dd. 1464, war e8 der Prior Schweins- 
haubt, welcher nach vorher Statt gehabten langwährendem Streite des 
Klofters mit ven Pfarrern der Stadt Abensberg wegen des großen und 
Heinen Zehents auf allen ihm von der gräflichen Herrfchaft verliehenen 
Aeckern ımd Gütern zuerft die Hand zu einem gütlichen Vergleiche bar- 
bot. Derfelbe kam auch wirklich unfer Mitwirkung edler Männer dahin 
zu Stande, daß der Pfarrer Andrä TobE von da verfprad, für obigen 
Zehent alle Fahre dem Klofter 1 Schaff Korn, 11% Sch. Haber, 11. Sch. 
Gerſte, alles Ubensbergiichen Stadtmaßes, 5 Schilling gemainer Roden 
ihieb aus allem Zehent und aller Gilt, welche die Stabtpfarrfirche be- 
figt, zu rechter Gültzeit zu verreichen, jeboch betung er für fich und feine 
Nachlommen das Recht aus, genannte 3 Schaff Getreides und 5 Sch, 
Rockenſchied mittel Anmweifung auf andere dafür zu erftattende Güter zu 
jever Zeit im Jahre ablöfen zu dürfen. (S. Anh. Nr. V.) 

Aus der zweiten Urkunde entnehmen wir, daß Johann Schweins- 


1) Ohne die Einficht diefes mangelnden Spruchbriefes können wir ber Zeit bie 
Urſachen diefer Irrung nicht näher entfalten. Aller Wahrfcheinlichfeit nach betrafen 
fie die Widerfeglichfeit de8 Grafen Johann, zu dem Klofterbaue, welcher der Ju— 
tention des erften Stifters nach, aus gräflihen Mitteln Hätte gefchehen follen, irgenb 
einen Beitrag an Baumaterialien abfolgen zu laſſen. Um's Jahr 1463 fcheint der 
Kloſterbau noch nicht ganz vollendet geweſen zu ſein. 

2) Die Schweinshaubte find Edle ans Franken. (S. die Drudichrift unter 
dem Titel: bie fechs und dreiſſig Turniere vom J. 938—1484. München 1820, 
Seite 14. 53. u. f. w.) 

3) Dieſes gilt auch bei der im Anhange beigelegten Ur, Nr. III 
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baubt auch noch im J. 1494 dem Karmelitenklofter als Prior vorſtand. 
In diefem Jahre nämlich verfchaffte die verwittwete Frau, Elifabeth S chle- 
genauerin von Abensberg der bortigen Mutter Gottes vom Karmel 
ihren eigenen Hof zu Haufen, welcher jährlih 1 Schaf Weit, 2 Sch. 
Korn, Is Sch. Gerſte, 21: Eh. Haber, 2 Meten Hanftörner, alles 
Abensberger Maßes, 10 Käſe, 10 Hühner, 100 Eier, 4 Gänfe, 9 Schill. 
regsb. di. Wiesgült zinfen abwarf, unter nachfolgenden Bedingungen, daß 
ber genannte Prior und feine Nachkommen ihrem Dann, Michael Schle- 
genauer feel. und ihr, wenn fie nicht mehr ift, alle Wochen im Jahre brei 
gefungene Aemter auf U. 2. Frauen» Altare in ihrer Kloſterkirche halten, 
und jebesmal babei ihrer mit einem Vater Unfer gedenken, dann jährlich 
am Dienftag nah tem Sonntag Laetare in der Faften einen Yahrtag 
mit Vigil, Amt und 2 gefprochenen Meffen begehen, und wieder babei 
ihrer mit einem Vater Unfer gedenken follen. So oft ber Jahrtag gehal- 
ten wird, fette bie Stifterin noch weiters feft, müffe der Prior und feine 
Nachkommen ben Prieftern, welche dabei die Gottespienfte verrichten, drei 
Maaß Wein zu dem Frühmahle geben, nicht minder auch dem Kammerer 
und Rath von bort für die Aufficht, damit ver Jahrtag im Klofter nicht 
verfäumt werde, jährlid 60 Münchner dl. verreichen. Uebrigens nahm 
ſich die Stifterin von dem vorbenannten Dienftgetreide ihres Hofes nur 
das Schaf Weit allein aus, um tamit nach ihrer Willenserinnerung ir- 
gend eine andere Kirche behufs ihres Seelen » Heile8 botiren zu können. 
(S. Anh. Nr. VI.) 

Leider vermögen wir das Jahr, in welchem unfer verdienſtvolle Prior 
Schweinshaubt geftorben ift, aus ber befchäbigten Infchrift des unweit 
des Prebigtftuhles in der Klofterkirche liegen Grabdeukmales nicht genau 
anzugeben, wahrjcheinlich ift e8, daß er bald nach 1500 ven Weg alles 
Fleiſches ging, wie die nachſtehende Grabjchrift vermuthen läßt: 


„Anno Dmm. M. CCCCE (|| ||) venerabilis. pat. frat. Johannes 


fweinfhaupt. huius. dom. prior. cuius. aia. regescat rexit 
xliiii annos.“ — 

Unter dieſem Prior und zwar gegen das Jahr 1487 beſuchte der be— 
rühmte Abensberger Johannes Thurmeier (Aventinus) die lateiniſche 
Schule ſeiner Vaterſtadt bei den Karmeliten, wo er den Grund zu ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Bildung und Gelehrfamteit legte. 

Welche neuere Zuflüffe und Gnaben dem Konvente unter ber Re- 
gierung des Grafen Nikolaus, des Letten ber Grafen und Herrn von 
Abensberg, von ihm jowohl, als von den in der Herrichaft liegenden 
abelichen und bürgerlichen Gefchlechtern und andern Bewohnern zu Theil 
geworben find, hievon müfjen wir leider wieder wegen Mangels an dazu 
gehörigen Nachrichten Stilljchweigen beobachten. Ganz gewiß ift es jeboch, 
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daß das Klofter mit vielen VBermächtniffen an Häufern, Höfen, Gründen, 
Zehenten und an Geld nach und nach beglüdt worden ift, denn die be» 
trächtliche, außerhalb Abensberg liegende Kloſterſchwaige Arnhofen muß 
es erſt jpät nach den vorbenannten zwei Stiftungen der Grafen errungen 
haben. Nicht minder erwähnen Urkunden anderer Befigungen in Yun- 
tofen, in Santharlanden !), zu Siegenburg, zu Yanquaid, zu Köpfele- 
berg ?2) u. ſ. f. 

Am Meiften trugen ihm die Seelgeräthe für die ben Ebdelleuten, Bir- 
gern und Bauern der Herrichaft Abensberg in feiner Kloſterkirche gejtat- 
teten Begräbniffe ein, von welchen wir fpäter weitläufiger handeln werben. 
Hieher gehört vorzüglich die ftipulirte jährliche Schenkung eine® Viertl 
Fleiſches und 50 Laibl Brodes, welche Graf Nikolaus wenige Jahre vor 
feinem im Jahre 1485 erfolgten Tode als Antheil feiner fogenannten 
„Nikolaiftiftung“ dem Klofter ausgefegt hat, wofür basjelbe hi. Meſſen 
lefen mußte. Die Stiftungsafte felbft ift gar nicht mehr vorhanden und 
fehlte jchon im Jahre 1653. Denn als das Pflgegericht Abensberg durch 
hurfürftlihen Befehl vom 24. Nov. und 4. Dezbr. 1663 aufgefordert 
worden war, bie Alten hierüber vorzulegen, wurde nach längerm Zögern 
und verjchiebenen Ausflüchten erft am 17. März 1662 in einem Auszug 
aus dem Grund» und Urbarbuche des fürftl. Kaftenamtes vom I. 1591 
eine Spenveorbnung eingejendet, welche aber burchaus weber mit ber 
Trabition noch mit dem im Sarmelitenkiofter in einem alten Coder vor» 
gefundenen kurzen Auszug der Fundationsurkunde ſtimmte. 


Diefer Anszug lautet wie folgt: 


„Diefer offt gemelte Graff Niclas hat zu einer ewigen gebechtnus 
Babonis des erften Graffen zu Abenfperg, und feiner 32 Söhn ge- 
ftüfftet, das alle Jahr follen 32 Schaf khorn abenfperger Mas abge- 
bachen und 32 Rinder Viech gefchladytet werten. diſe jo groffe Spenth 
oder almofen, folle am tag des H. Biſchoffs Nikolai in dem Schloß 
zu Wbenfperg, den armen leuthen geraicht und ausgethailt werben, 
nemblich einer jeden Perjohn ein Yaib brott und ein Studh Fleiſch.“ 


Vergleicht man num biefen Auszug mit ber oben erwähnten Spenbe- 
Ordnung vom Jahre 1691, fo bleibt kaum ein Zweifel übrig, daß bie 
Stiftungsurtunde von den Beamten abfichtlich bejeitigt wurde, entweder 
um einer Unterjuchung zu entgehen, ober um bed Spenbeantheils, ven fie 


1) Laut Neuflätter Chronik von Anton Baumgartner, Seite 71, bejaßen bie 
Karmeliten dort einen Hof. 

2) In den legteren brei Orten befaßen fie die Hälfte des Zehents, welchen fie 
feit 1547 Leonhard Bilbis zu Siegenburg und feinen Nachkommen lehenbar ver: 
fiehen hatten. (Bifchöfl. Lehenbuch von Regb. d. a. 1983 sq. Seite 13.) 

Berh. des HR. Bereind In Ebsh. VIL. DB. 3. 9. 18 
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fih mit ihrem Anhange in reichem Maaße zugewenbet hatten unb als 
Dienfterträgniß zu betrachten gewohnt waren, nicht verlurftig zu werben !), 

So finden wir unter der das Klofter betreffenden Beftimmung wohl 
noch die frühere Abgabe von 60 Laibl Brod und 1 Biertl Rinndt Bleiſch, 
ftatt der urfprünglich vorgejchriebenen Meſſen jedoch bie Aenderung: 
„Enatgegen fol ainem jeden Pfleger vom Prior ain halb fchaff habern 
ins Schloß geantwort werben.” 

Natürlich mochte das „halb ſchaff habern“ ven Herren Pflegern willlom⸗ 
men fein! Deßhalb wurde auch in Folge ter immer mehr und mehr einge» 
riffenen Mißbräuche unter Churfürft Mar Joſeph IH. vie Naturalfpende 
in Gelbfpende verwandelt, und auf 960 fl. firirt, fo daß der bas Klofter 
treffende Antheil auf 15 fl. feftgefegt wurde, wie wir aus der Defignation 

über die in ben Jahren 1774 und 1775 vorgenommenen Bertheilungen erfeben. 

Wir fahren jest fort, die gefchichtlicden Nachrichten, welche wir hier 
und bort mit Mühe gefunben und gefammelt haben, unferer Klofter« 
Chronik einzuverleiben, 

Laut eines bei dem Cingange in bie fchmerzhafte Mutter Gottes- 
Kapelle auf dem Boden liegenden Grabdenkmales ftarb im Jahre 1500: 
„Pater frater Jodocus Berndorfer, Lector huius conventus.“ 
Wahrfcheinlich war er auf einige Jahre Prior des Konventes. 

Nach dieſem erfcheinen hierorts nachftehende Religioſen als Prioren: 

1502. P. Udalricus Denkhofer. Leetor Theolog. 

1517. P. Bertholdus. Vom 6. April bis 27. Juni 1517 vermweilte 
Aventin bei Gelegenheit feiner archivalifchen Forſchungen der baheriſchen 
Klöfter auch im Karmelitenklofter zu Abensberg. Am 17. Januar 1519 
begab er fich wieder mach feiner Vaterftabt und begann am 6. Februar 
im Rarmelitentiofter feine bayertfche Gefchichte auszuarbeiten. 

1519. Wbermals obiger Denthofer. 

1522. P. Georgius. 

1524—1526. P. Leonardus Schworkl. 

1529. P. Wolfgangus Pruckner Lect. Theol. ?) 

Im Jahre 1597 lebte im daſigen Kloſter ver gelehrte Karmelit mit 
Namen Thomas Ambsler. Er war früher Zefuit und ſchrieb mehrere 
Werke ascetiichen Inhaltes ?). 





1) Abensberger Wochenblatt 1850, „die Babonifhe Spenbeftiftung.“ 

2) Die Namen der von 1502-—1529 vorgeftanbenen Prioren hat und ber hochw. 
Exkarmelit und Prior, Peter Heiger von Straubing mitgetheilt. 

3) ©. Kobolts bayer. Gelehrten-Lecicon Seite 89, 
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Im Jahre 1617 fliftete Hanns Walter von Stingelheim, vorher 
beftellter Oberftlieutenant, dann im Yahre 1629 Kapuziner zu Salzburg, 
neben andern Gottesbienften auch bei ten Karmeliten zu Abensberg einen 
ewigen Jahrtag mit 500 fl. und im J. 1626 vermachte Hans Ehriftoph 
von Stingelheim, Domherr zu Regensburg, gleichfalls 150 fl. dahin ?). 

Daß das Kloſter während der Dauer des 30jährigen Krieges bie 
Leiden der Stadt in hohem Maße theilte, ift kaum zu bezweifeln, va bie 
Berbheerung ber zweimaligen Zerftörung ver Stabt durch bie Schweden 
1633 und 10. Sept. 1648 noch 70 Jahre fpäter jo fühlbar war, daß bie 
urſprüngliche Zahl der Bürgerjchaft von 300 Köpfen auf 120 verringert 
war und das Schloß, faft vollftändig gefchleift, nur in einem Flügel des 
Borhofes bemohnt werben konnte. Im der Schloßfapelle, welche dem HI. 
Nikolaus geweiht war, hatten die Karmeliten wöchentlich drei fundirte hl. 
Meilen zu lefen. Den Hauptgottesbienft am Feſte des Schukpatrons 
(6. Dez.) jowie das Requiem für die gräfl. Familie aut folgenden Tag 
bielt ftetö ber jeweilige Pfarrer, während ein Franzisfaner des Klofters 
in Kelheim Feftprebiger war. Bei ber Zerftörung des Schloffes wurbe, 
nah dem Zeugniß des Pfarrer Gailler, die in ver Kapelle befinpliche 
Statue des hl. Nilolaus durch einen Bürger mit Lebensgefahr aus den 
Flammen gerettet und in die Klofterlirche gebracht, wohin auch fpäter 
obige Gottesdienfte im Einverſtändniß mit dem Pfarramt „bis zur Er⸗ 
bauung ber Schloßtapelle" transferirt wurben. 

Die innere Reformotion?), die im Kloſter 1648 vor ſich ging, 
wurde Banptjächlic durch Luthers SKirchenfpaltung veranlaft. In ben 
vorhergegangerien Jahren wurden mehrere Kiöfter fälularifirt und fielen 
proteftantifchen Fürften anheim, während in den noch beftehenpen die Disci⸗ 
plin immer lauer und flauer zu werben begann. Deßhalb führten einige 
frömmere Drdensmitglieder die ftrengere Lebensweije unter dem Namen 
„Reformälion” wieder ein. 

Die noch beftehenden Karmelitenklöfter wurden in Provinzen einge- 
fheilt, in jeder Provinz ein gemeinjchaftliches Noviziat, ſowie gemeinfchaft- 
liches Studium eröffnet, und die Alumnen, die früher größtentheild zum 
befchanlichen Leben gebilvet wurden, in die Seelforge eingeführt. Der 
bisherige Mißbrauch, welcher ven Religiofen geftattete, fogenannte Patrimonien 
zu befigen, (b. t. eine Art von Xeibrente, welche fie lebenslänglich aus 
dem väterlichen Vermögen nebft der Mitgabe in’s Klofter zum eigenen 
Gebrauch bezogen) wurde gänzlich abgefchafft, und als dem Gelübde ber 
Armuth zuwider ftrengftens verboten. Die Ordensmänner mußten von 
nah an nicht nur Tauf⸗ ſondern auch Familien-Namen ablegen. 

3 Vereinsalten {ir den Reg. R. I. Heft. II. Jahrg. 

2) Mittheilung v. P. Heitzer, Sfarmefil von Abensberg, —* her in Straubing. 

18* 
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Bon biefer Zeit an wurde auch ber Necrolog über bie Drdensmit- 
glieder regelmäßig fortgefegt, jo daß wir einigen Bruchſtücken desſelben, 
bie ber gemelbete P. Heiger mit Deühe aus dem Sturm der Selularifation, 
aus ben zerftörten Archiven des Klofters rettete, einen großen Theil des 
Lebensfaden unferer-Darftellung verbanfen. Jedes Kloſter hatte feine 
Chronik, führte forgfältig feine Tagebücher fort, legte alle wichtigen bie 
ganze Provinz berührenden Alten in dem Hauptarchive nieder. 

Wir werben jpäter jehen, wie man bieje fojtbaren Schäte bes bie- 
figen Kloſterarchivs verwerthete. 

Der erjte Vorftand, den wir nad diefer Organifation treffen, ift 1660 
P. Anastasius a S. Theodoro, dem 1664 P. Jodocus a circumeisione 
Domini folgte. 

In diefe Zeit fällt die Gründung der Bruderſchaft des heil. Joſeph, 
(Confraternitas, sub invocatione B. Mariae virginis et matris 
conversantis cum Jesu filiv et Josepho sponse suo) welche nach dem 
Mufter der am 15 Oftober 1663 in der Kloſterkirche der Karmeliten zu 
München errichtet wurde. Veranlaſſung hiezu war hauptſächlich Georg 
Rudolph Freiherr von Haslang von Haslangs-Reyd und Gro% 
baufen, Pfleger zu Abensberg und Altmanftein fammt feiner Gemahlin 
Maria, geborne Gräfin von Hohenzollern, welche fi mit bem erwähn⸗ 
ten Prior P. Athanaſius hierüber benahmen, 

Dem fchriftlichen Anfuchen um Beftätigung des römifchen Stuhles 
1664 folgte in kurzer Zeit unterm 11. April 1665 vom Papſt Aleran- 
ber VII. die Inftitutionsbulle, fo daß zu ber mit großen Abläfjen be 
gnadigten Bruderjchaft bald ein jo großer Zudrang erfolgte, vaß bis De- 
zember 1665 über vierhunbert Joſephiniſche Sodalen vereinigt waren. 
Darunter befanden jich drei Örafen, 10 Gräfinen, 16 Freiherrn, 18 Frei- 
frauen, von übrigem Adel fajt hundert, theil® ledige, theils verheirathete 
Mitglieder. Ueberdieß 16 theil® in ber Theologie, theild im Jus, tbeils 
in ber Medizin grabuirte geiftliche und weltliche Standesperfonen. 

Zu ben jährlichen zu dieſem Behufe gehaltenen Verſammlungen ber 
Mitglieder an ben beftimmten Feittagen, als: 1) am Neujahrstage, 2) am 
Feſte Maria Neinigung, 3) am Feſte des HI. Nährvaters Joſeph, 4) am 
Dftertage, 5) am Zitular- oder Hauptfefte der Bruderfchaft, den 3. Sonn» 
tag nad Oftern, dann an allen Dionatsjonntagen des Scapulirfeftes, ſowie 
den übrigen im Klofter alljährlich öfters feierlichft gehaltenen Gottespienften 
ftrömten die Bewohner der ganzen Gegend zahlreich zufammen, woburd 
einzelne Gewerbe ver Stabt reichlichen Nugen zogen, nicht minder aber 
auch das Kloſter zu nicht unbebeutender Blüthe gelangte, Da jevoch bie 
häufigen Feitlichkeiten gar oft die Hauptgottesbienfte der Pfarrkirche bes 
nachtheiligten und fih auch fonft gar manche Freiheiten in Ausübung 
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firchlicder Verrichtungen einfchlichen, fo hatte dieß im Jahre 1664 pas 
Erſcheinen eines Commifjärs, Namens Gedeon Forfter und eines biſchöf— 
lihen Befehles zu Folge, um unter Mitwirkung des damaligen Stadt» 
pfarrer8 Gaillers, eines Mannes von vieler Kenntniß, Einſicht und 
Erfahrung, viele Yahre Kammerer und Dekan, dieſe Mißftände zu 
ordnen. 

Im Jahre 1667 finden wir neuerdings als Prior P. Anastasius a 
8. Theodoro, welcher noch am 30. Sept. dieſes Jahres in Heilbronn 
ftarb. Unter feinem Nachfolger feierten die Karmeliten 1669 mit Hal- 
tung zweier Prebigten das Freudenfeſt der Heiligſprechung ber feligen 
Jungfrau Magdalena von Pazzis, aus dem Rarmeliten-Jungfrauentlofter 
U. 8. Frau zu den Engeln in Florenz, vom 13. bis 17 Oktober unter 
ungemeinem Zulaufe des Volkes !). Das zufichtliche Aufblühen des Kilos 
ſters kounte nicht verfehlen, die Leiter desfelben zum Nachdenken über 
größere Ausbreitung zu veranlaffen. Deßbalb machte 1670 nach Angabe 
Anton Baumgartners (Chronik von Neuftabt S. 24) Prior P. Daniel 
a Bertholdo ben Vorſchlag, die alte Stingelheimifhe Behaufung zu 
Neuftadt zu einem Hoepitium für 3—4 Neligiofen umzufchaffen. Doch 
wurde davon wieder Umgang genommen und die per donationem erhal» 
tene Behaufung der Stadt als Pfleghaus käuflich überlaffen, obgleich bie 
Neuftädter Bürger fehr ungerne das Scheitern diefes Planes fahen, und 
fih verlauten ließen, daß fie gerne alle Steine dorthin bringen würben, 
wenn fie das Klofter verfegen könnten. 


1673 ſtand vem Klofter P. Arsenius a S. Henrico als Prior vor 
(f 30. Aug. 1679 zu Wien). Unter ihm wurte mit ber Dorfgemeinbe 
der Filiale S. Galli zu Sandharlanvden 25. Yult 1674 ein Bertrag ge- 
Ihloffen, wornach das Kloſter die Gottesvienfte dort abhalten follte, wo» 
für das Klofter für jede Berrichtung 30 fr. Geldentſchädigung, zur Haus» 
nothourft 3 Fuhren Rüben und eine Fuhre Kraut aus dem feinen ober 
Grün⸗Zehent abforvern folltee Doc biefe Convention wurde bald wieder 
geändert. 

Nun folgen: 

1676. P. Archangelus a S. Marina. 

1682. P. Damianusa S. Innocentibus (72. April 1726 zu Würzburg). 


1) Contrafait oder Abriß der mwunbderthätigen Jungfrau Maria Magdalena 
von Pazzis dep Garmelit: oder U. L. Frauenbrüderordens, So am Frewbenfeft ober 
Ehrbegängniß ihrer Heiligſprechung in unfrer Kirche der P. P. Carmelitarum von 
der ftrengen Obfervanz in Abenfperg anno 1669 in 2 Predigen abgebifdet und vor— 
geftellt worben durch R. P. Ignatium Paur Soc. Jes. getrudt zu München durch 
Lucam Straub. 4to. 
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1685. Obiger P. Archangelus (} 29. Dez. 1711 zu Stuhlweißenburg). 

1628. P. Valerianus a V. Maria (t 6. Sept. 1733, 82 Jahre 
alt, zu Bollmau in Böhmen). 

1691. P. Stanislaus a S. Ludovico. 

Unter ihm wurde bie oben erwähnte Joſephsbruderſchaft, deren Mit⸗ 
glieder zwifchen 1664—1691 auf 503 Perſonen anwuchs, mit Beiziehung 
bes damaligen Previgers P. Oswald a Bonaventura thells durch Pıe- 
bigten, theild durch Privatmahnungen in jo erwünjchten Fortgang gehracht, 
baß nach dem Beiſpiel anderer Orte ein Gonfilium erridtet wurde, in 
welhem P. Stanislaus als erfter Präſes, Johann Niklas Haslang (der 
feinem Vater in der Pfleg gefolgt) als erſter Präfelt, die beiten Brüder 
Franz und Barthol. Hörmann (erfterer Gerichtsfchreiber, letzterer Yand« 
leuten-Amt.) als Affiftenten, Georg Deigftetter, Rathsherr und Bed da— 
bier als Sefretarius ſammt 8 Conſultoren ſich befanden. !). 

Bon diefem Confilium wurte von Papft Innocenz XU. die Trans- 
ferirung des Zitularfeftes der Bruderſchaft vom Dreifaltigteitsfefte auf 
ben britten Sonntag nach Djtern erbeten, was auch durch Bulle vom 
29. Mai 1692, gegeben bei St. Maria Maggiore in Rom, geftattet wurbe, 
Das Protectorat über die Bruderichaft übernahm 17. April 1693 Biſchof 
Joſeph Clemens von Regensburg, nachmald Erzbifchof und Churfürft zu 
Cöln. Eine weitere Anordnung des Conſiliums beftand darin, daß ein 
fogenannter Meßbund errichtet wurte, in welchem jeves Mitglied gegen 
jährlih 15 fr. Opfer 20 heil. Meſſen nach dem Tode erhalten ſollte. 
Später wurten 2 fl. 30 fr. Aufnahmgebühr und 15 kr. jährl. Opfer 
geforbert, um bas Fundations- Capital zu verftärten. Die Zahl der zu 
diefem Bunde beigetretenen Mitglieder betrug 1694 unter Prior Daniel 
a S. Bertholdo (verfelbe wie 1670, F 9. Auguft 1711 zu Rottenburg) 
bereit 300. Sein Nachfolger P. Christianus a Scm. Sacramento 
(geftorben 1719, 6. Yult ald Pfarrer zu Neuftadt a. d. Saale) erlangte 
unterm 24. Mai 1697 von Papſt Innocenz XII. die Genehmigung eines 
privilegirten Altars für die Bruberfchaft, wozu der St. Joſephs⸗Altar 
beftimmt wurde. 

Im Jahre 1700 folgte P. Stanislans a. S. Ludpvico, berfelbe wie 
1691 (7 23. Auguft 1718 zu Abensberg). 

1703. P. Athanasius a S. Edmundo. 

1706. P. Wilhelmus a S, Bernardo (} 8. Auguft 1717 zu 
Straubing), Er war Gründer der Allerſeelenbruderſchaft in Straubing. 


1) Aus dem, 1781 zu Straubing gebrudten Unterrichtäbrief. der Joſephs bruder⸗ 
Haft und der zu Regensburg 1752 erſchienenen „Joſephs-Garbe des Abensberger 
Carmels“ von P. Udalrico a 5. Georgio. 


1712. P. Athanasius a S. Edmunde. 

1715. P. Athanasius a S. Georgio (F als Provinzial 7. April 
1729 in Lemberg). 

1718. P. Mansuetus a Jesu. (Schrieb fi Adam Dippold, ge- 
bärtig von Bamberg ımb + zu Würzburg 23. Jänner 1785.) 

1721. P Athanasius a S. Edmundo. (S. oben.) Er ftarb ben 
7. März 1731 zu Straubing als Prior. 

Im Sabre 1724 P. Emericus a S. Josepho. 

1727—1729. P. Liberius ab immaculata Conceptione beatae 
Mariae Virginis (f zu Straubing den 29. Nov. 1746). 

Den 5 April 1724 beffagt fich dieſer und das Konvent daſelbſt in 
einer Dittjchrift an den Bifchof und das Domkapitel in Freiſing über 
ihres Klofterd und Conventes Armuth und Unvermögenbeit, und bitten 
um ein heil. Almofen, und daß ihre Väter in ber bifchöflichen Nefidenz- 
ftadt fammeln gehen bürfen. 

Diefer Prior errichtete auch eine neue Bruderjchaft, genannt zu ben 
fieben Schmerzen Maria, die 1727 zum GErftenmale mit Predigt, Amt 
und öffentlicher Prozeſſion gefeiert wurbe. 

1730. P. Emericus (fiehe oben.). Starb 17. Juni 1741 zu Straubing. 

1733. P Barnabas a S. Rosina. 

Cardinal Johaunes Theodor, Biſchof zu Regensburg, Freifing und 
Lüttich, übernahm am 4. Febr. 1733 das Brotectorat. der Joſephsbruder⸗ 
fhaft, deren Blühen tem Kloſter ſtets jehr am Herzen lag. 

1736 und 1742 finden wir als Prior P. Pancratius a S. Catharina. 

1739. P. Rudolfus a. S. Carolo. (Schrieb fich zuvor Hermann 
Joſeph Federl von Pirk und war in Pirk in der Oberpfalz den 4. Full 
1693 geboren und F zu Abensberg den 2. April 1767. Er verjah öfters 
die Dienfte eines Provinzialen.) 

1745. P. Remigius a S. Petro Thoma. (f 7. Febr. 1758 als 
Rovizenmeifter in Abensberg.) 

1748. P. Pancratius (S. Jahr 1736). Starb als Prior it Abens- 
berg den 17. Juli 1749, 

1749—1751. P. Constantius a S. Anastasio. Unter ihm feier- 
ten die hiefigen Sarmeliten das 500jährige Yubelfeft ihres Ordens mit 
ungemeiner Pracht, wobei ein Ablaß gewonnen wurde !). 

Bor feiner Profek hieß er Ferdinard Neumaher und war zu Strau: 
bing ven 26. Zännen 1717 geboren. 

1754. P Emmeramus a S. Ignatio. 

1757, Obiger P. Constantius a S. Anastasio (f ald Provinzial 
ben 30.. März. Im zu Straubing. 


1) Mittheilung des Hrn. M. Gandershofer, Erbenedictiner. 
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1760. P. Edmundus a S. Francisco. (Hieß vorher Joſeph An- 
ton Felle Philipp von Regler, war in Straubing ven 19. März 1713 
geboren unb F ben 8. Yunt 1782, 69 Jahre alt, in Abensberg. Er war 
auch Lector Ss. Theologiae, Yubiläus und mehrere Jahre lang fürftl. 
Thurn und Tarifcher Hofbeichtvater in Regensburg.) 

1763. P Barnabas a S Rosina. (&. d. Yahre 1733 und 1742). 

1766. P. Emericus a S. Maria. (Hteß früher Philipp Jalob 
Reifinger. geb. zu Atting bei Straubing den 1. Mat 1723, F 4. Dezbr. 
1785 in Straubing. 

1769. P. Aegidius a S. Mauritio. (Hieß früher Ignaz Franz 
Bauer, war zu Ingolftabt ven 29. Yuli 1715 geboren und F zu Abend» 
berg ven 3. Nov. 1792.) 

1771. Nach gefchehener Separation ber bayeriſchen Klöfter biefes 
Ordens von den fränfifchen und fchwäbifchen wurde in Übensberg zum 
Prior erwählt: Vorgenannter P. Barnabas a. S. Rosina. Er hieß im 
weltlichen Stande Sebaftian Qug, war zu Hengersberg bei Deggenborf 
den 18. Jänner 1701 geboren, refignirt 1772 das Priorat und ftarb als 
Yubiläus den 7. April 1775 zu Straubing. 

1772. P. Adalbertus a S. Placido. (Er hieß früher Thomas 
Bilfer, war zu Landshut den 14. Yuli 1731 geboren und + 5. Mai 1794 
zu Straubing.) 

Er refignirte 1775 das Priorat und anftatt feiner wurbe ben 31. März 
1775 P. Andreas a S. Maximiliano erwählt. (Er hieß vorher Fr. 
Jalob Badyinger, war zu Sinding ven 28. Mai 1730 geboren, refignirte _ 
noch im nämlichen Jahr feiner Erwählung das Priorat und ftarb in 
Straubing den 1. Nov. 1804. 

1776 den 3. Mai wurde anftatt feiner zum Prior erwäblt P. 
Adamus a S. Margaretha. (Sein weltliher Name war Bartholomä 
Gierl, wurde in Sallach den 18. Sept. 1736 geb. und 7 zu Straubing 
den 5. Juli 1796.) 

1778. Der nämliche. 

1781. P Julianus a S. Archangelo. Er war ben 19. Juli 1736 
zu Plattling geboren und F zu Abensberg ven 15. Yuli 1795. früher 
bieß er Johann Jakob Brunner !), 

Bon 1785 — 1802, dem Jahre ver Sälularifation des Karmeliten- 
Hofters, kommen, nach einer Zufchrift eines Abensbergifchen Erfarmeliten, 


1) Die in Betreff ber Prioren vom Jahre 1648 — 1781 angeführten biogra= 
. phifhen Nachrichten verbanfen wir bem angerühmten Herrn Prior Heißer in 
Straubing. 
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Shriftoph Columbanus Fundris!), im SKlofter zu Abensberg folgende Re— 
\igiofen ald Prioren vor: | 

Bon 1785—1787. Zacharias Amann, ein frommer Mann, welcher 
eibft zuvor that, was er feinen Brüdern mit berzlicher Liebe empfahl. 
Geboren 16. Juni 1740, + ten 11. Februar 1810 als Provinzial zu 
Straubing.) 

1789. Borangeführter P. Julianus. War längere Zeit feiner 
Imtaführung kränklich. 

1792. P. Rahmund Limperger, geboren zu Abensberg ben 8. Sept. 
749 und geftorben 15. Juli 1800. 

17%. P. Urbanus Leiderer (geboren zu Straubing 17 Dez. 1748, 
19. April 1810). 

Zu biefer Zeit lebten in dem Kloſter nachftehenve Väter und Konent- 
dräder: 1) P. Athanafius Mitlböd, 2) P. Rubolfus, Helzer. 3) P. 
fiber Mröninger. 4) P. Simon Stoch. Lengfelder. 5) P. Enftachius 
Balrer. 6) Joſ. Maria Seebald. 7) P. Udalrieus Bernd. 8) P. Fer⸗ 
inand Yanzinger. 9) P. Joann Nep. Freindorfer. 10) P. Sigiemund 
Rieber(. 11) P. Carolus DObernborfer. 12) P. Michael Fink. 13) P. 
Indreas Corfinus Mayer. 14) P. Aloıs Hafer. 15) Elias Oftermajer. 
6) P. Henric. Schmid. 17) P. Magnus Eifenhut. 18) P. Deochan. 
yizer. 19) P. Marian Frig. 20) P. Lubovicus Winflmann. 21) P. 
Narimilian Vogl. 22) P. Franziskus Dinbier. 

F. F. Laici: 1) F. Egyhdius Handthaler. 2) F. Nicafius Wimbauer. 
) F. Michael Förg. 4) F. Joſeph Piechl. 5) F. Ignat. Zeitler. 6) F. 
vertanus Nenner. 7) F. Jakob Hölzl, Tertiarius. 

Außer diefen 29 Köpfen, aus welchen der Convent beftand, befanden 
ch noch nachftehende emigrirte franzöfifche Karmeliten dahier: P. Bruno 
Jernart, P. Firmin Regnault, P. Petrus Revault, P. Ghislenus Dhuin, 
Ludovicus Joſeph Bracq. 

Die Verwaltung dieſes Priores war ſehr bewegt. Namentlich wur- 
m die neueſter Zeit wieder mehr und mehr erwachten Uebergriffe in bie 
farrlichen Rechte, in einem ausführlichen umfangreichen Vertrage mit 
m würdigen Stabtpfarrer Ambros Mindl georbnet, zu welchem Zweck 
h auch ver Provinzial P. Anaftafius Mühlbauer als Commiffär längere 
eit aufhielt. Im diefem Vertrage wurbe die Ordnung der Opfergänge 
nd Gottesdienste genau bezeichnet und die öfters vorgelommenen Ajchen-, 
alm- und Wachsweihen tahin eingefchränft, daß fie nur für bie Reli— 
ofen und Bedienſteten bes Kilojterd vorgenommen werben burften. 


1) Starb ald Benefiziat in Train, Logr. Abensberg, ben 30. Dftober im Jahr 
35. Er war in Eham den 17. Februar 1767 geboren. 
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Ein wahrer Sarmelit in Wort und That wurde unter feiner Leitung 
bie ziemlich in Verfall gelommene Verordnung ftrenger Claufur erneuert, 
und eine Maßregel, bie um fo bringender war, als die Unterlaffung bie- 
fer Verordnung von angejehenen Perſonen gerügt worben und zubem auch 
Heſſendarmſtädtiſche Soldaten, deren Regiment in ber Stabt und lim- 
gegend im Stanbquartier lag, im Kloſter mit einem protejtantifchen Feld» 
prebiger einquartirt waren. Ein Verſuch dieſes Prebigers unterın 31. Jänner 
1798 die Klofterficche zur Abhaltung des proteftantifden Gottesdienſtes 
benügen zu können, fcheiterte an bem energifchen Veto des oben erwähn- 
ten Pfarrers, doch erhielten die Truppen die Erlanbniß, fich ein anderes 
geeignetes Lokal ausfuchen zu bürfen. Uebrigens waren bieje Ausländer, 
bie über ein Jahr bier lagen, fehr gut gelitten, boten ihre Dienfte zu 
Velbarbeiten an und gaben zu gar vielen Anechoten Beranlafjung. 

Un ver berühmten Wallfahrt der Abensberger nach Salvator !) 25. Mai 
1795 betheiligte ſich das Klofter durch Ueberlaffung nöthiger Baramente 
und Begleitung von 4 Drvensmitglievern, welchen dagegen freie Fahrt 
und Verpflegung gewährt wurde. Ebenſo ließ ſich in dem nämlichen 
Yahre der würbige Vorſtand des Klofterd auf Erfuchen ber geiftlihen und 
weltlichen Behörden herbei, dev Fronleichnamsprozejfion mit ſeinem Sub- 
prior und 14 Religiojen beizuwohuen, zum Erftienmal feit Gründung 
des Kloſters, jeit 400 Jahren, was bei den Bürgern große Freude vers 
urfachte, da das Anfuchen terfeiben früher ſchriftlich wie mündlich ftet® 
„weil gegen Herkommen“ abgewiejen wurbe. 

Auf P. Urban folgte: P. Cajetan Heinrich, gebürtig zu Schirling 
18. Sept. 1749 und beſchloß tie Reihe der Kloſter⸗Vorſtände P. An- 
brea8 Corſinus Majer (geb. 7. Febr. 1757). 

Unter feiner Leitung, ſchreibt Ehriftoph Golumbanus Fundris, 
wäre ber Karmel in Abensberg zu großem Flor emporgehoben worden — 
allein die Vorſehung hatte anders beſchloſſen. Das Klofter theilte im 
Jahre 1802 plöglich, kaum die Gefahr ahnend ?), das Scidjal ſaͤmmt⸗ 
licher Stifte in Bayern, 

Am 29. März 1802, erging vom churfürſtl. Lanprichter Verlohner 


1) Diefe Wallfahrt wurde zur 100jährigen Jubiläuinsfeier bes Abensberger Bitt- 
ganges nad St. Salvator veranftaltet, Es betheiligten fich circa 17,000 Bewohner 
der Umgegend an dieſer Feierlichkeit. Im Feſtzug wurde Graf Babo mit feinen 32 
Söhnen und 8 Töchtern im Goftüme ber Ritterzeit vorgeftellt, und reiche Opfer ber 
Bewohner in der Kirche zu St. Salvator niedergelegt. Im hiefigen Seelhaus bes 
findet ſich noch jept eine Gopie der 25 Pfund fchweren Opferkerze in- Holz geformt. 

2) Die Mittheilung eines biefigen Bürgers, David Leuthner, welcher in Ingolf: 
ſtadt von ber bevorſtehenden Aufhebung: Nachricht. erhielt; wiefen bie Patres unbe: 
forgt als luſtigen Schwank zurüd. 


anf Befehl einer angelommenen Commilfion ver Auftrag am wmehreng 
Bewohner der Stadt, eine beftimmte Anzahl von befpaunten, zum Trans⸗ 
port tauglichen Chaiſen vergeftalt bereit zu halten, daß diefelben bis fünf- 
tigen Tag, Dienftag den 30. März, früh 3 Uhr zum Gebraude zu bes 
nügen jeien. 

Die Stunde der Auflöfung des Klofters Hatte geichlagen, vie Bes 
wohner des Stifte® mußten mit Grauen des Tages ihre frieplichen Zel« 
leu verlaffen und wurden in das Klofter nach Straubing abgeführt, wos 
bin fonft bei dem Beſtand ber beiden Klöſter nach einer beſtimmten Zeit 
tie Prioren und Religioſen welchjelweife verfegt wurden. 

Groß war die Trauer der Stadt Über den Berluft, am größten aber 
der Schmerz der vielen Armen, die ihre Koſt vom Kloſter zu holen ges 
wohnt waren. 

Wir unterlaffen die Erinnerung an jene heillofe Verwüftung, bie 
nach dem Vorgang anderer Klöfter, über die Einrichtung, Geräthichaften, 
Archive und Bibliothek des hiefigen Klofters hereinbrady, 

Noch jetzt finden wir in vielen Bürgersfamilien Trümmer der beften 
Werke. Dan zeigte uns Kupferftiche, Illuftrationen aus Folianten her» 
gudgejchnitten, die ald Maculatur zentnerweife verkauft ein Spottgeld 
abwarfen, faum hinreichend, um ans dem ganzen Erlös der Bibliothek ein 
einzelnes Werk verfelben anzufchaffen. 

Mit ven Klofterbefigungen in ber Umgegenb wurden auch bie Ge— 
bäude und der Garten des Kloſters um ein Spottgeld verkauft und zer⸗ 
trümmert. Im ehemaligen Klofterhof befand ſich nad ven Beobachtungen 
bes verſtorbenen Landgerichts - Phyfilus Riederer ein Brunnen, befjen 
Waſſer eine noch größere Heilkraft befigen follte, ald jenes der Badquelle 
dahier. Im Publikum war von ver Eriftenz einer folhen Duelle nichts 
betannt und fcheint man auch im Klofter wenig Werth barauf gelegt zu 
haben. Es läßt fich wohl nicht zweifeln, daß bei genauerer Kenntniß der 
Heilträfte fich bei der Aufhebung des Kloſters ein Speculant gefunden 
hätte, ver die Gebäute uebft Bräuhaus und Garten zu einer jchönen 
Badanftalt umgewandelt hätte. 

Nach „Grafs Verſuch einer pragm. Gefchichte der bayer. Diineral- 
wäffer L 113,” enthielt dieſe Duelle: 

1) Schwefelwafferftofigas. 2) Koblenfäure. 3) Koblenfaure Kalk. 
erde, 4) Koblenfaures Natrum. 5) Selenit. 6) Bitterfalz. 7) Koch» 
ſalz. 8) Eiſen. 

Es ſcheint indeſſen die Duelle vieleicht durch ölonomiſche Einflüſſe 
oder Einſturz eines Kloſterkanales zu Grunde gegangen zu fein, da Nie- 
mand den Ort berjelben bezeichnen kann. 

Wir, haben, uns, bemüht, auf, beiliegendem Plane, bie ehemalige und 
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jegige Beftimmung ber Kloftergebäude zufammenzuftellen, um einen mög» 
lichft klaren Ueberblid zu verfchaffen. Cine genauere Abbildung des Kar- 
melitenklofterö aus bem Jahre 1786 von Xaver Merz gemalt, übrigens 
ohne fünftlerifchen Werth, befinvet ſich in Straubing im Befige des Haf- 
nermeifters Bubach, ver fie von einem Erconventualen erhielt. 

Der Durchgang durch den ehemaligen Kloftergarten, zur Verbindung 
ber untern Stabt mit dem Hauptplat, wurde im Jahre 1813 durch 
Legat ber Handelsfrau Maria A. Bitter ermöglicht, welche ihren Stabel 
in der ganzen Breite zum Durchbruch abtrat, woburd die fogenannte 
Mariengaſſe angelegt werden konnte. 

Die Erbauung der Klofterkirche, der Himmelskönigin Maria ge- 
weiht, fällt mit der Gründung des Klofters zufammen. 

Wenn fie eingeweiht, in welcher Größe fie urfprünglich angelegt 
wurbe, welde Umänderungen fie erfahren, ift zur Zeit noch mit bichtem 
Schleier bevedt, da wir nicht fo glüdlich waren, felbft nur einzelne Bruch- 
ftüde hierüber aus ven zerftörten Archiven des Kleſters zu erlangen. So: 
viel läßt ſich jedoch aus dem Gebäude erfennen, daß in Folge der Zeiten 
eine gewaltige Umgeftaltung vorgenommen wurbe, die dem berrlichen 
Tempel nicht zur Zierbe gereicht. Der urfprüngliche gothifche Styl, der 
die Pfarrkirche unferer Stadt fo edel ſchmückt, mußte dem zerftörenden 
Zeitgeifte, der vernichtenden Nenaiffance weichen und nur einzelne Strebe- 
pfeiler, einzelne Gewölbe zeigen uns Veberbleifel von der früheren Pracht 
des Gotteshauſes. 

Das Gebäude !), deſſen Vrofpekt durch etwas tiefe Lage verliert, 
bildet bie Norbfeite des Klofters und entbehrt deßhalb gegen Oft und 
Süd großentheild des Sonnenlihtes. Aus Ralkjtein-Quadern aufgeführt 
mangelt den Außenfeiten jever Schmud. Die 5 Strebepfeiler um bas 
Presbpterium, ohne alle Verzierung, find dreimal abgefegt und fchließen 
mit fteiler Abdachung. 

Das Thürmchen, das auf dem Dachftuhle ver Kirche ruht und mit 
Weißblech überzogen ift, fteht in Bezug auf feine Größe in keineswegs 
günftigem Verhältniß zum ganzen Bau. Alten Abbildungen zufolge 
urfprünglid ein Sechsed mit fchlanter Spike mußte dieſelbe fpäter ber 
allerort8 die Herrſchaft erringenden Kuppel weichen, auf mwelder das 
Bildniß der Schukpatronin, als Wetterfahne dienend, prangte. Im Jahre 
1860 wurde der ganze Bau abgetragen, das Sechsed in ein Viered ver- 
wandelt, und abermals mit Spitze verfehen, welche die Pietät einiger Be» 
wohner der Stadt Durch ein neues im Feuer vergolvetes Bildniß Marien 
ſchmückte. 


1) Nach den gefälligen Mittheilungen des Hrn. Stabtpfarrcoop. Alois Guggenberger 
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Die beiden Gloden im Innern des Thürmchens von 2—3 Zentner 
Schwere find von außerordentlich hellem Klang. Die Sage meldet ung, 
daß bei dem Guffe berjelben ein Bauer von Xeuerting einen Metzen 
Laubthaler ins fließende Erz gefchüttet habe, um ihnen Wohlklang zu ver 
leihen. Die große Glode zeigt das Bilpniß ber heil. Familie, die Kleinere 
das bes bi. Johann von Nepemut. Gegoſſen 1669 von Joh. Schelchs⸗ 
born in Regensburg, fällt ihre Anfchaffung in die Zeit ter erften Blüthe 
der St. Zofephsbruderfchaft und pürfte obige Sage in lebhafter Bethei- 
ligung einiger Bruderfchaftsmitglieder durch reiche Beifteuer ihren Grund 
haben. Zwei Eingänge (ver eine Haupteingang an ber Giebelfront gegen 
Werften, der andere an ver Norbfeite auf ber Vorberfeite des linten Schiffes) 
führen uns in das Innere. 

Die Kirche, ein längliches Viereck, zerfällt in drei Schiffe mit ge- 
meinfamer Länge von 100 Fuß und Gefammtbreite von 65 Fuß. Die 
Höhe des Mittelfchiffes, das durch fechsedige je 15° von einander ftehende 
Pfeiler von den beiden Seitenfchiffen getrenut ift, beträgt 44° bei einer 
Breite von 27°, während die Seitenfchiffe nur 18° 6° hoch und 15° breit 
find. An das Meittelfchiff jchließt fich das Presbyterlum, der Chor, 96‘ 
in der Länge und 25° in der Breite. Seine Höhe beträgt 43’, ta zu 
demfelben zwei Stufen hinauf führen. Der Bau ift ein fünffeitiges Po- 
lygon, deſſen beide Hauptfeiten viel länger als die Abjchlußfeiten und zus 
‚gleich durch Wände von ben beiden Nebenſchiffen getrennt. Als Fort 
fegung des linten Nebenfchiffes von Außen betrachtet, ift im Innern mit- 
tels 2 Thüren durch das Presbyterium die fogenante alte Kapelle zu— 
gänglich, die 45° Länge, 20° Höhe und 14° Breite, und als Vorderſchluß 
des rechten Schiffes erfcheint eine zweite Kapelle, vie St. Joſephskapelle, 
in ihrer ganzen Breite gegen die Kirche offen, da fie fich gegen Süven 
in das Kloſtergebäude hinein erftredt (Länge 40 Fuß, Breite 17 Fuß und 
Höhe 15% Fuß). 

Alle Theile des Gotteshaufes, deſſen Boden mit gelblichen Marmor« 
fteinen, je 5 eine Figur bilvenp, belegt ift, find gewölbt. Das Gewölbe 
des Mittelfchiffes und des Chores befteht aus Nundbogen, während jene 
ver beiden Seitenfchiffe und der alten Kapelle im zierlichften Spigbogen- 
ſtyl erhalten blieben. Die Schluffteine der gefchmadvoll ſich durchkreuzen⸗ 
den Rippen diefer Gewölbe zeigen durchgehende verjchiedene Thiere jowie 
auch Wappenfchile, womit die Edlen der Gegend ihre Theilnahme am Bau 
beurfundeten. Die Sodeln, auf weldyen ſich die Rippen an den Seiten- 
wänben ftügen, enbigen theils als ftumpfe Kegel, theils mit verjchiedenen 
fragenhaften Gefichtern gefhmüdt, die jedoch höchſt wahrjcheinlich der 
Neuzeit angehören, denn eine biefer Fragen foll jogar eine Karrilatur auf 
einen Prior letsterer Zeit fein, der eine entfeglich große Nafe fein eigen 
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nennen konnte. — Die Fenfter, deren Entfernung vom Boden im Mit- 
telfchiff und Chor 30‘, in den Nebenfchiffen 9 beträgt, find fämmtlich in 
Rundbögen mit gleicher Höhe von 8 7“ und Breite von 5° 5 umge- 
wanbelt und es kann ein aufmerkjamer WBeobachter von Außen deutlich 
die Spuren ber vermauerten E pigbogen erkennen. Nur die wenigen Feu—⸗ 
fter ver alten Kapelle entgingen ter Zerftörung und retteten ihre Spik- 
bogen. Sie meflen 5’ 6 in der Höhe und 2° in ver Breite, vom Bo» 
den 6° 6” entfernt liegend. 


Ob die Kirchenfenfter Glasmalereien ſchmückten, bleibt ungelöst und 
wären ſolche höchſt wahrfcheinlich ohnehin ter lichtfreundlichen Renaiſſance 
erlegen, die es vorzog, bie Kirchen mit einfachen Zenfterfcheiben zu 
fhmüden, um „durch Erneuerung mehr Licht und Zierde“ zu geben !). 
Uebrigens erbarmte fich feit Menfchengeventen feine verbeflernde Hand 
felbft der einfachen Glasſcheiben, bis fie in höchſt traurigem Zuftand ben 
Wohithätigkeitsfiun einiger Bürger erregten, durch deren Beiſteuer von 
220 fl. im Yahre 1851 die nöthigften Verbefferungen vorgenommen wer- 
den konuten. 


Am Ende des Meittelfchiffes ruht auf zwei ſchlanlen Säulen das Ge- 
bälte des Mufitchores, der die ganze Breite des Schiffes einnimmt. Die 
zerftörten Bogenftüde an ven zwei legten Pfeilern lafjen vermuthen, daß 
der frühere bier angebrachte Chor vergrößert und das urjprüngliche Ge» 
wölbe zerftört wurde. ‘Die einzige fogenannte alte Kapelle wurbe feit 
Jahrhunderten vor allen Umänderungen frei erhalten und ift jevenfalls 
der ältefte, intereffantefte Bau dieſes Gotteshauſes. Die edlen reinen 
Bauformen geben der Anficht Raum, daß dieſe Kapelle an die Stelle des 
Bethaufes trat, von dem wir im biefigen Codex diplomaticus aus dem 
Jahre 759 die Abſchrift des Stiftungsbriefes haben ?), Aus Ehrfurdt 
für ihr hohes Alters wurde fie in den Bau der großen Kirche aufge» 
nommen unb in ihrem urſprünglichen Style belaſſen. Die Schönheit 
ihres Gewölbes zeichnet fie vor allen Theilen der Kirche aus und ift nur 
zu beflagen, taß ihre Einrichtung nicht auch gleiche Begünftigung genoß. 





1) Rentamt Münden 1701. Kloſter Biburg. 

2) Traditio Adalunc et Hunni de Abunsna. I. N. D. J. Christi. Ego 
itaque in dei nomine Adalunc tractante vel cogitante me de aeterna beati- 
tudine seu de futura vita pro remedium animae meae seu antecessorum meo- 
rum Oratorium aedificavi in loco qui dieitur Abunsna et ibidem advo- 
cavi Dominum Josephum Episcopum ad consecrandum ipsum orätorium etc. etc. 

Actum sub die consule, quod fecit pridie Kal. Junias regnante domind et 
inlustrissimo duci Tassiloni anno XI. (Meichelbeck hist. frising. T. I. 
p: U. 27.) 
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Denn ber gegenwärtige Altar mit einer ans Holz gefchnigten Statue ver 
fchmerzbaften Mutter Maria, ven Leichnam ihres göttlichen Sohnes auf 
dem Schooße haltene, lann weder Anſprnuch auf Kunſtwerth noch Alter 
machen; ebenfo wenig einige andere Statuen, die in Sculptur und Faf- 
arbeit einen Klofterbruder verrathen, der gern mit Meißl und Binfel 
fpielte. Seit 1859 durch Bemühung des gegenwärtigen Hrn. Stadtpfarr⸗ 
fooperators von Schmug und Staub der Jahrhunderte gereinigt, bilbet 
diefer Ort eine ftile Zufluchtsftätte für Bedrängte, die Troft Ir ihren 
Leiden ſuchen und bient zugleich in ber Charwoche am Grünbonnerstag 
zur Einfekung ber heiligen Geftalten. Im einer FFenfternifche befindet ſich 
ein altdeutfches Bild nicht ohne Kunſtwerth. Es ftellt ein Muttergottes- 
bild mit bem Jeſulind anf einem Throne figend bar. Ober ihm halten 
zwei Trausharige Engel den in zwei Quaften endigenden Baldachin, wel⸗ 
her den Thron verbedt. 

Die jegige Einrichtung unfers Tempels: Altüre, Kanzel, Beicht- 
ſtühle, Kirchenftühle, Orgel fällt in ven Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts zwiſchen 1714—1720 und wurde im Allgemeinen keine Auslage ge 
fcheut, um an die Stelle der verftoffenen Gothit möglichft prunkvollen 
Zopf zu fegen. Der Hodaltar fteht frei faft In Mitte des Chores auf 
drei Stufen und nimmt die Höhe und Breite feiner Ausſchmückung ven 
ganzen Raum des Gebäutes in Anfprud. Sechs mächtige Säulen tragen 
den mit vergolveten Engelsköpfen, Laubwerk und Trauben reich überlade- 
nen Aufſatz, der die Umfaffung des Altargemäldes bildet. 

Diefes Bild mit ver Jahreszahl 1716 v. I. H. G. gemalt, von einigem 
Kunftwerth, zeigt uns den heiligen Simon Stod, welchem die Gottes» 
mutter Maria das Scapulir übergibt. Ein Schild oberhalb vesjelben 
mit Wappen und der Umfchrift E. X. C. A. S. läßt uns erkennen, daß 
ein Übeliger der Gegend ſich mit reichen Spenden an ber Renovation 
betheiligte. Die vier Holzftatuen zwiichen den Säulen, lebensgroße ver- 
goldete Heilige, find vielleicht die beften der Kirche und mit vielem Fleiße 
angefertigt. 

Die übrigen fechs Altäre der Kirche machen wenig Anfpruch auf bes 
fondere Schönheit in Malerei und Schnigarbeit. Auffallend ift das Ges 
maͤlde ber vierzehn Nothhelfer am Altare beim Eingang in die St. 9os 
ſephslapelle. Bon Joh. Friedr. Schäffler 1717 gemalt, befinden fich in 
dieſem Gemälve einige Köpfe, darunter z. B. St. Nilolaus, St. Benedict, 
die im Gegenjag zu ven bunten, unvolllommenen Figuven jo vortrefflich 
find, al® gehörten fie gar nicht zum nämlichen Bilde. E8 jcheint faft 
der Maler habe ein älteres Bild benützt, bie befjer erhaltene Köpfe un» 
berührt gelaſſen und bie übrigen ſchlecht renovirt, da felbjt die Mitren 
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ber Bifchöfe nach der Form tes 15.— 16. Jahrenderts breiter und nie- 
berer find, als die ver gejchnigten Figuren des Altares. 

Das ältefte Denkmal deutſcher Bilphauerfunft ift unftreitig jene aus 
dem Brande des Schloſſes gerettete Statue des heil. Nilolaus, welche 
lange Zeit unbeachtet in einem Winkel ber Kirche auf einem alten Opfer« 
kaſten aufgeftellt war. Im Jahre 1850 der Vergefienbeit entriffen und 
reftaurirt, wurde dem Bild in der Nähe des Hochaltars ein fchidlicher 
Blag angewieſen. Die Stellung ift fitenb im bifchöflichen Ornate, der 
Ausprud edel und kernig, die Haltung ehrwürbig, die Mitra von oben 
nach unten durch einen Borten getheilt, nicht hoch, mehr breit. Unter 
den übrigen, oft durch Privatandacht aufgeftellten Figuren finden wir auch 
nicht eines von bejonderem Kunftwerth und Alter. Ein Basrelief aus 
gebranntem Thon in der alten Kapelle, buntfärbig gefaßt, die jchmerzhafte 
Gottedmutter mit dem heiligen Leichnam barftellend, faum einen Fuß 
hoch, fcheint dem 15, Sahrhundert anzugehören, da aus biefer Zeit auch 
an unferer Pfarrkirche fich ein ähnliches, Magdalena ven heiligen Xeich- 
nam baljamirent, 1’ 6 hoch, vorfindet, unmittelbar mit einem Grabftein 
v. 1494 verbunden. Auch unter den Gemälden, die bie und ba ange» 
bracht find, finten wir nichts Bemerkenswerthes. 

Ein einziges Gemälde auf Leinwand, die heil. Jungfrau mit dem Je— 
fulind und der Unterſchrift: „Wahre Abbildung der Mutter Gottes auf 
dem Berge Karmel, das der hl. Lukas gemalt bat”, fcheint ſehr ehrwürdig. 
Der Fleifchton ift fehr dunkel, faft braun, der Heiligenfchein Golbgrund. 
Das Bild befindet fich rechts des Altares beim nördlichen Eingang. Die 
Kirche war auch früher durchgehende mit Fresken an den Gewölben ge- 
ſchmückt, welche jedoch nach Mittheilungen Älterer Einwohner kurze Zeit 
vor Aufhebung des Klofters ein Prior übertünchen ließ, nicht ohne großen 
Anftoß beim Wolfe zu erregen. Daß übrigens biefer Verluft für bie 
Kunft nicht zu beflagen fei, ift noch jegt an einem folchen Gemälde er- 
fichtlich, welches fich an der Dede in der Sakriftei hinter dem Hochaltar 
befindet. Bunt, wenig lebendig, raub gemalt ftellt e8 uns das hi. Meß- 
‚opfer im Augenblid der Wandlung durch einen Karmeliten gefeiert vor. 
Bei näherer Betrachtung diefer Arbeit empfinden wir Teineswegs Sehn- 
fucht nach den übertündten Kunftgemälben. 

Unter ver Safriftei, die nur leere Käften enthält (die Säkularifation 
hat für folche geforgt), befindet fich die ehemalige Gruft des Klofters, die 
jeboch vermauert ift. Augenzengen, bie beim theilweifen Einfturz des Ge- 
wölbes® vor mehreren Jahren hinunterftiegen, verfihern uns, daß bie- 
jelbe ungefähr für 40 Leichname in zwei Reihen Raum enthalte. Wie in 
allen Kloftergrüften befinden fich die Leichen in die Mauer verjenft und 
meldet eine einfache Tafel Name, Geburts- und Todestag des Begrabenen. 
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Defto intereffanter find uns in ber Kirche felbft die Grabmonumente 
der bier ruhenden gräflichen, abelihen und bürgerlichen Gefchlechter. 


A. 
Die Grabdenfmäler der Grafen von Abensberg. 


Wiewohl Graf Johann I. das hieſige Karmelitenklofter ftiftete, 
fo ließ er fich dennoch nicht in der von ihm erbauten Kirche, fonbern in 
ber Yamiliengruft feiner Ahnen zu Rohr beifegen, zu ben Gebeinen Geb- 
hards J., ver fchon 1169 dieſen Drt zur legten Rubeftätte erwählt hatte, 

Die gleiche Beftimmung traf auch Johann IIL. im Vereine mit fei- 
nem Sohne Niclas, wie uns Dalhammer in feiner Chronik von Rohr 
bezeugt. Allein fpäter änderte er tiefelbe und ließ fich, nach dem Zeug⸗ 
niß Aventins, im Jahre 1476 im biefigen Klofter begraben. Wir finden 
auf der Gpiftelfeite des Hochaltar an der Mauer den Grabftein auf- 
geftellt, ven Ichann II. für fih nnd feine Nachkommen er 
richten ließ. 

Der Grabjtein aus rothbem Marmor, von ausgezeichnet jchöner Ar» 
beit, zeigt uns einen geharnifchten, eine Fahne haltenden Ritter in Yebens- 
größe, umgeben von reichen Verzierungen und Wappenſchildern und ber 
Umſchrift: 

Dise. Grebnus. der. wolgeborn. IHlerſehaft. zu. Abensberg. 
hat. lassen. machen. der. edel. wolgeborn. Iler. Johanns. zw. 
Abensberg. in. dem. jar. als man. zalt. von Cristi. gepurt. 
M. CCCC. LXIX. jar. an. fand. Veits tag. 

Nah dem Zeugniß Dalhammers (Canonia Rohr p. 126) befand ſich 
vor dem Yahre 1783 ober biefem Steine auf Mauergrund gemalt die faft 
verwitterte Infchrift: 

Johann Il. comes de Abensberg anno Domini MCCCLXXXIX 
fundavit hoc monasterium, hic sepultus. 

Es war dieß offenbar ein Hiftorischer Mißgriff ver P. Karmeliten, 
in Widerfpruch mit den zuverläffigen Nachrichten der Geſchichte. Diefe 
Inſchrift gab wahrfcheinlich auch Veranlaffung zur Entftehung jenes Ge- 
möäldes, das im Kloſter oberhalb der Thüre des Refektoriums aufgeftellt 
war, mit ber Injchrift: Johannes Il., comes de Abensberg cum con- 
juge Agnete de Liechtenstein. Fundator Monasterij anno 1389. 
Das Gemälde wurde bei Aufhebung des Kloſters den nach Straubing 
verfegten Karmeliten ziemlich beſchädigt übermacht. P. Prior Heitzer ließ 
es in den breißiger Jahren auf Leinwand anfziehen und möglichit aus» 
befiern. Dasjelbe befindet fich gegenwärtig noch im Beſitze jenes Kloſters. 
Herr P. Brior Mayer hatte die Güte, uns duch Maler Yagendäubel eine 
genaue Copie anfertigen zu laſſen. Zu unferm Erftaunen fanden wir, 

Berb. des HR. Bereind in Ebd. VIL. 8b. 8. 9. 19 
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daß das vermeintliche Bild Johann IL. nichts anders fei, als eine Copie 
unfer8 Grabmonumentes. Die Figur des Grafen ift als Knieftäd 
dargeftellt, mit etwas lebhafterm Gefichtsausbrud als auf dem Steine, 
im übrigen in berfelben Haltung, Bewaffnung, umgeben von ben näm— 
lichen Wappen und Verzierungen, die wir auf unjerm Steine erbliden. 
Nur die Verzierung um die Inschrift tft Rococo und daraus erfichtlid, 
daß das Gemälde ver Neuzeit angehört, aus dankbarer Erinnerung an 
den Stifter des Klofterd als deſſen Bildniß angefertigt und im Refec— 
torium aufgeftellt wurde. 

Nah dem Yahre 1783 wurde. wahrficheinlich in Folge gewonnener 
Ueberzeugung die Infchrift in der Kirche durch die heute noch vorhandene: 
Monumentum Comitum de Abensperg positum a Joanne Hl. 
MCCCCLÄIX erjett. 

Bon Johann II. befand ſich auch in Mohr ein Dentitein, welchen 
er fich Schon bei Lebzeiten feten ließ und an welchem die Jahrzahl feines 
Todes unergänzt blieb. Aus dem barauf befindlichen Wappen feiner 
zweiten Gemahlin, Elifabeth von Törring, (drei Rofen) geht hervor, daß 
er ihn in jener Zeit machen lie. 

Eine genaue Abbildung dieſes Denkmales nebſt Injchrift findet fi 
in der oft erwähnten Fundgrube für Abensbergifche Gejchichte der Ca- 
nonia Rohrensi. 

Die Schönheit und Pracht desſelben können und die alten Zeitjchrif- 
ten nicht genug rühmen. Sie nennen es ein Meiſterwerk, bergleichen 
Deutfchland im XV. Jahrhundert kaum aufweijen fann, und behaupten, 
daß es bie Nachforſcher gewiß in bie erſte Klaſſe der Bidhauerkunſt jegen 
werden. 

Diefe Zierde, diefes Meiſterwerk bayerifcher Bildhauerkunſt ift jetzt 
nicht mehr vorhanden. Es dient — mit Wehmuth fchreiben wir e8 nie 
der — dem Bräuhaufe zu St. Clara in Regensburg zur Unterlage einer 
Waike. Die bürgerlichen Steinmetmetfter, Mich. Rempl und Leonhard 
Demelmeier von Regensburg beftätigen, die ung hierüber aus Rohr (17. 
Jänner 1833) gegebene Nachricht. Jener hatte einen über 7 Fuß langen 
Klofter Rohriſchen Grabftein, worauf cin geharnifchter Ritter, zu einem 
Grabdenkmal für proteftantifche Kaufmannsdiener umgeänvert, Demel⸗ 
meier mußte mit Grabfteinen von Rohr die erwähnte Grundlage zur 
Waite verfertigen. 

Noch nicht genug! Mean verwendete bie jchönften Dentmäler zu ben 
umebelften Sweden. So wurde der Grabftein des Probftes Auguftin 
Bauhofer von dort (F 1695) von dem Schmiede zu Adelshaufen bei Laber- 
berg an fich gebracht und an feinem Hanfe nahe der Düngerftätte einge» 
mauert. Wie paſſend bie auf dem Steine befindlichen Worte: „Conditur 
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hac fovea“ bebarf feiner Erinnernng. Andere Denkmäler wurden in 
bie entfernteften Gegenden als Waare verfenbet und zerſtreut. Es ſchien 
das Anſehen zu haben, als ſelen die Denkmäler der Babonen und des 
Kloſters Rohr verurtheilt, im Sinne der alten Halsgerichtsordnung ge- 
viertheilt und die vier Theile in die vier Himmelsgegenden zerſtreut zu 
werden. So kam, m bie Beweiſe dieſes Vandalismus zu vollenden, eine 
ehemals in der Kirche zu Oberrohr auf der Epiſtelſeite des Hochaltars 
eingemauerte Steintafel, welche die Nachricht enthlelt, wann und von 
wen das Kloſter begründet und der Chor in der Kirche Oberrohr erbaut 
wurde, in das Landgerichtsgebäude zu Abensberg, wo fie lange Zeit un⸗ 
beachtet lag. Die hierauf befindliche, ſchwer zu lefende Infchrift Tautet: 

Anno Domini 1470 constructus est chorus iste per Dominum 
Joanem dietum Paningerum praepositum monasterij in Ror. anno 
regiminis ejus 16, quod monasterium fundavit Nobilis vir Domi- 
nus Albertus de Ror. 1133. — Ein anderes Fragment eines vortreff- 
lien Baboniſchen Grabdenkmales wurde zu einer Segelplatte in dem 
ehemaligen Garten des Gafthofsbefigers Anton Hörhamer von Abens- 
berg verwendet, jevoch feit 1838 ver Zerftörung entrifjen, möglichft re» 
“ ftaurirt und zur beffern Erhaltung im Hausflur feines Gafthaufes einge- 
mauert. 

Ein gleiches Schickſal brohte ver 5° 9 Langen und 3° 4 breiten, 
ehemals im Kapitelhaufe zu Rohr aufgehangenen „Tabula Fundationis“ 
einem nngemein ſchaͤtzbaren Weberbleibfel hohen Alterthums, würde ſie 
nicht der würdige Herr Anton Weigl, Kammerer und Pfarrer von dort, 
für die Geſchichte gerettet haben. Entrüſtet wenden wir uns ab von bie- 
fen Gräueln und kehren zum weitern Verlauf unferer Gefchichte zurüd. 

Die Canonia Rohrensis verfichert beftimmt, daß Graf Jobſt von 
Abensberg, der ältere Sohn Johann II. (1428) mit feinen zwei erftern 
Frauen, Agnes, Gräfin von Schaumburg und Amalia, Gräfin von Orten- 
burg, nebft ihren zwei Töchtern Magdalena und Amalia im Rarmeliten- 
kloſter dahier begraben worden find. 

Ungewiß fei, ob von deſſen Brüdern und ihren Rindern eines oder 
mehrere ihr Begräbniß dafelbjt gefunden haben !). 

Hier wollte auch Nitlas, der Letzte feines erlauchten Gefchlechtes, 
ruhen. Sein Leichnam wurde am 2. März 1485 von Freiſing, in deſſen 


1) „Praefati Joannis II. flium natu maiorem Jodocum unacum duabus 
uxoribus Agnete de Schaumberg et Amalia de Ortenburg in Carmelo Abens- 
pergensi fuisse tumulatum in comperto est; an autem Jodoci Fratres germani 
vel aliqui ex suis filiis ibidem etiam sepultura fuerint potiti, dubium relinqui- 
tur. Duae Natae scilicet Madgalena et Amalia dicuntur sub patrio jacere tu- 


tt 
mulo. — 127.) * 


292 


Nähe er „auf den Aengern" im Kampfe mit Herzog Chriftoph von Bayern 
am 28. Februar ums Leben kam, bieher gebracht und mit Helm und 
Schild nad alter Ritterfitte feierlich in einer dem heiligen Antonius ge 
weihten Kapelle beigeſetzt ?). 

Sein Grabſtein befindet ſich ſeit dem 28. Februar 1880 neben 
dem Marmorſteine des Grafen Johann IIL aufgerichtet. 

Derfelbe befand fich früher an einer Wand des nördlichen Kreuz. 
ganges, unferne des Einganges zur Safriftei, an weldyer Stelle die Mönche 
während der Charwoce das heilige Grab aufrichteten. 

Diefe Abtheilung des Kreuzganges wurde feit der Säfularifation 
des Kloſters zur Aufbewahrung von Baugeräthichaften benügt. Man 
bemerkte dort das gräfliche Wappen in Stein gehauen, die Infignien und 
Helmzierven mit Farben angeftrichen; unweit davon rechts ein Gemälde, 
die Leibeshöhe des Grafen andeutend, jedoch bei Befichtigung (1833) nur 
bie und ba erfennbar, links des Wappens ein ſchöner gemeijelter Stein, 
worauf Ehriftus am Kreuze mit Petrus, Maria, Johannes und Nikolaus 
vorgeftellt find. 

Es läßt fich denken, daß in folder Umgebung biefe Steinbilder im 
Laufe der Zeit immer mehr und mehr mit bider Schmußrinde und Spinn- 
geweben überzogen wurden und unbeachtet blieben. Erft im Sommer 
1849 unternahm es der damalige ®erichtsarzt von bier, Derr Dr. 
Schlagintweit, veranlaft durch oben citirte Anmerkung in Patricii 
Dalhamer, Canonia Rohrensis bie Grabfteine neuerdings aufzufuchen. 

Wir laffen beffen im Mbensberger Wochenblatt (1850 p. 73) hier 
über ausführlich erftatteten Wericht im Auszug folgen, ſowohl als ehren: 
des Denkmal für den verbienjtoollen Forſcher, ald auch foweit als nötbig 
zur Vervollftändigung unferer Abhandlung. 

„Die in gejchilderter Umgebung befindlichen Steinbilder unb Freslen 
wurden im Vereine mit Hrn. Dlagiftratsrathe Carl Wagner, Gold- und 
Silberarbeiter dahier, dann mit Hrn. Bildhauer und Zeichnungslehrer 
Gallus Weber einer forgfältigen Unterfuhung unterzogen. 


1) „Nicolaus 28. Febr. 1485 prope frisingam lancea transfossus interüt. 
Ejus corpus ad R. R. P. P. Carmelitas Abensperg. translatum, ibidem in 
Capella tunc d. Antonio sacra, humatum fuit. Lapis eiusdem Sepuleralis modo 
in inferiori atrio dicti monasterij muro non procul a Sacristia immissus con- 
spicitur infra quem haec leguntur :“ Anno 1485 „ist der wohlgeborn strenge 
Ritter herr Niclas als letzter graff von Abensperg (dessen Todsfall den 28. Fe- 
bruar bei Freysing sich zugetragen) hier beygesetzt worden. L. c. p. 81.“ & 
ift auffallend, dag voneiner St. Anteniusfapelle fih auch nirgends die gerinajte An: 
deutung findet, und die Älteften Bürger hierüber keinen Auffchluß geben Fonnten. Sie 
ſcheint fon früh eingegangen zu fein. 
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Schon in der erften Biertelftunde wurde burch Entfernung vielleicht 
hundertjährigor .Tünche über dem Wappenbilde eine (von P. Dalhamer 
nicht gefannte) Steininfchrift zu Tage gefördert, wodurch fich unzweifel« 
haft die Aechtheit tes Grabfteines des legten Grafen von Abensberg dar» 
ftellte. Jede einzelne Zeile war in einzelnen von übereinander gelagerten 
und burh Mörtel zufammengefügten Stüden Sandſteins, woraus das 
Wappenbild felbft gefertigt ift, vertieft eingegraben, nur bie legte Zeile be» 
fand fi auf dem obern Rande des Wappenbildes jelbft. ‘Die befelte, 
namentlih des Schlufjes entbehrenve Inſchrift ftellte fich in folgender 
Weife dar: 

A.D. 14 ; 
peyn freyfing ist der 
wolgebors. herr. u. streng. ritter. 
Niklas. herre. zw. abensperg. 


Das Wappenbild, in halberhabener, höchft zierlicher Arbeit, zeigte 
nach ziemlich mühjeliger Reinigung die Spuren von VBergoldung und jene 
beralbiichen Farben, wie fie Patricius Dalhamer umftändlich befchreibt, 
die auch bei der Reftauration faft ganz genau befolgt wurden. Das 
Steinbild mit dem Gefreuzigten war früher ebenfalls bunt übermalt. 
Beide Bilder waren durch die erwähnten Freskogemälde in eine gewiffe 
Uebereinftimmung gebracht. Bor dem Chriftusbilde lag auf den Knieen 
betend ein geharnifchter Ritter mit Rennſpieß und Fahne, dem Zeichen 
des Dynaften, darauf die golvdeneu Buchftaben: j. h. 3. a. (Johann, Herr 
zu Abensberg) noch deutlich zu leſen waren; den Hintergrund bildete bie 
mauerumgürtete Stadt Übensberg mit tem Schloffe. Auf ber andern 
Seite und zwar oberhalb dem Wappenjchilve, auf der übertünchten In— 
ſchrift war ein zweiter Geharnifchter in knieender Stellung und gleichfalls 
eine Fahne im Arme (Graf Niklas) abgebildet. 

Beide Steine waren übrigens noch von gemalten architeltontfchen 
Zierathen und Feſtons umgeben, welche aber nur äußerſt mangelhaft aufs 
gebedt werben fonnten. Ganz oben unter dem Bogen bes Gewölbes 
zeigte endlich noch eine gemalte Infchrift, welche aus den fich gegenfeitig 
ergänzenden Buchftaben erfter und zweiter Renovirung auf folgende Weife 
bergeftellt wurde. 

ee ea Lk 
J— e 3***** Ritter .... 


Die Karmeliten hatten alſo hier durch Randzeichnungen und Inſchrif⸗ 
ten nicht nur den Grabſtein Niklas des letzten Grafen von Abens— 
berg, ſondern auch durch das mit demſelben in Verbindung gebrachte 
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Steinbild den davor Inteenden Johann TIL, Niklas Vater, zu verherr- 
lien gefucht. 

Der erfte Gedanke, ber fich bei dem Funde biefes hiſtoriſchen Denk— 
mals aufdrang, war, bemfelben einen würdigen Standort zu verjchaffen, 
und biefer konnte wohl nirgends beffer gefunden werben als in der Kirche 
neben dem Denkmal feines Vaters. Eben dieſe Vorausjegung führte 
Herren Gallus Weber auf die Idee, die beiden im Umfang ungleichen 
Steinbilder, durch Beifügung entjprechender Seitentheile, eines Sotels 
und eines Duerftüdes an das Wappenbild, zu einem höchft zierlichen 
Grabventmal zu conftruiren. Die beiten Seitentheile boten zugleich bie 
ſchicklichfte Stelle zur Ergänzung des unvollendeten Satzes der Inichrift 
in einer dem Zeitalter und ber ganzen Compoſition entiprechenden Weife. 


Die bereitwillige Genehmigung ver Koſten aus DiftriftSmitteln er- 
möglichte den baldigen Angriff der Reftauration. Am 28, Febr. 1850 — 
am Jahrestage bes vor 365 Jahren erfolgten Todes — konnte bie feier- 
liche Enthüllung und Einweihung des in die Karmelitenkirche übergeſetzten 
Grabmales vollzogen werben. 

Abensberg feierte dieſen Tag als feftlichen. Die große Theilnahme 
an biefer Feier von Seite der geiftlichen und weltlichen Behörden, des 
größten Theild ber Bewohner ver Stadt und Umgegend zeugte vollgültig 
bafür, daß biefer Act der Pietät gleichfam als Sühne für ein durch viele 
Gefchlechter fortvererbtes Verſäumniß betrachtet wurde. 


B. 
Grabdenkmäler von Edelleuten der Herrſchaft Abensberg. 
F 


Die ebelen Arbenhofer von Arbenhofen (Arnhofenh, 


einem unweit Abensberg, rechts der Regensburger Straße befindlichen 
Dörfchen, in welchem die Karmeliten einen ſehr ſchönen Hof beſaßen, 
Hievon ſagt Herr v. Stingelheim in feinem genealogiſchen Werte Seite 
20, daß ſolche Edelleute im Kloſter zu Abensberg ihr Begräbniß genom— 
men hatten. Uns iſt jedoch fein Grabſtein zu Geſicht gekommen, worauf 
ihrer erwähnt würde, Vermuthlich wird diefe Familie gegen das Klofter 
jehr freigebig gewefen fein, und dafür die Begünftigung ver Begräbniß 
in ber Slofterficche erlangt haben, vielleicht gar durch Abtretung des 
Hofes, ihres Stammfiges, an das Kloſter. 


2. 
Die Edlen von Saller auf Meilenhofen. 


Die Abkömmlinge dieſes Geſchlechtes, deren Wappen in drei von der 
Linken zur Rechten gezogenen Ballken beſteht, waren Abensbergiſche Lehen⸗ 


leute. Nach ihrem Ausfterben wurde von ben bayerijchen Herzogen, wel⸗ 
chen die Herrichaft Abensberg 1485 zufiel, ver Kanzler Leonhard v. Ed, 
Wolfsed, Handel und Eifenhofen belehnt ?). 

Bon ihnen befinden fich nachfolgende Familienglieder begraben: 

a) Nechts bei dem Eingang zur alten Rapelfe befindet jich in der Dauer 
ein Ritter in Lebensgröße mit ver Infchrift: 

Anno Dim. MCCCE. XXXV. O. peter Saller in die Sy- 

monis et Jude apostolorum Anno Din. MCCCC Vlreich Saller. 

b) Diefem Grabftein gegenüber rechts des erften Seitenaltares Liegt im 

Boden der Grabftein von Katharina Saller: 

Anno D. 1419 O. Katherina Sallerin, sabatho ante invocavit. 

e) Im rechten Seitenfchiffe beim zweiten Beichtſtuhl liegt wieder am 

Boden ein Stein mit diefer Ueberſchrift: 

„Anno Dm. 1470 am Set. Augustino starb die erbare frau 
Margret Kirchhammerin des Kunrats Sallers Tochter von 
Meilenhoven.“ 

Diefe prei Grabvenfmäler haben wir ſelbſt gefehen und aufgezeichnet, 
aber Hunbt fpricht in feinem ILL. Thl. des bayer. Stammbuches von 
noch einem erhobenen Steine in einem eifernen Gitter, darauf ein mit 
einem Küraß verfehener Ritter mit der Umfchrift geftanden haben fol: 

„Auno 1413 obijt Veit Saller 

et 

Anno 1463 O. Konrad Saler. 

Anno 1474 O. Siguna Lungin, uxor Georg Sallers.“ 

Diefes Monument ift jedoch jpurlos verſchwunden. 


3. 
Die Edlen von Mayerhbofen. 

Bon ihnen liegt nur ein Einziger dieſes Geſchlechtes hier. Er hieß 
Heinrih und ftarb am Maria Himmelfahrtötage 1397, was und die 
Veberzeugung gewährt, daß die Kirche um dieſe Zeit ziemlich vollendet 
gewefen fein dürfte. Sein Grabmal aus dieſem Jahr befindet fich am 
Boden beim Eingang zur St. Joſephskapelle. 


4. 
Die Edlen von Greul zu Greilsberg und Vatersheim. 
Neben Heinrich Maherhofer Liegt aus dieſer Familie Ludwig Greul 
unter einem fchön gemeijelten Grabfteine, dem kunftreichften Monumente, 


1) Wer von dem Gefchlechte der edlen Saller mehr fejen will, der findet ſolches 
in bem vom Freibr. von Freiberg herausgegebenen III. Thl. des Hund’ihen Stammz 
Buches weitläufiger beichrieben. (Hiſt. Schriften. Ill. 8b. ©. 605.) 
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nur übertroffen von dem bes Grafen Johann III. Lubwig Greul ftarb 
wie Mayerhofer im Jahre 1397. 
5. 
Die Herren von Haslange. 

Um Boden beim Eingang zur Kapelle ber fchmerzhaften Mutter 
Gottes nimmt man einen Grabftein mit folgender Infchrift wahr: 

„Anno D. 1537 den 21. Tag Junij starb der Edel vest Wolf 
von Haslang, d. z. Richter zu Roteneck d. G. G.“ 


Zwei Glieder diefer adelichen Familien kommen fpäter als — 
bayer. Pfleger zu Abensberg vor und zwar im Jahre 1566 Rudolf von 
Haslang, Pfleger allda und im Yahre 1620 Alerander von Haslang zu 
Haslangsreut, Großhaufen und Ried, Erbhofmeifter in Dber- und Nie- 
verbayern, Herzog Mar, Hofmarfchall, Kammerer, Rath und ber fathol. 
Liga Oberft über ein Regiment von 3000 M., Generalwachtmeifter über 
die Neiterei, Pfleger zu Abensberg und Altmannftein, endlich der Lands 
fchaft verorbneter Kommiffär. Er wurde im 9.1621 in dem böhmiſchen 
Kriege gefangen und ftarb auch in ber Gefangenjchaft '). 

Die Haslanger Hatten in der Abensbergifchen Herrichaft Zehen, und 
ftifteten in ber bafigen Slofterkirche einen Jahrtag mit Amt und Bigil. 


6. 
Die Ebelen von Freiberg zu Achſtetten. 

Neben dem Grabmal ver Katharina Sallerin befindet ſich auf dem 
Boden das Grabmal eines edlen und veften Iorg von Freiberg zu Adh- 
ftetten, ver am Elsbetentag 14. . . (die mindere Zahl und das Wappen 
find unkenntlich) geftorben uud bier begraben worden tft. Er kömmt in 
Urkunden von 1467 als Bafall des Grafen Johann III. öfter vor. 


O. 


Grabdenfmäler von Beamten und Militärperſonen. 
1. 
Gegenüber dem Monumente des Peter Saller befindet fich in ber 
Wand eine große Marmorplatte mit Wappen und nachitehenver Infchrift: 
Anno D. 1646, 25. Dezember in Abensperg starb der hochwürdig 
Hoch undt wolgeborn llerr Herr Franz Erasmus Saul Freyherr 
zum Hohart, Herr auf Mollen, Schönstein und Veldenhofen und 
Fur Schneider in Crain und der wendischen Mark der hochfürstl. 


1) ©. Hund's II. Thl. und Lipowsky Geſchichte des Pfalzgrafen und König 
Friedrichs V. von Böhmen S. 80. 
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Durchl. H. H. Leopold Wilhelm Erzherzog zu Oesterreich Ca- 
merer, des teutschen Ordeus Ritfer Comenthur zu Freysach. 

Diefer ausländifhe Gutsherr fcheint hier auf feiner Durchreife er- 
franft und geftorben zu fein. 


2. 

Im Mitte des Presbytheriums erhebt ſich ein hohes Kreuzbild mit 
der jchmerzhaften Mutter Maria auf einem Sofel von Untersberger- 
Marmor. Es iſt das 1734 errichte Grabdenkmal des Edlen Franz Xaver 
Joſeph von Padenreit in Sendling und Holzhaufen, wie foldyes das 
kunſtvoll gearbeitete Wappen und die Infchrift bezeugt: 

+ Sistite viatores Parentate fato Viri integerrimi Praenob. 
et gratios. D. Franz Xaver Josephi Nobilis de Packenreit in 
Sendling et Holzhausen S. R. J. Equitis Seren. Elect. Bav. a 
Consil. aul. et Camerae ac super. Bavar. @uaestoris emeriti '), 
quia optime meriti. Hic jacet Virtutis Cultor, ultor Sceleris a ju- 
stitiae tramite. Nec Prece nec Pretio mobilis Sat mobilis alias 
moerentium labore Afflictorum pater. Uunc qui totam laetificauit 
operibus suis patriam Mors inimica Pacis in ipsa Pacis Concili- 
atione Prostravit sed non debellavit, uam Ea ILLe Constantia 
AVa CiVICa soLVebat DissiDla SVstinebat neCis laCVLa vige- 
simo Septimo Novemb. aetatis. Lill. Requiescat In Pace. 


3. 

In der Nähe der Joſephslkapelle bei dem Pfeiler, an welchem das 
Bild der jchmerzhaften Mutter Gottes angebradt ift, liegt ein ven 27. 
Sinner 1743 geftorbener franzöfiicher Marquis aus dem gräflichen Haufe 
de Voisins, mit Namen Johann Vinzenz, Honoratius Dalzau, Ritt. 
meifter im Regiment Maugiron, feines Alter8 24 Yahre, unter einem 
ſchönen Grabftein, ver die Ueberſchrift: „Pro fide‘ trägt. Unter ber» 
jelben folgt das Wappen, beftehend in 3 goldenen Weden im Schilde, 
welchen 2, mit Köchern voll Pfeilen verfehene Mohren halten. Die Injchrift 
melbet: D. ©. M. Hic jacet praenobilis et potens D. D. Joannes 
Vincentius Honoratius Marcio Dalzau natus e Comitibus de Voi- 
sins Turmae Equestris ductor in Regimento de Maugiron aetatis 
suae XX1V annum obiit die XX VII. Januarij anno Dm. MDCCÄLIN. 
R.1.P. A. 

Am Pfeiler ſelbſt befindet fich für denſelben eine Gebächtnißtafel in 
franzöfifcher Sprache: Cy. Git. Messire Jean. Vinsent Honnre Vei- 


1) Wahrfcheinlih der Vater des gelehrten Juriſten Zofepp Maria L. B. be 
Padenreit in Sendling und Holzbaufen, weldher im I. 1752 zu Ingolftadt bie 
Dissertatio de Ambitu in Druck herausgab. 


zins Marquis Dalzau, Capitaine au Regim. de [Maugiron cavak. 
de Cede le 27. Januire 1743, 
4. 

An der erften Säule im linken Seitenfchiffe liegt Johann Thomas 
Kazner, Gerichts» Kaften- und Hauptmannfchaftamts - Gegenfchreiber zu 
Abensberg und Altmannftein, zu Furt bei Cham, ven 24. Norbr. 16% 
geboren und geftorben den 29. Juli 1750, 53 Jahre alt. 

D. 

Unter ver Kanzel befindet fi in ber Mauer ber Grabitein „ke 
wohledlen und geftrengen Frau Marta Anna PBaffauerin, hurfürftl, Gr 
richt8 und Kaftenamts zu Abensberg und Altmannftein geweſte Gegen: 
fchreiberin, den anberten Tag Sulit 1767 im 49. Jahre ihres Alters albier 
geftorben und begraben. (Ihr Gemahl liegt in ber biefigen Stadtpfarr- 
firche zwifchen den beiden Beichtftühlen beim ſüdl. Portal, geft. 1783.) 


D. 
Grabdenkmäler aus dem Bürgerftand. 


Um Boden beim Hauptportal liegen: 

1) Anno D. 1424... jar starb Ulreich Gerstner und ..... 
obiit ejus conjux. 

J obiit perchtold Grunnauer in die .... De 
jelbe war 1414 Richter zu Wbensberg. Im Jahre 1446 lömmt ein Th 
Örunnauer als Bürger nnd zugleich als Richter dahier vor. Leider it 
das Grunnauerifche Familienwappen im Grabftein ganz und gar untenntlid, 

Im linten Seitenjdiffe: 

3)A...... am agnesentag ist gestorben der erberg ma 
Jorg Saurer dem got genad. Xebte um das Jahr 1488. 

4) Zu einen demüthigen gedächtnus agnesen Paulafurreris, 
der gott genad sei. 1406 in die Urbani. 

5) Anno D. MCCCE (vie Übrige Zahl verbedt ein im die Mauer 
befeftigter Beichtſtuhl) starb der erberg mann hans pussingar vnd 
agnes sein hauffraw d. g; g. Das Puſſinger'ſche Wappen befteht in 3 
getheilten Feldern, in deren oberem 3 Niuge, im mittlern 2 Fiſche mil 
entgegengejeter Lage und im britten 2 Ringe enthalten find. 

6) Beim Eingang zur alten Kapelle neben dem Denkmal Hatlant 
findet fih auf dem Grabfteine, ver dem Karmeliten Jodok Perndorfer ge 
fest wurde und auf welchem terjelbe als Karmelit in betenver Stellung 
Iniet, auch noch die Infchrift: A. D. 1491 obiit honesta virge Bar- 
bara Perndorferin. Das ziemlich erlofchene Familienwappen zeigt im 
Schilde einen Bärenfopf mit ausgejchlagener Zunge. 

Bei der erften Säule des linken Schiffes, unter ben erften Betftühlen 
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bei Antritt in das Presbytherium leſen wir auf zwei im Boden neben« 
einander befindlichen Steinen: 

7) Anno Dim. M. CCCC. LXXV jar am erichtag nach laetare 
starb der erberg und veste man peter Pehaim der jünger, dem 
gott genad. 

8) Anno Dom. M. CCCLXIX ist verschieden der erbar man 
Peter Pehaim der elter. Das Behaimifche Wappen führt im Schilve 
eine Mauerzinne und ober dem Helm einen mit ven Flügeln ſchlagenden 
Adler. Wir zählen in Bayern bereits 4 Gefchlechter, von welchen jedoch 
ein jede8 andere Wappen führt. Die Behaim von Adelshaufen jührten 
ein weißes Hirſchgeweih, die von Kager ein böhmifches Hütel, ein drittes 
eine Zaube, unfer Gejchledht eine Mauerzinne im Schilde. 

In der St. Yofephsfapelle liegt mitten im Gange: 

9) Adam Schüchleithuer, Bürger und Kürfchner, geftorben 1700, 
12 Monats November. 

Zwei Grabfteine beim nördlichen Eingang am Boden, wovon ber 
eine die fterbliche Hülle eines Prieſters dedt, dem Kelche nach zu urtheis 
en, find leider jo beſchädigt, daß feine Möglichkeit, diefelben zu entziffern, 
vorhanden: ijt. 

Möchten doch bieje Zeilen VBeranlaffung werden, baß 
ie wenigen noch gut erhaltenen Grabdenkmale dem fihern 
Untergang entrifjen werden! Der Dank der Nachwelt fei 
ver Lohn! Wir glauben ficher, daß es nur diefer Andeutung bebarf, 
venn es bürgt uns ber Verlauf ver neuern Geſchichte, bie wir den 
iefigen Akten entlehnt folgen lajjen, dafür, daß die Abensberger 
tet von bejonderer Vorliebe für diefe Kirche befeelt waren. 

Nah Berfegung der Karmeliten nach Straubing wurbe auf Anjuchen 
x8 damaligen Stabtpfarrerd Stoll im Vereine mit ber gefammten 
Bürgerichaft durch die aufgeftellte Klofteraufhebungs - Sommiffion am 
14. Febr. 1803 vie Kloſterkirche zum Gebrauche bei höhern Feſten überlaffen. 

Nur kurze Zeit erfreute fich die Bürgerjchaft dieſer Gnade, denn ſchon 
anterm 30. Juli 1804 erjchien der Auftrag der hurfürftlichen Landes» 
Yireltion, daß die Karmelitenkicche gleich deu übrigen Antheilen des Kiofters 
u verfaufen fei, ebenfo die Kircheneinrichtung, wenn die Kirche nicht von 
ver Gemeinde zum fernern Gebrauch angefauft werde, in welchem Falle 
serjelben die Einrichtung zum Schätungspreije überlafjen würde. 

Diefer Befehl wirkte um fo niederfchlagender, als bie durch vie 
rüdendften SKriegslaften, Hagelichlag und Mißernte verarmte Bürger» 
haft nicht im Stande war, bie Kirche anzulaufen. Deßhalb wandte fich 
ver obengenannte Pfarroorftand neuerdings an die Gnade des Yandes- 
fürften, um Aenderung dieſes Befchluffes zu erwirfen. Sein Gefuch wurde 
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mittel8 allerhöchfte Entfchliefung vom 28. Febr. 1805 dahin befchieben, 
daß die Klofterfirche als Pfarrfirche unentgeldlich überlaffen werbe, ba» 
gegen bie bisherge Pfarrfirche (ad Sanct. Barbaram) zum Bortheile ber 
Staatskaſſa zu veräußern fei. 

Die dadurch erwachlende neue DVerlegenheit kann man fich leicht 
denken. Abgefehen, daß die Anhänglichkeit zur uralten Mutterkirche die 
Bedingung des Abbruches unmöglich machte, abgeſehen, daß die Klofter- 
firde als Nebenkirche zu größern Fejtlichkeiten fich unumgänglich nöthig 
erwies, follte die Stadt durch diefe Verfügung auch jene Stüde verlieren, 
bie jeder Stabt den wefentlichften Schmud gewähren, nämlich ben fchönen 
Thurm, das harmonifche Geläute, die durchaus unentbehrliche Kirchenubr, 
denn bas Heine Thürmchen der Kloſterkirche mit feinen 2 Glöckchen konnte 
unmöglich Erſatz bieten. 

Die Vorſtellung dieſer Punkte hatte das Abſtehen der Regierung 
von dieſer Bedingung zu Folge; die Sache ſchien zu beruhen. Da er— 
ſchien plötzlich am 5. April 1814 vom ft. Generalkommiſſariat des Regen- 
freifes die Anfrage, ob vie Kirche, da fie laut eingegangenen Berichten 
im legten und gegenwärtigen Krieg zur Magazinirung verwenbet 
wurde, nicht entbehrlich fei, um über biefeibe, ihre Altäre und Orgel ver» 
fügen zu können. 

Es war offenbar, daß foldhe Verfügung der k. Finanzbirektion nur 
durch unrichtige Berichte veranlaßt wurde. Denn wie aus ber am 
21. Sept. 1817 abgegangenen Gegenvorftellung des k. Yandgerichts dahier 
erfichtlich, wurden feit Ueberlaffung der Kirche ununterbrochen Gottes» 
bienfte abgehalten, 1809 zwar Kriegszefangene dort untergebracht (wovon 
noch die Brandfleden der angezündeten feuer im Pflafter der Kirche 
zeugen) jebech nicht magazinirt. Nur im Winter 1814, wo einige Zeit 
täglich bei 150 Wagen mit öfterreichifchen und bayerifchen Naturalien 
anfamen, war man gezwungen, diejenigen Naturalien, die man wegen 
Man el an Wagen nicht umladen konnte, vorläufig bier unterzubringen. 
Nach Beendigung dieſes Transportes wurde bie Kirche fogleich auf Koften 
der Gemeinde in ven beiten Zuftand verjegt. Die Darftellung, daß 
durch Nieverreifung diefes Gotteshaufes die Stadt ihres fchönften Ge— 
bäubes beraubt werde, daß eine Königliche Verorbnug vom 20. Yänner 
1812 die Conſervirung der durch intereffante Denkmäler merkwürdigen 
Kirche befehle; die Hinweifung, daß die Kirche im beften Zuftande ſei, 
daß wegen UWeberfluß an Bruchfteinen in biefiger Gegend fich nicht ein« 
mal die Koften des Abbruches lohnen würden, daß durch Entfernung ber 
Altäre and Orgel, beren Verkauf faum eine erheblihde Summe abjegen 
bürfte, die Kirche Im eine Ruine verwandelt würbe, folgte die erneute 
Bitte um gängliche Ueberlaſſung diefes Gebäudes an die Stadt. Zugleich 
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wurde das Anerbieten beigefügt, von den Renten ber Bruberfchaften bie 
Baulaften zu beftreiten. Solche kräftige, anhaltende Bitten fonnten nicht 
verfehlen, emblich gemeigtes Gehör zu finden. Das Gotteshaus wurde 
am 26. Juni 1839 dem Magiſtrat als förmliches Gemeinde »Eigenthum 
übergeben und durch einen königlichen Commiſſär, ven f. Rentbeamten von 
Neuftadt, am 7. Oktober dem damaligen Bürgermeifter Kagerhuber bie 
Schlüſſel der Kirche feierlich zugeftellt, mit der Bedingung, bie Kirche, 
ihre Attribute und Denkmäler immerwährend im beften Zuftande zu uns 
terbalten. Daß die Bürgerfchaft diefer Bedingung ſtets nachlam, haben 
wir Schon öfter im Lauf unferer Darftellung erjehen. 

Am 23. Mai 1840 firmte Weihbifchof Bonifaz Urban nach Been⸗ 
digung einer feierlichen Meſſe 1014 Kinder der Stabt und Umgend in 
ver Kirche. Auch Biſchof Valentin ertheilte das heilige Salrament der 
Firmung in berjelben am 3. Mai 1845 und am 12. Mai 1851, und 
Biſchof Ignatius am 24. Yuni heurigen Jahres. In berjelben werben 
außer ten Bruderfchaftsfejten alle Primizen und jedes Yahr die Ceremo— 
nien der Charwoche abgehalten. Jeden Tag wird feit Einführung bes 
Inftituts der Schulfchweitern (15. Oltbr. 1850) das heil. Meßopfer dort 
dargebracht und feit 2 Jänner 1861 ertönt regelmäßig vom Thurm der 
Kirche das Aveglöcklein nach langer Pauſe feit Aufhebung bes Klofters. 

Es bleibt uns nur zum Schluffe unferer Abhandlung übrig, auch 
jener Gegenftände zu gedenken, die in nächiter Beziehung zu dem edlen 
Geſchlechte der Babonen ftehend, ſchon über 200 Jahre im Klofter eine 
jorgfältige Aufbewahrung gefunden hatten, bis fie in dankbarer 
Srinnerung an die fegensreiche Herrſchaft diefer Familie 
vor einigen Jahren in den großen Saal des ſtädtiſchen Rathgebäudes 
übertragen wurden. 

Wir erwähnen zuerft eines Käfthens mit 2 Flügelthüren, zur 
Erinnerung an die gräfliche Familie angefertigt, das früher hinter bem 
Hochaltar der Klofterfirche, im ehemaligen Chore oberhalb der Safriftei, 
auf der Epifteljeite aufbewahrt wurde. 

Deffnet man die Flügelthüren des von Außen jeglichen Schmud ents 
behrenden Käftchens, jo gewahrt man in Mitte desfelben ein vielleicht im 
3. 1562 verfertigtes Gemälde, das auf die Lebensgejchichte Babo's Be— 
zug bat. Im Vordergrunde fieht man nämlich hart an einem aufrecht 
jtehenten hohen Erucifir Babo in Lebensgröße auf einem Leichenftein eitt« 
gehauen und um den Rand herum folgende Umfcrift: Anno domini 
1020 starb der Edelgestrenge vnd Wolgeborne Her Babo Graf 
vnd Her von Abenfperg, dem Got genedig sei Amen. 1562. — 
Unweit davon Inien ver alte Graf und feine 32 Söhne, wovon bie Älteren 
zwölf geharnifcht, die jüngeren, 20 an der Zahl, in geſchlitzten Kleidern, 
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fümmtlich aber mit Schwertern verfehen find, nebft ben zwei Frauen umb 
acht Töchtern. Im Hintergrumde zeigt fich links eine Stadt und rechts 
figt ein Raifer mit Scepter und Krone in einem Gezelt, das bon zwei 
Neitern bewacht wird; unmeit bes Kaiſers aber führt ein Jagdbeamter 
einen Hund an der Schnur. Es wird gerade ber Moment vorgeftellt, 
wie ber vor ihm knieende Babo mit feinen rüdwärts im Gefträuch verborgenen 
Söhnen vor Tail, Majeftät fich entichuldigt, daß er das von ſolchem 
früher erlaffene Gebot, daß die zur Jagd eingelavenen Ritter mit feinem 
großen Condult bei Hof erfcheinen follten, nicht übertreten babe, weil 
feine Begleitung nicht® weniger als aus dem verbotenen Hofgefinde, fon 
dern nur aus feinen leiblichen Söhnen beftehe. 

Unter diefem Gemälde liest man nachſtehende gejchichtliche Nachricht : 

„Die Graffen und Herrn von Abenfperg, Amberg, Rottened, Auen- 
berg, Randeckh, Riedenburg und Rohr, Vögt ber Klöfter Schambaubt, 
Pöring, Rohr, Saint Haimeram zu Regenſpurg, auch Burggraffen ta» 
felbft, haben ihr Herfommen vom ben Grafen von Scheyern aus dem 
Gejchlecht der Durchleichtigen Hochgebornen Fürften Herzogen in Bayern, 
Pfalzgrafen bei Rhein ꝛc. Babo erfter Graf von Abenfperg, ein Sohn 
Babonis vnd Bruder Dttonis der erften Graffen von Scheyern hat bey 
zweyen gemahlen ehelich erworben dreyſſig Söhn als aus ven gahr alten 
Calender vnd todten gebechtnuß mit faft alten, fo man römiſch und poetifch 
nennt, Buchftaben gefchriben zu Weltenburg gelefen, vergleichen auch zue 
Salzburg und Rohr in den Chronickhen gefunden wird, wie wol die ge— 
meine Sag ift, ver Sihn feyen zwen vnd dreyßig gemwejen mit fambt 8 
Töchtern jo auch in ben obgenanten Antiquitäten vnd monumender ge— 
meldet jeint. biefer obgemelter Babo iſt Hofmeifter gewefen ver H. Frauen 
vnd Kajferin Chunigund, hat feine Söhn zu tezt gemelber H. Chunigund 
gemahl ven heiligen Kayſer Heinrich, jo man nennet ven anbern, vnd 
Bamberg geftüfftet hat, an das geiögt (Gejaidt Jagd) gebracht, 
und dem Kabfer gefchendet. Der Kayhſer hat ſolche gab mit fondern 
gnaben angenommen, fie alle mit Lehen des Reich gnebiglich verſehen, 
vnd begabet, von benen fommet der maifte vnd nambaftifte Adel in 
Bayın, Chärnten, Franten. auch diſes obgemelten Babonis Urahne 
Herr Arnolf der erfte Graf von Scheyern ein Sohn Herzogen Arnolf in 
Bayern vnd Chärnpten ift gewejen ein Bruder Frauen Judith Herzogin 
in Bayern und Chärnbten, fo des obeftimmten feligen Kayſers Heinrich 
Anfrau geweſen ift, und daß Elofter Nievermünfter zu Regenſpurg geitiff- 
tet bat, da fie dann in dem Chor begraben ligt etc. anno dm. 1396 vnd 
1398, wie man in alten briefen findet, das herr Heinrih von Stauff 
berrn Sohannefen v. Jobſten auch feines fohns Richter zu Abenfperg ges 
weſen fein ꝛc. bifer obgemelte Graff und Herr Babo Hat gelebt anno 


508 


1020 ift die graffchaft Abensberg in ber geraden Lini verbliben bis auf 
Altman den andern vnd lezten, welcher volgents auch geftorben anno 1260 
vnd tie Herrfchaft Abenfperg erblich gefallen an die Herrn v. Rotteneckh 
jo auch abgeftorben anno 1290 und gefallen an die Herren von Randeckh 
anno 1485 am Abent S. Rufini den 28. Februarij, jo damals der Mion- 
tag Reminiscere , ift der wolgeborne ftrenge Ritter vnd Herr Nilolaus, 
welcher ber legte Herr zu Abenſperg gewefen für werbent bey Frehfingen 
von Herzog Ehriftophen aus Bayern erftochen worden, vnd die Herrichaft 
Abenfperg erblih an da8 Herzogthumb Bayern gefallen.” 


Die inneren Seiten ber zwei Flügelthüren tiefes Käftchens enthalten 
die ziemlich mangelhaften Stammenbäume Babo's bis zum Ulrich L 
Grafen von Rande — und dann von biefem bis zum Nitolaus den 
legten Grafen von Abensbery; befondere genealogiſche Noten find bie 
und ba beigefeßt; wie 3.8. Graf Johann IL. das Klofter zu Abens- 
berg im 3. 1389 geftiftet, im Brachmonat, d. i. am St. Johannes-Abend, 
„da damals der fröhlih Antlas war“ (1397), fein Hausfram aber 
am britten Tag am Sambetag nach ihm geftorben fey u. ſ. w. 


Ein zweites dem Vorigen im Aeußern nah ähnliches Käftchen, 
auf der Evangelienjeite des Chores ehedem aufbewahrt, enthält hinter 
einem Drabtgitter mehrere Gebeine unter ver Ueberichrift: 

Ein Thaill der Gebainen Nicolai des legten Grafen 
von Abenſperg deſſen Todtfahl fich zugetragen ann. 1485 ven 28. Februarii. 


Ueber tiefe Gebeine find bis zur Stunde häufig höchſt abſprechende 
Urtheile verbreitet worden. Schon Dalhamer bezweifelt, ob biefe Ge- 
beine wirklich die bed Grafen Niklas feien. Wir laffen bier ein Ver⸗ 
zeichniß diefer Knochen, deren einige Überdieß genauer Meffung unters 
worfen wurben, folgen und beziehen uns biebei auf ven Bericht des Hrn. 
Gerichtsarztes Dr. Schlagintweit, der hierüber eine forgfältige Unter 
ſuchung eingeleitet und diejelbe (Abensberger Wochenblatt 1850 p. 75) 
veröffentlicht bat: 

1) Ein paar Schentelbeine (Ossa femoris), deren jedes bon ber 
Kniegelentfläche bis zum Schenteltopfe 21” 8“ bayer. M. lang iſt. 

2) Ein paar Schenfelbeine, 20° lang. 

3) Ein rechtes Schienbein (Tibia) von ber untern dem Talus zu— 
getehrten Fläche bis zur Sniegelenkfläche, 17 6 Taug. 

4) Ein linkes Schienbein, 16 2° lang. 

5) Ein paar Wabenbeine (fibulae), 16 6“ lang. 

6) Ein Wadenbein, 1’ lang. 

7) Ein paar Wabenbeine, 14 10° lang. 

8) Ein paar Ferjenbeine (Calcanei) 
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9) Ein paar männliche Beckenknochen (ossa conarum) vom Sik- 
beinfuoren bis zum Kamme des Darmbeines, 9 hoch. 

10) Zwei Kreuzbeine (ossa sacra) von ungleicher Größe. 

11) Sechs Wirbellnochen (Vertebrae). 

12) Eilf Rippen nebft Fragmenten einer zwölften. 

13) Zwei Schulterblätter (Scapulae). 

14) Ein rechtes Schlüfjelbein (Clavicula) 

15) Ein paar Speichenknochen (Radii). 

16) Ein paar Ellenbogenknochen (Ulnae). 

17) Ein Mittelhandfnochen (Os metacarpi). 

18) Ein rechter Oberarmfnodhen (Os humeri) 14” 6“ fang. 

Wir übergehen bie fachkundige Beweisführung unſers Gewährsman- 
nes, welcher ber Anficht ift, daß die unter Nr. 1 und Nr. 18 aufgeführ- 
ten Oberarmknochen und Schenkelbeine wirklich Reliquien bes mann- 
haften Niklas von Abensberg feien und nicht unwahrfcheinlich hält, 
daß ein Theil der übrigen Knochen entwerer von Niklas Vater, Io» 
bann III. over von Fodol, dem ältern Sohne Johann IL. herrühren, 
deren Begräbnißort die erwähnte, dem hl. Antonius geweihte Kapelle war. 

Diefe beiven Käftchen wurden im Jahre 1783 von ihrem erwähnten 
Aufbewahrungsplag zu den Grabfteinen im nörblichen Kreuzgange über» 
gefegt, und erft nach Aufhebung des Kloſters an ben frühern Standort 
zurüdgebracht. 

Mit diefen Gegenftänden wurde auch das Mans der Körperlänge 
des Grafen Niclas übertragen. 

Da jeboch vemjelben zufolge die Höhe des Grafen faft 81 gehabt 
hätte und das gewöhnlihde Maaß eines großen Dlannes fo weit über- 
trifft, fo ift deſſen Richtigkeit ziemlich in Zweifel zu ziehen. 

Auf dem frühern Wandgemälde 1) an der Norbfeite des Abensthores, 
welches ben Grafen Niklas mit entblößtem Haupte auf den Snien vor 
bem Kreuze betend barjtellte, war das Maus feiner Größe zu 7° rheinifch 
und 3" afigegeben, fo daß jevenfalld das Maas einer ungewöhnlich feltenen 
Körpergröße des ritterliden Grafen übrig bleibt. ALS angeblich aus dem 


1) Diefes Gemälde wurde im Jahre 1794 unter dem Bürgermeifter Bitterer, 
bei Gelegenheit der Durdyreife Churfürft Karl Theodors, vom Maler Ulerid von 
Abensberg gemalt und dem Erlöſchen nab auf Veranlafjung bes thätigen Forſchers 
Dr. Schlagintweit durd ein nened vom Maler Stahl angefertigtes Gemälde 
erjeßt. Die Enthüllung desſelben fanb am 28. Febr. 1851 nad einem feierlichen 
Seelengottesdienfte in ber Karmelitenkirche in ergreifendfter Weiſe ftatt. Niklas von 
Abensberg fteht vor und mit fegnender Hand und wohlwollendem Blide, umgeben 
von Armen und Kranfen, am welche er durch zwei Pagen die von ihm geftiftete 
Spende in Brod und Fleiſch vertheilen läßt. 
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Nachlaſſe des Grafen Nillas herrührend werben noch einige anbere Gegen» 
fände aufbewahrt, nämlich eine Armbruft nebft Winde, ein$lamberg 
(6% 3‘ lang) und ein breites Sturmfchwert (5 lang). 

Die Armbruft: Winde, in deren hübfche geätte Verzierung die Yahr- 
zabl 1570 gezeichnet ift, und wohl auch die Armbruft gehört einem fpätern 
Zeitalter an und wurde aljo mit Unrecht als ein Stüd aus ber Ver- 
lofienihaft des Grafen Nillas ausgegeben. 

Was die beiten Schwerter anbelangt, fo ift es nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie einft zum gräfl. Zeughaus gehört haben, — fie wurden 
aber höchft wahrjcheinlih wohl nur von Knappen ober Reiſigen bei öffent- 
lichen Auf» und Umzügen vorangetragen, wie viele antere Rüftungen und 


Waffen, die durch die Unkunde der Zeit vor 60 Jahren als altes Eifen 


verkauft und vertrötelt wurden. Webrigens fein Wunder, ta wir ja auch 
von anderer Seite erfahen, wie man bamald die fchönften Kunftichäte 


verſchleuderte. 


Wir haben leider vergeblich geforſcht, wohin jene eherne Tafel 


gelangte, die früher im Beſitze des Kloſters ſich befand, und von welcher 
ſchon der gelehrte Benediltiuer, Herrman Schollinger von Oberaltaich, 
: ebenfo die Canonia Rohreusis p. 6 erwähnt. 


Schollinger, der fie gejehen, ſchildert fie ald ausgezeichnetes Kunft- 
wert, deffen Verlurſt für uns tief zu beklagen ift. 
Auf einer 212 [Schuh breiten, und 1 Schuh 10° hohen ehernen 


: Zafel fieht man im Hintergrunde eine Stabt; im Vordergrunde aber 


.. 


ericheint eine große Maſſe dahin reifender Menſchen zu Pferd und im 
Wagen, der greife Graf Babo an ihrer Spige. Er führt ben erjten 
Zug in 5 Gliedern, jedes Glied 6 Dann hoch, zu Pferd; zwei Weiter 
ihließen ihn. Diefe ftellen feine 32 Söhne vor; darauf folgt unter 
dem Kommando eines Hausbeamten ber zweite Zug in gleicher Anzahl 


und Ordnung, mit zwei ihn fchließenden Neitern; nach biefem kommt ein 
‚ dritter Zug in derfelben Zahl und Ordnung, wie die vorigen. Dieſe find 


die Schilblnappen des Babo und feiner Söhne, 66 an ver Zahl. Auf 


; bie Reiterei folgt ein fchöner, mit ſechs Pferden befpannter und von 


vier Reitern begleiteter Gabelwagen, worin bie 8 Töchter Babo's figen 
Ihnen nach fährt bie Frau und Mutter gleichfalls in einem von 4 Pferden 
gezogenen Wagen, worin zugleich mehrere Kammerzofen figen. Einige 
Ritter reiten vor dem Wagen; endlich bejchließen bie marfchirende Truppe 
ein mit weiß» und roth>geftreifter Leinwand bedeckter vierjpänniger 
Bagagewagen, und drei mit hohen Federbüſchen verſehene Packpferde, bie 
von Stallknechten geführt werben. 

Die darunter angebrachte Infchrift lautet aljo: „Als Babo Graff 
bon Abenjperg dem Reichstag zu Regenſpurg beywohnte, zu Zeiten bes 

20 


Derh. det din. Bereins in Leh. VII. Dh. 3. 9. 
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Heil. Kahſers Henrici Secundi, deffen gemahlin Cunigundä Obrifthoff- 
maiſter er war, und von Erwenten Kayſer wegen nit Erflöchlichteit ver 
Hoffquartier verbottei wurte, das feiner von dem Adl oder cavallieren 
mehr, dan Zwey Dienner mit fich zu bringen hete, lieffe oberwenter Graff 
don Abenfperg feine in leben habente 32 Söhne, fo alle in ven Stanbt 
zu Pferbt zu fiten wahren, neben feinen 8 Töchtern und der letzteren 
Gemahlin dahin Nuffen, vnd Eygnete jedwedem Sohne feine Zweh er» 
(anbte Diener zu. ALS num felbe fambt feiner Perfohn Ind Gefamt in 
Anzug ber Stabt Negensburg begriffen, vnd bifes Graffcomitat bem 
Kayſer vorgebracht wurde mit vermelden das durch ſolche uberhauffung 
Graff von Abenſperg das kaiſerl. Mandat übertreten hate, hat man Ihme 
durch einem Heroldt bedeitet, das er ſeine Entſchuldigung Ihro Majeſtät 
Perſöhnlich vorſtellen, welcher auch nach vollbrachten einzug ſich gleich 
nacher Hoff verfüget, und auf des Kayſers vorhaltung, das er mit fo 
viel biener dem verbott zuwider erjcheine, mit gezimenden Nefpect geants 
wortet, Das dieſe gefambte, nit allein feine, fondern Ihro Majeftät 
Diener. Nemblihen 32 feiner Söhne. fo er Ihro Majeſtät biemit zu 
Füeſſen legete, währen, deren jeder feine erlaubte Away Diener mit fich 
bringete, welches dem Kayſer fehr angenehm, und wurden von ihme 
alle Beren mit ſtadtlichen Dignitäten, Ambtern vnd Stellen verfehen und 
begnadiget.“ 

Möge doch wiederum tie Stunde kommen, bie dieſes verſchollene 
Kunſtwerk zu Tage fördert! Möge überdieß ver Schleier ber Ver; 
gangenhett unferes Klofters, den zu lüften uns nur theils 
weije gegöntt war, bald, recht bald fallen! 


Anhang einiger in diefer Chronik angezögener Urkunden. 
Nro. I. 
Auno 1389. 27. Mart. 


Ih Johannes Herr zu Abenjperg, bekenn vnd tun kundt offentlich 
mit dem Brief für mich und alle meine Erben vnd Nachkomen, allen ben 
die jhn fehen, lefen oder hören lefen. Wann ich vernommen han, daß 
nit größers Almufens noch Lohne ift in bifer Zeit, dann zu mehren vnd 
zu fürbern den Dienft und lob des allmechtigen Gottes, vnſer lieben 
Frawen vnd aller Gottes Heiligen, jo hab ich zu Hilff vnd zu Troſt 
meines Vaters vnd aller meiner Vordern, erm aller meiner Erben und 
Nachkommen Seelenheyl willen, ven geiftlichen Brüedern vom Berg Ear- 
meli, bie genandt feynd vnſer Frawen Brüder, erlaubt und geb ein Statt 
in onfer Statt zu Abenfperg, geben und erlauben ihnen die auch mit kraft 


diß Brieffs zu einem Cloſter jhres Orbens, darinn fie Gott, vnſer lieben 
Frawen vnd allen Heiligen bienen mögen ond follen, als in andern Glöftern 
jhres Ordens, barzu ſoll ich mir fie gnädigklich beuohlen laffen fein, 
fonder fie dazu fchirmen und beholfen feyn. Douon fo bitt ich alle die, 
die durch meinen willen laſſen over thun wöllent, vnd ſchaff auch ernftlich 
mit allen vie meinen, wie die genaudt ſeynd, bie ich jet hab, oder künff⸗ 
tigtlich gewinn, warn diefelben Brüder von Abenfperg zu ewch kommen, daß 
ihr euch die durch Gottes willen, beuohlen laß fein, vnd ihnen fürberlich 
ſehn wöllen, daran thut ihr mir funter wol zu banfen. Vrkundt biß 
Brieffs verfigelt mit meinem anhangenten Infigl. Geben zu Übenfperg 
an St. Ruprechtötag nach Ehrifti Geburt 1389, (W. Hundii Metropolis 
Salisburgens. T. Hl. p. 224. Edit Monachii. 1620.) 


Nro. HH. 
Anno 1392 am Palmtag. 


m dem Namen Gottes, feiner heiligen Dreifaltigkeit. Wann ber 
Menſch daz wirbigft ift, aller Creaturen und mehr nach ver Seel, bann 
nach dem Leibe, die wirdigkeit und daz Heyl der Seel, das joll ein jeder 
Menſch ertennen, ehe daz die Seel fcheidet non Menfchen Leibe, Gott zu 
danten feiner Gnaden, befeyn ich Johannes Herr zu Abeniperg, daß bie 
nad des alimechtigen Gottes vnſers Herrn Jeſu Ehrifti, vnd bie gerade 
dnfer Frawen feiner lieben Mutter der Peufchen reinen Jungfrawen Mariam 
ond bie einſendung deß H. Geiftes, von Göttlichen einfprechen mir zu 
finne gegeben, vnd in mein Herz und Gemüt eingefenvet und geworffen 
dat, mit ganzer lieb, vnd woller begierbe zu Ablegung meiner fünbe zu 
Hehl und zu troft aller meinen Vorvordern, mein vnd meiner lieben 
Haußfrawn vnd ehelichen Gemahl und unfer beven Kinbter Söhn und Töchtern, 
vnd aller onfer Erben, vnd Freundte und Nachkommen Seele vnd ge 
meiniglich allen glaubigen Seelen, Gott und feiner lieben Mutter Mariä 
vnd allen Heiligen zu bienft, zu lob und zu ehren mit gutem willen, vnd 
langer vorbetrachtung begehrt hab vnd zu mir geworben, gelaben vnd 
durch Gottes willen gebetten hab den Ehrwirdigen Geiftlichen andächtigen 
Orden onfer Frawenbrüder von dem Berg Carmeli, ihr Meifterjchaft ven 
Obriften jhres obgenanten Ordens, daß ich die Brüder def obgenanten 
Ordens ſetzen vnd mit etwigen weſen Halten, vnd bleiben bey mir, zu 
Abeniperg auff meinem rechten aygen Vätterlien Erbe. Da 
will ih ihnen Helffen bawen ein Cloſter vnd ein erbliches weſen 
vnd ftettes bleiben in den ehren vnſerFrawen der heiligen Jung— 
frawen und Mutter Maria, daß fie da fingen vnd lefen bie fieben 
Taggeit, und bie wirdige Meß vnd auch vollbringen ander Gottesbienft 
nach gefak und wahrheit jred Ordens, Gott zu lob und zu ehren Mariä 
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ber Mutter der Barmherzigkeit, zu troft allen glaubigen Seelen, mein 
begierbt vnd bitt habent erfüllet, ver ehegenant Orden, jhr Meifterjchafft 
der Obrift vnd die Gebrüber deß ehegenanten Ordens, vnd jeynd zu mir 
fomen durch meiner fleißigen bitt willen, ond habent das alfo aufgenommen 
durch Gottes willen, befenen wir, verrichten und fun fund offentlicy mit 
dem Brieff. Ich ehegenanter Ichannes Herr zu Wbenfperg, und ich 
Angnes Fraw zu Abenſperg fein ehelih Wirtin, ih Jobſt vnd ich 
Ulrich Herr zu Abenfperg Gebrüder, vnd beede jr Sön, vnd all unfer 
Erben, Sön und Töchter, wie die genant feyn, gegenwärtig vnd Tünfftig, 
vnd all unfer Erben und Nachkommen, daz wir dem ehegenanten Orden 
onfer Frawen⸗Brüder lauterlic und mit gutem Willen wolbebächtlih durch 
Gott vnd durch vnſer Frawen willen geben haben eine völlige Hoffitatt 
zu einem Clofter, barauff fie Zimmern vnd bawen follen, vnd mugen, 
waz ihr Nothburft ift in unferm Markt zu Abensperg, da wir angehebt 
haben eine newe Kirche in ben ehren vnſer lieben Frawen vnd haben ihnen 
geben vnſern Bawmgarten, dabei mit aller weyte vnd Hoffftatt, als darzue 
gehört, und als je daz alles, Hoffſtalt und Bawmgarten, mit marck vnd 
mit rechter Außweiſung eigentlich beweist, und außgezeugt; Vnd von vns 
geben vnd gefreyt ift. für ihr vechtes, freiyes, lebigs eigen, vnd verzeyhen 
ons auch, deß alles genzlich vnd leutterlich durch Gott vnd durch unfer 
Frawen willen, alfo daß wir vnd all vnſer Erben und Nachlommen kein 
recht, forderung noch anſprach darauff noch daran nimmer haben noch 
gewinnen follen noch wellen inn fein weiß, wir follen vnd wellen jhn, daß 
ehegenant Elofter und die Hoffjtatt mitjambt dem Bawmgarten vnd mit 
aller wehte, ald wir jhn das geben vnd mit mard aufgezeigt haben, 
ſchirmen vnd freyen vor allen weltlichen Gewalt, vnd vor aller jrrunge 
vnd beichwerung, alfo daß wir vnd all vnſer Erben und Nachkommen, 
noch niemandt vonn unfertwegen, vonn feiner fach wegen jnn keinen ge- 
walt, keinen einfall, noch fein jrrung noch Hindernuffe baran thun follen, 
noch wöllen, vnd fie daran nichts befränden, leidigen, noch beſchweren, 
noch feinen vnſern gewalt, noch Amptmann vnd wie ber genannt jehn 
mag, noch feinem vnſerm Diener gegenwärtigen over künftigen Vnder— 
thanen noch feinen der vnſern, wie der genand ift, Edler oder Vnedler, 
Neicher oder armer, gaiftlicher oder weltlicher, fie mit weltlichen Rechten 
noch an recht, noch mit Gewalt anzufallen, noch fie zu hindern, zu leidigen 
noch zu beichweren mit verhängen, noch in dei beftätten inn fein weiß 
barzu fo haben wir gebetten, die Hochgebornen Fürften die Herkogen 
von Bayern ꝛc. und vnſer genebig Herren, daß fie nach vnſer begird vnd 
bitt mitfambt vns vnſerm heiligen Vater Bonifacio Pabft zu Rom jr 
Drieff gefend, geichriben und gebetten habent, daß er die andächtige onjer 
Frawen Brüder beß Orbens von Berg Garmeli vnd bas Cloſter zu 
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Abenfperg mit ewigen Wefen und mit geiftlicher Drbnunge vnd mit aller 
geiftlicher Freyung, beftättig auff mein vätterlich Erbe, darzu es ber eher⸗ 
genannte Orden auch felber eingigklich geworben, gearbeitet vnd erbetten 
bat, daß vunfer heiliger Vatter der Pabſt vnſern gnebigen Herrn von 
Bayhern zc. und onfer vnd dei Ordens gebett gnedigklich erhört hat vnd 
bat dem Orden das alſo beftätt mit feiner Bäpftlihen Bullen. 
Bnd darvmb daß ſich Gott deſto gnedigklicher vber vns vnd all vnſer 
Erben vnd vber vnſer Vorvordern, und Nachkommen vnd all gläubigen 
Seel vnd vber all Chriſtenheit todt vnd lebendig erbarm', vnd auch das 
ſich die ehegenannte Andächtige vnſer Frawen Brüder deſter baß bei vns 
zu Abenſperg enthalten bleiben und ernehren mögen, jo haben wir jhnen 
lautterlich durch Gott und durch vnſer Frawen willen zu einem rechten 
ewigen Seelgerät geben den Zehent aller unfer Gült auff vnſerm Kaſten 
zu Abennfperge, wie die genant ift, die auf unfern Kaften zu Abenfperg 
gehört, befucht und onbefucht, nichts aufgenommen, der jegunbt gültig vnd 
ledig ift, oder noch gültig vnd ledig wird, es ſei Trayd⸗Gült, Weingült, 
pfenninggült, Schweingült, Delgült, Krefgült, Schwaig⸗Kreß, Dienſt⸗Kreß, 
Genß Hüner, Ayer, Weyſtendt, Kelber, Lämber vnd Hew, nichts auf» 
genommen, wenig noch vil, das auff vnſerm ehegenannten Kaſten zu 
Abenſperg gehört vnd zu Gült geſellet, oder gefallen mag; den ſollen wir 
vnd vnſer Erben und Nachkomen vnd vnſer Amptleut für baß ewigklicher 
all jar järlichen ohn allen abgang ihr trewlich vnd fürderlich ohn alles 
verzyehen vnd ohn alles widerſprechen reichen vnd geben ohn all jrrung 
vnd Hindernuß jede Gilt, als fie vns järlich verdingt vnd verjtifft wird, 
von vns oder vnſer Amptleuten vngefährlich vnd zu jeder Zeit, als fie 
durch recht einbracht wird vnd gefellt, vnd ſollen indeß nicht verzihen 
noch ſäumig ſeyn in kein weiß trewlich ohn alles geuerdte, beſunderlich 
vmb den Zehendten deß Hew auff vnſerm Wißmat, das man järlich in 
vnſerm Hoff vnd in unſerm bawſtadl zu Abenſperg hewget vnd einbringt, 
als durch recht gein Abenſperg zu vnſer Veſte vnd vnſer Hoff zu 
Abenſperg gehört, wann das ift, daß man uns daſelbſt vnſer Hoff 
wismat mähet, Hewget vnd arbeit zu dem alten vnd jungen Hew, ba 
follen die ehegenante vnſer Frawen Brüder allweg aller järlich ven zehen- 
den Schober Hew ungefährlich zu zebent haben und nemmen vnd baran 
follen wir, vnſer Erben vnd Naclommen vnd all unfer Diener noch 
Amptlewt noch jemandt von vnſer wegen befränfen, jrren noch hindern 
in feiner weiß vnd auß welhem Holz wir uns zu vnſerm Hawß 
vnd Hoff zu Abenſperg beholzen, da jollen fieauh Holznemmen, 
ond fol ir Wagen nah vnſerm Wagen geben, vnd follen fich nad) 
ihrer Notturfft beholzen in aller ver Maß, als wir felber. Wir geloben 
und gebeiffen mit vnſern Ayden vnd Trewen inn krafft dis brieffs, alles 
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daz das an dem brieff von Artickel vnd von Worten zu Worten ſtehet 
geſchrieben treulich vnd willigklich ſtehet (ſtets) zu halten vnd zu uolführen 
vnd das alles mit nichten zu mindern, zu jrreu, zu hindern noch zu be- 
kränten in feiner weiß, weder wir, noch vnſer Erben noch Nachlommen 
noch jemandt von vnſer wegen vnd heiffen vnd gebieten ernjtlih vnd 
veftiglichen allen unfern Amptleuten, Diener vnd Vnderthonen Pfaffen ober 
Layen, Geiftlihen oder Weltlichen vnd allen den vnſern wie bie genannt 
feyn, daß fie ihn das alles halten vnd vollführen vnd in feiner weiß ver⸗ 
rucken, abbrechen, jrren noch befränden, als lieb ihn unfer Huld fei, wan 
wir daz Seelgerät vnd bie Güter dem ehegenanten Glofter ond den Brüdern 
onfer Frawen Ordens von dem Berg Carmeli geftifft, gegeben vnd beftätt 
haben von unferm eigen Gut, daß barauff ander weil weder von Erb- 
fchafft, von Geltſchulde, oder Teinerley einfprechen, und einmal wegen nie- 
mandt nichts zu fordern noch einzufprechen bat gehabt in einer weiß, und 
haben das thon burch Gott vnd unfer Frawen willen verthätlih vnd 
williglich, an der weil vnd zeit wir da def vnd anders vnſers Gutsgewalt 
vnd macht haben gehabt‘, vnd mit recht wohl gethun mochten. Wer das 
darüber hündert befrändt ober vberfür und jrret, ober in wider ben brieff 
feinen einfal oder jrrfal daran thät, von ons oder von wem das beſchehe, 
er wäre hocher over niber, Eveler ober Bnebeler, geiftlicher oder weltlicher, 
wiemandt außgenommen, ber wär ein rechter Bebelthäter, vnd ein Zwehfeler 
an Gott und ein Brecher ber Brieff und fol mit zechtem Rechten vechtloß 
verbannt vnd verächtet feyn ohn alles wiberreben und widerſprechen und 
fey in vie Bngnad Gottes gefallen, aljo daß ihm die Barmherzigkeit deß 
allmechtigen Gottes nimmer erjcheine, vnd fegen barüber Gott zu einem 
Richter, daß er das zorniglich vnd vnbarmherzigklich an benjelben reche, 
Bnd bitten auch all vnſer Herrn von Beyern, wie die genanbt feyu, gegen- 
wertig ober Tänfftig, ob daz genant Elofter zu Abenfperg vnd den Orden 
onfer Frawen Brüder bafelbft jemandt beleidigt, abbrech vnd beſchwert, 
vnd in jrrung oder einfäll thät, wider das, daz hie an dem brieff ſtehet 
geſchrieben, daß ſie deß nit (nit — nicht) beſtatten vnd in das vnderſtehen 
vnd wehren vnd dieſelben eruſtlich in jhren ſchweren Vngnaden halten 
vnd dazu thun, als fie wöllen, daß deß Bott ihr Lohn ſehe, vnd jhnen 
Maria in allen jhren nöthen deſto fleißiger beiſtehe. Deß alles zu einem 
wahren ewigen beſtetten Vrkundt geben wir, ich ehegenanter Johannes, 
Herr zu Abenſperg, vnd ich Agnes, Fraw zu Abenſperg, fein eheliche 
Wirtin, vnd ich Jobſt, Herr zu Abenfperg ihr Sohn ven brieff befigelten 
mit vnſern anhangenden Imfigeln, vnd dazu zu einer mehrern vrkundt, 
Zeugnuß vnd Gedächtnuß haben wir gebetten, vnſern lieben Ayden vnd 
Schwagern Graff Blrichen von Schawenberg vnd vnfern lieben Bruder 
vnd Vettern Herrn Albrecht von Abenſperg, daß die beyde ihre In» 
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figel zuſambt vnſern Inſigeln an ven brieff gehangen haben, Vnd vnder 
die Inſigel alle verbinten wir vns vnd vnſer ehegenanter Sohn vnd 
Bruder Her Vlrich von Abenſperg vnd aller vnſer Kindt, Sön vnd 
Töchter vnd all vnſer Erben vnd Nachkommen mit vnſern Ayden vnd 
Trewen alles daß ſtet zu halten vnd zu uolfuhren, was an dem brieff 
von Wort zu Wort ſtehet geſchrieben, trewlich ohn alles geuerde. Das 
iſt geſchehen nach Criſti Geburt 1392 am ſ. Palmtag.“ (Ibidem ut supra.) 


Nr. HI. 
Anno 1437 an fct. Urbanstag. 


Ich fridreich der aicher die zeit gefejlen zu Abennfperg bechenne of» 
fenlich mit dem brif für mich mein hauffrawen und für all mein erben 
das ich zu vodriſt Gotes vnd vmb all meiner vorvorbern mein vnd all 
onjer nachlomen hail und allen geläubigen ſel willen unfer gut gelegen 
zu plintberg‘) mit feiner zugehören das jürlich gilt drew maß korns 
ein halbs ſchaff Habern vnd einen und Sibentzigk Regensburger pfening 
für SHochtzeit vnd wißgält gib und geben han vnd gemacht emwichlich zu 
dem Chloſter vnd goghaus zu Abenſperg vnſer liben frawen brüber ordens 
von dem perg Carmeli und verzeich mich vnd mein erben auch bed aus 
meiner gewalt in ir nüß vnd gewer wifjentlich in chraft bez brifs, Alfo 
das ein bed prior befjelben goghaus ver ytzu ba ift oder fünftig wirbt 
alle jar järlich in demſelben Ehlofter an ſend Iorengen tag meinen Vor⸗ 
bodern (Vorvordern) mir und vnſern nachlommen einen jartag mit ſechs 
prieftern dez Abent zu der vigili mit Newn leczzen (etwa Kerzen?) vnd 
dez morgens mit ſechs meſſen auch babei mit zwain wanbelferzen ſechs 
ſtelch vnd mit chlainern kerzen begen vnd halden, und auch dann meins 
liben vater chunrad dez aicher, vnd Annen, feiner Hauffrawn meiner 
fiben muter Uereich dez Aicher meine® bruber vnd all vnſer vorbo- 
dern vnd nachlomen und darnach das gank jar vnd järlich zu gemonlichen 
zeiten fo fi dann ander felen zu bebächtnüffe begen vnd halben berf. ge- 
denfhen und begen fullen an abgang; wär aber das fie onuerlich vnd reb- 
lich ſach irrten daz fi folicher vigili ond jartag an dem obgen. tag nicht 
gehalven möchten, So fullen fie den in den nagften acht tagen darnach 
den einen tag daran es bejchehen müge, halten in vorbefchriben maffe 
begen, aber vunerli So fol auch ein yeder Prior beffelben gotzhaus an 
bem tag fo man venfelben Jartag halvet järlich den prieftern und Herren 
allen di dann mit fingen lefen meß haben vnd bey dem felben Jartag 


1) Weber das topographifche Lerifon der Finkiſchen Landkarte Bayerns, noch 
die geographiſche Matrifel des Bithumes Regensburg führen einen Ort biefed Na- 
mens auf. 
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find geben vnd aufrichten brey ſchilling münchner pfening vnd bi ft dann 
onter fich tailen fullen vnd ob fach würd das ein prior ber htzu zu 
Abenfperg ift orer künfftig wirbt oder der Conuent daſelbs der ains oder 
mer alz bie oben gemelbt ift, vberfüren und nicht hielten. So fol bie 
gült aus dem gut als obgefchriben ift, beffelben Jars geuallen und volgen 
ben funderfiehen gen Awnkofen an alle wiberreb vnd an alfez 
einfprechen dez prior und dez Conuent vnd manichlichs vnd dannoch fullen 
ſie den Jartag halden vnd vollbringen alz obgeſchriben ſtet an abgang zu 
verkund der warheit han ich obgut Fridreich Aicher mein aigen Inſigel 
an den brief gehengt für mich vnd für all mein erben treulich ſtät zu 
halten was an dem brif geſchrieben ſtet, ſo geloben vnd verſprechen ich 
Albrecht von Talhaim di zeit prior vnd wir der gantz Conuent des 
Chloſters vnſer liben frauen brüder zu Abenſperg mit vnſern treuen für 
vns für alle vnſer nachkommen für mänichlich von vnſer wegen vnd dez 
Chloſters in Chrafft dez brifz daz wir allem dem vnd hierinn an den brif 
begriffen iſt getreulich nachkommen und taz halden vnd vollenden ſullen 
vnd wellen an als widerſprechen vnd dez zu Vrchund vnd warhait vnd 
veſten ſtätichait haben wir prior vnd der Convent zu Abenſperg vnſew 
Inſigel zu ainer meren geczeulchnuße auch an den brif gehangen zuſambt 
Fridreich dez Aicher Inſigel. ber brif iſt geben da man zalt ꝛc. ac. 1437 
an ſand Vrbanstag. 


Tria sigilla illaesa ad pendent . 


Nr. IV. 
Anno 1463, 24. Jun. 


Ih Johannes Herr zu Übenfperg, vnd ih Niclaus Herr zu 
Abenfperg fein Sohn befennen eintrechtigklich offentlich mit diſem brieffe. 
für ons all vnſre Erben und Naclomen ald von deß Seelgeräts vnd 
Zehents wegen aller Gült, Keiner und großer, fo zu den Thurn vnd 
Kaften gehören zu Übenfperg, nichts außgenommen, als dann vnſer 


1) Nämlich in ber Mitte das Priorats:Infigel in ovaler Form. Die Mutter: 
Gottes thront in ganzer Geftalt in der Höhe; unter ihr ein Anieender Garmelit. 
Die Umſchrift lautet: „S. Prioris B. M. V. de M. Carmeli in Abensberg.“ — 
Rechts demſelben befindet ſich das Convent-Sigel in runder Form. Ju ber Höbe 
[hwebt Maria mit bem Jeſukindlein in fisender Stellung; unter ihr knieet links 
ein Carmelit und rechts daneben fiebt man das gräfl. Abensbergiihe Wappen. — 
Das dem Priorats:Sigel links hangende Inſigel bed Frid. Aicher ift in 2 Felder 
abgetheilt. Im obern Felde find glaublihb 3 Balken von oben nach unten ange— 
bracht mit ber Umſchrift: S. Friderici Aicher. — (Ex Archivo parochiae Abens- 
bergensis.) 
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Vorfordern Töblicher Gebächtnuß durch einfchendung deß Heil. Geiftes zu 
vnſerm Cloſter onfer lieben Frawen Brüder Drbens vom Berg Carmeli 
in onfer Statt Abenfperg vermacht, geftift vnd darzu geben hetten zu 
einer ewigen Stifftgült vnd Seelgerät. daß die Brüder möchten vnd fol» 
ten bafelbft Gott dienen mit fingen bie 7 Tagzeit vnd Meß leſen, ewigt- 
lich nach irs heiligen Ordens G'hwonheit vnd geſätzen nach laut eines 
vnuermeyligten Hauptftifft brieffs, fo der Ding halben vorhanden iſt. 
Haben wir, als die rechten natürlichen Erben mit langer worbetrachtung 
und zeitigen rath angefehen die große irrumb vnd eintrag, fo dem Prior 
vnd Eonuent des benannten vnſers Gottshauß zu Abenfperg aufferftan- 
den vnd begegnet ift, mit dem, daß jnen terfelb Zehent they! aller Gült 
deß benanten vnſers Kaftens zu Abenfperg, als fie vermeinten, nicht voll 
fommenlich gereicht noch geben wer, daß alfo lange Zeit gemangelt, und 
taran abgang gehabt hetten. 

Wir haben auch weitter für genommen, daß folh Gut und Stud, 
daraus dann folch Zehent they! aller Gült dem benanten vnſers Gottes— 
hauß gefallen, gereicht und geben werben folt, ein theyl von bem heiligen 
Römischen Reich Lehen und etlich von ven würdigen Stifften vnſer Frawen 
Gottshauß zu Rohr, St. Heymeram Gottshauß zu NRegenfpurg und an« 
dern Gottsheufern vnd Stifften Vogtey geweſen feynd, und vmb ter dr» 
fach willen, daz man folcher eintrag, jrrumm vnd Yämttrumb, ob auß 
den belehnten Güetern und Vogteyen vnſern Vorfordern feelig folchen 
Zehenten theyl Gült zuuergeben macht gehabt hetten, oder nit, daz bes 
nant vnſer Gottshauß ein jeglicher Prior und Conuent vnd all jhr nach⸗ 
fommen dafelbft füran ewigllich von ons, vnſer Erben und Nachlommen 
vertragen feyn. Sonder das löblich fürnemmen vnd guter Will, fo bie- 
felbigen vnſer Vorfordern Löblicher Gedächtnuß mit dem benenten onfern 
Gottséhauß fürgenommen haben, nit gefränft, ſonder durch vns all vnſer 
Erben und Nachkomen veftigklich beftellt und behalten werde, und auff 
folche8 haben wir vns mit vnſerm Gottshauß zu Abenfperg Herrn Hann 
fen Schweinhaupt an ben zeiten beß benannten vnſers Gotteshaus 
Brior dem Eonuent allen jren Nachlommen daſelb, vmb ben bemanten 
Zehentheyl aller Gült Heiner vnd großer, fo auff vnſern Kaften zu Aben- 
fperg gehört, nichts aufgenommen, auff ein ganzes ende vertragen vnd 
geehnt, durch den anbächtigen Herrn Friederichen Scheder an den Zeiten 
Prior reg Gottshauß der obgenanten vnſer lieben Frawen Brüder Ordens 
zu Straubing, der ben ganzen vollen Gewalt gehabt hat von einem ge- 
meinen General-Prouinctal und Eapitel deß genannten Ordens, biß auff 
feyn vnd jr völligs benügen nach laut eines Spruch brieffd darum auß- 
gangen mit beeber theyl willen und wiſſen. vnd aljo geben, verorbnen 
vud vermachen wir vmb bie vorgenante Forderung beß Zehents aller 


Bült dem benanten vnſern Gottshauß hiemit in krafft diſes briefis füuff- 
sehen Schaff Korns, ain Schaff Weitze vnd zwey Schaff 
Berften alles Ubenjperger Stattmaß und zwölffpfund Mündner 
pfening ewiger Gült vnd gelts auß ben hernach gefchriebnen ſtucken vnd 
Güetern : 

Item. am erften auf dem Sebelhoff zu Haunſpach ſechs ſchaff Korn, 
ein Schaff Weis vnd ein Schaff Gerften vnd vier gemefte Schwein, 
oder für jebes fibenzehen Schilling Münchnerpfening, zwr Hochzeit, 
pder für jeve ein Kalbsbauch, ober barfür ſechs Schilling (onb) zwe 
Pfening, ſechs Genß oder für jede Ganß fünffzehen pfening vnd vier vnd 
zwanzig Hüner oder für ein Hun vier pfening, vnd zwen vnd dreſſig 
Keeß oder für ein Keeß vier pfening. Vnd der obgenant Hoff iſt getheilt 
worden, vnd ber Meyerl gibt die Gült halber vnd der Simon ein viertel 
vnd ber Berchtolpt ein viertel macht an einer Summ, jtem au Korn ſechs 
Schaff, an Waitzs ein Schaff, an Gerften ein Schaff, an gelt machte 
zeben Pfund vier Schilling vnd ſechszehen Münchnerpfening. Item ber 
Mayer! von einem bejundern Gütlein ein Schaff Korn, jtem ‚per Berch⸗ 
told auß einem beſundern Gütlein ein Schaff Korn, 

Item von dem Glofterhoff zwey Schaft Korn vier Gen ober für 
eine fünff zehen Münchner pfening, zehen Hühner oder für ein Hun vier 

fening ſechszehen Keeß, ober für einen vier pfening, ſechs Schilling 
üuchner pfening, Wißgült, macht in einer Summ eylff Schilling vnd 
14 pfening. 

Item guß dem Hoff zu Peiffenhoffen !) fünff Schaff Korn und ein 
Schaff Gerften als ewiger Gült vnd gelts nad laut deß Regiſters ja 
bon pus darum gegeben, jolch obgenant gült an derjelben zeit alles vnſer 
rechts freyes ledigs vnd von allermenigklih on anſprach ehgen gut ger 
weien ift als mit ber vnderſcheld, daß der benannt Prior, Conuent vnd 
al jr nachlomen die obgenante GOült ewigklich einnemmen und empfahen 
follen, vnd järlich mit ihrer Gült auß.ben obgenanten Gütteru vnd Studen 
vor ons, vnſern Kaftnern vnd Amptlenten vorgehen, ohn vnſer, vnſer 
Erben, Nachkommen vnd aller vnſer Amptleut jrrung eintrag vnd hinder⸗ 
nuß. Was aber mehr ond weitter Gült auff ven benandten ftuden vnd 
Büetern liegt nach laut vnſers Salbuchs, follen wir darnach einnehmen 
vnd empfahen ohn bes benauten Priors, Conuents und aller ihrer Nach⸗ 
fommen irrumb vnd einrede vnd fie follen noch haben barein nichts zu 
reden in fein Weiß unvärlich. 


1) Ob bierunter der im Landgerichte Ingolftabt Tregende Peißerhof, ober 
ob Deiffenhofen, das nnter Abensberg liegt, verftanden werben bürfe, bleibt 
wegen Mangels an Einficht der Originalurkunde unentſchieden. Weberhaupt feinen 
ums bie Geweld'ſchen Abſchriften Nr. I, H und IV nicht diplomatifch richtig gu fein. 
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Wir behalten vns in ben obgenanten Güttern bie Scharwerck, gericht 
vnd alle berligkeit beuor, als wir baum ſolches von alter alweg barauff 
gehabt haben, doch fo follen und wollen wir tie benanten Stud vnd Gut 
mit Scharwerten vnd andern Dingen nicht bejchweren, baburc fie an 
jrer obgenanten Gült Mangel vnd Abgang möchten gewinnen. Sonbern 
wir wollen jhnen die ſchutzen vnd firmen, als dan jhr recht Erbjtifft 
Herrn thun ſollen vnd als wir vnſer Erben vnd Nachlomen deß von bem 
Allmãchtigen ewigen Gott vnd der hochgeloblen Königin Maria belohnt 
und begabt werben wöllen. Ich obanter Johannes Herr zu Abenjperg 
vnd ich Niclaus Herr zu Abeniperg fein Sohn fegen dem benanten Prior, 
Conuent vnd all ihre Nachkommen ver benanten Gült und Gelts ein, 
auß vnſer uuz vnd gewier um jhr nuz vnd gewier vnd machen fie gewal- 
tig hiermit in kraft deß brieffs, aljo und mit ver vnderſchayd, daß ein 
jeglicher Prior, der da jego ift, oder Länfftigklich wird, ver Conuent vnd 
je Nachkommen die benant Gült inne haben, nuzen pud nieſſen follen vnd 
mögen al® ander deß benanten vnſers Gottshauß eigen haaben vnd gut, 
darin haben noch wöllen wir, noch vnſer Erben vnd Nachlommen jnem 
nichts veben in fein weiß, doch fo behalten wir one, vnſern Erben und 
Nachlammen Hierinne beupr, daz ein jeglicher Prior vnd Conuent, jr 
Nachlemmen die genante Gült vnd Gut, die daz benant vnſer Gottshauß 
bat oder gewint nit veräubern, verlümmern, verjegen noch verkauffen jollen 
noch mögen ohn merklich vrſach, vnd ohn ons vufer Erben und Nach 
Inmmen gunft willen ond wilfen. Ob fie aber ſolch Gült füran, waun 
onb wie ſich daz machet, ohn merkliche wrjach verenperten, verlümmern 
veriegten oder verlaufften wenn daz wehr, ohn vnſer, vnſer Erben vnd 
Nachlomen gunft willen ond wiſſen, fo foll ſolches fein Kraft haben. 
Wir haben vns auch hierinnen weitter vorbehalten vnd behalten au 
ons, onfern Erben und Nachtommen hiemit in Krafft deß briffe, bag wir 
die benanten 18 fchaff Trahd Gült vnd 12 pfund Gelts Münchner pfening, 
fo fie auß den benanten vnſern jtnden ond Gütern haben vud einnemen, 
jego vnd füran ewigklich alle Zar järlich zu einer jeglichen Zeit im Jar 
ewige Loſumb, doch alfo und in folder maß, wann wir vnſer Erben ondb 
Nachlomen ven benanten vnſern Gottshauß Prior Conuent vnd jhren 
Nachlommen, fo vil guter gewiffer ewige Gült vnd Gatergelts in maß 
als oben gefchriben jteht, an andern gelegenen gewiffen enden, wo wir bie 
zu fouffen finden, gelaufft vnd fie der eingejeßt vnd gewaltig gemacht 
haben, als Landesrecht ift, alsdann fo follen uns vnſer Erben und Nach— 
lommen bie benannten Stud vnd Gut zu Haunfpah vnd Peiſſenhofen 
don bem ganzen Orden vnſers benanten Goitshauß Prior, Eonuent und 
Jen Nachtommen ohn anſprach ganz müſſig und ledig ſeyn on allen ein- 
krag enwärlichen, vnd fol alsdann ber verhte Hauptitiftbrieff ab, tob, 
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füran fein trafft haben, noch wider vns gebraucht werben in feinen weg, 
bie weil wir aber ja folch obgenant Gült zu ewigen Zeiten nit gelaufften 
vnd biß auff ihr benügen berjelbigen gewaltig gemacht haben, fo foll der⸗ 
felbige Hauptftifftbrieff Hinder vem Ehrwürdigen in Gott Herrn Conraden 
Abt oder fein Nachkommen vnd dem Conuent St. Haymmeram Gotts⸗ 
hauß zu Regenſpurg ftill liegen, fo lang biß wür bie Gülte in maß, als 
oben gefchriben ftehet, gekaufften, vnd fie derſelben biß auff jhr benügen 
eingfett und gewaltig gemacht haben, So haben wir vnſer Erben over 
Nachkommen benfelben Hauptftifftbrieff gewolt aufzugeben vnd damit (zu) 
thun, wie vns verluft, barein ſollen noch haben fie uns nichts zu reben, 
befonderlih wann wir jnen folchen fauff vnd Gült als offt begriffen ift, 
verſtreckt und verfertigt haben, fo follen noch ermögen fie dann beffelbigen 
Hauptftifftbrieff füran wider vns vnſer Erben und Nachkommen nimmer 
brauchen, in feiner weiß vnuärlich, Sch obgenanter Johannes Herr zu 
Übenfperg vnd ih Niclaus Herr zu Übenfperg fein Son vernewen vnd 
beftetten Inn hiemit in krafft diß brieffs den benanten vnſerm Gottshaus 
Prior, Conuent vnd allen jhren Nachkommen alle jhre Priuilegia, brieff 
alts Herlommens, bie freyung deß benanten Gottshauß und was fie funft 
aufferhalb deß rechten Hauptftifftbrieffes von vnſern Vordern löblicher 
Gedechtnus außzezaigt, gemardt und zu dem benanten Gottshauß geben 
ift, mitfambt dem Hew- vnd Gruemat-Zehent, fo fie auß vnſerm 
Wiffmat, dem Gauger haben, vnd darzn den Weinzehent zu Irnfing auch 
als fie denfelben bey vns bisher gehabt und braucht haben, daß fie ba® 
füran ewiglich onuerendert Inne haben, nutzen und brauchen follen, mit» 
ſambt ver Fruemeſſe zu Sant Peter vor vnſer Statt zu Abenfperg ge- 
legen, vnd allen ven ftuden und Gütern, fo zu ber benanten Meß ober 
onferm Gotshauß gehöret und die wir vnſer Vorfordern, außerhalb deß 
Dauptftifftbrieffs, oder ander leut, geiftlich ober weltlich barzu geben 
haben, es ſeh Wißmat, Ader, Zehent, Herrnlehen, oder wie man bie 
Stud nennen foll vnd mag, nichts aufgenomen mit fambt dem, das bijer 
gegenwertiger brieff inne belt, und das alles das wöllen wir jhnen jchügen 
vnd fchirmen vnd frehen vor allen weltlichen gemalt, aljo das wir noch 
au onfer Erben, noch niemandts von vnſertwegen jhn barinen feinen Ge⸗ 
walt, feinen anfall nody fein jerung vnd bindernuß zuziehen thun, noch 
andern zu thun geftatten follen noch wöllen in kein weiß, vnd wöllen auch, 
ob jemandt das benant unfer Elofter den Prior, Eonuent vnd ihre Nach» 
fommen anderft, denn bifer onfer brieff jnne belt, leydiget, beichweret und 
jrret, das niemandt geftatten noch felter thun in fein weiß vnd begebren 
onb bitten darzu von allen onfern Erben und Nachkommen, das fie ſolches 
weder Reichen noch Armen, Edeln over Vuedeln in kein weiß gejtatten, 
fonder ben vnd biefelbigen veftiglih, vnd fträfflich in jren Vngnaden 
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haben, daz deß Gott der allmächtige vnd bie hochgelobte Königin Maria 
ihr Lohn wöllen jeyn, vnd ihm in allen jven nöthen befto fleiffiger bey 
geſtehen, was wir auch ſelbs, vnſer Erben und Nachkommen wider all 
obgeihriben Sad mit unferm benanten Gottshauß dem Prior, Conuent 
bnd allen jhren Nachkommen tägen kriegen oder rechten wollen Geiftlich 
oder Weltlich, das haben wir an allerftatt verlohren, und fie gegen uns 
behabt vnd gemunnen vnd verzeihen ons darauff hiemit in frafft diß briffg, 
die wir wider die verfchreibung brauchen mwolten oder möchten, das bie 
jelbigen vns onfern Erben vnd Nachkommen wider bie verfchreibung nichts 
helffen folten noch mögen ine fein Weiß trewlich vnd vngeuerlich vnd ob 
dad wir oder vnſer Erben vnd Nachkommen oder funft andres jemands 
das obgenant vnſer Clofter zu Abenfperg vnd den Orden unfer Frawen 
Brüder dafelbft anders denn oben geſchriben fteht, beydig'n, abbrech'n, 
beſchwerten oder jun Irrung vnd einfäll theten, alſo das wir in ſolches, 
ſo ſie vus darvmb bitten vnd erſuchen nicht vnderſtehen mögten oder 
wollten. So bitten wir all vnſere Herren von Bahern, wie die ge— 
nannt ſeyn, gegenwärtig oder künfftig, daß fie ſolchs niemandt geftatten, 
ſondern den oder dieſelben ſchwärlichen in jhren Vugnaden halten vnd 
darzu thun als ſie wöllen, daß Gott deß ihr Lehner ſey, vnd Maria 
ihnn in allen jhren nöthen deſto fleißiger beyſtehe; den von deß brenn- 
ten Kalchſtein, Zimmerholz vnd der Fuhr wegen ſollen vnd 
woͤllen wir thun nach laut deß Spruchbrieffs darvmb außgangen 
vnd deß alles zu einer waren vnd ewigen beſtättung aller obgeſchribnen 
ſachen geben wir jhnen für ons all vnſer Erben vnd Nachlommen dem 
obgenanten vnſern Gottshauß und allen jhren Nachlommen biefen brieff 
mit onfern eigen vnd anhangenten Inſigel befigelt, und darzu haben wir 
den wohlgebornen Hern Blrichen Herrn zu Labar, vnſern lieben Vet— 
tern vnd ben Strengen veften Hern Heinrich Nothhafft den eltern 
zu Werenberg au denjelben Zeiten Vizedomb zu Straubingen vnſern 
lieben Schwagern gebetten, daß fie jhr figel mitſambt vns an diſen brieff 
gehangen, die wir fleiffigklich darumb gebetten haben, ihn vnd jren Erben 
Inſigel ohn fchaden, daronder wir vns verpinten, mit vnſerm Treionn 
zan Aydes ftatt ſtehet (ſtets) zu halten, jnnhalt deß Brieffs ver geben ift 
u Abenſperg an ©. Johannis Tag zu Sunbenten 1463 (Wigul 
Hundii Metropolis Salisburgens. T. U. 224 Edit. Monachii 1620). 


Nr. V. 
Anno 1464, Mitwod nad St. Margaret. 
Ih Bruder Hanns Sweinshambt prior vnnd wir gemain- 
clich der gannz Conuent vnſer frauen brüder vonn dem perg Carmeli des 
Elofters zw Abenfperg Belennen offenlih mit dem brieff für ung all 
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vnnſer nachlomen Ale vonn bes groffenn vnnd Claines zehent wegenn 
So dann wir onnb onfer goghaus obgenant In ber Pfarr Abenfperg ge- 
Habt habenn ber vnns dann vonn der berichaft Abenfperg gebenn ft 
mitſambt aller denn gütern onnd Äädernn dye wir yzo habenn zu onferm 
elofter oder für an Fünfftigclich gewinnen nichtz außgenomen mit allenn 
eeren rechtenn Niütenn vnnd alten gewonhaiten Aus wir dann auch das 
obgenant Cloſter vnnd vnnſer vordern pissher auf dato big brieffd ben 
gehabt, gepraucht vnd genoſſen haben vnnd num auf ſolches da habenn 
Unnfer voruodern auch wir In dem benanten zehent vil und groffer Ir— 
rung mit einem heglichen pfarrer zw Abennfperg gehabt dadurch vnuns vil 
groſſer müe anferftannben ift, vnnd noch binfür künfftigelich auferfteen 
vnd befchehen möchten dadurch wir und das obgut Elofter und all vnnſer 
nadhlommen In merdlich mie Zerung und ſchaden kömen beiten mögen 
vnd mit gunft willen wiffen vnd erlauben vnnſers prouinctial® des 
erivirbigen In Gott bern Hannfen weylhamer hund mit vnnſern guten 
Herrn vnd fründen ze rat worben vnd haben vnns mit dem erfamen 
Herren Andre TöbE dye 3.48 kirchherrn zu Abenfperg veraint aines 
auſwechſels In maß alls hernach gefchriben fteht und mit ver vnderſchayd 
das nu hinfür der obgenant zehent großer und clainer vnd mit aller ge- 
rechtifait Alls oben gefchriben ftet ewigllichen ter pfarrkirchen Abenfperg 
einem yeglichen pfarrer der yezo ba ift oder fünfftigelich füron da wirbet 
zu fteen und ewigklich da beleiben fol vnd ein heglicher kirchher fol vnd 
mag den Näntten vnd fäntten Als ander ver pfarrfirchen Zehent und 
ander guet vnd güllt an all vnnſer vnd vnnſer nachkömen Irrung ein» 
trag vnd Hindernüß vnd auf fölhes verzeihen wir vnns vnd vnnſer nach⸗ 
fönen bed benanten zehents groß vnd claind nichtz aufgenommen mit- 
fambt dem regifter dye wir Im mitfambt dem brief übergeben und fegen 
bye pfarrlirchen ben pfarrer obgenant bes ein Im ir rechte nu vnd ge= 
wer auf vnnſer nutz vnd gewer In krafft ditz brieffs onnärlichen Wir 
wöllen In auch ben vertreten als fölhes wechjel® recht if. Dafür und 
bargegen hat vnns ber benant her Andre Töbß kirchher zu Abenfperg 
mit gunft willen vnd wifjen des wolgebornen herren Johannſen herren zu 
Abennfperg vermacht vnd gegeben In krafft dytz brieffs ain fchaff korns 
anderhalb ſchaff haber ain halb fchaff gerften Alles Abennfperger ſtat⸗ 
mass vnd fünf fchilling gemahner Rockerſchüt Yärlicher gült an allen 
abgand aus allem Zehent vnd güllt bye dy pfarrfirchen zu Abenfperg hat 
zu rechter güllt zeyt nach lamt des reuers das wir von In darümb haben 
Doch fo hat Im der obgut pfarrer vnd allen feinen nachtömen ber be- 
nantten pfarrlirchen kirchherren zu Abenfperg vorbehallten un behellt Im 
vor mit vnnſerm guten willen und wiffen das er vnd all fein nachlömen 
pfarrer dye benantten drei fchaff trayds und fünf ſchilling ſchüt fo wie 
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aus der benantten pfarrficchen gälft vnd zehent haben einnomen und ver⸗ 
fchriben iſt hetzo vnd füron alle iar järlichen und zw einer heben Zeht 
Im tar ewige loſung Boch alfo wenn er ober ein yeglicher pfarrer fein 
nachkömen beim benantten onferm gotzhaus vnd all vnſern nachtömen fo 
vil güter gewiffer ewiger gullt In maß als oben gefchriben ftet an andern 
gelegen gewiſſen ennden wo er ober fein nachkömen tye zu kaufen finden 
da es vnns füglichen vnd genüglichen ift gelawfft und uns ver ein geſetzt 
vnd gemeltig gemacht haben Alsdann fo fol füron etwiglichen ein heder 
pfarfer ter obgenanten breher ſchaff trayds und fünf fchilling ſchüt von 
vnns vnnferm Gotzhaws prior Conuent unfern nachkömen vnd dem gan⸗ 
tzen orden vnanſprach gantz müſſig ſein an alle eintrag trewlichen vnuer⸗ 
lichen vnd wan vnns ein pfarrer zu Abenſperg ber yetzo iſt oder künff⸗ 
tiglich da wirdet vns ſolcher obgenanter gullt verweiſt eingeſetzt vnd ge⸗ 
weltig gemacht hat fo ſöllen vnd wöllen wir vnd vnſer nachlömen an 
alte widerred demſelben pfarrer zu Abenſperg ſölchen auſwechſelbrieff wi⸗ 
der geben ein anfwuitten vnd des nit wider fein In kain weys vnd der- 
jelb vnnſer brieff fol bey der pfarrkirchen beleiben vnd ab und tod fein 
vnd mas wir oder onfer nachlömen oder wer das thett von onjern wegen 
von bes obgenanten zehent wegen mit der pfarrtirchen zu Abenjperg und 
mit einem heglichen pfarrer rechten kriegen Tägen bad geben wir In 
alles behabt vnd gewunuen vnnd vnns ober wer das tät von vnnſern 
wegen an aller ftät verloren. Dar Inne fullen wir fahnerlay freyhait 
Eonftitucion oder priuilegia wie man dye nennen fol ober mag bye wir 
das obgenant gotzhaws ober ber orden haben prawchen ober genyſſen, 
des wechſels und der Abred find tahdinger geweſen dye gaiftlichen erbern 
vnd wehſen ber Silnefter Wifer pfarrer zu Wald), Bertholb 
Starzhbäwfer Ridter, Peter Pehbaym, Michel Slegenauer, 
Hanns pringfauf ond Hanns Grays burger zu Abenfperg. Das 
alte obgefchriben fachen tät und untzebrochen bleib de& zu ainem waren 
vrkund geben wir der pfarr vnd einem heglichen pfarrer den brieff ver» 
figellten ımit bes erwirbigen In got herren Hannfen weylhamer ge 
mahnen prouincial vnnſers ordens der prouinzen In Hochdewths (sic.) 
ahgen prouincialat Innfigel darzw hab ich obgenanter prior vnd wir ber 
ganz Eonuent des obgenannten Cloſters unnfer aygen Infigel auch an ven brieff 
— darvntter — vnns verbintten für vnns vnd all vnnſer nachlömen 


1) Rechts bein Predigtſtuhl in dei Kloſterlirche zu Abenſperg befindet ſich ne: 
ben Prior Schweinhaupt ein rothmarmorner Grabſtein mit zwar künſtlichen jeboch 
faſt zerſtörten Buchſtaben, Auf welchem man, außer andern Morten, auch deutlich 
„Plebanus in Wald“ fefen kann. Wir vermuthen, daß obiger S. Wifer darunter 
begraben liegt. 
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mit vnnſerm trewen an ahdes ‚ftat alle das ftät zu halten Inhalt bes 
Brieffs, wir befennen auch dabey das vnus jolh reuers vnd verſchreibung 
fo vnns der benant pfarrer geben hat beftätt vnd conformirt ift durch 
des bochgeboren und hochwirdigen fürjchten vnd herren bern Ruprechten 
pfalzgrauen bei Reyn bergog In beyren und Adminiftrator des pistumbs 
zu Regenfpurg vicariat Iunfigel das ift geichehen alld man zalt Nach 
onnfers herren Criſti gepurt vierzehenhundert und In dem vier vnd 
Seychtzigiſten Jare des mitwoch Nach fant margreten tag. (Mit Aus 
nahme des PVicariats-Injigel® jind das des Provinzials, und das Eonvent- 
Sigel unverfehrt daran zu fehen.) (Ex Arch. paroch. Abensbergens.) 


Nr. VI. 
Anno 1494 den 1. May 


Wir Johannes Schweinshaubt Prior auh Wir ber ganz 
Gonuent des Wirbigen gotzhaus Vnnſer lieben frawen prueber des Pergs 
Carmelj zu Abensberg befennen für vnns vnd für all vnnſer nachkomen 
mit difem brief und thun kunt allen den dy In aufehen oder hören lejen 
Nachdem dy Erberig fraw Ellſpeth, Michaeln Schlegenauers ) faligen 
gelaſſne witib aus ſonnder lieb vnd bewegnuß Got dem allmächtigen der 
lobſamen Junckfrawen Marie allem himliſchen Hör zu lob vnd Ere, Jr 
lieben Hauſwirts, auch Ir Iren voruordern vnd allen glaubigen Seelen 
zu Hüllff vnd troſt Vnns vnd vnnſern nachkomen vmb gottes willen Yu 
Jrem leben Iren aigen Hof gelegen zu Hawsen, darauf Schilher 
bett ſeßhafft ?) ift und Erbrecht hat mit allen feinen zugehoren ze Bell 
vnd borff In ewig Zeit mit ben Urkunden barüber lauttent nad) laut 
ains gefchaftbriefs In vnnſer aigne gewaltfam gebend und beyhenndig 
gemacht hat, Welicher hof all Jar Yerlich dienet zway Schaff forn am 
halb Schaff gerften drithalb Schaff Habern zwei Meken bannfkörner 
zehen käs zehen Hüner hundert ayr vier genns, Newn jchilling Regenſ— 
burger pfening Wißgült, Auch ain ſchaff waig alles Abensberger Maß, 
Aber das Hey hieuor gemelte fchaff wait hat Ir dy gedacht Schlegen- 
auerin In Irem angezaigten gejchäfft, das wir beyhennbig haben, vor- 
behallten an andern Ennde Nach Hayl Irer Sele zuuerſchaffen ond für 


1) Er war dafelbjt Bürger und Gräflicher Sefretär. 

2) Wenn unter biefen Orte Haufen nicht der bermalige Schilcherher 
(Schillhof) unter Abensberg verftedt ift, fo kann er Fein anderer, als ein im eben: 
fall3 unterhalb Abensberg liegendem Orte Schwaigbaufen befindlicher Hof jein; dem 
ſchwerlich haben die in entfernten Gerichten liegenden Orte: Haufen (Landger. Kel— 
beim uno Ingolſtadt) nad) dem Getreidniaaß ber Herrſchaft Abensberg ihre Gülten x 
eindingen dürfen, feßterer Hof war zudem Gigenthum des Klofterö bei der Auj: 
bebung, ber jegige Klöblhof. 
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dH andern hienorgefchriben güllt alle und algenthumb des Hofs Sollen 
vnd wellen wir vnd alle vnnſer Nachkommen beftimts goßhaus dem ges 
melten Michaeln Schlegenauer, Elfpetten feiner Hausfrawn 
als Stifftern hernach benents gotzdienſtes alle Wochen In ewig 
nad Abgangk der gemelten Schlegenauerin dreh gefungne Ambt von ber 
Mueter gottes auf vnnſer lieben framn Allter In onnferm goghaus fin» 
gen vnd hallten vnd der priefter, der folich Ambt verpringt, der fol als 
beg zu gewonlicher zeit der gemeltten Stiffter ob dem Alltar mit aynem 
pater noster zu petten gebenfen. Auch barzu ten gemelten Stifftern 
vnd allen Iren voruordern all Jar Jerlich ainen Ewigen Jartag an des 
Eridtag naht nad dem Sonntag letare In der vaften mit gefungner 
vigill vnd am Mitichen darnach mit ainem gefungen Seelambt und zwaien 
geiprocenen Meſſen vnd Ir alls der Stiffter mit ainem pater noster 
ob dem alltar zu petten gebeunten vnd ain yeder prior gemelg gotzhaus 
der fol ven prieftern gemelg Conuentz all Jar an dem tag des beftimbten 
Zartags auf das gemellter Jartag deſtmynder abgangk gewynn drey Maß 
Weins zu dem Fruemal geben, Auch das gemelter gotzdienſt deſter ftat- 
licher vnd Ind ewig gehallten werde barob dann famrär und Rate ver 
ftat Abenfpery getreulich got zu lob fein fällen umb folich Ir aufichawen 
Sollen vnd wellen Ich obgemelter prior auch wir der ganntz Conuent 
ond vnnſer nachlomen all Jar Jerlih ainem famrär und Rate gemahner 
Stat Abenjperg Ir Ir Statlamer Sechtzig Münchner pfening an obge- 
dachtem Mitichen des Jartags anuerziehen Raichen und antwurtten vnd 
In darinn kahyn abpruch noch vergug thun In Tainerley weiß zu erbenns 
fen, wo wir das alles bir Jnn verichriben nit vollftreden mügen Sy 
vns vor ainem hebem ynſerm gnebigen Herrn bifchoue zu Regenſpurg an 
uerer (weitere) waigerung beflagen vnd fürnemen all arglift vnd geuarbe 
Hir Inn ganng auſgeſchiden, vnd des zu veften vnd warer vrkundt geben 
wir obgemelter prior auch wir der ganntz Conuent den brief mit onjerm 
priorat8 vnd Conuentz Innfigeln befigelt barunder wir vnns auch für all 
onnfer Nachkomen bey vnnſern trewen vnd priefterlichen wirden verpinben 
alles das zu hallten und;vollftreden das difer brief auſweiſt. Geſchen an 
fandt Philippi vnd Yacobstagider heil. zwelf pothen 1494. Dua Sigilla 
illaesa adpendent. (Ex Arch. parochiae Abensbergens.) 


Verb. des Hif. Bersind In 2h6}. VIL. Bb. 2. ©. 21 


Anhang. 


Carmeli Abensbergensis Computus Generalis 
pro Ven. Capitulo Provinciali Factus 18. April 1792. 

















fl. kr. pf. 
Accepta ex Sacristia . . » 6425 19 1 
Capitalibus . . 32) — — 
Censibus . . . 2875 29 2 
Eleemosynis.. . 3402 2 — 
Miscellaneis. 5429 24 — 
vestiarijs . » -» 308 24 — 
Villa... . 2011338 = 
Summa | 21681 | 31 | 3° 
Restantia | 114 | I | — 
Summa cum Restantia 22805 32 3 
Exposita In Sacristiam . . 2384 48 — 
Capitalia . . 850 — — 
Lites, & Census 1180 50 2 
Cihum. . . 6761 29 — 
Potum ..... 3596 54 3 
Miscellanea . . 3174 31 — 
Vestes, & Viatie 1875 | 8 — 
Villla.....1863 | 57 1 
Fabricam . 325 | 27 — 
Bibliothecam 0 | 46 — 
Summa 22633 61 2 
Manent 21 | 4 | 1 
Proba | 22805 32 3 














































Computus ni 
— Scaphz| mod. ara. |] Exposita |Scaph.|mod ” 
reneralis. 
Äccepta 
Tritiei Restantis 9 — Tritiei 3 58 — 
accesserunt | 5 ul # } .( li) 
=: Summa| 21 15 _Manen _10 2| — 
Siliginis Rest. | — — x je 
accesserunt)| 170 21 * Siginis 187 ni 1 
Summa an 210 ı 21 JI Manen 7,1 
Hordei feiRestautial 19 ı 5 
accesserunt te! 9 2 Hordeil 96 | 91 2 
* Summa 2338| 14 1 Manent ar 
Aven® Restant. a 
accesserunt 861 16 | — Avens 
Summa 97 | _ 28 ER Manent 
Pisorum Rest. — | — 
accesserunt 6 18 2 Pisorum 
Summa 6 22 2 Manent! 
—— m nn —— — fe nn 





Urne Mens. 
Cerevisie Rest. 516 


qrd. 




















3289 —- — || Cerevisise 

3800 — — Manent 
Vini Restantia 15 | 393 ı — 
accesserunt 453 94 nu 


— — — — 


et Vino 4. * 
faciunt 1 
mensur. et 60 
Mensurs 1 
Urnam, 
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Debita pecuniaria activa | | 


In Capitalia Exponendi sunt ad sequent. funda. 


Grat. D. Mar. Barbar. Föderlin de et in Pürck 
D. De Schleden -. . . . » 2: 2 2 2. 
Virg. Mar. Theresiae Weinmanin 

Plur. Rev. D. Jenat. Grabner . 

Plur. Rev. D. Albert . ; 

Theresiae Föderlin . 
Rev. D. Grueber 
Mathiae Zinner 
Joan. Bader . . : 
Catharinae De Fraenau 
Schornerin . de ru 
Mar. Rueschin 
Lechnerin — 
Cujusdam Anonymi . . nr 
Virg. Mariae Krausin . . » » . 12.. 
Ursulae P. Piglmayrin 
Georgii Sedimayr 
Grat. Dna. De Peccaria . 


Summa 


Debita pecuniaria Passiva. 


A Diversis censuistis Solvendi sunt , 
Mathia Shlöfthaller in Hausen . 
Marco Hägl in Mitterstetten . 
Sebastiano Gallimayr 
Gabriele Paumeister 
Mathia Schlemmer 
Michaele Scherer 

a. D. Franc. Franz Procuratore in Erdin 


in Haunspach 


Per Fristas annuas 


Summa 


Debita frumentaria Passiva 


a Diversis Canonistis Tritico 
Solvend. sunt. In Silieine . 

ordeo 

Avena. 

Canabo 


De collectis pecuniis Robodarum pro ao. 1781 


== 


See 


Dh fe hund 
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2 
39 
3 
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Accepta Capitalia. 


Omnium Fundat. ante etPost. Reformationem 


Ex his actualiter ad Census annuos J— st. 
— — — — — ad Bona immobilia . 
Exponendi sunt. ut Supra annotatum 


Summa ut supra 23219 


—— 


Ex Censibus. 
Capitalium Redimibilium aceipit Conventus 
Capitalium irredimibilium et aliis censib. 
perpetuis . ee ce 
Summa 





Canones frument. perpetui. 


Tritico . . .» 
In Siligine . . . 
Hordeo 
Canabo.. 2 2 2.0 





— 





Specificatio Bonorum immobilium 
et Decimarum. 


Conventus posidet Duas Villas una 
provenit ex Fundatione Laurentii Stängl- 
mayr, altera ex Eimptione est qs Emphi- 
teutica ad Ecclesiam Parochialem in Kel- 
heim vulgo dieta ber Rödlhof, de qua ad 
dietam Ecclesiam annue praestare tenetur 
Canonem frumentarium in Tritico !/s Scaph. 
in Siligini 2 Scaph. in hordeo !/s Scaph. in 
Avena 1'/ Schaph. mensur. Kellheim. prae- 
ter Praestationes aliquas Culinares. DeVilla 
vo. Laurentii Stänglmayr ad Monasterium 
Weltenburg. 1 Scaph. Siliginis et ad Ca- 
noniam Rhor 8 Modios Siliginis. 
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Posidet etiam Sylvas. '| Jugera 
Prima dicta daſ Herrn Holz Continet . . . . 43 I — 
Secunda baf Prößnerifche Holz —— ans 31 | — 
Tertia ber Sattlberg Continet . . — —— — 
Quarta daſ Gader Holz Continet . 13 15 
Quinta Est Emphiteutica pertinens ad Villa Rödihof 18 — 


Sexta In Sylva Communitatis arnkovensis Ex 
Divisione praesente proveniens Continet 3 
"Partes Continguas. 


— 





Possidet Praeterea. 


Prata 12 quae Continent jugera . . . — 
Item agros 97 apud Villam Stäuglmayr qui continent 2285 | Ya 
apud Villam Roedihof agros 84 qui Continent . | 2740 | a 
Agros proprios 8 provenientes ab Haeredibus Do- 


mini — ayr qui Continent . . 106 | !s 
Item In um Königeranum, quod Conventus per 


— Continet autem pratorum DIE — 323 
agros 27 qui Continent... eh 336 1 !a 


Praeterea in Prato Comunitatis Arnkofensis ex divisione 3 Partes 
Contiguas. 

Jus decimandi habet Conventus in Arnkofen de 6 Villis et media, 
in quibus Conventus accipit tertiam partem. 

In Kleedorf de 3 Villis, ex quibus Conventus aceipit 2 Partes. 

In Siegenburg et Kirchdorf ex quibusdam agris duas Partes, ex 
quibusdam autem tertiaın. 

In Wallersdorf de 2 Villis 'similiter ex quibusdam agris duas, ex 
aliis tertiam partem. 

In Mandikirchen de 2 Villis, ubi ex omnib. agris Conventus 
accipit 2 Partes. 

Provisio Conventus. 

Farinae 2!/s Scaphae. Salis Cuppae 11. Casei 24 Pfd. olei olivan. 
1 Ceut. olei lini 1 Cent. 40 Pfd. Salpae 80 Pfd. Cremati 3 urn. 
46 mensur. Picis 1 Cent. 10 Pfd. Colophoniae 3 Cent.‘ 15-Pfd. 
Sacchari Piperis 3 Pfd. 

Ad Sartoriam Pamni grissei ad habitus 18 ulnae. Materiae ad 
Cappas albas 21 ulnae. ad Tunicas 14 ulnae. ad Indusia 13. 
ulnae. Tellae Diversae 13 Partes fili 42 Pfd. 
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Ad Sutoriam. Corii primarij 25 Pfd. Pellis'"equina elaborandal. 
Bovi. elaborata 1. Vaccinae elaborandae 2. Pelles Vitulinae 
elaboratae 8. elaborandae 13. Pelles ovinae elaboratae 11. 

Ad Fabricam. Asseres Diversi 130. Scardulae 2000. Calcis 
mortificat. 4 Scaphae, Tegulae 7300. Lapides Pavimentarij 
400. marınor. 72. Lignorum Combustibilium intra Conven- 
tum 86 orgiae Extra Convent. 123 orgiae. 

Provisio Villae. 

Equi 9. Hinnulus unius anpi 1. hujus anni 1. Boves Subjuga- 
les 10. Vaccae 18. Vituli 4 aunorum 3. trium annor. 3 
Duorum annorum 6. unius anni 6. ablactati 5. Tauri 2. Porei 
maj. 9 miuores 33. oves 7. agnelli 2. gallinae indiacae 16. 
Capones3. gallinae Communes 30. Annates 10. gallinulae 30. 
gallus gallinaceus 1. 

Provisio Domus Lotoriae. 
Vaccae 2, gallinae Communes 8, gallus gallin. 1. 


VII. 
Li 3elanti 
Dayerifchen Adels und ganzen Vaterlands. 


Eine Borftelung an den kurfürſtl. Geb. Rath in Münden über verſchiedene 

einzuführende Veränderungen und Berbeflerungen im Lande Bayern aus dem 

Jahre 1721. Mit einem Vorworte begleitet herausgegeben vom ord. und 

Ehren » Mitglievde des biftoriichen Vereines für Niederbayern Karl Frhrn. 
von Leoprechting in Neuötting. 





Vorwort. 


Weſtenrieder gibt in feinen hiſtoriſchen Schriften (Band J. München, 
Lindauer, 1824) im IV. Hauptftüd hiſtoriſche Aufgaben in 200 Para» 
grapben deren 120fter folgendermaßen geftellt ift: 

„Wann, und von wen, und bei welchen Veranlaffungen wurden 
„(ſchon unter Kaifer Karl VII.) vie Säcularifationen der Bisthümer, 
„der Dom- dann Chorftifter und fümmtlicher Klöfter in Anregung 
„gebracht? Auf welche Gründe wurde die Befugniß, ſolche Säculari- 
„Tationen ins Werk zu fegen, geftügt, und von welden Mächten 
„hatte man die Meinung, daß ihnen ein Recht, Säcularifationen 
„vorzunehmen, zuftehe ?“ 

Die Ausdehnung dieſer Frage gibt zu verftehen, daß bier das ganze 
deutſche Reich gemeint ift, fie geht fohin weit über bie Gränzen bayeri- 
fcher Yanbe, erweitert fich auf die Machtbefugniffe von Kaifer und Reich, 
und gibt fchen durch Namenanführung (Raifer Karl Vil.) deſſen Regie- 
rungszeit (1742—1745) zu erkennen, 
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Daß aber diefe Frage in Bayern felbft Ihon unter Mar Emanuel 
aufgetaucht war und darüber fchriftliche Gedanken bei ber Landſchaft nie- 
bergelegt wurden, barüber gibt nachftehendes Aktenſtück Zeugniß. 

Dasfelbe fällt gerade in den Zeitraum, ba ber Kanzler Unertl ben 
Schulventilgungsplan entworfen, auf welden hin Mar Emanuel fich 
fpäter mit ver Landfchaft geeiniget‘, die Bayern ſchwer brüdende Schulden⸗ 
laft nicht nur in den jährlichen Zinfen berichtigen, fondern bie Schulden 
felbft allmählig Heimzahlen zu lönnen. (Buchner Geld. v. B., Buch 9 
©. 182 u. ff.) ; 

Gleichwohl liest man in unfern Gefchichtbüchern Nichts, was an« 
deuten Könnte, daß unter den wegen ber Art und Weiſe die Schulden zu 
tilgen zufammenberufenen Rüthen vergleichen Gedanken vorgebracht wor» 
ben wären. 

Die bier von ben mit der Unterfchrift „Li Zelanti 2c.” geftellten 
Klagen und Wünſche behandeln zwar bie milden Stiftungen nur in fchein« 
bar untergeorbneter Beziehung, nehmen aber babei fo weit greifende 
Forderungen !), daß zur wirklichen Aufhebung aller milden Stiftungen — 
unter welchen weiten Mantel noch viel mehr als blos reiche Mbteien 
begriffen hätten werben können — nur ein Heiner Schritt, eine Frage 
ver Zeit geweſen wäre. 

Der damals doch noch einem großen Theile der Regierenden wie 
Pegierten inne wohnende Glauben an das heilige Recht des Eigenthumes 
und die Scheu daran zu rütteln in fatholifhen Ländern mag für jene 
Zeit ein näheres Eingehen in ſolche Vorſchläge noch verhindert haben, 
aber die Vorbereitungen dazu hatten, wie wir bier ſehen, ſchon Platz 
gegriffen. 

Einige achtzig Jahre fpäter, und dieſen Wünſchen ward auch in Bahern 
Erfüllung und zwar auf breitefter Grundlage. Welcher Segen daraus 
dem Lande erwachſen, darüber hat die Zeit gerichtet ). 


1) Die Zurüdgabe aller feit ihrer Gründung gemachten Erwerbungen und bie 
alfofortige Wiedergabe ber dafür erhaltenen Gelbentfhäbigungen an ben Gtaat, 
mit beren Heimzahlung fie fi wohl ad graecas Calendas hätten vertröften bürfen, 
ja mit beren Berzinfunggeldern ſchon anderweitige Aushülfe dem Ehurfürften in 
Auısficht geftellt wird. Alſo Kapital und Zinfen glei mit einem Male dahin! — 

2) Daß auch damals (im’philofophifchen Jahrhort.) nicht alle Denker und Vater: 
landsfreunde — jelbft auf proteftantiicher Seite — mit den Dingen, bie fie kom— 
men jaben, einverftanden waren, lehrt uns u. a. ein Blid in das deutſche Mu: 
feum 1784 I. Band ©. 52, wo gefragt wirb: „Heißt das aufflären, Klöftern ihre 
Ruhe und ihr Vermögen nehmen, um flatt müßiger Mönche defto mehr müßige 
Soldaten zu ernähren 7“ „Heißt das aufflären, Bevölkerung befördern, um ohne 
Schaden befto mehr Menſchen tobtichlagen Lafjen zu können?” Wie jchredlich wahr 
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Über mit der Zerftörung ber Klöfter und Kirchen gingen die Auf» 
hebung der Landſchaft, ber Evelmannsfreibeit, ver Fideilommiſſe, ber 
ritterbürtigen Stifte ꝛc. zc. gleichen Schritt, und neben ben Klofterftürs 
mern und Sirchenbrechern feierten die Güterjchacherer und Hofmeßger 
ihre ſchmutzigen Siege. 

Dod während die alten Stammeigen dahin janfen, ohne wieder zu 
erftehen, blübte die Kirche neu auf aus ben Ruinen. Sie volvitur orbis, 
stat crux! 

Diefe Anjchauungen werben wohl jedem denkenden Leſer unwilllühr⸗ 
lich und vor Allem ſich aufbrängen. Was aber ben übrigen Theil der 
in gedachtem Wuffage niedergelegten Klagen betrifft, jo find biejelben 
meift nur allzu beyränbet. 

Die Verwüjtungen, mit welchen Defterreich in tem letzten Kriege 
Bayern beimgefucht, hatten Land und Leute, beſonders den Mittelftand, 
zu welchem der eigentliche Landadel zu rechnen, volftändig zu Grunde 
gerichtet. Im feinen Landgütern und veren Ertrage tief beſchädigt, wur⸗ 
den ihm ‚Deittel und Wege, fich jelbft und feine Kinder durch anftänbige 
BDevienftungen wieder vorwärts zu bringen, täglich mehr entzogen. Die 
ausländifchen Verbindungen des Churfürften, fein vielfältiger Aufenthalt 
außer tem Lande felbft, brachten in feine Umgebungen wie in des Lan⸗ 
des erjten und beften Stellen fremde. Die Liften der bamaligen Ange» 
jteliten ‚beweifen dies fo ſattſam, als bie Auffchwurbücher der im bahri⸗ 
ſchen SKreije gelegenen Hochitifter das rege Streben ver Kaiſer erhärten, 
ben bayerifchen Adel ganz aus denfelben zu !verbrängen und dadurch bie 
DHochftifter dem bayrifchen Intereffe ab» und dem kaiferlichen zuzuwenden. 

Es darf daher nicht erftaunen, wenn, wie die bier gegebenen Kla⸗ 
gen ſchildern, ein bedeutender Theil ver beiten Familien in verhältniß⸗ 
mäßig jehr kurzer Zeitfolge untergegangen, oder fonft wie verichollen 


haben ſich dieſe Säge mit den bald darauf folgenden napoleoniſchen Kriegen be= 
antwortet! Wie ſchnell haben fih Klöſter in Kaſernen und Zuchthäuſer verwandelt ! 
Und abermals nah 50 Jahren fteben wir einem Napoleon in Frankreich gegen— 
über, und bie Dinge in Zirol wie gemahnen fie uns am das Toleramgebift Raifer 
Joſephs! Und ebenfo lefen wir im einer Schrift von 1784 (Schleifer, „Weber bie 
Duldung der Deiſten.“ Bajel): „Ih wünschte bie Prediger ber uneingeichränften 
Duldung möchten bedenken, daß aus ben Trümmern ber Glaubens:Religionen, 
deren Priefter der Clerus ift, endlich, wenn fich jeder feinem Räſonnement hingibt, 
eine Religion entftehen muß, deren Gott und Prieſter Deſpotismus beißt!” 
Dazu bebarf's für unfere Zeit wohl Feines Gommentars ? 

Uebrigens fann in Bayern, eingeben? ber Namen eines Meichelbeck, Defing, 
Forſter, Scholliner, Töpfl, Kloder, Zirngiebl, und wie jene Lichter für Taufende 
noch heißen, richt von mäßigen Mönchen bie Rebe fein. 
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waren; ein anderer Theil aber in ftumpfer Ergebung *) dahingelebt und 
fih in Verbindungen eingelaffen hatte, die weder dem Stande noch viel 
weniger ihnen felbjt zu Ehre und Vortheil gereichten. Das anfrichtige 
patriotiiche Gemüther, wie fie fich felbjt Hier nennen und es ficher auch 
waren, bagegen aufgetreten und Abhilfe gefucht, iſt ehrenvoll; denn es 
bezeugt, daß der Stand als Stand ſich noch gefühlt und bewegt babe, 
Ebenfo war das Begehren, daß folche, weldye bie väterlichen Güter ver- 
möge bes Generalmandats vom 20. Aprit 1672 2) mit der VBergünftigung 
des ehrlichen Manns » Vortheiles und des fehwefterlichen Verzichtes über- 
nommen Batten, auch ftandesmäßige Vermählungen eingehen follten, ein 
höchſt gerechte. Denn wenn Brüder und Schweitern ſich zu Gunften 
eimed Bruders der väterlichen Erbichaft begaben, bamit die Stammgüter 
dem Geſchlechte erhalten — fohin basjelbe in Ehreu und Würden fort 
beftehen möge — jo verftund fich unter dem Lustrum vor Allem auch 
die Fortpflanzung des Stammes durch ehrlihe Verbindung; abgefehen 
davon, daß den Töchtern baburch eine Ausſicht einer anftändigen Verſor⸗ 
gung blieb, 

Wenn aber dann weiter die Forberung geftellt wird, „bie Iber⸗ 
trötter ꝛc. ber Edimannöfreiheit zu priviern,“ jo mag biefelbe zwar in 
altüberlommenen Anfchauungen, felbft in den urdeutſchen Nechtsbegriffen 
„das Kind folgt ber ärgern Hand“ begründet geweſen fein, dem innern Weſen 
der Edelmannsfreiheit wie fie fich im Laufe ver Zeit gebildet hatte, ſtund 
biefe Forderung gleichwohl entgegen. Hören wir, was Kreitmapr in 
feinem Grundriß des bayr. Staatsrechtes (1769, HI. Thl. 8. 189) fagt: 
‚Ber die Epelmannsfreiheit nicht hat, ver kann fich jeßtgebachter Gerecht- 
fame bier zu ‚Lande nicht anmaßen, er jei gleich Graf, Freiherr oder 
Erelmann, unb zwar von fo alt und ftiftmäßigem Übel, als es immer 
fein mag, dafiehet man nicht anf die Ahnen, ſondern man muß entweber 
eine landesherrliche Spezialtonceffion bierum haben, oder beweilen kön⸗ 
nen, daß die Voreltern jchon An. 1557, da der 6Ofte Freiheitöbrief er- 
theilt war, dem bayerifchen Nitterftand beigethan geweſen find.“ Dies ift 
Mar und deutlih. Trotzdem finden wir felbjt bei neuern Schriftftellern 





1) Bei gar Manchen konnte man fagen in völliger Verbauerung. 

2) Diefes wichige Mandat geftand einestheil3 dem älteften meltfichen Erben 
dad Recht zu, bie väterlichen Güter, welche nicht ohnehin Schon Fideilommiß waren, 
um leiblichen Anfchlag — nad altem Herfommen ber zehnte Theil des Vermögens 
— im Boraus vor feinen Brüdern übernehmen zu bürfen, und anderntheils joll 
ten bie Töchter aus edelmannsfreien Geſchlechtern ſchon von Rechts wegen auf 
vaͤterliche, mütterliche und brübderliche Verlaffenichaft als verzichtet habend betrachtet 
werden. Siehe Näheres in der Sammlung ber Generalien von Kreitmapr, 1771, 
im L Thl. Nr. VIIL ©. 83 u. ff. 
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noch dieſen Begriff von altem ſtifts oder turniermäßigem Adel mit 

dem der Edelmannsfreiheit vermiſcht. So Nibler ). Von biefem fo 
ſpäten Yahre 1557 zu gejchweigen, fo tft folches felbft von dem Jahre 
1311 der Ottoniſchen Handveſte nicht einmal zu verftehen,; denn mehr 
als die Hälfte ſämmtlicher Geſchlechter, bie biefe große Handveſte aus- 
bringen geholfen, wirb vergebens im I. und II. Bande von Hunb’s 
Stammenbuche gefucht werben; e8 find fogar welche darunter, bie nicht 
einmal im Ill. Bande zu finden find. 

Wenn daher Gumppenberg in feiner vortrefflichen Gefchichte der Fa- 
milte von Gumppenberg (Seite 257) fagt: „So entftund im bayrifchen 
landfäffigen Adel eine eigenthämliche Unterfcheibung zwiſchen mehr und 
minder gefreiten Geichlechtern, ımb hierdurch erft wurbe ber fchon auf 
dem Landtage von 1506 geltend gemachte Unterfchieb zwifchen höherm unb 
gemeinem Adel ein eigentlich im Rechte begrünbeter und praftifcher,“ jo 
ift das im beften Falle doch nur für das Erjcheinen bei den Lanbtagen 
und all jenen Handlungen, die dahin Bezug nahmen, zu verftehen, denn 
ten alten ftiftsmäßigen, (alfo höheren) Familien zählte eine zwar ebel« 
manndfreie aber fonft neuadelige Familie fo wenig zu als eine antere 
ähnlichen Schlaged. ‘Der Zugang zu den Stiftern und Ritterorben war 
ihr und allen Altabeligen, die fi in deren Töchtern mit ihr verbanben, 
für die Nachlommen verfchloffen. Es beftund demnach zwiſchen tiefen 
befreiten Gefchlechtern dennoch eine nicht zu überbrüdende Kluft.’ 

Bezüglich der Klage über die Nachfolge in ben väterlichen Gütern 
durch Illegitime zc., jo war biefer heilliche Bunkt fchon 1641 im Art. X 
des 6Oſten Freiheitsbriefes ?) genau erläutert und beftimmt worden. Es 
mag daher vie bier geftellte Bejchwervde wohl mehr gegen lare Hand⸗ 
habung biefes Gejetes. gerichtet geweſen fein. 

In dem Wunfche, daß alle Landſaſſen ihre vorhabente Berehelichung 
bei Berluft der adeligen Würde dem Lanvesfürften anzeigen rejp. um 
befien Bewilligung nachſuchen follten, lag nichts Uebermäßiges, wie man 
heutzutage vielleicht glauben möchte. Es wäre nur Wieberherftellung eines 


1) Gbelmannsfreibeit der Provinz Bayern, 1808, Seite 56 und 57 

. Im Jahre 1557 erwarb dieſes Vorreht der Stand der Rittermäßigen in 

Bayern, welcher aus jenen Familien beftand, deren Ahnen in den Vorzeiten turnier: 
fähig waren.“ 

2) Derjelbe bejagt: „Den ehelichen Descendenten werben auch die burch nach: 
folgende Ehe legitimirten unehelihen Kinder gleich gehalten, weil diefe überhaupt 
bie Familienrechte erwerben; Ilegitimi ober nur per resceriptum principis Legi- 
timirte, jowie bie Arrogirten und minus plene Adoptirten fönnen feinen An: 
ſpruch auf bie Edelmannzfreieit ihrer natürlichen oder Wahleltern machen.” Siebe 
ij. B. Nibler 1. c. ©. 60. 


alten SHerlommens gewefen, welches bamald wohl faum mehr als 50 
Jahre rüdwärts außer Gebrauch gelommen zu fein feheint. Denn ben 
Berlobungen und Vermählungen des Hof- mie Landadels war allzeit ein 
Anlangen um Bewilligung bei den Landesfürften vorausgegangen, ge- 
wöhnlich mit der Bitte, den Ehrentag durch einen Abgejanbten des Her« 
3098 zu verberrlichen. Derfelbe Hatte dann ein übliches Gejchent dem 
Brautpaare zu reichen. Wenn dasſelbe auch oft nur in einem Stüd 
Wild und dem beliebten Schwarzwiltpret beftund, fo wurben doch ebenfo 
oft filberner und goldener Schmud (Becher, Gefäße ꝛc. 2c.) geweiht., Es 
fam fohin ziemlich hoch zu ftehen. Im den jährlichen Ausgaben des 
Herzogs Albrecht VI. !) werben 3. B. Dochzeits- und Sintetaufsichan- 
tungen mit 4000 Gulden jährlich verrechnet, wobei zu bemerken}, daß 
Herzog Albrecht nur ein nachgeborener Fürft ohne Yand und Leute ge- 
weſen 2). 

ebenfalls hatte diefer Gebrauch damals (1721) wohl ſchon längere 
Zeit fich verloren, und ihm wieder ins Leben zu rufen, war und blieb 
ein frommer Wunſch. Die patriarchaliichen Verhältniſſe Hatten ſchon 
begonnen, fich auszuleben, und der „Staat“ (der moderne im Gegenſatze 
zum feubalen) mit feinen neuen Anfägen ftund bereits in jchönfter Blüte. 

Aber eben darum gewährt vorliegender Aufſatz rege Anziehung, weil 
er tiefe Blicke in die Lebens- und Sitten» Zuftände damaliger Leber- 
gangsd- Zeit aus erfter Duelle veraufchaulicht. 

Was nun ſchließlich die Vorftellung felbft betrifft, jo wurbe fie mit 
der fonderbaren, halbwälfchen Unterjchrift „Li Zelanti — die Gifrigen — 
des bayr. Adels und ganzen Vaterlandes“ dem churfürftlichen Geheimen» 
Rathe und in einer Mbfchrift mit empfehlendem Begleitfchreiben ber 
Landſchaft in München übergeben. 

Wie viel num immer au von biefer Borftellung Abfchriften gertom«- 
men worben fein mögen, jo dürften doch wohl heut nur mehr wenige 
eriftiren. 

Das mir vorliegende Stüd wurde feinem ihn begleitenden, noch 
erhaltenen Briefwechſel nach von ver Landſchaft in München an jene 
nach Landshut überfchidt und von dieſer wieter zurückgeſendet. Die Ein— 
gabe ber „Zelanti” ift an die bei der Landſchaft verorbneten „welt« 


1) Siehe Zeitfhrift für Bayern Jahrgang 1816, 3. Heft, ©. 316. 

2) Es ſcheint, daß von Fürften dem Kaijer gegenüber früher biefelbe Eitte 
beobachtet worden iſt. So fteht z. ®. im patriotiichen Archiv 1786, IV. ®., S. bl, 
von dem Unwillen Kaifer Karl V. über Pfalzgraf Philipp den Streitbaren, weil 
biejer ohne Kaiſerlicher Majeftät — um eine engliſche Prinzeſſin zu werben 
nach England gereisſt war. 


liden Standes“ gerichtet und läßt ſich gegen ben geiftlichen Stand 
bier noch mehr aus, als in dem Aufjage felbit. 

Sonverbar betiteln fie benjelben „Remonſtration“ (Gegenvorftellung, 
Gegenbeweis), was auf etwa fchon ftattgefunden gehabte Vorgänge über 
dieſen Gegenftand ſchließen Iajien könnte, Die Geh. Raths-Alten pürften 
darüber vielleicht am eheften Aufſchluß geben. 


A. Entwurfſchreiben der Tandſchaft in München an jene in 
Fandshut. 


Was gewife: Vnf nochzemahlen Vnbekhandt: fo benambfte Zelanten 
def Bahr. Adlſ, vnd gefambtn BVatterlandts an Sr. Ehurfrtl Drit. On- 
ferm Genebigften Herrn, vor ein Vndthennigſtes anlangen Vnwiffent auf 
waf arth, yberreich gemacht, Vnd in waſ terminis diſe Vnſ baruon 
Communication gegeben, Daf belieben die herren Vnd freundt ab denen 
wider zuruckh boffente nebenlag, deſ mehreren zu erfechen, mit ber bei- 
fiegenten Nachricht, daſ bermahln von Hof noch nichts von diſen Zelan- 
tifchen gebanthen herauf an Vnſ fhommen, Solte e8 aber noch gefchechen, 
wolten Wür nicht ermangeln mit denenfelben Weithers zu Correspondiren, 
Vns Anbey ermweißen waf ꝛc. 


München ben 26. Juny ao. 1721. 


B. Das Antwortfchreiben darauf von Tandshut. 


Bnnjern Freundt willige Dienft beuor, Ehrwürdtige in 
Gott, hoch-Vnd Wohlgebohrne, Edi Geftreng, auch Edl 
Befte, befonvers liebe herrn freundt Vnnd mit Verordnete. 


Das Bon denen herren Vnd Freunden Vnnſ Sub dato 26. diſſ 
communicierte anbringen ber noch zemallen Vnbekhant: fo benambſten 
Zelanten des Bayriſchen Adls, Vnd gefambten Vatterlandts, wollen 
Wür hiemit verlangtermafjen remittiret haben, Vnd, warn bifffahle 
ichtwas weiters vorfallen folte, jo eine Correspondenz mit Vnnſ zu 
pflegen erfordern wurde, ein folche® erwartten. Thuen anmit waj Bns- 
fern bejonders Lieben berrn Freundt und mit Berorbneten von Bnnſ 
Frtl. Dienftl, angenemb liebt. 


Lanbtshuet den 30. Juny 1721. 
Gemainer lobl. Lanbtichafft 


in Bayın Verordnete vnd Commissarij 
Vnterlaedts. 


(Per Adresse): 
P. 5. July 1721. ... 

Denen Chrwürbtigen in Gott, hoch und Wollgebohrnen, Edl geftreng, 
au Edlveſten, gemainer lobl. Landtfchafft in Bayern ꝛc. Berorpneteu 
vnd Commissarijs im Oberlandt. 

Binferen beſonders lieben herren Freundt vnd Mitverorbneten. 

Münden. 
Siegel: 4 in rothes Wachs auf das Papier gebrudte Pettichaften:; 
1) des Probften und Prälasten von Rohr, Patritius aus bem Ge⸗ 
ichlechte der Frhrn. von Heydon zu Nieder-Ulrain; 
(Rohr gehörte zwar in das Nentamt Münden, allein es wurde body mit 
Klofter, Steuer und Aufihlag nach Straubing in das Unterland collectirt.) 
2) bes Grafen Yeonhart Simpert von Zörring-Fettenbach Herrn in 
Faltenftein, tamals Gem. löbl. Landſchaft in Bayern Präfident bes 
Unterlandes; 
3) des Grafen Franz Guidobald Adam von Törring zu Stein nnd 
Bertenftein, damals Nitterfteurer des Rentamts Landshut; 


(Wegen dem Schreierbof, LG. Piarrlirchen, wählbar für das Unterland). 


4) de8 Johann Georg von Hagn, Bürgermelfters in Landshut und 
Mitverorbneten des Unterlandes vom Bürgerſtande. 


€. Begleitfchreiben an die Tandfchaft von den Belanti. 


Ihro Ercell. Hochgeborne, hoch- und Wollgeborne bod 
Edlgeborne, genädig, und hochgebiettundte hHärren härren ızc. 

Auf dem gehorfammen beygezogenen copialanjchluf erfechen Euer 
hochgräffl. Excell. und gnad. grad. umbſtändtlich, was wir zu Enbtge- 
ſezte jo berambjte Zelanti des Bahr. ablf und gangen Vatterlandtſ unnf 
unterftandten, uor aine undterthänigifte remonstration zu dem höchft- 
lobl. gehaimmen Rhat München zeiberraiche, und zeibergeben. 

Wan nun wür der ungezweifelten hoffnung leben, es werdte bijer 
unnfer wor ben atl unb gange vatterlandt abzihlent Löbliche eifer Eüer 
hochgräffl. Excel. und grad. gnad. als Patribus Patriae nicht milfällig: 
ſender biefelbe willinehr uon ſelbſten dahin gnädig gemaigt fein, unnfer 
pro bono publico wol mainent abgefafte intention pro omnibus 
viribus zu secundieren, und jich mögligiftens tahin zu beftreben, da— 
mit der bayr. in decadenge gerathne adl widerumb empor gebracht: 
nit weniger der aine geraumme Zeit hero gänglich uerfalfne credit 
bergeftölft werbten möge, welches auf unfere uorgefchlagne weif unmit- 
telbar eruolgen: mithin das gange landt auf bero bishero erliten lang» 
würigen mihefelligfheit einften® heraufgezogen werbten wurbte. 
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Dem Nah Haben mwür gegenwärbtige zu bes gemainen Weſens 
wollfahrt geraichente angelegenheit Euer hochgräffl: Excell: und gnab: 
gnab: beftermaffen recommendieren: anbeynebenf Jauch di gehorſamme 
uerficherung geben wollen, daſ, objchon zweifelffrey der gejambte clerus 
feine gewohnliche fulmina et tonitrua wider unnf abgehen zu laffen: 
ban zu feinem praetext ober bödhmantl libertatem ecclesiasticam 


uorzufpiegeln nicht ermanglen würdet, wür allenfallj mit unnfern ex 
jure canonico et civilj, atque auctoritate praestantissimorum 


virorum ac Doctorum woll begrinbten rationibus ihre tela vitrantia 
anfjuparieren, und unnfer gefchechenes anbringen, ſouill bi abtröttung 
der unbeweglichen gietter betrifft, durch noch mehr erhebliche motiva, 
bi wür uor diſmall thaillſ brevitatis causa: thaillf aber auf andern 
feinen urſachen studio praeserviert: und umbgangen haben, anf tag 
liecht zu geben, mit ber gnabt gotte® in genuegfammen Stanbt unnf 
befindten. Worbey wür noch weither unbterthännig anfiegen wollen, auf 
ten Fall diſe unnfere gehorfamme erindterungen bey Eüer hochgräffl: 
Excel: und gnab: gab: ainen ingress findten: und uon bennenjelben 
mit gnäbigen augen angejechen werbten folten, wir nach ver haunt noch 
mehrere unmafgäbigifte uorichläg thuen werbten, uermitlj welcher vi 
wider unnfere Landt statuten uilfältig eingefchlichne miſbreich auſ dem 
Weeg geraumbt: und redressiert: werfolgents alles wiberumb zu 
ainem erwünfcht glidhfeelligen Standt gebracht: und gefezt werbten Khundte. 
Zu dem endt dan wür bijes werkh: zugleich auch unnſ Eier hochgräffl: 
Ercell: und gnab: gnad: undterthännig gehorjambft empfelchen thuen. 
act: 8. Sunh 1721. 
Eüer hochgräffl. Excel: 
und gnad: gnad: 
undthänig gehorſammer. 


Li Zelanti des Bahr: adlſ, und 
gangen Vatterlandtſ. 


per Adresse: 
Ihro Excell: dennen Hochgeborenen, hoch- und Wollgebornen body 
Edlgebornen der hochlobl: Lanbtichafft in Bahern zc. sc, Verordtneten 
und Commissariis Weltliden Standts ıc. Vnſeren genädig und Hody- 
gebiettenbten härren härren ac. 
München 
In dem Landtichaffthauf Franco. 
abzugeben. 
Siegel: verfhhlungene Namenfchnirkel unter einer Blätterkrone im rothem 
Sigelwachs. 
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D. Bie Borftellung felbft. 
Durhleichtigifter hurfürft, Genädigiſter herr herrx. ıc. 

Eür hurfürftl: Drit: ift ohn aingig nöttiz habent ündterthänigifte 
remonstration von jelbjten bejtermaffen genädigift wiſſent, mit was uor 
erjinlichen eifer dero höchſte vorEltern mildtjeligiften angedendhens ihnen 
zu alleı Zeiten die emporbring: und conservierung des alten bahr: 
adif alleruemlichft haben angelegen fein: Zu dem endt dan auch uerfchaibne 
behelfsmitl und uerordtuungen: jonderbar den 20, apprill 1642 offentlid) 
ans tay liecht khommen laſſen. 

Wie aber deme allen jumer fein mag, fo ift doch laider allgemach 
der alte Bahr: Arl in ſolche decadenge gerathen, daſ der noch glain 
uerhandtne iberReſt zue feiner nicht geringen beftirgung gleichjamb mit 
naſſen augen anjechen mueſ, welcergeftalten nicht allein auf alle umb—⸗ 
ligente Bijtümber: benanntlid Salgburg, Paffau, RegenſPurg, und 
Freyſing ungehindert ſelbe durch tie welltberuefne Freigebigkheit ber 
Bayr: gottesfürchtigen Fürſten zu troſt des Bayr. Adlß geftüfftet: 
vnd angeordtnet wordten, ſondern auch bie uornembſte Hoff: civil: und 
militarehargen nunmehro gröſten thailſ mit lauter auſtänd: Subjectis 
beſetzt: und uerſehen ſeint, alſo zwar, daſ es allem anſechen nach in 
Bölde dahin zukhommen ſcheinet, ſamb in Bayren uon dem allt Stüfft- 
mäſſigen adl nichts mehr ibrig: vnd blößig it antiquis Historieis dar- 
uon noch was zu findten: ober zu löſen fein würdtet, fo hauptſächlich 
auf ben urfachen entſPringet, thaillſ allweillen uill hochanſechentliche Fa- 
milien gäntzlich abgeſtorben: und thailſ, wie uerſtandten, di beſte re— 
venües an aufländer uerlaffen: mithin des restierent hiedurch in ar— 
muth gerattenen Inländ: adiſ uornämbſte gietter aintweder in geiſtliche: 
oder doch ſolche händt uerfallen ſeint, deren geburth uor khurtzen jahren 
noch nicht adelich geweſen iſt. Zum thaill aber auch daher khomet, in⸗ 
deme aine geraume Zeit hero uill adeliche Landt Cavaliers nicht auf 
abſechen groſſe geltmitl zeiberkhommen: ſonder auf purer unzuläſſiger 
Lieb ſich unſtandtmäſſig und ſPötlich uerheyrathen thuen, wie erſt Khirtz⸗ 
lich undter uillen andern uorhergehenten in specie ber ältere junge 
Baron Taxſperg: der jüngere Baron Scharffſed; dan der Baron goder 
uon Khäpfing: abjonderlich der lefte gethonn: und aine ibel uerſchraidte: 
ja beraithj böfen ruefs willen malefizisch torquierte uermwittibte weiſſ 
bier Schändhin: vnd welches werwunderlih, mit einuerftehen feines 
Vatters, dergleichwoll mit Nittermäffigen hurfürftl: und Land Schafft8» 
bienften begnadtet: und noch iber das mit feiner hochfürſtl: gnad: 
Biſchouen zu freyſing gantz nahe uerwandt, zu gröſtem miffallen ber 
gangen hochen freundtſchaft, und darbey eingeloffnen groſſen aͤrgerniſ 
adelich Erlicher gemiether zue ehe genommen hat. 

Verb. des Hin, Bereind in Ldeh. VII. Ob. 8, ©. 22 


Wan num leichtlich gmäbigift zu erachten, daſ benen uon ber nas- 
cita mit der Edlmannffrepheit begabten Mägbtlein, fo crafft des obhin 
allegiert de dato 20. apprill 1642 gnäbigift emanierten Decrets 
ipso jure [uerzichen: einuolglich maiftenthailf fchlechtlich bemitlet feint, 
fer fchmerklich fallen muef, das, auf den Fall felbe ainen ihren Stanbt 
anfonft conformen ebeligen: und dero Eltern oder Vormundern: auch 
nächſten anuerwanthen allerdings 'gefölligen: boch folchen heyrath ein- 
gehen, woruon der Dann, ta er fchon woll begiettert: unb im ibrigen 
Bor ainen unmitlbaren Landtſaßen erfhennt: doch ber Eblmannfrepbeit 
nicht fehig ift, ſye alsdann ſowoll vor fich felbften: als ihr leibeferben 
bes privilegij der Edlmannffreyheit sine omni culpa entjegt: und uer- 
[ueftigt werbten, tahingegen tie obbenambfte: ober andere vergleichen 
canalien, ob fie auch uorhero auffer ver ehe dem allgemeinen rueff nach 
uill Zeit mit ihren bdermalligen Ehegatten in uerbottener unzucht und 
leichtferbtigfheit: oder woll gar in crimine des Ehebruchs sub spe fu- 
turi matrimonij gelebt: groffe Ärgernuf causiert: und ber ganken 
Freundtſchafft ainen ewig unauslöſchlichen Scantflödh angehendht haben, 
nicht deſto weniger durch ihre begangene lafterthatten das jo hochſchätz- 
bare clapnodt der Edlmannsfreyheit uor ſye und ihre descendenten 
(deren thaillf uilleicht, wofern man dennen fachen recht auf den grundt 
nachforſchen folte, auf Khainer Wahren ehe: fondern ex damnato coitu 
entfProßen) erlangen umb erwerben thuen, ba boch jowohl uermög ber 
geift.» als weltlichen Mechten aine aufgemacdhte ſach, quod nemo ex 
suo delicto proemium consequi: sed delinquens puniri debeat. 

In reiffer Betrachtung all deffen nun haben wür auf aufrichtig 
patriotijchem gemieth, auf das ber Bahr. alte wenige adl gleichwohl 
in suo vigore at flore noch ferneres erhalten: anbeynebenſ ber neye 
privilegierte zu feinem Khonftigen aufnemmen angefrifcht: und fo wolf 
ain: alf ber andere uon vergleichen infamen uereheligungen abgefchrödht: 
uerfolgents das libe Vatterlantt nad der hannt widerumb in geift: und 
weltlichen ämbtern mit tichtigen Yanbtefhindtern bedient werbten Khunbt, 
die gehorfamifte Erindterung anfigen wollen, ob etwan Eür churfürft⸗ 
liche Dchlcht: die gnädigifte werorbtnung zemachen belieben möchte, vaf 
all diejenigen, welche der Edlmannffreyheit theillhafftig, fich fontell mög«- 
lih mit ihres gleichen uerehelichen: di Sbertrötter aber zur wolluerdien— 
ten Straff fowoll uor fich felbften: als ihre weiber und Khinder der 
Edlmannffreyheit priviert werbten follen. 

Vnd damit dergleichen Scandalos liederlichen nerhheyrathungen inf 
Khonftig deſto beffer uorgezogen werbten khundte, wurbte unmafgebigift 
nicht undienlich fein, wan Eür churfürſtl. Drchl. ain gnädigiſtes Placat 
in dero Landen promulgieren lieffen, inhallt deſſen all und iede uor 


wũrkhlichſt z Landtſaſſen Erlhennte bey uerliehrung ihrer abelichen würde 
in uorhabenter uerehelichung mit benennung ihrer zuekhonfftigen Weiber 
Eüer churfürſtl. Dilt: umb den gnätigiſten consens belangen: und fel- 
ben uor der eopulation auſwürkhen: bey undterlaſſung deſſen aber, wie 
obuermeldt der adelichen” würde uerlueftigt fein follen. 

Ferner und allweillen die ebangemörkht ven 20, apprill 1642 gnä- 
digift aufgeförbtigte Sanctio Pragmatica principalier dahin abziehlet, 
auf daſ die adelichen Yandgietter nicht in unbefreidt unadeliche händt ge 
rathen follen, ta doch ungehindtert dieſer uorjehung feithero abermallen 
ain guetter thaill dergleichen adelicher gietter ad manus mortuas ſthom⸗ 
men ift, ja entlich die ſach dahin angedeyen mürbiet,daf neben dem paa⸗ 
ven gellt die uornämbfte heffmarchen, ainfchichtige gietter, decimae lai- 
eales, und wichtige grundt Studh ıc. tam per contractes seu actus 
inter vivos: quam mortis causa an bie Stüffter, clöfter, gotteshäufer, 
und andere milde Stüfftungen uerfallen werbten, in allergeftalten diſe 
de facto mit paaren feirventen mitilen iberflijfig bereicht: doch ainen 
adelich: oder unabelihen Yandes Khindt mit ainem anlechen (ob man 
ſchon das landtgebraichige Interesse zuuerraihen: auch fattfamme 
Caution zegeben erbiethig) undter bi armb zegreiffen nicht zuuermögen : 
fonder alles undter ihre Gwalt zebringen eifferift befliffen feint, worauf 
dann nothwendtig eruolget,“ daſ fowoll di adelich: alf iberig weltliche 
Lanbtundterthonnen uerarmen: und daſ noch wenig befigende in erman⸗ 
gelung bes credit auf noth dennen obmentionirten milden Stüfftungen 
iberlaffen mieffen. 

Bey dieſer geftaltfame dan, indeme gleihwollen Ewr churfürftl 
Deit: diſfallſ zu remedieren: und dero landen uon dem annahent gäntz⸗ 
lichen ruin zu praeservieren auf Yandtsvätterlicer objorg allerdings 
obzelegen if. haben wür unfer gehorfamiftes: doch gang unuorgreiff- 
liches Sentiment dahin intimieren wollen, ob Eur churfürſtl: Drit: 
mit Zuziehung dero liben gethreyen Landtſtändten zu bed gemainen 
wefens beften nach dem vorhabenten exämpel vejtereich fich gnädigiſt zu 
resolvieren gerueheten, die ſammentliche milde Stüfftungen dahin zu 
obligieren und anzubalten, daſ ſye alle in, hannten babente unbeweg- 
lihe Studh und gietter, welche ſye feith ihren fundationen, es feye 
gleih per contractus: oder in all andermwerg an fich gebracht, gegen 
billige Schägung, auch paare Bezallung an die weltliche Landtes Vndter⸗ 
tbonnen abtrötten: Vnd cedieren follen. 

Auf daf aber alftann vifes gellt, jo waj nambhafftes importieren: 
und auftragen wurdte, bey dennen milden Stüfftungen nit sine fructu 
fein; oder uerliegen durffte, einuolglich die Interessenten befjentwillen, 
umb ſolches uerfichert anlegen zumögen, Kheine gl 2 zu beclagen 
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beiten. Khundten Eier hurfürftl: Drit:, die ohne das nerwichnes jahr 
zu beftreittung dero obhabentten burbten uon aufwerbigen Potenzen groffe 
Summen zu negotieren intentioniert gewejen, erwentes gellt gegen richtiger 
bezallung der Interesse an: und aufnemmen, durch welches mit! tan ſo— 
woll die Capitalia: af Interesse in dem Landt verbleiben: nicht weni— 
ger neben Eüer hurfürftl: Drit: alfe dero undterthänigifte Vasallen 
indistincte uon gegenwerdtiger ueranftaltung fowoll antego: alj ins 
Khonfftig trefflihd profitieren: und in norfallenter noth bey dennen 
milden Stüfftungen uon ihren reichlich eingehenten Interesse je und 
allzeit gellt zum leichen befhommen wurbter. 

Schliefflihen haben wür gehoriammift annectieren wollen, baf Eür 
Hurfürftl: Drtl: gnädigiſt belieben möchten, fowell mit uerwilligung 
neher clöfter: alf auch mit begnadung bes cammer Schlüffl: item des 
rhats und Secretarien titl fich hinfürtherd etwas gefparfammer zue 
zaigen, und fowill tie clöfter betrifft, jelbe alle und iede im gangen 
lanbt anf die angewifne Zall ter erften fundation zu reformieren, in 
gnäbigifter consideration durch bie monasteria bonorum cuparia 
das gellt: durch die Mendicanten aber, neben dem, taf fye mit ihren 
continuirlichen Samblungen dem lanbtmann fer beſchwärlich fallen, bi 
befte Subjecta dem bono publico entzogen: und bie leßtere oder Laieci 
uermitls diſer eitlen blinden hoffahrt, wo ainer iber ben andern fein: 
abfonderlich aber di Schreiberburfch uor dem abl di praecedenz fuechen 
will, zu gebiehrenter Fiehrung aines gröffern Standtmäſſigen pradhts: 
mithin fich felbjt zu consumieren ueranlaft werdten, daſ demnach faft 
nichts nothwendtigeres oder nutzbares were, allſ wan Eier churfürftl: 
Drit: zu nereitlung uiller inconvenientien wegen ber clahder: und prae- 
dicaten aine gemefine orbtnung uerfaffen: unb diſe Strictissime ob- 
seevieren lieffen. 

Wie nun unfer wollmainentes abjechen zur conservation def adif, 
der mit ver Zeit in Bayern wirerumb auf ain neyes zu florieren be+ 
gihnen wurbte, dan zugleich auf die wollfahrt des gangen Vatterlandtf 
angefechen Vnd gerichtet ift. 

alf thuen wür zu churfürſtl: Drit: böchften hulden und gnaben 
uns undterthänigift empfelchen. 

act: ben 8. Juny in Festo Sanctissime Trinitatis 1721. 

Eier hurfürftl: Drit: 
Bndterthänigift: gehorfammifter. 
Li Zelanti des Bahr: ablf: und 
ganten Vatterlandtſ. 


unbtertbännigifte Remonstrations 
Copia. 


X. 


Das Medizinalweſen 


= 


ehemaligen Für — Paſſau. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Medizin, vom koͤnigl. Bezirlsgerichts-Arzte 
Dr Erhard in Baflau, ordentlihem Mitgliede des biftorifchen Vereines, 





Obſchon das ehemalige, befanntlih durch den Reichsdeputations⸗ 
Hauptſchluß vom Jahre 1803 aufgelöste und theils dem damaligen Kur- 
fürſtenthum Bayern, theils dem öfterreichiichen Kaiſerſtaate einverleibte 
geiftliche Fürſtenthum Baffau nur auf fehr enge Grenzen beſchränlkt war, 
fo ift dasſelbe Doch durch alle Jahrhunderte herab hinter den Anforderungen 
und Fortfchritten ber Wiffenfchaft keineswegs zurüdgeblieben und mitten 
unter den blutigen Kämpfen um bürgerliche freiheit und Selbftftändigfeit, - 
welche im Mittelalter ven Meinen Staat zerfleifchten, begegnen wir einem 
regen Streben ber Paſſau'ſchen Bürgerſchaft, ſich die wichtigften Erfin- 
dungen der bamaligen Zeit anzueignen. Wir erwähnen bier nur ber 
Einführung des Schießpulverd und der Feuerwaffen im Jahre 1375, ber 
Errichtung der erften Buchbruderei zu Paſſau im Jahre 1482 und einer 
Reihe ſehr zweckmäßiger, von einzelnen trefflichen Fürften im 18ten bie 
löten Jahrhundert erlaffener Verordnungen über Mebizinalpolizei und 
Ausübung der Heillunft, welche als Grundlage aller ſpäteren Mebizinal- 
Einrichtungen angefehen werben können, auf welche wir fpäter in — 
licher Weiſe zurückkommen werden. 
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Die erften Anfänge einer freilich noch fehr unvolllommenen burch 
Aberglauben und blinde Empirie verunftalteten und nur auf bie Rennt- 
niß der Heilfräfte einiger Pflanzen befchränften Heilfunft verlieren ſich 
zugleich” mit der Entftehung der Stadt Pafjau im Dunkel grauer Vorzeit. 
Zur Zeit der MOjährigen Römerherrſchaft in unferm Lande, wo Paſſau 
fhon eine blühende, Handel und Gewerbe treibende Colonialſtadt war, 
batten bie Römer, welche bier eine nicht unbebeutende Beſatzung hielten, 
nebft dem Chriftentgume ohne Zweifel auch ſchon ordentliche Aerzte ein- 
geführt, deren Wifjenfchaft damals, wie befannt, in Rom fchon auf einer 
höhern Stufe der Ausbildung ftand. Mit der Völlerwanderung und bem 
Untergange bes weftrömifchen Reichs geriethen alle Wiffenfchaften und mit 
ihnen auch die mebizinifche Kunft in gänzlichen Verfall, und gelangte erft dann 
wieder zu einiger Geltung, als durch die Bemühungen eifriger Glaubensprediger 
das Chriſtenthum im fränkifchen Neiche und in dem davon abhängigen 
Bajoarien neuerdings auflebte, und mit ihm kirchliche Gemeinden, Bis— 
thümer und Klöfter errichtet wurden. Diefen allein gebührt das Ver— 
bienft, die klaſſiſchen Schriften des Alterthums und unter biefen auch bie 
Werke griechifher und römifcher Aerzte gejammelt und der gänzlichen 
Bergefienheit entriffen zu haben. 

Die Lehren und Erfahrungen eines Hippokrates und Galenus, ſowie 
der ältern arabifchen Werzte, bilveten fortan den mebizinifchen Reichthum 
be8 ganzen Dlittelaltere. Der Clerns, als bamaliger alleiniger Inhaber 
aller Gelehriamteit, befaßte ſich ausfchließlich mit der Ausübung der Heil- 
kunde. Zu Baffau beftand fchon im Jahre 788 eine Domfchule, in welcher 
zwar borzugsmeife Theologie, Philofophie ud Rechtskunde, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich aber auch andere Zweige des menſchlichen Wiffens, namentlich) 
Heilkunde unter bem Namen physica gelehrt wurden. Noch im Jahre 
1254 find in einem Berzeichniffe ver Dombibliothet zu Baffau auch meh» 
rere mebizinifche Bücher fowie auch ein Herbarium angeführt. Sowie 
ber Clerus ſich damals ausſchließlich mit der Ausübung ver Heilkunde 
befaßte, fo wurben auch Domftifter und Klöfter die Heilanftalten, wo bie 
Kranken Hilfe juchten. Namentlich waren es die Nonnen des Kloſters 
Niedernburg zu Paſſau, welche noch bi® zum verfloffenen Jahrhunderte 
ben Leidenden mit Rath und That beiftanden. Freilich beſtand 
dies nur in ber empirifchen Anwendung einiger in den Kloſtergärten ges 
zogenen Arzneigemwächle ohne alles anatomiſche und phyſiologiſche Funda⸗ 
ment, ſowie auch in der Ertheilung biätetifcher Borfchriften mit gleichzei- 
tiger Anwendung von Gebeten, Beihwärungsformeln, Amuleten und Re- 
Uquien der Martyrer und Heiligen. 

Als aber im 12ten Jahrhundert der Geiftlichkeit durch mehrere Con⸗ 
eilten die Ausübung ber Heillunſt, namentlich ber Chirurgie — ecclesia 
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abhorret a sangaine — fireng unterfagt wurde und vorzüglich durch bie 
Errichtung der medizinifchen Schulen zu Salerno, Bologna und Paris bie 
Medizin allmählig Gemeingut zu werben anfing, ging bas Studium und vie 
Ausübung der Medizin nach und nach auch auf Laien über. Unter biefen 
begegnen wir zuerft im 12ten Jahrhundert dem Gewerbe ber Baber. 
Diefes war namentlich durch die feit den Kreuzzügen häufig aus dem 
gelobten Lande von ben Kreuzfahrern mitgebrachten Ausfatformen unb 
Hautkrankheiten, welche Bäder und Badſtuben nothwendig machten, ein 
umentbehrliches geworden. Ein folcher Baber, balneator, Namens 
Ulrich Brenzinger — (udalricus preneingare) — ftand im Jahre 
1172 zu Paſſau in großem Anfehen, befaß mehrere Häufer im Neumarkt 
und in der Altftabt, und wurbe zu vielen wichtigen Staatsgeſchäften ale 
Zeuge beigezogen, wenigftens findet man feinen Namen in vielen wid 
tigen Urkunden mitten unter ben Domberren und Rittern unterjchrieben. 

Zu Paffau hatten nicht nur mehrere Fürftbifchöfe, fondern auch zahle 
reihe Perfonen aus allen Ständen ſich den Krenzzügen ins gelobte Rand 
angefchloffen und daraus bie lepra orientalis, jene edelhafte, an⸗ 
fteddende und allgemein gefürcdhtete Hautkrankheit mitgebradt. Zur Auf 
nahme und Abſonderung folcher Unglüdlicher ftiftete ba8 Domkapitel von 
Paſſau im Jahre 1160 das noch heute beftehenbe fogenannte Leprofen» 
haus, welches jedoch fpäter eine andere Beftimmung erhielt, dann einige 
Sahrzehnte fpäter auch das St. Iohannesspital. Die Bader waren ba- 
mals in Palau bie einzigen MWerzte; die Babftuben am Inn und ber 
Donau find uralt und kommen ſchon im Anfang bes 13ten Jahrhunderts 
urkundlich vor. 

Promovirte Merzte gab es damals noch nicht und man findet vom 
denſelben feine Spur bis gegen das Ende bes 14ten Jahrhunderts. Die 
mebizinifchen Schulen zu Salerno, Bologna und Paris waren ben 
Deutfchen wegen der weiten Entfernung, ber großen Unficherheit und Be⸗ 
fchwerlichteit des Reifens und ber großen Seltenheit des baaren Geldes fo 
gut wie unzugänglich, und Univerfitäten in Deutſchland eriftirten damals 
noch nicht. Daher waren Aerzte — noch nicht (doctores), jondern nur 
(magistri) — noch fehr rar, und nur regierenve Herren konnten fich Leib⸗ 
ärzte, damals Bauchärzte genannt, halten, welche für ihre Bemühungen 
glänzend bonorirt wurden. So fchenkten im Jahre 1359 die Brüder 
Heinrih und Friedrih von Wallfee dem Meifter Gerung, Baucharzte 
bes Hochgebornen Fürften Herzogs Rudolph von Defterreich, für geleiftete 
ärztliche Dienfte ein Lehengut mit einem jährlichen Erträgniffe von 50 fl., 
ein Geſchenk, veffen Werth erjt dann bervortritt, wern man ben bamas 
ligen Geldwerth berüdjichtigt, welcher mindeftens 7mal höher ftand, als 
der gegenwärtige. Diefer große Mangel an Herzten war bejonders während 
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jener ſchrecklichen Seuche, welche im Jahre 1348 zu Paffau herrjchte, fühlbar. 
Sn diefer Stadt ftarben täglich 150 bis 180 Menſchen, an einem Tage 
einmal fogar 270. Im Ganzen wurde der britte Theil der Bevölferung 
bon der Seuche hinweggerafft. Unbefchreiblicd war der Jammer und 
Scyreden ; wer fliehen konnte, entfloy aus der Stadt. Nach der Beſchrei— 
bung gleichzeitiger Schriftiteller war dieſe Seuche offenbar feine andere 
als vie orientalifche Bubonenpeft. Dafür jprechen die Krankheitserſchei— 
nungen, wie fie von Augenzeugen aufgezeichnet worden find, So jagt 
3. D. ein öfterreichifcher Chroniſt: vnd auch hueb sich der sterh an 
den lewten also: an welchen lewten rote sprinkel oder swarze 
erhuben, dye sturben all an dem dritten tag vnd auch entsprangen 
den lewten druess unter den öchsen ond ze den gemächten, die 
sturben nachent all an dem dritten tag. Welche lewt an den 
druessen vnd an den spreklen lebten vber den dritten tag, der 
genass offt ains. Die Seuche vauerte von Yalobi 1348 bis Djftern 
1349 und wüthete jedesmal zur Zeit ded Neumondes am ftärkjten. Nies 
mand konnte jich den Urfprung tiejer Peft erklären und alle angewandten 
Mittel blieben fruchtlos. Um die Gnade des Himmels zu erflchen, ſah 
man Scharen von Männern paarweije gehend und bis zum Gürtel ent« 
blößt von Kirche zu Kirche ziehen und Inotige Geißeln ſchwingend, ſich 
den Rüden und die Bruft zerfleiichen, daß das Blut auf das Straßen» 
pflafter herabfloß, wobei fie Hymnen von dem Leiden Chrifti abfangen. 
Ihrem Beiſpiele folgten auch bie Weiber in den Kirchen Abends 
bei verjchloffenen Thüren. In ven Kirchen wurden Prozeſſionen verans 
ftaltet und bei denſelben von den Prieftern unter lautem Flehen bie Reli- 
quien ber Heiligen herumgetragen. Nie bat feit tiefer Zeit mehr eine 
folche Belt in Paſſau gehaust. Nur der gänzliche Mangel einer geord⸗ 
neten Medizinalpolizei macht es erklärlich, daß biefelbe folche ſchauder⸗ 
erregende Verheerungen anrichten konnte. Demungeachtet wurden fchon 
vom 1ldten Sahrhundert an von mehreren treffliden Fürſtbiſchöfen ein« 
zelne Berorbnungen erlaffen, welche namentlich eine ftrenge Aufficht auf 
eine gute und ber Geſuudheit zuträgliche : Beichaffenheit der Nahrungs» 
mittel zu erzweden juchten und als die erften Anfänge einer medizinifchen 
Polizei gelten können. Im Jahre 1259 verordnete Fürftbiihof Otto, daß 
die Bäder das Brod nur in einem gemeinjamen Lokale auf Tiſchen, 
welche Etische genannt wurden, verlaufen durften; auch war es ihnen 
nicht geftattet, Vrod, welches Über drei Zage alt war, zu verlaufen. 
Der fürftlihe Stadtrichter hatte mit Zuziehung von zwei Bürgern und 
zwei verpflichteten Bädern das Brod zu unterfuchen, zu geringes und 
ſchlecht gebadenes zu confisciven und den Armen im Spitale zu über 
geben und außerdem von bem jtraffälligen Bäder eine Geldbuße von zwälf 
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Bfenningen zu erheben. Wurde bei einem Bäcker mehrmals fchlechtes oder 
wohl gar mit ungeſunden Beftandtheilen vermijchte® Brod vorgefunden, fo 
batteer eine fchimpfliche, felbit lebensgefährliche Strafe, Shupfengenannt, 
(dieitur Schupphe) zu erleiden. Es wurde nämiich am Ufer ver Do- 
nau eine Ürt von Schnellgalgen errichtet, der Schuldige, welcher zuvor 
die Sterbfalramente erhalten hatte, in einen Korb gejegt, und jobann 
mittelft einer eigenen Borrichtung am Gerüfte bis in die Mitte ber 
Donau geſchleudert, und wenn er wieder auftauchte, von Leuten in jchon 
bereit ſtehenden Schiffen wiener aus dem Waſſer gezogen. Fürſt Geb» 
hart hatte zwar im Jahre 1231 dieſe Strafe abgeſchafft, allein man 
fand es doch ſpäter fir nothwendig, dieſelbe wieder einzuführen, Die 
legte Anwendung ded „Schupfens“ fand erft unter ber Regierung bes 
Fürft-Biihofs Grafen von Firmian (1763—1783) an einem Bäder von 
ber Ilzſtadt ftatt, welcher in betrügerifcher Abficht feinen Flußfand unter 
das Brod gemijcht hatte. — Nicht minder erftredte fich die Fürſorge ber 
Obrigkeit auch auf ven Verlauf guten und gefunden Fleiſches. Im Jahre 
1394 fand fchon eine Vieh» und eine Fleifchbefchau durch zwei verpflich- 
tete Rathebürger unter Zuziehung von Sachverftändigen ftatt. — Die 
brei biefigen Metzgermeiſter mußten alle Jahre ſchwören, daß fie nur 
gefundes und banfmäßiges Fleiſch verlaufen wollten. Für jetes im Ges 
wicht abgängige Biertelpund des verkauften Fleiſches wurde der Metzger 
um 12 dl. gejtraft. Finrniges Schweinfleifh wurde weggenommen, und 
hatte ver Metsger ren Preis des Schweines zu erjegen. Ebenjo wurde 
zu junges Kalbfleiſch in Beicdlag genommen und in die Donau geworfen. 
5/4 Pfd. Ochienfleiich koſteten damals 1 di; 2 Pfd. Kubfleifch ebenfalls 
1 di. und 54 Pfd Kaſtraun (?) auch 1dl. Auch wurde ven Metzgern unterfagt, 
in igren hölzernen Baralen auf der Douaubrüde und am Rindermarkt unter 
der Wehrmauer, wie bisher, Fleiſch zu verlaufen. Mit ver Gründung ber 
Univerjitäten Prag 1348 — und Wien 1365 brach auch für das Medizinal 
wejen die Diorgenröthe einer befjern Zeitan. Die Zahl der Aerzte nahm all» 
mählig zu, und man erfannte bald bie Nothiwendigfeit, ihrem jegensreichen 
Wirken bie größtmöglichite Auspehnung und ben nachbrüdlichften Schuß gegen 
das Treiben ber bisherigen unwiſſenden Afterärzte zu verichaffen. Fürſtbi—⸗ 
ſchof Georg Graf von Hohenlohe erließ daher im Jahre 1497 ein Edilt in la⸗ 
teinifcher Spradye über die zur Ausübung der Arzneitunde in ber Stadt 
und Diöceſe Paſſau erforderlichen Bedingungen, tann über die Diepen- 
firung ver Mebifamente, welches wohl als bie ältefte Mebizinalverorb- 
nung in Bahern angefehen werben kann und Sahrhunderte lang als 
Richtſchnur im Medizinal-Wejen gegolten hat. Im Eingange diefer Um 
kunde jpricht er von feiner oberhirtlichen Pflicht, nicht nur für das gei« 
ftige, jondern auch für das leiblihde Wohl ver ihm von Gott anver- 
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tranten Untertanen Sorge zu tragen, weflen Standes fie auch felen. 
Er glaube, daß dieſes am Beſten gefchehen könne, wenn er Männer 
aufftelle, welche im Stande feien, das allgemeinee Wohl zu fördern und 
alles Schäbliche abzuftellen. Nachdem er nun durch bie Magifter ber 
mebizinifchen Fakultät zu Wien in feiner Didcefe in Kenntniß geſetzt 
worden fet, daß fich rohe Idioten, ja fogar unmiffente Weiber und was 
noch fchimpflicher fei, felbft Juden, vie Feinde des chriftlichen Glaubens 
und feiner rechtgläubigen Unterthanen, welche weder die Krankheiten ber 
Menſchen noch deren Urſachen — melche oft dem erfahrenften Aerzten 
zweifelhaft feien, — zu erlennen im Stande find, mebizinifche Praris 
auszuüben fich erfühnen; daß ferner die Euren biefer unberufenen Leute 
manchmal durch einen glüdlichen Zufall gelingen, wodurch einfältige 
Menſchen veranlaßt werben, ihnen fchaarenweife zuzulaufen, um durch fie 
vermeintlich ihre verlorne Geſundheit wieder zu erlangen: jo wolle er 
um fo mehr ernftlich den aus ſolchem Unfuge entfpringenden Gefahren 
entgegen treten. Er befiehlt hierauf unter Androhung ber größern Er» 
communication, daß von nun an feine Perfon, weffen Standes und 
Ranges fie auch fer, innerhalb feiner Diöcefe mebizinifche Praxis aus- 
üben dürfe, wenn fie nicht durch die Doktoren und Magiſter ver genann- 
ten Föfultät approbirt und legteren nach ben beftehenden Statuten in- 
corporirt , ober von einer ausländifchen Fakultät approbirt, zur Eur 
eines feiner Unterthanen aus der ferne berufen worden fei. Zugleich 
behält er fich tie Erlaubniß vor, in ver Stapt und Diöcefe Paſſau zu 
prafticiren, nur geprüften und gelehrten Männern zu ertheilen, von 
beren binlänglichen Renntniffen er fichere Beweiſe erhalten habe. — 

Da ferner Einige bier in Paffau und an andern Orten fchäbliche 
und dem menjchlichen Leben nachtheilige Dinge verkaufen, weil fie viel» 
feicht teren Kräfte und bie Urſachen ihrer Schäplichkeit nicht Tennen, 
wovon er felbft und feine Dffentlichen Beamten auf dem Markte fich 
durch offenbare Weweife überzeugten, fo beftehlt er, ebenfalld unter 
Strafe der Ercommumnication, daß von nun an Niemand mehr Arſenik 
oder andere als jchäblich befannte ober verdächtige Subftanzen, jo wie 
auch folche, von denen es zweifelhaft ijt, ob fie mehr fchaden oder nützen, 
verfaufen dürfe, ausgenommen bie geprüften Apotheler, welche die böfen 
Eigenſchaften (malitias) viefer Stoffe kennen und unſchädlich zu machen 
verfteben. — 

Weil es aber nicht genüge, auch noch fo heilfame BVorfchriften zu 
ertheilen, wenn nicht bafür geforgt werbe, daß fie auch geichügt und 
befolgt werden, fo befiehlt er fchlieflich allen Kirchen » Borftänden kraft 
des heiligen Gehorfames, dieſe Verordnung dem Volte öffentlich in den 
Kirchen zu verkünden und die Entgegenhanbelnden auf die oben ange» 


347 


drohte Strafe aufmerkſam zu machen. — Die promovirten Xerzte ftan« 
den damals in hohem Anfehen, Hatten gleiche Rechte mit ven Adeligen 
und mehrere Domberren zu Paſſau im 15. und 16. Yahrhunbert waren 
Dottoren ver Medizin. Im Jahre 1475 ftellte der Stabtmagiftrat ben 
erften Stadtphyſikus auf in ber Berfon eines gewifien Dr Eorneli 
mit einer Beſoldung von 9 Pfd. Pfenningen, und freier Wohnung im 
Rathhauſe. Diefe Befoldung wurde unter feinem Nachfolger Dr. Leonard 
Schmauss im Jahre 1522 auf24 Pfv. jährlich nebft 2 Kannen ſüßen Wei- 
nes von jedem Lagl erhöht. Später wurden die Stadtphiſici von den 
Fürften ernannt, in ven Rang fürftlicher Hofräthe erhoben und mit 
1000 fl. befolvet. Ihr Wirkungskreis erftredte fih anfänglid nur auf 
die mebizinifche Polizei und die Aufficht Über bie Baber und Hebammen, 
Als aber im 16. Jahrhunderte zu Paſſau eine höhere Iuftizftelle mit fol 
legialer Einrichtung eingefegt wurbe und die medicina forensis all 
mäblig zu einer böhern Ausbildung gelangte, wurde ihnen auch dieſe 
übertragen. Um das bisherige höchſt traurige Loos ber unglüdlichen 
Geiſteskranken einigermaßen zu erleichtern, ließ im Jahre 1537 Herzog 
Ernjt von Bayern, Adminiftrator des Fürſtenthums Paſſau, das foges 
nannte Narrenhäuschen am Rathhauſe erbauen. Dasjeibe eriftirt längft 
nicht mehr, jondern ging beim großen Stabtbrande am 27. April 1662 
zu Grunde, worauf man die Irren in die Feftung Oberhaus über- 
brachte, wo fie bis zur Auflöfung des Fürftenthums Paſſau unterge- 
bracht wurden. Auch auf einen andern wichtigen, bisher aber arg ver- 
nachläßigten Zweig der Heilkunft, erftrecte fich die Fürjorge bes Stadt» 
magiftrates, nämlich auf das Hebammen-Wefen. In der Rathefigung 
vom 15. März 1547 wurde folgende Hebammenorbnung befchloffen und 
mit fürftliher Genehmigung zur genauen Befolgung eingeführt. 

1) Kein Weib, so nit sonderlich darzu gesezt und geschwo- 
ren, soll sich kheiner geberenden Frauen vnderwinden, es sey 
denn zum wenigsten eine geschworene Ilebamme vorhanden. — 


2) Ein jede Geschworne soll ohne Verzug, sie werd zu 
Reichen oder Armen erfordert, sie hat Geld oder nit, erschei- 
nen und an dem was man ir gibt sich vernügen lassen und wo 
nicht genug gegebeu, das ührige von ir gewarden. — 

3) Einer ungeschwornen Hebamme mögen die andern das 
Kind nehmen vnd sie zum Verhöre (ob sie daxu etwas khönne 
und tauglich sey) für die verordneten Frauen!) bringen. — 


y« Ein Verein dieſes Namens wurde jährlich aus den angeſehenern — 
der Einwohnerſchaft gewählt und hatte die Hebammen zu überwachen. 
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4) Hebammen sollen weder wein noch meet drinkhen, ehe 
die geberende genest oder schwerlich gestraft werden. — 

5) Hebammen sollen die Erstliegenden nit zu frue anhalten 
noch ybernöten. 

6) Hebammen sollen von keiner geberenden bis sie genest 
sich abfordern lassen obschon eine andere besser zalete oder 
si ihr lieber dienen wollte. — 

7) Wer mer dann eine Ilebamme — doch durch sonst swere 
ursach haben wollt, des solleu die Hebammen unbeschwert sein. 

8) Wenn sich bei einer Geberenden etwas zutrüg das Gfer- 
lichkeit dabey zu besorgen, sol die Hebamme unverzegerlich 
umb eine, zwei oder mehr Hebammen schiken und die wagnus 
allein auf sich nit nehmen, und sich die Zusamenforderten nach 
Gelegenheit der fürgefallenen notlı friedlich vergleichen. — 

9) Wo man ihr aber solches nicht gestatten, noch mehr 
daun sie haben wollt, sol sie dasselbe früh an die verordneten 
Frauen bringen. — 

10) Wenn auch die andern all bey geberenden Frauen wa- 
ren sodann erst und nicht ehe mag und soll sie auch andere 
erber Frauen zu ihr fordern die da sehen und hören dass durch 
sie nichts verwahrlost sei. — 

11) Wenn also mehr dann eine Hebamme, auch andere 
Frauen, zusamen kommen sol albey den Geschwornen verfolget 
und eben auf sie gemerkt werden, welche den bessern Rath ge- 
geben, damit die Verordneten ihren Fleiss zu belonen und die 
andern zu strafen wissen. 

12) Wenn auch die geberende darob stirbt, so sollen die 
Hebammen wenn das Kind sonst nit geledigt werden möcht, mit 
dem Schnit nit verziehen, die Frucht so weit möglich beim Le- 
ben zu erhalten. — 

13) Wo man aber dieselbe Frau, die sonderlich zum Schnit 
gefordert nit sobald haben möcht, sol eine jede Ilebamme das 
Kind selbst aufs möglichst ledigen oder darumb gestrafft werden. 

14) Wenn eine Hebamme krank wird oder wär, so soll sie 
sich der Sach allein nit unterwinden, ob se schon nichts fehr- 
liches besorgen thet und vmb eine andere neben ihr schiken. — 

15) Keine Hebamme soll ohne Urlaub aus der Stadt auf das 
Land reisen. — 

16) Wenn Geberende und Kind bei einander bleiben sollen 
die, so vorhanden vmb die andern all schikten, zu erfahren ob 
etwas dabei verwalhrlusst, oder doch zu berathen, wie fern 
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dann anders zu helfen sey; wo sie das verzigen, sollen sie 
schwerlich gestrafft werden. — 

17) Eine jede Hebamme soll die geberende etliche Tage 
nach der Geburt heimsuchen und ob sich etwas gefährliches zu 
besorgen, guten Rath geben. — 

18) Hebammen sollen deshalb einen Aid thun, solchen wie 
obbemeldt fleissig nachzukommen. — 

Bestellt: 7 Hebammen und 
6 verorndte Frauen. — 


Hebammen Aid 
wie und was geht alt er in gemeiner Stadtkammer allhier zu 
Passaw allen Ammen von Joanne Hildprando, der Erznei Doc- 
tore vnd gemeiner Statt allhier aufgenommenen Phisico fürge- 
halten ist worden. 

Ich N. schwöre zu Gott den Allmächtigen und seinen lieben 
Heiligen, das ich erstlich und vor allen Dingeu in der Furcht 
Gottes bleiben und verharren will, ein züchtiges gottgefälliges 
Leben für Gott und den Menschen führen mich des Trunkes 
und Wein wo ich bei einer Frauen mich gefahr besorget, nicht 
überziehen lasse. — 

Zum Andern will ich meinem Amt zu welchem mich der 
Allmächtige berufen und ich von einer Obrigkeit dazu verordnet, 
allerdings zum Treulichsten, es sei bei Tag oder Nacht mit 
sunderen Fieiss nachkommen, Jedermann was Stands und würde 
er sein Reich oder Arın, so ich erfordert willig und geneigt zu 
scin, allen möglichen Fleiss und Treu beweisen, keine Frau 
muthwillig versämen und verwahrlosen mich auch nicht es sei 
mit Eingebung etlicher purgirenden und treibenden Sachen oder 
auf andere weiss und weg wie das gehen nnd bestehen mag zu 
Verderhung einiger geburt gehrauchen lassen. 

Zum Dritten. so sich ein müsslicher und gefährlicher Fall 
bei den Niederkommenden begebe und zutrage will ich einen 
Doctoren oder sonsten verstendige Frauen um Rath ersuchen 
und andere geschworne Ammen erfordern lassen, so ich in glei- 
chen Falle zu andern erfordert und berufen werde, will ich flei- 
sig treulich und zum besten rathen, nichts aus Neid, Ilass oder 
Ungunst, was nützlich oder bihilflich sein mag, verhalten. — 

Zum Bierten. Wann ein unnatürliche wunderbarliche unge- 
wöhnliche Bastart gebuertt fürkommt will ich diss der geberenden 
Frauen nicht anzeigen, sondern alsbald der Obrigkeit vermelden.— 
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Zum fünfften. So eine andere Frau vnderweisung zu ler- 
nen begehrt soll sie von mir ein Jahr, zwei oder drei stettig 
Unterricht und zum treulichsten unterwiesen werden. Und wa 
ich dem nicht nachkomen }und solches nicht thun werde, soll 
mich Gott an Leib unk ‘Seel immer und ewiglich straffen; wie 
ich daun zu seinen göttlichen Namen und seinen lieben Heiligen 
geschworen hab. — 

Bon biefer Zeit an ift in den vorliegenden Urkunden feine weitere 
Berorbnung oder Verfügung fowie überhaupt fein weiterer Fortſchritt im 
Medizinalwefen aufzufinden. Die Schuld davon ift höchſt wahrfcheinlich 
in den langwierigen WReligionsftreitigleiten fowie in dem nachfolgenden 
30 jährigen Kriege zu fuchen, welche alle Beichäftigungen bes Friedens in 
den Hintergrund drängten. Erſt unter den Regierungen ber Carbinäle und 
Fürftbifchöfe Leopold Grafen von Firmian (1763 —1783) und Joſeph 
Grafen von Auersberg (1783—1795) fing man wieder an, dem Medizi⸗ 
nalwejen eine größere Aufmerkſamkeit zu fchenten. Im ben Jahren 1770 
bis 1775 wurte das allgemeine Krankenhaus zu Paffau erbaut und da⸗ 
burch einem ber bringenbften Bebürfniffe abgeholfen, welches beſonders 
im Jahre 1714 jchmerzlich gefühlt wurde, als in der Stabt eine pejtartige 
Krankheit herrfchte, welche ſehr viele Menjchen hinwegraffte. Man fah 
fih damals gendthigt, im fogenannten Spitalhofe anßerhalb ver Stabt 
bei St. Nilola eine proviforifche Krankenanſtalt einzurichten, in welche 
alle Arme, Dienftboten und Fremde aufgenommen wurden, welche von 
ber berrfchenden Seuche befallen wurden, Vor Erbauung bes allgemeinen 
Krantenhaufes beftanden zu Paffau keine andern Krankenanſtalten, ale ein 
Lazareth zur Aufnahme unbeilbarer oder mit edelhaften Uebeln bebafteter 
Kranker, und eine Meine Anftalt zur Aufnahme kranker Hofbebienfteter. 
Im Jahre 1777 wurbe der allgemeine Friedhof außerhalb der Innftadt 
errichtet, und das bisher übliche Begraben ber Leichen in den Kirchen und 
Friedhöfen innerhalb der Stabt für alle Stänpe aufgehoben. Der men 
ſchenſreundliche und thätige Fürftbiichof Graf von Auersberg erließ im 
Jahre 1787 eine jehr zwedmäßige Verordnung über Leichenbefchau, fo» 
wie auch eine Taxordnung für Aerzte und Wunbärzte, eine Landapothele 
für den Gebrauch der Yandbaber, ferner gründete derſelbe eine Schule 
für Wundärzte, in welcher Anatomie, Chirurgie und Geburtshilfe gelehrt 
wurden, Endlich ernannte er eine permanente Sanitätslommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus einem Präfiventen, fünf Afjefforen und einem Altuar, welcher 
bie Leitung bes Mebizinalweiens im ganzen Fürſtenthum übertragen war. 
Das Ärztliche Perfonal in der Stadt Paffau bejtand am Enbe des 18ten 
Jahrhunderts aus einem erjten Leibarzt mit dem Nange eines geheimen 
Rathes und einer Beſoldung von 1200 fl.; einem zweiten Leibarzte, zu⸗ 


gleich Hofmedilus, mit Hofratherang und einem Gehalte von 1000 fl.; 
einem Stabtphufilus und einem Lanbphufilus, zugleih Garnifonsarzt, 
beide mit dem Mange eines Hofrathes und einer Beſoldung von 1000 fl. 

Praktiſche Aerzte gab ed damals weder in ber Stabt noch im ganzen 
Fürftenthume, welches die heutigen Lantgerichte Paſſau I, Wegicheid und 
Wolfftein und einen Theil von Vilshofen umfaßte, wozu noch bedeutende 
Befittungen in Defterreich gerechnet werben müſſen. Im Jahre 1798 
berrichte in der Stabt Paſſau eine der ausgebreiteften und furchtbarften 
Blatternepidemien, burch welche eine große Anzahl von Kintern und Er- 
wachjenen dem Tode oder langwierigen Siechthum anheimfielen. Bei der 
großen Ausbreitung ter Epidemie konnte an durchgreifende Abjperrung 
der Kranken von den Gefunden gar nicht gebacht werden, wehhalb bie 
Aerzte durch Inoculation der Blattern die Bösartigkeit der Krankheit zu 
mildern und dem weitern Umfichgreifen verfelben Schranten zu ſetzen fuchten. 
Es wurde ihnen aber mittelft Cabinets ⸗Dekrets vom 2. Auguft 1798 das 
fernere Einimpfen der Blattern unterfagt. ‘Darüber kam es zu einem 
Eonflicte zwifchen ber Regierung und ben Xerzten. Das collegium me- 
dicorum reichte eine Borftellung gegen das genannte Berbot ein, in welchem fie 
auf die Thatſache hinwiefen, daß laut pfarrlichen Todtenliften die Poden« 
krankheit eine weit größere Anzahl von Kindern binmweggerafft babe, als 
die fünftliche Einimpfung. In Erwägung ferner, daß jeder Menſch das 
angeborne Recht habe, fein Leben wider ein größeres Uebel zu ſchützen, 
ftelten fie die Bitte, daß es erlaubt werben möge, in einzelnen Häufern 
die künſtliche Einimpfung mi allen gewöhnlichen Behutfamkeitsregeln, 
welche auch bei den natürlichen Pocken beobachtet werben, vornehmen zu 
dürfen. 

Auf dieſe Vorftellung wurde lediglih auf die oben erwähnte Hofe 
refolution vom 2. Auguft zurüdgewiefen. Bald tarauf war aud Dr. 
Jenners fegensreiche Entdeckung der Schutzkraft der Kubpoden in Paſſau 
befannt geworden. Im Monat Auguft 1801 wurbe bie erfte Schugpoden- 
Impfung in Baffau an dem Verfaſſer dieſes Aufiages von feinem Vater, 
damaligen Stadtphyſikus, vorgenommen, welcher fich zu biefem Zwecke 
auf eigene Koften nach Wien begeben hatte, um dort tie Schugpoden« 
Impfung und deren Erfolg aus eigener Anfchauung bei dem ihm befreun« 
beten berühmten Dr. de Carro lennen zu lernen, weldyer ihm auch eine 
Duantität Impfftoff mittheilte. Der günftige Erfolg der Vaccination 
beweg noch im nämlichen Jahre viele Einwohner in Paſſau, ihre Rinder 
ebenfall® impfen zu laffen, und allem Anſcheine nach wäre ſchon damals 
die Schutpoden- Impfung in Paſſau gefeglich eingeführt worben, wenn 
nicht durch den Reichspeputationshauptfchluß vom 25. Februar 1803 das 
Fürſtenthum Baffau aufgelöst worden wärbe, woburd bie Stabt Paſſau 
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an vie Krone Bayern gelangte unb ein gänzlicher Umſchwung aller Ber: 
hältniffe herbeigeführt wurde. Hiemit ift auch ver Zweck des Verfaſſere, 
eine gefchichtlihe Schilderung des Medizinalwefens im ehemaligen Fürſten⸗ 
thume Paſſau zu liefern, zu feinem Abjchluffe gelangt. 


Quellen: 
Monumenta hoica Tom. XXVIII bi8 XXXI. 
Magiftratifches Archiv in Paffau. 
Paſſauer Reimchronik von 1598. 
Hof» und Staatskalender des Fürftenthumes Paſſau von 1789. 
Handſchriften in der k. Kreis- und Studien-Bibliothel zu PBaffau. 


Pert Monumenta germaniae T. XI. 


Stiftungsörief 


des Spitals zu Irlbach, im k. Landgerichte Straubing, 
In getreuer Abfchrift. 
(Mitgetheilt vom Bereinsmitgliede Advokaten Dr. LüR in Straubing.) 





In dem namen ber hehligen vnd vngetailten Drivaltiglait. Amen. 
Ih Jörg Klofner zu Hyerſhorn z2c. Pfleger zu Yannbaw und Ich Do» 
rothea fein elihe Hauffraiv bes Edeln Matheuſer Altenburgs feeligen 
eliche vnd leibliche tochtter Belennen offenlih vnd vor allermanigklich 
mit dem Brief für vnns all vnnſer lieben frevnndt vnd nadplomen So wie 
aus rechtter götlicher Lieb und Vorcht nemen und betrachtten bie tobliglait 
aller mennſchen auch die ungewifhait ber zeit des tobes vnd das ainem 
heden nicht mer noch anders nachvolgt bann bie werch fo er in diſem 
Jammertal vnd zeit volbringet die guten zu der ewigen fäligfeit vnd bie 
pöſen zu ber ewigen verbambnuß fo werben wir pillich beweget got ben 
Aumächttigen mit inprunuftiger lieb vnd andacht zu erkennen Allmofen 
vnd annder gute vnd fälige werch ber parmberrtigfait in rechtter lieb 
gottes an onnferm nächften armen- ellenden vnd bürfftigen mennjchen vnd 
die Infelber nicht gehelffen mügen mit lauttar andacht und gannzn getrewen 
vleis zuerzaigen vnnſern voruordern auch vnns und vnnſern Erbn vnd 
nachkomen Selenhaile zufriden vnd dauon den lon der ewigen ſäligkait als 
wir dann zu got dem Allmächtigen vnnſer Hoffnung gännglich ſetzen zu 
empfahen Alfo haben wir mit zeitiger und guter vorbetrachtung vnd recht- 
ten wiffen der heyligen und vngetailten Driualtigtait zu lobe ber Hochge⸗ 


lobtten künigin vnd mueter Jungkfrawn Marie vnd allem bimlifchen Here 
Berh. des HR, Bereind in Eis. VIEL Bi. 8. ©. 28 


354 


zu Eren vnſern voruobdern vnnſern vnd allen vnnſern Erb und nach 
komem Selen zu ainem ewigen troft vnd ben Armen bürfftigen Erifiten- 
mennſchen zu Hilff von Newen grünntlich aufgepauet gemacht und geftifft 
ain Spital zu Erlbach zu nacht bei der Pfarrkirchen daſelbs darinn dann 
allmege zu dem allermunnften zwelf arme und nottürftige mennſch fein 
fullen ber hedes alle tag bie weil es plöpiglaithalben mag vnnſern vor- 
uodern vnns vnnſern Erben und nachkomen Selen zu troft in funderhait 
fünf Baternofter vnd fovil aue maria auch ainen Gelauben jprechen fol. 
zufambt andern Irem pet ond Übung in dem Dienft des Allmächtigen 
Gottes Und das kiefelben mennſchen Ir leiblich narung und aufwarttung 
nad veblichen bingen gehaben mügen barumb haben wir zu dem obge- 
meltn Spital Got dem Allmächtigen nachdem und er ſelb durch feinen 
götlihen mund gelprochen hat was Ir dem mynnſten aus den meinen tut 
das habt Ir mir getan auch den armen bürfftigen mennfchen geben und ge» 
macht geben vnd machen In freylich vnd ledigklich auch in des allerpefiten 
form und maß fo wir das hmmer getum mügen und fünnen bie nachbe» 
nennten Stukch Gueter Gült und Zehent mit namen Item von erfter 
ben Hof zu Erlbach gelegen bey dem Spital mit aller zugehörung vnnent⸗ 
goltn der Gult mit namen Anberhalb Schaf forn ain halb Schaf Ger- 
ften vnd zway Schaf Haber jo vor zu ter Meß vnnſer Capplanei ſannd 
Sebaftian vnd ſannd Eriftoffen Altar in ber pfarrlirchen zu Erlbady ver- 
ſchriben und gegeben ift. Item den Hof zu Deb oberhalb Erlbach zunachſt 
an die Au gelegen. Item das Holg vnd Holkgrunt in der Am zu Erl⸗ 
bad als In das aufgezaigt vnd vermardt ift. Item das Wyſmad alles 
mitfambt den Garten fo zu dem Oedhof in dem Dorff zu Erlbach gelegen 
gehört hat den wir vor zerbrocdhen vnd bie Helcher ven Selldnern zuge⸗ 
legt haben das vorgefchribn alles in der Herichaft und Hofmarch zu 
Eribach gelegen ift. Item ben Hof zu See bei Altenbuch. Item ben Hof 
zu Hohenried anhalb ver Tunaw. Item ben Zehent zu Sanndt mit na- 
men aus dem Hof ven Ehunk ferg yet inn bat allen zehent Main vnd 
groffen allain, aufgenomen ain krawtgarten baraus gehört ber zehent bem 
Pfarrer genn Uetling daſelbs aus dem Brfarpan mit namen ain Hueb 
daraus allen Zehent Hain und groffen allein. Daſelbs aus dem Hof, aus 
ainer halben Hueb vnd aus ainem Garten ftöfft auf dy Tunaw fo Hanns 
firhmair Het innhat allen zehent Main vnd grofien allainı. Dann 
fünftzigt Garb mit namen zwaintzigk forngarb, zehen Waitgarb und 
zwaingigt SHabergarb gehören dem Pfarrer von Uetling baraus zu 
geben. Dafelbs atn Sellven bat yet inn ber alt fribrich ferg daraus 
allen Zehent allain Hindangeſetzt der krawtgarten. Daſelbs ain Guetl 
gehört gein Reguſſpurgk hat auf hedes Veld Sibenzigk pifang vnd air 
krawtgarten daraus allen zehent Main vnd groffen allein. ber bajelbs 
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der Senft von Aſchaim zwen alcher bei vierzig! plfang bataus allen ze» 
bent allain. Item ben zebent zu Pergkhaim Andre Mair auf yeds Velb 
Sechtzigk pifanng alchers daraus allen zehent allain. Aber daſelbe bie 
Semairin auf alle Vellder drey Schilling Rechs pifang daraus ben je 
bent allen allain. Aber daſelbs Michel Zart Sun bei breiffig pyfang 
alchers daraus ben zehent allen allain. Item ben zehent zu Vempach 
bafelb8 Matheus Sneider und Jörg Steinlirdder ain Hueb in Höttenkofer 
veld. Aber Matheus Sneiver befunter auf yeds veld vierkigt pifanng 
alchers aus dem allen den zehent allain. Uber daſelbs der Zierer auf 
alle vellver ain halb pfunb mynnder zehen pifang daraus ben zehent allen 
allain. Aber daſelbs Hanns Peſl auf alle velder drey Schilling pifang 
daraus allen zehent allain. Uber daſelbs Aſm Eynntl neun pifang alchers 
daraus ben zehent allen allain. Aber daſelbs ain Hueb bat yek inn Andre 
Reichl daraus allen Zehent allain. Uber daſelbs Hanns Hueter auf alle 
velder Sechs und achtzigk pifang Daraus allen zehent allain. Aber daſelbs 
Jaceb Holgman ain Hueb daraus dy zwo Garb vnd ber pfarrer von 
Michelſpuch ain garb zehentz. Aber das zu dem Hof gehört bey aim 
pfund pifang daraus allen zehent allain. Item den zehent zu Stauffen- - 
borf mit namen Oſwald anberhalb Hueb abkchers allen zehent Main vnd 

grofjen allein. Daſelbs Gilg Swaiger ain Hueb daraus allen zehent 
Hain vnd groffen allein. Aber daſelbs Hanns King! anderhalb Hueb alchers 
daraus Hain und groffen zehent allen allain. Aber daſelbs Michel Aekchel 
ain Hueb alchers daraus groffen vnd Hain zehent zwen tail vnd ber Pfar- 
rer den brittail. Uber vafelbs Pauls Götſchl ain Hueb alchers daraus 
Hain vnd groffen zehent zwen tail und ber pfarrer ben brittall. Uber 
bafelb8 ber lembl zwen Gärten daraus zwen tail vnd ber pfarrer ben 
drittail zehentz. Aber daſelbs Steffl Pfeiffer auf zway veld zwen aldher 
der find acht vnd viergig? pifanng vnd zwen Gärten baraus Main vnd 
groffen zehent allen allein. Item den zehent zu Naternberg mit namen 
Hanns Pybel ain halbe Hueb alchers daraus allen zehent allain. Da- 
felb8 Hanns Lauffer auf alle vellder fünf Schilling mynnder Siben pifanng 
daraus allen zehent allain. Aber bafelb8 Hanns! Siglin bey dreiffigt 
pifang afchers daraus allen zehent allein. ber bafelb8 aus zwen vnd 
zwainzigt vifang alchers find Micheln pfoltingers geweſen hat yey ber 
Eafitner inne allen zehent allain. Uber daſelbs Hanns Aueger Siben 
vnd Sechtzigk pifang akchers auf alle vellber baraus allen zehent allain. 
Aber daſelbs Schefer auf alle vellver drey fchilling vier vnd zwaingigt 
pifang afchers daraus allen zehent allain. Über daſelbs Lauffer von 
Hayd auf zwah vellver fünf Schilling vnd fünf pifang alchers baraus 
allen zehent allain, Item dem zehent zu Rötenpach mit namen Ehungl 
kaͤndl auf alle vellver fünf Schilling pifang daraus allen zebent allain. 
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Daſelbs Waiblinger fünf pifang alchers daraus allen zehent allain, Aber 
dajelb8 Pauls Murpelch auf zwah vellder drey Schilling pifanng daraus 
den zebent allen allain. Aber daſelbs Hanns Freydl viertzig pifang 
atchers in Höttenlofer veld gelegen daraus ben zehent allen allain. Aber 
daſelbs niclas Flannder zwen alcher find zwen und breifjigt pifang daraus 
allen zehent allein. Item ven zehent zu Höttenkofen mit namen Erasm 
Weber zwen aelcher ver find Siben vnd breifjigt pifang vnd ain krawt⸗ 
garten baraus allen zehent allain. Daſelbs Thom! Smitt ain Hof 
baraus groffen vnd Main zehent allen allain. Aber daſelbs Lienhart 
Ruſſtl ain Hneb daraus halbentail und unnfer genäbiger Herr ber Herkoy 
halben tail zeheng. Aber Lienhart Aufitl daſelbs auf alle vellder Siben 
Schilling pifanng afchers und vierzigk pifaung ains gartens daraus zwen 
tail vnd ber pfarrer den britten tail zeheng. Aber der benant Lienhart 
Ruſſtl dafelbs auf ale vellder Sechtzig pifang alchers vnd zwen Gärten 
daraus allen zehent allain. Aber daſelbſt Aenvel Steffl ain Hueb akchers 
daraus halbentail vnd vnnſer genäbiger Herr ber Herkog halbentail 
zehentz. Aber daſelbs Aendel Steffl auf alle velver bei ain pfund pi- 
fanng baraus ben zehent allen allain. Item ven zehent zu Michelſpug 
mit namen Andre Pintter ain Gartl taraus ven zebent allen allain. 
Dafelbs Peter Smid dreiſſigk pifang Alcher daraus ven zehent allen 
allatn. Aber vafelbs Hanns Sig! bei zwainzigk pifanng Alchers daraus 
ben zehent allen allein. Aber daſelbs Wolfhart Durft Sechsvnddreiſſigk 
pifanng Ather daraus ben zehent allen allain. Aber daſelbs Andre 
Hyerß zehen pifanng Akchers ligent zu Freindorf im Egk zu ainer Sel- 
ben gelegt bie ver Mülhannſl yes innhat baraus den zehent allen allain. 
Aber dafelbe Reiſpelch von Höhenrain ain Hueb gehört ſannd Jacob 
gotzhaus zu Pläpling bey neun Schilling pifanng Alchers auf allen vell- 
bern daraus ben zehent allen allein. Item der zehent zu Uttenkofen mit 
namen Michel Antrich ain Hueb daraus Hain vnd groffen zehent allen 

allein. Daſelbs Gugler ain Selen bat auf alle vellder bei Sibentzigk 
pifanng baraus Hain vnd grojfen zehent allen allain. Aber daſelbs ain 
Hof pawt hetz Her Hainrich Nothaft ſelber gein Ahelmyng daraus Flain vnd 
groffen zehent allen allain. Aber dafelb8 Conrad Kerner ain Sellon hat 
auf alle vellvder bey drey Schilling pifang. Auch dartzu beſunder Sechſ 
vnd dreiſſigk pifang Alchers daraus Main vnd groffen zebent allen 
allain. Aber daſelbs Hainrich kirchmair ain Hof daraus dy zwo Garb vnd 
by dritten gein Egk darzu acht pifanng alchers daraus ben zehent allen 
allain vnd dartzu allen klain zehent auch allain. Aber daſelbs Urban 
Zwilchl ain Selldn hat auf alle vellder newn Schilling viertzehn pyfanng 
alchers und ain krawtgarten daraus Hain vnd groſſen zehnnt allen allain. 
Aber Stadler daſelbs ain Gartn daraus ben zehent allen allain vnd 


307 


barzu von Im allen Mainzehent auch allain. Über daſelbs Hanns Holg- 
man ain Sellon bat auf alle vellver bey fünfthalb Schilling pifang 
alchers daraus Hain vnd groffen zehebt allen allein. Item ben zehent 
zu Freundorf mit namen Merttl Voränndel zwen Alcher bey acht und 
zwainzigk pifanng daraus ben zehent allen allain. Aber bajelbs Peter 
Gernftorffer von Plädling viertzigt pifanng alchers daraus ben zehent 
allen allain. daſelbs Andre Sibenfofer zehen pifang Afchers daraus ben 
zebent allen allain. Unb aber daſelbs Jörg Dettl von Schaiſhaim Sedht- 
zehn pifanng Alchers daraus ten zehent allen allain. Alfo das Sy bie 
obgeſchriben Stukch Gueter gult und zehent alle in grumet vnd in bobem 
mit waid waffer vnd allem anndern zugehören bejucht und unbefucht als 
wir und vnnſer voruoden bie bifher inngehabt und genoffen Haben ober 
genyeffen bieten mügn nichg aufgenommen noch Hinbangefezt nw firbas 
ewigklich innhaben handeln nugn und nheffen Stifften und entftifften ba- 
mit tun vnd laffen fullen vnd mügen nad allen irem bes Spital® vnd 
der armen Dürftigen mennfchen nut vnd notturft on vnnſer aller vnn⸗ 
fer erbn frewndt nachkomen auch mänigklich& von vnnſern wegn Irrung 
befwärung Hindernuß vnd widerſprechn. Wir geben auch yber bie ob» 
genantn Stuth Gueter Gult vnd zehent alle mit allem iren zugehörn 
aus vnnſer nug vnd gewer in des Spital® ond ber armen bürftigen 
nug vnd gewer. Und verzeihen vnns obgenannt Jörg Cloſner und Doro» 
thea fein Hauffram für vnns, all onnfer frewndt vnd nachlomen ber ob» 
genautn Stukch Güeter Gult vnd Zehent aller mit allem iren zugehören 
blöſlich vnd gänntlich alfo das wir noch funft hemant von vnnſern wer 
gen kain anſprach noch vodrung barumb noch barnach nymermer ger 
haben noch gewinnen fullen miügen noch wellen, wie man das indert 
erfinden oder erbennfchn möchtt ewigklich all arglifft darynn gänntzlich 
ausgeſchaiden. Auch als fich die armen bürftigen mennſchen felber noch 
ire gueter nicht verforgen mügen, fo jullen und wallen wir vnnſer Erbn 
fremndt ond nachkömen befunder bie Erlbach befigen werben, ben armen 
bürftigen, wie dem Spital vnd den armen bürftigen an bem pefiten 
vnd nugiften fein wirbet ainen ober mer Spitalmaifter fegen. ber 
oder biefelben ſullen alsdann den armen bürftigen auch "ven Spital 
vnd rem guet mit Ehalten Dienern vnd Dienerin auch mit allen 
andern notturftigen ſachen in allen bingen treulichn vor fein, ber 
armen bürftigen vnd Spitals nug vnd frumen tradhtten HanbIn vnd 
tun mitfambt ver Herfchaft daſelbs Schu Hilf vnd fürbrung bie 
auch das treulichen und vngeuerlichn tun fol vnd als Sy all des an 
bem jüngften tag lon von gott dem Allmächtigen empfahen wellen. Auch 
fullen die Spitalmaifter von aller gult und nutung, fo bas Spital hezo 
bat vnd furan gewinnet auch annderm einnemen vnd aller Hannblung 
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von des Spitald vnd ber armen bürftigen wegen ber Herſchaft zu Erl⸗ 
bach vnd dartzu zunemen ben Pfarrer daſelbs vnd annder ettlih erbary 
feut alle Yar järlih ain gannte trewe rechnung tun ungevärlich doch das 
bie armen bürftigen vnd das Spital zerunghalben in all wege unbejwärt 
beleiben. Item ob by armen bürftigen miteinander vnfridlich fein vnd 
zu krieg würden das ſoll allweg durch ven Kellner mit vwleiffe vnd treulich 
vnderſtanndn vub nüdergelegt werben, wo aber ba® nicht bellfen wolt 
fo jullen ond mügen die Spitalmaifter nach Rate ver Herfchaft biefelben 
perjon vrlauben die pfruendt vorhallten oder aunder füglich ftraff tun. 
damit ains mit dem andern vnd Sy alle frid vnd gebult haben. Und fo 
der armen bürftigen menſchen ains oder mer mit tod abget, jo füllen 
wir onnfer erben frewndt vnd nachkömen befunder die Erlpach befigen 
aind oder mer arme und notturftige menjch an des oder berjelben ab- 
ganngen ftat lauter vmb gotte® willen ein nemen vngeuärlich, oder aber 
die Spitalmaifter fein werben zu berjelben zeit in dem nachiten Monat, 
fo ber aind oder mer mit tote wär abgangen on lenger verziehn bamit 
allweg zum mynnſten bie vorgefchribn zal ver armen dürftigen menfchen 
in dem Spital fein. Ob au von anndern frumen krifftenmenfchen Got 
dem Wllmächtign zu lob vnd jren Selen zu Hail zu dem Spital gegeben 
wurb oder das Spital von fein felbers nügung zunam bamit man mer 
armer vnd bürftiger Menjchen darin aufgehalten und erneren möchtt, jo 
fullen vnd wellen wir vnnſer Erben vnd nachkömen mer armer vnd note 
türftige perjon aufnemen vnd bie Spitalmaifter in obuerjchribner maß 
aufnemen laffen fouil biefelb nutzung vertragen mag alles treulich und 
ungeuarlih. Item ob auch bie armen bürftigen icht gueß in das Spi— 
talbradten vnd nach irem abgeen barinn lieffen nichtz auſgenomen bafjelbe 
foll dem Spital vnd ben armen vürftigen beleiben on Irrung. Und 
fol auch das vnd annder guet vnd nützung bes benaten Spitals jo wie 
hetzo barku geaignet pub geben haben vnd noch furan wir vnd ander 
hemant barku geben vnd aignen wurden alles treulich, allain zu nug vnd 
aufbaltung der armen Menſchen vnd dem Spital zu notturft vnd funft 
zu fainem anndern nug fürgenomen noch gehanndlt werben alsdann wir 
onfre Erben frewndt vnd uachlomen auch die Spitalmaifter yeder in 
feinen letten Zeiten und an dem jüngften tag vantwurtten jol vnd mus, 
Item ob fi auch ettwer zu Pfruendtner in das Spital fauffen wolte 
das mag geicheben doch das bie andern armen bürftigen an irem weſen 
ond pfruendt des fainen abganng noch entgeltnuß haben. Und des alles 
zu ainer vefiten waren ftäten und meren frefftung jo haben wir mit 
allem vleifje den Hochwirdigen Fürften vnd Herren Herrn Hainrichen 
Biſchouen zu Regenſpurgk onnfern genädigen Herrn gebeten nachdem das 
benaut Spital in Regenfpurger Biftumb ligt Biten auch in craft bes 
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Briefö das er für fich ond all fein nachlömen welle bie Stift vnd fach 
alle in bem allerpefiten Form beftätten, und das alles zu halten bei ber 
peen des Pannes auch des ewigen Fluchs vnd vermaledeyung gepieten, 
! auf das wir, vnnſern Erben frewndt vnd nachlomen oder hemant ann⸗ 
: ders wie fi das fügt ber benanten Stiftung abbrechen befrenntchen 
= ober mynnern wolten, das got nicht engeb das alſdann ber ober biejel- 
i ben ber peen aller auch ber peen jo man nennt Sacrilegium jchulbig 
ond barein geuallen fein, jo lanng vnd vil bi® ber oder biejelben folich® 
: abbrechend oder annderns ganntz wider abtun vnd püffen. Auch ob ainer 
2 oder mer vnnſer Erben frewndt oder nachlömen, bie Erlbach befigen 
: oder hemant annder an ber obgejhribn Stifftung furan aincherlay Irrung 
Widertreibung Verkerung oder abbrehung täten ober tun wolten, wie 


= ober warn fich das fugete das got nicht wolle verhanngen jo wollen wir 


‚: obgenant Jörg Cloſner und Dorothea fein Hauffraw das annder onnfer 
: Erben ſy fein vnnſers namen oder annder Frewndte und nachlomen 


: ainer oder mer foliches nicht gefchehen laſſen. Wo aber das he gejchähe 
- fo foll darumb das Geſlos Erlbach mit aller Herichaft Herrlichlait gült 
» bobrung vnd mit aller zugehörung dem benanten Spital und ben armen 
; bürftigen gefallen vnd bartzu biefelben vie folich verbrechen täten in ber 


: peen und in bem Fluch fein wieuor ftet. Vnd bartzu dad an Fürſten 


? bb Herrn geiftlich vnd wertlich zu bringen zu Hagen zu wibertreiben 


‚ dad widerumb in vollomene ftifftung zu bringen guetlich ober rechtlich 
ond fih das alles bem Spital alfo zuhanndthaben vnd im trewiften 
unnderſteen, bes wir In auch biemit gannk volligen gewalt vnd macht 
; geben. Darumb biten wir auch vie Hochwirbigen vnd Hochgeboren Für- 
ſten vnnſer genäbig Herren Biſchof zu Regenſpurgk und Lanndfürfte bie 
yego auch noch füran Regiern, werben lautter vmb gottes und vnnſer 
gehorfamen Dienft willen. Ob ainderlay dauon entzogen abgebrochen 
oder gemynndert wolte werben, wie oder von wem das gefchähe, nicht 
zu geftatten, funder das Ir genab fölcher obgerürter Stifftung des Spi- 
tal vnd der armen bürfftigen aller Ir zugehörender Hab Stufch gueter 
Gult vnd zehent dartzu an peen vnd fällen wieuor berurt ift als Ir aller 
öbrift genädig Herrn Bifchof vnd Lanndffürſt Hannthaber Schüger vnd 
Schermer fein das bie armen dürftigen bes benanten Spitals täglichn 
mit irem anruffendn gepet hing Got dem Allmächtigen, wir und ander 
vnnſer Frewudtſchaft allezeit mit gehorfamen bienften vmb Ir aller fürft- 
lih genab verbinen fullen vnd wellen. Und das fulih vorgemelte 
Stiftung got dem Allmächtigen zu lob, ber Jungkfrawen Maria vnd 
allen Heiligen zu eren auch zu Hillf vnd zu troft allen onnfern vor⸗ 
uodern vnnſern, vnnſern uachlomen und allen gelaubigen Selen ſun—⸗ 
der auch allen ven bie fölicher Stifftung Firdrer Hanndthaber Schuger 
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vnd Schermer fein zu Hail Hiff vnd Troſt Time den armen bürftigen 
Meunſchen aus Parmbergigkait zu aufbaltung Hilff vnd fürbrung ewigf- 
lich ftät ganntz gehallten werb vnd ungerbrocen ‚beleib. Des zu warnn 
vefften vnd beftätten vrkund geben wir obgenant JörgCl oſner und Doro» 
thea fein Harffraw den Brief befigiter mit vnſern baiden aignen anhan⸗ 
genden Innfigin vnd zu merer ficherhait vud gegeugfniß habn wir ges 
peten bie Edln vnnſer lieb Bruder Swäger vnd vetter Steffan Elofner 
zu Arnftorf Hannfen Zennger zu Trawſnit vnd Thoman Preyfinger zu 
Kopfiperg das die ire Innfigl au an den Brief gehängt haben. Vnder 
die Yunfigl alle wir vnns mit vnnſern trewn verwinden für vnns all 
onnfer lieben Frewndt und nachlomen alle® ba® ber Brief innhalt und 
aufweift veſſtiglich vud ftät zu hallten und on alles geuärbe. 

Geben an fannd Unna tag da man zalt nach Eriffti vnnſers lieben 
Herrn geburbt Tauſent vierhundert vnd in dem Neun und Sedtzigiften 
Iaren. 


Anmerkung. Bon ben fünf Sigeln, welche fih an ber Urkunde befanden, if 
vom zweiten nur nod ein Stüdchen, das fünfte aber noch faft ganz 
erhalten. Es ift das Preyfing'ſche mit den brei Mauerzinnen. Das Original ift 
im Befige bed Herren Grafen Dito Bray-Stainburg. 


XL 
Woh Einiges 


zu der Seite 131-158 dieſes Bandes befprochenen 
Genealogie der Freiberrn Schäßl und von Schäjler. 


Aus Franken von einem Mitgliede des hiftorifhen Vereines zugefandt. 





Zur Beleuchtung einer der großartigften genealogiichen Schwindeleien, 
welche das laufende Jahrhundert aufzumweifen, und um beren Enthüllung 
Herr Baron Karl von Leoprechting (im Band VII ©. 131 folg. dies 
fer Verhandlungen) ſich ein fehr anerfennungswerthes Verdienſt erworben 
bat, mögen einige nachträgliche Bemerkungen bier wohl nicht am unredh» 
ten Orte fein. 


Das adelige und freiberrliche Gefchlecht der Schägl von (ober zu) 
Hörmansberg hat fi) und wurbe zu feiner Zeit nie „von Schägl“ ges 
nannt. 68 war bieß auch vor der zweiten Hälfte bes achtzehnten Jahr⸗ 
bunberts eine fprachliche Unmöglichkeit, da ber Name Schägl ſich nie auf 
eine Localität bezog, fondern ein rein perfönlicher Bei- und Familienname 
war. Bei urſprünglichen Localnamen war es einft volllommen gleich 
gültig, ob fie durch vorgejegtes „von“ ober durch angehängtes „er“ zur 
Bezeichnung von Perjonen verwendet wurben. Kin und berjelbe Mann 
bieß bald „ber von Frauenhofen“, bald „ber Frauenhofer”, und ebenfo 
glei bebeutend waren bie Ausprüde „von Törring“ und „Törringer.“ 
Aber rein perfönlihe Namen ließen einen foldhen Wechfel nie zu. Ein 
Nothaft konnte nicht Nothafter, ein Fugger nicht Fuggerer genannt wer- 
den, aus bem einfachen Grunde nicht, weil ſolchen Berjonen, mochte num 
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ihr Rang fein, weldyer er wollte, auch nicht bie Benennung „von Not» 
haft, von Fugger” zulam. Es find baher die Namen Schägl und 
Schätzler zwar etymologifch verwandt, aber doch ven einander wefent- 
lich verfchiebene Bei» und Familiennamen. 


Was follte nun bie angeblich in die Oberpfalz ausgewanderte Familie 
ter Schägl von Hörmannsberg bewogen haben, ihren Familiennamen in 
„Schätzler“ zu entftellen? Hielt fie e8 nur für gerathen, auf ven Gebrauch 
adeligen Titels und adeliger Vorrechte zu verzichten? Alsdann war es 
genügend, den Beifag „von Hörmannsberg” wegzulaffen. Würde es aber 
(aus einem nirgend® angegebenen oder auch nur angebeuteten Grunde) 
in ihrer Abficht gelegen haben, ihre Herkunft überhaupt und beſonders 
ihre Berwanbtfchaft mit dem Paffauifchen Freiberrngefchlecht zu verheim- 
lichen, fo mußte die bloße Anhängung zweier Buchftaben an ven Namen 
Schätzl nothwendig als eim zu durchſichtiges Imcognito erfcheinen, um 
räthlich zu fein. 


Zur Ueberbrüdung ber Kluft zwiſchen ver Paſſauiſchen Frelherrn⸗ 
familie ber Schägl und ver oberpfälziichen Bauern- und Hanbwerferfamilie 
der Schägler wird ber in Thyrnau aufgeftellte Grabftein gebraucht, wel« 
her ver „mwoleblen Fraw belena, des Freiherrn Wolf Adam Schätzl zu 
Tirna, Hörmansperg und Frauen Anna Tochter, jo mit ihren Kindern 
vor etlih Jahren in die Pfalz gezogen“ im Yahre 1605 gefegt worden 
fein will. Diefe Infchrift beweist, daß ihr Verfaffer nicht nur über die 
Zeit der Auswanderung, fonbern jogar auch über ben biplommäßigen 
Namen ber freiberrlichen Familie im Unklaren war; benn fonft würbe er 
nit den Localnamen „Zirna” vor Hörmannsberg geſetzt haben. Wo 
möglich noch deutlicher verräth fich tie Infchrift ald das Werk eines 
nicht ſehr geſchickten Fälſchers durch ben der Helena gegebenen Titel Frau. 


Diefer Titel kam nech unbebingter vor britthalb unb mehr Yahr- 
hunderten, als jet, blos einer verheiratheten over verbeirathet geweſenen 
Perſon zu; bei Benennung foldyer Perfonen auf Injchriften, insbefondere 
auf Grabfteinen, aber burfte tie Angabe des Familiennamens des Che- 
manns eben fo wenig damals wie heutzutage fehlen. Ob Helena, welche, 
wie die Infchrift fie darftellt, weber unverheirathet geblieben, noch einen 
Ehemann gehabt haben kann, alfo ein completes Unding gewefen ift, als 
mit Kindern gefegnet bargeftellt werden wollte, hängt davon ab, ob ber 
Nachſatz („fo mit ihren Kindern u. f. w.“) von ihr felbft oder von ihren 
Eltern fpridt. Grammatifch find beiderlei Deutungen gleich zuläffig. 


Unter der einen, wie unter ber andern Borausfegung kommt bie 
Abfonverlichkeit heraus, daß die Grabſchrift zwar einer gefchehenen. Aus- 
wanberung ber begrabenen Frau, fei es nun mit ihren Kindern ober mit 


ihren Eltern, nicht aber einer Rückwanderung berfelben in bie alte Hei- 
math, wo fie begraben wurbe, gedenlt. Dieſe Rüdwanderung oder — 
wenn nur Helenens Leichnam aus Etzenried nach Pafjau oder Thyrnau 
gebracht werben jollte — ihr Verſcheiden in einer entfernten (damals 
durchaus von Proteftanten bewohnten) Gegend würde doch gewiß nicht 
unerwähnt geblieben fein in einer ächten Grabſchrift, vie fich mit ber 
biographiſchen Notiz über vie Auswanderung befaßte. — Mit feiner fin« 
girten Helena bat der Verfaſſer des vorliegenden Epitaphs zwar feinen 
trojanifchen Krieg entzünden wollen, wohl aber ein bie lanzbegierbe 
eines reichen Mannes befriedigendes Brillantfeuer. Und biefen materiell 
unſchädlichen und infofern harmloſen Zwed — er bat ihn erreicht. 


XII. 
Die Edlen von der Laitern, Herrn zu 
Bern und Vinzenz als Beſitzer der Herr 
Schaft Wald an der Alz. 


Bon Pfarrer Klämpfl in Dommelftadl. 








Durd die Abhandlung von Schuegraf über Amalia von der Lat. 
tern ꝛc. im I. Hefte des VI. Bandes Nr. II. 1858 ver Verhandlungen 
des hiftorifchen Vereines für Niederbayern aufmerfam gemacht, unter» 
nahm ich e8, folgende Notizen zur Ergänzung meiner Gefchichte ber 
Herrſchaft Wald an der Alz von 1854, und obiger Abhandlung zu liefern. 

Zwei Enkel der berühmten Pflegerin Amalia zu Kelheim, Gattin 
des Baulus von der Laitern, die Brüder Johann ber Aeltere und Johann 
ber Jüngere, Söhne des Johann von der Laitern, Vicedoms in Nieder- 
bayern, hatten dem Herzoge Albert IV. von Bayern im Kriege ohne 
Sold mit etlichen gerüfteten Pferden und durch Gelddarlehen nützliche 
Dienfte geleiftet. Zur Belohnung für dieſe Dienfte verlieh ihnen ber 
Herzog Wolfgang als Vormünder des jungen Herzogs Wilhelm im 
Jahre 1508 die Herrfchaft Wald an der Alz als eine gefreite Herrichaft 
und ald Manneslehen !). 

Sie befaßen nebft ter Herrichaft Wald und dem Scloffe Wald 
auch ven Evelfig Offenwang im Pfleggerichte Wildshut, von dem fie 


1) Belehnungsurfunde in fidimirter Abſchrift. Hund Stammbuch IL Theil 
S. 46. Wening Topographie U. Thl. ©. 27. 
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jährlich 20 Meken Korn, 20 Meken Haber, 6 Schilling Pfenninge und 
2 Schweine als Dienft bezogen. War auch das Schlößchen zu Dffen- 
wang alt und Mein, jo waren doch etliche Zimmer in demſelben zu ihrer 
Wohnung bei Befuchen gehörig eingerichtet!). — Das Schloß Wald Itegt 
in ver Pfarrei Halsbach, welche früher dem Klofter Raitenhaslach eins 
verleibt war. Da beide Brüter über die Rechnung der Schloßfapelle zu 
Wald das Kuratelrecht ausüben wollten, famen fie mit dem Abte Georg II. 
in Streit, den Herzog Wilhelm von Bahern am 7. September 1537 
ſchlichtete ). Johann der Yüngere wurde Pfleger zu Ingolftadt, war 
auch, wie Schuegraf berichtet, 32 Jahre lang Statthalter ver Feftung 
dafelbft, ferner Mitglied der bayerifchen Landſchaft und nach vem Tode 
des Herzogs Albrecht Mitverorbneter zur Vormundſchaft über bie brei hin⸗ 
terlaffenen Prinzen. Er ftarb zu Ingolftabt im Jahre 1547 im lebigen 
Stanve und wurbe bei ven Barfüßern begraben. 

Johann der Aeltere ward Landhofmeifter zu München. Er verehe- 
lichte fi mit Margareth, ver Erbtochter des Chriſtoph von Laiming zu 
Ammerang im ehemaligen Pfleggerichte Kling, und fam Hieburch auch in 
den Beſitz bes Schloſſes und der Hofmarch Ammerang. Er ftarb im 
Sahre 1542 zu München und erhielt bei den Barfüßern bortfelbft feine 
Nubeftätte. Seine Gemahlin hatte ihm zwei Söhne, Hanns Chriftoph 
und Hanns Brunorius, und zwei Töchter, Anna und Maria, geboren. 

Hanne Ehriftoph verehelichte ſich mit Elifabeth Gräfin von Zollern, 
bie ihm zwei Söhne, Wilhelm und Hanns Warmund, gebar. Er wib- 
mete fich dem Kriegsbienfte und warb Oberft eines Regiments bes Kai» 
ſers Karl, und fiel fammt feinem noch ledigen Bruder Hanns Brunorius 
im Jahre 1544 im Kampfe mit den Franzofen vor Carignano in 
Piemont. 

Die beiden Brüber Wilhelm und Hanns Warmund erbten im Jahre 
1547 over 1557 pas Schloß und bie Hofmarch Eifolzried im Gerichte 
Dachau, und theilten dann die Zugehörgüter Ammerang und Eifolzried. 
Erjteres erhielt Hanns Warmund und legteres Wilhelm; vie Herrichaft 
Wald aber behielten fie gemeinfchäftlich miteinander, jedoch fo, daß jeber 
fie je trei Jahre lang umveräußerlich innehaben und genießen follte. 

Wilhelm, ein verftändiger und frommer Mann, war fürftlicher Rath 
und Pfleger zu Wafferburg, und ftarb im Jahre 1580. 

Hanns Warmund war einige Zeit am Hofe des Kaifers Ferdinand, 
heirathete dann im 9.1570 Elifabeth Freiin von Thurn, und zog mit ihr 
auf fein Schloß Ammerang. Sie gebar ihm einen Sohn, Hanns Dietrich und 
eine Tochter Johanna, und ftarb im 9. 1579. Aber auch Hanns War- 


1) Urbarium von Wald. Wening Topographie II. Thl. ©. 29. 
2) Oberbayr. Arhiv 8. Bd. 3. Hft. Regeften v. Hrn. Benefiziaten Geiß. 





mund und fein Sohn Hanns Dietrich ftarben nach kurzer Zeit hierauf, 
und mit bem Xeßten von Beiden, ber im J. 1599 das Zeitliche fegnete, 
erlofch der männliche Stamm ber Familie von der Laitern (de la Scala) 
zu Bern (Verona) und Binzenz, und bie Herrſchaft Wald fiel dem 
Lanbesherrn anheim !), 


XI. 
Das reftaurirte Nathhaus und Oberpoft- 
amtsgebäude in Landshut. 


Bon M. 3. Frings, Il. Vorftand des biftoriihen Vereines für Niederbayern. 





Wer jetzt Landshut, tiefe freundliche, an Natur: wie an Kunfts 
ſchönheiten, beſonders an Schöpfungen ver Gothik des fünfzehnten Jahr« 
hunderts reiche Hauptftabt des Kreiſes Niederbayern befucht, wird in ber 
Altftabt, wohin ihn die in der halben Fatholifchen Welt befannte Sct. Martins⸗ 
firche mit ihrem himmelanftrebenden Thurme zieht, von zwei neuen herr⸗ 
lihen Echöpfungen ver Architeltur und ber Malerei überrafcht. 

Zuerft ift e8 das Rathhaus, welches eine neue Fronte im altveutjchen 
Stile, weldhe im Jahre 1860 begonnen und in dieſem Herbfte 1861 voll« 
endet wurde, durch den jungen bgl. Maurermeifter Paul Baufinger 
erhielt. Der Bau des alten Rathhaufes fällt in die erfte Hälfte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts und wurbe 1446 vollendet. Der urfprüngliche Bau, 
von tem ſich noch Foftbare Refte in den untern Räumen des rechten 
Flügels befinden, war ganz dem Charakter ver Stadt gemäß, bie wie 
wenige Städte Deutfchland® von einem Guß und ganz nach deutfcher Art 
gebaut wurde, und noch jegt im Ganzen das einheitliche nationale Gepräge 
des fünfzehnten Jahrhunderts an fich trägt, im gothiſchen Stile aufgeführt. 

Das Gebäude bildete den Mittelpunft ter Stabt, um ben fich ber 
Kern berjelben anfegte. Die vielen Veränderungen und Erweiterungen, 
welche e8 in ter Folge ber Zeit erlitt, hatten feinen urſprünglichen Cha» 
rafter faft gänzlich verwiſcht. Durch die jetzige Reftauration aber ift 
derſelbe bezüglich der Fronte wieder prachtvoll und auf die glänzenpfte 
Weiſe bergeftellt. Der ganze Bau mit feinen beiden GSeitenflügeln ge» 
währt in ter Mitte ver Hauptftraße der Stadt einen jo Impofanten An- 
blid, wie wohl wenige Städte bieten können. 


1) Hund Stammb. II. Th. &.46, 47, 144; und J. Thl. ©. 66. Wening To: 
pograpbie von Bayern II, 27. 
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Oberhalb des Ballonfenfters tft eine Uhr aus der Mannharb’ichen 
Werkitätte in München angebracht, die fich durch Einfachheit, Pracht und 
Genauigkeit auszeichnet. Das elegante Zifferblatt ift zum Theil eine 
Arbeit des Spänglermeifters Weiß in Landshut, aus deſſen Werf- 
ftätte auch die Thurmipigen aus Zink hervorgegangen find. 

Eine andere neue Zierbe erhielt die Stadt durch bie Neftauration 
der Façade des ganz in der Nähe der St. Martinskirche, an ber anderen 
Seite der Straße gelegenen f. Dberpoftamtsgebäupes. Dasfelbe war 
ehemals das Landichaftshaus, in welchem bie Stände Niederbayerns tag» 
ten. Seine Entftehung fällt in das 14te Jahrhundert, in die Zeit ber 
Erbauung der St. Martinslirche, unter die Regierung Herzogs Heinrich 
des Reichen. Im Jahre 1597 und dann wieder 1601 erhielt ed bedeu⸗ 
tende Erweiterungen, die fich noch ganz deutlich bemerkbar machen. Im 
Yahre 1585 zierte der Dealer Hanns Georg Knauf die Façade mit 
Fresken, in welchen er bie bayerifchen Fürften von Otto I. bis auf Ma- 
rimiltan J. in kräftigen ritterlichen Geftalten, meift in blanfer Rüftung, 
in drei Gemälde-Reihen barftellte. Im Yahre 1768 erfuhren die Fresko⸗ 
malereien zum Crftenmale eine Reftauration, wurden barauf aber im 
g. 1785, alfo nach 200jährigen Beftande, durch den Landshuter Maler 
Wolfgang Gräg in eingehenderer Weije renopirt. Durch verjchievene 
Umbauten und Mdaptirungen bes Gebäudes, ſowie auch durch den Zahn 
der Zeit, wurden fie jo fehr ſchadhaſt, daß fie einer völligen Zerftörung 
anheim hätten fallen müffen, wenn nicht eine neue und gründliche Re— 
ftauration an benjelben vorgenommen worben wäre. Da bie Haupt» 
figuren ftart beſchädigt und von mehreren nur kleinere Theile fichtbar 
waren, bie Nebenfiguren, Arabesken und Ornamente aber größtentheils 
ganz unkenntlich geworben, fo war e8 Mar, vaß nur eine in biefer Art 
Malerei geübte und erprobte Künftlerhand im Stande fein werbe, biefe 
Arbeiten auszuführen; denn es war natürlich eine Außerft fchwierige Ar- 
beit für den Künftler, bie fchabhaften und theilweife ganz untenntlichen 
Stellen den noch gut erhaltenen in Farbe und Ton conform zu machen, 
fo daß die Einheit des Ganzen nicht geftört werde. Namentlich bot bie 
unterfte Reihe große technifche Schwierigkeiten dar, ba eine faft völlige 
Erneuerung ſämmtlicher Figuren und Zeichnungen erfordert wurbe. 

Die befannten Hiftorienmaler Barth, ein Nieberbayer, aus Velden 
gebürtig, BartImä, Valentin und fpäter noh Dunlelmann wur- 
ben für die Ausführung diefer jchwierigen Arbeiten gewonnen und haben 
biefelbe im Berlaufe des Sommers 1861 vollendet. Sie haben die Er» 
wartungen, bie man von ihnen hatte, volllommen gerechtfertigt und alle 
Schwierigkeiten zu überwinden verftanden und fo fich ein unfterbliches 
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Andenken in Landshut gefichert. Die urfprünglichen Darftellungen find 
in treuer Nachbildung und kräftiger Farbenfrifche hergeftellt. Die großen 
ritterlihen Geftalten verfegen den Beſchauer in jene Fräftige Zeit zurüd, 
wo Knappen unb Ritter zum Qurniere dort vorüberzogen. 

Die oberfte Reihe beginnt mit dem Gründer der Stabt Landshut, 
“mit Dtto dem Größern, Pfalzgrafen von Wittelebach und Scheyern, bem 
Stammherrn bes erlauchten bayerifchen Königshaufes. Sie umfaft die 
Bilder ver Herzoge bis zu Otto dem Großen, Markgrafen und Herzog 
von Bahern. 

Die mittlere Reihe beginnt mit dem Herzoge Stephan III. und um» 
faßt deſſen Nachfolger bis auf Georg den Reichen. 

Einen befonders ſchönen Anblid gewährt die untere Reihe mit lauter 
neuen Abbildungen. Sie beginnt mit Herzog Albert dem Weiſen und 
umfaßt bie Herzoge bis Marimiliaen, Herzog von Dber- und Nieber- 
bayern, geboren im Jahre 1573. 

Die Bilder der Deräoge find mit allegorifchen Figuren und Dar» 
ftellungen aus der Mythologie umgeben, deren finnreihe Zuſammenfetzung 
einen Ichönen Anblid *3 eber Pe ber Hauptfiguren ift Name 
und Würde des Dargeftellten in lateinifcher Schrift angegeben. Unter 
denjelben find die Wappen, wie fie ſich nach ihren vererbten Ländertheilen 
und Befigungen mit ben bayeriichen Rauten verbunden haben. Unter 
ben fenftern des dritten Stockes find bie Sinnbilber ter Gerechtigkeit, 
Wahrheit, des Glaubens, der Hoffnung und Liebe, der Stärke und der 
Reinigleit in prächtiger Auffaffung, Zeichnung und Darftellung ange» 
bradht. In der mittleren Reihe find Allegorien aus ber t —— 
dann Bruſtbilder griechiſcher und perſiſcher, römiſcher und aſſhriſcher Kö— 
nige. Zwiſchen ven Fenſteru und im Ergeſchoſſe find Hermen in ben 
Niichen angebracht und das Portale trägt das königliche Wappen. rüber 
befand ſich links bes rg noch ein zweites, welches jetzt aber zuge» 
mauert if. In der Nifche an viefer Stelle ift ein Fenfter fo täufchend 
gemalt, daß man bie Täufchung ohne befondere Aufmerkſamkeit nicht merft. 

In diefen Freslen hat Landshut eine Zierde, wie außer Augsburg 
an ber Buggerei, an welcher ebenfall® jet eine Rejtauration im Werte 
ift, feine Stadt in Deutſchland. 


Druckfehler: 
Seite 133 Note 2, Zeile 4 von oben muß es beißen: Zu den genannten ältern 
Watzmannstorffer ftatt Werfen. 
Seite 267, 3. 4 von unten: forſchten ftatt fifchten. 
Seite 275, 3. 17 von unten: Reformation ftatt Reformotion. 
Seite 276, 3. 15 von oben: sponso ftatt sponse, 
Auf dem Grundplane bed Karmelitenkloſters: Delberg ftatt Dehlberg 
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bayern Karl Freiberrn von Leoprehting in Neuöttin.. » » . . 

IX. Dad Mebizinalwefen im rg gr Fürſtenthum Paſſau. Ein Beitrag 
zur Geſchichte ber Medizin vom k. Bezirksgerichtsarzte Dr. Erhard in 
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in geheimer Abſchrift. Mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Advofaten Dr. 
SER u Shut - an En 

XI. Noch Giniges zu ber Seite 131--158 biefeß Bandes befprocdenen Ge- 
uealogie der Freiherrn Schätzl und von Schäzler. Aus Franken von 
einem Mitgliede des biftorifchen Vereines zugefandt » 2 2 2.0. 

XII. Die Edlen von ber Laitern, Herrn zu Bern und Vinzenz ald Beſitzer 
ber Herrichaft Wald ander Alz. Bon Pfarrer Klämpfl in Dommelftabl 

ZI, Das reftaurirte Rathhaus und Oberpoftamtsgebäude in Landshut. Von 
M. J. Frings, IL. Vorſtand bes Hiftor. Vereines für Niederbayern 


Selts 


117 


129 


159 


193 


225 


265 


828 


341 


353 


861 
363 
365 


Au 


-BUtWVS- sausy- 44: q 


5“ 









Ama-dii-m- mer 


* 
m 


— 











Er en | IN! 
SF m 90000 
SZ — — 
ee — — * 







— 


w 


N b 
“- > | — ge 
- | - — 
— — 2 ® 
u r 
* 


IN) 


* 
& 


ee, 2 g 


vr 











— ul 
—— —— ii il I) N IN vom 
un | 


1 
ER —8 






— |; 


Bu): z — 
PB F— == IH (ma | m" 


4 l a a — 9 












iA a Fa — 





iu 





- 
aM 


rn EN 


an a 2 ZU 





“Ir Yy 


— 


Dramas 2 FE 





ZZ — 


— 





— ⸗ Süd: ‚ 
Anfe/ 5 
7. — —— — — — Fa M — * 
EA — I 2’? PA > * 
⸗ vr... RICH BEE 7 
7 . L4 — — —— 


* — Bf gar: 09 
BE PO 
0 v.Lne 7 2 
—— ——— 7 Tore 


— #0 — — AN 
⸗6 !σ —— 


A ; >? 
—— 2 J — 


Digitized by Google 


Verhandlungen 
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für 


Niederbayern. 


Achter Band. 


EEE AT NETT EN ES 


Landshut, 1862. 
Drud und Verlag ber Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. 
(I. 8. d. Babnesnig,) 


J. 


Zehnter Jahresbericht 


des 


hiſtoriſchen Vereines 


von und für Niederbayern 
pro 1861 
erflatfet in der Zeneralverfammlung am 27. Sebruar 1862 


durch den derzeitigen Il. Vorſtand des Vereines 


Fatih. Zoſ. Frings, 


Stabtpfare«Toop. in Landehut, correfponbirenbe® Mitglied ber Aeadémle D’Archdolog!e de Belgique in Antwerpen, 


Motto: 


„Wer bie Vergangenheit nicht fennt, wird 
niemals bie Gegenwart richtig verftehen.” 


1* 


8.1. 
Verwaltung des Vereins. 


Unfer Verein erlitt im abgelaufenen Jahre 1861, über welches bier 
Bericht erftattet werben foll, einen großen und höchft empfindlichen Verluſt, 
indem der Herr q. kgl. Regierungsrath Dr. Wiejend, Ritter des St. 
Michaels-Ordens und Inhaber ver goldenen Eivilverbienftmebaille, ver den⸗ 
jelben volle zehn Jahre als Vorftand leitete, ihm burch den am 27. Mai 
erfolgten Tod in dem Alter von 70 Jahren entriffen wurde. 

Der Unterzeichnete, der nahe 5 Yahre als I. Sekretär des Vereins 
mit ihm in näherer Beziehung ftand, kann den Jahresbericht für das 
Sterbejahr desjelben nicht beginnen, ohne nochmal auf beffen große Ver⸗ 
dienfte um ben Verein, wenn auch nur in aller Kürze, bingewiefen zu haben. 

Die betannten politifchen Ereigniffe des Jahres 1848 mit ihren Folgen 
und noch andere damals obwaltende Verhältniſſe hatten auf bie Wirkſam⸗ 
teit des Vereines einen fo nachtheiligen Einfluß ausgeübt, daß er für 
erftorben betrachtet wurde und bie Mitgliever ihre Beiträge ihm nicht 
mehr zufließen ließen. Weil nun in Folge deſſen bie erforberlichen Mittel 
fehlten, mußte auch das Erfcheinen ver Vereinshefte fiftirt werben. 

Auch erlitt der Perfonaljtand des Ausfchuffes durch Verſetzungen 
und eingetretene ZTobesfälle große Veränderungen und Lücken. Unter 
ſolchen höchft ungünftigen Verhältnifien wurde Herr Dr. Wiefend in einer 
außerordentlichen Generalverfammlung am 26. Mai 1851 zum Vorftanbe 
gewählt. Da er am 27. Mat 1861 ftarb, fo begleitete er dieſe Stelle 
alfo gerade bis auf ven Tag volle 10 Jahre. 

Daß es unter den obwaltenden Umſtänden feine leichte Arbeit war, 
dem jo ſchwer barnieberliegenben Vereine wieder aufzubelfen, ift leicht 
erfihtlih. Es war ſogar ſchwerer, als bie erfte Eonftituirung bes Vereins, 
weil dieſer noch die anfängliche Begeiſterung und die Neuheit der Sache 
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zu Gute kam, auf welche bei der Wiedererweckung wenig gerechnet 
werden konnte. 

Jedoch gelang es der großen Begeiſterung und dem unermüdlichen 
Eifer des neuen Vorſtandes, alle die entgegenſtehenden Hinderniſſe zu be— 
fiegen, und tem faft ganz erſtorbenen Organismus neues Leben cinzu- 
hauchen, venfelben in frifche Thätigkeit zu verfegen und den Verein zu 
neuem Anfehen zu bringen. 

Wer den Stand und die Verhältniffe des Vereins, wie fie ber letzte 
Zahresbericht pro 1860 uns vor Augen ftellt, mit ber frühern Lage in 
Vergleich zieht, ver kann gewiß die hohen Verdienſte bes für bie Vereins— 
fache leider zu früh verftorbenen Vorftandes Dr. Wiefend nicht verfennen, 

Es möge ihm vaher fowohl von ven Mitgliedern unferes Vereins 
wie auch von allen feinen zahlreichen Bekannten und allen Freunden ber 
Geſchichts- und Altertyumskunde ein daulbares und ehrendes Andenken 
bewahrt bleiben! 

Während der Krankheit tes Vorftandes, ſowie auch nach feinem 
Tode bis zur Neuwahl beforgte der Unterzeichnete als I. Sekretär bie 
Angelegenheit des Bereits. Derſelbe lud bie verehrlichen Mitglieder des 
Ausſchuſſes zu einer außerordentlichen Sitzung auf ben 6. Juni ein, um 
ben Statilen (8 2. Fit. V.) gemäß zur Wahl einer neuen Vorſtandſchaft 
zu fchreiten. Nachdem er die Sitzung eröffnet und in Kürze auf den em- 
pfindlichen Verluſt, ven der Verein erlitten, fo wie auch auf die Berdienfte 
des verlebten Vorftandes hingewiefen hatte, fprach er ſich dahin aus, daß 
es wohl für die Vereinsſache zwechnäßiger fein Därfte, wenn mach bem 
Wortlaute ber Statuten wieder zwei VBorftände gewählt würben , welche 
re Funktionen nach den 8. 2. Tit. V gegebenen Beſtimmungen auszu⸗ 
üben Hätten. Nachdem hierauf eingegangen, wurbe ber rechtokundige 
Bürgeriteifter der Kreishauptſtadt Landshut, Herr-Haarhammer, zum 
J. ünd der Uinterfertigte zum II. Vorſtande gewählt. Während bie Stelle 
eines I. Sefretärs vorläufig offen gelaffen wurde, wurbe in einer ſpätern 
Sitzung Herr Min: Dfficdal Kalcher zum II. Sekretär vorgeichlagen 
ud gewählt. 

Der I. Vorſtand legte aber mit Anfang des Imifenven Jahres feine 
Stelle „aus Gejchäftsrüdjichten“ wieber nieder. Daten Statuten gemäß 
ver II. Vorftand die „Geſchäftsbdireltion“ zu führen hat, fo erlitt durch 
viefen Rücktritt die Gefchäftsführung bis zur heutigen Generatüerfammkung 
feine Veränderung. Die weitern Beftimmungen in dieſer Beziehung 
wird die gegenwärtige Generalverfammlung nach dem Bortrage des 
Jahresberichtes zu treffen, fowie auch den Ausfchuß zu ergänzen haben. 
Den Statuten gemäß haben folgende Ausſchuß⸗Mitglieder auszutreten, 
uäntlich 


Die Herren: 
1) Frings M. I, Stabtpforr-Kooperator; 
2) Peckert A, Kaufmann, Kaſſier des Vereins; 
3) Selo8 Fr. S., erzb, geiftl. Rath und Stabtpfarrer ; 
4) Schmibdtner 8, k. Kreisbaubeamte; 
5) Shud, f. Gymnaſialprofeſſor; 
6) Wein Dr., pralt. Arzt. 
P.S 


Bei der Wahl zur Ergänzung des Ausſchuſſes wurben jene 6 aus⸗ 

geiretenen Herren Mitglieder wieder gewählt und als neue Mitglieder 
Die Herren: 

1) Kolb Yof., Exrpofitus; 

2) Spörl J. N., Schullehrer in Altborf; 

3) Weber Paul, Regierungs- Hcceffift. 

Da Herr Regierungs » Präfident v. Schilder bie Güte hatte, auf 
Anfuchen einer Abordnung bes Ausfchuffes die Stelle eines I. Borjtandes 
zu übernehmen, und ber Unterfertigte in ver Ausihußfigung vom 12. März 
wieder zum II. Borftande, Hr. Kalcher zum I. Sekretär und Hr. Weber 
zum II. Sekretär, Herr U. Bedert wieder zum Kaffier gewählt wurben, 
und jämmtliche Gewählte die Wahl annahmen, fo bildete fich ber Ge⸗ 
ſammtausſchuß in folgender Weije: 

1 Borftand: Herr Regierungs-Präfident von Schildher; 

IL. Vorftand: Herr Stabtpfarr-Cooperator Frings; 

I. Setretär: Herr Archiv⸗Official Kalcher; 

II. Setretär: Herr Regierungs-Acceffift Weber; 

Raffier: Hr. Kaufmann Alois Bedert. 
Ausfhußmitglieder: 
Die Herren: 

1) Edfter Frhr. v. kgl. Kämmerer, Archio-Eonjervator; 

2) Kolb Joſeph, Expofitus; 

3) Mater Gottfried, Benefiziat; 

4) Bedert Joachim, rechtst. Magiſtratsrath; 

5) Schmibdtner Leonhard, k. Kreisbaubeamte; 

6) Schuch Friebrih, Gymnafial-Brofeflor ; 

7) Seelo8 Fr. S., erzb. geiftl. Rath und Stabtpfarrer; 

8 Spörl J. M. Schullehrer in Altdorf; 

9) Wein Dr. 5. X., pralt. Arzt; 

10) Zabuesnig 9. 3. v., Buchdrucker und Buchhändler. 
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8.1. 
Wirkfamkeit des Bereines. 


1) Jeden Monat wurde eine Sigung des Ausfchufjes im Vereinslokale 
abgehalten, in weldyer über den Gang der Gefchäftsführung, über Ein» 
. läufe und Erwerbungen des Vereins Bericht erftattet und die Angelegen- 
beiten des Vereines überhaupt berathen wurben. Gegen Ende eines jeden 
Monates wurben die jedesmal dem Verein zugelommenen Gegenjtände 
und literarifche Arbeiten in ven Lokalblättern der Kreishauptitabt bekannt 
gegeben und vie Geſchenlke öffentlich verbanft. 

2) Der Inhalt des im verfloffenen Jahre erjchienenen VII. Bandes 
der „Verhandlungen,“ ſowie bie inzwiichen eingelaufenen und in Angriff 
genommenen Arbeiten werben dafür Zeugniß ablegen, daß auch in dieſem 
Jahre nicht verfäumt wurde, zur Löſung ber von Sr. Majeftät dem 
Könige ven biftorifchen Vereinen gefteilten Hauptaufgabe, nämlich zur 
Herftellung eines topographifch-hiftorifch: jtatiftifchen Lexilons des Vater⸗ 
landes, beizutragen. 

Wegen Bearbeitung topograpbiicher Gefchichten der vorzüglichern 
Städte nah dem von Sr. Majeftät dem Könige durch Zufchrift 
allerhöchft Ihres Selretariates vom 14 Februar 1854 gegen die biftori- 
ſchen Bereine ausgeſprochenen Wunfche traten wir mit mehreren Mitglietern 
bes Vereins in perfünliches Benehmen und erhielten auch bie freund: 
Tichften Zuficherungen. Es verdient bier erwähnt zu werben, daß, wie in 
Kelheim, jo auch in Abensberg fich ein Specialverein gebildet bat, ber 
e8 ſich zur befondern Aufgabe gemacht, alle Quellen aufzuſuchen und zu 
erforjchen, welche über die Gejchichte ver Babonenſtadt irgendwie Auf- 
ſchluß geben, und dann auf deren Grundlage eine topographiiche Gefchichte 
der Stabt zu bearbeiten. 

Das Vereinsmitglied, Herr Dr. Alerander Erhard, k. Bezirke: 
gerichtsarzt in Paſſau, welcher unermürlich ift in Erforfchung der reinen 
Geſchichtsquellen, hat eine Gefchichte ver Statt Paſſau bearbeitet. Die 
erfte Lieferung bat foeben die Prefje verlaffen und berechtigt volllommen 
zu dem Urtheile, daß bier etwas Getiegenes geliefert wirt, das nicht bloß 
lokalen, fontern allgemeinen Werth bat, zumal für die Gefchichte von 
Bayern und Defterreih. Es wird darum bier auf diefes Wert bejon» 
ters aufmerkfam gemacht. 

3) In der Sigung des Ausſchuſſes am 28. Novbr. wurde befchloffen, 
daß künftig alle Jahre ein vollftändiger Band der „Verhandlungen“ zu 
etwa 20 Bogen in Duartalbeften erfcheinen foll. 

Auch wurde ber geftellte Antrag angenommen, daß von num an auch 
kurze Biographien berühmter und um das Vaterland verbienftuoller 
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Männer, an benen Bayern gewiß keinen Mangel bat, in die Vereins- 

hefte aufgenommen werben follten, um das Andenken an jene Männer im 

Bolfe zu erweden over lebendig zu erhalten. Ein Bolt, das feine großen 

Männer ehrt, ehret fich ja felbit. Wolfang Wenzel jagt in feinem Literatur: 

blatt (1861, Nr. 79), daß Bayern reich jei an bebeutenden Männern, 

im Rühmen verjelben aber immer jehr bejcheiden gewejen jei. Es wirb 

wohl bei der heutigen Tags jo oft wahrzunehmenden Großſprecherei von 

andern Seiten faum unrecht fein, wern man von dieſer Beſcheidenheit 
ein wenig fahren lüßt und ven Spruch beachtet: „Dignos laude viros 

Musa vetat mori.‘“ Auch hängt ja ihr Yeben und Wirken meift fo jehr 

mit der Geichichte bes Yandes zufammen, daß die Darftellung ihres Lebens 

und Wirkens, wenn fie recht aufgefaßt wird, verjelben erjt eine rechte 

Lebendigkeit zu geben vermag und damit ungemein viel beiträgt, ein treues, 

flares und zugleich anziehendes Bild der Gejchichte darzuſtellen. 

Wir ftellen daher das freundliche Anfuchen an Alle, welche Luft und 
Liebe zu ſolchen Arbeiten haben, uns dergleichen oder die Diaterialien _ 
dazu, wenn ihmen folche zu Hanben jind, zu übermitteln. Gewiß würde 
fih Jeder dadurch für unjern Kreis hoch verdient machen, 

4) Im abgelaufenen Jahre 1861 erfchien ver VII Bd. ver „Ber- 
banblungen” complet und wurde an bie Vereinsmitglieder, jowie an bie 
mit ung in Verbindung jtehenden 50 Bereine und wiſſenſchaftlichen Inftis 
tute theils durch die Poft, theils durch die hiefige Thomann'ſche Buch— 
handlung verienbet. 

Seiner Majeftät vem Könige Diarimilianll., weicher dem 
Streben der hiſtoriſchen Vereine bejondere Aufmerkſamkeit zumenbet, 
wurbe der VII. Bd. ebenfalls allerehrfurchtsvollft unterbreitet. 

Das 1. Heft des VII. Bandes enthält: 

1. Das öjterreichifche Yager bei Hengersberg 1742, aus dem Tagebuche 
des Abtes Marian Busch von Nieveraltaich gezogen und neu bearbeitet 
von IR Schuegraf. 

2. Die Reime des Ehrenholtes Johann Holland aus Eggenfelden über 
die rittermäßigen „auf den Zournieren erjchienenen bayerifchen Adel," 
von Dr. A. Wieſend 

Das II. Heft enthält: 

. Die ausgeftorbenen Freiherrn von Schägl im Hochſtifte Paffau und 
die heutigen Freiherrn v. Schäzler im Königreiche Bayern. Kin Bei» 
trag zur Beurtheilung ber Abftammungsfrage bes lektern Haufes 
vom erjtern. Vom Bereinsmitgliede Karl Freiherrn von Leo 
prechting, f. Kämmerer zu Neuötting. 

2. Kriegsbericht aus den Sahren 1800 und 1809, was fich in ver Stabt 


— 
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amd dm Landgerichte Abensberg ereignet, verfaßt von Fr. X. Stoll, 
Stabtpfarrer bafelbft, herausgegeben von 9. R. Schuegraf. 

3. Neunter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins für Nlederbayern pro 
1860, erjtattet vom Bereinsvorftande Dr. Anton Wieſend. 


Das III. und TV. Heft enthalten: 

1. Beiträge zur Gefchichte der vormaligen Herrſchaft Wolfftein, vom 
Bereinsmitgliede Mar Schütz, k. Landrichter in Rottenburg. (Fortf.) 

2. Das Karmelitenklofter zu Abensberg, bearbeitet auf Grund der von 
IR. Schuegraf geſammelten Nachrichten mit artiftifchen Beilagen. 

3. Li Zelanti des bayerifchen Adels und des ganzen Vaterlandes. Eine 
Borftelung an den kurfürftlichen geh. Rath in München über vers 
fchiedene einzuführende Veränderungen und Verbefferungen im Lande 
Bayern, aus dem Yahre 1721, mit einem Vorworte, begleitet und 
herausgegeben vom orventlichen und Ehren» Mitglieve des biftortfchen 
Vereins für Niederbayern Karl Freiherrn von Leoprechting in 
Neudtting; 

4. Das Medicinalweſen im ehemaligen Fürftentyum Paffau. Ein Beitrag 
zur Geſchichte der Metizin, vom k. Bezirksgerichtsarzte Dr. A. Er» 
hard in Paffen, orbentlichem Mitgliede des Vereins. 

5. Stiftungsbrief des Spitals zu Irlbach im Tal. Landgerichte Straubing, 
in getreuer Abjchrift, mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Dr. Lüſt, 
Advolat in Straubing. 

6. Noch Einiges zu der Seite 131— 158 dieſes Bandes beſprochenen 
Genealogie der Freiherrn Schägl und von Schägler. Aus Franken 
mitgetheilt. 

7. Die Edlen von ber Laltern, Herrn zu Bern und Vinzenz, als Beſitzer 
ber Herrſchaft Wald an ber Alp, vom Vereinsmitglieve Pfarrer 
Klämpfl in Dommeelftabl. 

8. Das reftaurirte Rathhaus und. Oberpoftamtsgebäube in Vandshut. Von 
M. J. Frings, II. Vorftande des Vereins. 

5) Mehrere Mitglieder unjeres Vereins waren auch im verfloffenen 
Jahre wieder fruchtbar an intereffanten literarifchen Arbeiten fir unfere 
Bereindhefte. Außer ben im IIL—IV. Hefte des VII. Bandes unter 
Nr. 3, 6, 8 und 9 aufgeführten Arbeiten, welche im Jahre 1861 anber 
mitgetheilt worden, fandten noch ein: 

1, Herr Pfarrer Klämpfl in Dommeljtabl, Bereinsmitglied, den 
Schluß feiner Gejhichte ber ehemaligen Graffchaft Bormbad und 
Neuburg a./d.; 

2. Das leider im verfloffenen Jahre verftorbene äußert thätige Mitglied, 
Priefter Joſ. Pamler aus Aidenbach, eine nach urkundlichen 
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Quellen bearbeitete Gefhichte des Schlofjes und ver Herrichaft Hais- 
denburg. 

3. Herr Pfarrer Härt! von Niederhaufen, Vereinsmitglied, bie IV. 
Sectio feiner nach ven beften Quellen gefchichtlichen Bearbeitung des 
Quincingaus, bie beveutendern Orte enthaltend. 

4. Herr Hans Weininger, Hauptmann in Regensburg, einen Auf> 
ſatz „über bie mittelalterliche Bewaffnung, inſonderheit bas Alter wie 
die Zragzeit ver Pauzerhemde betreffend.“ 

6) Unfer Hiftorifcher Verein hat bekanntlich ten Zwed, die fpecielle 
Geſchichte, Statiftit und Topographie unferes Kreifes Niederbayern zu 
pflegen, dieſelbe populär zu machen, bei der gegenwärtigen Generation 
die gejchichtliche Kenntnig des vaterländifchen Bodens zu fördern und fo 
den Sinn für Baterlandsgefchichte und damit auch wahre auf fefter Grund— 
lage gegründete Vaterlandsliebe immer mehr zu weden und zu pflegen. 
Nun iſt aber die richtige Benügung der Denkmäler und Ueberbleibfel ver 
Vorzeit der einzige richtige Weg zu einer beglaubigten, auf fihern Grunde 
rubenden Gejchichte des Vaterlandes. 


Alte Deünzen und Anticaglien, von welcher Art fie auch fein mögen, 
und alte Burgen und Ruinen aller Art find, wenn fie richtig verftanden 
werben, höchſt wichtige, und oft fogar bie einzigen verläffigen Zeugen ver» 
gangener Zeiten, bie uns über verfchiedene, die Geſchichte betreffenden 
Punkte Aufklärung geben. Solche Quellen müſſen daher forgfältigit er⸗ 
halten und gefammelt werten, damit fie für bie Erreichung des Vereins⸗ 
zwedes zu feiner Zeit verwehrtet werben können. Daß die Sache bes 
Vereins fomit Sache des Patriotismns fowohl, wie der Wiffenfchaft ift, 
fol von Niemanden verlannt werden. Auch das ift gewiß aller Bead- 
tung wertb, daß das jest überall fich hebende Intereffe für Die Alterthümer, 
firchliche wie politifche, aus dem durch ben Radikalismus, ber mit ber 
Abſicht, alle geiftigen wie materiellen Errungenfchaften der Menſchheit 
aus der Wurzel heraus zu zerftören, durch Deutſchlands Gauen als 
neuer Vandalismus gefahren, gewedten und gefteigerten allgemeinen Be— 
wußtfein der Nothwendigkeit eine® vernünftigen und rechtlichen Conſerva⸗ 
tiomus, ohne welchen eine Entwicklung ver Menſchheit nicht möglich Ift, 
hervorgegangen ift und als Reaction gegen ben zerftörenden Radicalismus 
für Kirche und Staat von höchſter Wichtigkeit if. Man muß daher bei 
ber Beurtbheilung der Nefultate des Strebens der hiſtoriſchen Vereine 
auch die Wirkungen nach dieſer Richtung hin in Anfchlag bringen. Weiter 
in diejen für unfere Sache fehr wichtigen Punkt einzugehen, geftattet nicht 
der Raum eines Yahresberichtes, weßhalb er hier auch nur angebemiet 
werben wollte, 
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Daß nun bie Aufgabe des biftorifchen Vereins nicht Sache eines 
Einzelnen fein und auch nicht in einem ober bem andern Jahre gelöst 
werben kann, fonbern das Zuſammenwirken Bieler bebirfe, ja die ganze 
Bevölkerung mehr ober weniger in’s Intereſſe gezogen werben müſſe, 
und auch eine geraume Zeit in Anfpruch nehme, bedarf wohl faum bes 
merkt zu werben. Es ijt daher unbedingt nothwendig, daß ſich 
überall im Kreiſe zahlveiche Mitglieder aus allen Ständen und Klaffen 
der Bevölkerung dem Vereine anfchliefen, die fich, jeder in feiner Sphäre 
nach Kräften bemühen, mit vegem Intereſſe für die DVereinsfache zu 
wirken, fie zu ver eigenen machen, und ihm bie materiellen wie geiftigen 
Mittel in möglichit reihem Maaße tarbieten und für die Erhaltung ber 
Denkmale der Vorzeit Sorge tragen. Es darf hier nicht unterlaffen 
werben, es mit Betonung auszujprechen, daß es zu wünjchen wäre, daß 
jeder Bürger unfers Kreifes dech fo viel Vaterlandsliebe hätte, daß er fein 
Ueberbleibjel ver Vorzeit, und fcheine es auch noch fo umbebeutend, an 
fremde und auslänbiiche Antiquitätenſammler und Händler fommen ließe, 
wie dies zu großem Scaden der inländijchen Sammiungen leider ſchon 
jo vielfach gejchehen ift. Ganz beionders foll man ſolche &egenftände 
der Vorzeit, welche Zeugniffe des Fleißes, ver Kunſt und Gewerbe ber 
eigenen Landeskinder ſind, um feinen Preis nach auswärts wandern laſſen. 
Es muß wirklich als eine Schande beträchtet werben, wenn in biefer Ans 
gelegenheit ver Patriotismus weniger Gewicht in die Wagichale legen 
wirbe, al® klingende Münze. 

Um eine noch größere Zahl Mitglieder zur beſſern Erreihung des 
Vereinszweckes zu gewinnen, jparte die Verwaltung des Vereins während 
des verfloffenen Jahres feine Mühe, und ſah fich auch in ihren Ermwar- 
tungen nicht getäufcht; denn es trat bie bebeutenbe Zahl von 87 neuer Mit⸗ 
glieder bei, was zum Theil ben bereitwilligen Bemühungen mehrerer 
Mandatare zu verbanfen ijt. Kinine Yandgerichte, die bis jet fait gar 
nicht vertreten waren, haben in Folge dev Bemühungen der Herren Yands 
gericht snorjtände ein rejpeciabled Kontingent geftellt. Für dieſe Be- 
mübungen findet fich ver Ausſchuß gebrungen, im Namen bes ganzen 
Vereines feinen Dank auszufprechen, und erlaubt fich auch zugleich bie 
Bitte an alle Mandatare, auch künftighin in ihrem Streben nicht er- 
müden zu wollen. Ä 

Wenn wir Alle mit vereinten materiellen und geijtigen Kräften, an 
denen ja unfer jchönes und gejegnete® Niederbayern fo reich ift, nach 
Erreichung des Wereindzwedes ftreben, dann werben fich gewiß immer 
günftigere Rejultate herangftellen, und unfer Verein wird dann ficher auch 
das Unfehen, welches er genießt, nicht nur bewahren, ſondern noch 
erhöhen. 
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Ein großer Kenner, der die meiften Sammlungen ver hiftorifehen 
Vereine Süddeutſchlands befuckt hat, erklärte bie unfrige für eine ber 
intereffanteften. Es ift darum ſchade, daß wir fein eigenes Lokal dafür 
haben! Da ver biftorifche Verein ein Sreisinftitut ift, jo wäre es gewiß 
auch billig, daß der Kreis, ber fich ja doch da, wo es ſich um Imbuftrie 
und dergleichen materielle Dinge handelt, gar nicht knauſerig ift, für ein 
eigenes Lokal Sorge trüge, damit man nicht mehr mit ver ganzen Samm- 
lung auszuwandern brauchte, wie dies auch im heurigen Jahre wieder 
gefchehen mußte. Pia desideria! — 

7) Eine ganz fpecielle Aufgabe, auf deren fo glüdliche Löſung unfer 
Verein ftolz fein kann, hat erim Jahre 1861 zu Ente geführt. Es wurbe 
nämlich das unter feiner Leitung und Verwaltung bergeftellte Denkmal 
Aventins, des Altmeifters und Vaters der bayeriſchen Geſchichte, durch 
Bildhauer Buille von Landshut, eines trefflihen Schülers Schwanthalers, 
in Stein meifterhaft ausgeführt, im Herbfte v. 38. vollendet. Am 12. 
Oktober, am allerhöchiten Namensfefte Sr. Maj. des Könige Marimi- 
lian II. von Bayern, wurbe e8 in Abensberg, ver Vaterftabt des Gefeierten, 
feierlichft enthüllt. Da e8 fich um bie Ehrung eines großen Gelehrten über- 
haupt und insbeſonders eines ausgezeichneten Gejchichtsfchreibers unferer 
Nation handelte, fo wurben, theild durch fpecielle Zufchriften, theils durch 
öffentliche Blätter alle hiſtoriſchen Vereine und wiflenjchaftlichen Inſtitute, 
ſowie auch die Städte, zu denen er in näherer Beziehung geftanden, und 
einzelne Freunde der Geſchichts- und Alterthumskunde zu dieſer eier 
freumblichft eingeladen. Diefer Einladung wurde aud) in ber erfreulichften 
Weiſe Folge geleiftet, indem faft aus allen Kreifen unjeres Vaterlandes 
Abgeordnete eintrafen, um bie Feier zu erhöhen. "Das Feft felbft darf 
mit vollftem Rechte ein glänzendes genannt werden, und bat auf’8 Neue 
ben Beweis geliefert, daß wir unfere verbienftuollen Männer und in ihnen 
Kunft und Wiffenfchaft zu ehren wifjen. Bei diefer feierlichen Gelegen- 
beit wırrde vom Herrn Delan Anton Eberhard aus Kelheim ber Ans 
frag geftellt und mit berebten Worten motivirt, man möge biejes ſchöne 
Feſt nicht mit der fcheidenden Sonne untergehen laflen, fonbern e8 ba» 
durch zu verewigen fuchen, daß man den Grumb zur Stiftung eines 
Stipendiums für die Pflege der Gefchichte gründe, welches „Av entin— 
ftiftung“ zu nennen wäre. Dasjelbe fell nämlich einem jungen Manne, 
ber für das Studium der vaterländifchen Gejchichte Talent und Liebe an 
den Tag lege, zugewendbet werden, bamit er darin bie Mittel erhalte, 
fich ſolchen Studien mit Ruhe hingeben zu können. Zunächſt foll ein 
Abensberger darauf Anfpruch haben, wäre aber fein folcher da, ein Nieber- 
bayer, und wenn auch ein folcher nicht vorhanden, ein Bayer über- 
haupt. Der Redner empfahl die Sache dem hiſtoriſchen Vereine, ber fie 
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in die Hand nehmen und mit vemfelben Glüde zur Ausführung bringen 
möge, als er bie Errichtung bes Aventind «Denkmals durchgeführt habe. 
Die Idee wurbe von den Anweſenden mit hoher Begeifterung aufgenommen, 
und zur Ausführung von allen Seiten Unterftügung zugefichert. Der 
biftorifche Verein wird darüber berathen und zu feiner Zeit das Weitere 
berichten. 

Eine ausführlichere Gefchichte des Aventind- Denkmales, ſowie auch 
die Rechnungſtellung über die vom biftorifchen Vereine geleitete Sammlung 
und über bie Verwendung ber eingegangenen Beträge wirb biejem Jahres- 
berichte angefügt werben. 

Die vom Unterfertigten geftellte Rechnung wurde der kgl. Regierung 
von Niederbayern vorgelegt und fubrevibirt und in allen Theilen geneh- 
migt an den Ausichuß zurückgeſendet. 

8) Die einzelnen Gefchichts- und Alterthums-Vereine Deutjchlande 
and Belgiens haben in dem Gefammtvereine, befien Berwaltungsausichuß 
gegenwaͤrtig in Stuttgart feinen Sig hat, ein Organ, burch welches fie 
ſich gegenfeitig anregen, beleben und in ihrem Streben unterftügen. Dies 
foll beſonders durch das „Eorrefponbenzblatt” des Geſammt-Vereines, 
deſſen Rebaction fich dermalen ebenfalls in Stuttgart befindet, und burch 
Die jährlichen Generalverfammlungen, welche abwechjelnd bald in einer 
Stadt des nörblichen, bald in einer tes füplichen Deutſchlands abgehalten 
werben, geicheben. Im verfloffenen Jahre tagte dieſelbe vom 16—18. Sept. 
in Altenburg, und ber Unterzeichnete wurde vom Ausfchuffe unferes Ver- 
eins mit ter ehrenvollen Vollmacht betraut, denſelben zu vertreten, ber 
theiligte fih an ben Berhanblungen in zwei Sectionen und war auch 
fonft nach Kräften bemüht, das bisherige Anfehen des Vereins zu er 
balten und geltend zu machen, ſowie auch neue Verbindungen mit Mäunern 
vom Face anzufnüpfen und aus ven Verhandlungen und der Cinficht- 
nahme der Einrichtungen und Sammlungen Nugen für bie eigene ſtennt⸗ 
niß wie für die Vereinsſache zu fchöpfen. In einer Sigung ber Abgeord- 
neten ber Kinzelvereine am 18. September wurbe befchloffen, „vaß alle 
Vereine bringenb gebeten und gehalten fein follten, aus ihrem Schooße 
einen ftänbigen Eorrefpondenten zu beftellen und zu beauftragen, 
von allen wichtigen Funden und Entvedungen innerhalb des Wirkunge- 
kreiſes jedes Vereines, von allen Zobesfällen von Perſonen, welche für 
ten Verein beſonders thätig geweſen, und fonftigen Perſonalien, weldye 
die Vereine betreffen, ſowie von ben Arbeiten des Vereins und beffen 
innern und äußern Leben von Zeit zu Zeit kurz gebrängte Berichte an 
das Correſpondenzblatt einzufenben, um dadurch bie Wirkfamkeit und den 
Austaufch der Vereine auf's Neue zu beleben.” Der Ausihuß unferes 
Bereined beftellte auf Grund dieſes Beichluffes in der Sitzung am 
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25. November 1861 ben Unterzeichmeten zu feinem Eorreipondenten, ber 
anch bis dahin ſchon mehrere Artitel an bie betreffende Redaction abgeben 
fie. Jede anher gemachte Mittheilung begüglicher Artitel von Seite ber 
Bereindmitgliever oder anderer Freunde der Geſchichts⸗ und Alterthums- 
funde wurde mit Dank entgegengenommen. 

9) Bei ben jährlichen General-Berfammlungen werben immer eine 
Reihe von Fragen, welche die Gefchichte und Alterthihner aus der Römer⸗ 
zeit, foweit fie eine Beziehung zur Gefchichte unſeres DBaterlandes haben, 
betreffen; dann Fragen derſelben Art aus der Zeit bes Mittelalters, Ge- 
ſchichte, Topographie, Architeltur, Bildhauerei und Malerei und bie 
Kunft überhaupt, dann Rechtspflege, Gemeinbeverwaltung, Sitten und 
Gebräuche unſers Vaterlandes betreffend; endlich auch ähnliche Fragen 
aus der neuern Zeit zum egenftande der Discuffion gemacht. Damit 
aber dieſe Fragen für die Diecuffion gehörig vorbereitet werden können, 
follen fie eine geraume Zeit vor dem Aufammentritt ber Generalverfamm- 
(ung an bie Nebaction bes Correfponbenzblattes eingefenbet und burch 
biefes Organ bes Gejammtvereines zur Kenntniß ber Einzelvereine ge 
bracht werben. 

Es wird daher an alle Freunde ber Gejchichts- und Wlterthums- 
kunde, und namentlih auch an alle wiffegichaftlichen Anftalten und Körper» 
fchaften unferes Kreiſes, das freund und bringente Anfuchen ge- 
ftellt, foldhe Tragen an ben Ausjchuß einzufenben. 

10) Während ber Verein in feinem innern Leben zu erftarten fich 
beftrebte, hat er auch noch nad Außen feine Verbindungen ausgedehnt. 
Drei weitere Vereine haben im verflojjenen Jahre un® eingeladen, einen 
gegemfeitigen Austauſch der literaren Erzeugniſſe mit ihnen einzugehen, 
was dam auch mit aller Bereitwilligleit geſchah. 

Diefe Vereine find: 

1. Der Verein für Gefchichte und Alterthüumer ber Herzogthlimer Bremen 
und Berben und bed Landes Hadeln zu Stabe; 

2. bie Smithsonian Institution in Washington; 

3. der alademiſche Lefeverein in Wien. 

Die Gefammtzahl der mit uns zu gegenfeitigem Austaufche verbun« 
benen Vereine und Inftitute beläuft fich gegenwärtig auf fünfzig. 


8. 1. 
Berfonalfland des Bereines. 
Die große Zahl von neuen Mitgliedern, welche im verwichenen Jahre 
dem Bereine beigetreten ift, gibt den erfreulichen Beweis, daß das Streben 


besfelben immer mehr Anerlennung findet und bas Interefie für die Ge- 
jchichte des vaterlänbifchen Bodens fich immer mehr hebt. Der Abgang 
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durch Sterbefälle, Wegzug und einige wenige Austritte beläuft ſich nur 
auf die geringe Zahl von vierzehn; dagegen find als ordentliche Mit⸗ 
glieder 87 beigetreten. Der Tod eniriß uns in vergangenem Jahre das 
Ehrenmitglied 9. R. Schuegraf, q. Oberlieutenant à la suite aus 
Regensburg. Derfelbe war der Nefter aller hiftoriichen Vereine bes In— 
und Auslandes, mehr als ein halbes Jahrhundert auf dem Gebiete ver 
Geſchichtsforſchung thätig und hat fich in biefer Beziehung um unjer 
Baterland unfterbliche Verdienſte erworben. 

Das Ehrendiplom unferes Vereines wurde bagegen im Verlaufe bes 
Jahres 1861 an folgende, um die Sache ver biftoriichen Vereine ver- 
diente Männer überfendet, nämlich: 

1) Herin Karl Freihern von Leoprechting, fgl. Kämmerer in 
Neuötting; 

2) Herrn Yofeph Ritter von Koch⸗Sternfeld, k. b. Legationsrath, 
ordentliches Mitglied ver Alademie ver Wifjenfchaften in München u. f. w. 
in Zittmoning. 

Die Zahl der Ehrenmitglieder beträgt daher 16, bie ber orbent- 
lihen 382, fomit bie Gefammtzahl 398, bie höchfte Zahl, welde bie 
jetzt erreicht wurbe. 


Verzeichniß 
der ſämmtlichen Mitglieder des hiſtoriſchen Uereines. 
J. Ehren-Mitglieder. 
Die Herren: 

1) Föringer Heinrich Conrad Dr., Mitglied der k. Akademie der 
Wiſſenſchaften, Bibliothekar an ber k. Hof- und Staatsbibliothel in Mün—⸗ 
chen, Ritter des Civilverdienſtordens vom hl. Michael I. RI; 

2) Giefers Wilhelm Engelbert Dr., Profeffor in Paderborn; 

3) Hayden I. N. v., Sekretär der Academie D’Archeologie de 
Belgique in Antwerpen; 

4) Hefner Joſeph Dr. v., Mitglied der k. Akademie ber Wifjen- 
Ichaften und Gpmmafialprofefjor in München; 

5) Hefner Otto Zitan Dr. v., Privatgelehrter in München; 

6) Hunde Fr. Heltor Graf v., f. Kämmerer, Minifterialrath, Mit- 
glied ver k. Akademie ver Wifjenfchaften, Ritter hoher Orden; 

T) Kerkhofe-Varent, Präſident der Academie D’Archeologie 
de Belgique in Antperpen, Großkreuz und Ritter mehrerer hoher Orben; 

8 Koch⸗Sternfeld Joſeph v., k. b. Legationsrath, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, Ritter des ee en ber bayer. 
Krone in Tittmoning. 
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9) Leoprechting Karl Freiherr v., k. Kämmerer in Neudtting; 

10) Mutzl Sebajtian, k. Studien» Rektor zu Eichſtädt, Ritter des 
Givilverdienft-Drbens vom heil. Michael I. Klaſſe, Ehrenmitglied ber k. 
Akademie der Wiffenfchaften ; | 

11) Pfiftermeifter franz v., k. Hofrath, Kabinets- Sekretär Sr. 
Majeität des Könige Mearimilian II. von Bayern, Ritter hoher Orden; 

12) Shönwerth franz v., k. Minifterialrath und Generaljetretär 
im Staatsminifterium der Finanzen, Ritter hoher Orden; 

13) Seiberg Seubert Dr., Krei® =» Gerichtsrath zu Arensberg in 
Veftfalen; 

14) Sig hart Joachim Dr., Lycealprofeſſor in Freifing; 

15) Streber Dr. Fr. A. v., Univerfitätsprofeffor in München, Ritter; 

16) Walle van de van Zieglon zu Brügge, Mitglied gelehr- 
ter Gejellichaften. 


HD. Ordentliche Mitglieder. 
A. In den Landgerichts:Kezirken Kiederbayerns. 
1) Abensberg. 
Die mit einem * find neue Mitglieder. 
Die Herren: 


1) *Billinger €. Dr., Aboofat in Abensberg; 

2) *Carl Anten, Bofterpebitor in Abensberg; 

3) *Dollinger Peter Paul, Benefiziat in Abensberg; 

4) *Edelmann %., k. Bezirksgeometer in Abensberg ; 

5) Engelberger Joſeph Dr., prakt. Arzt in Siegenburg; 
6) Etzinger Franz, Chirurg in Abensberg; 

7) *®uggenberger Alois, Stabtpf.-Coop. in Abensberg ; 
8) Kreuzeder Alois, Schullehrer in Neuftadt a./D.; 

9) Kriner Andreas, Erpofitus in Gögging; 

10) Lechner 9., Landgerichts-Affeffor in Abensberg ; 

11) Lufted Johann, Kaufmann in Abensberg; 

12) *Dtt J. Dr., Gerichtsarzt in Abensberg; 

13) Betuelli Dtto, Pharmazeut in Abensberg; 

14) *Blanf Iofeph, Pfarrer in Puellach ; 

15) Pröls Joſeph, Pfarrer in Pürkwang; 

16) Sartori Johann, k. Landrichter in Abensberg, Manpdatar. 
NM) Schauer Karl, Rothgerber in Abensberg; 

18) *Scherve N., Eoncipient in Abensberg; 

19) Schmid Fr. Xav., Schrannenmeifter in Abensberg; 


20) "Start Nikolaus, Kaufmann in Abensberg; 
derd. bei hiſt. Bersins im Lbsh. VII. Bi. 1. ©. 2 
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21) »Schwendler G. Rechtspraktikant in Abensberg ; 
22) Weber Gallus, Bildhauer und Zeichnungslehrer in Abensberg ; 
23) Wimmer %., E. Yandgerichts-Ajjeffor in Abensberg; 
24) *Zottmann, Revierförfter uud Yandw.-Major in Appersporf. 
2) Bogen. 
Die Herren: 
1) *Burger Joſ. Dr., k. Gerichtsarzt in Bogen; 
2) *Öallaner Yof., k. Tarbeamter in Bogen; 
3) *Gaffer Johann, Chirurg in Bogen; 
4) *Glony Sebaftian, Pfarrer in Oberwinkling, 
5) *Raftenmaier Joſeph, Schullehrer in Oberwinkling; 
6) *Rnott Georg, Pfarrer in Degernbach; 
7) Mater Iofeph, k. Lanbrichter in Bogen, Manbatar; 
8) *Dtt Ioh. Bapt., Pfarrer in Diariapofching ; 
9) Pfeiler Joh. Fried., k. Landgerichts-Affeffor in Bogen; 
10) *Böppel Joſeph, Pfarrer in Winbberg; 
11) *Sagmeifter Fr. X., Rechtöpraftifant in Bogen; 
12) »Strehle Iob. Ev., Pfarrer in Waltendorf; 
13) Walther Joſeph, Pfarrer in Peraftorf; 
14) *Zeitler Simon, Pfarrer in Pfelling. 
3) Deggendorf. 
Die Herren: 
1) Appel Wolfgang Dr., Öerichtsarzt in Deg, endorf; 
2) Egger Ioh. Nep. Dr., prakt. Arzt in Plattling; 
3) Glonner Joh. Nep. Dr:, prakt. Arzt in Meetten; 
4) Höhel Matthäus, Stabtpfarrer in Deggentorf; 
5) Höflinger, E. Landgerichts Affeffor in Deggendorf; 
6) Hunde Philipp Graf v., auf Offenberg; 
7) Jäger Joſeph, k. Nevierförfter in Deggendorf; 
8) Krieger Joh. Paul, k. Landrichter in Deggendorf, Mandatar; 
9) Lang Utto, infulirter Abt ver Benediktiner-Abtei in Metten; 
10) Schwäbl Fr. X., Dechant, Pfarrer und k. Diftr.-Schulinfpeltor 
in Plattling. 
4) Dingolfing. 
Die Herren: 
1) "Michel Joh. G., Pfarrer in Brennberg; 
2) *Samberger Ludwig Dr. Th., Pfarrer in Mamming; 
3) *Schubderer Georg, k. Yandrichter in Dingolfing, Mandatar; 
4) Streber Alois v., k. q. Rentbeamer; 
6) Windmeißer Georg, Pfarrer in Zunbing; 


19 


5) Eggenfelden. 
Die Herren: 
1) Aigner Iof., Pfarrer in Ganghofen ; 
2) "Aman 9. Dr., praft. Arzt in Eggenfelden; 
3) Biehler Andreas, k. Landgerichts-Aſſeſſor, Mandatar; 
4) Buchberger Alois, Pfarrer in Schönau; 
5) *Deym Otto v., k. Kämmerer und erbl. Neichsrath in Arnftorf 
6) Ehrlich Joſeph, k. Landrichter in Eggenfelden; 
7) Dobler Philipp, Schullehrer in Falkenberg; 
8) Ganghofer Jakob, Pfarrer in Kolbach; 
9) Günderode Mar Frhr. v., auf Gern; 
10) Hoffmann Georg, Pfarrer in Hebertöfelden; 
11) Kapfenberger Andreas, geiftl. Rath u. Def. in Eggenfelden; 
12) Leoprechting Karl Ärhr. v., k. Kämmerer in Neuötting; 
13) Pöllinger Georg, Piarrer in Valfenberg ; 
14) Radersböcd Lorenz, Pfarrer in Unterbietfurt; 
15) Scels Otto, £ Landgerichts-Afjeffor in Eggenfelden ; 
16) Sclappinger Anton, Pfarrer in Arnftorf; 
I) Seeaner Sr. Seraph, Pf-Prov. in Maijing; 
18) Strohbmaier Karl, Pfarrer in Bachling bei Cham; 
19) Bifino Johann Nep., Pfarrer in Gern; 
20) Windpmaifinger Xaver, Pfarrer in Oberbietfurt; - 
21) *Wirthmüller Johann Bapt. Dr, Coop. in Maffing; 
2) Wittmann Thomas, t. Landgerichts⸗Aſſeſſor. 
6) Grafenau. 
Die Herren: 

1) Miebauer Michael, Pfarrer in Thurmannsbang; 
2) »Scheibel huber Johann Bapt., Pfarrexpoſitus in Zenting; 
3) Stephaner Joſeph, Dekan und Stadtpfarrer in Grafenau; 
4) Tiſcher Dr, k. Gerichtsarzt in Grafenau, 
5) Wolf Joſeph, k. Landrichter in Grafenau, Mandatar. 


7) Griesbach. 
Die Herren: 


1) Eſterl Paul, Pfarrer in Karpfham; 

2) Götz Remegius, k. Rentbeamter, Mand atar; 

3) Grübl Simon, k. Revierförſter in Köslarn; 

4) Grubhofer Johann Ev., Pfarr-Curat in St. Salvator; 
5) Im Pius, k. Landgerichtsaſſeſſor in Griesbach; 

6) Oftermündner Karl, Bierbrauer in Griesbach; 

T) Boppinger Midyael, Pfarrer in Birnbad); 


d) Schaller Karl, Commorant in Haarbach. Pr 
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8) Hengersberg. 


Die Herren: 
1) Althammer Ed., k. Landrichter in Hengeröberg, Man datar; 
2) Die Joſeph, Pfarrer in Seebad; 
3) Gindl M., Eooperator in Seebad); 
4) Huber Joſeph, Schullehrer in Schwanenlirchen ; 
5) Kraus Iohann Bapt., Pfarrer in Auerbach; 
6) Märkl Gallus Dr., k. Gerichtsarzt; 
T) Schauberger Joſ., Pfarrer und Diftritts-Schul-Infpektor in 
Hengersberg ; 
8) Segel Fr. X. Eooperator in Auerbach. 


9) Kelheim. 
Die Herren: 


1) *Eberhard Anton, Dekan und Stabtpfarrer in Kelheim; 
2) *Franz Franz, Pfarrer in Poſtſaal; 

3) Kelheim, Stabt. 

4) Koller Georg, Bierbräuer zu Abbach; 

5) Lang 9, Apotheker in Abbach; 

6) *Oberndorfer Johann Dr. f. Gerichtsarzt in Kelheim; 
7) Otto Yohann, Pfarrer zu Abbach; 

8) Schmid Mar, k. Landrichter in Kelheim, Mandatar; 
9) Stoll Iohann Bapt., Schullehrer in Kelheim; 

10) Bogel, Franz %., k. Landgerichts-Affeffor in Kelheim; 
11) Wieß maier Iofeph, Pfarrer in Herrnwahl. 

10) Kötzting. 
Die Herren: 
1) Baur Karl v., k. Landrichter in Kögting, Manbatar, 
2) Wunder Karl, Bezirte-Thierarzt in Kögting; 
11) Landbau. 
Die Herren: 

1) Egger! Johann Georg, Pfarrer in Haidlfing; 

2) Härtl Michael, Pfarrer in Niederhaufen ; 

3) Kloner Wolfgang, Pfarrer in Altenbuch; 

4) Knörzer Ferd., Gutsinfpeftor zu Wildthurm: 

5) Pott Iofeph, Pfarrer in Dornad); 

6) Schmid Ignaz, Pfarrer in Malgersdorf; 

7) Schmutzer Adolph Dr., praft. Arzt in Simbach; 

8) Singer Karl, Pfarrvikar in Simbach, Mandatar; 
9) Willleitner Sebaftian, Majhinen-Eolporteur in Simbad. 
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12) Landshut. 
Die Herren: 
1) Amann Iohann Georg, Pfarrer in Schathofen; 
2) Attenberger Joſeph, Schullehrer in Neuhaufen ; 
3) Baumann Johann Paul, Pfarrer in Veitsbuch; 
4) Baper Johann Bapt., Pfarrer, Kammerer und k. Diftrikts- 
Schulinſpektor in Altvorf; 
5) Burger Ialob, Pfarrer in Altheim; 
6) Greißl Joſeph, Pfarrer in Achborfl; 
7) Griesbeck Peter, Pfarrer in Ergolding; 
8) Köck Georg, Pfarrer in Zweilirchen; 
9), Kögel Matthäus, Pfarrer in Weihmichl; 
10) Huber Lorenz, k. Lanbrichter in Landshut, Mandatar; 
11) *Lipf Fr. X., Denefiziat in Au; 
12) "Müller IJſidor, Schullehrer in Hofberg ob Landshut; 
13) Spörl Iohann Nep., Schullehrer in Altporf; 
14) Zirngibl Sebaftian, Dekan und Pf. in Vilsheim; 
13) Mainburg. 
Die Herren: 
1) Alzinger Fr. &, k. Tarbeamter in Mainburg ; 
2) »Brey Joſeph, Pfarrer in Nubeltshaufen ; 
3) *Gragl Fr. X., Pf. und f. Difte.-Schulinfp. in Tegernbach; 
4) * lueg Ludwig, k. Landgerichtsaffeffor in Mainburg; 
5) *Streibl Fr. &., Landgerichts- Dberjchreiber zu Mainburg; 
6) Wagner Franz, k. Landrichter in Mainburg, Man dat ar; 
14) Mallersporf. 
Die Herren: 
1) Bayer Georg, Pfarrer in Laberweinting; 
2) Brand Yatob Dr., Pfarrer und Kammerer in Schierling; 
3) »Burghard Anton, k. Advokat in Mallersdorf; 
4) *Engelhard Georg, Pf. u. k. Diftr.-Schulinfp. in Martinsbuch; 
5) Faltermater Johann, Pfarrer in Unterlaichling ; 
6) *»Heiß Dr., Gerichtsarzt in Mallersdorf; 
7) Graf Joſeph, Benefiziat und Schulinip. in Baierbach; 
8) Lehner Thomas, Benefiziat und Schulinfp. in Mengkofen; 
N Meiter Johann, k. Nentbeamter in Mallersporf; 
10) Meumaier Wilhelm, Benefiziat in Oberhaslbach; 
11) *Bröhuber Philipp, Pfarrer in Grafentraubach ; 
12) *Rinder Georg, Pf. u. k. Diftr.-Schulinfp. in Holztraubach; 
13) Moiger Mich, Pf. u. k. Diftr.-Schulinfp. in Hofborf; 
14) *Schent Georg, Eaftellan in Mallersdorf; 


15) *Schmalhofer Kaspar, Pfarrer in Pinkhofen ; 
16) »Schmid Joh. Ev., Pfarrer in Steinbach; 
17) *Stern Mar Em., Pfarrer in Stern; 
18) *3eu8 Zofeph, Pfarrer in Geiſelhöring; 
19) *Zierer, k. Landrichter in Diallersporf, Mandatar; 
15) Mitterfels. | 
Herr Brenner Georg, k. Yandrichter in Deitterfels. 
16) DOfterhofen. 
Die Herren: 
1) Epple Engelhard, Stabtpf.-Erp. in Dfterhofen, Mandatar; 
2) Hofjtetter Anton, Pfarrer in Kirchdorf; 
3) Rufner Dr., E Gerichtsarzt in Oſterhofen; 
4) VLeidl Mich, Pf. u f. Diftritts-Schulinfp. in Galgweis; 
5) Sterzl Eduard, k. Landgerichts-Affeffor in Ofterhofen; 
6) Weinmayr Dionys, Dekan und Pfarrer in Ofterhofen. 
17T) Baffau L 
Die Herren: en 
1) Fink Wolfgang, k. Yanbrichter in Paffau l, Manpatar; 
2) Wallner Dr., prakt. Arzt in Tittling, 
18) Baffau 11. 
Die Herren: 
1) Dullinger Johann Bapt., Pfarrer in Vormbach; 
2) Gulinas Yojeph, Pfarrer in Sulzbach; 
3) Klämpfl Joſeph, Pfarrer in Dommelftadl; 
4) Taucher Simon, E. Yandrichter in Paſſau II. Manpdatar; 
5) Wiefer Sebaftian Anton, Pfarrer in Höhenftabt; 
6) Strobl Yofeph Anton, Pfarrer in Engertsham. 


19) Bfarrfirden. 
Die Herren: ” " 


1) Arbinger Johann Bapt., Pfarrer in Grafendorf; 

2) Chriftoph Fr. Ser., k. Landrichter in Pfarrkirchen ; 

3) Eröninger Friedrich, k. Rentbeamte bafelbft ; 

4) Etmüller Adreas, Eooperator in Iohannistirchen ; 

5) Geldern Lubwig Graf v., k. Kämmerer zu Thurnftein; 
6) Huber Joſeph, Pfarrer in St. Marientirchen ; 

T) Rapp Sebaftian, Dekan und Pfarrer in Iohanniskirchen ; 
8) Moosmüller Anton, Pfarrer in Reiſchach; 


9), Münich Simon, Pfarrer, geiftl. Rath, k. Diftr «Schulinfpettor 
in Pfarrkirchen, Mandatar; 

10) Pfarrkirchen, Magijtrat. 

11) Thaler Michael, Exrpofitus in Rosboch. 


20) Regen. 
Die Herren: 

1) Habner Yalob in Rinchnach; 

2) Hellersberg K. v., k. Revierförfter in Rabenftein; 

3) Köglmaier Martin, k. Rentbeamte in Zwiefel; 

4) Stangl Mathias, k. Landrichter Mandatar; 

21) Rottenburg. 
Die Herren: 

1) Aſchenbrenner Anton, Pfarrer in Afenkofen; 

2) Ehrl Anton, Dekan und Pfarrer in Ergoltsbadh; 

3) Felner Joſeph, Schulbenefiziat in Pfeffenhaufen ; 

4) Fink Dionys, geiſtl. Rath und Pfarrer in Hohenthan; 

5) Geltinger Wolfgang, Pfarrer in Hofenborf; 

6) Hirſchhauer Andreas, Pfarrer in Sandsbach; 

7) »Reßling Baron v., Gutsbefiger zu Wildenberg; 

8) Kiendl Joſeph, k. Tarbeamter in Rottenburg; 

9), Meißinger Joſeph, k. Nevierförfter in Ergoltsbach; 
10) Schütz Mar, k. Landrichter in Rottenburg, Mandatar; 
11) Stadler Andreas, Pfarrer in Andermannsdorf; 

12) Wagner Alois, Cooperator in Ergoltsbadh. 


22) Rotthalmünfter. 
Die Herren: 
1) Aicher Johann Bapt., Pfarrer in Köslarn; 
2) Jungbauer Kajetan, Pfarrer in Asbach; 
3) Kibelbeck Fr. Ser., Cooperator in Aigen; 
3) Dettl Joſeph, Pfarrer in Aigen; 
4) Reitberger Joſeph, Pfarrer in Kirchham. 


23) Simbad. 
Die Herren: 
1) Altinger Iofeph, Pfarrer in Stubenberg; 
2) Binder Fr. X, Pfarrer in Kirchberg — Simbach; 
3) Did Fr. Xav., Pfarrer in Thann; 
4) Engelhard Jakob, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor in Simbach; 
5) Fils Joſeph, Cooperator in Thann; 
6) Seiner Joſeph, Pfarrproviſor in Ering; 
7) Groß Jakob, Aſſiſtent beim Zollamte zu Kufſtein; 
8) Hofer Andreas Dr., k. Gerichtsarzt; 
9) Rehm Alois, k. Oberzollinſpektor in Simbach, Man datar; 
10) Voithenberg Mar v., E. Landrichter in Simbach; 
11) Weber Georg, Pfarrer in Kirchdorf. 
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24) Straubing. 
Die Herren: 
1) Brunner Nikolaus, Pfarrer in Leuchtenberg; 
2) Geiger Georg, Pfarrer in Straßfirchen ; 
3) Klein Peter, Pfarrer in Alburg ; 
4) Loichinger Georg, Benefiziat in Alburg; 
5) Maier Michael, Pfarrer in Ittling; 
6) Moosmüller Anton, Pfarrer in Biebing; 
7) Pehmann Wilhelm Frhr. v., fat. Lanprichter in Straubing, 
Mandatar; 
8) Schlicht Joſeph, Cooperator in Oberſchneiding; 
9) Straubinger Joſeph, Pfarrer in Geltolfing; 
10) Ulmer Joſeph, Cooperator in Biebing; 
11) Weinzierl Sebaſtian, Pfarrer u. k. Diftr.-Schulinfp. iu Atting; 
12) Zirngibl Math., geiftl. Rath und Pfarrer in Leiblfing. 
25) Viechtach. 
Die Herren: 
1) Knittlmaier Peter, Schullehrer in Holzapflern ; 
2) Seßelmaier Yofeph, Eooperator in Geiersthal, Mandatar. 


26) Vilsbiburg. 
Die Herren: 
1) Dachs Michael Dr., praft. Arzt in Vilsbiburg ; 
2) Dichtl Georg, Eooperator zu Sohannesbrunn; 
3) Ehrenthaler Fr. Ser., k. g. Rath und Diftr.-Schulinfp. in 
Srontenhaufen; 
4) Härtl Ludwig, k. Nentbeamter in Vilsbiburg; 
5) Lechner Xaver, Lebzelter zu Vilsbiburg ; 
6) Neumayer Joſeph Dr. Th., Stabtpfarrer bajelbft; 
7) Rieger Anton, Pfarrer in Freienfeyboldsporf; 
8 SchönningerEduard, k. Landrichter in Vilsbiburg, Mandatar; 
9) Seder Karl, Cooperator in Holzhaufen ; 
10) *Stadler Johann Nep., Pfarrer in Altfrauenhofen; 
11) Unterberger Eduard, Apotheler in Velden; 
12) Weigl Anton, Pfarrer pafelbft; 
13) Würdinger Andreas, Pfarrer in Aich. 


27) Vilshofen. 
Die Herren: 
1) Dichter Matthäus, Pfarrer in Vilshofen; 
2) Forſter Dr., E. Advokat daſelbſt; 
3) Fruth Gottlieb, k. Landrichter dafelbft, Mandatar; 
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4) Leiber Karl, Pfarrer in Hofkirchen ; 
5) Lori Anton, k. Rentbeamter in Vilshofen ; 
6) Scharrer franz, freirefig. Pfarrer daſelbſt; 
7 Schlagintweit Mid. Dr., k. Gerichtsarzt bafelbft; 
8) Stangl Joſeph, k. Tarbeamter daſelbſt; 
9) Vilshofen, Magijtrat. 
28) Wegſcheid. 

Die Herren: 
1) Eberlein Benno, f. Yandrichter in Wegſcheid Mandbatar; 
2) *Fuchs Johann Nep., Cooperator in Neureichenau; 
3) Mader Michael, Pfarrer in Gottsborf; 
4) Nies Joſeph, Pfarrer in DObernzell; 
5) *Zigelsberger Auguftin, Cooperator dafelbft. 

29) Wolfitein. 

Die Herren: 
1) Asmus Ludwig, k Landgerichtsaffeffor in Wolfitein; 
2) Bert! Fr. Ser., Cooperator in Grainet; 
3) Högler Dr, t. Gerichtsarzt in Wolfftein; 
4) Pröll Joſeph, Kaufmann in Freyung; 
5) Schauer Dr., praft. Arzt in Unterkreuzberg; 
6) Süß Joſeph, k. Landrichter in Wolfftein, Mandatar. 


B. In den größeren Städten Niederbayerns. 
1) Zandehut: 
Die Herren: 

1) Aichhorn Anton, Kaffier der ftäbtiichen Sparkaſſa; 
2) *Brorner Mid., k. Gymnaſialprofeſſor; 
3) Edfter Frhr. v., k. Archivs-Confervator; 
4) Dallmer Oskar, Kaufmann; 
5) Deſch Adolph, Eoncipient; 
6) Deutter Johanu Nep., Kaufmann ; 
7) Du-Prel fthr. v., k. Regierungspireltor; 
8) *Egger Pius, Stabtpfarrer und Schulinfpekior ; 
9) Fahrmbaher Georg, Tabakfabrikant; 
10) Finfterlin Auguft Dr., praft. Arzt; 
11) Forftenaichner Franz, Hafner; 
12) Frings M. J. Stabtpfarr-Eooperator bei St. Jodok; 
13) Gerſtl Anton, Kaufmann; 
14) Gerſtl Max, Bezirte-Geometer; 
15) Grainger Robert Frhr. v., Generalmajor u. Landw.Command. 
16) Gulielmo Rajetan, Apothefer; 


17) Harhammer Mar, rechtsl. Bürgermeifter 

18) Heller Karl, Veterinär; 

19) Hilz Anton, Fragner; 

20) Hilz Martin, Bierbrauer; 

21) Hobmaier Matthäus, Seminars Präfelt; 

22) Huber Anton, Kaufmann; 

23) Kalcher Anton, Ardhivs-Dfficial; 

24) Kalchgruber Anton, k. Regierungsrath; 

25) Kaft Iohann, Yeihhausbefiger; 

26) Kaufmann Leonhard, Kaufmaun; 

27) Kaufmann Xaver Theodor, Kaufmann; 

28) Kleiter Joſeph, Müller; 

29) Kohl Fr. Kav., k. Stubienlehrer; 

30) Kolb Joſeph, Erpofitus; 

31) *Lainer Joh. Bapt., Stabtlaplan bei St. Jodok; 

32) Landshut, Staptmagiftrat; 

33) Laun Heinrich, Kaufmann; 

34) *Leopolder v., f. Rezierungs-Sinanz- Direkter; 

355) Lippmann Karl, k. Regierungsrath; 

36) Liſtle Johann, Gold- und Silberarbeiter; 

37) Luckner Joſeph, Lebzelter; 

38) *Luſteck N, k. Finanz ⸗Rechnungs⸗Kommiſſär; 

39) Köck Franz Xaver, b. Färber; 

40) Maier Alois, Apotheker; 

41) Mater Gottfried, Benefiziat bei St. Martin; 

42) Naager Yojeph, Kaufmann; 

43) »Neumayer Fr. Ser., Schulinipeltor und Benefiziat it 
Seligenthal; 

44) *Pauſinger Paul, b. Architekt; 

45) Peckert Joachim, rechtsk. Magiſtratsrath; 

46) Peckert Alois, Kaufmann; 

47) Pelthoven Wilhelm, Frhr. v., k. Baurath; 

48) Pig! Raimund, Poſamentierer; 

49) *Bramböd Karl, q. Gerichtöhalter; 

50) Puille Mar, Bildhauer; 

51) Remmel Alois, Bäder; 

52) Rietſch Ferdinand, Buchbruder; 

53) Schaaf Mar Dr., k. Abvolat; 

54) Schlotthauer Karl, k. Rektor an der Gewerbſchule; 

55) Schilder Auguft v., k. Regierungs-Präfident; 

56) Schmidtner Leonhard, k. Kreisbaubeamter; 
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57) *Schmudermeier Bartholomäus, Lehrer an der Gewerbſchule; 
58) Schneider Ignaz, Kaufmann; 
59) Schön Ulrich, Schuhmacher; 
60) Schuch Friedrich, k. Gymnaſialprofeſſor; 
61) Schuler Johann, Architekt; 
62) Schwarz Joſeph, Eſſigfabrikant; 
63) Seelos fir. Sales, geiſtl. Rath und Star'pf.rver bei St. Jodok; 
64) Seidl! Georg, k. Brunnenmeifter. 
65) Steiner Heinrich, Uhrmacher ; 
66) UngerAuguft, Konditor; 
67) »Unſinn Joſeph Dr., prakt. Arzt; 
68) Weder Paul, Regierungs-Acceſſiſt; 
69) Weikmann Ignaz, Schneider; 
70) Wein Fr. Xav. Dr., praft. Arzt; 
1) Weiß Paul, Spüngler; 
2) Werner Joſeph, geiftl. Rath und Stabtpfr. bei St. Martin; 
175) Wittmann Franz Michael, Bierbrauer; 
74) Wölfle Johann, Buchhändler; 
75) Wolf Johann, Mooferbräuer; 
76) Zabuesnig Ich. Bapt. v., Buchhändler; 
77) *Zeiß Georg, E Stubienlehrer; 
83) *Zobel EChriftian, ſtädtiſcher Baukondukteur; 


2) Paſſau. 
Die Herren: 
1) Anzenberger Joſeph Dr., k. Lycealprofeſſor; 
2) Bauer Dr., proteft. Stadtpfarrer; 
3) Breßl Dr., Rebafteur der Donauzeitung ; 
4) Buchner Alois Dr. Theol., Domtapitular; 
5) Erhard Aler. Dr., k. Bezirkögerichtsarzt, Mandatar; 
6) Fiſch Joſeph, k. Studienlehrer; 
7) Hemensperger Dr., k. Profeſſor an ber Handels⸗ und 
Gewerbsſchule; 
8) Heufelder Martin, Domprobſt; 
Hofmann Karl, k. Lycealprofeſſor; 
10) Hoiftetter Heinrich v., Biſchof von Paſſau; 
11) Loibl Fr. Xav., Benefiziat in Oberhaus; 
12) *Pauer J. Nep. K. A., Appellations⸗Gerichts⸗-Kanzelift; 
13) Pummerer Anton, Kaufmann; 
14) Pummerer Joſeph, Kaufmann; 
15) Schrödl Karl Dr., Domlapitular; 
16) Schwarzenberger, Maurermeiſter; 
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IT) Stegler Joſeph, Domtapitular; 
18) Waldenfels Karl Chriftopy, Freiherr v., k. Appellations- 
Gerichts-Präfivent. 


3) Straubing. 
Die Herren: 

1) Andelzhaufer Anton, k. Gymnafial-Brofeffor ; 

2) Bauer Friedrich, k. Landgerichtsdiener; 

3) Eireiner Ludwig, Apotheker; 

4) Graf DVitus, f. geiftl. Rath und Seminars-Infpektor ; 
5) Hölzl Heinrich Dr., k. Apvotat; 

6) Kolb Gottfried, q. Bürgermeiſter; 

7) 2eift Quirin Dr., k. Advokat; 

8) Niedermaier Georg, Kaufmann; 

9) Stiglmaier Joh. Gebhard, Kaufmann ; 

10) Weinreih Mar, Apotheker. 
Dereins-Mandatar ift Herr Baron v. Pechmann, kgl. Landrichter. 


C. Außer Niederbayern. 
1) Burgbaufen. 
Die Herren: 
1) Dorigatti Karl, Pfarrer in Burgkirchen an ber A; 
2) Yadhamer Alois, Kooperator in Burghaufen; Manpatar. 


2) Moosburg. 
Die Herren: 
1) Aumaier Mar, Dekan und Pfarrer in Brudberg; 
2) Woderer Joh. Ev., Pfarrer in Sießbach; 
3) Münden. 
Die Herren: 
1) Arco-Balley Mar Graf v., k. Kämmerer und Reichsrath; 
2) Brand Georg, k. Reichs-Archivs⸗-Rath; 
3) Gregor, Erzbifchof, Excellenz; 
4) Hundt Mar Graf v., k. Nentbeamter in Dachau; 
5) Schels Alois, Sekretär des polytechnifchen Vereins ; 
6) Schrent Rarl Freiherr v., kgl. Staatsminifter, Ercellenz ; 
7) MWürdinger Iofeph, Hauptmann ; 
4) Regensburg. 
Die Herren: 
1) Se. Durchlaucht Fürft von Thurn und Taris; 
2) "Walberborf Hugo Graf v., auf Hauzenftein: 
3) Aichinger Georg, Kooperator in Bonborf. 


29 


$. IV. 
Bibliothek des Bereins. 


1) Geſchichte und Topographie. 

585) Thatenbuch, bayerifches, ein Dentmal der Helden des Vaterlandes. 
Paſſau 1830. 

586) Reinhard Johann Paul, Beiträge zur Hiftorie des Frankenlandes 
und ber angrenzenden Gegenden. 3. Theil. Bayreuth 1760. 

587) Kriegstage der Bayern. München 1825. 

588) Mar 1. väterlihe Ermahnungen an feinen Sohn Ferdinand Maria. 
Regensburg 1730. 

589) Wunderer Admirat, genannt Iohann Fundling, Vorgänge in ber 
Reformationszeit. Landshut 1825. 

590) Brottuf Ernſt der Aeltere, Genealogie des Fürſtenhauſes Anhalt. 
1556 


591) Pabſtwahl, Feierlichkeiten hiebei mit einer Chronologie der römi- 
ſchen Päbſte. Augsburg 1829. 

592) Billemain M., Geſchichte Cromwell's. Yeipzig 1834. 

593) Valois de la Motte, Gräfin v., Rechtfertigungs - Schrift. 
London 1789. 

594) Haupt Theodor v., Hocverrathe - Prozeß der Minifter Karl X. 
von Franfreid. I. Bändchen. Frankfurt a. Di. 1831. 

595) Dasfelbe.. V. Bändchen. 1831. 

59) Elſaß, Abbildung der vornehmften Städte. Frankfurt 1644. 

597) Gier! Dr., de aquis Landishutanis. Landshut 1817. 

598) Laſſaulx Ernſt v., die prophetiiche Kraft der menjchlichen Seele 
in Dichtern und Denkern. München 1808. 

599) Topographia Bavariae, das iſt Bejchreibung und eigentliche Ab- 
bildung der vornehniften Stätt und Orth in Ober» und Nieder- 
bayern ꝛc. 1644, 

600) Salustii, Opera cum tribus commentis. Parisiis 1504. 

601) Tierſch Friedrich, Taſchenbuch der neueften Gefchichte, 1839. 

602) Kronprinz 1. Lin.»-Inf.-Regiment, Gefchichte vesfelben von 
1682-— 1826. 

603) Ertl Antonius Guilelmus, Relationes curiosae Bavaricae, bie 
größten Denkwürdigkeiten des durchl. ChursHerzogthbums Bayern. 
1715. “ 

604) Domus Boicae Originis Notitiae, Monachii 1804. 

605) Huth Phil. Jak, von ven Verdienften des Durchl. Haufes Wittels- 
bach um bie Kirche mit 15 Borträten von bayerifchen Herzogen 
und Ehurfürften, 1777. 
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606) Mozart W. A, Biograpbiiche Skizze mit Porträt und Haus. 

607) Sulzbach Herzogthum, ungekränkter Religionsjtand, 1784. 

608) Bayeriſche Gefhichte, Nadrichten aus noch unbenügten 
Duellen, 1809. 

609) Kellermann Ol. Christian, de Re militari Arcadum, 1831. 

610) Archiv für Gejichichte und Altertfumstunde von Oberfranten, 
II. Bd. 2. Heft, 1843. 

611) Baumgartner Fr. S. Edmund, Gefchichte der Ritterburg Hoch⸗ 
winzer an ber Donau, 1833. 

612) Gartner Michael, die Yandfaffenfreiheit in ter obern Pfalz, 1807. 

613) Volney E. &. v., die Ruinen, over Betrachtungen über die Revo— 
Iutionen der Reiche ꝛc. Braunfchwein 1839. 

614) Wahrlieb Gottlieb, Bayerns Regierungsgemälde, 1817. 

615) Schlott Yof., über das Sturium der Geſchichte. Rede, 1812. 

616) Reiſach Karl Aug. Graf v. Steinbab, Charakftergemälpe. 

617) Maſthoff zu Gelchsheim ꝛc., Thun und Laſſen desfelben, Nürn- 
berg 1810. 

618) Wolf Hof. Hieronimus Dr, Mar Iofeph 1. König von Bayern 
Lebens- und Regierungsgefchichte, 1835. 

619) Steffens Heinrich, über tie Ermordung Kotzebue's, 1819. 

620) Lang Karl, Heinrich v., Betrachtungen über des Herrn v. Ball- 
haufen Garibaldiſche Gefchichten, 1815. 

621) Darftellung, gefchichtliche, ver Verhältniffe, welche ta8 Benehmen 
Se. Ehurf. Durchlaucht von Pfalzbayern geleitet haben, 1805. 

622) Koh: Sternfeld, das Reich ter Longobarven in Italien, zur 
nächſt in ver Blut- und Wahlverwandſchaft zu Bajoarien, 1839, 

623) Rüdert Heinrih Dr., Geihichte des Mittelalters, 1853. 

624) Bru:er Fr. Dr., tie Ueberbleibjel der altägyptiſchen Menſchen— 
tage, 1846. 

625) Sirt Ich. v., Brafilien in feiner Entwidlung ꝛc., Rebe, 1821. 

626) Fink Joſ. v., Ürer den Einfluß der Conföveration in Teurfchland, 
1822. 

627) Haneberg Daniel Dr, Schul- und Lehrwefen ver Muhamebaner 
im Mittelalter, 1850. 

628) Fink Joſ. v., Unterhanblungen bes Churfürften Ich. Wilhelm von 
ber Pfalz zur Befreiung der Chrijtenheit in Armenien vom Joche 
der Ungläubigen von 1698—1705, 1829, 

629) Wittmann Dr., die Germanen und Römer in ihrem Wechfel- 
verhältniffe vor dem Falle des Weftreiches, 1851. 

630) Walt! Dr., diellmgegend von Paſſau in mineralogifcher Beziehung. 
Programm. 184243, 
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631) Roth Friedr., bürgerlider Zuftand Galliend um bie Zeit ber 
fräntifchen Eroberung, 1827. 

632) Hein Phl. Eaf., Anerkennung der Verbienfte des Kaiſers Rup- 
recht von der Pfalz, 1827. 

633) Streber franz, die Gorgonen-Tabel, 1834. 

64) Salt! Joh. Mid. Dr., Titus Livius in feiner Gefchichte, 1832. 

685) Roth Friedr. Dr., Bemerkungen über die Schriften des M. Corn. 
Fronto und über das Zeitalter der Antonine, 1817. 

686) Derfelbe Sinn und Gebrauch des Wortes Barbar, 1814. 

637) Walhalla, 1835. 

638) Reider Martin v., tie Bemühungen der Deutſchen in Erforfchung 
der Denkmäler altveuticher Baukunft, vorzüglich ihre Bauregeln. 
Programm, 1841. 

639) Krimm Alois, das Kivjter Irfee. Programm, 185556. 

40) Greil Fr. Xav., „Ubergang der Krone Aegyptens von Hophra 
(Apries) auf Amafis.” Programm, 1858. 

4) Lichtenftein Sigesnund, Shakespeare und Sophokles. Ein 
Beitrag zur Philoſephie ter Gefchichte, 1850. 

642) Mutzl Sebaftian, vie römiſchen Wartthürme, befonders in Bayern, 
1851. 

683) Buchner Andreas Dr, Einwohner Deutſchland im 2. Jahrhundert 
der chriſtl. Zeitrechnung, namentlich in Bayern nach Claudius 
Ptolemäus, 1839. 

644) Laſſaulx Ernft v., über den Entwidlungsgang des Griechiſchen 
und Römiſchen und den gegenwärtigen Zuſtand des deutſchen Lebens, 
1847. 

645) Schafhäutl Karl Dr., tie Geologie im Verhältniſſe zu den übrigen 
Naturwiffenichaften, 1843. 

646) Roth I. R. Dr., Naturverhältniffe in Abyfinien, 1851. 

64) Walt! Dr., Paffaı und feine Umgebung. Geognoftifch gefchilvert, 
1853. 

648) ke (de la) de la guerre d’Orient. Expedition de Crimee 
1 


649) Freudensprung Seb., Commendatio de Jornande sive 
Jordane ejusque libellorum notalibus, 1837. 

650) Ebner ab Eschenbach, Joannes Carolus. Problema histo- 
er Criticum de S. R.J. Arckiscnälfere: Altdorfii Noricorum, 

Gl) Beweis, daß der Vorrang in bayerifchen Kreisfachen den Chur- 
fürften und Herzogen in Bayern vor den Erzbifchöfen von Salz 
burg gebühre, 1792. 


! 
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652) Weftenrieder Lorenz, Denkrede auf Ilpephons Kennedy, 1804. 

663) Forster P. Frobenius, Concilium Ascharinense sub Tas- 
silione H. DCCLXVN. (1767.) 

654) Flavius Vigetius Renatus de re militari. 

1. Lex Dul. Frontini Strategematon. 
2, Aeliani de instruend. aciebus. 

3. Modesti vocabula rei militaris. 

4. Polybii castramentatio Romanorum. 

655) Mittermüller P. Rupert, O. S. B., die Yage von Lucullae, 
1858, 

656) Giefers W. Engelbert Dr., die Anfänge des Bisthums Paber- 
born, 1860. 

657) Derjelbe.. Der Dom zu Paderborn, 1861. 

658) Derfelbe. Zur Gefchichte der Burg Iburg ꝛc., 1860. 

659) Grueber Bernhard, der bayerifche Wald (Böhmerwald). 

660) Topographia Franconiae, das ift Beichreibung der vornehmiten 
Städte und Pläte des Frankenlandes. Franlfurt 1648. 

661) Academie der Wifjenjchaften, kgl. bayerijche, I. Bd. 1807. 

662) Diefelbe. 1. Band, 1813. 

663) Koch⸗Sternfeld. Vier VBermächtniffe behufs einer Fritifchen 
und lohnenden Gefchichtsforfchung und Gefchichtichreibung in Bayern. 
Negensburg 1858. 

664) Monumenta San-Ulricana. Codex Traditionis. 

665) Popp David, Abhandlungen über einige alte Grabhügel in Am 
berg. Ingolſtadt 1821. 

666) Pidel Ignag, Beſchreibung verfchiedener Alterthümer, welche in 
Grabhügeln alter Deutjcher bei Eichftänt gefunden wurden. Nürn- 
berg 1789, 

667) Meidinger, hiſtoriſche Beichreibung verfchievener Städte und 
Märkte der churf. pfalzb. Rentämter München, Burghaufen, Lands— 
but und Straubing. Landshut 17%. 

668) Auszug, kurzer, der pfälz. Gefchichte zum Gebrauche der Schulen. 
Mannheim 1779. 

669) Duces Boiariae. (Titelblatt fehlt.) 

670) Velseri, Morci duum viri Augustani. Rerum Boicarum 
Libri quinque. Augustae Vindelic. 1777. 

671) Zeh dv. Lobwiez, Ich. Nep., Reichsgraf, Anzeige der im Churfürften« 
tyum Baiern ꝛc befindlichen Klöfter, Graf- und Herrſchaften zc. 
München 1778. 

672) Diayer Fr. Anton Dr., Abhandlung über altveutfche Grabhügel 
im Fürftenthume Eichſtädt, 1820. 
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673) Mayer Fr. Xav., Tiburnia ober Regensburg und bie älteften 
Biihöfe in Bayern aus römischer und agilolfingifcher Zeit. Regens- 
burg 1833, 

674) Huber Bonifacius, Otto von Freiſing. München 1847, 

675) Hundt Bictor Graf v., über bie Römerftraße am linken Donau- 
ufer in Bayern. München 1861. , 

676) Koch⸗Sternfeld Ritter d., „Bayern und Tyrol.“ München 1861. 

677) Pfeilſchifter Joh. Bapt. v. Baheriſcher Plutarch. 

678) Baumgartner Fr. S, Geſchichte der Ritterburg Hochwinzer an 
ber Donau. München 1833. 

679) Kiefl Auguftin, Pfarrer zu Haarbach und Stern, Biarrer in 
Weften, der Bogenberg berühmt ala Grafſchaft und Wallfahrt. 
Straubing 1847, 

680) Hefner Joſ. v., über eine bon Naffenfels nad Manching über 
Feldlkirchen ziehende Römerftraße, 1857. 

681) Neumann C. W., Joſ. Rud. Schuegraf, biographiſche Stizje. 
Regensburg 1861. 

682) Lukas Joſ., Geſchichte der Stadt und Pfarrei Cham. Landshut 
1862. 


683) Künßberg Heinr., Wanderung in das germaniſche Alterthum. 
Berlin 1861. 

684) Pezenfelder Georg Chriſtoph, vicarius zum bl. Blut zu Berg 
ob Landshut, gefchriebene Chronit von Landshut, 1737, 

635) Deutfchland in feiner tiefen Erniedrigung, 1806. 

686) Haiden, R.R. P. Placid. Ord. S.P. Benedict. Prof. Infer. 
Altahae. Anno 1731. Chronik des Kloſters Niederaltaich. 

687) Bavaria, Landes- und Volkskunde des Königreich Bayern mit 
Lieferung 1—13, nebft Karten. 

688) Huber Johann Georg Bonif., Geſchichte der Stadt Burghaufen. 
1860 und 1861. 1-4. Lieferung. 

Mebrung: 102. 


2) Öefeggebung. 


84) Freiberg örhr. v., Hiftorifcher Gang ber bayerifchen Landes. 
geleßgebung bis auf die Zeiten Max L, 1834, 

85) Philipps Georg, Ueber das Erb- und Wahlrecht mit befonderer 
Beziehung auf das Königthum der gernianifchen Völker, 1836, 

86) Ueberficht ver Strafrecptöpflege in den Regierungsbezirken bes 
Königreiches Bayern diesſeits bes Rheines im Zahre 1846/47. 
Münden 1848, 

87) Stadlbauer Dr. Mar, academifches Bürgerrecht 2c,, 1858. 
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88) Vorſchriften über Studien und Disciplin für die Studirenden 
an ben Hocfchulen des Königreichs Bahern. München 1835. 

89) Buchner Andreas, über das ethifche Element im Rechtsprinzip, 1848. 

90) Gejeg, die Abänderungen des I. und II. Theiles tes Strafgefep- 
buches vom %. 1810 betr. Nördlingen 1849. 

91) Sammlung ausgezeichneter Abhandlungen über Lehren des ge 
meinen Rechts. Ebingen 1838. 

2) Kunftmann Dr. Friedrich, die Sanonenfammlung des Remedius 
von Chur. Zübingen 1836. 

95) Repertorium, alphabetifches, zur baheriſchen Strafprozeßordnung. 
Nördlingen 1849. 

94) Fichte Koh. Gottlieb, der gefchloffene Hanvelsftant. Wien 1801. 

%) Entwurf einer Verorbnung, den Vollzug der gefeglichen Grunt- 
beftimmungen für das Gewerbeweſen in ben fieben älteren Kreifen 
des Königreiches vom 11. Sept. 1825 betr. 

96) Eonftitution der Republit Frantreih vom J. 8. Baſel 1800. 

97) Geſetze ver hurbayer. Academie der Wiffenfchaften. München 1763. 

98) H. Dr. An die Souveräne der rheinifchen Conföveration über 
das Recht, ihren Staaten eigene Yandesbifchöfe zc. zu geben. Karls- 
rube 1812, 

99) Hazzi v., Staatsrath. Ein Beitrag zur Cultur-Geſetzgebung. 
München 1822. 

100) Diemeierus Joannes. De criminibus earumque poenis. 
Aphorismus juris. 1568. 

101) Urbars Gebraud, gemeiner, oder Bericht vom Erbrecht, Leben, 
Leibgeding, Zuftänd, Freiftift, nebjt Einleitung zum bayer. Gant- 
prozeß. München 1750, 

102) Codex Juris Bavaricae Criminalis de anno. 1751. 

103) Justiniani Institutiones. Amsterod. 1694. 

104) Gärtner, Einleitung in das gemeine und teutiche Kirchenrecht 
mit befonderer Rüdjicht auf Bayern und Defterreih, 1817. 

Mehrung: 21. 
3) Werte gemifchten Inhaltes: 

180) Weiler Kajetan v., fech8 Berichte über die Arbeiten ber k. baber. 
Akademie der Wiffenjchaften in München vom Jahre 1823—1826. 

181) Schelling Fr. W. J., zur öffentlichen Sigung ver k. Akademie 
der Wiflenfchaften am Vorabende des Ludwigstages, 1829 

182) Steinheil Dr. C. A., über Telegraphie, 1838. 

188) Weiler Cajetan v., Tugend die höchſte Kunft, 1816. 

184) Ellinger Anſelm (geb. zu Geifenhaufen 1758), von ven bisherigen 
Berfuchen über längere VBorausficht ver Witterung, 1815, 


186) Baader Doſ. v., verbefferte Bauart ber Eiſenbahnen u. Wagen, 1826, 

186) Freyberg Frhr. v., Rede zur SAften Beier bes Gtiftungstages ber 
k. b. Alademie ber Wiſſenſchaften, 1843. 

187) Weiler Cajetan v., Aufgabe der Metaphyſitk. Hulbigung ber 
Alademie, 1824, 

188) Siber Dr. Thadäus, Gepächtnißrede auf Joſeph von Baader, 1836, 

189) Spengel Dr. Bernhard, Stukium ber Rhetorik bei den Aten, 1842, 

190) Aft Dr. Friedrich, Beleuchtung ver epitureifchen Ethik, 1831, 

191) Wievemaun Dr., ©. Öriebr., Rectoratsrede, 183%, 

192) Tierſch Friedrich, Epochen der bildenden Kunſt unter den Griechen 
1816, 1819, 1825, drei Abthl. 

193) Derfelbe, Freiheit der Studien und Gelbftitäubigfeit des Lebens, 1829, 

194) Derfelbe. Reltoratsrede, 1847. 

196) Derfelbe, Rede zur Borfeler des Geburts feſtes Mar II, 1652. 

196) Astius Dr. Fridricus, De Studiis Humanitatis, 1826, 

197) Bayer Hieronymus Dr, Rebe an bie Stubirenden 20. 1837. 

198) Siber Thapäus Dr., detto 1838, 

199) Wiedemann ©. Friebr. Dr., detto 1839, 

200) Weißbrod Joh. U, Rektoratsrede, wiſſenſchaftl. Bildung, 1846. 

201) Bayer Hieronymus Dr. v., Rebe an die Studirenden ber OHoch⸗ 
ſchule, 1850. 

202) Derfelbe, Beftimmungen ber Univerfitäten, 1852, 

203) Streber Fr. Dr, Aufgabe ter Kunſt und Wiffenichaft, 1858. 

204) Arndts Ludwig Dr., Rede an vie Studirenden ıc. 1855. 

206) Derfelbe, Reltoratsrede, 1855. 

206) Ringseis Joh. Nep. Dr. v., Nothwendigkeit ver Autorität ac,, 1866, 

207) Zenetti Dr. Jakob, Einfluß der Philofophie auf das Reben. 

208) Ordnung ber lateinifchen Schulen und Opmnafien in Baheru 1830, 

209) Windiſchmann Frivricus Dr., Oratio funebris, 1846, 

210) Beders Hub. Dr., Dissertatio de Cartesii Traetatu ete. 

211) Müller Mar Aug. (Landishutanus), De Mercurio praecipi- 
tato rubro, 1836. 

212) Channing, zwei Neben über bie Erhebung der niedern Volle. 
Haffen, 1848, 

213) Holzſchuher Auguft Frhr. v., die materielle Noth der untern 
Volksklaſſen, 1850. 

214) Jörg Leonhard, Fraunhofer und feine Berdienfte in d. Optik, 1859, 

215) Oberammerganer Paſſionsſpiel. 

216) Robl Joſ. Herm., Rebe an bie bayer. Krieger im Lager bei In- 

olftabt, 1823. | 
217) Dacen®. 9., über Sprache, Schrift u. Literatur der Deutichen, 1824 
3* 
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218) Papft Dr. E. Theob., De causis, cur plerique in classicorum 
etc. studium invehantur, 1832. 

219) Reindl C. Joſ. Dr,, Ipentität der Electricität und bes Wagner 
tism, 1834. 

220) Wandinger Corbinian, Hl. Bafiltus d. Gr. über ven Gebraud 
der heidniſchen Schriften, 1858. 

221) Geſchäftsordnung ber Aelabmie der Wiffenfchaften in Mün- 
chen, 1829. 

222) Start Bernhard, paläographifche Abhandlung über einen bei Kö— 
{hing gefundenen, dem Kaiſer Antonin dem Frommen gefeßten 
Dentitein. München 18241 

223) Schrant Frz. de Paula v., Rebe über bie Urkunden der Vorwelt. 
Münden 1827. 

224) Koppenſtädter Yofeph, Anleitung zu Rettungsverſuchen. Müns 
chen 1831. 

225) Hoffmann Joh. Yof. Ign., über Naturerfcheinungen, Naturgefege 
und ihre Erklärungsmeife, 1825. Ä 

226) Müller Dr. Profeffor, der bi. Bonifazius auf der Salzburg. Pro- 
gramm. Würzburg 1841. 

227) Recht der Erftgeburt unter den Erzberzogen von Defterreich. 
Münden 1741. 

228) Situng, öffentliche, ber Akademie ver Wifjenfchaften, 1854. 

GWeſtenrieders Denfmal betr.) 

229) Jahresbericht über die Stubien = Anftalt bei St. Stephan in 
Augeburg. Grunblinien der Jugenpbildung von P. Paulus Birker. 

230) Geſichte Philanderd von Sitteveld. Anderer Theil. Straß- 
burg 1665. 

231) Huarts Johann, Prüfung der Köpfe zu ben Wiſſenſchaften, 1752. 

232) Greger Johannes, Armenhilfe betr. München 1850. 

233) Flaſſan v., über die politiiche Wiederherftellung von Europa und 
Frankreich, 1814. 

234) Greger Joh, Abhilfe der materiellen Noth betr. München 1849. 

235) — Bemerkungen über Hilfsbeſchäftigungs-⸗Anſtalten. Mün- 

en ; 

236) Courtin Karl, Sand's legte Lebenstage und Hinrichtung, 1821. 

237) Reichel Johann Nep., Damenkalender, adeliger, auf das Jahr 1834. 

238) Arndt Moriz, Geift der Zeit, 1806. 

239) Yandshut, Lubwigs- Marimiliand- Univerfität. General Reper- 
torium über jämmtliche dort von 1800 bis 1826 immattrifilirte 
Studirende. 

240) Bellhoven Johann Nep. Frhr. v. auf Xheifing, Lebensftizze des⸗ 
jelben, 1831. 
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241) Romungins Yohann Gg., bes chriftlichen Gelaubens Köcher, ober 
gar gelegene Disputation zwifchen ben Ehriften und Juden, 1559. 

242) Paſſauer Sängerfeft, Blätter der Erinnerung an basjelbe. 
Paffau 1851. 

243) Bernhuber Dr. F. X., Iahresberichte über die während eines 
Zeitraumes von 6 Jahren im Stabtkrantenhaufe zu Paſſau aufge- 
nommenen Rranfen Landshut 1843. 

244) Deggenborfer Wochenblatt mit gejchichtlichen Notizen über Deggen- 
dorf, 1851. 

245) Abensberger Wochenblatt mit gefchichtlichen Notizen über bie 
Babonen zu Abensberg und Rohr, 1849. 

246) Buchner Dr. Andr., Gebenkblatt zur Erinnerung an bie Ueber- 
gabe des Gebenfiteines für biefen an die Gemeinde Altdorf, 1856. 

247) Weftenrieder Lorenz von, zur Enthüllungsfeier des Standbildes 
vesfelben, 1854. Mehrung: 68. 


4) Dihtungen: 


59) Horatii fämmtliche Dichtungen, gebrudt zu Freiburg im Breis⸗ 
gau 1540. 

60) Drerel Dr. Anton, Anakreons Lieder, überjegt, 1816. 

61) Baldé Jakob, S. J. De Laudibus B. Mariae v. Odae Par- 
theniae 1648 und Agathyrsus beutjch 1647. 

62) Ovidii Publii Nasonis, in quo Fastorum lib. IV. Tristium V. 
De Ponto IV. Venetiis 1664. 

63) Wurm Dr. Fr. A., Nachtviolen. Sammlung verjchievener Ge- 
dichte, 1842. 

64) Arnold, Cand Bhilologie, Verfuch einer griechiichen Ueberfegung 
ber Oden des Horatius. München 1858. 

65) Engelhardt Dr. Johann Georg Vitus. De Religionibus 
Orestian Aeschyli Continentibus. Erlangae 1843. 

66) Tierſch Friedrich. Neugriechiiche Poefie, beſonders über ihr 
rhythmiſches und dichteriſches Verhältniß zur altgriechifchen, 1828, 

67) Hutter I. B., über die Einheit der Handlung in ver Hekuba bes 
Euripibes, 1836. 

68) Renauld⸗Kellenbach, Immortelle dem Gedenlen W. A. Mozart. 

69) Bemerkungen in Beziehung auf die Münchener bramatijche 
Preisaufgabe vom 4. Dez. 1817. 

70) Neubig Johann Bapt., Balde's Oben, metrifch überjegt. III. Bp. 
Kempten 1830. 

11) Pracht Yofeph, ZTifchlermeifter in Schongau. Fabulae Aesopicae 
(Fr. Jos. Desbillons) in deutſche Reime überjegt. München 1800, 


72) Spaziergänge eines Wiener Poeten. 
73) Leffing G. Ephraim, Fabeln. 3 Bücher München 1792. 
Mebrung: 15. 
5) Infhriften auf Denkmäler: 
15) Sählichtegrolt Friedrich v., Rede über bie bei Rofette in Aeghp⸗ 
ten gefundene breifache Infchrift, 1818. 
Mebrung: 1. 


6) Stegel und Siegelabprüde: 

83) Siegel des churf. Landgerichts Erding. 

B4) Abdruck des Slegels des fürftl. Tax'ſchen Leibarztes Dr. Plöſt in 
Regensburg. 

85) Deito des Marquis von Pallavicini in Brannenburg. 1861. 

86) Detto des Karl Frhr. von Eichtbal, k. b. Hofbanquier. 

87) Detto des Gewerberathes der Hanpt- u. Mefidenzftant München. 1860. 

88) Detto des !. b. Kammerers Karl Frhrn. v. Broff in München. 1829, 

89) Detto des Stabtmagiftrates Eichftäpt. 1842. 

90) Detto des fürftl. Schwarzenberg’ichen Rentamtes Schwarzenberg. 1842. 

91) Detto des fürſtl. Wrede'ſchen Rentamtes Ellingen. 1842. 

92) Detto et b. Reichsrathes Grafen Erwin v. Schönborn-Wieſenheid. 

93) Detto bed Bürgermeiſters und nachherigen Marktſchreibers Alois 
Stinglwaͤgner in Triftert. 1829. 

94) Detto des k. b. Reichsraths und geammerers Philipp Grafen von 
Detoy. 1848. 

) Detto des Sebaſtian Gaigel, Pächter des k. Weizenbierbräuhaufes 
in Reiheim. 1842. 

96) Detto des Bräuamts:Controleurs Raifer in Kelheim. 1810. 

97) Dettö des Ich. Merkel, Magiftratsrathes von Nürnberg. 1827. 

98) Detto des herzogl. Peuchtenberg’schen Bergmeiſters 8. Reber in 
Eichſtadt. 1841. 

99) Detto des Kaufmanns und Hammerbefigerd Joſeph Windorfer in 
Kögting. 1839. 

100) Detto des ?. Landrichters Franz Joſ. Mündler in Lindau. 1831. 

101) Detto von Gmainers Familienwappen, verliehen 1473. Straubinger 
Patriciat. 

102) Detto des Georg Hedtor von Leoprechting. Aus dem 17. Jahrh. 

103) Detto ver Familie Zwid aus Neunburg a. M. Monum. boie. XX VI. 

104) Detto des ?. Regierung» Präfidenten Frhr. v. Zu-Rhein in Mün—⸗ 
en. 1860. 

1056) Detto des bayer. Major v. Sicherer. 1860. 

106) Detto des Mar Grafen Diting« Fünfftetten und Geltolfind, Hof- 
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107) Siegel der Stadt Schweinfurt ao. 1630. 

108) Detto Freifing Bifchof. 

109) Detto der Stadt Nürnberg. 

110) Detto Endres (S. Viti Endres V. J. D.) ao. 1420. 

111) Detto der Stadt Erding. 

112) Detto der Stadt Münden. 

113) Detto des Hanns Jakob von Berlichingen ao. 1420. 

114) Detto von Bayern unter Max Joſeph. 

115) Detto des Markts Rottenburg. 

116) Detto des englifchen Inftituts in Mindelheim. 

117) Detto des Chriſt. Moſer. 

118) Detto der Abtei Tegernfee. 

119) Detto von Freifing (Sigil. Almae. Univer. D. D. Phil. et Med. 
Gymnasi). 

120) Detto Societatis Jesu Ratisbonae (St. Pauli ao. 1595). 

121) Detto des Kloſters Weihenftephan. 

122) Detto des Kollegiatftifts St. Martini et Castuli in Landshut ao. 1598, 

123) Abdruck des Siegeld des Frhrn. v. Köd. 

124) Detto vom Herzogthum Bayern ao. 1611. 

125) Detto von Frhrn. von Lemberg ao. 1640. 

126) Detto vom Churfürftentbum Bayern unter Dar Eman, 

127) Detto des von Weinzierl. 

128) Siegel des Grafen von Ortenburg. 

129) Abprud des Siegeld des Herrn von Edlinger. 

130) Siegel des Pfleger Ergolgpedh zu Rottenburg ao, 1406, 

131) Abdrud des Siegeld des von Cloſen ao. 16%, 

132) Detto ver Maria Anna, Herzogin von Bayern, Prinzeffin zu Glogau 
und Böhmen, 

133) Detto des Herrn von Guggemoos. 

134) Detto des Frhrn. Johann Veit von Törring-Tüßling ao. 1647. 

135) Detto des Markts Kraiburg. 

136) Siegelabdruck der Stadt Rain. 

137) Detto der Stabt Ingolftabt. 

138) Detto des Sigmund von Gied). 

139) Detto des Grafen Löſch von Wolfersporf. 

140) Detto des Georg Ludwig von Seiboltsborf, 

141) Detto der Stadt Amberg. 

142) Detto Juris consulti Cosmae Vachii. 

143) Detto der reichsunmittelbare Reichsritterſchaftslande in Franken, 

144) Detto des Prüſchinickh zu Grafjelfing ao. 1410, 

145) Detto des Grafen Haßlang, 
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146) Siegelabtrud des von Adelzhauſen (2 Erpl.). 

147) Detto von Burkhard Hochbrand von Taufkirchen (2 Erpt.). 

148) Detto von Johann Ign. Törring⸗Tüßling. 

149) Detto von Freiheren von Seiboltsdorf. 

150) Detto von Guſtav Freiherrn von Eöfter. 

151) Detto der Stadt Schärbing. 

152) Detto der von Fugger. 

153) Detto von Bayern unter Churfürft Maximilian I. (1629.) 

154) Detto von Bayern unter Herzog Wilhelm (1591). 

155) Detto des Biſchofs Johann Franz von Freifing. 

156) Detto des Malthefer Ordens. 

157) Detto von Bayern unter Mar Emanuel. 

158) Detto von Ehriftian von Clofen zu Gern. 

159) Detto von der Stadt Straubing, 

160) Detto der Marlrainer, 1620, 1630 (2 Exemplare). 

161) Detto der Stadt Augsburg. 

162) Detto des Mar Delling, Stiftprobft in Altötting. 

163) Detto des Johann Bitter Frhrn. dv. Lerchenfeld auf Obernprom- 
berg, Elthamb und Hofreith, Landrichter zu Straubing (1656). 

164) Ditto des Sebaftian Teuffenbeckh zu Hatzkouen (1445). 

165) Detto des Clement Graf von Jonner-Tettenweis. 

166) Detto des Adam Lier, Pflegers zu Vilshofen (Vilsbiburg). 

167) Detto des Philipp Sigkhenhauſer zu Sigkhenhauſen, Rentmeifter zu 

Brurghauſen (1604). 

168) Detto von Johann Franz, Bifchof zu Freifing (bereits 155 ein glet- 
ches Eremplar). 

169) Detto bes von Griefenbed. 

170) Detto tes Grafen Törring-Seefeld. 

171) Detto des Freiherrn von Edlmar. 

172) Detto des Johann Heinrich Freiherrn von Haßlang. 

173) Detto der Stadt Amberg. 

174) Detto des N. Stetting. 

175) Detto der Stadt Nürnberg. 

176) Detto des von Gobell von Hofgiebing. 

177) Detto des Heinrich von Taufkirchen (ao. 1647). 

178) Detto des R. von Erfenprechtshaufen. 

179) Detto des von Eglert. 

180) Detto des Mar Ernft von Gößengrün. 

' 181) Detto der Stadt Burghaufen. 

182) Detto des Johann Heinrich Schrendh zu Eymating. 

183) Detto des Vittor Adam von und zu Seyboltsdorf. 
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184) Abdruck des Siegels des Ph. Erhard von Perfal zu Greifenberg. 

185) Detto von Oeſterreich unter Leopold 

186) Detto des von Grieſenbeck. 

187) Deito des deutichen Kaiferfiegels. 

188) Detto vom Eiftercienfer-Orven. 

189) Detto von G. D. M. Rapignant. 

190) Detto des Viktor Adams von Seiboltsborf (kleineres Siegel). 

191) Detto des von Perchenfeld (ao. 1633). 

192) Detto des von Moormann. 

193) Detto der Stadt Paſſau. 

194) Detto der Stadt Schärding (ao. 1659). 

195) Detto der Gräfin Anna Diaria Fugger zu Kirchberg und Weifjen- 
born, geb. Marquiſe de Saint-Germain. 

196) Detto des Marfts Ried (ao. 1689). 

197) Detto des Vin Endres, fürftbifchöfl. regensb. Regierungsrath. 

198) Detto des Hanns Wolf von Leoprechting, Pfleger zu Kelheim (ao. 1676). 

199) Detto des Marimiltan Hund auf Stainach. 

200) Detto des Michael Chier. 

201) Detto des Hanns Viktor von Lerchenfeld auf Oberpromberg, Elt⸗ 
hamb und Hofreith, Yandrichter zu Straubing. 

202) Detto des Albert Freiherrn von Frauenhofen von Alt- und Neu- 
frauenhofen. 

203) Detto des Kloſters Seligenthal. 

204) Detto des Freiherrn Chriſtoph Sigmund von Sedenborf. 

205) Detto des Grafen Berchem. 

206) Detto des Collegiatſtifts Landshut (kleineres Stegel ao. 1751). 

207) Detto des Freiherrn von Linbenfelle. 

208) Detto des Dear Joſeph von Wutzelkofen (ao. 1740). 

209) Detto des Freiheren von Schrent (Heineres Siegel). 

210) Detto des Mich. Ad. Hieweiler von Königwiefen. 

211) Detto von Bahern unter Ferdinand Maria. 

212) Detto des Klofterd Seon. 

223) Detto des Freiſinger biichöfl. Siegels. 

214) Detto des Kloſters Baumburg. 

215) Detto des Ph. Sickenhauſer 

216) Detto des Hanns von Wergerstorf (ao. 1607). 

217) Detto des Baptift von Kürmaher auf Allersvorf (ao. 1796). 

218) Detto von des Pochner zu Hüttenbach (ao. 1777). 

219) Detto der Stabt Landshut (ao. 1771). 

220) Detto von Salzburg (Sigillum consilii aulici salisb.) ao. 1714. 

221) Detto Frhr. von Zannberg auf Aurolzmünfter. 
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222) Abdruck des Siegeld des Philipp Haldermannsdorf, Hofmeifter zu 
Seligenthal (ao. 1574). 

223) Detto tes Jakob Kummer Lehenrichter zu Ortenburg (ao, 1629). 

224) Detto vom Domtlapitel Regensburg. 

225) Detto Hanns Egidi von Sundernborf 

226) Detto von Anton Ignaz, Biſchof zu Regensburg und Herr zu Ell⸗ 
wangen (ao. 1777). 

227) Detto des Johann Philipp, Fürftbifchof zu Paſſau. 

228) Detto des Fürſtbiſchof Paris zu Salzburg. 

229) Detto des Fürftbifchofs Rabatto von Paſſau. 

230) Detto des Marktes Rofenheim. 

231) Detto der Stadt Wembring. 

232) Detto des Waldau und Walthurm Georz. 

233) Detto ded Grieftetter zu Haslach. 

234) Detto des Hanns Chriftoph von Törring-Trenbach und Schamberg. 

235) Detto der Societ. Jesu in München. 

236) Detto des bifchöftichen Vilariats Regensburg. 

237) Detto von 2. disberg. 

237) Detto des Eiftercienjer-Orbene. 

239) Detto der Stadt Regensburg. 

240) Detto des Wilhelm Friedrich Markgrafen zu Brandenburg. 

241) Detto des Fürftbiihofs Marimilian von Salzburg. 

242) Detto des Karl v. Perikhof. 

243) Detto des Ritter von Teng. 

244) Joannes v Heider, Freigraf, Mitglied des weftphälifchen Berichtes 
(Symbol der bi. Vehme). 

245) Detto des Erzherzog Carl zu Defterreich, Herzog zu Burgund und 
Grafen zu Zirol (1514). 

246) Detto der Freiherren von Frauenhefen. 

247) Detto des Morimilian Hund von Lauterbach. 

248) Detto des Paul von Rohrmaier, hurfürftl. Rath und Verwalter 
zu Geltolfing (1798). 

Mehrunz: 166. 

7) Münztunde: 

51) Streber Fr. Dr., über die fogenannten Regenbogenfchüffelchen. 
Münden 1860, Gefchentt vom Herrn Berfaffer. 

52) Gräße J. ©. Th. Dr., Handbuch der Numismatik von ben älteften 
Zeiten bie auf Konftantin d. Gr. Yeipzig 1854 

'53) Fließbach Ferdinand Dr., Münzſammlung, enthaltend Die wich 
tigften feit dem weftf. Srieden bis zum Jahre 1800 geprägten Gold» 
und Silbermünzen fünmtlicher Yänder und Städte. Leipzig 1858. 


54) Abbildungen verfchievener Münzen. (Aus dem Brande von 
Fürftenftein gerettet.) (Zu Nr. 33 gelegt.) 

55) Bibliotheca bavaropalatina, d. h. Abtrüde von Münzen aus 
den verichiedenen Linien des bayerifchen Regentenhaufes. 

56) Scheitlin Johannes de, de Deconventibus Monetalibus. Augs- 
burg 1819. 

97) Rüder 3. P. B., Verſuch einer Beſchreibung ber Zeit einigen 
Jahrhunderten pneprägten Notbmünzen. Halle 1791. 

58) Joachim Dr., Johann Frid, Münztabinet. Nürnberg 1761. 
1—3 Theil. 

59) Diß Phil., Beitrag zur Beitimmung des Goldgewichtd der foge- 
nannten Regenbogenfchüjjelhden. München 1861. 

Mebhrung: 9. 
8 Wappenkunde. 

34) Lipowsky Auguft Dear, biftorifch» heraldiſches Fahr 1861. Ur- 
fprung der Kloſterwappen. 

3) Lip owokyh Felir Iof., Grunpfinien der theoretifchen und praftifchen 
Her aldik nebjt heraldifchehiftorifchen Bemerkungen über pas bayerifche 
Wappen. 

36) Derfelbe. Hiftorifch- heralpifche Notizen über die Tal. bayerifchen 
Wappen und Orden aus dem Jahre 1833. 

37) Otto Titan v. Hefner, heraldiſche Bilderbogen. I. Bo. (1861.) 

38) Kal. bayr. St. Georgii Nitterordend-Wappen-Salenper. 

Mehrung: 5. 


Keine Mehrung. 
10) Handzeichnungen, Lithograpbien und Borträte. 

24) Vroſpekt des hochfürſtl Schloffes Teoprechting vom Jahre 1743 

25) Bertrait des Eremiten von Gauting (Baron Haliberg). 

26) Abbildung einer Höhle oder Gruft, die fich unter einem Bauern- 
baufe zu Baumgarten bei Schwarzach befindet (1843). 

27) Abbilvung des Schloffes Degenberg (1843). 

28) Abbildung eines Grabfteines von Johann Graf zu Abensberg in 
der Rarmelitentirche zu Abensberg: Dise grebnos: der: wolge- _ 
boren herscaft; zw abensperg : hat : lassen : machen : di edelf: 
wolgeb : her : iohans : her : ze abensperg : in dem : iar: als: 
man : zalt: vö : cristi: gepvrdt : Mecelxix : iara : sädt : veitstag: 

29) Abbildung der Schloßruine zu Abensberg. 

30) Delporträt eines Baron Frauenhofen aus dem 17. Jahrhundert. 

31) Detto einer Baronin Frauenhofen, geb. Sehboldsborf. | 


Mebrung: 8. 


9) Karten und Pläne, 
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11) Manufcripte und Urfunben: 

50) Joannes Tertius Graf zu Abensperg und fein Schn Niklas 
Graf zu Übensperg geben ftatt de von Graf Joann secundus 
zum Sarmelitenktofter zu Abensberg geftifteten zehenten Theil aller 
Groß⸗ und Kleingilt, fo zu tem Zurn und Kaften Abensperg ge- 
börig — die Gilt aus mehreren Höfen zu Haunspach und Peiffen- 
hvuen. — Siegler. obiger Joannes tertius ®raf zu Abensperg 
und fein Sohn Niklas, dann Ulrich Herr zu Laber und Hainrich 
Notthaft dem ältern zu Mernberg vicedomb zu Straubing. — Geb. 
zu Abensperg an St. Iohannistag zu Subbenten 1463. (Abſchrift.) 

51) Verzeichniß der aufgeftellten Führer bei vem Ehehaft-Recht zu Bi⸗ 
burg am 17. April 1553. 

52) Detto, detto im Jahre 1557. 


53) Frater Anselmus Lex Frontenhusanus Bavarus Dioecesos 
Ratisbonensis promittit stabilitatem et confersionem morum 
suorum, paupertatem, castitatem et obedientiam coram Mauri 
abbate Monasterii Weltenburgensis anno Millesimo septin- 
gentesimo Vigesimo 2do. die 11. Octbr. 

54) Offenes Patent tes Churfürften Maximilian Emanuel, nad welchem 
zur Beifhaffung der fogenannten Meinen Montur jetem Mann 
der Infanterie Regimenter vom Feldwebel abwärts zu feiner Gage 
monatlich 15 fr. unter Verwahr bes betreffenden Kompagniefomman- 
banten noch zugerechnet werben fol. — Geb. zu München ben 
27. Auguft 1703. 

55) Phillipp Haffenever zu Pruemannsdorf Pfleggerichts Teisbach und 
deſſen Ehewirthin Urfula mit Beiftanbleiftung des Marktſchreibers 
Wolf Zirngiebels vortjelbft verkaufen an Hans Gifftaller dem 
jüngern zu Pruemannstorf und Kunigunde feiner Hausfrau, ihr 
von Thoman Steer im Wolspah an fie gebrachte Sölde zu Rue— 
mannsborf mit aller Zugehörung. — Siegler: Conrad Bar- 
tholomä Derl, Rath, Hauptmann und Pfleger zu Teispach. — 
Sieglzeugen: Wolf Podhelmayr zu Grauenedt, Hanns Vihaindl 
zu Hittenkhouſen, beive Gerichts Teisbach. — Geſch. ben 27. Nov. 
1683. 


56) Ehunrat Gruber verkauft dem Abt Gotfchalh von Wimberg und 
dem Gotteshaus tafelbft die Rechte und Anfprüce, die er von 
Albrecht dem Erlinger auf dem Gut, das Niverngeswant erkaufte, 
und zu obigem Gotteshaus frei eigen ift, um 20 Schill Regsb. Pf. 
Siegler. Preinbat ver Satelpoger von Fichtened. — Zeuge: 
Berchtold der Bor, Ehunrat der Huger, Ulrich ver Guft, Seifrib 
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und Chunrat der Graß und Yalob von Pried. — Geſch. 1337 an 
fand Gallentag. 


57) Notariats » Inftrument über die Erklärung des Pfarrers Melchior 
Thumb zu Frontenhaufen: die VBerlaffenjchaft feines Vetter Stephan 
Thumb, gewejenen Pfarrers zu Frontenhaufen antreten zu wollen. 
Berfafit von Franziscus Auer, Lit. Not. publ.: zu Landshut ven 
3. September 1681. 


58) Dffizierd- Patent für Anton Streibl, Oberlieutenant beim II. Bat. 
der National» Garde II. Kaffe, im Unterbonaufreife dd. Paßau 
20. Dezember 1809. 


59) Dokumente über die VBerlaffenfchafts« und andere Familien-Verhält- 
niffe des Pfarrers und Kammerers Simon Kernmuller zu Gerzen 
de 1672 und 1674. 


60) Beſchreibung des Landtages, welcher von dem Durchlauchtigen, 
Hochgeborenen Fürften und Herrn Herrn Wilhelmen, BPfalz- 
graven bey Rhein, Herzonen in Obern und Niedern Bayern auf 
den fiebenundzwanzigften Tag Novembris gen Münden ausge 
fchrieben, auch vafelbjt gehalten, und was damals auf Irer Fürftlich 
genaben PBropofition durch gemaine Stennve datzemals verfambleter 
Lanndſchafft von Zag zu Tag gehandelt und entlich Beſchloſſen 
worten il. Anno 158. Durch mich Franzen Püringer von 
Burchauſen bürtig, gefchriben den 6. Februarii angefangen und ben 
17. Marti 1587 vollend worben. 


61) Geſellenbrief der Huf- und Waffenjchmiede der Stadt Landshut für 
Georg Hueber von Eberfberg de 179. 


62) Barbara Kolbin, Hanfen Finfterleind zu Pfering gelaffene Wittwe 
und Georg Kolb, Schneiter und Burger zu Voburg bekennen, daß 
ihre Mume Beronila Mertzin ihnen teftamentarifh 150 Gulden 
vermachte, und fie ſolche durch die aufgeftelten ZTeftamentari und 
„Geſchefftigern“ Georg Paumkircher und Bartleme Gebinger beibe 
Burger zu Regenfpurg, erhalten haben, daher dieſe von aller Forde⸗ 
rung quit, ledig und los ſprechen. — Siegler: Wolfgang Steyrer, 
Stabdtlammerer zu Regensburg. — Zeugen: Hanns Humplmaier 
und Chriſtoph Kerer beide gemeiner Stadt NRegenspurg Diener. — 
Geſch. am Erichtag nach dem heil. Auffarttag 1541. 


63) WBruderfchaftsbrief der Frehnleihnams Jeſu Chriſti Bruberfchaft 
zu St. Salvator in Paſſau de 1797 mit Geſchichte Über die Ent⸗ 
ftehung dieſer Bruderſchaft. 

Mehrung: 14. 
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12) Autographa: 
49) Autographen» Sammlung in 234 Nummern ber berühmteften Per- 
fonen ber Bergangenheit und Gegenwart. 
50) Autographa der Biſchöfe von Paffau. 
Mehrung: Zwei Eammlungen mit 247 Wro, 
Mit Ausnahme der Nro. 659, 677, 682 unter ver Rubrif „Ges 
fchichte und Topographie" angeführten Bücher, welche angelauft wurden, 
find alle unter $. IV. angeführten Gegenftände Gefchenke, für welche 
bier ter innigfte Danf im Namen des Vereines wiederholt wird. 


8. V. 


Fiterarifche Mittheilungen von andern Bereinen und Inſtituten. 
Gegen „die Verhandlungen“ unferes Vereines fanbten folgente, mit 
uns in Verbindung gegenfeitigen Austaufches ftehenten biftorifchen Inftis 
tute uns ihre literarifchen Erzeugniffe zu: 
1) Der Verein für Gefchichte und Alterthum Schlefiens in Breslau: 
1. Codex diplom. Ill. b. Rechnungsbücher der Stadt Breslau, 1861. 
2. Zeitfchrift des Vereins Il. b. Heft 1 und 2, 1860 und 1861. 
3. Erfter und zweiter Bericht tes Vereines zur Errichtung eines 
Muſeums für fchlefiihe Alterihümer, 1859 und 1860, 
4, Breslau unter den Piasten, Breslau 1861. 
5. Mounumenta Lubensia, Breslau 1861. 
2) Der hiſtoriſche Verein für Niederfachfen in Hannover: 
1. Urkundenbuch dieſes Vereine, Heft V, 1860. 
2. 2dfte und 24fte Nachricht über den Berein, 1860 unb 1861. 
3. Die Entwidlung der Stadt Hannover bis zum Jahre 1369. 
Hannover 1860. 
4. Beitichrift des Vereins, Jahrgang 1858—60. u 
3) Der Berein für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde in Kaffel: 
1. Zeitichrift des Vereins, Bp. VIH, Heft 2—4. 
2. Achtes Supplement, Statiftit von Schaumburg, 1861. 
3. Periodiſche Blätter Nro. 13 -16, 
4) Der Hanauer Bezirköverein für heſſiſche Geſchichte und Landes» 
lunde: „Mittheilungen“ Nro. 1 und 2. Hanau 1860, 
5) Der hiſtoriſche Verein für das Großherzogthum Heffen-Darmftant: 
1. Archiv, Br. IX. Heft 3, 1861: 
2. Ludwig Pauer’s heifiiche Urkunden, 2. Band. 
3. Verzeichriß der Drudwerfe und Hanpfchriften ver Vereins⸗ 
bibliothef. 
6) Die k. k. Akademie der Wifjenfchaften in Wien: 
1. Archiv für Kunde öfterreichifcher Geſchichts- Quellen, Band 24, 
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9. 2, und Bo. %, Heft 1 und 2, Wien 1860; dann Bd. 26, 
Heft 1 und 2 umd erfte Hälfte des 27. Bd., Wien 1861. 

2. Sigungeberichte, Bd. 35, Heft 1-5 und B. 36, Heft 1-3. 
Wien 1861. 


7) Der hijterifche Verein für Unterfranfen und Ajchaffenburg in 
Würzburg: Archiv 15. Bd. Heit 1-3, 1861. 

8) Der hiſtoriſche Verein für Oberfranten in Bamberg ven 23, Jahres» 
bericht pro 1859 und 60, Bamberg 1860. 


9) Das Diufeum Franzisco-Carolinum in Linz, den 20. Bericht 
zur Landeskunde für Oberöfterreich, Linz 1860. 


10) Die Geſellſchaft für vaterländifche Alterthümer iu Baſel, das 
8. Heft der „Mittheilungen," Baſel 1860. 

11) Der AlterthbumssBerein für Wien, „Berichte und Mittheilungen,“ 
Band II. Abthig. H., Wien 1860. 


12) Der Verein für Gejchichte der Mark Brandenburg in Berlin 
Novrus Codex diplom. 3. Haupttheil, Bv. 3 und den XX. Band vom 
l. Haupttheile. 

13) Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Weftfalens in 
Paderborn, ten I. Band ber pritten Folge feiner Zeitſchrift. 

14) Der hiſtoriſche Provinzial» Verein für Krain in Laibach 
Mittheilungen,“ 15. Jahrgang, 1860. 

15) Der hiftorifche Verein von und für Tbertayern in München 
22. Jahresbericht und Ardiv, 19. Bd. 9. 3. 

16) Die Atavemie der Wiffenjchaften in Dünen, „Sigungsberichte," 
Heft I-V., 1861. 

17) Der bifterifche Verein für Schwaben und Neuburg in Aug 8 
burg, den 26. Yahresbericht pro 1860. 

18) Der Naturhiftorifche Verein in Paſſau, den 4 Jahresbericht 
pro 1860, Paſſau 1861. 

19) Der biftorifche Verein ber fünf Orte Quzern u. f. w., ben 
1, Bd. der „Mitheilungen,” Einſiedeln 1861. 

20) Die antiquarifche Gejellichaft in Zürich „feine Mittheilungen“ 
Br. XXI. Abthlg. 2, Heft 4 und Br. XXIV. und ten 15. und 16 
Jahresbericht. 

21) Der biftoriiche Verein für Steiermark in Gratz, das 10. Heft 
einer „Mittheilungen. * 

22) Die Oberlaufigiihe Gefellfchait ver Wiffenfchaften in Gbrlitz, 
den 38, Band des „Magazins“ (Doppelibeft), 1861. 

23) Die Ef. geographifche Gefellihaft zu Wien, den IV. Jahrg. 
der „Mittheilungen,” 1860. 
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24) Der hiſtoriſche Verein für Oberfranken in Bayreuth: Archiv, 
Br. Vill, 9. 2, 1861. 

25) Der Verein für fiebenbürgiiche Landeskunde in Hermannftadt: 

1. Archiv, Bd. IV. Heft 3 nebft 6 Programmen 
2. Sagen und Lieder aus dem Nösner Gelände. 
3. Beiträge zur Gejchichte des Steuerweſens in Siebenbürgen, 1861. 

26) Der Verein für Gefchichte u. Alterthumskunde in Frankfurta. M.: 

1. „Mittheilungen,” vb. E, „die Melanchtons- und Yutheröherbergen 
in Frankfurt,“ 1861. 

2. „Mittheilungen,“ Bd. II, 1. 1861. 

3. Dertliche Befchreibung ter Stadt Frankfurt, I. Heft, 1861. 

27) Der hifterifhe Verein für Naffau in Wiesbaden: 

1. Urkundenbuch der Abtei Eberbach im Rheingau, J. Bd. J. u. I. H., 
Wiesbaden 1861. 
2. Mitthetlungen, Sept. 1861. 

28) Der Verein für Gefchichte und Alterthum ber Herzogthümer 
Bremen und Verden u. f. w. in Stade, Bericht über die Jahre 1859 
und GU nebit Statuten und Reglemente, 

29) Der hiftorifche Filial-Verein von Neuburg a. D., den Jahres» 
bericht pro 1860 und ven 26. Jahrg. des Collectaneen-Blattes, Neu- 
burg 1861. 

30) Der Hiftorifche Verein für Oberpfalz und Regensburg: „Ver— 
handlungen,“ Bd. XX., 1861. 

31) Der biftorifhe Verein für Meittelfranten in Ansbach, ven 
29. Jahresbericht pro 1861. 

32) Der Geichichts - Verein für Kärnten in Klagenfurt: Archiv 
für vaterländifche Gefchichte und Topographie, 6. Jahrgang 1861. 

33) Der Gefammtverein in Stuttgart, 12 Monatsblätter des Cor» 
reſpondenzblattes, 1861. 

34) Das germanifhe Mufeum in Nürnberg bie 12 Nr. ves 8, 
Jahrgangs des Organs, 1861. 


8. VI. 
Antiraglim und andere Alterthümer. 


378) Ein Baditein aus dem Schloffe Alt-Fraunbhofen — geichichtlich bei 
1000 Jahre alt — 7“ breit, 10% lang und 31%“ bil, mit einer im 
10, und 11. Jahrhunderte Üblihen, romanifchen Ornamentik, gefendet 
vom Heren Baron v. Fraunhofen. 

379) Eine Klinge eines fchmalen altdeutſchen Degens, gefunden im Hart- 
bolze der Gemeinde Stubenberg, fehr tief unter der Erbe, beim 
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Lehmgraben, überfendet vom Herrn Grenzaufſeher Staubinger 
bei Simbach a. 9. 

380) Ein Leuchter von Bronce, romaniſchen Styles, nachgebildet vom 
Gürtler Moifes, in den Ruinen des Schloffes Wolfftein gefunden, 
eingejendet als Gefchent vom Gürtler Hrn. Moijes dahier. 

381) 1 Pfeilipige und 1 Römer-Schlüffel, gefunden bei Weltenburg, ein- 
gejendet vom Herrn Landrichter Schmid zu Kelheim. 

382) Ein kurzes deutſches Schwert, bei Schönbrunn auf dem fogenannten 
Schwedenfelde ausgegraben. Vom Vereins⸗Mitgliede Hrn. Frings 
dem Vereine gefchentt. 

383) Zwei ſehr gut erhaltene Armringe von Bronge nebft den bazu ger 
börigen Vorderarmknochen. Im Frühjahre 1861 am linken Ufer 
des Erlau⸗Fluſſes, 2 Stunden unterhalb Paſſau, nahe an ver Mün- 
dung berfelben in die Donau gegen % tief unter ber Erdoberfläche 
gefunden und durch die Güte des Herrn Oberzoll-Infpectors Graf 
in Paffau dem Vereine gefchentt und buch Herrn Dr. Erhard 
eingejenbet. 

384) Mehrere ftart orhbirte Drucftüde eines Panzers oder Schildes. 
Von demſelben. 

385) Ein großer alter Krug mit Schraubenbedel. Geichent des Herm 
Baron Matth. Künsberger in Hörmannsborf. 

386) Ein fog. Denebicten-Sreuz. Geſchenk von Herrn Attenkofer von 
Landshut. 

387) Eine Bombe. Gefunden in ver Gegend von Altfraunhofen 1860, 
Geſchenktt von Herrn Koch, Drechsler dahier. 


$. VI. 
Münzen. 
1) Antitrömifce Münzen: 

3%) Mittelerz. Titus, Av. Haupt von der Nechten. Umfchrift: T. 
Caes. Imp. Pont. Tr. P. Cos. IH. Cens. Rev. Provident S. 
C. Ara Pravid. ober ein Templum Jani. Mediob. pag. 122, 
Jahr 74. 

397) Mittelbronce. Domitian. Av. Haupt von der Rechten. Umfchrift: 
T. Aug. Germ. Cas; ſonſt unleferlich. 

398) Mittelerz. Domitian. Av. Haupt mit der Zackenkrone. Um⸗ 
Ihrift: ganz verwifcht. 

399) Kleiner; Probus. Av. Haupt mit der Zackenkrone. Umſchrift: 
Imp. €. M. Aur. Probus. Rev. verwilcht. Yahr 276? 

400) Kleinbronce. Valens Av. Belorberteg Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Unteferlich, vielleicht D. N. Valens P. F.Aug. Rer. 


Bert. des HIR. Bereind in ebeh. VII. Bb. 1, 9. 4 


Mehrung: 10, 
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Der Kaiſer mit der Rechten einen Gefangenen nieberwerfend, in der 
Linken ein Labarum mit einem Monogramme Chriſti. Med. p. 
507. Jahr 369. 

401) Mittelbronce. Herennius. Av. Haupt mit ver Zadentrone. Ums 
fchrift: G. Her. Etr. Mes. Decius. Nob. C. Rev. Eine ftehende 
Figur, in ver Rechten einen Scepter, in der Linken ein Wurfgefchoß. 
Umſchrift: Prineipi Juventutis Med. p. 355. Jahr 249. 

402) Mittelbronce. Aurelian. Av. Haupt mit der Zackenlrone. Um— 
ſchrift: Imp. Aurelianus Aug. Rev. Zwei Figuren mit Helm, 
von denen die eine in ber Nechten einen Wurfipies, in der Linken 
eine Rugel hält, dem bie andere eine Victoria reiht. Umſchrift: 
Virtus Militum. Med. p. 407. Jahr 273. Das Gepräge jehr 
gut erhalten. 

403) Kleinerz. Fl. Jul. Eonftantius MH. Av Haupt von ver Rechten. 
Umſchrift: Fl Jul. Constantius Jun. Nob. C. Rev. Eine Figur, 
einen Gefangenen vernichtend. Umſchrift: Fel. Temp. Reparatio. 
Zwei Erempl. Med. p. 487. Jahr 325 

404) Großbronce. Kaifer Auguftus. Gepräge und Legende faſt ganz 
verwiicht. In Sallach, Yog Mallersdorf, auf einem Ader gefunden. 

405) Kleine Silbermünze. M Aurel. Severus Alerander. Av. Haupt 
von ber Rechten. Umſchrift: Imp. Caes. M. Aur. Sev. Alexander 
Aug. Rev. Eine fchreitende Figur, in der Rechten einen Zweig, 
in der Linken eine Haſta. Umfchrift: Pax Aug. Med. p. 317. 
Yahr 222 

406) Großbronce. Nero, Av. Haupt von ber Linken. Umfchr.: Imp. 
Nero Caesar Aug. P. P. Rev. Die Roma auf Beute figend 
S—C. Med. p. 89 Yahr 54 

407) Dickbronce. Antoninus Pins. Av. Belorbertes Haupt von der. 
Umſchrift: Antoninus Aug. Pius... Rev. Eine Figura stolata. 
S--C Umſchrift ganz verwiſcht. 

408) Dickbronce. Hadrianus Av. Welorbertes Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Hadrianus Aug. Rev. Eine Figura stolata S—C. 
in der Linken ein Füllhorn. Diefe legtern drei Münzen find ein 
Gehen? vom Herrn Yanpridter Schmid in Kelheim. wo fie auch 
gefunten worden, 

409) Kleinerz. Gonftantinus. Av. Haupt von der Rechten. Umfchrift: 
Constantinus ... Rev. Eine jigende Figur. Umſchr.: nn. 

410) Mittelerz. Agrippa. Av. Haupt von der Linken. Umfchrift: 
Agrippa L. F. Coss. IH. Rev. Neptun in der Rechten = 
Delphin und in der Linken einen a baltend. S—C. Med. 
p- 55. J. arte Chr. 26. 
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411) Kleinerz. Erifpus. Av. Haupt von ver Rechten. Umfdr.: Crispus 
(Nobil. Caes.). Rev. Ein Kreis, in welchem Vot. X. Umſchrift: 
Domin. Nostror. Caes. Med. p. 473. 3. 326. 

412) Dider. Commodus; wie Nro. 209. 

418) Silber. Antoninus Av. Haupt von ber Rechten. Umſchr.: Imp. 
Augustanus Aug. Rev. Furtuna mit ihren Emblemen. Um—⸗ 
ſchrift: Temporum Felicitas. 

414) Kleinerz. Constantius. Wie 388. Die beiden legtern Münzen 
bei Alfofen, Log. Kelheim, gefunden und vom Herrn Landrichter 
Schmid eingefanbt. 

415) Großbronce Antonius Pius. Av. Das belorberte Haupt v. d. R. 
Umfdr.: Antonius Aug. Pius P. P. (Tr. P.) Rey. (ine 
ftehende Figur S—C ohne Umſchrift. 

416) Mittelerz. Detto. Rev. Eine figende Figur S-C. Umicrift 
unleferlih. Diefe beiden Münzen find Gefchente vom Herrn Land- 
richter Schmid in Kelheim und dort gefunden worden. 

417) Mittelerz. Gorbianus Pius. Av. Daupt on. d, R. mit ber Zaden- 
frone. Umſchr.: Im. Gardianus. Pius. Fel Aug. Rev. Un 
kenntlich. 

418) Mittelerz. Probus. Av. Haupt von ber R. Umſchr.: Imp. C. 
Probus P. F. Aug. Rev. Unkenntlich. 

419) Kleinerz. Conftantin II. Av. Haupt von ber Linken. Umſchrift: 
Constantinus Nob. C. Rev. Castra pretoria, darüber ein 
Stern. Umfer.: Providentia Caess? Im Abfchnitt PTR Die 
brei legtern Münzen find Gefchente vom Hrn. Coop. Berti in 
Grainer, und find gefunden worden tın bayerifchen Wald, Log. Paſſau 1. 

420) Silber. Kaiſer Veſpaſian Av. Haupt von der Rechten. Um— 
ſchrift: Imp. Caes. (Vespasianus Aug.) Rev. @ine ſitzende 
Srauengeftalt, ein Zweig in der Rechten und einen Caduceus in 
der Linken haltend. Umfchrijt verwifcht. 

421) Silber. Marc. Antonius. Av. Ein Ruderſchiff. Umfchr.: Ant. 
Aug. Ill. Vir. R. PC. Rev. Ein Adler zwifchen militärifchen 
Infignien. Yegende: Leg. VI. (Wie Nro. 369) Nr. 420 und 
421 Gejchente vom Herrn Landrichter Schmid in Kelheim und 
bei Kelheim gefunden 

422) Bronce. Antoninus. Av. Haupt von der Rechten. Rev. Opfer 
geräthe. Legende unleferlich. 

43) Mittelerz. Auguftus. Av. Haupt von ber Rechten. Rev. C. 
Cassius Celeb. HI Vir. A. A. A. F. F. 

424) Kleinerz. Plorinanus. Av. Haupt von der Rechten mit der Zaden- 
frone. Rev. Zwei Figuren ſich die Händereichend. Concordia militum. 
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425) Dickerz. M. Aurelius. Av. Haupt von ber Rechten M. Antoninus. 
Aug. Tr. P. XXVI. (Germanico aug. imp.) VI. Cos. Hl. 

426) Mittelerz. Mariminian. Sacra Moneta etc. Legende unleferlich. 

427) Bronce. Trojan. Av. Haupt von ber Rechten. Imp. Caes. 
Nerva. Traian. Aug. Germ. P. M. Rev. Stehende Figur 
(Vietoria) zwifchen S—C. Tr. Pot. Cas. IV. P. P. 

428) Detto. Haupt mit der Zadentrone. Das Uebrige unkenntlich. 
Nr. 425428 bei Altofen, Log. Kelheim, gefunden. 

499) Mittelbronce. M. Aurelius. Securitas (Publica imp. VI) Cos. Ill. 

430) Kleinerz. Valentinian jun. Reparatio reipub. 

431) Silber. Septimus Severus. Bona spes. 

432) Diderz. Fauftina jun. Legende ganz verwiſcht. 

433) Grofbronce. Sabina Hadriani uxor. Legende ganz verwiſcht. 

434) Kleinbronee. Zwei Stück. Julia Domna. 1. Venus genetrix. 
2. Pietas Aug. 

435) Silber. Elagabolus. Av. Belorbertes Haupt von der Rechten. 
Umfchr.: Imp. Antoninus Pius. Rev. Stehende Figur- mit ber 
Opferſchale. Umfchr.: Summus. Sacerdos. Aug. 

436) Didbronce. Antoninus Pius. 

437) Mittelerz. Detto. Bon Nr. 42937 bei Neuftabt a D. gefunden. 
Geſchenkt von M. J. Frings, Stadtpf.Coop. 


Mehrung: 42. 
2) Bayeriſche Münzen: 

406) Zwei Herzogl. Niederbayeriſche Silbermünzen aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert. 

407) Kleine Silbermünze von Herzog Heinrich dem Reichen. Im ber 
Nähe von Simbady gefunden. Gefendet von Hrn. Dr Schmußer 
von Simbad). 

408) Silbermünze von Herzog Heinrih XIII. von Niederbayern. 

409) Zwei kleine Kupfermünzen vom Bisthum Wreifing oder Stadt 
Lauingen. Auf dem Schladhtfelde von Gammelsdorf gefunden. 
Gefendet vom Herrn Uhrmadher Gehrer von bier. 

410) Silberkreuzer des Bisthums Würzburg, 1707, 

411) Detto von Phil. Adolph von Ehrenberg, 1629. 

412) Löwenpfenning von Albert dem Behr, Stifter der Albert. Linie. 
Götz Nr. 4585. 

413) Silbermünzen des Grafen zu Detting im Ris. (Baten.) J. 1523. 

414) Silbermünze der Landgrafen zu Yeuchtenberg (Batzen) v. Jahr 1534. 
Diefe beiden Münzen find vom Herrn Kaufmann Mayer in Main- 
burg gejchentt. 

415) Ein Nürnberger Kreuzer vom Jahre 1635. 
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416) Drei Augsburger Groſchen vom J. 1625 und 1636 unter Ferbi« 
nand 11. 

417) Kreuzer unter Mar Emmanuel v. J. 1703. 

118) Kupfermünze detto vom 9. 1712. 

119) Hohenlohe-Waldenburger Convent. Kreuzer vom 9. 1768. 

120) Landmünze (Silber) (XV Kr.) unter Mar Emmanuel ohne Jahrzahl. 

121) Churpfälziiche Münze (2 Kr.) vom J. 1743. 

122) Nürnberger Kreuzer. 

123) Augsburger Silbermünze (Halberbaten) vom J. 1625. 

124) Regensburger Zweifreuzerftüd v. 3.1627. Stabtwappen u. Neichs« 
abler. Da Pacem nobis Domine. W. v. W. 3074. 

125) Regensburger Silberfreuzer vom 9. 1645. Fehlt bei W. v W. 
von diefem Jahr. Detto vom 3. 1754. 

126) Leiningen XV. Kreuzerftüd vom J. 1691 unter Georg Wilh. von 
Weſten berg (7 1695). 

47) Bistum Augsburger Grofchen vom Jahre 1623. Av. Ferdinand I. 
Imp. Rom. Rev. Johannes Christophorus. 

428) Würzburger Silbermünze vom Jahre 1661 in Grofchengröße. 
Sanctus Kilianus mit Schwert und Stab. 

129) Fünfzehn Stüd halbe Baten von Maximilian I. Maxim. Com. 
Palat. Rheni. Vtriusg. Bav. Dux. Sac. Rom. Imp. Archid. 
Et. Elector. Soli Deo gloria von dem Jahre 1624. (5 Stüd). 
25 (3). 26 (2). 29. und ohne Jahrz. (4). 

30) Silbermünze (24er Größe) der Reichsſtadt Nördlingen vom 3. 1618 
mit dem Bruftbilde des Kaiſers Maximilian I. Bon 415—430 
Geſchenk v. Hrn. Coop. Seder in Holzhaufen. 

#1) Zwei fehr feltene Paffauer Silbermünzen (breiter Grofchen) vom 
Herzog Ernft von Bayern (regiert von 1517—40.) Abminiftrator 
von Paſſau, mit dem Bilpniffe des heil, Stephan, Schußpatron 
von Paſſau, und dem pafjautichen Wolfe. (Sub tuo praesidio.) 
Eine v. J. 1521. Fehlt bei W. v. W. 

432) Silbermünze von den bayeriſchen Herzogen Wilhelm und Ludwig 
vom 3. 1520. Si Deus Nobis Quos Con. Nos. 

333) Silbermünze von Herzog Albert von Bayern v. 9. 1506. Justus 
Non Relinquetur. 

34) Silberbagen ber Grafen zu Detting im Ries, v. 3.1523. Siehe 405. 

235) Silberzehner unter Friedrich IH. dem Weifen, im 9. 1535 geprägt. 
Av. Wappen mit Orden. Umfchr.: Fride. D. G. Com. Pal. Re. 
Dux. Ba. Rev. Der Löwe mit der Umfchrift: No Michi etc. 
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436) 50 Stüd bayerifche bifhöfl. Paſſauiſche (?) ober Freiſingiſche (?) 
Münzen. 

437) 29 Stüd baher. Silberpfennige aus dem 14. Jahrhundert. In ber 
Klingerftraße zu Paſſau 4 Schuh tief unter ber Erbe gefunden, 

438) Eine pfälziſche Silbermünze. 

439) Fünf Regensburger Münzen, bei der Renovirung ber St. Severind- 
fire in Paffau unter dem Kirchenpflafter gefunden. 

440) Drei Münzen, welche bei Lezung der Gasröhren in Paſſau 1860 
gefunden worden. 

441) Ein pfälzifcher Kreuzer. 

442) Eine Lanpshuter Silbermünze von Heinrich geprägt. Von 430-442. 
Geſchenkt vom Herrn Gerichtsarzt Dr. Erhard in Paſſau. 

443) ‘Detto, von deutlicherm Gepräge. 

444) 4 Stüd Silbermünzen (Brakteaten) vom Biſchof von Regensburg 
und dem Herzog von Bayern gemeinfchaftlich. 

445) Ein Augsburger Kreuzer vom 9.1722 Nr. 443—45 gefchenft vom 
Herrn Bataillonsarzt Dr. Zirngibl. 

446) 37 Stüd Silbermünzen aus dem 12. over 13. Jahrhundert. (Un— 
beftimmt.) Fundort unbelannt. Geſchenkt vom Hrn. Stadtpf.⸗Coop. 
M. 3. Frings in Landshut. 

447) Zmei Ulmer Münzen. 

448) 11 Stüd bayer. Silber: Pfennige vom J. 1607, 1624. 25. 26. 
Av. Rautenſchild. Rev. M wit ber Iahreszahl, Gefchentt von 
Hrn. Sterzer von Landshut. 

449) Drei Silbermünzen von Albert IV., Herzog von Bayern, Ge— 
Ichentt vom Herrn Cooperator Seder. 

450) Drei Brafteaten. Wie 444. Beim Schloß Weijenftein bei Regen 
gefunden. 

451) Acht kleinere bayeriſche Münzen aus dem 18. Jahrhundert. 

452) Eine Paffauer Milnze (Brafteat). Geſchenkt von Herrn Eooperator 

Benrtl in Grainet. 

453) Silbermunze (Landshuter) von Heinrich dem Reichen. Geſchenkt 
vom Hrn. Färber Köck in Landshut. 

454) Drei Nürnberger Kreuzer vom Jahre 1715. und 18. und WM 

455) Heneberg’ihe Silberkreuzer. 

456) Münchener Pfenning. 

457) Drei Rupfermünzen (Freifing oder Yauingen?). 

458) Leuchtenberg’iche Münze. 

459) Lanbäberger Münze, 

460) Regensburger Münze die gekreuzten Schlüffel im ovalen Schilde K. 

461) Pfälzer Kreuzer, 


462) Nörblinger Münze. 
463) Fugger’iche Kupfermünze. 
464) Ein Mariengrojcen. 
465) Brandenb. Bayreuther Silbermünze (von feinem Silber). 
| Mehrung: 60. 


3) Außerbayerifhe Münzen. 

735) Silbermünze vom Doge von Venedig Paſchalis Ciconia, in ber 
Größe eines Kronenthalers (15851594). 

736) Türkifhe Kupfermünze von Muftafa III. in Tunis gefchlagen. 

737) Detto von Soleiman El. 1687. 

733) Tyroler Auadrans Novus T. (yrolis). 

739) Ein Schwyzer Angfter von 1845. 

740) Herzogthum Mahland. Kupfermänze von Karl III. 1711—1740. 

741) Detto vom Jahre 1707. 

742) Venetianiſche Rupfermünze von Antonius Priolus 1618-1623. 

743) Silbermünze. Aquileja. Patriarch Bertrand 1334—1350. Ber- 
Tran-D-Pa-Tr. A. H' Ma-Chor. Der hi. Hermagoras figend. 
W.v. W. Nr. 9453. 

744) Die h. Stiege zu Rom in Bronce vom Jahre 1700. 

745) Kreuzer von Kaifer Ferdinand Il. 1619—1637. 

746) Ein Liard vom Herzogthum Lothringen. 1728. Leopold 1. 

747) Silberpfenning ber Abtei Fulda. Amand Buſeck 1748, 

748) Silbermünze, Herzogthum Lothringen. Heinrich II. 1608—1624. 

749) Rupfermünze ver Stadt Wismar 1751. 

750) Heſſiſche Münze von Carl Lanpgraf 1670—1730. 

751) Herzogl. Medtenburger Münze. Guftav’fche Linie. Guſtav Adolph 
1636— 9. 

752) Silbermünze (Grofchengröße). Churſachſen 1547. 

703) Detto (zwei) v. 3. 1536 und 37. Letztere drei Münzen find von 
Hrn. Kaufmann Huber dahier gefchentt. 

754) Zwei (vieredige) Kupfermünzen von Sachſen Hilbburghaufen. 
Friedrich 1780—1826. 

755) Salzburger Silberfreuzer von Markgraf Sitticus 1618. 

756) Detto Grofchen von Paris Gr. v. Lodron 1619—1653. 

757) Salzburger Silbermünze aus vem 13. ober 14. Jahr. (?) 

758) Silbermünze (Bierundzwanziger- Größe) von Isny 1508. Vgl. 549. 

759) Kupfermünze. Verbum Caro Factum Est Et Habitabit In 
Nobis. 

760) Salzburger Batzen vom Jahre 1500. 

761) Schlefifher Groſchen vom Yahre 1656. 
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762) Ein Silberkreuzer unter Leopolb I. Diefe drei legteren M. find 
Geſchenke von Hrn. Simon Vogel von Geifelhöring. 

763) Zwei Grofchen unter Ferdinand Carl, Churfürft von Defterreich, 
Graf von Tyrol und Burgund vom 9. 1653 und 1662. 

764) Sechſer unter Leopold I mit der virgo immaculata auf der Rev. 
vom %. 1685. Beide Gef. von Hrn. Baron v. Eſebeck. 

765) Centesimi (15) des Governo provisorio di Venezia 1848. 

766) Ein fächfiicher Halberthaler v. 3 1669 unter Johann Georg II 

767) Silbermünze unter Friedrich Wilhelm dem großen Eurfürften (/s 
Thaler) vom 9. 1671. 

768) Silbermünze des Bisthums Olmüg (XV Kreuzer) unter Karl Graf 
von Lichtenftein vom 3. 1694. W. v. Wellh. Nr. 12,169. 

769) Silbermünze (Zwölfer) unter Karl V. römiicher Kaiſer v. 3. 1534. 

770) Salzburger Grofchen alten Gepräges ohne Jahrzahl. 

771) Groſchen unter Rubolph II. 

772) Groſchen unter Sigismund Auguft (Litthauen) vom I. 1565. Fehlt 
bet W. v. Wellh. 

713) Groſchen unter Ferdinand II. von Defterreih (1619 — 1637) mit 
dem öfterr. burg. und fteierifchen Wappen. 

774) Ein Frankfurter Albus vom J. 1645. 

775) Schlefifher Grofchen unter Herzog Chriftian vom J. 1668. 

776) Schlefiiher Grofchen unter dem Fürften (von Brieg) Georgius IIL 
vom J. 1660. W. v. W. Nr. 6961. 

777) Polen'ſcher dreifacher Grofchen vom 3. 1624. W. v. W. 11,077. 

778) Silbermünze des Herzogthums Kärnthen v. J. 1516. W. v. W. 
Nr. 8958. 

779) Detto unter Marimilian I. vom 9. 1515. 

780) Zwei Mauer’iche Kupfermünzen. 

781) Detto Silbermünze aus ber Zeit der Herrichaft der Mauren in 
Spanien. 

782) Eine Maurifhe Kupfermünze (Quarta) aus Palma. Diefe brei 
Münzen find Gefchenfe von Hrn. Otto Reidl, Kaufmann von hier. 

783) Zwei Kupfermünzen (3 und 4 Pfenning) der Cathebral- Kirche zu 
Münfter. 

784) Salzburger Silbermünze (15 Kreuzer) vom 9. 1694, ohne Umfchrift. 
Wappen und bie beiden Heiligen. 

785) Ein breiter Krongrofhen vom J. 1532 unter Sigismund I (1506 
bis 1548), König von Polen. 

786) Groſchen vom J. 1637 unter Ferdinand IIL 

187) Silbermünze ohne Jahrz. Av. Feridinan. Princ. et Inf. Hisp. 
Gekröntes und geharnifchtes Bruftbil. Rev. Archi-D. Aust.- 
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Comit.-Tirol. Langes Kreuz mit vier Wappen von Oeſterreich, 
Cost., Burgund und Tirol. W. v. W. 9223. Bon Hrn. Lehrer 
Probſt in Pötzmes gefch., wo fie auf dem Kirchthurm gef. wurbe. 

788) Zwei Albus vom 9. 1693. Heffen-Darmitabt. 

189) Türkiſche Goldmünze, auf die Vertilgung ber Yaniticharen geprägt. 
Geſchenk von Hrn. Yandr. Süß in Wolfftein. 

1%) Ehurtrieriche Münze (240 eine feine Mark) mit dem Wappen und 
dem heil. Petrus. 

791) Olmüger Grofchen vom 9. 1665 unter Karl Graf v. Lichtenftein 
(1664— 95). 

792) Churtrierjche III. Betermänndhen vom 93. 1708. 

19) Ein Stüber, Jülich und bergiſche Landmünze vom J. 1783. 

1794) Ein Hamburger Schilling vom %. 1738. 

7%) Defterr. Kreuzer unter Yeopold I. ohne Yahrzahl. 

1796) Zwei Salzburger Landmünzen (4 Sr. und 2 Kr.) vom I. 1692. 

197) Salzburger Groſchen vom 9. 1680. 

198) Defterr. Grofchen vom 3 1669 unter Leopold I. 

799) Tiroler Groſchen o. J. unter Leopold IV. (Kaiſer L) W. v. W. 9357. 

800) Würtemberger Bagen zu 4Kr. vom 3.1694 unter Eberhard Ludwig. 
W. v. W. Nr. 3320. 

801) Franz. Kupfermünze (2 Deniers) vom 9. 1698. 

802) Herzogthum-Kärnthener breiter Grojchen ohne Jahrz. Rev. Die 
Wappen von Kärnthen, Tyrol und Steiermark. Vielleicht unter 
Ferdinand II. (— 1637) Fehlt bet W. v. W. 

803) Brandenburger’ihe Silbermünzen vom J. 1558 (Joachim MU. 
1535 —71) Abler und Schild, ohne Leg. Fehlt bei W. v. W. 
804) Benetianifhe Kupfermünze. Av. Der geflügelte Adler unb ber 
Inieende Doge mit der Fahne. Dominicus Contarenus (1659 bis 

1675). Rev. Defens. Noster. 

805) Detto Heinere mit demjelben Av. und Rev. unter Alois Diacenigo IL 
(1702—9). 

806) Salzburger Kreuzer vom 9. 1695. 

7) Ein Albus vom 9. 1657. Av. Umſchrift: Georg Graiz Hers. 
Rev. Aufrechtſtehender Löwe. 

808) Ein päpftliher Paolo von Kupfer. Av. Paulus-ap. Kopf von ber 
Yinfen. Rev. päpftl. Wappen — Clemens .... 

809) Eine hebräifche Münze 809-811. Gefchenkt von Hrn. Dr. Erhard 
in Paſſau. 

810) Salzburger Rübener vom 9. 1508. Sanctus Rudbertus Eps. 
Bei Wellh. Wr. 10,178. (Wie bei Nr. 809.) 

811) Brandenburger Münze vom 9. 1533 unter Markgraf Georg. 
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812) 27 Stüd öfterr. Silberpfenninge aus dem 14. Jahrhundert. Im 
Paſſau mit 29 Stüd bayer. Pf. 4 Schuh tief unter der Erde in 
ber Klingerjtraße gefunden und von Dr. Erhard eingefanbt. 

813) Zwei Zwidauer Münzen. 

814) Brandenburger Münzen. 

815) St. ©allener Münzen. 

816) Churer Münzen. 

817) Salzburger Münzen. 

818) Defterreichifche Münzen, Friedrich III. ? 

819) Steiermark'ſche Münzen 813—819 bei ber Renovirung ver St. Se- 
verinsfirche in Paffau unter dem Slirchenpflafter 1856 gefunden und 
von Hrn Dr. Erhard eingejentet. 

820) Salzburger Münzen. 

821) Defterreichiiche Silberpfenninge, 2 Stüd. 

822) Teſchener Münzen unter Herzog Friedrich Gafimir 1571. Nr. 820 
bis 22 bei ver Legung der Gasröhren in Paffau 1861 gefunden 
und von Hrn. Dr. Erhard eingefenbet. 


Mehrung: 88. 
4) Medaillen. 


102) Meeffinamebaille auf den zweiten Einzug ver allitrten Monarchen in 
Paris vom 10. Juli 1815. Bon Hrn. Simon Vogel in Geifel- 
böring übergeben. 

103) Broncmetaille auf Severinus I. Pont. Max. Reg. 639. Bon 
Hrn. Gulielmo, Gand. babier. 

104) Medaille (Brouce-) de Confiance de Cing-Sols. L’An IV. de 
la liberte. 

105) Fünf Spielmarten verjchievenen Gepräge®. 

106) Recenpfenning. Ginnehmen von Angaben. Gerait, Gibt. Selten. 
Völligen. Beſcheit. 

107) Zwei Rechenpfenninge. 

108) Rechenpfenning Bin Ih Genannt. Zaug: Oft: An Groß: Eer, V., 
Schand. 

109) Silbermedaille auf die Vermählung Kaiſer Joſeph mit der bayer. 
Prinzeſſin 1765. Wie 68. 

110) Broncmetaille auf Alerander Freiberrn von Vrints-Berberich, von 
Dear. Earl Fürjten von Thurn und Taxis im J. 1835 geprägt. 

111) Medaille der Mater dolorosa in Tabella inf. Austr. Thaumatu. 
vom 9. 1760. 110 und 11 find Gefchente des Hrm. Coop. Berti 
in Grainet. 


112) Medaille auf den Einzug der Alltirten in Paris im März 1814. 
Geſchenk von Hrn. Schulgehilfen Adlhoch in Schwimmbad). 

113) Eine große prächtige filberne Medaille, geprägt bei ver Bermählung 
der Prinzefjin Maria Antoinette mit dem Dauphin von Frankreich 
im 3. 1770. Gejchent von Herrn Dr. Erhard, k. Gerichtsarzt 
in PBaffau. 

114) Zwei fehr fchöne Spielmarten vom Jahre 1557, auf der Trausnitz 
bei Aufhebung eines Zimmerbodens gefunden. Geſchenk von Hrn. 
Bataillons-Arzt Dr. Zirngibl. 

115) Medaille de Confiance de Deux sols et A Echanger eontre 

des Assignats de 50 et au dessus 1791, 
Mehrung: 14. 
Sämmtliche hier aufgeführten Münzen find Gefchenfe von Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Vereines, welche ven innigften Dank von 
Seite des Vereines entgegen nehmen wollen. 


8. VII. 
Rechnungsweſen des Vereines. 


Herr Kaufmann Alois Peckert hat auch im verfloſſenen Jahre als 
Kaſſier unſeres Vereines das Rechnungsweſen mit gewohnter Genauig- 
leit und größtem Eifer für das Beſte des Vereins geführt und gewiß den 
innigſten Dank des Vereins verdient. Die Rechnungsſtellung wurde durch 
den Vereinsreviſor, Herrn Gymnaſialprofeſſor Schuch, revidirt bei ver 
Generalverjammlung zu Iedermanns Einficht offen gelegt. Dieſelbe ergibt 
folgendes Reſultat, wobei jevoch 75 fl., welche als vom Landrathe von 
Niederbayern beantragte und allerhöchft genehmigten Zuſchuß und 25 fl., 
weihe aus den etwa fich ergebenden Grübrigungen aus der von demſelben 
Landrathe beantragten Pofition für Erhaltung ver Alterthümer, vorläufig 
von der f. Regierung von Niederbayern dem Vereine angewiejen wurden, 
nit inbegriffen find, weil fie erft wach dem Abfchluffe der Rechnung 
einliefen. 

| A. Einnahmen: 


1. Activ-Raffabeftand aus dem N — 10 fl. 47 ie. 2 dl 
2. Kapitals⸗Zinſen. —F Fr 69 fl. 15 kr. — dl 
3. Ausſtände re ee ee 
4. Vereinsbeiträge pro 1861 ..... . . 448 fl. — kr. — dl 
d. Beſondere Einnahmen . 2.20... 2. m — ol 
6. Aufnahmsgebühren pro 161 . . . ... 1fL. 36 kr. — vl 
7. Erlös für Bereinshefte -. - 2 2.2... Bf. m — dl 
8. Bufällige Einnahmen . . » » 22... 19.42 kr. — Di. 

Summa 226 fl. 24 kr. 2 dl, 


B. Ausgaben: 
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1. Rapitald-Anlagen . . . : fl. — tx. — dp 

2. Für Geräthihaften . . » 2 2 2 2 2. 2 fl. 14 kt. — vu 

3. Für die Bibliothek Er TE . Bi. 36 kr. — dp 

4. Für Drudichriften und — ... 17 Le. —u 

5. Verwaltungskoſten . ... 191. 6. — ut 

6. Inferationsgebühren . - » 2 2 2 2 02. 2. — ke. — dh 

T. Bejondere Ausgaben . » 2 2 22.0. on. 2m — du 

8. Hauszins er wo 10 f. — ktx. — bil 

9, Für Beheizung ; 3. — Ei — bl 
10. Befoldung . : f 12 f. ke. — db 
11. Für Mobiliar - -Berfiherung ä 1]. 30 kr. — bl 
Summa 791 f.56 fe. — HL 


A. Einnahmen . . 
B. Ausgaben 


Ubgleihung: 


— 


Landshut, den 27. Februar 1862. 


. 9256 fl. 24 kxx. 2 dl 


791 fl. 66 fr. — bl 


133 fl. 25. 2ıL 


A. J. Frings, 


zur Zeit II. Vorſtand. 


II. 
Fohannes Thurmaier, genannt Nhenfin, 


und deſſen Denkmal in Abensberg. 
(Bon M. 3. Frings.) 
L 

Mehr als zwanzig Biographen im In⸗ und Auslande, angefangen 
von feinen Zeitgenoffen bis auf die Gegenwart herab, haben es unter- 
nommen, das Leben des Altmeifter8 der bayerijchen Gefchichtichreibung 
Aventins zu befchreiben. Einige haben e8 mit mehr oder minder Glüd 
verfucht, fein Leben und Wirken auch für die Bühne zu bearbeiten. 

Graf v. Pfeffel!) und ver q. kgl. Regierungsrath v. Caspar?) 
haben hierin das Beſte geleiftet. 

Die legte Biographie erjchien erft vor Kurzem von J. B. v. Pfeil 
ihifter, ver in feinem „bayer' ſchen Plutarch, oder Lebensbe- 
Ihreibungen denkwürdiger und verbienter Männer in Bayern“, Ajchaffen- 
burg 1862, mit Aventin den Reigen eröffnet hat. 

Die vollftändigfte und gediegenſte unter allen bisher erichienenen ift 
unftreitig „Sohann Turmaier, genannt Aventinus, Gejchichtichreiber des 
bayerifchen Volkes. Nach feinem Leben und feinen Schriften dargejtellt 
von Dr. Th. Wiedemann. Freifing 1858 3)." 

Wenn auch die Mehrzahl der Biographien von geringem Werthe 
ift, da meift die Verfaſſer das Alte nur in einem nach der Eigenthüm— 
lichleit des jedesmal herrfchenden Zeit-Charafters, oder der eigenen Geiftes- 
richtung gefärbten Gewande bargeftellt haben, fo liefern doch dieſe ver- 
ſchiedenen und zahlreichen Arbeiten ven Beweis, daß die Verbienfte Aven- 
tins, die er fich al8 Gelehrter überhaupt und insbeſonders ale Ge— 





1) Aventin, ein vaterländifches biograph. Schaufpiel in 2 Akten, München 1819. 
n „Aventin, ein hiftoriiches Drama,“ Leipzig 1825. 

3) Da Pfeilfcifter (1. Bändchen ©. 1) „Brevyer“ den jüngften Biograpben 
Avdentins nennt, fo jcheint er jenes Werk gar nicht gefannt zu haben. Er hätte 
über viele Punkte fich eines Beſſern belehren Fünnen, und es wäre wohl feine Kritik 
über Aventins religiöfe VBerhältniffe und die Urfache feiner Gefangennehmung in 
Abensberg befjer ausgefallen. 
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ſchichtſchreiber erworben, nicht bloß im eigenen Vaterlande, ſondern 
auch im Auslande zu allen Zeiten eine hohe Anerkennung gefunden haben. 
Während wir num nicht gewillt find, hier noch eine neue Biographie den 
vielen erfchienenen anzufügen, fo glauben wir doch der Gejchichte des ihm 
im Jahre 1861 in feiner Vaterſtadt Abensberg errichteten Denkmals, bie 
wir bier darzulegen haben, eine Skizze feines Lebens vorausichiden zu 
follen, um fein Wirken auf dem Felde ver Wilfenfchaft, um bejfen- 
willen ibm das Dentmal gejegt worten, hervorzuheben. 


Auf eine ausführliche Derſtellung und Beurtheilung feiner übrigen 
Lebensverhältniffe werben wir uns biebei gar nicht einlaffen, da biefe 
auf die Errichtung des Denkmals feinen Bezug haben, und verweilen 
Diejenigen, welche hierüber ſich vollftänniger informiren wollen, auf bie 
oben erwähnte Biographie Dr. Wiedemann. 

Johann Thurmaier wurde nach jeiner eigenen Angabe am St. Ulriche- 
tage, den 4. Juli 1477, in dem Städtchen Abensberg geboren. Sein 
Vater, Peter Thurmaier, war ein wohlhabender Bürger, der das Ge- 
fchäft eines Wein: und Gaftwirthes übte. Das noch jet auf dem Haupt- 
plaße des Städtchens ftehende Haus „zum Hofwirth" 1) foll der Ort 
fein, wo vie Wiege des großen Mannes, deffen Ruhmesglanz fich über 
Deutichland und noch weiter verbreitete, geftanden habe. 


Er beſuchte die Schule in feiner Vaterftabt und die Vorbereitung 
für die höheren Studien erhielt er in vem bajelbft von Johann II. Grafen 
von Abensterg, 1389 gejtifteten Klojter der befchuhten Karmeliten,, wo 
er auch ſpäter, wenn er in die Heimat zurüdkehrte, gerne vermweilte. 


Als Jüngling von 18 Jahren bezog er bie Hochſchule in Ingolftadt, 
und wurbe am 21. Juni 1495 als Johannes Thurmair ex Abensperg 
immatrikulirt. Bon nun an wirmete er fein ganzes Leben ver Wilfen- 
fchaft. Da e8 in damaliger Zeit Sitte war, die Namen nach dem Ger 
burtsorte umzuändern,, jo nahm er aut bald von feiner Vaterſtadt, die 
er Apentberg nannte, den Namen „„Aventinus“ an. Zu jener Zeit 
lehrte in Ingolftadt einer der berühmteften Humaniften, Conrad Celtes, 
welcher Aventin für die tamald aufblühennen humaniftiihen Studien 
vorzugsweiſe begeiftert zu haben jcheint. Ohne fih auf ein bejonveres 
Fachſtudium zu verlegen, gab er fich mit ganzer Seele diefen Studien hin. 





1) Bei der Entbüllungsfeier trug dieſes Haus (jet im Befige des Poſthalters 
Suljberger) das befrängte, von Stahl in Regensburg gemalte Bilb Aventins mit 


der Aufichrift: 
„Bon bdiefem ſchlichten Bürgerhaus, 
„Ging einftens eine Leuchte aus, 
„Die ipendete ber Wahrheit Schein 
„In Bayern und alle Welt hinein.“ 
DB 
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Als dann Eeltes im Fahre 1497 einem Rufe des Kaiſers Maximilian 
nah Wien folgte, ta verließ auch Aventin 1499 Imgolftadt, und begab 
fih ebenfalld nach Wien, um dort unter deffen Leitung die Studien fort- 
zufegen. Zugleich hörte er bier auch den ausgezeichneten Mathematiker 
Ichann Stabius und den Gefchichtsforjcher Johann Cuspinian, 
welcher zu Aventin eine befonvere Zuneigung faßte. 

Nachdem er am Ende des Jahres 1500 eine Reife nach der Heimat 
zemacht umb fich einige Zeit in Abensberg aufgehalten hatte, kehrte er 
wieder nach Wien zurüd, das er aber am 5. März 1501 wieder verlief, 
um die Univerfität in Krakau, welche in jener Zeit in vorzüglichem Flore 
itand, zu bejuchen. 

Unter Andern lehrte dort auch der Lehrer des berühmten Aitronomen 
Kopernilus, Albert von Brudzewo (Brubler), wie tenn überhaupt 
an biefer Hechichule das Stubium der Mathematik und Aftronomie mit 
vegem Eifer betrieben wurde. 

Nach einem Aufenthalte von einem Jahre kehrte er nach Abensberg 
zurück, da fein Bater inzwifchen geftorben war. ‘Der glühente Drang 
sah höherer Ausbildung reifte in ihm den Entichluß, auch noch die Unis 
veriität in Paris zu befuchen, wo in jener Zeit die Wiſſenſchaft in fo 
hohem Maße blühte, daß man keinen größeren Ruhm fannte, als dieſe 
Hochſchule befucht zu haben. Anfangs des Jahres 1503 reiste Aventin 
dahin ab. In Paris erwarb er fich die Würde eined Magifters der 
freien Künſte und kehrte dann fofort wieder nach Abensberg zurüd, 
wo er im Zuli 1504 anlangte. 

So hatte Aventin nun bereits fieben Jahre ten höheren Studien 
mit allem Eifer und mit ven größten Aufopferungen an Geld und Ans 
ftrengung aller Art gewidmet, und wir haben Gelegenheit genug gehabt, 
einen Wiffensourft und feinen eifernen Eifer zu bewundern, Denn e8 
war eben in jener Zeit die Erwerbung ver Wiffenfchaften nicht fo bequem, 
wie in unferen Tagen, und darum verbient ein ſolches Streben, wie wir 
an Aventin fehen, umſomehr unfere vollfte Anertennung. Da er von 
feiner Rückkehr von Paris- fein geliebtes Vaterland durch ben bruber: 
mörderifchen Kampf um das Yandshuter Erbe fchredlich verwüftet, das 
Bolt von großer Hungersnoth und einer fehredenerregenten Seuche heim: 
gelucht fand, fo ließ ihn der Schmerz über diefe Bedrängniffe nicht Lunge 
in feiner Heimat) verweilen und er begab fich im Frühlinge des nächſten 
Yahres, nachdem er den Herbit und Winter in Straubing zugebracht 
halte, wieder nah Wien, um in der Gefellichaft feiner bekannten Lehrer 
und Freunde ruhiger und ungehinverter feinen Studien leben zu können. 

Zwei Jahre blieb er wieder dort, während welcher Zeit er Privat- 
unterricht in den fchönen Wiſſenſchaften ertheilte.e Da, wie es fcheint, 
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bie großen Opfer, vie er burch den Beſuch ber verfchiebenen Univerfitäten, 
und bejonders ber Univerfität zu Paris, zu bringen genöthigt war, fein 
väterliche8 Erbgut aufgezehrt haben mochten, fo fuchte er durch jenen 
Unterricht theilmelfe den Lebensunterhalt fich zu verjchaffen. Als er An—⸗ 
fangs 1507 nach Bayern zurüdfehrte, überfiel ihn in Regensburg eine 
jchwere Krankheit; ein Bürger der Stadt, Andreas Brims, nahm ihr 
freundlich auf und pflegte ihn bis zur Genefung ?). 

Erſt im Oktober deſſelben Jahres langte er in feiner Vaterftabt an, 
begab ſich aber wieder nach Ingolſtadt, weil es ihm nur im Umgange 
mit Gelehrten wohl war. Dort hielt er, um ſich die Mittel zu feiner 
Eriftenz zu verfchaffen, Privatvorlefungen über Eicero’8 Somnium Scipionis 
und den autor ad Herennium. 

Nach Beendigung des unfeligen Krieges richtete Aventin von Ingol- 
ftadt aus einen poetifch in lateinijcher Sprache abgefaßten Glückwunſch 
an Herzog Albert IV. Zu jener Zeit war es Sitte, feinen Gedanken über 
erhabene Perfonen und öffentliche Zuftände meift im dichterifchen Gewande 
Ausdruck zu geben, wobei jih manche wohl nicht über bie in poetifche 
Form gefleidete Proja erjchwangen. So zählte jih auch Aventin, wie die 
Vorrede zum fünften Buche der Chronik zeigt, mit gewiſſem Stolze unter 
die Dichter. Er verfaßte eine ziemliche Anzahl von Gedichten, deren 
fünf in jeinen Werfen enthalten, die übrigen an verfchievenen Orten ab» 
gebrudt find. 

Wenn wir an Aventin bei vielfachen horaziihen Anklängen im All 
gemeinen auch feine hervorragende poetiiche Begabung bewundern können, 
fo müſſen wir gleichwohl die japphifchen Oben am bie feligfte Jungfrau, 
an Kaiſer Marimilian und an Abt Wolfgang Diaier in Aldersbach als 
fehr gelungen betrachten. Erftere, welche er zu Ehren des Herzogs Al 
bert IV. abfaßte, insbefondere aber die carmina gratulatoria?) an feinen 
Landesherrn wegen bed burch die Eonftanzer Kirchenverfammlung 1507 
glüdlich beendeten Erbjolgefrieges, zogen die Aufmerkſamkeit des bayeriſchen 
Hofes befonders auf fi, und von da an ftieg auch die Anerkennung feiner 
dichterifchen Leiſtungen unter den Zeitgenoffen fo weit, daß Apian®) ihn 
fogar oratorum et poetarum princeps nennt. 

Herzog Wilhelm IV. glaubte in ihm einen ganz geeigneten „Zucht. 
meifter“ für jeine beiden jüngern Brüder Ludwig und Ernſt zu er- 
fennen und berief ihn zu dieſem Zwede im Anfange bes Jahres 1509 
nah München. Aventin war damals ein Mann von 32 Jahren, voll 


1) In dem jeßigen „ſchwarzen Adler“ auf dem „Vier-Eimer-Platz.“ 
2) Abgedrudt bei Wiedemann, ©. 109 fi. 
3) Cosmographia. Landishutae 1524. 
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wiffenfchaftlichen Strebend und auch voll Verlangen, Andere für bie 
Wiffenfchaft zu gewinnen und zu begeiftern. 

Dies batte er durch feinen Privatunterricht und feine Vorlefungen 
bereits binlänglich bekundet. Diefer Poften war ihm daher höchft er- 
wünfcht. Auch gab er feiner Thätigkeit eine beftimmte Richtung, und 
war in biefer Beziehung für feinen künftigen Lebensberuf entſcheidend. 

Eine ganz genaue Juftruftion bezeichnete die Gegenftände, in welchen 
er bie Prinzen, und beſonders den Prinzen Ernft, ver fich dem geiftlichen 
Stande widmen follte, zu unterrichten habe. Er folite diefen Prinzen 
vorzüglich in der deutſchen und bayerifchen Gefchichte und über ven Ur- 
fprung ter Deutſchen unterrichten, und ihn mit den betreffenden Schrift- 
ftellern befannt machen. Dann follte derjelbe mit den Helventhaten ver 
Deutichen in Afia, Afrifa und Europa, jowie auch mit den Schriftftellern, 
welche über die dem Perjerfönig Darius gegen Alerander, und bem König 
Mithridates gegen die Römer von den Deutichen geleiftete Hilfe ge— 
fchrieben haben, befannt gemacht werben. 

Ferner follte der GefchichtSunterricht der Kämpfe ver Deutjchen mit 
den Römern, die Niederlage des Varus im Teutoburger Walde, vom 
Urfprung des ſchwäbiſchen Vollsſtammes, den Urſprung ver Bayern, ihre 
Erbauung der Start Mailand, ihre Kriege mit Cäfar, die Benennung, 
weiche fie von den griechifchen und römijchen Schriftftellern erhalten, ihre 
verjchiedenen Wohnpläge, ihre Kriege und Heldenthaten umfaffen. 

Auch follten tie Chroniften Regino und Abt Conrad von Ursberg 
gelefen werden. Diefer fümmtliche Gefchichtsunterricht follte aber „aus 
brieflicher Urkund“ gejchöpft werben. 

Damit war Aventin durch feinen Beruf auf bie Geſchichtsforſchung 
und Bearbeitung verjelben nach urkundlichen Quellen angewiejen, und 
diefer Anlaß bat ihn ficher in jene Bahn geleitet, auf der er ter Alt- 
meifter und Vater ber bayeriichen Gefchichte geworben ift. 

In jener Zeit war, wie ſchon das Wort „Zuchtmeifter” andentet, 
ber Unterriht von ber Erziehung nicht, wie leider! in unferer Zeit, 
getrennt. 

Dir jehen daher, wie bie hohen Zöglinge gänzlich der Leitung Aven- 
tins unterftellt find. Bald war er mit ihnen zu Burghaufen, um dort 
in jtiller Zurüdgezogenheit von dem Geräufche des Hoflebens die Studien 
zu pflegen, bald wieder in Münden, tann in Landshut; bald machte er 
auch Ausflüge mit ihnen, bei welchen Gelegenheiten er immer darauf be- 
dacht war, fie auf die denfwürbigen Ueberrefte aus der Vorzeit aufmerkfam 
zu machen und für ſich Material zur Geſchichte zu ſammeln. 

Das Yahr 1511 brachte er ganz in München zu und vollendete da- 
jelbft die Ausarbeitung einer lateinifhen Grammatik zum Ge- 

Berd, d. diſt. Bereind in Los. VIII. Bb. 1.9. 5 
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brauche für feine Zöglinge, die dann 1512 iu München zuerjt gedruckt 
wurde. Er nannte fie „Grammatica omnium utilissima.“ Später 
gab er noch eine Grammatica nova fundamentalis und Rudimenta 
grammaticae heraus. 

Wie fehr diefe philologifchen Yeiftungen Aventius ſich durch Brauch« 
barkeit auögezeichnet haben, bezeugen die zahlreichen Auflagen, welche die 
Grammatiken in und außer Bayern erlebten‘, und baß fie am Collegium 
zu Zwidau im Jahre 1523 als Lehrbücher eingeführt wurden. Der Prinz 
Ernit jagt von ihnen in einer Mebe, tie er am 23. Dftober 1516 in ber 
Aula der Univerfität Ingolftapt hielt, daß fie die leichtefte, kürzefte und 
nüglichfte Methode in jich faffen, und daß er aus biefen Grammatifen am 
Leichteften die lateinifche Sprache gelernt und aus ihnen mehr Nuten 
geichöpft habe, als aus ven Vorlefungen der römifchen Gelehrten Nikolaus 
Speratus, Sypontinus und Aldus Manutius, die er gehört habe !). 

Diefe, ſowie jpätere Schriften geben Zeugniß von feinen außerorbents 
lichen philologifchen Keuntniffen, über welche auch ſpätere Gelehrten fich 
böchft anerfennend ausſprechen ?). 

Der junge Herzog Yubwig bezog 1511 die Hochſchule in Wien und 
von nun an verwendete Aventin feine ganze Kraft und Zeit auf bie Er- 
ziehung unb Ausbildung feines jüngeren Zöglings des Herzogs Ernit. 
Im Yahre 1515 machte er mit ihm eine Reife nach Italien, zwar zu— 
nächft zur Ausbildung feines Zöglings, die er aber auch in feinem eigenen 
Sntereffe benüßte, indem er jich mit mehreren Gelehrten befanntenachte, 
und manches werthuolle Material für feine hiftorifchen Studien aufjuchte 
und fammelte. 

Nach der in felbem Jahre noch erfolgten Rückkehr bezog er mit dem 
Herzoge die Hochſchule Ingolftadt und verblieb auch in beffen Umgebung 
bis zum Übgange von der Univerfität. Der junge Fürft erwarb unter 
Aventins Yeitung und durch fein Beiſpiel angefpornt ausgezeichnete Kennt: 
niffe in verfchiedenen wifjenjchaftlicyen Fächern, die ihm fogar den Ruf 
eines großen Gelehrten verfchafften. 

Mederer jchreibt in den Annalen der Univerfität Ingolftabt 3), daß 


1) Aventini rudimenta grammaticae. Fol. 136. 

2) Wir verweijen hier auf den 8. Bericht über die Arbeiten ber f. b. Akademie 
ber Wijfenichaften 1825, ©. 316, wofelbft ſich ein Vortrag Delling’8 über Aventin 
als Philologen befindet. Wir würden es als einen fehr anerfennenswertben Beitrag 
zur Geichichte der Humanitätsftudien in Bayern erachten, wenn einer unferer nieder: 
bayeriichen Philologen es unternäbme, die Grammatik Aventins gegenüber bem bis 
dorthin üblichen „Donat“ einer kritiſchen Würdigung zu unterftellen, und mit 
großem Danfe diefer Arbeit einen Pla in unfern Vereinsſchriften einräumen. 

3) Mederer annal. Ingolstadt. tom. I. pag. 101. 
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deſſen Kenntniſſe in der Nechtswiffenfchaft, in der Mathematik und in 
den Naturmwifjenfchaften in ganz Deutfchland berühmt gewfen feien. Im 
Jahre 1516 wurde Herzog Ernft zum Rektor der Univerfität erwählt 
und zeigte einen rühmenswerthen Eifer, dieſelbe in Flor zu bringen. 
Unter feiner Mitwirkung ftiftete Aventin in jelbem Jahre in Ingolftabt 
eine gelehrte Geſellſchaft, die erfte in Bayern, bie sodalitas 
literaria, deren Proteftorat Herzog Ernft übernahm, und welche neben 
allgemeinen wiflenjchaftlihen Zweden ganz befonbers bie Förderung der 
vaterländifchen Gefchichte zu ihrer Aufgabe machte. Diefe Gejellfchaft 
lann darum auch ver erfte biftorifche Verein in Bayern genannt werben. 

Daß dieſelbe vorzüglich in Aventin ihre wifjenjchaftliche Stüge hatte, 
geht daraus hervor, daß fie nach feinem Abzuge bald wieder zerfiel. 

Die von den einzelnen Mitgliedern gelieferten Arbeiten wurden in 
einem eigenen Werke, das im Jahre 1518 zu Augsburg erjchien, veröffent- 
ücht; von Aventin nahm bie Gefellihaft 9 Beiträge auf, welche außer 
der, einem Emeramer Codex entnommenen Vita Henriei IV. regis meift 
literaturgefchichtliche Eorreipondenz und Dichtungen zum Gegenstand hatten. 

Während feines Aufenthaltes zu Ingolftaot ini Jahre 1516 veröffent- 
lihte Aventin auf befonvere Beranlafjung feines hohen Zöglings bie 
Rudimenta musices!) — eine zwar compendiös, jedoch in ber fpecula- 
tiven arijtoteliihen Richtung trefflich gefaßte Schrift, welche für bie 
Theorie der Mufil in damaliger Zeit nicyt minder Beachtung verbient, 
ale die 5 Yahre vorher zu Baſel erjchienene „Musica“ des Sebaftian 
Wirdung aus Uınberg, welche vorzugsweiſe den Inftrumentenbau behanvelt. 

Herzog Ernſt, der, wie bereits gejagt, für den geiftlichen Stanb be» 
ftimmt und fchon im Jahre 1513 als ein Knabe von 13 Jahren vom 
Paſſauer Bifchofe Wiguläus Fröſchl von Marzoll als Coadjutor gewählt 
worden war, und in jelbem Yahre am 3. Dezember in Landshut bie 
niedern Weihen empfangen hatte, verließ am 3. Februar 1517 die Unis 
verfität, um bie Leitung der Diöcefe Paſſau zu übernehmen. Aventin 
begleitete ihn nach München, wo er dann am 24. Februar d. 98. feiner 
Stelle enthoben wurde. 

Frei von jeglicher andern Obliegenheit wollte Aventin, nun dem 
Drange feines Innern folgend, feine ganze Thätigkeit der väterländijchen 
Geihichtsforihung widmen. Er erbat fich hiezu die Unterftügung ber 
Herzoge Wilhelm und Ludwig, welche ihm dieſelbe dann auch im vollften 
Maße zumendeten. Sie ernannten ihn zu ihrem Hiftoriographen mit 


I) In diefem Bande unferer Bereinsverhandlungen wird — eine Abhandlung 
über Äbentins muſicaliſche Bildung folgen, in welcher die von G. W. Fink auf: 
geftellte Behatiptung, dag Aventin nicht der urjprüngliche Verfafier der Rumidenta 
lei, zu widerlegen verfucht wirb. 


5* 
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dem Auftrage, eine Gefchichte ihres Haufes zu bearbeiten, und zu biefem 
Zwede die Quellen berjelben im ganzen Herzogthume aufzujudhen und 
zu erforfchen, wiejen ihm einen Jahrgehalt von 100 fl. für feine ganze 
Lebenszeit an, welche er ſelbſt eine ftattliche Bejoldung nennt, und boten 
ihm auch tie jonftigen für die zu machenden Reifen in Bayern nöthigen 
Mittel; auch liefen fie jofort an alle Kloftervorjtände den Auftrag er- 
gehen, ihm die Bibliothefen und Archive zu öffnen. Aventin bereiste nun 
Jahre lang das Herzogthbum Bayern von einem Ende zum andern, durch 
forfchte und fammelte überall in Städten und Klöftern Alles, was ihm 
ale Material für die Gefchichte vienlich fchien, wurde aber auch von ben 
Aebten und Pröpften unferer Klöfter, vornehmlich in Niederaltach, Djter- 
bofen und Alversbah auf das Bereitwilligſte unterjtügt. 

Die Schwierigkeiten, welche die bleße Sammlung ber Diaterialien 
für die vaterlänpifche Gejchichte ihm machte, können wir bei der Fülle des 
nunmehr theil® jchon benügten, theils befannt gegebenen oter der Ber: 
geffenheit durch Gatalogifirung entriffenen Materiales kaum ermejien. 
Selbft dann, wenn Üpentin nur ungebrudte Onellenfchriften gejammelt 
und herausgegeben hätte, wären feine Verdienſte um bie bayerifche Ge— 
ichichte von unfchätbarer Bedeutung. Er jelbft fpricht fich in der Vor⸗ 
rebe zur Chronila hierüber aus: „So ich dazu verordnet und gefodert, 
und um ſolches wegen mit ftattlichen Sold und Belchnen von E. 3. ©. 
mein Lebenslang verjchen bin, damit ich das alte Herlommen des gar 
alten bochlöblihen Haufes zu Bayern und der Fürften und Könige des» 
felben große Thaten in ewige Gedächtniß brächte, habe ich folches nicht 
übereilen wollen, damit nicht Mühe und Koſt barlegen, und Arbeit auf 
bieß E. 3. ©. Fürnehmen gelegt, verloren, auch die Hoffnung und das 
Berlangen nad dieſem Werke vergebens fein würde, Solch große Arbeit 
fo Niemand von ihm felbjt ohne Hülfe fürftlicher Durch!auchtigkeit ver: 
mag, muß ihr Zeit und Weil haben, will nicht mit ungewajchenen Händen 
angetajt und überrumpelt fein. Demmac habe ih mir der Weil genoms 
men, nichts deſto minder nach meinem ganzen Bermögen gearbeitet, Tag 
und Nacht feine Ruhe gehabt, viel Hiß und Kälte, Schweiß und Staub, 
Regen und Schnee, Winter und Sommer erlitten, das ganze Baberland 
durchritten, alle Stift und Klöſter durdfahren, Buchkammern, Käften 
fleißig durchſucht, allerlei Handſchriften, alte Freiheit, Uebergabbrief, 
Ehronifa, Ruff, Reimen, Sprücd, Lieder, Meßbücher, Salbücher, Kalender, 
ZTobtenzettel, Regifter, ber Heiligen Yeben durchlefen, und abgefjchrieben, 
Heiligthum, Monjtranzen, Säulen, Bildniß, Kreuz, alte Stein, alte Münz, 
Gräber, Gemäld, Gewölb, Oeſtrich, Kirchen, Ueberfchrift, bejucht und be— 
fichtigt, geiitlih und weltlich Recht, lateinifche, deutſche, griechifche, wen— 
bijche, ungarijche, italienifche, franzöfifche, däniſche, hiſpaniſche, englifche 
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Gefchichte überlefen und burchfragt, nichts zu folcher Sach täglich uner- 
fucht gelaffen, Allerlei alter Gefchicht Zeugniß und Anzeigen burchforfcht, 
alle Winkel durchlaufen und durchſucht, wo ihr gewiß Anzeigen, wie jett 
gemeldt nicht vorhanden geweſen, ter Sage des gemeinen Mannes und 
gemeinen Gerüchts nachgefolgt, doch darvon gejchieden, dasjenige fo mehr 
ungründlichen närrifchen, gebichteten Mäbhrlein, denn gegründeter Wahr- 
beit gemäß wäre, der alten und zerbrochenen Städte und Fleden, Burg» 
ftall, welche vom Ptolomäo und andern Gefchicht- und der ganzen Welt- 
Beichreibern erzählt worden, habe ich aus fleißiger Erfundigung ver Kreis 
und Austheilen des Himmels erforfcht und gefunden, ohne welche Kunft 
fein Rechtfinniger fich folder Arbeit unterwinvet. Es iſt wahr und am 
Tag, ich geftehe es, muß felbft bekennen, kann ja nicht läugnen: Ich habe 
mich einer großen Bürde und ſchweren Laſt unterftanden.” 

Aus den in reichfter Menge jo mühevoll gefammelten Materialien ver; 
faßte Aventin dann feine zahlreichen Geſchichtswerke mit ftaunenswerthem 
Fleiße. Die Sichtung, Ordnung und Bearbeitung des angehäuften Materials 
war unftreitig eine Riefenarbeit, und man weiß nicht, ob man mehr den Fleiiß 
und die Ausdauer bei der Sammlung als bei der Bearbeitung besjelben 
bewundern joll, zumal wenn man die große Zahl jeiner Werke und bie 
kurze Zeit, die ihm dazu vergönnt war, in Betracht zieht. 

Das größte und wichtigfte feiner Werke find die Annales Boyorum 
in 7 Büchern. 

Er begann basfelbe im Jahre 1519 in Abensberg, wo er ein Garten- 
haus vor den Thoren der Stadt, in ftiller Einſamkeit gelegen, bewohnte, 
und vollendete fie dajelbft in der kurzen Zeit bis 1. Auguft 1521, gab 
aber nur „einen Auszug“ davon heraus, ver 1522 in Nürnberg erjchten. 

Mit welchem Fleiße er daran gearbeitet, geht auch befonders daraus 
hervor, daß er al8 ein Mann von 55 Jahren vie Neinfchrift der erſten 
6 Bücher in fünf Wochen vollendete. 

Deit fichtlicher Freude befchloß er das Wert mit der Unterjchrift: 


Annales boiorum coepti. 
Anno Christi MDXIX. 
sexto die februarii 
finiti sunt anno christi 
MDX!) h 
rima august 
i Aknelise 
A. Joanne Aventino 
non sine ingenti labore 
et opera). 





1) Bergl. Schlagintweit's Mittheilung in unferen BVereinsverhandlungen 
3b. II. Heſt 3 ©. 144; dortjelbit fünnen die Verehrer Aventin’3 auch ein getreues 
Facſimile * Handſchrift finden. 
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Aventin hatte diefe feine „baherifchen Annalen” ven Herzogen vorge- 
legt und erhielt 1526 von Herzog Ludwig den Auftrag, diefelben auch in's 
Deutſche zu überſetzen. Er hatte felbft ſchon 1522 ven Plan dazu gefaßt 
und ging num mit allem Ernfte an die Ausführung, und vollendete fie 
nad mehreren Unterbrechungen im Jahre 1533 in Regensburg. 

Man darf diefe Arbeit nicht als eine bloße Ueberfegung betrachten. 
Das Original wurde dabei einer gründlichen Umarbeitung unterworfen 
und erfuhr jo mwejentliche Verbefjerungen, daß die bayerifche Gejchichte in 
beutjcher Sprache füglich ein neues Werk genannt werben kann. 

Es ſcheint um biefe Zeit bei Aventin das Bedürfniß nach Unter- 
haltung mit gebildeten Freunden fich befonver® gefteigert und er in 
Abensberg lange Weile befommen zu haben, va er, wie ein Brief an ſei— 
nen Freund Georg Brims in Regensburg meldet, „Niemanden habe, 
mit dem er reben könne.“ 

Er zog deßhalb am 5. Septbr. 1527 nad Regensburg zu feinem 
Freunde und feßte bort bie begonnene Ueberjegung ber Annalen fort. 
Am 15. Septbr. 1528 reiste er von Regensburg, wo er bis bahin uns 
unterbrochen gewejen, nah Straubing, von da über Schterling nady 
Abensberg, wo er am 7. Oktober anfam. In der darauffolgenden Nacht 
wurde er in dem Haufe feiner Schwefter auf jpeziellen Befehl des Her- 
3098 Wilhelm des Standhaften verhaftet, und zwar, wie er felbjt ſich 
ausbrüdte „ob Evangelium," aber am 18. Oktober auf Verwendung fei« 
nes bieveren und gelehrten Freundes, des Kanzlers Leonhard von Ed, 
welcher fein ganzes Leben hindurch fich als eifriger Anhänger der katho⸗ 
liſchen Kirche erwies, wieber befreit, worauf er nach einem Ausfluge nach 
Landshut, Rohr und Schierling nach Regensburg wieder zurüdtehrte, 

Die Biographen Aventin’s haben diefen Vorfall fehr verſchieden bar- 
geftellt und Mritifirt und zwar meift nach dem jubjeftiven Stanbpunfte, 
welchen fie ſelbſt mit ihren veligiöfen Anfichten einnehmen. Es liegen 
aber Thatſachen genug vor, welche biefer Verhaftung vorhergehen, die 
biefe von dem Herzoge gegen ihn ergriffene Maßregeln als volltommen 
gerechtfertigt ericheinen laſſen )y. Was feine Theologie nämlich betrifft, 
fo brachte er e8, wie feine eigenen Schriften bezeugen, niemals zu einer 
feften Ueberzeugung. Er fchwanft immer zwifchen dem Bofitiven bes 
Katholicismus und dem Negativem der Neformation und tritt in feinen 
Anfichten überall mit fich felbft in Widerfpruch, neigt aber offenbar mehr 
zum letteren al® zum erftern. 

Diefe Hinneigung fpricht fein erfter Biograph, der proteftantifche 
Dichter Caspar Bruſch, mit Haren Worten aus. 





2) Vergl. Wiedmann's Schrift &. 37 und 186 fi. 
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Er war aber auch der neuen Lehre nicht nur heimlich, fondern auch 
öffentlich zugethan. 

So fette er fich über das 1524 in Bayern erichienene Religionsedikt 
ungefcheut hinaus, indem er das Faftengebot öffentlich übertrat, betheiligte _ 
fih zu Gunften der neuen Lehre an einer Disputation in Negensburg 
am 14. Jänner 1524, wo die lutherifchen Anfichten ſchon große Eroberungen 
gemacht hatten, ftand mit vem am 11. Mai 1528 zu Landshut wegen 
feiner reformatorifchen Umtriebe gefänglic eingezogenen Gregorius 
Fabri, fowie mit Chriſtoph Achſter, ver zu Kelheim am 26. Yuli 
1528 „wegen des Evangeliums“ gefangen genommen wurde und mit 
Melandhthon in freundichaftlichem Verfehre. 

Auh war er am 3. Auguft 1528 mit feinen Freunden in Regens— 
burg bemüht, die Eintracht zwifchen den Predigern der neuen Lehre her- 
juftellen. 

Wir wiffen nun, daß Herzog Wilhelm IV mit befonderer Vorficht 
und fräftigem Willen den Eingang und die Verbreitung der neuen evan« 
zeliichen Lehre in dem Umfange feines ganzen Herzogthumes zu verhindern 
juhte, weßhalb er den Nanıen des Stanphaften erhielt. 

Alle feine Unterthanen mußten beim alten katholiſcheu Glauben blei- 
ben, die Studenten auf der Univerfität zu Wittenberg wurden abgerufen, 
jedem feiner Unterthanen überhaupt die Neichsftänte Augsburg und Re— 
gensburg, wo die neue Lehre Schon feften Fuß gefaßt, und bie Herrlichkeit 
verfelben in gar feinem prächtigen Glanze fich fehen ließ, zu bejuchen 
verboten und noch andere ftrenge Maßregeln getroffen. 

Ohne Wilhelm IV Ernft und Strenge und feiner Nachfolger, be- 
jonder8 Albert V, Bemühen wäre die Eutholifche Kirche auch in ganz 
Bayern verfchwunden und unter den damaligen Berhältniffen in Defter- 
reih ganz Süddeutſchland proteftantifch geworben !). Nach dem dortmals 
maßgebenden Grundſatze, daß die Unterthanen unbedingt ber religidfen 
Anficht ihres Landesherrn zu folgen hätten, erreichte ja auch der Prote- 
ſtantismus feine Ausbehnung in Deutichland 2). 

Daß demnach über das Verfahren unferer Herzoge von Seite religiös 
insifferenter Gelehrter der Stab gebrochen und dasſelbe ald Barbarismus 
dargeftellt wird, ift ganz erflärlich. 


1) Des Sam. Sugenheim Schmähfchrift: „Bayerns Kirchen: und Volks— 
zuftände im ſechszehnten Jahrhundert“ gibt, abgefeben von ber fritifchen 
Auffaffung, durch bie mitgetheilten Aftenftüde der Wahrheit wider Willen bie 
Ehre! 


2) Wir verweifen bier nur auf Hauſſer's Gejcichte der rhein. Pfalz, 
Gacks Geſchichte von Sulzbach und Lukas Gefgichte von Cham. 
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Nah dem Standpunkte aber, welchen Bayerns Lanbesfürften, und 
namentlich Herzog Wilhelm IV, ver neuen Lehre gegenüber einnahmen, 
werben die Maßregeln negen Aventin, von befjen religiöfen Gefinnungen 
und deſſen Treiben in Regensburg zu Gunften ver neuen Lehre er voll- 
fommen unterrichtet war, als vollkommen gerechtfertiget erfcheinen. 


Wohl würde Aventin ſchon längft dies Loos getroffen haben, wäre 
er nicht in der Reichsſtadt Regensburg vor der Gewalt des Herzogs 
fiher gewejen. 

Nach feiner Befreiung lebte Aventin größtentheil® in Megensburg, 
hielt fich aber von nun an allen theologifchen Streitigkeiten fern, fcheint 
aber von ba an auch feine frohen Tage mehr gehabt zu haben. 

Mochte dieſe, wohl felbjt verſchuldete Kränkung, die Haupturfache des 
Trübfinnes gewefen fein, — geiteigert wurde biefer gewiß burch bie am 
1. Dezember 1529 eingegangene Ehe mit Barbara Fröfhmann aus 
Neurieden in Schwaben, welche ihm ven Reſt feines Lebens als eine ans 
dere Xantippe verbitterte, jo daß eine ſchwarze Melancholie an feinem 


Leben nagte. 

Am 23. Februar 1531 faufte er ein Haus in ber Engelgaffe zu Re— 
gensburg, worin er von da an mit feiner Familie wohnte. Es ſchien 
ihm aber auch in Regensburg nicht mehr zu gefallen, da er allerlei Pläne 
faßte, von dort weg zu fommen. Zuletzt folgte er 1533 der Einladung 
feines Gönners, des Kanzlers Leonhard ven Ed, die Studien feines 
Sohnes Oswald auf ber Univerfität Ingolſtadt zu leiten, Dort fchien 
es ihm wohl zu fein und in den Weihnachtsferien reiste er nach Negensburg, 
um auch feine Familie nach Ingolftadt hinüber zu führen, Cr kehrte aber 
nicht mehr zurüd, ſondern ftarb am 9. Jänner 1534 in feinem Haufe 
zu Regensburg, in einem Alter von 57 Jahren d Monaten und 26 Tagen 
und wurde auf dem Kirchhofe der Stiftsfirhe St Emmeran begraben. 

Nur wenige von den Werken Aventins erfchienen bei Lebzeiten bes 
Verfaſſers im Drud. Auch felbft die Annalen eriftirten lange Zeit nur 
handſchriftlich in der herzoglichen Liberei zu München und in einigen Ab» 
fchriften, welche Aventin’s Freunde und Gönner bejaßen. 

Es machten fich allerlei Bedenken gegen die Veröffentlichung geltend, 
Erft im Yahre 1544, alfo 20 Jahre nach dem Tode des Verfaffers, 
erließ Albrecht V, dieſer gebildetite und gelehrtefte Regent feiner Zeit, ber 
als Hochherziger Gönner der jchönen Künfte und Wifjenjchaften fich vor 
allen Fürften ver bamaligen Zeit auszeichnete, den Befehl an den Profefjor 
Hieronymus Ziegler in Ingolftadt ergehen, die Herausgabe ber Annalen 
zu beforgen, dabei aber Alles, was in Aventin’s Anfichten zu hart er- 
ſcheine, zu ftreichen und hiebei fich des Rathes bes damals in Ingolftabt 
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bocirenden ald Staatsmann wie ald Gefchichtsforjcher berühmten Dr. Wis 
guleus Hundt und des Chriſtoph Seldius zu bebienen. 


Die deutjche Ueberfegung erfchien zuerft im Jahre 1566 zu Frankfurt 
unter dem Titel: „Sohannes Aventinus, des Hochgelehrten weitberühmten 
bayerifchen Gefchichtsichreibers Chronika.“ 

Um einen, wenn auch nur flüchtigen Leberblid über Aventin's Thätig- 
feit auf dem Gebiete ver Wiffenfchaft und namentlich der Geſchichts— 
jchreibung zu geben, wird es nicht ungeeignet erjcheinen, wenn wir bier 
feine Werte namentlich aufzählen. Wir werben uns biebei aber in feine 
eingebendere Kritif über bie einzelnen einlaffen und verweifen wieder auf 
Dr. Wiedemann’s Biographie. 

Aventin’s Werke find: 

1) Grammatica omnium utilissima et hrevissima etc. (Bon 
1512-23 erſchienen 6 Auflagen.) 

2) Grammatica nova fundamentalis etc. Diefe ift ein Auszug 
aus jener und erlitt 4 Auflagen. 

3) Rudimenta grammaticae etc. Diefes Wert ift eine gänzlich um— 
gearbeitete und vermehrte Auflage der erjten Grammatik und follte zu- 
gleih als Lehr- und, Leſebuch für Lehrer und Schüler dienen. (Erlitt 
5 Auflagen.) 

4) Musicae rudimenta. 

5) Gegen 20 Gedichte, welche in verjchiebenen Werfen einzeln abge- 
drudt find. 

6) Historia Oetingae. Erſchien 1518 in Nürnberg, dann 1519 
in Ingolſtadt im deutfcher Ueberſetzung Aventin ließ biefelbe in Altötting 
jelbjt verkaufen und fie fand durch die Wallfahrer fehr großen Abgang. 

7) Bayeriſche Chronik. In diefer Schrift theilte Aventin den Blan 
mit, nach ber er die „Annalen“ zu bearbeiten gedachte. 

8) Heinrici IV. Caesaris vita. Aug. Vind. 1518. 

9) Expeditio Assiatica adversus Turcos etc. 1522. 

10) Bayeriſcher Chronikon: im Latein nun verfertigt: und in Shben 
Buecher getailt ein kurzer auszug. Nürnberg 1522. 

11) Abacus. Diefes Wert enthält eine Anzahl Tafeln mit Figuren, welche 
barftellen, wie man nach Art ver Römer an ven Fingern ber linfen Hand 
die Einheiten und Dekaten bis auf 99, an der rechten aber bie Hunderte 
und Zaufende von 100— 9000 zählen fann. Aventin hatte dieſe Tafeln 
bei St. Emmeran in Regensburg gefunten und veröffentlichte fie mit 
einer Erklärung und Anweifung. Als Anhang gab er noch bei den Ent- 
wurf eines Werkes unter dem Titel: Capita rerum, quibus illustrabi- 
tur Germania ab Aventino modo contingat benignus maecenas, 
Regensburg 1522. 
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12) Ehronica Von vriprung, berfommen , und Thaten der vhralten 
Teutſchen. Nürnberg 1541. 

Dieſe Schrift ift der Anfang des von Aventin beabfichtigten großen 
Werkes „Germania illustrata,“ wovon er im vorgenannten Werke 
einen Entwurf veröffentlicht hatte. Nah Vollendung des vorliegenden 
erften Buches ftarb der Verfaſſer. 


13) Annalium boiorum libri septem. Bon biefem Werfe war 
oben Seite 69 fchon weitläufiger die Rede. 

14) Chronica. Es Ift dies bie deutfche Umarbeitung ber „Annales 
Boiorum.“ (Siehe oben ©, 70) 

15) Beichreibung der Vrſachen deß Türken Kriegs, und anzeigung 
noch arößers verberbens der Ehrijten u. |. w. 

Diefes Werk warb im Jahre 1529 verfaßt, erfchien aber erft in 
Aweibrüden im J. 1597, alfo lange nach dem Tode des Berfaffers. 

16) Panegyrica oratio ad Carolum V. ete. Dieje Rebe wurde 
auf tem Neichdtage zu Regensburg 1522 vor dem Kaiſer von einem 
Knaben von 11 Jahren vorgetragen. 

17) Chronica Sive Annales Schirenses. Dieſes Wert wurbe 
1517 vollendet, aber zuerjt 1600 in Zweibrüden gebrudt. 

18) Excerpta ex Alberti Bohemi archidiaconi Bathavini 
Sententiar. 

19) Annales Hermanni Altahae inf. Ord. S. Bend. abbatis. 

20) Henrici Praepositi Oettingani Chronicon Bavariae ab 
anno Christi 1273 ad annum 1313. 

21) Antiquitates diplomaticae Altahenses et Osterhovenses ex 
Tabulis et Monumentis antiquis utriusque Monasterii collectae. 

22) De urbe Bathavina Narratiuncula.. Das Ganze enthält 157 
Regeſten. 

23) Origines Ratisponenses vernacule conscriptae. Im Jahre 
1522 verfaßt. 

24) Episcoporum Chiemensium Catalogus. Enthält die Reihen⸗ 
folge ver Biihöfe von Chiemfee, von Ruger, von Radek (1216 — 1233) 
bis auf Dr. Ehrijtophy Mandel (1502 — 1508). 

25) De Origine Ecclesiae Salisburgensis historia. 

26) Haus- und Handkalender Aventins. 

27) Obern vnd Nidernbairn bey den alten in Yatein und Kriechifchen 
Vindelicia. Es ift dies eine höchſt merkwürde illuminirte Karte von 
Bayern, welche das flache Yand im Perfpectiv zeigt; das bayerifche Na- 
tionalmufeum in München verwahrt ein Exemplar biefer älteften, höchſt 
jelten geworbenen Karte von Bahern. 
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28) Anzaigung wie und In was weg die Römer Ir friegs Regiment 
gehalten haben. Gejchrieben im J. 1522. 

29) Aventin’8 handfchriftlicher Nachlaß, wovon noch Band J. V. VI 
und X in Folio eriftiven, während bie übrigen Bände verloren gegangen 
zu fein fcheinen. 

Außer den genannten Werfen find noch einige fleinere und unbebeu- 
tendere Schriften von Aventin befannt, die hier nicht weiter angeführt 
werden wollen. 

Noch ift zu erwähnen, daß der Alabemifer und Bibliothefar an ver 
t. Hof- und Staatsbibliothet, Hr. Dr. Heinr. Föhringer, im Auftrage 
Sr. Majeftät des Könige Marimilian II. damit bejchäftigt ift, eine neue 
Ausgabe der hiſtoriſchen Schriften Aventin’8 zu beforgen. Die angeführten 
Werle neben Zeugniß von der ausgebreiteten Kenntniß Aventins, indem 
fie ihn nicht blos als einen tüchtigen Hiftoriographen, — als Vater der 
daheriſchen Gefchichte, tarftellen, fondern auch von feinen großen 
Kenntniffen in den Hilfswiffenfchaften, in der Philologie, Philoſophie, 
ozraphie, Ethnographie, Genealogie und Heraldik, fowie auch im Mili— 
tärwefen, ja felbft in ver Muſik und Dichikunft zeugen. 

Hören wir nun über Aventins Werke im Allgemeinen noch vie 
Ausiprüche einiger competenter Gelehrten. Bor mehr als 150 Jahren 
that der große Philoſoph Leibnig ven Ausſpruch: „Kein Theil von 
Oberdeutſchland hat beffere Gefchichtichreiber gefunben al Bayern. Un— 
ter biefen ift der Zeit noch, und ich möchte jagen, auch dem Verdienſte 
nad, Aventinus ver erſte.“ 

„Adentin war“, fagt Weftenrieder !) nach breihunbert Jahren, 
„unftreitig ein fehr belefener Dann und ein kühner Vordenker feiner Zeit. 
Sein lateinifcher Vortrag ift rein und fräftig; fein deutſcher Ausprud 
trägt das ächte Gepräge der kraftvollen beutfchen Sprache, und fein Geift 
braufet, zumal in feinen Vorreden, wie ein feuriger Strom voll inneren 
Ungeftüäms. Er ſammelte aus Archiven mit einem verjchlingenven, eifer- 
nen Fleiße einen unbefchreiblichen Reichthum an Kenntniffen, von welchen 
er bei feinem feften und von aller Menfchenfurct entfernten Charakter 
gewiß Alles, was er wußte und wie er es wußte, mittheilte.” „Sch könnte”, 
fährt er fort, unfern „Landsmann noch von par vielen andern Seiten, 
vo: denen er weniger, als er es verdient, bekannt ift, al8 einen Mann 
von hoher und feltner Art aufftellen, ohne darum von ber hiftorifchen 
Seite mehr aus ihm machen zu müffen, als er wirklich if. Aventin's 
Geſchichte ift vorerft feine Urquelle, aus ber man unbedingt fchöpfen 
fann; fie erzählt bloß, aber fie beweijet nicht, und nennt niemals oder 





1) Denkſchrift auf J. N. Meberer. 
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böchft jelten mit einer befriebigenden Beftimmtheit das bewährte Zeugniß, 
aus welchen fie jchöpfte. Häufig fchrieb der mit feiner Arbeit viele Jahre 
mehr bejchäftigte als vielleicht feilende Dann ohne die fritiihe Sichtung, 
welche man heutzutage forbert; und wiewohl man, wenn man feine An— 
gaben mißtrauifch bet Seite fette, nachher gar oft fand, daß er volllom- 
men recht und aus ben Driginalien gezogen babe: jo iſt wohl nicht zu 
läugnen, daß er eine Menge Märchen, Borurtheile und Irrthümer dem Geift 
der Vorzeit und feiner Zeit nachgefchrieben habe." 

Heinrih Zſchokke drückt fich über Aventin mit großer Verehrung 
aus. „Er zeichnete,” jagt er, „mit Aufrichtigkeit kindlichen Gemüths, mit 
Gediegenheit männlicher Kraft und erniter Weltanfchauung eines Greifen 
des alten Hauſes Bayern Herkommen und Geſchichten. Immer verfnüpft 
er biefelben mit anderer Völker gleichzeitigen Schidjalen, oft umftänblicher, 
al® ver Haltung des Ganzen gemäß fein möchte. Aber fein großer, leben- 
diger Geijt in Allem, fein Muth der Wahrheit und bie unbefledte Keufch- 
beit in jeiner Mutterſprache werden alle Zeit vie Hochachtung der Nach« 
welt bleiben.” So hat denn aucd Niederbayern nur eine alte Schuld 
abgetragen, indem es dem Vater der bayeriſchen Geſchichte in 
feiner Baterftadt ein Denkmal jegte, da er es vor vielen Anbern, deren 
Ruhm vielleicht längft ſchon verhallt ift, während Apentin in dem An 
denken aller Bayern und beſonders aller Gefchichtsfreunde mit unfterb- 
lihem Ruhm fortleben wird. Möchte nur recht bald ein neuer Aventin 
ertehen, der aus den in jetiger Zeit dargebotenen Materialien eine tüch« 
tige Gefchichte unfers theuern Vaterlandes, welches eine jo glanzvolle und 
belehrende Vergangenheit hinter ſich bat, zu liefern im Stante wäre! — 





I. 

Nicht bloß Schriftjteller waren darauf bedacht, dem Altmeifter der 
bayerifchen Geſchichte fchriftliche Denkmäler in Biographien zu jegen, 
fondern auch Künftler wurden aufgeboten, fein Andenken in Stein zu 
graben und für die fommenden Generationen zu bewahren. 

Sein Bortrait wurde nach feinem Tode viel verbreitet, und zahlreiche 
Epigramme wurden feinem Andenken gewidmet. Johann Teylenk, 
Stadtſhndikus in Straubing, ein Freund Aventins, ließ ihm an der Sa— 
krifteimauer der Stiftskirche zu St. Emmeran einen Grabftein von weis 
bem Marmor mit dem Bruftbilde in getreuer Nachahmung errichten. 
Oberhalb des Bilbniffes liest man bie Inſchrift: 

Boius Aventinus faciem sic gessit et ora 
Atque habitu tali conspiciendus erat. 


zuen in historiis scriptor veterum Monumenta 
Explicuit: vivet, dum vagus orbis erit. 
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Unterhalb: 

Joannes Aventinus vir singulari erudi fide ac pietate praeditus: 

patriae suae ornamento, exteris admirationi fuit: Boiorum, et 

Germaniae studiosissimus: rerum antiquarum indagator sagacis- 

simus: verae religionis omnisque honesti amator, cui H. M. ad 

posteit. Memoriae P. €. ©. 
V. idus Jan. Anno M. D. XXX.IIII. 

Als Umfcrift: 

Scio quod redemptor meus vivit, et in novissimo die de terra 
surrecturus sum. Noscentes morimur. Homo bulla est ''). 
Beinahe drei Jahrhunderte blieb dieſes Denkmal an feiner urjprüng- 

lihen Stelle unverfehrt bis im Jahre 1812 die Beſitzungen des Reichs— 

ftifted® St. Emmeran an das fürftlihe Haus Taris abgetreten wurven. 

Das Cömeterium des Kiofterd wurde nun wegen Bauführungen aufge» 

hoben und vie dafelbjt befindlichen Donumente befeitigt. Auch Aventins 

Grabftein unterlag diefem Looſe und mußte jozar an einen Ort weichen, 

wo er zweifeldohne, dem Ungemache jeglicher Witterung ausgefegt, dem 

Untergange hätte entgegen gehen müffen. Da gelang ed noch rechtzeitig 

den energifchen Bemühungen des gelehrten Benebictinerd Roman Zirn- 

gibl, es dahin zu bringen, vaß es auf Staatöfoften in der Vorhalle der 

Kirche zu St. Emmeran rechts in die Wand eingefegt wurde, wo es fich 

denn auch gegenwärtig noch befinvet. 

Das Bildnig Aventins ift auh im Situngsjaale der k. Alademie 
der Wiſſenſchaften aufgeftellt. Im Jahre 1833 wurde das Haus in Ne- 
gensburg, wo er fein Leben bejchloß, mit einem Gedenffteine bezeichnet und 
der biftorifche Verein für Oberfranten und Regensburg fügte das wohl« 
getroffene Bildniß Aventins in Kupfer geftochen dem 3. Bande feiner 
Berhandlungen bei. 

König Ludwig nahm ihn unter Walhalla's Genoſſen auf, und feine 
Büfte ſchmückt auch Bayerns Ruhmeshalle. 


Merkwürdiger Weiſe geſchah, jo viel bekannt iſt, bis zum Anfange 
dieſes Jahrhunderts gar Nichts, um den berühmteſten Sohne Abensbergs 
auch in dieſer feiner Vaterſtadt, wo er nicht bloß das Licht der Welt er- 
blidte, und von der er ten Namen „Aventinus“ trägt, ſondern auch fein 
größtes Werf, durch welches er fih den Namen „Bater der bayerijchen 
Geſchichte“ erworben, nämlich die „Annales Boiorum“ begonnen und 
vollendet hat, durch ein pafjendes Denkmal zu ehren, und fein Andenken 
feinen Landsleuten nahe zu legen, Erft in ven Jahren 1812 und 1813 


1) Dieje beiden legten Ausfprüche waren Aventing gewöhnliche Eprüchwörter. 
was fichtlih die Veranlafjung gegeben bat, fie auf feinen Grabftein zu fegen. 
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tauchte der Gedanke baran ernftlich in Abensberg auf. Soviel befannt 
ift, war es zuerft ter bamalige Landrichter in Übensberg, Ajchenbrenner, 
welcher die Idee ernjtlich auffaßte, ihr auch Eingang zu verjchaffen wußte, 
und fich viele Mühe gab, diefelbe zu realifiren. Wahrfcheinlich auf deſſen 
Beranlaffung beichäftigte fih im Jahre 1816 auch die f. Akademie der 
Wiffenichaften eifrig mit der Errichtung eines folchen Denkmals und mit 
Entwürfen für die demfelben zu gebende Infchrift !). 

Der Mode und dem Kunftgeichmade ver tamaligen Zeit gemäß be- 
abfichtigte man eine Pyramide, umgeben mit einer Baumgruppe, zu er= 
richten. Dem Bernehmen nach follen von mehreren wohlhabenden Bür— 
gern ter Stadt bereits namhafte Beiträge für die Ausführung eines 
folhen Monumentes in Augficht geftellt geweſen fein. 

Das ganze Unternehmen fcheiterte jedoch aus jet nicht mehr be- 
faunten Gründen, und rubte gänzlich bie zum Jahre 1848, bis wohin 
nur noch eine dunkle Erinnerung daran in Abensberg zurüdgeblieben war. 
Dr. Schlagintweit, jest Gerichtsarzt in Vilshofen, welcher 1848 in 
gleiher Eigenſchaft nach Abensberg fam, wedte ven Gedanken an ein 
Aventind-Dentmal wieder mit großer Begeifterung auf und gab ſich viele 
Mühe, die Ausführung auf verſchiedene Weiſe vorzubereiten. Er verlegte 
ſich mit regem Eifer auf die Erferihung der Ortögejchichte von Abens- 
berg und machte die Refultate durch das von ihm gegründete und brei 
Jahre von ihm ſelbſt redigirte „Abensberger Wochenblatt“ bekannt und 
populär. Es wurde tann auch von ihm der Grabſtein Niklas, des letz⸗ 
ten Grafen von Abensberg, des größten Wohlthäters der Stabt, der 
lange in dem Kreuzgange des ehemaligen Karmeliten » Kloftergebäubes in 
einer Wand unbeachtet geblieben, aufgefunden, auf feine Beranlaffung 
reftaurirt und am 28. Februar 1850 in die Kirche feierlich überſetzt. 


In dem folgenden Jahre wurde durch ſeine Bemühungen ebenfalls 
das Abensthor gefchmadvoll rejtaurirt und der Thurm mit einem 
biftorifchen Gemälde, den Grafen Niklas als Wohlthäter der Stadt in 
mehr als Yebensgröße darſtellend, durch ten trefflichen Hiftorienmaler 
Albert Stahl in Regensburg geſchmückt und mit enſprechenden architef- 
tonischen Verſchönerungen geziert. In demjelben Jahre wurde audy ber 
Rathhausſaal in Abensberg mit einem in Lebensgröße von bemfelben 
Dialer in Del ausgeführten Bruftbilde Aventins gefchmüdt. 

Wurde nun durch alles Dies ter Sinn für die Ortsgejchichte über- 
haupt bei den Abensbergern gewedt, fo wurde noch direct auf die Er- 
richtung eines Monumentes für den berühmteften Sohn der Stadt, für 

1) Der damalige Tireftor des k. Miünzfabinets und nachmalige Biſchof Etreber 


flimmte bei einer derartigen Berathung ftatt für ein Aventins-Dentmal für 
eine „Pventins-Stipendiums-Stiftung.“ 
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Aventin nämlich, dadurch Hingewirkt, daß Dr. Schlaginweit eigene For- 
Ihungen über das Yeben Aventins, über das eigentliche Geburtshaus, 
fowie über das Gartenhaus, worin er die „baherifchen Annalen“ verfaßte, 
anftellte und befannt machte. Die Refultate find in dem 3. Bande ber 
„Verhandlungen des biftorifchen Vereins für Niederbayern" aufgenommen. 

Als nun im Yahre 1852 die höchſte Minifterial-Entjchließung in 
Betreff der Aufftellung von Gedenktafeln erjchien, glaubte der Magiſtrat 
der Stadt Abensberg diefe dahin interpretiven zu müffen, daß auch 
Aventin durch eine ſolche Tafel zu ehren fein dürfte, und erfuchte Dr. 
Schlaginweit ihm in der Ausführung feine Beihilfe zu leihen. Diefer 
aber erachtete mit Recht eine folche Ehrung für einen fo berühmten Mann 


durchaus nicht für eutjprechend und legte ven Plan zu einem ehrenvollern 
Denkmal vor. 


Da Abensberg höchſt unregelmäßig gebaut iſt und weder einen ge- 
räumigen Plag in fich faßt, noch auch eine Umgebung befigt, welche hin- 
länglich geeignet fchien, ein freiftehendes Denkmal aufzunehmen oder 
würdig zu umfafien, fo ging fein Plan tahin, taß der freie Raum an 
ber Fronte des auf dem Hauptplage der Stadt günftig gelegenen, im alte 
deutſchen Style gebaute Rathhaus zur Herſtellung eines Aventind:Denf- 
males benützt werde. 


Nachdem die Façade nämlich paſſend reſtaurirt, ſollte oberhalb des 
Spitzbogen-Portals eine 8 Fuß hohe und 5 Fuß breite mit Gliederungen 
und Maßwerk im altdeutichen Style zu fertigente Gedenktafel eingefügt, 
zu beiden Seiten berjelben etwas tiefer die Stanpbilver der beiden erlauchten 
Zöglinge Aventins, der Herzoge Ludwig und Ernft, auf Tragſteinen 
angebradht und ver leere Raum zmwifchen den Fenſtern des erjten und 
zweiten Stodwerfes durch ein in Stereochromie auszuführendes Gemälde, 
welches die von Aventin im 5. Buche feiner Chronik erzählte Gefchichte 
des Grafen Babo und feiner 32 Söhne vor dem Kaiſer Heinrich dem 
Heiligen darftellte, ausgefüllt werben. 


Der Magiftrat hatte diefen Plan bereitö angenommen und eine nam— 
hafte Summe zur Ausführung beftimmt und übertrug dann durch Zu— 
jchrift vom 30. Meat 1853 die ganze Angelegenheit dem hiſtoriſchen Verein 
für Niederbayern, der auch fofort die nötbigen Einleitungen traf; die kgl. 
Regierung von Niederkapern machte dagegen ven Vorſchlag, daß ein fürm- 
liches Standbild ausgeführt und auf einen pafjfenden Play der Stadt 
Übensberg aufgejtelt werte. Seine Majeftät ver König genehmigten 
dieſen Vorjchlag, gerubten unterm 20. Novbr. 1855 allergnätigit zu be— 
willigen, daß zur Aufbringung der Kojten für bie Errichtung des Monu— 
mentes eine Cammlung freiwilliger Beiträge in allen Brovinzen 
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Bayerns veranftaltet und biefelben dem hiftorifchen Vereine übermittelt 
werden follten. 

Nachdem vie fofert in's Werk gefegte Sammlung eine hinlängliche 
Summe ergeben hatte, wurde tie Ausführung des ‘Denfmals in Angriff 
genommen, 

Da Niederbayern in Mar Puille in Landshut, einem trefflichen 
Schüler Schwanthalers, einen erprebten Künftler befitgt, fo geziemte es 
fi wohl, vaß er für die Ausführung des Standbildes des Nieverbayeri- 
ſchen Hiftoriographen gewählt werte, und fo wurte berjelbe vorgeichlagen 
und der Antrag, fowie der von Buille vorgelegte Plan und der zur Aufs 
ftellung vorgeichlagene Paradeplag auch allerhöchit genehmigt. Unterm 
22. Februar 1858 erfolgte nämlich die folgende höchſte Miniſterial-Ent- 
ſchließung, welche von hoher Stelle dem bifterifchen Vereine unterm 25. 
d. Dits. in Abfchrift mitgetheilt wurde: 

„Seine Majeftät ter König haben allergnäbigft zu genehmigen ge— 
ruht, daß das Denkmal des Geſchichtoſchreibers Aventin nach dem vom 
Bildhauer Puille zu Yanbshut gefertigten Entwurfe unter Berüdjichti- 
gung der von der f. Afatemie der bildenden Künfte und dem Bautunjt- 
Ausichuffe vorgefchlagenen und auf dem vorgelegten Entwurfe Lit. A. 
mit rother Farbe eingezeichneten Veränderung (Verkürzung) des Sodels 
und mit den von der kgl. Akademie der Wiffenfchaften beantragten, unten 
nachfolgenden Infchriften ausgeführt, daß ferner ber biftorifche Verein 
von Niederbayern ermächtigt werde, die Ausführung des Dentmales dem 
Bildhauer Puille zu übertragen und überhaupt die Errichtung und Auf— 
ftellung desſelben auf dem Paradeplage in der Stadt Abensberg gegen 
feinerzeitine NRechnungsjtellung in die Hand zu nehmen.“ 

Die Allerhöchſt genehmigten Injchriften find hienach: 

Für Die Vorderſeite: 

Johannes Thurmayer 
genannt 
Aventinus, 
welcher hier in seiner 
Vaterstadt die Jahr-Bücher der 
Bayern im Jahre 1519 begonnen 
und im Jahre 1521 vollendet hat. 

Für die Nüdfeite: 

Errichtet aus dem Ertrage einer 
Sammlung im Königreich Bayern 
am ...... 1) 


1) 12. Oftober 1861. 
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So wurde denn die Ausführung des Standbildes aus Kelheimer 
Kalkitein in ter Größe von 8° dem Bildhauer Puille und die des Sockels 
nebft allen übrigen Steinmegarbeiten dem Bildhauer Gallus Weber in 
Abensberg übertragen. Es verdient bier bemerkt zu werben, daß Puille 
die Ausführung der Statue unter Bedingungen übernahm, die Zeugniß 
neben von einer Uneigennüsigfeit und Opferwilligleit, welche in der Ge— 
ichichte des Aventins-Denkmales eine öffentliche Anerkennung und in die 
Annalen der Statt Abensberg eingetragen zu werben gewiß verbient !). 


Dem Bertrage gemäß hätte das Denkmal ſchon am 4. Yuli 1860 
fertig fein jollen, da diefer Tag als Geburtstag Aventins zur feier ber 
Enthüllung auserſehen war; jecoch traten Hinberniffe ein, die nicht vor— 
ausnefehen und auch tamals nicht befeitigt werben fonnten, fo daß fich 
die Vollendung und fomit auch Die Enthüllungsfeier bis zum Herbfte 1861 
verzögerte. Inzwiſchen hatte auch Gallus Weber ven Sodel in gelungenfter 
Weije ausgeführt und war ter Paradeplatz für bie Aufnahme des Dent- 
males entiprechend hergerichtet. 


Der 12. Oftober 1861, an welchem Tage bassallerhöchfte Namens- 
feft Seiner Majeftät ves Königs Marimilian II gefeiert wird, 
wurde zur Enthüllungefeler vorgefchlagen und allerſeits genehm gefunden. 

Da e8 ſich nun bier um die Ehrung eines in dır Wiffenfchaft über- 
haupt hervorleuchtenden Gelehrten und insbeſonders eines ausgezeichneten 
Geſchichtsſchreibers hantelte, jo richtete der Ausſchuß des biftorifchen Ver— 
eines für Niederbayern Giniadungen an alle biftorifchen Vereine und 
wiſſenſchaftliche Iuftitute nicht bic$ Bayerns, jontern auch des gefammten 
deutſchen Vaterlandes, ſowie auch an einzelne Freunde ver Gefchichte, die 
Feier Diefes Tages durch ihre Vertretung erhöhen zu wollen. 


68 erjchienen dann ouch bei ver eier zahlreiche Abgeordnete von 
biftorifchen Vereinen, wiffenichaftlichen Inftituten und aus den Städten 
Münden, Regensburg und Ingolſtadt, zu welchen Aventin in näherer Be- 
jiehung geftanten, fowie zahlreiche Vertreter der umliegenden Orte aus 
allen Ständen, fo daß das Felt großartig genannt werden muß. Die 
Univerfität Deünchen war vertreien durch den bamaligen Rektor magnifi- 
eus Dr. Seitz und die Profefloren Dr. Söltl und Dr. Spengel; bie 
Stadt Münden durch je zwei Abgeorinete der beiden Gemeinde-Collegien. 


Um 12, Oktober wurte um 9 Uhr zur Feier des allerhöchiten Namens: 
feftes Seiner Majejtät des Königs Marimilian II feierlicher 


1) Die Summe, welche er verlangte, ſteht in gar feinem Verhältniſſe zu der ſchwie— 
rigen und großen Arbeit, und ein auswärtiger Künftler, der fich felbft antrug, 
verlangte mehr als das Dreifache jener Summe. 

Berh. des hiſt. Vereins in Loeh. VIIL Br. 1.9. 6 
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Gotteshienft in der Pfarrkirche abgehalten, dem ſämmtliche Abgeordnete, 
und unter diefen die Vertreter ver Hochſchule in ihrem amtlichen Ornate 
anwohnten. Wohl umſchloß diefes alte ehrwürbige Gotteshaus noch nie 
eine jo anſehnliche Verſammlung in ihren Mauern. 


Nach Beendigung der kirchlichen Feier ordnete ſich der Feſtzug auf 
dem Hauptplage und zog dann in einem Umkreiſe durch die feſtlich ge- 
jhmüdten Straßen ber Stadt dem Feltplage zu. 


Ohne uns auf eine weitere Bejchreibung des Feſtgewandes, welches 
die Stadt angezogen an dem Chrentage ihres gefeierten Sohnes, deſſen 
Ruhmes Glanz ja auch feine Strahlen über fie ausgießt, einzulaffen, 
können wir doch nicht Lie finnige Dekoration der drei Stadtthore, welche 
ven Feſtgäſten bei ihrem Einzuge ein „freundliches Willlommen!“ entgegen» 
rufen follten und durch welche Aventin felbft jo oft ein- und ausgegangen, 
unerwähnt laffen. 


Das Abensthor, durch welches die Gäſte aus ber Reſidenzſtadt 
Münden und aus ber Kreishauptſtadt Yantshut einziehen mußten, zeigte 
das befränzte breifuhe Wappen der Stabt und unter ben zinnen- 
ähnlichen Dekorationen war angedeutet, daß Abensberg nicht nur den 
Ruhm habe, die Wiege des Gefeierten zu fein, fondern aucd bie 
Ehre, in ihren Mauern fein berühmteftes Werk, die Annales Baiorum, 
beginnen und vollenven gefehen zu haben. Es trug nämlich die zierliche 
Aufſchriſt: 

„Willkommen in der Baboſtadt, 
Wo Aventin geſchrieben hat!" 

An der innern Fronte des Thorthurmes hatte die Dankbarkeit der 
Abersberger das Bild ihres größten Wohlthäters, des Grafen Niklas, 
mit einem riefigen Kranze geſchmückt. 


Das Regensburger Thor begrüßte die Gäfte von Oft und Nord 
mit der Aufichrift: 

„Es grüßet AU’ Herr Aventin, 
Die zu fein Bildnik pilgern bin!“ 

Das Auntofer Thor, durch welches Aventin fo oft gegangen, went 
er ſich in fein vor demjelben gelegenes Gartenhaus begab, um an bie 
mübevolle Ausarbeitung feiner „Annales‘ zu gehen, bot den von Weit 
ber Rommenten den freundlichen Gruß: 

„Willkommen heiß ih alle Bäfte, 
Am Aventini Ehrenfefle!* 

Der Feſtzug bewegte fich zuerft zum Regensburger Thor, bog dann 

ab zum Aunfofer Thor, von da am reich geſchmückten und mit Infchriften 
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ausgezeichneten Haufe bes ehemaligen Staatsrathe8 Hazzi!) vorüber 
zum Abensthor und dann bie Hauptjtraße hinauf über ben Hauptplag 
tem feftplage zu. Dort angelommen, orbneten fich bie feſtlich geſchmückten 
Knaben und Mädchen mit Guirlanven und Kränzen im Hintergrunde bes 
noch verhüllten Monumentes in einen Halbkreis. An die beiden Seiten 
ftellten fich befränzte Jungfrauen mit Gewinden von Immergrün auf, 
während ſich im Vorbergrunde 6 Knaben gefhmadvoll in ſchwarz, grün 
und braunfammtne Jaden gelleidet, auf dem Haupte zierlihe Barette mit 
fliegenden Federn, poftirten, welche Aventind Werte in ihren Hänten trugen. 

Der J. Borftand des hiftorischen Vereines, Bürgermeifter Harbammer, 
bielt die Feftrede, in welcher er in kurzem Ueberblicke die Verdienſte des 
gefeierten Sohnes ver Babonenjtabt hervorhob und einige Worte über bie 
Entftehung des Denkmales hinzufügte. Es wurbe dann auch jener beiden 
Männer gedacht, welchen das Verbienft zufommt, bie Errichtung des Dent- 
mals angeregt und durch ihren Eifer das ganze Unternehmen zu einem 
fo glüdlichen Reſultate geführt zu haben, nämlich des k. Gerichtsarztes 
Dr. Schlagintweit und des q. NRegierungsrathed® Dr. Wieſend, ber 
als Vorſtand des hiftorifchen Vereines mit fo vieler Begeifterung bie 
Sache geleitet hatte, auch mit der Feſtrede betraut worben, aber leiver! 
das Feſt nicht mehr erlebte, da er wenige Monate vorher, nämlich am 
27. Mat, feine irbifche Laufbahn befchlofjen hatte. 

Am Schluffe der Rede brachte der Feftrebner ein „Hoch“ auf Sr. 
Majeftät den König Marimilian, den ausgezeichneten Förberer ver Wifjen- 
ſchaft und Kunſt und insbefonders der Geſchichtsforſchung. Darauf wurde 
das Denkmal der Stabtgemeinde ald Eigenthum übergeben und vie hier» 
über ausgefertigte und von den Vertretern des biftorifchen Vereines aus 
Landshut, nämlich dem I. VBorftande Bürgermeifter Harhbammer, dem 
U. Borftande Stabtpfarr »Coop. M. I. Frings, dem Vereind-Sefretär 
Archiv - Official A. Kalcher und dem Vereins⸗Kaſſier Kaufmann Alois 
Bedert und den Bertretern der Stadt unterjchriebene Pergament⸗Ur⸗ 
kunde, nachdem fie vom Sekretär vorgelefen worden, dem Bürger⸗ 
meifter Mühlbauer, ald Vertreter der Stabt Abensberg, feierlich ein. 
gehändigt. 

Nachdem die Hülle des Stanbbildes gefallen war und basjelbe num 
zum erften Male vor Aller Augen frei daftand, konnte man es nicht ver 
tennen, baß der Anblid eine große Wirkung bei allen Anweſenden bervor- 
gerufen. Aller Urtheil ftimmte in ver Anerkennung überein, baß ein 


2) Derjelbe, ebenfalls ein Sohn Abensberg, hat ſich ausgezeichnete Verdienſte 
um bie Landwirthſchaft erworben, und fliftete in Abensberg ein Stipendium für 
Studierende. Es wurde ihm darum an jenem Haufe eine Gedenktafel gefeßt. 
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wahres Meifterwert aus der Harıd Puille's hervorgegangen, durch welches 
er ſowohl den Bater der bayerijchen Gejchichte auf würdigſte Weiſe ger 
ehrt, als auch feinen Namen unfterblich nemacht habe. Seine befannte 
große Beſcheidenheit hatte es ihm nicht geftattet, ſelbſt Zeuge biejer Feier 
zu fein, indem er gleich nach der glücklich vollendeten Auiftellung Abens- 
berg wieber verlaffen hatte. 


Die Statue ift acht Fuß hoch, in weißem Kelheimer Kalkftein aus: 
geführt, erjcheint im Koſtüme ber Zeit, in weicher Aventin lebte, mit 
Wams, Ueberrod und anliegenden Beinkleide, wie diejelten auch in alten 
Holzichnitten und auch auf dem oben näher bejprochenen Grabjteine zu 
St. Emmeram in Regensburg dargeftellt wurde. Auch das Barett, womit 
- auf jenem Grabfteine das Haupt bevedt ift, wurde beibehalten. 


Die Haltung der Statue drüdt in künftlichfter Form ten für diejes 
Monument entiprechenden Charakter aus. Der Geſchichtsſforſcher fteht 
da in ruhiger finnender Stellung mit dem linken Ellenbogen bie Hand 
am Finn, auf ein Schreibpult geftütt, während die Rechte auf einem 
aufgerollten Buche liegt, welches über dem Pulte herabhängt. Das, Ober- 
Heid ift über ven rechten Fuß gezogen, der ganze Faltenwurf prächtig und 
mit funftvoller Leichtigkeit ausgeführt. 


In dem Pulte fowie zu den Füffen find verfchievene Bücher und 
Urkunden fichtbar, welche Aventin ald Sammler und Forſcher kenn— 
zeichnen. 

So erſcheint die Auffaffung, fowie bie Ausführung als ein Kunfte 
wert, das einem jeden derartigen Werke der Neuzeit zur Seite geftellt 
werben barf. 

Was den Paradeplatz, der von nun an wohl pafiend „Apentinsplag“ 
genannt werden könnte, betrifft, jo könnte man ihn wohl wegen feiner 
Abgeichloffenheit von dem gemwöhnlichem Verfehre für weniger geeignet 
balten, ein Standbild aufzunehmen; aber meiner Anficht nach macht ibn 
gerade bieje feine Entfernung vom allgemeinen Berkehre für das Monu— 
ment eines Gefchichtsforjchers, den ja auch im Leben fein Beruf meift 
an einfame Orte fejjelte, um dort vie Materialien für fein Werk zu 
fammeln, zu burchforfchen, zu fichten und zu ordnen, um fo geeigneter. 
Dann knüpfen fih an dieſen Pla die wichtigften Erinnerungen der Ge— 
ſchichte Abensbergs. Dort befanden jich die römijchen „„Castra Abusina,“* 
auf deren Fundamente, welche noch fichtbar find, nachmals das Nefirenz- 
Schloß der Babonen, diefer berühmten Dynaſtie, welche mit dem Haufe 
Wittelebah in jo naher Beziehung fteht, erbaut worden. An dem zum 
Landgerichtsgebäube, welches mit dem dazu gehörigen Garten bie Nefte 
bes Schloſſes im fich jchließt, hat das Monument einen fehr paffenden 
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Hintergrund. Zudem ift der ganze Plag für feinen jetzigen Zweck ganz 
entjprechend hergerichtet. 

Möge nun Abensberg, deſſen ruhmvollſten biftorifchen Erinnerungen 
fih an tiefes Monument und deſſen nächte Umgebung fnüpfen, auch eine 
ſtels ruhmreiche Gejchichte vor fi haben und der Glanz feiner treuen 
Anhänglichkeit an die Kirche und das Haus Wittelsbach nie erbleichen! 


Rechnung 


über 
die für das Standbild des Johannes Thurmaner, ges 
nannt Aventin, eingegangenen Sammelgelder, 


gefiellt von dem Ausſchuſſe des biftorijhen Vereines für Niederbayern, durch 
deſſen I. Vorftand, Stadtpf.:Coop. Math. Joſ. Frings, am 29, Oftober 1861. 





A. Einnahmen. 
1. Aus Niederbayern. 


fl &. bt. 
1. Die tgl. Regierung von Niederbayern übergab 132 19 3 
2. Das Iyl. Landgericht Pfarrkirchen — 3 51 2 
3. u . Rantau . ; 23 1 — 
4, et B DON. u a a 14 — 
5. 24 * Viechtach 4 42 — 
6 2 4 u Relheim 13 18 — 
T. „mn " Pafjau U 7% — 
8, Wenihe . . . . . 12 — 
9. Der Mandatardes biftor. Vereinesin Mallertorf 4 — — 
10. Das tgl. Landgericht Notthalmünfterr . . . gm — 
11. a Kökting 14 — 
12. Der Bereins-Manbatar von Paffau 8 — — 
13. von Deggendorf . b 24 — 
14. Das tal. Sandgericht Dfterhofen . il — — 
15. A" “ Rottenburg ö ; 2 — — 
16. an je Hengeröberg . . . . 92 — 
17. a — Landshut » x. 2... 9 28 2 
18. Se Mi Engenfelvene. . . . . 9 30 — 
19. Pie > # Übensberg . ». 2. 48 47 — 
20. “0 n Mitterfels. u — 36 — 
21. — — Paſſau J.. ur 96 — 
22. u 2 Orafenu . . 2... 8, 12 — 
23. — Mallerstorf . . . . 99 — 
24. — Vilshofen.. 12 42 — 
26. ee " Simbah . FR 4 





fl. ir bt. 
ae 883 46 1 
26. Das al. Rantgericht Regen . . . . e 32 — 
2: , 2 Griesbach J— 
28. a — Straubing (Mandatar). 2 1 — 
29, — — Wolfſtein pr 3 — — 
30. W Bilsbiburg.. 8 34 1 
31. " Dingolffin. ». » . .» 38 — 
32. Der Stabtmagiftrat Landshut. . 2... 3 dd — 
Summa 93 50 2 

2. Bon den Übrigen k. Regierungen. 

1. Die kgl. Regierung von a. und Neuburg 
überfchidte . ä ..: 16 6bl 3 
2. Diet Regierung von Oberpfalz ı u. Regensburg 3 36 — 
3. "n " » Unterfrantenu Aſchaffenb. 8 4 3 
4. — „ Mittelfranfen. . . . 61 2 — 
6. u — „ter Bla. .... 88 12 — 
6. ee " „ Oberbayern . » 2... 9 4 — 
7. u Pr „ LOberfranten . . . . 98 — 
Summa 866 38 2 

3. Bon wiffenfhaftliden Inftituten. 
Der hiſtoriſche Verein für Oberbayern überfandte . 80 0 — 

4. An Zinfen 
bon ben bei ter ftäbtifchen Sparkaffe angelegten Sammelgelvern. 
fl. fr. bl. 
Im Jahre 157... 2... .31 4 — 
J  z : DO 4 — 
we I ee a; a — — 
" n 1860 . . . 69 34 — 
„ 181. Ä ..61 9 — 
Summa 260 4 — 
Zufammenftellung. 

1. Aus Niederbayern . . . . 93850 2 
2. Bon den übrigen k. Regierungebezitken . 866 38 2 
3. Bon wiffenfchaftlichen Men ... 80 20 — 
4. An Zinſen ... 20 4 — 
Summa Summarum 2146 3 — 
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B. Ausgaben 


1. An Bilrhauer Buille für Anfertigung des Stand— 
bildes Aventins . . . 900 
2. An Bildhauer Gallus Weber in Abensberg für Au⸗ | 
fertigung tes Sockels und fonftiger Steinmeßs 
arbeiten, ſowie ven Transport und bie SUR 


Des Standbildes . . 398 12 

3. An Glodengießer Dietſch in Bandehut für bie ger 
goffenen Buchftaben für das Dionument . . . DD — 
4. Für Maurermeifter-Arbett . © > > 2 2 0. 30 2 
5. Für ZimmermeiftersArbeit . . » » 2 2.0. 28 24 
6. Für eine große Padkifte . . . . 16 36 

7. Für Drudfadhen und ana das Aventins 
Denkmal betveffend . .. — 128.280 
8. Für verſchiedene Schreibereien . . . 8 50 
9, An Remunerationen, Berwaltungsfojten er Borto 92 25 
10. Ausgaben bei der Enthüllungsfeir . x... 62 42 
Summa Summarum 1708 6 

Abgleidung. 

Geſammt Einnahmen. . » > 2 2 m nenn nn. 2146 33 


Befammtauspaben > 2: 2: m En ren . . 1708 36 


Altiv-Reft 437 57 

Bon dem Aktiv » Nefte wurten gemäß Beſchluß des Ausfchujies vom 

29. Dftober 28. 98. an Bilthauer Puille noch 300 fl. als bejontere 

Remuneration nmachbezahlt und ver Reſt von 137 fl. 57 fr. ver Kaffe bes 
Vereins zur Verwendung für Vereinszwecke überwiejen. 


Landshut, ben 31. Oktober 1861. 


Math. Zoſ. Frings, 


Stadtpfarr-Gooperator, z. 3. II. Vorſtand. 


—— * 





I. 


Beiträge zur Gefchichte des Volksaufftandes in 
Niederbayern in den Jahren 1705 und 1706. 


A. Mittbeilungen von Mar Graf Topor Moramikfn. 


Vorwort. 

Am 15. Mai des Jahres 1702 erflärten Defterreih und deſſen deutſche und 
auswärtige Alliirten dem Könige von Frankreich und jeinem Bundesgenofien, dem 
Kurfürften Mar Emanuel von Bayern (ald Statthalter der ſpaniſchen Niederlande) 
wegen ber jpanijchen Succeifion den Krieg. 

Die Dauer diejes Krieges erftredte sich von 1702 bis 1714. 

Bavern und die obere Pfalz wurden von fremden und heimiſchen Truppen— 
maijen gleichfam überſchwemmt und im Folge der ewigen Requifitionen, Abgaben 
und Drangjale aller Art ara beimgejucht. 

Da fam es am 13. Auguft 1704 zur blutigen Schlacht bei Höcftädt (oder 
Blenbeim, Blindbeim). 

Der Ausgang dieſes Ereigniſſes ift befannt. 

Kurfürſt Mar Emanuel zeg fib am 23. Auquft mit einem Theile jeiner Armee 
nach dem Schwarzwalde und von da über Straßburg nah Brüſſel. 

Der übrige Theil feined Heeres verblieb im Lande. 

Am 17. Auguſt übernahm die Gemahlin des Kurfürften. Thereſia Cunigunda, 
einjtweilen die Regierung Bayerns’). 

Vermöge des Tractates, welchen die Kurfüritin mit dem faij. öfterr. General: 
Feld-Marſchall Grafen d’Herbeville zu Ilbersheim am Nedar am 7. Jan. 1704 
abſchloß, wurde in 12 Artikeln feftgefeßt: „daß alle Feſtungen in Bayer, mit allen 
darin vorbandenen Arfenaten, Artillerie, Munition u. |. w. an Oefterreid zu über: 
geben, alle Miliz: und ArtilleriesBediente abzudanfen, — der Frau Kurfürftin 
jedoch eine Yeibgarde von 400 Mann, aus abgedankten Soldaten, erlaubt jeien.* 

Der Drud, der auf Bayern laftete, mebrte fih von Tag zu Tag; aud die 
Kurfürftin ſah fich gezwungen, das Yand zu verlajfen; nur die jungen Bringen 
wurden in München zurüdgebalten. 


1) Tberefia Gunigunda in Ober- und Niederbayern, auch der obern Pfalz, 
Gräfin bei Rhein, Churfürſtin, Landgräfin zu Leuchtenberg, geborne kgl. Prinzeſſin 
aus Polen, Großberzogin in Lithauen x. ꝛc. 


Berd. >. hi. Bereins in Loeh. TILL, Vd. 2. 9. 7 
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Wenn nun förmlih erſt am 15. Mai 1705 Bayern unter bed Kaiſers Bot: 
mäßigfeit fam, fo war gleichwohl jhon im Monat November 1704 in Bayern eine 
faiferlihe Adminiftration aufgeftellt worben, beftebend aus folgenden Mitgliedern : 
Marimiliaen Carl Graf von Löwenftein-Werthheim, Adminiftrator; Freiherr von 
Taſtung ala Unter:Statthalter zu Amberg; in Kriegsfahen: Sigmund Graf von 
Lamberg; in Rammerfaden: Graf von Seeau und Graf von Mollart. 

Im Monat April 1705 wurden an die verſchiedenen Regierungen in Bayern 
Eitations-Befehle ertheilt, die „Erb:Huldigungspflicht für Kaifer Leopold, und nach 
besjelben (5. Mai 1705) erfolgten Ableben, für deſſen Sohn und Nachfolger, Raijer 
Sofepb I. vorzunehmen.“ 

Inzwiſchen wurbe das eroberte Land mit kaiſerlichen Truppen bejeßt. 

Da die eigentliche Faiferl. öfterreihifche Heeresmacht, mit Ausnahme einiger 
Savallerie-Regimenter, größtentheild am Rheine und in Stalien fich befand, jo waren 
ed meift nur beutjche Kreis: und andere Reichd: Truppen, die biezu verwendet worben, 
nämlich: Kaiferlihe, Schwäbiſche Kreis: Völfer, Würtemberger, Fränkiſche, Würzbur: 
giſche, Kurpfälziiche, Preußiiche, Dänische und andere Truppen. 

Die bis jept noch etwas ſich zufammenhaltenden Reſte der ehemaligen Furfftl. 
bayer. Armee zu Ingolftabt, Landshut und andern Städten fingen an, wegen bes 
rüdftändigen Soldes und aller jonftigen Gntbehrungen fi zu empören. Gie 
drohten mit Brand, Plünderung, Blutvergiepen u. dgl. Ercefien, wenn fie nicht 
alsbald befriedigt würden. Dod alle kurfftl. Kafien waren von öfterreihifchen 
Com miſſãren bereit geleert. 

In Landshut z. B. wollten (im Dezember 1704) die noch dajelbft liegenden 
abgedankten hurbayr. Eoldaten?) nicht eher abziehen, als bis fie zuvor bie aus— 
fändige dreimonatlihe Gage erhalten; fie rotteten fich, mit Ober: und Untergewehr 
verjehen, zujammen, „holten den Bice-Dom, Herrn Baron von Freyberg, aus der Re— 
gierungs = Rathöftuben ab und führten ibn mit beſchimpflichem Tractement auf die 
Corps de Garde.” Die Regierung daſelbſt ftredte daher einftweilen 21,052 fl., theils 
von ber Landſchaft, theil3 von Stiften und Klöfter vor, gegen nachmalige Rüdver: 
gütung. So ging es aller Orten. 

Nah Befriedigung ihrer Aniprüche zerftreuten fich die abgedanften Soldaten 
in alle Welt und vermebrten die ohnehin ſchon große Zahl der gereizten und un— 
zufriedenen Gemüther. 

Die in Faiferl. Dienfte und Solde ſtehenden Reichs-Truppen zogen mittlerweile 
in Meinen Abtheilungen in Bayern herum, Geld und Lebensmittel erprefiend. 

Der General: Wadıtmeifter Baron D’Arnan, Gommandant der Faiferl. öflerr. 
Reiterei in Landshut und der obern Pfalz, gegen den vielfache Beſchwerden 
bei der Faiferl. Abminiftration eingereicht wurben, ließ ganz willführlich abgedankte 
Soldaten, reifende Handwerks- und Bauernburſche abfangen, um fie ald Refruten 
zur Armee nah Jtalien zu jhiden, was jelbft von ber kaiſerl. Adminiftration in 
Münden mißbilliget und für die Zufunft unterjagt wurde. 

Bicle Hunderte Menſchen, Jäger, Schützen, Mepger, Bäder, Bräuer, Wirthe, 


‚1) Refte vom churfſtl. Leib-Regiment und vom G. W. M. Marquis de Maffei 
Regiment zu Fuß. 
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junge Burſche und vermögliche Leute fahen ſich von Haus und Hof vertrieben, irrten 
einfam und verlajien in öden Gegenden herum. 

Die natürliche Folge davon zeigte fich bald darin, daß fi Einzelne laut über 
dad graufame Benehmen ber fremden Herrihaft äußerten. 

85 fanden Zufammenrottungen flatt, anfangs nur von Wenigen, bald aber 
lawinenartig an Zahl und Stärke zunehmend. Abgeordnete begaben ſich von Torf 
zu Dorf, von Markt zu Markt. So wurde endlich die glübende Kohle zur Flamme 
angefacht, und der fürmlidhe Aufftand des Lanbvolfes in den am meiften bebrängten 
Bezirken in's Werf gebradit. 

Der fogenaunte Bauern-Aufftand in der Periode von 1705—1706 in Bayern 
zerfällt in Folge feiner Entſtehüngs-Urſachen in zwei Abfchnitte. 

Der 1. beginnt mit der Zufammenrottung von Bauernburfchen in ber Gegenb 
von Pfarrfirchen, verbreitete fih von da im Monat Juni in die obere Pfalz (Cham, 
Ober⸗Viechtach ıc.), an ben Inn (Braunau, Burgbaufen ıc.), erfiredte fih von 
bier gegen Weften nicht weit über Wafferburg hinaus und bauerte bis Ende 
Januar 1706. 

Der II. dagegen erfolgte erft im Monat Dezember 1705 in Folge eines Ge: 
rüchtes, das fih in München verbreitet hatte und das wie ein Lauffeuer von ber 
Hauptſtadt der Iſar aufwärts nach Tölz, Benediftbeuern, in ben jogenannten „far: 
winkel“ fich verbreitet hatte: „daß man Faiferl. Eeit3 im Sinne babe, die furfürfll. 
Brinzen von ihrer Frau Mutter zu trennen und nach Defterreich zu bringen.“ — 
Auf dies hin erfolgte erft die Erhebung des oberbayerifchen Landvolkes. 

So ſchnell diefe Erhebung emporgetaucht, eben jo ſchnell warb fie auch wieber 
gebämpft und zwar durch das graufame SHinjchlachten und Morben der 1100 
meift waffenlofen, nur mit Stöden oder jchlehten Spießen bewehrten Oberländfer 
Bauern amı Chriftabend des Jahres 1705, — auf der Anhöhe von Unter-Senbling. 

Die Greigniffe jener Zeit find von gelehrten Geſchichtsforſchern mehr ober 
minder genau erforfcht und der Nachwelt überliefert worden. Indeſſen zeigt es fich bei 
näherer Durchforſchung der in den Archiven noch aufbewahrten Originalien unb 
Papiere, daß gar Vieles von dem in jenen Schilderungen ala wahr ung Erzäblte 
jest alö ungenau oder gar als Mährchen erſcheint. Namentlich ift dieſes der Fall 
binfichtlich jener Individuen, welche uns als Leiter und Anführer der Aufftändifchen 
genannt werben. 

Es iſt durchaus nicht die entferntefte Abficht, muthwilliger Weife den Ruhm 
und den Glanz von einem Namen wegwiſchen zu wollen, der bisher in ber vater: 
ländifchen Geſchichte fo ſehr geprangt; allein im Befühle der Pflicht, Mittel, bie zur 
Bejeitigung irriger Meinungen über hiftorifche Perfönlichkeiten und Thatfachen dienen 
fönnen, nicht länger vorzuenthaften, übergebe ich hiemit bem biftorifchen Verein für 
Riederbayern höchſt wichtige und interefjante Aftenftüde in wortgetreuer Abjchrift 
der im f. Reichs: Archive aufbewahrten Originalien. 

Münden, am 31. März 1862. 


Mag Graf Topor Morawitzky. 
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1. 
1705 am 17. Rovemder (d. Kurgdaufen). 


Protocol, fo wegen des Braunauiſchen Eommiflari Plinganfer 
gehalten wurbe, 


Präſentes (Gommifjäre:Sr.vonImbof, v. Hagenau,v. Satlbogen.) 


„Bemelter Hr. Plinganſer ift zwar wegen feiner obgehabten Com- 
miffion bis die Regierung eine Kommiffion abgeorpnet bat, in Erwar- 
tung geftanden; nachdem fich aber die Gemeinde nicht geitellt, bat fich 
jelber mit den Worten wieder in fein Quartier zurüd begeben: „vaß er 
zu Erhaltung feines Hrn. Oberftens Reſpect auf längere einer ®emain 
nicht warten wolle noch könne“ 

Als ermelte Gemain nun erfchienen, hat man den Blinganfer durch 
den GanzleisRathsriener entbieten lajjen, da jelbe vorhanden ſeye; diejer 
aber bat von fich gelaffen: „es leitet feines Hın. Obriften Reſpect dar- 
unter; er laſſe um Berzeihung bitten.“ 

Die Gemain beſchloß nun, fih fchriftlih an Hrn. Obriften Hoff- 
mann zu wenden. 

2. 
1705. 13. Dezember (d. Braunau). 


Schreiben an den Ehrenveft Wolfürnemen Johann Hinter: 
egger, Pflegrichter ꝛc. zc. 


„Ungracht ainej bereit® vor 14 Tagen Vorgewijenen Patents vigore 
beffen Die Helffre der auf dem churfürftl. Gaften Eagenfelden all verhandtene 
getraiter abnemahlen, vnd zu unferem aufgeftellten Magazin nacher Braunau 
durch die beichreibente Scharwerchs Fuhren abgefiehrt werben follen, bat 
doch derſelbe bierinjahl® now Die wenigiite Barition geleijtet, mithin aber 
jein zu dermahligen hechſt meceijitirten Landtſchuz ganz widerwertige 
affection ur gar zu offen an Tag gegeben. Zemahlen aber bei teglicher 
augmentirung der Truppen, vnd dermählen anfahlenten statu aller Obrten, 
foweith fih vnſer Yandtichuzentes terraiıı erſtreckhen thuet, die Getraid 
zeſamb zeführen, auf tie Böjtung Braunau mit einem auf Jahr, vnd tan, 
ont lengers dauernten Vorrath zunerfeben, bauptfächlichen die refolution 
abgeichafft worven. — Alß bat ver Herr aljogleich vnd in angeficht Diff 
die Verfiegung zerbuen, daß von ermelt churfjtl. Caſten jowobl Korn, 
Waiz, alf all verbanrtne Haaber zu gerachten Magazin Braunau mit 
einer ordentlichen Bejchr:ibung deß Jehrlich von denen Unterthanen ver: 
reichenten Dieuſte, yberbracht: vnd geliefert werde, bierinjabls beſchicht 
Vnſer Willen, vnd waif der Herr jih khonfftigshin zur Beförderung der 
allgem. Landtsdefenſion fich eifriger zu erzeigen. 

Womit Gottes Obſchuz alle ergebe. 

Löbl. churbayr. Landtsdefenſion Act Braunau den 9. Dezb. anno 1705. 
beſtellter Kriegs-Commiſſarius Dann dienſtſchuldigſter 
meines Villgeehrten Herrns Georg Sebaſtian Plinganſer m. pria. 
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3. 
Mandatum. 

„Gleichwie wür kheinen Zweifel tragen, der in churbayr. Landten fich 
befündente Clery Säcularis werbte die gegenwärtige Yanbts:Defenfions- 
bevürfftigfheit genuegfam begreiffen, und vonethalb durch eine allgemeine 
gelt vnd getraidt Goncurrenz vefto förberlicherer Willferigfeit erzeigen, 
aljo verhoffen wär von ermelten Clero den verftandtenen Beitrag noch 
vor aufgang diſſ fürwehrenten Monats jolchergeftalten erlangen zefhönnen, 
daß von Welchem vormahlf beir leften Koncurrenz Vier Schäffl Korn 
beigeichafft, aniezgo nur 2 Schäffl (Münchener Maſſerei) vnd 50 fl. vnd 
aljo der Proportion noch an Gelt beihilfweii, ohnwaigerlich abgefiehrt 
werden, welcher Belegungſ halb ſich iu weniziften zebejchwern, indem Wür 
bei dermaligem Statu wohl Brjach hetten, nit allein die vorige anforbe- 
rung mehrmalen ohne ringerung, jondern woll ein mehrere abzubegehren, 
Maffen die Unterthanen ohnedem ſowohl an gelt, alf getraibtern folcher 
geftalten erfchöpfet, daß an tenjelben billicherbing nicht die geringfte an- 
begehung vor heuer mehr zu thuen, wiewohlen auch dieſe mit dergleichen 
gelt vnd gethraidt concurrenzen nochzumahl nit verfchont werden fhönen, 
Sp laffen Wür eı auch mit der Haaber anforderung vermahlen aufge- 
ftellt fein. 

Wür wollen aber unfer yuetmainente intention, dem Clero zum 
Beten, vnd mithin auch fouill zu erfhennen geben, daß fie in Wahrheit 
begreiffen folten, wie daß die in die Waffen gerathene Bayeriiche Mann⸗ 
ichafft nit das Yandt in ben endlichen ruin zu fezen, ſondern villmehrerf 
zu befhüzen, hanttzuhaben, vnd in vorigen Flor zu bringen einzig vnd 
allein gedacht feye; Dannenhero Wür Urſach nemmen werbten, im fahl 
ver Berwaigerung, bie Deillitarifche Erecution gegen denen renitenten vor» 
nemmen: vnnd vernern Vngelegenbeiten den Zaumb zlaffen. 

Geben vnder vnſer herfür gethrudhte Landt Defenfions-Secrete in 
der Statt und Vöſtung Braunau den 13. Xbris. ao. 1705. — 

Churhayr. Landt⸗Defenſions. 

(L. S.) Georg Sebaftian Plinganjer 
Oberfriegö : Commijfari m. pria. 
4. 
Mandatum. 

„Demnach aine hochlöbl. chur⸗Bayeriſche Landt-Defenſion mit vngene⸗ 
digen mißfallen ſchon öffters zuuernemmen gehabt, welchergeſtalten durch 
die meiſtentheils in denen Vier Gerichtern Eggenfelden, Reichenberg, 
Grieſbach vnd Vilshouen, ſich zuſamben rottirte haylloſe Rauber geſündl, 
welches theills niemahls zu Landtſchuzenten Dienſten ſich emploiren vnnd 
gebrauchen laſſen, theills aber Meineidtigerweiſ ber die geſchworne threue 


vnnd abgelegte pflicht, von ihren Compagnien befertirt vnnd aufßgerifien, 
fol erfchredhliche Boßheit und hechft Straffbahrer muethwillen, nit allein 
gegen die von Vnß vnnd dem Verſambleten Yanbtichuz Vmuertriebene Ob: 
vnnd Ambtleith: jondern woll gar ihre ſowohl Geiſt- als Weltlich Vor⸗ 
geſtelte Obrigkeit, Veribt, vnnd Vollzogen werden, daß diſe an ihren 
Haabſchaften geplindert, Hauß vnnd Hof wehemüthig verlaſſen, vnd in do 
vnnſchuldigen Perſohn, dem auf ſein vilfeltig geſuechten Mordt, vnd atten⸗ 
tirt grauſamen Maſacre zu entgehen, bißhero auſſer Landts entweichen 
mieſſen. 

Weillen aber iedermeniglich bekannt ſein, vnnd vor Augen liegen 
ſolle, daß der ſo Gerechte: vnnd herzlich guetmainente: zu elevirung des 
außgepreßt, und durch die Unertreglich aufgepurth Kayſerl. Onera vnder⸗ 
trudhten Unterthanen, mithin zu gewünnung eines dem liebwerthiſten 
Vatterlandt angedehennt Beſtenndigen vnd guetten Rueheſtandt abzieh⸗ 
lendte Lanndtſchuz, durch dergleichen, die Unmittelbahr Leib: ont Lebens 
Straff nach ziehente Gewaltthätigkeiten, und Bubenſtickh felbften jämmerlich 
gequellet: vnnd gar beftritten, entgegen auf zuelengliche mittl vnnd weif 
zuegebenfhen, damit bifem Lands + Berberblichen Vnheil noch in tempore 
mit allem nachtrudh abgeholffen: unnd diſes Raubergejündel beftemöglichift 
verfolgt: vnnd auf dem Weeg geraumet wurde: 

Alfo ift mit einuerftehen, ver famentlich: Bei gegenwerttigen Lanbt« 
Defenfion Commandirenden Herren Offizieren, die gdige refolution dahin 
‚ ergangen, daß, welcher hinfüran in Stätt, Märdht: vnd Hofmardhen, 
Siy, Dorfſchafften, oder einfchichtigen entlegene Obrten, von verftanndtnen 
Naubersroth, einem, ober allen ins Gmain angegriffen, geängftiget, vmb 
gelt, oder anders angeftrengt werde, es Volge die Bethroung des todts 
bei, ober nit, ohnne anfrag, vnnd zuuor einhollente Anbeueldhung, aller» 
dings befueget fein folle, diſe Böfewicht und ercrementa aller hayllofen 
Bauern» Burfch alfogleich niver zu fchiffen, Todt zu fchlagen, ober auf 
andere Weil, ven Verdienten Reſt zu ertheillen. 

Beuelchen hierauf allen, ond ieden Nachgefezten Obrigfeiten, Beambten, 
Hofmarchs ⸗ Inhabern, wie auch Stött, und Märdht, vnnd ink Gemain 
allen, vnd iebem gethreuen Bnndterthanen, hiemit ernftlich, vnnd zuever- 
leifig, nit allein daß fye, vnnd iede injonberheit, welcher fich dermalen 
anderwerttig: vnnd aufjer dem Ohrt, wo Wür Ihnne von Landtſchuz⸗ 
wegen zu fuechen hatten, hinweckh begaben, fich widerumb zu feinem Ambt, 
ond Dienft, auch Wohnung zurüdh verfiegen, dann denen Ambtsſachen, 
wie vorhin nach Ehur- Bayerifcher gewohnheit, vnd rechten oblig, mit 
Bnnferem aufgeftelten Kriegs- Commifjariat-Ambt gethreulich correspon- 
bieren, auch das Landt- Defenfions-Weejen, beßtens obfervieren, jonbern 
auch in total Erterminierung ber lest hoffentlich zu gebenfhen habenten 
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Raubersroth Mannſchafft, gethreu, vnd wie Lieb ievem fein Leben vnd 
Guett ift, zu mehrerer erfprieffung Vnſeren Landtfchuzenten Waffen, er- 
zeigen thuen, ®eftalten dann diſſ Vnſer Mandatum aller Ohrten fchleinigft 
zu publiciren. 

Geben Vnter Bnferm biefür getrudhten Landts-Defenf.-Secrete in 
der Stadt und Vöſtung Braunau den 13. Dez. ao. 1706. 

Churbahr. Landt-Defenf. 

(L. S.) Georg Sebaft. Blinganfer, Oberkriegs⸗Commiſſ. m. p.“ 


5. 
Hequifitions: Schreiben des Georg Sebaſt. Plinganſer als Ober: 
Kriegs: Eommiffarins an die löbl. Megierung daſelbſt zu Burg. 
haufen, dd. 16. Dezemb. 


„Obwohl Einer bochlöbl. hurbayr. Regierung, fammbtlichen Herren 
Lanndes - Defenfions » Offizieren nach der Inſtruktion, ſchon referirt wor⸗ 
ben ꝛc. ⁊c. fo hoffe ih, daß ben darin enthaltenen Punkten nachgelommen 
werbe, ale: 

1%. Begehren die fammtl. Herrn Oberoffizier vnd verlangt es auch 
das churbayerifche Yandes-Defenfions-Kriegs-Commiffariat fpecialiter, die 
hochlöbl. Regierung Burghaufen werde in Sachen des von der Burg» 
baufifchen Yandes- Defeufions-Gemeinde vnbefugt treffenden Stillſtand der 
Waffen weder insgefammt, noch infonderheit Fünftighin mehr auf einerley 
Weil, wie e8 immer Namen haben möge, einmengen, fondern wielmehrere 
im gegentheil bie alvafiege Verſammlung bie nullitet eifrig vnd angelegent- 
ih vortragen, aus Vriache, bieweil das andere in gleichen Garracteren 
fich befindende, aus dem Rentamt Landshut verfammelten Eorpo niemahls 
ihre Ginwilligung bazu gegeben, fondern iederzeit poffitive widrige Ant⸗ 
wort ertheilt hat, zugefchweigen, daß aus andern jure deducenti motivis 
vergleichen armistitione nit beftehen ober obligiren können. 

2°. Weil hauptſächlich zur profequirung des höchft nöthigen Landt⸗ 
ſchuzes bie Intention feſt begründet worden, als hat zu Facilitirung des⸗ 
jelben ein löbl. Ober-Commando die Refolutton dahin abgefaßt, vaß ver 
Rentamts Burghaufen fich befindende anfehnliche Adel eine Anzahl von 
500 tauglichen Dragoner-Pferden, mit der völligen Mannſchaft vnd Ge- 
wehr wohl verjehen, noch vor Ausgang dieß Monats bergeftalten pro- 
priis Sumptibus herſchaffen thue, daß vergleichen erforderten Nothburft 
diejelbe noch auffigen zu können im Stande fehe. 

3% Demnach auch der Clerus saecularis gegenwärtige Landes» 
Defenfion gleihermafjen zu gentefjen bat, als erfordert die Billigkeit, zu 
Beftreitung der anfallenden Kriegsausgaben, von benjelben eine Anlag, 
jedoch abgeredter Dingen aljo einzubringen, daß, von welchen vormals 
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bei ver legten Churbayer. Goncurrenz 4 Schäffl Korn bezahlt und 100 fl. 
an Geld beygefchloffen worden, anietzo die Hälfte beygetragen werde. 

4°. So ift auch zur Verpflegung der auf den Beinen habenden 
Dienftpferd, eine rauche Fourage Anlag auszufchreiben und der Hof mit 
1 Etr. Heu und 4 Schäbften zu belegen. 

5%, Nächſtdem hat der Hof ein ertra ord. Landtdefenſione-Kriegs— 
Anlag à 4 fl. zu verraichen. 

6°. Gleichfalls wird das geziemende Anſuchen getban, daß im Rent- 
amt Landshut vielen Gerichten ſchon communicirte Patente, auch in 
biefem völligen Nentamte an die Pflegerichter auszufchreiben, krafft deſſen 
die vorhin in königl. franzöfifchen- und churbayriſchen Dienften geftanbene 
Herrn Offiziere vnd Gemeinen bey gegenwärtigem Landtſchuz und von dem 
Herren Obrift Hoffmann agirenden Corpo, fi innerhalb acht Tag a die 
publicationis einfindig machen foliten, im witrigen Fall man die Güter 
confiscieren ond wie vorhin ad cameram caesaream, aniezo zu der 
Kriegs⸗Caſſa appliciert werben. 

7°. Bud indem zu Erhaltung einer guten Harmonie erforderlich ſeyn 
will, daß die ſchon vorhin vwerpflicht hochlöbl. Regierung gleichermaffen 
Ihro churfſtl. Durchl. in Bayern ıc. ıc. vnd berofelben verjammelte 
Yandespefenfion, der hochanſehnliche churbayeriſche Adel, dann die Herren 
Beambten dad Juramentum Fidelitatis präftiren und dem Kriegs» 
Commifjariat am bejtimmten Tag überfchreiben laffen. 

8%. Sollen al die bey denen Mauth- vnd Bräuambtern, auch andere 
ich anbegebenvden Ambtsgefäll, durch die Herren Beambten zum Kriegs— 
zublamt fürdershin geliefert werben. 

9%, Würdet abfolute verlangt, aljogleih und ohne moments-Ver— 
lterung das weiffe Bier gewöhnlichermaffen abjchlagen, ingleihen auch 
den Getreid-Acciß nicht mehr reichen zu laſſen: 

10°, Letztlich wird die hochlöbl. Regierung eine Specification, wie 
viel ein jedes Gericht Höfe einfchliefje, getreu ond unweigerlich dem Kriege- 
Commifjariat nach Braunau übermachen, wie das mit vemjelben in allem 
getreulich correöpondiren. 

Ehurbayr. Yandt-Defenfions: Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariat. 
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Schreiben an: „Den Ehrenveft Wolfürnemen Johann Hinter: 
egger Pfleg: Gercht : und Caften-Gegenfchreibern zu Eggenfelden 
Bniern Sonders Lieben Herrn.‘ 

„Ehrenneft vnnd Wohlfürnemmer Sonders Lieber Herr.“ 

„Wajmaffen der Clerus Saecularis mit einem leidentlichen Welt 
vnd Gethraidt Beytrag, bei ieziger Landt-Defenſion concurriren folle, ift 
auf beifpomenten Mandat tei Mehreren zu erlejen. 
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Solchem nad erfagten Elero der Richtigkeitspflegungswillen, Montag 
ten 20. dß. fürmebrenten Monats zu benennen, vnd die eingebrachte 
Gelter zum löbl. hurkayr. Landt-Defenſions aufgeftelten Khriegs Zull- 
ambt in Braunau von dem auch löbl. Pfleg-Gericht, die Traibter aber 
zu dem gleichfall® bier aufgerichten Magazin durch die Herrn Pfarrer 
felbften yberliefern zlaffen. Negſtdeme hat der Herr ein Mandat ratione 
def zufammen retierten fchlimmen Rauber-Geſindels, vnd daß folde auf: 
geſuecht vnd auf betretten Handt veft gemacht werben follen, betr:, hiebey 
empfangen.“ 

Welches Derfelbe denen incorporirten Hofmarden aljogleich public 
zemachen weil. Solche hiemit bebeuten wollen. 

Dat: Braunau den 18. Xbr. 1705. 


Chur: Bahr: YandtsDefenfions Ober» Khriegs-Gomiffariat. 


(Unt.) Georg Sebaftian Plinganſer 
Oberkriegs-Commiſſarius m. pria. 


Ta 
Die Niederlage der Unterländer:Bauern bet dem Markte Aiden— 
bach am 8, Janıtar 1706. 


Seit fieben Monaten batten fich bereit3 über das Unterland Baverns bie ver: 
beerenden Flammen des Revolutions-Feuers ausgebreitet, als in der erften Hälfte 
des Jahres 1706 eine Kataſtrophe unerwartet eintrat, welche mit Einem Schlage dem 
ganzen Aufitande ein Ende machte. 

Unmittelbar nah der Sendlinger Schlacht brach General Kriehbaum mit 
den faiferlihen Truppen am Anfange des Jahres 1706 von Münden auf, um in 
bie am meiften aufgeregten Gegenden den Marich anzutreten und zwar in ber 
Richtung gegen Eggenfelden zu. 

Am 7. Januar meldete der General nach feiner Ankunft, von diefem Marfte 
aus, an bie fol. Abminiftration: 

„daß jeine Hufaren zu Pfarrkirchen ganz wohl eingelaffen worten feien; 
daß aber nach eingebolter Kundichaft nicht allein ein feinbliches Corps 
bieffeit8 des Inns fich befinde; fondern daß auch von Braunau und 
Schärding her viele Aufftändiiche Dazu geftoffen wären, und jolle das 
Gefindel jamentlih ſchon bei Allerspach ftehen; weswegen Er jeinen 
Marſch fortjege, auch feine Hufaren bereit® birecte von Pfarrkirchen aus 
dahin beorvert habe. Er wolle auf diefe Weiſe trachten, Vilshofen, auf 
Das es Die Aufſtändiſchen abgejehen hätten, zu ſalviren; ver faiferl. Oberft 
Bar. Thornary ftehe ohnerick mit Wiannfchaft tafelbft und mit diefem 
ſuche Er fich zu conjungiren, — „um den Feind, wo er ift, anzugreiffen, 
und wolle hoffentlich in diefem Falle mit göttlichem Beiſtande benfelben 
übern Haufen werfen. Sollte Er aber ſchon marfciert fein, fo muß 
Ich nothwendig behutfam gehen, va wohl befannt, daß ich an Infanterie 


nicht gar ftark bin; will ich feine Gelegenheit verfäumen, den Schelmen 
Allen möglichen Abbruch zu thun. 

„Sonften wirb vernommen, bag am Inn, ale: zu Graiburg, Mühl- 
borf, Altötting, nichts als ſchlechte Mannfchaft hinterblieben, als feiere 
ber (faif.) Obriftlieutenant Leitmann; Er follte indefien trachten, dieſes 
Geſindel zu verjagen, dasfelbe Schloß zu befegen, die Bruden nad) Mög- 
lichkeit zu repariren unb zur Bedeckung eine Schanze anlegen.” 

Am Morgen des 8. Januar traf General Baron von Kriehbaum zunächſt 
bem Markte Aidenbach ein. 

Was fi) weiters an biefem denfwürbigen Tage daielbft ereignete, iſt aus 
ber nachftehenden ausführlichen Relation zu entnehmen. 


„Begründte KRelation‘* 
Beber die bey dem Markht Aidenbach Freytag den 18. Jänner 1706 vor 
gangenen Niebderlag der rebelliiben Vnderthanen in Bayern. 

„Nachdem der Kaiſerl. Kämmerer und Generalfeldwachtmeifter Herr 
Baron von Kriehbaum, feinen ven Erſten Jänner aus München mit 
ben unterhabenden Kaiſerl. und Fränkiſchen Truppen angefangenen Marſch 
ten 7. d. von Eggenfelden weiters fortgejegt, in Meinung gegen Bils- 
bofen zurüden und das aufzeftandene Land vor weiterer Unruhe zu be- 
beden, oter das in felbiger Gegend von dem durch Herrn Obrift d’Arnan 
empfangenen Streich etwan noch nicht völlig gebämpfte, fondern ſich 
immerhin mehr und mehr Verftärkente und in Waffen ſtehende Landvolk 
aufzujuchen, bringt eine den vorherigen Tag ausgefchidte Parthey einen 
Spionen ein, welcher auf befchechenes Eraminieren ausgefagt, daß er darum 
eigens ausgegangen, um die Raiferlichen aufzufuchen und wo fie ftehen, 
auch wie ſtark fie fein möchten, dem bey denen Land- Rebellen comman- 
birenden Obriften Hoffmann (jo von Braunau aus noch einen ftarfen 
Succurs erwartet hat), rechte Kundſchaft zu bringen; worauf dann Herr 
General Baron von Kriehbaum noch biefen Tag den Marfh an das 
Schloß Guttenegg auf Dummeldorf genommen, in felbiger Gegend über 
Nacht cantonirt und Freytag den 8. darauf gegen das Klofter Aldersbach 
zugerudet, unterwegs aber bey vem Schloß Haidenburg (allwo bie veraus- 
gegangene Vortrupp zurüdfommen und rappertiert, daß der Feind in 
vollen Haufen, theils in: theil® bey Aidenbach ftehe), mit der Gavallerie 
fo lang angehalten, bis die Infanterie mit venen Studhen und Munitione- 
wägen nachgeruckt ift. 

Unterdeffen hat eine andere Parthey, welche mit gewißer Ordre an 
den Obriften d’Arnan nach Vilshofen abgeſchickt worden, durch zweh 
Hufaren Nachricht gegeben, daß erwähnter Herr Obrifter zwar benen zweh 
Pfälzifhen Regimentern entgegen gegangen, jedoch den Ansbadhifchen 


Grenabier-Obriftleutenant Herrn von Marfchall mit felbigen Grenabieren 
und tbeild Katjerl. Truppen bey 2000 Dann ftark, zu Vilshofen hinter» 
taffen hätte; worauf dann mehrerjagter Herr General alfogleich die Ordre 
ergeben laffen, daß Er Obriftleutenant die benöthigte Garnifon in ber 
Stadt Vilshofen zurüdiaffen, mit all’ übriger Mannſchaft aber alfogleich 
fchleunigft und ohne Verweilung auf Aidenbach anmarjchiren und dem 
Feind in den Rucken zu fommen fuchen folle. 

Sobald nun die Infanterie bey dem Schloſſe Haidenburg angelom- 
men, bat fich der General Baron v. Kriehbaum in die Bataglia geftellt 
und folcdyergeftalten feinen Marſch gegen Aidenbach faft eine Stunde weit 
fortgefeßt. 

Der Feind, als er dieſes wahrgenommen, hat, weil man Kaiſerl. 
Seits über einen tiefen Bach „befiliven und dadurch ſich zimmlich ver- 
weilen müfjen, Zeit newonnen und fich auf ein hohes Feld vor einem 
Wald poftirt, auf welchem der Hr General durch und neben dem Markt 
Aidenbach über die zu paffieren fehr befchwerlich: und bergige Felver, die 
Infanterie und Cavallerie fo gut ed immer fein können, zufammenge- 
ſchloſſen und auf den ganz vortheilhaftig geftandenen, ver Kundſchaft nach, 
bey 7000 Mann ftarker Feind bis ungefähr 200 Schritt nahe, avanciert; 
in Hoffnung, ehe man bie Höhe gar befteigen können, gleichſam in einem 
Uugenblide, ohne Berlierung des geringften Feuers, in den hinter fidh 
gehabten Wald gezogen; Ihre Commandanten aber u. a. Offiziere find 
gleih wie S. V. „Schölmbiicher Weil ihr rebelliiche® Commando ange» 
tretten, wieder folchergeftalt auf ihren Pferben mit der wenig gehabten 
Gavallerie durchgangen und haben ihre fogenannte Haupt-Armee im Stich 
gelaffen, welche ber verbitterte Soldat, ſowohl zu Pferd als zu Fuß, aljor 
glei umringt, und in denen Wäldern und Feldern aufgefuchet; alles 
was fich nur bliden laffen, gegen einen wenigen Wiverftand folchergeftalten 
niedergemacht und mafacrirt, daß der weniger Theil davon gelommen; 
theils von ihnen haben fich in einige unweit von biefer Niederlag gelegene 
Bauernhäufer retiriert und fonderbar aus einem auf bie Katferlichen mit 
feinem Gewehr ftart Feuer gegeben; dahero dieſe Häufer fämmtlicy in 
Brand gefteft, und was nicht darin verbrunnen, fondern entlaufen wollen, 
ohne Unterichieb, niedergemacht worden. 

Diefes Dafacriren bat in einem Gontinuo ungefähr von Ys12 Uhr 
Mittags bis gegen 4 Uhr Abends gewährt; aljo zwar, daß biefe Nieder- 
lag der an dem heil. Ehrifttag (25. Dezb. 1705) bey München vorge- 
gangenen weit überlegen, und ift gewieß, daß der wenigſte Theil von dieſem 
Rebelliihen Bolt davon gekommen; was aber wirklih auf dem Play ge- 
blieben, ift darum nicht eigentlich zu befchreiben, wohl aber zu glauben, 
baß von 4000 Todten wenig hundert werden abgeben, weil man bie in 
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den Wäldern, worin die groffe Nieverlag gefchehen und Häufig bin: und 
wider zu ſehen feint, nicht wiflen fann; die Felder und Wismatten aber 
von dem Markt Aidenbach aus, faft eine ganze Stunde weit, häufig mit 
Torten überftreut find. 

Bey diefer Action haben tie Rebellen ihrer eigenen Belanntnuß nach, 
ihre beiten leuth fammıt einem Hauptmann verloren und die bey fich ge— 
habte 4 ſchöne Studh, darunter 2 Augsburgifche nebft einem mit Munition 
beladenen Wagen, Schanzzeug, mit allem Belpann, als Beuthe hinterlafjen. 

Gefangene find faft gar feine, auffer ver vormals geweſene baheriſche, 
nachgehents Würtembergifche Hauptmann, Namens Wöber, und der Yand- 
gerichts Oberjchreiber aus Schärting, welche von einer Hufaren-Partbhey 
eingebracht worden. 

Nachdem nun diefe glückliche Actigı (wobey ©. kayſ. Majeft. in 
Allem nicht 8 Todte und Bleſſirte Mann und noch weniger Pferd ver- 
loren) alſo vollendet, iit aus Vilshofen ver hiezu beorverte Ansbachiſche 
®renadier-Dbriftleut. mit 1600 Dann zu Fuß und ungefähr 120 Pferden 
in den Revier anfommen, welcder den 9. de. wiederum nah Vilshofen 
geben: Dr. Genera! Kriehbaum aber mit feinen alher gebrachten Truppen 
einen Raſttag halten und alsdann weiters agirn wird.“ 





Alle Tautet der Bericht an die kaiſ. Adminiftration in Minden. — Am 
barauf folgenden Taa, d. d. Quartier Klofter Allersbach berichtete General Kriedh: 
baum eigenbändig an Graf Yöwenftein in München abermals: 

„Beh ver göftert glüdiich vollbrachten und durch den zurüdgejchidten 
Boithalter Priren, unzweiflich mündlich erzählter Action, überfente ich bie 
von dero Hof: Kriegs- und Gammerratb Baron von Gemmel, welcher 
dem ganzen Wert vom Anfang bis zum Ende behgewohnt, und alles mit 
Augen perjöntih gejehen, verfaßte Relation, auf welche mich in allem 
Kürze halber beziehe und mithin berichte: 

„Daß Ich wegen der jehr abgemattiten Yeuthe und Pferde zu dem 
heutigen Zag noch einen Raſitag mache und fodann die in Bilshofen 
vorhandenen Truppen, welche über die benöthigte Garnifon zu entrathen 
find, an mich ziehen und auf die Stadt Schärving losgehen werde. 

„Sonjten glaube Ich, e8 werde S. Durchleht. der Herr Herzog von 
Würtemberg mit feinen Negimentern allgemach in Bayern bey München 
anlangen. Weil aber zu beforgen, Er werde feibige einige Tage aus— 
ruben und nicht fogleich weiter® operieren, als wäre ich der unvorgreif- 
lichen Weinung, cb Ew. Erzell;. zu Gewinnung der Zeit und damit ber 
Aufruhr im Yand nicht auf ein Neues anfachte, ven Obrift Hochberg, 
welcher hoffentlich zu marjchiren im Stante fein wird, mit einigen 100 
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Mann aus ber Garnifon München zu denen ald Tyrol zu Waflerburg 
angelangten 1100 Mann zieben und an mich weifen, hingegen fo viel er- 
forverlih, in die Stadt München von den MWürtembergiichen Truppen 
nehmen möchten; tann ich bey diefer denen Yand-Rebellen verfegten harten 
Streich, hoffe ich mit der Hilf Gottes nicht nur in wenig Tagen von 
der Stadt Schärbing Meifter zu fein, ſondern daß ſich nachgehents bie 
übrigen beede Plätze Braunau und Burghaufen und dardurch das ganze 
Rentamt Burgbaufen, wo nicht mit gütlicher Submilfion, doch endlich 
durch Gewalt ergeben werte, auf welche Meife dann E. Erzellz. oder Ihro 
Kayſ. Majeft felbften keine fo groſſe obligation gegen Würtemberg haben 
würde, doch alles ohne gehorſamme maffen und wirb übrigens ter von 
mir abgejchidte Granadier Hauptmann Corougo ein: jo andtres zc. referieren. 
(Unt.) G. Kriechbaum. 

Der eigentliche Aufſtand in den bezeichneten Gegenden Bayerns war demnach 
als unterdrückt zu nennen, mit Ausnahme einiger weniger Zuckungen hie und dort. 

Ob dieſe geſchilderten Hinſchlachtungen (denn Schlachten können ſolche nicht 
genannt werden), ſowohl bei Sendling als zuletzt bei Aidenbach, den damaligen 
kaiſerl. Waffen unſterblichen Ruhm gebracht, darüber möge die Nachwelt urtheilen. 
Widerſtand hatten fie wenigſtens nicht getroffen. Gin förmliches Abſchlachten fo- 
vieler Tauſende von Menſchen iſt zu grauſam und wird ſich nie rechtfertigen laſſen 

Nach dem erlittenen harten Schlage flohen die Ueberlebenden durch Wälder 
und Felder, begünſtigt durch die eingetretene Dämmerung (am 8. Januar), mit 
Anftrengung aller Kräfte vom Wahlplatze. 

Viele, darunter insbeſonders die geweſenen Anführer, Chrift Hoffmanıı u. a. 
juchten und ereilten das Salzburgifche, wo jie unter verichiedenen Verkleidungen 
ſich zu bergen juchten. 

Kin großer Theil von den Klüchtigen ward jedoch nad und nach wieder in 
in Haft gebracht, in Unterfuchung gezogen, torquirt, mit Freiheits- und Lebens— 
ftrafen belegt, durh Enthaupten oder Rädern und Biertbeilen. 

Während zu Aidenbah die Echlächterei ftattgefunden, befand fih Georg Se— 
baftian Plinganfer ganz woblbehalten zu Braunau; aljo nicht wie jo vielfach be: 
bauptet worden, al3 Tffizier der Aufftändischen dafelbft. 

Auch Er fuchte fich zu jalviren und verließ dieſe Stabt. 

Ueber jetne Perſönlichkeit und weiteren Schidjale entbalten die nachfolgenden 
Altenftüde das Ausführlichere. 

8. 
Schreiben des Georg Sebaftian Plinganfer dd. 3. Jänner: „Un 
den Woll Edlen Herren Johann Ehriftoph Zwiegler, Landt- 
Defenfion-Eommandanten in Schärding, meinem Sonders Bill: 
geehrten Herrn.‘ 
„Woll Edler, Sonders Billgeehrter Herr Commandant.“ 
„Auf deſſelben an mich erlaſſenen Schreiben, vnnd beigelegter Spe— 
cification, habe mit Verwunderung erleſen, Waßmaſſen ſich der herr von 
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felbften unterfangen neben den von Bnfern und dem löbl. Congreß an» 
vertbrautem Commandanten charge noch des Titels eines Obriften an- 
zumafien. Gleichwie aber vergleichen begünnen beh gegenwärtigen Eon- 
juncturen hechſtnachdenklich fallet vnd vielmehrer® neue Eonfufionen zu 
vermuthen, als fich der aufgeftellten Landt Defenfions Direction und der⸗ 
felben anbefelchungen zu unterwerfen. Alfo wollen wür künfftigshin von 
einem löbl. Yandt-Defenfions Congreß verjehen haben, ver Herr werde 
nicht allein bergleihen anmajjung fich Verners enthalten, ſondern auch, 
(geftalten bierinfahls ebnermaſſen groſſe beſchwerdten eingeloffen) die wei- 
tere Diufterung und berenthalben zu machen habenden Beranftaltung (Zitl) 
Hrn. Obriften von Leyden geziements yberlaſſen, Im fahl aber nun ber=- 
felbe durch feinen fleiß foviel effectuirt, daß 2 Compag. in wirklich com⸗ 
pleten Stand geſetzt und überbracht worden feyen, würbet wollermelt (Titl) 
Hr. Obrift dv. Leyden fi tarumben zu bevanfhen haben, wie wür dann 
auch diefe Dieriten zu gemüth nemmen und denenjelben khünfftighin ge- 
nüffen laffen werden. Demnach aud vorkhommen, daß ſich der herr in 
die Eivil- und Cammeral Sachen bishero unbefugte eingemengt, Alß hat 
der herr ſich bierfall® gleichmeflig zu enthalten und alles Civil- und 
Cameral bey Borigem von S. durfft. Dohlt. anzugeförttigten anbevel» 
hung ungelhrentt verbleiben zlaffen und fich deffen die herrn Beambten, 
auch was der Stadt zugehörig, der bürgerliche Magiſtrat alleinig hierum- 
ben anzunemmen. 

So ift nicht weniger bey hiefigem löbl. Eongreß rejoluirt und be» 
chloſſen worden, daß fürtershin alle, aufjer ehemals verbotten Waaren, 
* ſicher und ungehindert paſſiert und von Niemandt, wer der auch 
eyn, gehindert und nad abgericht gewöhnlich Zell und Mautt aufge» 
balten werbten. 

Welches dem herrn und biemit auch dieſes abermalen geichärpfften 
ernft auftragen wollen, daß dieſelbe von den da und dert eingebrachten 
geltern und derjelben Verſchleiſſung, durch den Mair bey St. Florian 
sine getreue anzeig hiehero yberſchickhen wolle. 

Act Braunau, d. 3. Yänner 1706. 

churbayr. Landes Defenfions Kriege Direction. 
Georg Setaftian Plinganfer, Secret. 


9. 
Mandat der hurbayr. Landt » Defenfions » Kriegs» Direction. 
(dd. Braunau am 6. Jänner 1706.) *) 
„Demnach ain hochlöbl. chur- baherifche-Landt-Defenfion, mit vnge⸗ 
nebigem Mißfahlen jchon öffter® zu vernemmen gehabt, Welchergeftalten 
*) Die fpätere Zeit ber Ausfertigung, wie bie veränderte eg Arie 


jerd in diefem Mandat rechtfertigt wohl den Wieberabdrud dieſes bereits S. 93 auf: 
geführten Mandate. Die Red. 
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durch das fich villfältig bin: und wieder zufamb Kottirte hahloſe Rauber- 
Gſindel, weiches theils niemabls zu Landtſchuzenten Dienften ſich employiren 
und gebraucen laffen, theils aber Meineidiger Weiß, yber die gefchworne 
Threu und abgelegte Pflicht, von ihren Compagnien vejertirt und außge— 
rießen, ſolch erfchredyliche Bosheit und hechſt ftraffbarer Muetwillen nit 
allein gegen die von Vnß und dem verfambleten Landtſchutz vertriebe- 
nen Ob⸗ und Ambt:Yeuth, fonvern woll gar gegen Ihre fowohl Geift: ale 
weltlich vorgeftelte Obrigfheit veribt, und volzohen worten, daß diefe an 
ihren Habſeligkheiten geblindert, Haus und Hof wehemittig verlaffen 
und in der unfchultig Berjobnen den auf fye villfeltig gefuchten Mordt 
und attentirt graufame Deafjacre zu entgehen, bishero und Zuweillen wol 
gar aufier Yandts entweichen müeſſen, Weillen aber jedermänniglich ber 
thannt fein: und vor Augen ligen jolle vaß ber fo gerechte und herzlich 
guetmeinende: zu Elevirung des ausgepreßt und durch die unertregliche 
ausgepurdt Kayſerl. onera und Truckh des Bnverthans, mithin zu ge 
winnung eines tem liebreichjten Vatterlandts angedeyent beftenbtig: vnnd 
guetter Friedt nnd Ruheſtandts abzühlente Landtſchuz, durch dergleichen 
die unmittelbare Yeib: und Lebensftraff nach fich ziehente gemwaltthettig« 
fheiten und Bubenſtückh jelbjten jämmerlih gequellt; wo nicht gar be» 
ftritten: Entgegen auf zulengliche mitl und Weiß zugedenkhen, damit die» 
ſem Landt verderblich Vnheill noch in tempore mit allem nadtrudh ab» 
geholffen: und diſes Rauber Gſindl beftmeglichit verfelgt: und aus dem 
Weg geraumbt werre; Alf ift mit Einverftehen ver ſamentlich bey gegen- 
werttiger} Yandts» Defenfion commandirte herren Officieren, die gnebige 
Refolution dahin ergangen, daß Welcher hinfüran jene Stätt, Märkht, 
Hofmärh, Si, Dorffihafften over Ainjchichten, entlegene Obrten, von 
verftandenem Naubers- Rott, ainen over allen ins Gmain, angegriffen, 
geengſtiget, vmb gelt oder anders angeftrengt werde, es volge die Betro—⸗ 
bung des Todts beh, oder nit, ohne anfrag: und zuvor einhollente anbe» 
felhung, allerdings befuegt jein jolle, die Böswicht und Excrementa aller 
heyloſen purſch, alfogleich nieverzufchieffen, Todt zu fchlagen oder auf an—⸗ 
dere Weile, den verdienten Reſt zu ertheilen. Befelch hierauf all und 
jedem nachgefegten Obrigfheiten, Beambten, Hofmardh8- Inhaber, wie auch 
Stätt und Märkhten und ins Gmain All und jedem getbreuen Unter- 
thanen hiemit ernſtlich und zuverlejfig, nit allein daß ſhye und wider in« 
jonderbeit, welcher ſich dermahlen andermwertig und auffer dem Ort, wo 
wir Ihne vom Landtjchuz wegen zu fuechen hetten, hinwegfh begeben, ver- 
mög der bey erftere Conferenz alda von ainer famentlichen Gmain vor» 
geftellt, abgerebt und zefchloffenen puncten, ſich wiederumb zu feinem Dienft 
und Ambt, auch Wohnung zurudh verfiegen: daß denen Ambtsfachen, wie 
vorhin nach hur=bayerifcher Gewohnheit und Rechten obliegen, dann bas 
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Landt- Defenfions-Wefen beftens obferviren, ſondern auch in total exter- 
minirung ber let hoffentlich zu gedenkhen Habender Raubere- Rott-Dann- 
ichafı, gethreu und wie Lieb jevem fein Leben und Guet ift, zu mehrerer 
erſprieſſung unſerer Landſchuzenden Waffen erzeugen thuen, geftalten dann 
diſſ Vnnſer Mandatum aller ohrten fchleunigift zu publiciren. 

Geben under Vnnſerm biefür getrucdhten Yandt » Defenfions » Sefret. 
in der Statt und Böftung Braunan den 6. Jänner 1706. | 

Ehurbayr. Landt-Defenfion Khriegs-Direction. 
(L. S.) (Untz.) Georg Sebajtian Plinganfer, Secretary. 


10. 
Schreiben des Faif. öfterreich. Ariegs:-Commiffarius Franz Joſeph 
Steyrer aus Pfarrkirchen, an die Eaif. Adminiftration zu Müns 
hen: refp. S. Exzl. Herrn Grafen Maximilian von Löwenftein= 
Wertheim, 
„Ihre Ercellenz. 

Hochgebohrner Reichs Graf, Hochgnediger, Hochgebietender Herr, Herr ꝛc. 

„Wie ich heut von dennen Palffy: vnnd Reifingifchen beedten troup— 
pen, welche ich in teren jtandtquartier zubegleithen babe, zu machung aller 
Beranftaltung anher Pfarrkhürchen voraußganngen, jo haben nur die als 
daſigen Gerihtsbeambten, ein eigenhenttiges Schreiben, von dem Geörg 
Sebajtian Plüngannfer, erſtmal gewejen Paurn Oberkhriegs Commiſſarj, 
nachgehents aber jogenannter Congreß⸗Secretary Vorgewiſen, woraus ich 
wol ſchlieſſen khönnen, daß jich felber bey dennen Franciscanern zu Eg- 
genjelbten in ber Freyung befünden thue, welches mir auch zu mehrerer 
gewißheit deſſen Stieff Batter vf Befragen gleich willig beftandten. 

Wenn nun difer Plüngannfer von der Vorgeweſten rebellion die aller 
Erſte Haubt Perfohn, der nit allein den Paurs Mann mit allerhannd 
Rhatt: vnnd That angeftüfft, zum aufbott ver Leuth und Nottwendtigen 
Vivres alle Patenta ausgeferttiget, ſondern auch vor vnnderſchidtlichen 
Kheiſerl Aembtern, Clöſtern vnd aundern Obiten etliche taufend gulbten 
aufgejhwöhrt: vnd hierdurch denen rebelln die Sujftentation verfchafft, 
Alfo habe nit ermanglet meiner allergnedigften Commiſſion zu Gehorſam— 
biften Bolge, dem Herrn Corneth Faldhenhaann, von bier aigens ımit 
jchrüfftlicber Commiſſion nacher Eggenfeld abzufchidhen: vnnd dahin zu 
injtruieren, daß Er gleidy aufewigfhlih, mit vennen ohne dem alda im 
nachtquartier ligenten Reüttern, dad Franciscaner Clofter, rings umb 
wolverwahrlich bejegen, nacyehents aber Ihme Plüngannfer aljogleich 
außzulieffern, an den Herrn P. Guardian begehen ſolle; Nun zweiflt mir 
aber jehr, daß ſye felben in güette heraußgeben werbten, ob ſich ſchon ge— 
dachter Plüngannfer, in feinem au den Pflegs-Commiſſarj zu Pfarrkhürchen 
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erlafjenen Schreiben, in dermahlen, wohin mann Ihme nur erlanget, gleich 
willig zu ftellen, erbotten. 

Derobalben Euer bocharäfl. Excellz. folches vnndertheniaſt berichten: 
vnnd mithin bei bijer aigenen Staffeta, mich gehorfambift beanfragen 
wollen, wie mann fich vf den Waigerungsfahl mit dennen Franciscanern 
zuuerhalten hette, und obgebachter Plüngannfer per force auf dem Cloſter 
genommen werben muß; oder nit. In Erwartung der großen anbefels 
hung, zu beftendtig hochen hulbten vnnd Gnaden, mich wie allezeit vnn⸗ 
derthennigſt gehorfambift Emfelhent, Duartier Pfarrtyürchen d. 14. Fe- 
bruar Anno 1706. 

Euer hochgräfl. Excellz. 
Underthänigſt: Gehorſambiſter. 
Frantz Joſeph Steyrer, Khriegs-⸗Commiſſarius mpria. 
11. 
Untwortfchreiben der kaiſ. Abminiftration ꝛe. zu München an 
den Faif. Kriegs: Commiflär Steyrer zu Pfarrkirchen per Staffeta. 
„Joſeph v. v. — 

V. V. „Es ijt eine in rechten außgemachte ſach, daß wir, fo fi 
das Cloſter belaidigter Mayheſtett thaillhaftig gemacht, feine freyung fähig, 
bannenhero du ven Plindganfer von dem P. P. Franciscanern gerichtlich 
zu begehren, vf den waigerungsfahl aber jelber mit gewalt zu contrahiren, 
vnd anhero liffern zlaffen haft. | 

Wollen Wür dir allergnebift beveiten und feind dir anbey in Gnaden 
wolgewogen. | 

München, ven 15. Febr. 1706. 

Graf von Löwenftein- Wertheim ıc. 
12. 

Schreiben des Eaif. Kriegs-Commiſſärs Steyrer an die kaiſ. 
Adminiftration zu München. 
„Allerdurchleichtigifter, Großmeghtigifter, Vnyberwintlichiſter Khayſer, Aller- 
genebigifter Herr, Herr zc. 

„Ob ich zwar meinem vnderm 14, dß. per Staffetam erjtatt Aller» 
onberthennigiften Bericht, vnnd den 15. dito darauff mit all gehorfamiften 
reverenz erhalten Allergoften Befelch gemeff, nicht ermanglet, ratina deſſ 
befhannten Plinganjer das Frauciscanuer-Cloſter zu Eggenfelden, mit denen 
ohnedem bajelbiten in Nawiquartier gejtanptnen Reittern von dero Reis 
fingifchen Regiment genzlich einfchlieffen zlaffen, onnd daryberhin, an ven 
Guardian gedachten Plindtganßer, mit allerhandt höflicher remonftrationen, 
in anmwejenheit des Markhts Cammerers auszuliffern begehrt, So hat fich 
doch gedachter Guardian nit alleln münblich, fondern auch zaig Beyſchluſſ 
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ſchriftlich dahin entjchulbigt, daß wiberholter Blinganfer bereits verwiche⸗ 
nen frehtag. 8. Tag ben 5. dh, bey Eitler Nacht, wieverumb aus tem 
Elofter: nitwiffent aber wohin begeben. Nun bin icy mit diſem allen vf 
fheine weif geneigt geweſt, ſondern habe ihme Guarbian mit ernfthafften- 
Wortten, zu feiner nit weniger Bejtürzung, das tennige originaljchreiben, 
welches Er Plinganſer erft ven 14. dh. Mts. aus Epgenfelden, an den 
Pflegs-Commiffarium nachher Pfarrkhürchen ergehen laffen, Vor Augen 
gelegt, vnnd dabey feine onwahrhafft falfchliche außflicht dahin confron« 
tiert, daß man offterjagter Plinganjer jchon vor 8. Tagen fich aus dem 
Clofter reteriert, Warumben van fein aigenhendigs jchreiben von Eggen- 
felden aus, erjt ver 14. dß. dadirt ſey, hber welches hin gedachter Guar- 
bian, jambt dem gannzen Gonvent mit jehr fchwer: und grofjen Confti- 
tutionen bey der erjten entjchuldigung durchaus verblieben, behfiegent, daß 
bifer Schreiber⸗Gſöll villeicht aus feinen fondern Brfachen, den brief mit 
allem fleiß aus Eggenfelden vatirt habe. Vnnd weilen nun nach bifem 
allen, bey ver Bon mir alddann vorgenommenen Bifitation fich nit das 
geringfte von ihme bezeigt, noch minder von ber ganzen Bürgerfchaft, 
wovon idy ven Rhat: und Gemein-Ausjhuff vor mic Kommen lafjen, 
vnd orbentlich examiniert, etwas zu erfahren geweit, So bin ih ſchon 
gebrungen, meine Mefjur nf andere weif anzuftellen umb diſem Yandt 
verberblihen Vogl, der ploſ allein umb diſe Cleine refier: weither aber 
gahr Eheine Belhanntnus Hat, noch ind gahrn zu bringen, der alſdann 
von anfang, bif zum Ende alle beim Pauren fhrieg vorgangene Geheim- 
nuß ombeftendigelih an Tag legen wirbt. 

Sonften haben mir die beeve Gerichts Beamte zu Pfarrkürchen auch 
angebracht, wirbt fich in dero anuerthrauter Gerichtöpiftrieft no 3. Vn⸗ 
derthanen befinden, welche nit allein bey dem vorgeweften Paurnkhrieg 
denen mebriften Beambten, Richter, vnd Schörgen plünderung bepge- 
wohnt, ihre benachbarten und andere vmligente Vnderthanen mit aller- 
handt fträfflichen infolentien gewaltthettig vfgebotten, und im ganzen Ge- 
richt Reichenberg die Haubt Rädlführer folchergeftalten agirt, daß man 
zum Thail noch de facto bey dem ainhaifchenten Geltern wachtfames 
Aug haben, vnd einige Verſözung anderer Unverthanen bejorgen mueß, 
Bnd ob ſich ſchon diſer ganzen vumbligenten refier, menniglich, vf ber 
allergbft. General» pervon genzlich vertreftet, So habe es gleichwoll vf 
anfuechung der Beambten zu dero allergit. Wifjenfchafft allergehorfamift 
melden, vnd dabey zu Kayſ. Heciten Hulp vnd Gnaben mich aller» 
vnderthenigſt empfehlen wollen. — 

Eggenfelden, ven 17. Febr. 1706. 


Eur Khahſ. Mayh. 
Allervnderthenigiſt. gehorſambiſt 
Frantz Joſeph Stehrer zc. 
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13. 


Schriftlicher Mevers des Pater Guardians zu Eggenfelden an 
den Eaif. Kriegs⸗Commiſſ. Stegrer übergeben. 
m. pP. 

„Daß auf bejchehene Kaiſerl. hochlöbl. Adminiſtration Anbefelchung 
bey Vnſ armen Franciscanern allhie zue Eggenfelden Georgius Shaftiany 
Plinganſer den 15. vnd 17. Februari aufgeſucht worden (welcher zwar 
in dem Monath Januari wenige Täge bey Bns ſich aufgehalten, noch— 
mall® aber bittlicy erjucht, feinen Weeg zu Verbiettumg alles Vnheils, 
weiches hierauf dem Glofter widerfahren fhonnte, weiters zenehmen, fo- 
dann auch den 6. Februarj darauf würklich gejchehen) wirb hiemit mit 
Vnſerm gewöhnlichen Glofter Sigill befcheint. 

Eggenfelden, 17. Febr. 1706. 


(L. S.) dr. Bernarbus, Guarbiany m. p. 


14. 


Mandat der Fayf. Adminiftration zu München am bie 
Megierung zu Burghauſen. 
„Josephus v. v. 


„Liebe Geivene ꝛc. „Bey Vns ift bepliegende Liſta pbergeben wor« 
den, worin etwelche radifierer von ter vorgeweſten entpörung mit Namen 
benennt jeind, Wen wür num ebenfahls berichtet worden, daß dife geföllen 
daf feuer immer glojchent zu erhalten, und den Vnderthanen under aller- 
handt prätent vfzumundern fuechen, alß ift Vnſer Befelh an euch bie 
Verordnung zu thuen, daß die gejüllen vfgehebt, zu gefenglichen Verhafft 
gebracht werden. Derentwillen Ihr allenfalls auch mit Vnſerm Obrijten 
ond Commandanten zu Braunau zu correfpondiren, vnd befjen aſſiſtenz 
anzubegehren habt. 

Seind euch anbeh ꝛc. ꝛc. 

München, d. 2. März; 1706. 

&r Commiſſ. 


15. 
Lifta Wer die Haubt Nädlfiehrer, bey dem vorgeweften Paurn- 
aufftandt, Vnderlanndts. 

1. Der Metzger von Höchenwarth Khurtz genannt. 

Diefer ift dermalen wie ein Sämmer verfhlaidt, und laßt fich Jetzu— 
weilln vf dem fogenannten Ejchlberg, vnweith Burghaufen, dann in der 
Baron Frepbergifchen Hofmarch Haimbeug bei feinem Brueder jechen. 

8* 
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2. Dep Wirths Sohn von Engelfperg, fo vermalen als ein 
pöcdh, in dem Graf Warttenbergifchen Markhtfleckchen Düffling anfefjich. 

3. Der Würth von Schilting Gerichts Epgenfelden, deme man 
neulich abgeprennbt. 

4. Der Würth von Hürſching erfagten Gerichts Eggenfelden. 

5. Der Würth von Imb, 3 ftundt von Burghauſen entlegen, 
onnd dem Baron von Zaufflürchen Regierungs Rath alda zuegehörig. 

6. Der fogenannte alte Hofpaur von Wuehrlad eine halbe 
Stundt von Braunau wohnhafft, fo ein Oberhaupt: vnnd abgeſandter 
der Paurichafft gemeft, im Gericht Maurkhürchen. 

7. Der Naglftetter im Khrieebad Gerichts Braunau, fo bey dem 
Congreß zu Uützing mitgeweft, Ingleichen 

8. Der Rottpaartete Schwaiger, Gericht Braunau. 

9. Schiennthhueber zu Mitterndorf Gerichts Braunan. 

10. Der Neuhauſer zu Hochburg Gerichts Braunan. 

11. Der fogenannte Maindlfperger deſſ Ambts Eggelſperg 
auch Gerichts Braunau ꝛc 

12. Der Blündtgannfergeweiter Congress Secretary in Braunau, 
balt fich hin: vnnd wider in denen Clöftern auf. 

13. Hingegen foll der gewiſſen Khundtſchafft nach, der Haubt Rebell 
Meindl fambt vem Würth von Schweigsroidt, alß Krären« 
trager nacher Defterreich gezogen fein, willens fich in Vngern zu denen 
Rebellen zufchlagen. 

14. Der geweite Commiffarj Sur, ift nirgents zu erfragen, allein 
melbet Herr Doctor Bahmair von Braunau, daß Er wegen ber bey 
Ihme angefangenen Franzofen-Eurr, woran Er ſchon 4. Teg faleviert, 
onmitlbar crepiert fein müffe. 

15. Der Hoffmann foll ver fhuntjchafft gemefj mit einem Vagie- 
renten Materialiften dur das Salzburger Lanndt alß ein Khnecht in 
Stalien verreift fein ꝛc. 


16. 


Bericht des churfftl. Probſtey Verwalters Franz Niklas Stadler 
zu Altötting: an die kaiſ. Adminiftration zu München, 


„Allerburchleichtigifter, Großmechtigifter, BOnyüberwünbtlichifter Römi- 
ſcher Kayſer, allergenedigifter Herr ꝛc. ꝛc.“ 

„Gleich geſtert beh meiner anhaimbskonfft, hat ſich der Vnder dennen 
Bayeriſchen Rebellanten aufgeſtölte ſogenannte Oberkriegs Commiſſarius 
Georg Sebaſtian Plündtgannſer (welcher nach abermalligen Ybergang 
Braunau, mit dem aufgeworffenen Obriſt Hofmann, vnd andern Haubt 
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Rebellen auf dem Staub gemacht vnnd in das Salzburgifche reterieret) 
yber Zittmaning auf einem Paurn MRöffl alhero verfiegt, vorgebendt, daß 
berjelbe alhier feine Wollfarth abzulegen gebenfhe. 


Gleichwie nun albier, vund umligendten Orthen von bennen Frans 
zöſiſchen Progreffen her groß geiprochen, vnnd gejagt wirbt, daß ber 
feundt würkhlich in Schwaben einzebrochen fein folle, mithin haubtfächlich 
zu beforgen, daß man die Beambten nit Vigilant, vnd auf dergleichen 
Haubt Rebellen ein wachſambes Aug tragen, daß gar leichtlich ein Neues 
Verdambliches rebelliond Teuer aufgehen mechte, warzue theild Vnder⸗ 
tbonen, wann She nur fhundten, vnd iemandt zum anführen heiten, fir 
vnd ferttig weren, Wie Ich dann ſelbſt leider im Landt dort: vnnd ba 
wahrgenommen, daß noch Bill abgedankhte Offizier, Solvathen, und an» 
deres lieverliche8 Gefündel zu fondern Befchwersten dei Landtmans fich 
aufhalten, auch woll Vnderm Praetent zu wollfahrt alhero kommen, Da- 
bero Ich denſelben ohne weiters bebenfhen vngehündert dei albiefigen 
Herrn Dechanten bejchechnes erindern, daß es der Wollfahrt ſchödlich fein 
möchte, in dem Würthshaus, wo Er die Einfher genommen, anfangs ver» 
arreftieren: vnd verwachten: Nachdem Er aber denen Ambtleuthen zu 
entfprüngen, vnnd fi in das heyl. Haus zu reterieren gefuechet, deme 
Sye hingegen bey dem Schranfhen negjt der Hof Tafehrn noch einge- 
bollet, vnd beſſer gefefflet, in Das Ambthauß woll verwahrlich fezen, vnnd 
würkhlichen in Eifen fchlieffen laffen, bey deſſen Durchfuechung ift nichts 
anders Schrüffliches gefunden worden, als nebenbefündtiges Briefl, (S. 110.) 
warinen mir das Durchftrichene nit Vnbillich verdächtig vorkommen, daß 
verjelbe anietzo beh dem abermal onbegründen Landts Ruef wiverumben 
ein vermaintes liecht fuchen wolle. 


Sonften Thue Eu. Röm. Kayſ. Maj. von bijem Menſchen fouill vor- 
leiffig alleronberthenigeft erindern, daſ verjelbe zu Pfarrkürchen Mitter— 
jchreiber geweft, jeinem Stiff Battern Peyrer einem wolbemitleten Burger 
bajelbft vil gelt entwendet, vnnd fich freywillig zu venen Nebellen geichlagen, 
alwo Ihne die Paurn für einen Dberfriegs-Commiffarium aufgeworffen, 
welcher dann an alle Gerichter die Ausjchreibungen gethban, vie Gelter 
eingehaijcht, vnnd andere heit Straffbahre Muethwill aufgeibet, bey dem 
allergnepigift bewujt angeſezten Braunauerifchen Congreß aber ift vem- 
jelben das prädicat alß Krieg Commiſſarj genommen, und kriege Sekre— 
tarj gegeben worden. 


Waß derjelbe für Gelter eingetrieben, und wohin wider bezalt habe, 
wirbet die Vnderſuchung geben. 


Indeſſen hat Er fich bey ber aufgeftölten Wacht ſouill verlautten 
laſſen, daß der Verhaffte nicht fürchte, daſ ihme an dem leben was ge» 


110 


fcheche, woll aber vill Gelt begerth werben mechte, banegen weill es nim- 
mer anderſt jein fan, will derſelbe vile Groſſe in das Spill bringen. 

So Eur Röm. Kayf. May. dei VBerhaltsiwillen, wo felbiger Hingeliffert 
werben jolle? alleronverthenig: Gehorfambiit beiichten, auch wie Ich mich 
fürderbin mit dergleichen in dem Landt herumb Vagirenden Bnd Vnderm 
Prätent zu Wollfahrten alhier kommendten Gejündt, vorberift bey bem 
negſt angehenten: 14: tegigen Jahrmarkht zunerhalten, allergeborfambift 
anfragen, hieryber bero allergnedigifte rejolution erwartt: Vnnd anbey zu 
allerhegften immermwehrenvden Kayſerl. Hultten: vnd Gnaden mic) folcher- 
maffen empfelchen woll. 

Datum Altenötting den 18. May Ao. 1706. 

Eur Röm. Kayſ. Day. 
Allervnderthenig gehorfambifter Probjtey Verwalter alda 
Frantz Niclaß Stadler m. p. 


17. 
Abſchrift des Briefes, welcher zu Mitötting dem Georg Sebaftian 
Plinganfer bei feiner Urretirung abgenommen worden ift. 
Monsieur Cousin! 


Quarto Martij ad me datas 5to ejusdem accepi; quod serius 
respondeam, in causa est, quod nullam habui tanquam occassio- 
nem activam mittendi meas Blisendorffium. Et alias etiam ipse 
scribere necdum potui ob labores continuos, qui me die noctuque 
gravius atque velim, occupant. Quod Blisendorfium locus sit 
infrequens et commeantibus invius, praedixi antea, sufficiet tamen, 
si habeat Nympham aliquam, quam interea adoret, et quam si 
potiri non licet, amare saltem licebit. Cogitet praeterea DW Cog- 
natus et Pfarrkirchii olim nihil fuisse, quam solam et unicam 
Catharinam, quae et me et Daem Cognatum satis tamen et abunde 
satis caeteras inter miserias recreare potuit, et debuit. Ceterum 
si non omnia ad votum fluant, cogitet Ders cognatus illud Lip- 
sii: in omni hac vita tam optabile aliquod bonum non esse, quod 
non mixtum aliquo moerorum poculo. 

Erigendus utique supra fortunam animus, ignis 
aurum probat, adversitas virum vere fortem, veniet 
tempus, quod serenare frontem iterum poterit Dee 
Cognatus, et in Iucem prodire, quam modo aliquibus 
ın loeis propter fortunae injuriam (?) subter fugere 
debet. Veniet .. .“ 

Das Weitere ijt Hein und unleſerlich geſchrieben; Adreſſe und Schluß 
abgerifjen, Siegel halb, 
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18. 

An Den Allerdurchleichtigiften grofmechtigiften, Buhyberwindt⸗ 
lichiften, vnd Allergenedigiſten keyſer, und Herren Herrn zur 
Hochlöbl. Negierung Burghaufen. 
Hllervnberthenig. gehborfambftes Memorial. 
Georg Sebaſtian Plinganfer vund deffenentlaffung 
aufdem Arreft betr, 


Allerburchleichtigifter, grofmechtigifter, Vnyberwindtlichſter vnd allergene- 
bigifter keyſer, vnd Herr, Herr. 


Wan vie Vnder Eu. keyſ. Mey. Allerhechften bottmeſſigkeit ligente 
Rönigreih vnnd Yender, indeſ mit befond. Allerburchleichtigiften Genaden⸗ 
jtrall beleuchtet worden, fann das mit hechſten Trangſall umbzinglet ge» 
wejene Bahern vor andern Provinzen, neben ber keiſ. onyberwinbtlichiften 
ſtärckhe, die auch key allerhechfte Clemenz, vnnd güette ihr eigen machen. 
Es beiämerte zwar das verwittibte Bahyern nit ohne Vrſach den hechft- 
ichmerzlihen Hintritt Ihres Allerdurchleichtigiften großmechtigiften, Vn—⸗ 
pberwinbtlichiften, vnnd allergenebigiften keyſers, vnnd herrn Reopolbi, 
dero glorwürdigiſten herrn Vattern, vmb willen ſy kaum glaubete, daſ 
widerumben ein gleichmeſſige Sanfftmueth, güette, vnnd Clemenz in 
einem fürſtlichen Geblüeth ſich mit Ihr Vermählen ſolte; Aber bem- 
nah Ew. kahſ. Meyſt. Vnſer Allergenedigiſter Herr, Herr nach glor- 
würdigiſter ſucceſſion die wider allerhechſt gedacht deroſelbe Rebelliſche 
Vnderthannen zu allerhechſt keyſ, hulden widerumben annemmen, vnnd 
den allergoſt. Pardon ertheillen wollen, ware do. ybergroſſes herzenleidt 
mehr als woll erſezt, vnnd haben hierinnfals Ew. kayſ. Mahft. Dero 
glorwürdigiſten herrn Vattern an allerhechſten Clemens etwas yberſtigen, 
da zwar auch allerhechſtgedacht do Hr. Vatter das vormals feindtlich ger 
wejene, nahmals cedirte Bahern in die keyſ. Protection an, vnnd aufge- 
nommen, Ew. kayſ. Mayſt. aber noch yberhin das beſchüzte Yanbt allergbft. 
coufervirt, vnnd obwollen eſ wegen hechſtſtraffbarer empörung auf das 
neue mit dem ſchwerdt hat mieſſen gedempfet werdten, die wollverdiente 
ſtraff, mithin dero Verhör: vnnd Verdörbung nachgeſehen, ia nach ſolch 
Rebelliſcher entzweyung denen vorigen allerhechſt leyſ. Genaden widerum⸗ 
ben vereinbahret; 

Wiewollen ih nun Allergenedigiſter keyſer, vnnd Herr, Herr dero 
Rebelliſchen Paurſchafft mich gleichfalls suo modo associrt, vnnd ſogar 
bey derſelben aufangs kriegs Commiſſariy, nachmals bey aufgeſtöltem 
Congreß Secretary dienſt gelaiſtet, anbey aber leider! den gerechtigiſten 
Zorn Ew. keyſ. Mayſt. mir yber den hals gezochen habe, würffe ich mich 
doch zu Ew. keyſ. Meyſt, allergenedigiſten Fieſſen, vnnd bitte, wie wür 
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vormals alle gebetten haben, nochmallens AllerunvertHenigift vmb genadt, 
vnnd Parbon, welden Em. keyſ. Meyſt. jambt der begebung des Arrefts 
auf angeborner vnnd don dem Bahyerlandt ſonderbahr beprodicierter 
Elemenz allergdft. mir vmb fouill eheunder conferiren ald weniger den- 
nejelben verworcht zu haben, allerunderthenigijt: gehorfambft vorftellen 
wollen. 

Allermaffen warn die mir vorgeworffene fchuldt der beleybigten keyſ. 
Meyſt. alfo das gewiſſen belaftete, welchergeftalten bie eufferne bandten 
mich befchweren, Fundte ich führwahr zu meiner entſchuldigung wegen bey 
ber Rebelliſchen Paurichafft gehabter Affociation kaum ein Wortt, fo 
Ihro keyſ. Meyſt. mir allergnebigift befenfftigen folte, auf: vnnd vor» 
bringen; Ich fteuffe mich aber auf meine Vnſchuldt, vnnd verhoffe von 
Em. keiſ. Meyſt. folch allergoſte. Erkentnuß, daß ich die Allerhechfte keyſ. 
Elemenz, genabt, vnnd pardon allerunterthenigift, gehorfambft mit bege- 
bung meines Arrefted werbte zu genieffen haben. * 

Demnach dan ein alleradit abgeorpnete keyſ. Inquifittons Commilfion 
zu Burgbaufen mir vermög der an mich neftölten Interronattonen ven Vor- 
wurf gethann, daß bet entjtandtner Bauern Rebellion mich alj einen Haupt⸗ 
dirigenten gebrauchen lafjen, weſſentwegen hochgedacht deroſelbe weitter® 
von mir ein gründliche befennbtnuß in ber güette Verlanget, wie vnnd 
welchergeftalten erjagte Rebellion feinen Vrſprung genommen, vnnd auf 
was weil, vnnd warumben mich zu benen baherifchen tumultuanten ges 
ſchlagen Habe, ift von mir dahin bie auffa,; befchechen, daſ als vie hochlöbl. 
Adminiftration in München die Allergdft. Befelch ergeben laffen, krafft 
dero bie ledige Paur Söhn, vnnd knecht zu keyſ. kriegdienſten aufgefucht, 
oder aber vor jeven Danr von 8.. Hof. 16 fl. bezalt werbten folten, hat ſich 
die Paurſchafft lieber bequemmet, daſ gelt, alf ihre Söhn, vnnd fnecht 
herzugeben, zemallen aber baldt widerumben bierauff allergbft. anbefel- 
ungen ergangen, Vermög deren abjolute die Marnjchafftsftöllung be 
gehrt: das erlegte, vnnd ad cassam Caesaream eingeſchickhte gelt bey 
fhünftigen fteuern abziehen zlaffen, waſ aber noch bey gericht vorhandten, 
denen Vnderthannen binaufzugeben, anbefolden: vnnd nun hierauf von 
benen Pflegern, vund Bflegsverwaltern vie Pauer Burjch öfters vor Ge— 
richt berueffen wurdten, ſich als dan die Pueben, onnd knecht mit vnder⸗ 
ſchidtlichen gewöhr zu Neichenberg, vnnd Grieſbach (maffen anderer ortten 
ber Briprung der Rebellion mir onbewuft), in die 6 bis 700 Mann ieden 
Gerichts vorgeftöllet, allwo jye mit aller Bngejtimme vnnd betbroung bes 
eufferiften Zodts die dem daſelbſtigen Landtfahnen von denen noch Baye— 
riſchen Zeiten ruckhſtendige Monathgelter beſagt der Mannſchafft Stöl- 
lungs Anlag mit dem Beyſatz abbegehrt, ſich von ihnen nit muftern, fon- 
iten aber woll in keyſ. Friegspienften, iedoch nit auffer landt gebrauchen 
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afjen, ef möchte ihnen bey ervolgend Mufterung, wie vorbero, befchechen, 
iſ der Arme für den reichen herhalten, onnd in die Aufwall müeffte. 

Hierauff wurbte Er Pflegs Commiſſarry zu Neichenberg getrungen, 
mit ihme nit ein gleiche® wie dem Ambtmann, fo kurz anderer Vrſachen 
ılb von ihnen erjchoffen wordten, wiberfahrete, der ganz ergrimten 
urſch etlich hundert Gulden von dennen fenftern herab preif: vnnd zu 
lieben zugeben, auf welches ſye neben hinverlaffung viller bethroungen 
vund in das Schlof Reichenberg gemichen, allwo fye durch den Ober- 
yreiber Joachim Forchhammer die Bayerifche Mundur empfangen, welche 
e neben dem gelt aufgeiheilet, vnnd einuolglich jich widerumben nacher 
m& begeben. Nicht will böffer ergienge e8 zu Eggenfelden, vnnd Griel: 
ich auf gleich gefafltem argwohn, da dan zu E,nenfelden die plinderung 

dem Pflegbaus vorgenommen, zu Griejbach aber wegen aufgezogener 
chlagbruckhen annoch verhiettet wordten. 

Hiezu thatte ein Nambhafftes, weillen ein Gericht erfchollen, daſ diſe 
eh Beambten zu Eggenfelden, Neichenberg, vnnd Griefbach die keiſ. 
waren abbegehrt haben, nachdeme ſye diſe Widerjeffigfeit ver Bauren- 
wi verfpiehret, unnd woll anmerkhen kundten, daſ ein Wetter pber ſye 
gehen wurbte, theild wegen ſchon erzölten, theils wegen anderer Exceſſen. 
8 fo vorbeygangen in Staigerungen ver ausgejchriebenen anlagen, 
tem in VBerwilligung ber yber die keyſ. Norma hochhinauslauffenten 
wtionsgeltern, weſſen vrſachen balber noch zu winjchen were, daſ bie 
yon einmall im werkh geweiene Inquifitions Commilfion noch zumallen 
inen Bortgang nemmen, vnnd entlih au Tag fhommen thette, wie er: 
irmlich die ondertbannen hergenommen, vnnd andere hiedurch ungerecht» 
mb bereichert worbten. 

Daß aber Zeit wehrenten diſen wider die Beamten fich erregten Tu— 
ult fein einziger gedankhen gewejen, fich wider Ihro keyſ. Meyſt. zu 
npören, erhellet fattfamb aus diefem, allvieweillen eben zur ftundt, als 
e Baurnpurfh vor dem Pfleghaus zu Pfarrihürchen ihren muetwillen 
a3 gegeben, die Yärtlifche recrouten mitten durch ihren Hauffen gerit- 
n, ohnne daſ fye wider ermelte recrouten ein einzig böf, oder Guettes 
zorth verlohren, ja ſye haben ihnen villmehr blaz geraumt, baf fye in 
rordnung burch paffieren können, da doch, wann fye ein Rebellion het- 
n bögen wollen, befagte Bärtliſche Mannfchafft, als welche weder mit 
ber: noch Vndergewöhr verjechen ware, fich hette gefangen geben, vnnd 
ne remonbepferbt anlaffen miefjen, fondern ef ware der Pauren abſe— 
chen nur allein dahin gerichtet, ihr Unrecht abgenommenes, vnnd von ben 
amten behaltenes guett widerumben zu erhaifchen, die Obrigkeiten, vnnd 
m meiften adl zu verjagen, vnnd fich ratione der burdten, vnnd anlagen 
ı dem alten ftanbt, wie vor erlich 30° Jahren zu ſezen. 
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Difes dan nun genzlichen zu bewerdäftölligen, vnnd meillen bie 
Paurenpurſch fich fchon ſchwerlich vergriffen zu haben, auch die Rablführer 
bie fehweriften ftroffen nach verbienten lohn ihnen ſelbſten vorftelleten, 
wachiete die Bosheit aus der Verzweiflung an, berentivegen bie Haupt- 
räblführer, als zwey Wägeris Söhn, Gerichts Neichenberg, dann bie 
fogenannte Gräſchöpff Gerichts Grieſbach die refolution gefaßt, die keyſ. 
auf ihren quartieren zu ftauben, vnnd daſ völlige landt, bejonders weillen 
iye heimbliche nachricht hatten, daſ ingleichen Die Dölzer, vnnd Wällhart- 
ter Bauren in barnifch ftundten, wider Ihro Keyſ. Meyſt. aufzuwickhlen, 
vnnd fich in jouverainen ftandt zu fezen. 

Hier brache dann das Rebellionsfeur zum erſten heruor, vnnd wurdte 
der Haubtmann Rambſchiſſl von dem Kriechpaumbijchen Regiment zu Pirn- 
bad) fein völlige pagage geblindert, vnnd wie ich vermeine, auch etwas 
an werbungsgeltern abgenommen, aljo daj man ben ſchaden bey 8000 fl. 
aufgemeffen. 

Bey diſem Rebelliſchen angriff ware der haubt der jogennante Pfeif- 
fer Jögl, welcher nachgehents hin vnd wider fehr groſſe aufhözung ge- 
thann, vnnd andere denen heubtern ſich vorgeſtöllet. 

Umb eben diſe Zeit, wo nit ſolcher tag hat die Burgerſchafft zu 
Rothallmünſter die Burgerſchafft zu Köſſlarn vmb aſſiſtenz, vnnd Hilf 
laiſtung zu austreibung der in Münſter einquartiert geweſenen Hufaren 
angejuechet, vund berueffen, weiche van auch armata manu ihre hilf hirzu 
gelaiftet, die Huſaren yberfalln theild zefangen, theild in die flucht ge- 
trieben, nicht minder gejchache es denen in Köſſlarn gelegenen bärtlifchen 
recrouten, 

Damit dann ber in Pfarrfhürchen einquartiert gewejene auch bärt- 
lifche Lieutenant nicht ein ärgeres ausftehen mieſſe, befahle er feiner 
pnberhabenten Compagnie ohnne momentsverliehrung yber bald, vnnd 
kopff nach Eggenfelden aufzubrechen. 

Gleich den daran volgenten tag fammen von Eggenfelden 5 Hujaren 
nach Pfarrkhirchen, kundtſchafft von denen Rebellen einzuboflen, vnnd 
weillen alfo balden ein gefchreu ergangen, baj nachts Zeit der völlige 
ſchwarm von Hujarn ankommen, vnnd den Marfht blindern, vnnd ab+ 
brennen wolle, alfo ſchickhten etliche burger von danen einen reittenben 
Potten nach Pronbach ab, vnnd begehrten von den Paurn Purſchen wider 
bie anfhonmente huſarn Hilf, welche jogleich noch felben tag in bie 6 biß 
700 vonder Anführung eines bayrijchen abjutanten Millers, vnnd bärtlifchen 
Eorporal Weibrechts alda einmarchirt, vnnd das nachtquariier wiber alles 
protejtiren deſſ daſelbſtigen Cammerers, vnnd Rhat genommen, in willen] 
den einuolgenten morgen auf bie Hujaren in Eggenfelden jelbften lo8- 


zugeben. 
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Anmallen aber diſe die Rebellen nit ermwarttet, vnnd fich nad) 
Braunau falviert, von etwelchen Berichnen aber Lärmen gemacht worb- 
ten, daß ich einige Hufaren auf dem jogenanten Moſfeldt negit Pfarr- 
thürchen jechen laſſen, befchadhe aus dem Mardht ein confufer Ausfall, 
deme yber eine Zeit ich, vnd mein Cammeradt ſchon erfagter Oberjchreiber 
zu Pfarrkhürchen, neben andern Burgern, vnnd auch Geiftlichen alda 
nachgemolgt, bloſ zufechen, wie die fach ablauffen mechte, iedoch auf erhul- 
tene Nachricht, daf fein Hufar fich der Ortten einmal eingefunbten, wolte 
ih mit ermelt meinem Cameraden wider die rudhlehr nemmen, Allein 
wür mieffen beyde Verharren, vnnd wahre Vnmöglich ohnne gefahr tej- 
jen gewiffeften todts zuentlhommen; beywingten Vnſ derentwegen Vnder 
anjesung deff gewöhrs an die Pruft nah der Königswiejen alwo ihrer 
fag nach in die 5009 ter ihrigen folten verfamblet gewejen fein, ohne 
Berner wiberrebt zu volgen, mit dem Bns bejchechenen bebeutten, daß, 
weilen weder Beambten, noch Ambtleuth bei Gericht mehr vorhandten, 
ipe auch der Schreiber nit vonnötten ſeyen. 


Nemmeten dannenhero Bafern Marche nah Ering, in dem Würths— 
bauf alda traffen Bnverhoffter Dingen etliche Burger von Cöſſtlarn, 
onnd Münfter befambt einigen hundert ihrer Rebellen ein, allwo ich mit 
erſtaunung gefechen, daß mentionirte Burger mit denen Wälhärttern jchon 
einige correſpondenz gepflogen, ven Hr. Grafen von Yamberg auf das 
Schloſſ gehent, geblinbert, die Staffetten auf.efangen, und die Belagerung 
Schärdting, vnnd Braunau mit vem Meinol bereits befchleffen haben, 
Weſſentwegen dan die Leuth bey Fraunſtein gbergeichifft, fih zu Mil- 
bamb mit einigen Walferpueben (die Purſch ſelber refier) coniungiert, 
nnd den vernern Marche nah Schärdting angetretten, zu Obernberg 
aber das nachtquartier genommen. 


Welchergejtalten aber diſes der Nebellen Vndernemmen mir zugemieth 
gangen, iſt dem Allwijenten Gott befavbt; ich bejeuffzete mein Vuglückh, 
dal ich unter ſolch NRebelliihen Hauffen fo vnbedachtſamb geratten, und 
fein mitl fache, ohne gefehrlichkeit wiverumben zuentkommen, eu.tlich ge— 
gejallete mir die fache alfo anzuftöllen; Ich wenvete ein, daß vonnötten 
jege, von dem Meinpliichen Corps vnnd deſſelben abjechen ein gewiſſe 
nahricht einzuhollen, onnd wegen ain: fo anderm mit demjelben ein Bn« 
derredung zu pflegen, indeſſen Bermeinte ich mich abzuföndern, vnnd wi- 
derumben nach Hauf gelangen zu khönen; ritte aljo auf einem dem Markht 
zueitenbigen pferbt under folchem vorwandt baruon, lieſſe mich in vor» 
ermeltem Fraunftein hber führen, vnnd namme meinen weg nad) keſſtlarn. 
Aber ich bin in das alte elendte geratten; fintemallen fich eben alda bie 
hörige Grieſbacher Purfch verfamblet (wefjentwegen die Burger zu Mün⸗ 
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fter, vnnd köſtlarn in Ering zurückh verblieben) vnnd bey khaum anbrechen⸗ 
tem tag die von Obernberg ebenfalls alda auch eingetroffen. 

Damallen hatte ich genueg zethun, meinen abmarch von Obernberg 
denenſelben genueg zu purgieren, vnnd alſ ich ſye nochmals befragte, was 
ihr thuen bier wehre, mieſſte ich von denenſelben verſtechen, daß ſye von 
dem Meindl durch den Seblmayr einem Burger von köfſſtlarn Ordre 
hetten, die Statt Braunau vor der Pruckhen zu bloquiren, da indeſſen 
ienſeits deſſ Ihnni er Meindl vie attaque führen würdt, wormithin dan 
mit ihnnen vor Braunau mueſſte, das pferbt aber hat mir ein mit Na— 
men frieger geweit bayriſcher Soldat hinwedhgenommen. 

Bey difer bloquade ware ich mit nichts anders befchäfftiget, alj von 
diejen Rebelliſchen geſindel doch einmall loſ zu werbten, brauchte banen- 
hero einen abermalligen lift; Allermaſſen weillen gleich anfangs an pro» 
biant, vnnd vivres der allergreite mangl ware, wendete ich vor, daſ ich 
eine raif nach Grieſbach thuen wolle, allvort bey dem Gaftenambt vie 
Beranftaltung zu machen, daſ ein benottigte quantitet getraid abgemahlen, 
vnnd Commißbrott für die Mannjchafft abgebadhen werbte, vnnd weillen 
biefer anſchlag allen gefallen, als willizten jye zu meiner abreif befto 
eheunder ein. 

Reifete derentwegen mit einem Burger von Cöſſtlarn nach gebachtem 
Griefbach zue, hinderbrachte dem anmejenten Caftner, in waſ Commiffion 
ich were, ftölte ihme aber frey zethuen, was er wolle, vnnd alfo er bife 
anbefelhung von mir jchrüfftlich verlangte, habe ich ihm felbe ohnne an« 
ftandt verwaigert, mit dem austrüdlichen anhang, daf ich nachher Haus 
vnnd mit mehr zu denen Nebellen fheren werdte, wie ich dan ben eintritt 
zu Pfarrfhürchen nachts Zeit angetragen, bamit ich nit etwan von ber 
Burgerfchafft mechte verratten werbten. 

Wan bierinnfall® Em. keyſ. Meyſt. in fachen einen nachfrag allergbft. 
Thuen laffen wurdte, werden die einhollende erfahrungen verojelben meb- 
rers zuuernemmen geben, daſ nemblichen ganzer 8 tag das Hauf fpöhren 
die Fürhang vor die fenfter ziehen, onnd fheinen frembven Menfchen in 
das haus hereingelaffen. 

Es Hat aber inbeffen das Vnglüdh meinen Stiefvattern getroffen, 
daß Er von Hrn. Obriften de Wendt vmb einen Vergleich mit denen 
Nebellen vor Braunau zu treffen aldahin abgefchidbt, vnnd wegen eines 
gleih auf ihn laufenten Verdacht, ala welcher fich zu Ihro keyſ. Meyſt. 
intereffa wolte gebrauchen laffen, van daſ ich gleichfal® von ihnen befer- 
tieret, onnd ihrem Vermeinen nad zu benen fehjerl. pbergangen, mit 
arreft die teg, als ich zu Haus gefeffen, jcharf belegt, ia dahin bereits 
ſchon confultiert worden, ihme feiner fachen zu berauben, vnnd entlichen 
gar umbs Leben zu bringen, wie ſye dan ihme in Trüfftern fchon einige 
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Cälb, hie, vnnd pferbt hinweckhgenommen, vnd alltegleidyen auch nach 
Pfarrfhürchen zu fhommen und das Haus zublindern angethroet haben. — 
Mein alt erlebte Muetter, welche ihrem Herzenleidt Ehein endt nit wußte, 
batte mich vmb Gottef Willen, mit weinenten Augen, doch widerumben 
naher Braunau zufheren, vnnd dahin zu trachten, daß ich den Stieff- 
vattern loſmachen, vnnd ſye von der beuorjtehenten Blinderung befreien 
fhöne. Allein mein muetter folte mich dahin nit vermögt haben, wan 
nicht fowoll die geiftliche al& andern in dero Namen mir die Abraif alles 
euffers eingeratten heiten, mit ber gemachten Hoffnung, daſ fich die ge» 
legenheit allezeit barbietten werbte, abermallen durch vnnd in die Verne 
geben zufhönen. Kehrete danenhero auf jo inuſtendiges anhalten wieder» 
umb vor Braunau, aber anftatt daſ ich meinen Vattern Erlöfen khundte, 
muefte ich aus anbefeldhung des Hoffman, vnnd der Verfambleten vafelbft 
aufgeworffenen Officiers gleichfaiß zu meinem Stieffvattern in ben Arreft. 
Diſes wahre mir nach meiner einbildung nit fo frembbt, als felzjamb 
mir jchiene die genzliche Verenderung, die Nele Ordnung, das in dem 
Hoffman auffgeworffene Haubt, die angeftölte Officiers, die zu Pferbt,. 
vnnd fueſ ausgetheilte Mannſchafft. Entlichen muejjte ich zum eramen, 
onnd weillen ich nun Vnpäſſlichkeit vorgejchüzet, jo zu Haus mich indefjen 
angefallen bat, bin ich nit allein deſſ arreſts witerumben entlaffen, fon- 
dern fogar zu einem Kriegs-Commiſſarium ernennet worbten, da indefjen 
mein Stieffvatter bi® zur evacuation Braunau in dem Arreft verbleiben 
mieſſen. 

Obſchon nun die angetragene Commiſſaryſtöll öffters recuſirt, ſache 
ich mich doch entlichen getrungen, ſelbe anzunemmen, damit ich nit die 
mir dazumallen abholde Paurſchafft vnnd Officiers zu einem andern wider 
mich, vnnd meinen Vattern aneignen mechte. 

Gleichwie ich aber niemallens zu ſchaden Ihro keyſ. Mayſt. nur das 
geringfte vnderfangen, alſ hab ich auch bei ſolch meiner Commiſſaryſtöll, 
ohnne expreſſa, vnnd öffters widerholte anbefelhungen bes Hoffmans 
weder ein iota geſchrieben, noch einen Fueſ breith gethann, jo daſ keyſ. 
Intereffe hemmen, vnnd mich der allergenedigiſten keyſ. Hulden vnwürdig 
machen ſolte. 

Zu beweiſthumb deſſen wolte Hoffman, daſ ich ein Patent ausförtigte, 
crafft deſſen die Vrſachen deſſ aufſtandts angezaigt: gebillichet, vnnd der 
adl, burger vnd Paurſchafft allgemein dergeſtalten aufgebotten werdten, 
daſ man anſonſten auf nit habente parition gegen denenſelben mit würkh— 
licher Feüer, vnnd ſchwerdtsſtraffe verfahren wurdte; ich bedeuttete aber 
rundt, daſ ich dergleichen nit thuen; ſondern eheunder mein leben anlaſſen 
wurdte, vnnd weillen Er mich ie darzue nit vermögen khunde, auch 
mehrermelter Forchhammer ſich ultro darzue anerbotten, verfaſte er das 
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Mandat, fo zunernemmen angefangen. Wenigiftens wolte ver Hefmar, 
daf ich die Vnderfchreibung thuen folte, aber diſes vollzoche ich ihme nur 
weniger, tan das erftere, antworttent, daſ die vnderſchreibung ihme, nit 
mir zueftendig feye; Hoffman vnnd andere ftuzten baryber, die fach im 
reiffer erwegenheit nemmente, vnnd betrachtent, wie fchwerlich hierdurch 
ſhe fich wider Ihro keyſ. Majeft. vergriffen, vnnd verjindigten, lettlichert 
verzoche Heymon fo noch der Bermefienfte wahre feinen Namen mit 3. 9. 
Wormbs, fonften Johann Wilhelmb Heymon, unnd brudhte jein Pött- 
ſchafft darunder. 

Es wolte aber Hoffman auch eine kriegs Caſſa aufrichten, Item durch 
einratten des Forchhamers, als welcher damallen die Verproviantirung 
der Mannſchaft vnder ſich hatte, einen Vorrat in Proviant verſchaffen, 
verferttigte derentwegen aus deſſelben anbefelhen ein patent auf Eggen- 
felden, vnnd Grieſbach, ein quantitet traidt abbegehrent, wollwiſſent, bar 
feine parition beſchechen werdte. 

Wegen einbringung ber gelter gabe es abermallen groſſe confufion 
Hoffman wolte mit all andern Dfficieren von dem Hoff 10fl., von denen 
Glöfter aber gar zu taufent, dan die ſammentliche bey denen Mäutt⸗Preu— 
aämbtern vnnd gerichtern ligente geiter erheben lafien, zu deme follten auch 
die Pfarrer dem Hundert nad einen Beytrag thuen, vnnd neben deme 
ein ieder ein gewiffe Quantität Traidt beyſchaffen. 

Ich ſchüzte alles deſſen die Unmöglichkeit wor, vorlegent, daß bie 
Mautt, vund Preu Aembter, dan die Gerichter fein anzeig ihrer gelter 
thuen werdten, wegen ber geiftlichteit aber zu befürchten, daß Vnſ die 
Ercommunication auf den Hals kommen mechte; Es ware aber mein 
einwendten vinbfonft, dan mehrerfagter Forchhammer mir die veplieirumg 
gethann, daß bey dem Gericht Neichenberg hber die 1000 fl. in ver Caſſa 
vorhandten, er auch folche ſelbſt ausgezält habe, ein gleiches werdte bey 
andern gerichtern zu erheben fein; wegen ber Pfarrer miefje ein patent 
ausgeichrieben, ond bey den Märkhten vnnd Glöftern die Ercecution vor— 
genommen werbten. Deſſen patent kundte ich mich mit waigern, wie auch 
einer reif auf die drey gerichter Eagenfelbten, Reichenberg vnnd Griefbach 
zur vorueınmenten Erecution wurdten mir drey Tragoner mitgegeben. 

Anftatt daſ ich num den Hoff mit 10 fl belegt, babe ich von denen 
Märkhten nur 4 fl. abbegehrt, vnnd beren nur bie Helffte allein von 
4 Maärkht, als Thann, Wurmansquickh, Eggenfelden vnnd Pfarrkhürchen 
eingebracht. 

Hier begehrten die Tragoner Vrlaub, nacher Haus abraiſen zu derffen, 
ſo ich ihnen gern mitgetheilt, vnnd hierdurch die Gelegenheit genommen, 
wiederumben vor Braunau zu geben, vnnd bie Clöſter, dan bie Pfarrer 
unbeichoren zlaffen. 
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Bey dem Gericht Eggenfelden fragte ich mich vmb bie Caſſa gar nit 
an, wegen der Neichenberger Gerichts Caſſa aber micfte ich woll etwas 
anders thuen, nichts bejtoweniger ob ich fchon hber 1000 fl. erheben 
fhönne, habe ich doch nur 200 fl. im beyſein deſſ Dechants, vnnd feines 
Caplans aldort damallen zu mir genommen, mit anhanbten gegebenen 
Rhat, die ybrige gelter eintweders am ein ficheres Orth würkhlichen zu 
flechen, oder aber wen es fich wegen Onficherbeit nit thuen laffen wurdte, 
wenigiftens: diſes auf Vernern anfuechung einzumenbten. 

Worauf Ihro Keyſ. Meyſt. allergpft. verfpühren werben, wie jehr ich 
ieberzeitd das Rebellionsweſen zu vempffen, vnnd das keyſerl. Intereffen 
zu erhalten getracht, vnnd mich befliffen habe, weillen ich anf ein widriges 
gewifflichen ein Zimbliche ſumme gelts zufammen gebradt: vnnd mitls 
deſſen die Rebellion vmb ein merkhliches geſtörckht, maſſen auf ein eruol⸗ 
gente bezahlung die auserleſſeniſten Leuth ſich beygeſölt, vnnd iedermenniglich 
mehreres Herz gefaſſet haben wurdte. 

Als ich dan mit fo wenig gelt, jo damalen in 350 fl. beſtandten, 
widerumben zuruckhgelangt, bat mid Heffmann ſehr ybel empfangen, 
jfondern daß ich die Ercutores von mir gelaffen habe, glaube auch, daſ 
ich Obnfehlbar in den Arreft miefjen, wen nit eben kurz zuor, als ich 
anfhommen, ver Hr. General Tättenbach zu accorbiren verfprochen, vnnd 
defiwegen Hoffman mir den accord zu fchlieffen, aufgetragen hatte. 

Solche Commiſſion von mir zulegen, habe ich alle extrema tentieret, heff- 
tigift darwider proteftieret, vorgebent, daſ ich niemallen bei einer belagerung, 
geweien, danenhero nit wifje, welchergeftalten die Kapitulation anzugreiffen, 
vnnd einzurichten fehe, mit dem an Hoffman geftölten begehren, einen von 
denen Dfficieren barzue zu beorbern, welcher in ſachen bejfere Informatton 
tragen würbet. 

VBmbfonften, onnd wurbte mir Lie inftruction ertheilt, welchermaffen 
mid) zu verhalten was denen feyi. einzumilligen, was benenjelben zu uer- 
waigern habe. 

In Specie bin ich dahin inftruirt worbten, zu abführung fowoll der 
Dfficier, als gemeinen Soldaten ihrer pagage nur 3 Wägen, der pferdt 
halber Hr. Generaln de Tättenbach 3 denen pbrigen Hrn. Offizieren aber 
iedem nur 1 pfertt zu geftatten. Indeſſen da ich bet würkhlicher Gapitu- 
lation geſeſſen vnnd beede puncten ber pagage, vnnd pferbt halber berührt 
worbten, hab ich wollermelten Hrn. Generaln vnnd denen jammentlichen 
Offizieren, weffen ich befeicht jeye, errindert, weillen aber, wie ich jelbften- 
teichtlich erachtet, wider alle raijon ware, ſowoll von der pagage, als 
pferben etwas abzuzwadhen, al® habe ich ultronee vnnd auf mein Ver» 
anttworttung zu abführung ber pagage ſouill wägen ftellen zlaffen ver- 
ſprochen, als vill bebärfftig fein werdten, auch wegen ber pferbt bie 
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Gapitulation lauth einer fonterbahr verfafiten Specification dahin ein- 
gerichtet, daß Hrn. Generale 8 (fo nachmallen auf 10 gejchrieben worbten), 
Hrn. Rittmaifter Pogasti 5, einem Haubtman 3. Lieutenant 2 vnund Fend⸗ 
rich 1 pferbt folten abgeuolgt werbten, welche Verwilligung jodan auch 
gleich denen Officieren onnd Paurn in dem Lager vor Braunau in Bei- 
fein des Haubtman Rambſchüſſels vnd eines Fendrichen, jo an meiner 
ftatt zur Gaiſl gelafien worbten, notificiert, allwo nicht allein wiber diſe, 
fondern auch andere puncten villfeltig contradicirt werbten, und eine ein=- 
gangene Capitulation, als welche für die kayſ. gar zu favorable gejchienen, 
vaft völlig hat wollen umbgeftoffen werdten, jo auch bejchehen were, warı 
ich nit denen Baurn, vnd infonderheit dem Meindl ein jorg eingeiagt 
bette, daſ auf ein widriges die quarnijon nit gedacht jeye, auszuziehen, vnd 
vns tie Vöftung zu hbergeben. 

Bishero babe ih Ew. keyſerl. Meyſt. den Anfang der Rebellion, 
onnd welchergeftalten ich barzue fhommen, auch in was Verrichtungen 
geftandten ſeye, darbei auch allerunderthenigiſt gemeldt, daſ ich Durch mein 
affeciation feine andere, als etwan nur culpam levissimam contrahieren, 
vnnd wegen DVerarreftirung meines Stieffvattern, unmöglich dieje revol— 
tanten ohnne mein, vnd fein eufferifte Todtsgefahr abandonieren khönen. 

Die Ausförttigung der 2 patenten haben Ihro kayſ. Meyſt. Inter: 
ejfe nit in geringiten gehemmet, mafjen die wenigifte Volg hierauf be- 
ſchechen, vnnd gleichwie ich in meiner Vorgelegten allerunverthenig ge- 
boriambften Rechnung bie erleütterung gethann, was es mit einbringung 
ber geiftlichen Concurrenzgelter, dan der von denen Gerichtern abbegehrten 
Verpflegungs-Anlag für ein beſchaffenheit getragen, vnnd welchergeftalten 
weber eine, noch bie andere, nnangejechen ſowoll die Gerichter, als geift- 
liche ihre erlagen gethann hetten, eingebracht habe, aljo will ich mich auch 
dieff Orts allerunderthenigift aldahin beziehen: Ihro keyſerl. Meyſt. 
wollen aber Allergoſt. erwegen, daß wen ich bei gewefener Rebellion under 
denen Haubt-Dirigenten einer gewejen fein felle, ohne mitl meinen Stieff- 
pattern aus feinem drey Wochen angewehrten Arreft wurbte verholfen, 
ond die Paurſchafft zu defjen loslafjung perfuaviert, ia angehalten haben, 
zemallen aber die Hartnedhigfeit ver Paurn nit brechen, noch wiber ben 
Befelch deſſ Hoffman jireben fhönen, alſ erhellet, in waſ geringer Ver 
mögenheit ich geftaubten fee. 

Demnah nun die Paurfchafft in bie ftatt eingezogen, vnd ein oder 
2 Tag hienach fich etwelche vor deſſ Hrn. Generals de Tättenbach quarbdier 
verſamblet, vnnd würfhlichen zu blindern angefangen, haben wür nichts 
vnderlaſſen, die blinverung einzuftöllen, onnd Hrn. Generalen bey feinen 
jachen zu ſchüzen, Nachdeme aber der gewalt zu jehr angetrungen, vnnd 
nun vinb daſ Yeben jelbjten zu thuen wahre, rueffte ich von der oberften 
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Eontignation, vnnd Wohnzimmer deſſ Hrn. Generalen der Burgerfchafft 
zue, daſ jelbe ihrem Statt Haubtmann im Namen Meiner aljogleich be- 
beütten, daſ in der Statt under der Burgerſchafft Lärmen gefchlagen, die— 
jelbe vor des Hrn. Generalen bewöhrten geftöllet, vnnd die ſtuckh mit 
Cartätfchen geladen hin vnd wider aufgeführt, auch wan die verfambleten 
Rauber nit auseinander weichen wolten, aljobalden aus Hein, vnnd grob 
geſchüz Feur auf fye gegeben werbte. 

Diefe Anftalt hat augenblidhlichen die Raubers Nott zertrennet, daſ 
fye mit hinderlaſſung fehr viller vem Hrn. Generalen, vnnd mir befchechener 
betrohungen alfobalden abgewichen. Nachmalln hat man erft in erfahren« 
beit gebracht, daß vie maffacre deſſ Hrn. Generalen bejchloffen, vnnd 
vnmittelbahr were vorgenommen, wen nicht das jchwere Gefchüz aufge» 
führt wordten; hat alfo der Hr. General de Tättenbach feinem andern 
Menſchen fein Leben, ven eben mir zue zu fehreiben, worauf Ihre keyſerl 
Meyſt. allergnebigifte reflerion machen werbten, daß ich zur Liebe eines 
hechitgebacht Dero Generalen mein Xeib, vnnd Leben ſelbſten in die Schanz 
geihlagen, jo mir weit geringer zu Verluft gegangen wäre, als daſ ich 
bey folder begebenheit Ew. keyſerl. Meyſt. Officiere nit handthaben, 
vnnd ſchüzen folte; öffters gemelter Hr. General bat mein Treugehor⸗ 
ſambſtes gemieth felbigesmall gar woll erwogen, da er jederzeit feine vaft 
in ohnmächten gelegene Frau durch mich tröften, vnnd zum Zeichen ver 
abgewichenen gefehrlichkheiten, onnd erhaltener ficherheit mein Handt dero- 
felben darbietten lafjen. 

Die andern Dfficters haben nicht minder mein gegen ihnen geneugtes 
gemieth abgenommen, vnnd fölchergeftalten erfennet, daſ biefelbe jogar in 
meinem Nachtquartier, von aller ungeftimmigkheit unangefochten zu fein 
onnd als keyſ. gebulvet zu werbten, fchlaffen, vnnd wohnen wollen. 
Ein gleichmeſſige eftime bat mir zuwegen gebracht bei der aus Braunau 
aufgezogener keyſ. Guarnfjon die zweymallige Verrueffung ver gefchloffe- 
nen Capitulation,, welch Vnſerer mitgegebener Convoy, fo in zwei reüen 
geftanbten, hilud die keyſ. in die mitten geſchloſſen, Zweymall vorgeleſen, 
ausgedeutet, vnnd ad raucedinem usque alles euffers, ad amussim 
'zu halten, vund berofelben nachzugleben, abhortieret, ia vmb Gottes 
"Willen gebetten habe, ift auch der quarnifon nit das geringfte leidt zue- 
‚gefieget, oder einem vmb eines hallers werth abgenommen, ich aber von 
allen ſehr hoch depraedicirt, vnnd diſer mein euffer vnnd wollgewogen- 
heit ſeines oris anzubringen mir mit Mundt, vnnd handt verheiffen 
wordien fonderbabr "hat vemejelben yber die mafjen well gefallen, vaßı ich 
dero pagage nit allein’ nit vifitieret, jondern das bie vifitation von denen 
aurn wegen Gefahr der Plinderung nit beſchechen, als wan bereits dieſe 
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Ich bin nun der ſichern Zueverſicht, daß feiner von allen Rebellen 
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biefes gethann, vnd bie Capitulation zu vnderſchidlichen malln verrueft 
"haben wurbte, da bie meiften nur heimblich geipottet, vnd ein Freudt daran 
bezeuget, wen benen keyſerl. ein tort angethann, vnnd felbe calumniert 
worbten. Nichts deſio weniger halte ich diſes ſelbſten vor gering, vnnd 
hette Ew. keyſ. Meyſt. mein devotion noch nit allervnderthenigiſt bewiſen, 
wan ich nit auch andere gelegenheit genommen hette, daſ Rebelllonsweſen 
zu hemmen, entgegen Ew. keyſ. Meyſt. wider die Rebelliſche Paurfhafft 
an Vortheil zu laffen. 

Ein Probſtuckh deſſen hat fich bezeügt in Pfarrkhürchen, allwo ta 
ich nad) eroberung Braunau einsmall vngefehr eingetroffen, vnnd meine 
tiebe Eltern befuecht habe, feint mir von denen Yurgern 2 ihnen Ver- 
dechtige, vnnd als Spionen ber weitern anſchaffungswillen vorgeführt 
wordten, diſe mit Pilgers Kleidern angethann, auf Befragen, woher ſye 
kommeten, antwortteten ohnne mediation eines andern Orts, kurz, von 
Nom, als ich ihnen ein, vnnd andere Unmöglichkeit vorgeſtölt, daß ſye 
als iunge Leith auf dem ganzen Marche durch das Tyroll nit folten fein 
angefochten, vnnd zu kriegsdienſten wedhgenommen worbten, nebenbeh 
befragt, wefjen profeffion fye weren, vnnd ber eine zur Antiwortt geben, 
daß er ein Student, vnnd da ich fye mweitterd angeftrenget, von wannen 
ſye ven nechften marche nach Pfarrfhürchen genommen, fye aber von Landau 
beantworttet, hab ich dem Student trudhen auf Lateinifch in das Ange- 
ficht gefagt, daß er ein Spion feye, vnnd nur khomme die Rebellen aus- 
zufundtfchafften, mafjen eben zur felben Zeit das Obrift Bärtlifche Euiraf- 
fier Regiment in Yandau, vnnd felben refier deſſ Iſar Stroms gelagert, 
welches Er auch, onnd mweillen ich andere Zeichen in ihme deprehendieret, 
als ein fung, vnnd feine geftalt deſſ angefichts, die zu tragung einer 
perudhen wedhgefchorne, vnnd accomodirte Haare, dan abfeithige, vnnd 
gefehrlich vorgenommene Neifen, vnnd befundtner Contradition in feiner 
gegen andere vorhero geihannenen reden aljo, vnnd Spionen zu fein, mit 
Stillſchweigen beiahet, entlichen feines tungen blueths, in Anſechung ich 
auch iung ſeye, zuuerſchonen gebetten, hieſſ ihnne derentwegen widerumben 
ſeiner ruckhweg nacher Landau, oder der Ortten nemmen, woher Er 
thommen iſt, zu denen vmbſtehenten VBermeltent, daſ Er ein St bent, 
vnd zu feinen Eltern in Defterreich wolle, mithin habe jhe neben reic ung 
eines Almoſen von mir gelaſſen. 

Wer khan hierinnfalls nit begreiffen, oder von wen khan mir in ab» 
redt geſtölt werden, daſ ich denen Bayriſchen revoltanten nit alle Zeit 
das Widerjpill gejpillt, ihnnen ihren Vortheil benommen, felbigen Ew. 
leyſ. Meyſt. in die Handt gegeben. Ich habe diefe 2 Spionen eben bazu 
mal entlaffen, als die Baurfchafft den Anjchlag auf Landau, Dinglfing 
vnnd Landtshuett gehabt. 
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Was nachmallens Em. keyſ. Meyſt. vor ein bomage, vnnd fehaben 
zuegewachſen, wie ftarfh die Rebellionsfeur geftigen, vnd in welch gefehr- 
lichen ftandt die Negierung, vnnd daſ ganze Rentambt Landtshuett, nach— 
gehents etwan gar die in München allergbft. aufgeftölte Adminiftration 
geratten were, beruehet in Ew. keyſ. Meyſt. allergenebigifter erwegung. 

Wie dann auch ingleihen Ew. keyſ. Meyſt. in allergenebigifter Con 
fiveration ziechen werbten, da ich eben vmb diſe Zeit von dem Hoffman 
abgeſchickht wordten von denen, in dennen gerichtern Eggenfelden, Neichen- 
berg, Grieſbach vnnd Bilfhouen entlegene Märkht, vnnd hofmarchs Obrig> 
feiten, die Huldigung zu nemmen, die beobachtung der ſogenannten Landt⸗ 
befenfion mit aller jchärffe und dabey auch aufzutragen, daſ he jederzeit 
auf die keyſ. Vndernemmungen vigiliren, vnnd mit vns gethreulichen 
corresponbieren, ihr proportionierlich betreffende Mannfchafft ftöllen, be- 
ſonders aber, wan keyſ. Truppen annähern folten, felben beede Märkht 
Epgenfelven, vnnd Pfarrfhürchen die Thor zuefchlieffen folten. 

Entgegen aber weiters nit, dann auf Pfarrfhürchen khommen, Ich 
getraue mir vaft nit Em. keyſ. Meyſt. allerunderthenigift gehorfambft zu 
berichten, daſ ich den Rhat, vnndt bie gemeinbt alldort zwar zufammen 
berueffen laſſen, vnnd mein commilfion vorgetragen, allen iweber bie vn— 
verweigerte hulbigung von denenſelben abbegehrt, noch einen einzigen 
Mann zu ftöllen angehalten, noch nur fleiffige kundſchafft einzuhollen an- 
befolhen, woll aber diſes zuegelaffen habe die fowoll einfchichtig, als 
truppenweif anmarchierente kayſerl. allzeit ohnne geferde einzulaffen, feinen 
denen Paurn zu uerrathen, vnnd eben beffwegen damit fich ein jeder fo 
wol keyſerl. al8 Bayriſcher auf ven Nothfall allzeit noch ſalvieren khönne, 
die Thor frueher, dan anjonften zu fpöhren. 

Wan Em. keyſ. Meyſt. einer von dero getreüeften Dienern allergpft. 
anbefolcyen, fich zu denen Rebellen zu jchlagen, beroen parte dem Borjchein 
nach zu amplectiren, inbefjen aber beren vöftgebaute Intention zu vnder⸗ 
graben, ihre Bndernemmungen zu binvertreiben, alle vortheill auf denen 
Hendten zu reiffen, fonverbahr den nervum belli, die benöttigfte gelts- 
mitteln zu benemmen, weif ich nit (Zweiffle wenigiftend daran) ob Ihr 
keyſ. Meyſt. Dero allergethreueften Dienner mir e8 gleichmeffig bewerf- 
ftelliget hette; ware vom abl ein beihilf abzuforbern, fchüzte ich vor, baf 
derſelbe nit zu irritiren, vnnd mit gewalt auf die keyſ. Seiten zu treiben 
ſey; Solten vie geiftliche mit gelt vnnd getreidt concurriren, bilvete ich ihnen 
vor das fulmen excommunicationis, al® zwar daſ die Pfleger von allen 
erlagen frey geftanbten fein. 

Iſt etwan durch die Dfficier ein aufbott befchechen, ertheilte ich denen 
ienigen, fo e8 verlangten, Atteftationen, daſ fye zu Haus bleiben burfften, 
die Maͤrkht hab ich für allzeit erempt gemacht. Verlangt bie Mannjchaft 
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ihre Befoltungen vnd gage? tröftete ich fye auf das eingehente Monnath, 
jeint an Theils oriten bie Beambten, Verwalter vıınd Ambtleuth veriagt, 
vnnd vertriben worbten, ertbheilte ich ihnnen auf berfelbftiged Begehren 
offene Mandatta, widerumben nader Haus zu fheren, ermante bie 
Burger= vnnd Paurfchafften die Beambten, Berwalter vnnd Ambtieith 
zu ſchüzen, vnnd habe ievermenniglich Gewalt, diejenige Böſewicht, To 
denen Beambten vnnd Obrigfeiten bethrolich, oder in anterweg bie leuth 
bey ihren wohnungen blindern, vnnd benenfelben zu jchaben fein, vor 
Voglfrey zuhalten, vnnd auf all möglih, vnnd thuenlich weil aus dem 
weeg impune zuräumen, ich felbften hab dergleichen Rott zufammenfangen 
vnnd die Ambihaüfer verlegen lafien. 

Es ift zwar von Em. keyſ. Meyſt. abgeortneten Inquiſitions Com- 
miffion mir der Vorwurf beichechen, waſmaſſen ich das Rebellionsfeür 
ieberzeit mehrers angeblafen, vnnd zur Vortfezung des friegs die Paur- 
ſchafft aufgemundert hette, indem ich diſſ endtswillen nah Yurghaufen 
zur Regierung alda abgereift fein folte, ich habe aber mich hieryber fatt- 
ſamb verantworttet, vnnd im folch meiner Verantworttung herkhommen 
laffen, daf tifes werfh mir ex commissione aufgetragen, vnnd ich, nach— 
deme mit ber Paurichafft zu Burghaufen in commilfione ftehen, vnnd 
vie fachen tractiren jolten, aus verwandt, baff ich mit denen Paurn zu 
negotiren von dem Hoffman nit bequaltet, e8 auch wider beffen rejpect 
ſeye, fich mit denen Pauren ad deliberandum einzulaffen, Unverrichteter- 
dir gen wiberumben zurudh, vnnd dauon geferet, da indejjen der Heyman 
von dem Hoffmann nah Burghaufen zu ber vajelbftigen gemeindt ab- 
geordneten Commiſſarii das Werth poufjiert, vnnd die Bauern zum Aus- 
fall ohnne mein wiſſen vnnd willen bewezet. 

Weitterd was wegen remonirung eines Schreibens fo Hr. General 
be Tättenbah an Hru. Obrift d’Arnan in puncto eines von der gemeindt 
verlangenden Armistitii abgeben laffen wollen, vnnd anbey auch ich be» 
zichtiget worbten, daſ ich die Vrſach deſſ bey Ahdtenbach vorbeygegangenen 
treffen, vnnd groſſen bluetvergieſſens geweſen ſeye, ift deme vorigen nach 
von gleichen vncräfften, vnnd babe ich in meiner ſchrüfftlich an die allergdſt. 
abgeorbnete Inquiſitions-Commiſſion vnterthenig yberreichten VBerant- 
werttung mich verzeftalten cum subsistentia rei purgieret, daß ich in 
gegentheill ven ftilftandt eingeratten, vnd zu erlangung befjen mit cräff 
tigeven mitln an Hanbten gegangen, als der Hr. General Tättenbad) 
vnnd der jammentliche Congreß concertieret. 

Allein es ift dem congreß niemallen ernft gewefen, ein armistitiam 
mit denen keyſerl. einzugehen, daſ Er die abbegehrung beffelben weder 
dic Negierung noch die gemeindt durch eignef fchreiben thuen laffen, noch 
derjelben felcjten thuen wollen, fondern was gejchechen, ift dem Hrn. 
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Generale be Tättenbach genueg zu thuen, vnd fich bey denenfelben keyſ. 
anzuftöllen, aleinig, onnd feiner andern Vrfachen halber eingeftimmt worbten, 
befiwegen ich genuegjambe Wiffenfchaft haben khan, bieweillen ich iever- 
zeit bey dem Congreß ale geſchworner Secretarii geſeſſen, vnnd von einem 
fiiliftand der Waffen niemallen fein gebanfhen geweien, fonvdern allzeit 
die Intention dahin geftandten, den krieg mit allen Cräfften vort zu führen, 
allmögliche yelter aufzutreiben, die Stätt zu Ausftebung einer Langwührigen 
Belagerung mit preoviant zu verſehen, tie protectirte Regimenter in com- 
pleten ſtandt zu richten, von bemachbarten provinzen gewöhr zu bollen, 
groffe beffein vorzunemmen, ſumma alles zu einer beftendigen, vnnd glückh— 
jeeligen Landtdefenſion anzuftöllen, weſſentwegen meine gegner nicht ver- 
antworten khönen, daß fye vergleichen jchuldt mir imputieren, vnnd weifen 
fye jelbfien Brfah fein, auf mich teutten wollen. Entlichen dan, war 
ich deſſ jogenanten Landtſchuz mid alfo eüffrig beworben, vnnd die Burger 
vnnd Baursleuth immer mehrerd angehözet, die Waffen jtanbthafftig vort- 
zuführen, mit einem wortt, daſ Rebellionsweſen vnder meiner haubt 
direction geführt haben folte, fo han ich fchwerlich ermefjen, warumben 
ver beſtendige Verdacht fo mwoll der Dffictere, ala Paurn auf mich ge— 
fallen, daß ich Ihro Eryf. Meyſt. Intereffen in geheimb folte promoviert, 
mit denen keyſerl. in Verſtändtnuß geftandten, und einzig bahin iederzeit 
befliffen gewefen fein, ihre glückhfeelig angefangene operationen mit lüft, 
vnndt allerbanbt practiquen zu ihrer ver Paurn Vndergang zu binter- 
treiben, Geftalten auf mich, vnnd meinen Stieffvattern in Specie ber 
Argwohn gelegt worden, baf bie keyſ. Soldatesca durch Bnf in die Vn— 
dere Gerichter Rentambts Landtshuett gewendet, vnnd bie bey Aydenbach 
geftandtene Baurfchafft yberfallen, vnnd in dem treffen erlegt haben jolte. 

Bonentwegen auf difem witer mich, vnnd meinen Stieffvattern yge- 
fafiten argwohn, als wir eben vor anrudhung deſſ Hrn. Generaln be 
Kriehvaumb aus Braunau uns nach Pfarrthürchen begeben wollen, ich 
durch einige commandierte ein balb ftundt aufjer gedachten Braunau durch 
anbefelchen befj in dem Moſ gejtandtenen Hoffmann, Meindl vnnd Werdh- 
ftetter eingehollet, in ven Arreft gefchafft, vnnd meinem Vattern jein 
Pferdt abgenommen worbten. 

Ermanglet aud mir an Zeugichafften nit, weigeftalten bie Officiers 
ben einhelligen fchluff gemacht, mich fobalven fye in voremeltes Braunau 
folten eingelaffen werdten, alfobalven zu erichieffen, welches Doch ver all- 
gietigifte Gott noch aus feinem mächtigen Obſchuz abgeftöllet, vnnd bie 
Burgerſchafft ten eintritt ter Paurſchafft in ihre Statt verwöhret hat, 
da ich dan jolang auf der Pruckhen fteben verblieben, bis gleichwollen 
diſes Mebelliiche Corps völlig abmarchieret, und ſich yber das Wafler 
begeben bat. 
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Solchemnach van ich dem Alferhechften Gott vnſterblichen Dank er- 
ftatte, daſ berfelbe Ew. keyſ. Meyſt. allergerechtfambite Waffen unyber= 
windlich anführen, vnnd die Landtsverderbliche Nebellion zu tedermenig- 
lich grefte confolution von dem entlichen ruin diſſ ganzen Vatterlandts 
hemmen, vnnd genzlichen darnieder legen wolle; Negſtdeme gratuliert baf 
beglüdhte Bayern Em. keyſ. Meyſt. ſolch glorreich erfochtenen fig, vnnd 
onaufbhörliche depraebicierung dero allerhechiten Clemenz, befrolodhet ihre 
Verſöhnung mit dem Allerdurchlauchtigiften vnnd Allergenebigijten keyſer, 
vnnd Herrn, Herren wegen ertheilt allergnebigften parbon, feyfl. Huldt 
vnnd genaden, vnnd gibt mir daſ Alleronterthenigifte Vertrauen, der An— 
fang, Fortgang, vnnd die endbtfchafft meiner mit ber Webelliihen Paur— 
fchaft gehabten Affociation werdten einen Allergemenigiften Auffpruch yber - 
mich ergehen, die erworbene Allerhechft keyſ. Clemenz, Genabt, vnnd 
parbon mich genüeſſen, dan des jchweren, vnnd lenger andaurenten Arrefts 
begeben lafjen; Zu ſolch Allerhechſt allergenebigifter Erhör, hechſtleyſerl. 
Clemenz, Huldt, vnnd Genaden mich Allerunderthenig gehorfambft em- 
pfelchent. 

Eür keyſl. Meyſt. 
Aller Vnterthenigiſt gehorſambſter 
Georg Sebaſtian Plinganſer Mpria. 


B. Mittheiſung vom Tereinsmitgliede Alois Schels. 


Des Georg Sebaftian Plinganfer Bericht an den Churfürften 
Maximilian Emanuel über den Aufftand des bayerifchen Volkes. 
gegen die Defterreicher in den Jahren 1705 und 1706. 
Einleitung. 

Der Bericht, welchen Nlinganfer an ben Ehurfürften Marimilian Emanuel 
über den bayeriſchen Volksaufſtand erftattete, wurde bereit® vor 57 Qahren ber 
Deffentlichfeit übergeben und zwar unter dem Titel: „Die Defterreider in 
Bayern zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Cine Geſchichte für ben baver. 
Bürger und Landmann aus einer gleichzeitigen Handfchrift mit Erläuterungen und 
Urkunden begleitet, von Jobannes Raftlos im bunbdertften Jahre nach der Send— 
lingerichladt. Alm 1805.” 

Diefes 144 Seiten zählende Büchlein ift im doppelter Hinficht bemerfenswertb. 
Die Zeit feiner Herausgabe fiel in jene fturmerregte Periode, als man fich von 
allen Seiten, leider auch in Bayern anfchidte, das heilige römische Neich deutſcher 
Nation zu Grunde zu richten und für biefen Zweck das fachdienliche Materiale zu: 
fammenzubringen; wie erwünjcht mußte nicht hiezu eine Schrift fein, welche als 


pie 
127° ı& 


„Geſchichte für den bayeriſchen Bürger und Landmann“ den Haß gegen Oefterreich 
und befien Kaiſerhaus von Neuem anzufachen fuchte ? 

Daß der Herausgeber, Chriftopb Freiherr von Aretin!), Direktor 
ber Hofbibliothef in Münden, ein entfhiedener Anhänger ber napoleoniihen Partei 
in Bayern, und einer ber Hauptvorfechter für die fogenannte „Aufflärung“ (mas 
er burch feine Reife in die bayerifchen Klöfter zur Genüge bewiejen) nicht zufällig 
ober unabfichtlih hundert Jahre nah der Sendlingerſchlacht dem bayeriſchen Wolfe 
biefe „Geſchichte“ oder, wie er fie auch nennt: „die Memoiren Plinganjer’3“ vor: 
führt, wird Fein Unbefangener bezweifeln. 

Was dieſen Bericht an den Churfürften von Bavern noch weiters bemerfens: 
wertb macht, ift ber Umftanb, daß burd die Beröffentlihung desſelben 
Plinganjers Name yzuerft in bie bayeriſche Geſchichte Fam. 

Bor 1805 bat auch nicht ein Gejchichtäichreiber Bayerns diefen Mann zum 
Gegenftand des Lobes oder Tadel gemacht, noch weniger ibn ala eine Perfünlich: 
feit bargeftellt, die als eine Haupttrichfeder ded Aufftandes, oder gar als ein Heros 
voll Muth und Nufopferung für die Sache des Baterlandes ericheint. Die Ber: 
öffentlihung von Plinganfers Bericht und die Benützung bdesfelben, insbeſondere 
buch Zichoffe?), Mannert ) und Buchner %), hatten jedoch eine unglaubliche 
Wirkung im Volke, Plinganjer wurde als das vollendete Bild eines Patrioten in 
Ehren gehalten, die flubirende Jugend weihte feinem Namen bie Erftlingsverfuche 
in der Dichtfunft, das Volksbuch gewann ihm die Herzen unferer Bürger und 
Bauern, unb es wäre noch in neuefter Zeit zur Grrichtung eines Denfmales für 
ihn gefchritten worden, hätte nicht die hiſtoriſche Mlaffe der F. Akademie ber Wiffen- 
haften im Hinblid auf das Promemoria Plinganfer® aus dem Falkenthurm an 
die Faiferliche Negierung im Burghauſen einige Bedenken dagegen geäußert ®). 

Es foll hier nicht verfucht werben, auf Grund ber in dieſem Bande veröffent: 
lichten Urkunden und Aftenftüde eine Charafteriftif Plinganfers zu geben, wohl 
aus dem Grunde, weil bie Aften noch nicht neichloffen find, vielmehr Urfunbliches 
noch weiter im Ausficht ſteht; — joviel jedech Fann bier mit befter Ueberzeugung 
ausgeſprochen werben, daß Plinganjer, wie er der übertriebenen Lobeserhebungen, 
die auf die einfeitige Anſchauung feines Bericht? an Churfürft Mar Emanuel bes 
ruhen, nicht würdig ift, — doch aud das jo veräctfihe und wegwerfende Urtheil 
nicht verdient, welches im neuefter Zeit Dr. W. Schreiber ®) ohne alle Quellenangabe 


1) In der Schrift: „bie Familie Aretin. Ein Beltrag zur baleriſchen Staats», Kunſt- und Gelehrtengeſchichte. 
Den Dianen bes Chriſtoph Areiberen ben Aretin gewidmet, Altenburg 1825 — if letzterer ald Gerausgeber 
der Schrift „die Defterreicher in Baiern‘’ ansbrädtii aufgeführt; wer beffen amtliche und literariſche MBirk- 
famfeit perfelgt, wird, dad Plendonym „MRaftlod’’ wohl gerechtfertigt finden. Die bis in bie neueſte Zeit gehegte 
Anſicht, der Holgerihtsabrefat Iefeph Berarb Faßmann in Münden fel ber Berandgeber, beruht nur anf Muth 
maffung, indem Aafmann bie Danbfchrift Plinganfers bei ber Oberamtölanzlei bes Reicheſtifte St. Ulrich und 
Ufra in Augeburg beglaubigen Tlef, was er ald Meihövifariatsagent (Auguſt 1799) für Frhr, v. Aretin, ber Jeinen: 
Ramen zu verbergen Urfache haben mochte, auch viel leichter durchſetzen Eonnte. 

2) Bayeriſche Geſchichten 3. Hufl. in 16. Banb VI. ©. sı7 ff. 

3) Geſchichte Bayerns TH, II. S. 200 ff. 

4) Befhicte non Bayern IX. Bud ©. 136 fi. 

5) Bergleie Sigungeberichte ber 1. Bayer, Hlabemie ber Wilfenfchaften 1860 S. 91. 

9),9n der Gelegenpeitäjrift, „, May Emanuel Churfürf ven Bapern‘‘ S. pe und 96. Worauf Rüst ſich 
Screiber'd Behauptung, bad Plinganfer bei ober nad bem Falle ben Burgkaufen und Braumen „zu bem 
Treulofen gehörte?" 
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für feine Behauptungen, und A. Schäffler ') mit einfeitiger Beziehung auf ben 
Bericht, welchen ber zwoifchen Leben und Tod ſchwebende, als Staatsverräther be— 
handelte junge Mann aus ber Unterfuchungshaft an feine Richter in Burghauſen 
abfaßte, — über biefen fällen. 

Die Wahrheit wird wohl in Mitte liegen ! 

Der Wieberabdruf des Berichtes von Plinganfer an feinen angeſtammten 
Landesherrn, weldher von feiner eigenen Hand geihrieben als cod. man. 
bav. Nr. 1941 in ber fol. Hof: und Staatsbibliothef zu Münden aufbewahrt 


wird ?2) und von mir im März 1859 daraus wortgetreu abgefchrieben wurde, — 
rechtfertigt fih wohl durch die höchſt willführliche Behandlung, welche ber erfte 


Herausgeber diefem wichtigen Dokumente zuwendete. 
Als Beleg biefür fol folgende Parallele dienen : 


Driginalberidt Plinganſer's 
ol. 31® 

Vnd dieſes ift nun der eigentliche Ver: 
lauf deſſ im Jahr 1705 errichteten, mit 
allem rechtsfueg fogenannten Landt-de— 
fension-werf3 dero vnterthänigits Treu: 
devotiften vnterthamen, Wefjentwegen 
Eur Churfürſtl Drtl. zwar zum öfftern 
onberthenigiften Bericht werben empfan— 
gen haben, ob aber felbige mit bifer 
meiner onderthenigiften Special Anzaig, 
welche hiebeuor, meinem guetten wiſſen, 
und eigenen erfahren nad, mit ber glatt⸗ 
puren Wahrheit ohne Umbſchweiff vnd 
zuethun, vnderthenigiſt habe vorgeftölt, 
fih vergleichen werdten, daran, vnd 
ebenermaffen, das Eur Ghurfürfil 
Drtl. verftandtene zufammentrettung bero 
devotiften vnderthanen zu gbften Gefallen 
aufgenommen, lueſſe mich auf feinen 
gewijen vrſachen Zwar einigermafien 
zweiffeln, weldes aber meines vnder— 
thenigiften ort3 mich um fo weniger be: 
rühren folle, indeme Eur Churfürſtl Drei 


Raſtlhos 
©. 65. 


Diefes ift nun der eigentliche Verlauf 
bes im Jahre 1705 errichteten und mit 
allem Rechte fogenannten Landesdefen— 
fionswerfes Dero getreueiten Unterthanen. 
Euer kurfürſtlichen Durchlaucht werben 
zwar oft Bericht darüber erhalten haben; 
ob aber biejelben mit diefer meiner Spe— 
ciafanzeige, welche ich meinem guten 
Wiſſen und meiner eigenen Erfahrung 
nach mit reiner Wahrheit und ohne Ilm: 
ſchweif und Zuthun niebergefchrieben habe, 
übereinftimmen werben, baran ließe ſich 
aus gewiſſen Urſachen wohl zweifeln, 
Dagegen läßt es fich hoffen, baß Euer 
furfürftl. Durchlaucht das AZufammen: 
treten bero getreueften Unterthanen zu 
gnädigften Gefallen aufgenommen haben, 
indem bochdiefelben in ber burchlaud;: 


an bero bdurchleichtigift zartiften Jugend | tigften furfürftlichen zarten Jugend feine 


1) Hlftorifhe Zeitſchrift von Sybel Bb. VI. 284 fi. 


2) Nach Buchner's Geſchichte von Bayern Bb. IX. S. 148 befand ſich bad Original früher beim Meigerift 


St. Ulrich in Augsburg und die bayher Alabemie ber Wilfenfaften Kat im Mai 1793 eine Abſchrift Hienon fer» 
tigen laſſen, welche MWeftenrieber redidirte. WWeftenrieber, ber übrigen® In feinen hiftorifhen Schriften mit 
keinem Worte bes Plinganfer erteähnt, fol über biefen gleichwohl Forſchungen angeftellt haben, bie in einem 
Utte ber E. Akademie niebergelegt find; die ſer Mit war mir nigt zugänglich, 
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(Originalberidt) (Raitlos) 

— ie — ac fo theueren Pfänder binterlaffen haben 
aber mwurbdten, wann Sye fih mit bero | .. Es 6, 
enedigiſt befannt innerliche Landtscräfften — en PR — BR ee — 
rit dem gdiſten Verſehen, vnd in gleich— kannten innerlichen Landeskräfte verlaſſen 
migen zuethrauen, das nemblich ein | bätten, im gnädigen Zutrauen, daß ein 
der von obriſt, bij niedrigiſten Stand | jeglicher vom höchſten bis zum niedrigſten 
nzurechnen, feine jchuldigfeit praestiren Stande feine Pflicht thun würde. — 
urbte, allerdings verlaflen hätten. 

Aus der Vergleihung diefer Stellen iſt leicht erfichtlid, daß Raſtlos den Plin: 

anſer bezüglich ber perfönfihen Anfchauung des Ghurfürften über den Bauern: 
ufftand ganz andere Worte in die Feder ſchiebt, als welche ber Original:Bericht 
ithält. 
Es wäre noch die Zeit zu beſtimmen, in welcher Plinganſer dieſen Bericht ab— 
ißte. Da auf Fol. 22 des bereits verftorbenen Fürſtbiſchofs von Paſſau 
ıd Gardinals Johann Philipp von Camberg gedacht wird, diejer aber am 20. 
ftober 1712 zu Regensburg ftarb, fo konnte die Reinfchrift von Plinganfer erft 
ach dieſer Zeit bergeftellt worden fein; ob der Ehurfürft nach feiner Rückkehr ins 
aterland (10. April 1715) überhaupt Einficht hievon erhielt, ift eine Frage, welche 
ohl zu verneinen fein dürfte. 

Schließlich jei e3 erlaubt, an diefem Drte einige Lebensnachrichten über ben 
tjerl. General Kriehbaum nah „‚Wißgrill's Schauplak bes niederöfterreichifchen 
dels“, fortgeiegt von Ompteda V 290 ff. anzufügen. 

Das Geſchlecht der Freiherrn von Kriech ba um flammt aus Steyermarf 
jenärz), wo es zuerft den Namen Breuenhuber!) führte, und batirt feine 
fe Adelserhebung auf das Jahr 1532. Bon ben 14 Kindern des Sigismund 
altbafar Freiherrn von Kriehbaum war ber achte Sohn: Georg Friedrid 
reiberr von Kriechbaum auf Kirchberg und Hochenberg, Herr zu Gaſſeneck 
nd Amt Biberbah (Biertel Ober-Wiener-Walds) F. f. Kimmerer, k. Generalfeld: 
arfchalllieutenant, Inhaber und Oberfter eines Faiferl. Regiments zu Fuß, dann 
urbayrifher geheimer Rath; er biente 1683 al3 Hauptmann unter 
tahremberg, als bie Türken Wien belagerten, zeichnete fih 1689 und 1691 als 
berft und Generalfeldwachtmeifter gegen ben GErbfeind aus, wurbe 1701 zum 
nbaber des Rüdiger Stahremberg’ihen Infanterie-Regimentes ernannt und 1704 
ır Dämpfung ber Unruben nad Bayern gejeubet; er verehelichte fich gegen Ende 
3 Jahres 1706 mit einer Gräfin Kazianer und ftarb Finderlos 1710, Nach dem 
bfeben feiner Gemalin war teftamentarifche Erbin feines Vermögens feine Schweiter 
darianna Freiin von Kriehbaum, früher Mitglied des engl. Fräulein-Inſti— 
tes in München, welche zuerft 1706 dieſen Orden nach Oefterreich (St. Pölten) 
ipflanzte und dieſes wie das 1723 von ihr gegründete Fränleinftift Krems mit 
m ererbten Vermögen ihres Bruders dotirte. Mit feinem älteften Bruder Johann 
afob jtarb 1727 das freiherrliche Geflecht in Oeſterreich aus, doch follen fich zu 
nfang dieſes Jahrhunderts noch Mitglieder ber Kriehbaum’fchen Familie im 
iſenkammergutsbezirke Steyermarks befunden haben. Alois Schels. 


4 20 Des berüßmte ſteyeriſche Aunaliſt Preuenhuber bürfte fomit ein Stammesgenofie von Kriechbaum ge⸗ 
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Durchleuchtigift: Großmechtigifter Churfürſt, Genedigifter Herr. 


Bei einer hechſt nothwendigen unterfuechung deſ Landes, wird hait- 
ter zu befinbten ſeyn, das gleich nach tem vor Landau geichloffenen ces- 
sions Tractat, vnd darauf eruolgten hberziehung der Rentämpter Straus- 
bing, Landtshuet, vnd Burghaufen, der arıte Paursman mit mänigfeltig, 
vnd vnerſchwinglichen Aufgaben beleget: wobey von der Keyſerl. miliz; 
lauth der zum hechftlöbl. Reichs Convent eingefandten declaration, auch 
bermafjen vngeſcheucht 'excedieret: vnd will millionen Thaller erprefit 
worden, das fowell ber gemaine Mann, alj auch die Fürnemmere Ständt 
felbft, von der kayſerl. Administration die remedur, ebſchon instantis- 
sime, doch iedesmall vmbſonſt, angefuecht haben. 


Welches alf e8 die Beampte, und Obrigfeiten erjehen, haben Sye 
zugleich auch die gelegenheit wargenommen, bie fehferl. ſelts aufgefchriebene 
Anlagen noch höcher von iedem vnderthaun einzubringen, alf die keyſerliche 
Auſſchreibungen ſolche erfordert haben, dadurch ihnen dann, weillen ein 
Anlage die andere vf dem fuef gevolget, (1b!) auch vaſſt bey iedwederem 
Gericht weit mehrer höf fich befündten, alf vie Beampte bifhiehero einge- 
ftanbten haben, ein ſolch nahmbhaffter yberfchuf in dem ſöckl verbliben, 
das She durch bife onzueleffige Vortheil verblenvet, ihrer vorigen gene- 
bigiften Landts Herrichafft vergeffen, vnd alleinig dahin angetragen haben, 
wie She der fehferlichen Regierung, wegen barımber versierenden privat 
interesse, allen vorjchub geben, und ven Paursman völlig vnter daſ Joch 
bringen mechten. 


Zemallen aber diſes aigennuzige abfehen anderergeftalten feinen An- 
gang nemmen wolte, ed wurbte dann ber vnterthann nit ſouaſſt feiner 
wöhr, vnd waffen, alj daſ ganze Liebwertifte Vatterlandt ihrer völligen 
iungen Mannfchafft Cauf ven in Böhaimb eingerichten fuef) völlig ent- 
blöffet, haben etwelche Infaffen zu colorierung ihret intention ſich nit 
gefcheuchet, den Yantts vnderthann bei ber Kahferl. Administration in 
ongleihen Verdacht zufezen, vnd die gefahr, worinnen wegen aines im 
finn führenten general Aufſtandts diſe ſich befinbten felte, mit foldhem 
nachtruck vorzuſtöllen, das zu beybehaltung der allgemeinen ruehe, eben⸗ 
fahlſ das Rent-(2) Ampt München in possession genommen: bie iung 
Bayriſche mannſchafft alliährlichen aufgemufitert, und auffer Landts an— 
derwertshin in keyſerliche krlegsdienſte abgeführt werben mieſſe. 


1) Beginnt im Original Seite 1b und zeigen dieſe Ziffern in Klammern die 
Seitenzahl im Original an. 
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In Summa, damit dem Eur Churfürſtl. Drtl: noch gethreuem 
Landts Vnderthann, von dem Durcdleichtigiften Chur Hauf 
Bayrn noch einmal beberjchet zu werbten, alle hofnung benommen wers 
ben möge, folte man auch deren Durchleichtigiften Prinzen ſich bemech- 
tigen , vnd bifes, fo Cofftbahre vnderpfand, ſodann mit bemejelben alle 
gebechtnuf deſſ Bapriihen Nammen, und Stammens hinwednemmen. 
Ef kundte aber bifer Landts verberbliche vorfchlag nit alfo in geheimb 
gehalten werden, das man nit alfobald venfelben erfahren, und auf die 
Rettung der Durckhleichtigiften Prinzen von dem gemainen Dann 
einhelliglich bedacht ware; Zudem endte wurbte zwifchen privat Perfonen 
ein ſolch genaue verbindtnuß abgefhiworen das She ehennder Leib und 
Leben in die Schanz jchlagen vnd bif of ben leſſten bluets tropffen fech— 
ten: alf das eblifte Kleinod deſ liebwertiften Vatterlandts, die Durch 
leichtigifte Nahuolge BVnßerer genabdigiften Fürften vnd 
Herren ven rauberifchen hanbten anlaffen wolten. 


(2b) Entzwifchen fahe man jchon allenthalben bie keyſerliche decreta, 
inhaltlid deren eine gewife Anzahl höf einen Mann, oder aber hiefür 
das gelt geben folten, Vngeachtet nun die maifte Beampte das angelegte 
quantum von iedem hof eingebracht: haben doch ‘die wenigifte bieruon 
gehöriger orthen richtigkeit pflegen: jondern in denen eingejanbten Be— 
richt vf die wärdlich vornemmente aufwahl der iungen Purfch ihre mat» 
nung, vnd guetachten abgeben wollen. 


Bonentwegen bann auch fogleich andere keyſerliche decreta zum vor— 
ſchein kommen, zuuolge beren die brauchbahre iunge Mannfcafft im Yand 
folte aufgefuecht, und anberwertshin auffer Yandts gebracht werben, denen 
bie Berichts Beampte mit felchem euffer inhaerieret, das Sye bie iunge 
Purſch allenthalben zufammen fuechen, vud wie der Pflegs Commissarius 
zu Wolfertöhaufen ſich fonderbahr hierinfahls signalieret hat, auf denen 
Schlaf Cämmern vngelleivet heraufreiffen, fonvern bey einbrechenten 
Wünter alfo blof vf die wägen fchmidten, vnd in das Throll abführen 
laſſen. 


Ein gleiches Zu bewincken, vnderſtundten ſich zwar auch die gerichter 
Teiſpach, Biburg, Eggenfelden, Reichenberg, Grießbach, (3) vnd mehr an- 
dere in den Rentämptern Landthuet und Burghauſen, Nachdeme aber bie 
iunge Purſch ſich theilf in die wälder geflichtet, andere aber bifem gott- 
lofen: ondernemmen, einen eigenen Landts herren mit waffen zu pberziehen, 
nad möglichkeit entweichente, woll gar vf einige Zeit auffer landts be» 
geben, volgſamb vf die angeftölte Muſſterteg vaſſt niemand erſchiennen, 
haben obenambſte Gerichter von denen benachbarten quarnisonen ſogar 
die miliz an ſich gezochen, und anſtatt Sye num ordentliche Mufſterungen 
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halten, vnd bie berentwegen eingenommene gelter wiber binaufbezallen 
follen), durch getachte miliz die ledige Paurn Söhn, vnd knecht ſoaleich 
alf Rebellen, wie Sye nur immer geföndt, uerfolgen vnd nieberhauen laſſen. 

Indeme alfo die Commandierte allenthalben im Land berumbge- 
ftreuffet, ond die iunge Purſch nit mehr zur Aufwahl fondern vf tie 
bluetige fleiſchbanck aufgefuecht, auch alfobalden, wo Sye deren nur einige 
angetroffen, fogleich in die pfannen gehauet; wolten bie betrangte Bätter 
ihre unfchuldige Söhn nicht alfo iämmerlich aufmezgen, und hilflos laffen, 
eilten demnach auch zu denen Waffen, wie e8 bey einem ieven das hauf 
geben hat, vnd wurbte die von benen Gerichts beampten wider She auf» 
geführte miliz an allen orthen, wo She nur hand gemain worben mit 
vngemainer Zapfferfeit zu- (3b) rüdgehalten, jo das felbe gar genöttiget 
worten, baf platte Land zuuerlaffen, vnd fich in bie haltbahre pläz hinein⸗ 
zuwerffen. Wie nun folchergeftalten die Paurfchafft den maifter fpilte, 
vnd der Gerichts Beampten Treüloſigkeit immer mehrers herfürgebrochen, 
wolten auch bije nit längers ftand halten: Iueffen verohalben ihre effetten 
in ficherheit bringen, Sye ſelbſten reterterten ſich, fo guet ſye köndten, 
und giengen beren etliche benantlichen der Pflegs Commissarius zu Pfarr- 
kürchen, Grießbach, Fribtburg, vnd mehr andere woll gar auffer landts. 


Hingegen war ber fehferliche General de Wend mit ungefähr tau« 
ſend maun wider die in gleicher Anzahl verfamblete Baurfhafft in vollem 
marche begriffen: dieweillen aber bife in Zeiten bieruon nachricht be= 
fommen, haben She noch mehrere Mannſchafft an fich gezochen, vnd ihren 
feind den 9. November 1705 in vem Mardt Pfarrlürchen abwartten wol: 
len, allmo Sye mich ebenfahlf gezwungen, auf ber bafelbftigen Riſſt 
Cammer all Vorhandtenes gewöhr, alſ musqueten, Piquen, vnd ber« 
gleichen ihnen aufzuhändtigen. 


Kurz baryberhin wurbte ich in abwefenheit ihres Pflege Commissarii 
nachdem Sye mich mit wöhr ond waffen umbringet, und vnter betrohung 
mich an der Stöll Tod zufchieffen, ben consens von mir erzwungen, für 
einen Hauptmann yhber den Reichenberz Landtfannen aufgeworffen, vonent- 
wegen auch das Commando antretten, vnd noch vor einfahlender nacht 
alles zur gegenwöhr hette Veranftalten follen. 


Nach kurzgenommenen bedacht, erfreuete ich mich ob ber gelegenbeit, 
bas mein patriotijches gemieth in ber Thatt erzeugen köndte; bie von 
dem feind angeforbte, allzu jchwere contributiones der Beampten Treu- 
loſe eigennuzigfeit, daf Mezgen, vnd Aufwürgen ber VBnfchuldigen Landte- 
leith, vnd der durch bie abgezilte Muffterung bem liebwertiften Batter- 
land unmitlbahr beuorgeftandtne total ruin reizten mich zu einem chrift« 
lihen mitleyten gegen dem betrangten Landtsmann. 
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Weillen bann die feyferliche Administration die pacta conventa, fo- 
uiel die widerrechtlihe invasion deſß Rentampts München anbetraff, 
zuerft violiert, Sr. EChurfürftl. Drtl. Vnßer Genädigiſten 
Landesfrauen contra datam fidem ber befiz ihrer Lender nit mehr 
zuegeftandten: Anbey vie Durcleichtigifte Bringen zu enlevieren 
Ihon manchen Verſuech gethann hat, Alf haltete ich diſes für das einzige 
von Gott zuegefandte mitl, wodurch nit allein die tung Bayriſche Mann» 
ſchaft von ber ihr (4b) Zuemuethenten felonie gerettet, das liebwertifte 
Batterland von dem gänzlichen ruin conservieret: die innerliche Landts 
Cräfften zu verneren operationen beybehalten: ſowie auch und vor allem 
die Durchleichtigiſte Nachnolge deſſ EChurfürftl. Haußes in 
ficherheit gebracht werten köndte. Noch felben Augenblid bey fchon an« 
brechenter nacht, ſuechte ich die erfahrnifte, welche ſchon ainige fahr in 
Chur Bayriſchen Friegspienften geftanbten, herfür, theilte auch das Volck 
in ihre ordtnungen ab; Intem es aber nit rathfamb war, mit einem fo 
Heinen: vnd theilſ untewöhrten Hauffen in einem mit kriegs munition 
Bnuerjehenen orth, das ſich anbiettende gli zu hazzardieren, alf geſchache 
von dannen ein vnuermuether Aufbruch, vnſ noch diejelbe naht näher an 
den Innftrom zu lagern, deſſ volgenten tags am Vorabent des: heil. Diar- 
tiny mit der in vem Rent Ampt Burghaujen ebenfahli in motu begriffen 
geweißen Paurichafft Die conjunetion vorzunemmen, zugleich aber auch 
ven Paſſaueriſchen Mardt Obernperg, weillen daſelbſt ainiges gejchüz 
jolte fein verhandten gewefen, zu occupieren, welches dann ten 12. dito 
würdlich vorbeygangen; weillen man aber auffer ainigen Doppel⸗(5) häden, 
vnd jehr wenig kleinen gewöhr bafelbft weiter nichts yberlommen, ‘Dero- 
halben habe einen Studenten Meindl mit Nammen, mit Ungefähr 6000 
Diann vor die Vöſſtung Braunau rüden vnd bafelbften an dreyen orten 
poffto nemmen lafjen, ich aber gienge mit ungefähr 5000 Manu zurud 
yber den Yun, jo das ich den 14. befagten Monaths under denen Studen 
in einer tieffe, im fozenanten Mof das Lager gefchlagen. 


Deff andern tags ftölten wir ons, alſ warn wir nit auffer forcht 
wären, vnd [uefjen die helffte der Paurſchaft, das es die feindtliche quar- 
nison woll hatte jehen können, fich hinter die nechft gelegere Berg fezen, 
in mainung, die feund herauf zu loden, und alſo von der Statt abzu— 
fchneiden, den orth durch ſolchen Lift deſſtogeſchwind einzubelommen; Er 
wurde auch onfählbahr angangen ſeyn, indem der keyſerliche Commendant 
Graf von Tattenbach, den feiner opinion nad von vnſ verlaffenen orth 
in brand zu ftöden gegen 300 fusilier auf ver Statt geſchickt, weldye auch 
ſchon bis vf die eüffere brüden fommen, wann nicht einem Paurnknecht, 
fo inn einem Preuſtadl neben anderen im hinterhalt geftanten, onuerjehe- 
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ner weiſ fein Pixen lofgebrochen: wodurch bie feind unfer vorhaben war- 
genommen, und fich jchnöll hierauf in bie Vöſſtung reteriert haben. 

(5 b) Sye tentierten Zwar zu beeden jeithen noch manchen auffabl, 
wurden boch ievesmahl mit Verlurſt zurucdigetriben, und hat ver Meindl 
ſolche ein, jo anderesmahl bij an bie pallisaden Verfolget. 

Eſ wolte auch ver keyferliche General de Wend nichts vnterlaſſen, 
das er einen securs in bie Vöſſtung bringen, oter woll gar die PBaur- 
ichafft vie bloquade aufzuheben, obligieren löndte: Trohete demnach 
alles in Brand zu ftöden, wo er auf bein Land niemand bey bauf an— 
treffen wurbte. Er ſchickte auch meinen Stieffvatter zu mir ins Lager, 
(ueffe groffe Verfpröchungen thuen, wann ich mit meinen Landtsleuthen 
den Abzug nemmen wurbte. Ich wolte mich aber durch feine Verſtölte 
worth zur desavantage deſſ landts mit abhalten: weniger geſchechen 
laffen, das er einen ftreich onf zuebringen folte, Vonentwegen die Wal» 
dung rings herumb verhauet; auch aller Zuetritt ihme bergeftalten: ver» 
‚leget worbten, das er fich vnſerem Lager ohne hazzardierung feiner 
ganzen Mannfchafft, bij vf anderthalbe ftund fchwerlich heite nähern, da⸗ 
bey noch erwartten follen, wie es ihme innerhalb denen Verhauungen 
weitterd ergangen jeyn wurdte; maffen in vnferige parthey ihne unweit 
Wurmansquid auffer denen Verhauungen jchon (6) vergeftalten ybel em- 
pfangen, das er mit binterlafjung 15. todten allen appetit durchzubrechen 
vf einmahls verlohren. 

Damit aber an all guetter gegen Verfaſſung durchaus nichts er- 
manglete, haben beede Yager eine halbe ftund unter Braunau die com- 
munication angelegt; das Yanbtvold aber zu commandieren, ift dem 
enthaupten, vnd vmb daſ Vatterland woll meritierten Johann Hofman, 
geweflen Wachtmaiffter vnd lobl. General Weidl: Courassier Regiment 
aufgetragen: anbey bie direction mir vndern caracter alf Landt defen- 
sions Kriegs Commissario vorbehalten worden. Wie ich dann meine 
Ofhicia dergeſtalten anzuwendten gewuft, ta® ich vnder dem Namen 
Wormb, in einem beraufgegebenen- Manifest die raisons, obſchon nit 
alle, welde vns zu denen waffen gleichjamb gezwungen publiques gemacht. 
Ich wolte in felbem die ybrige Yandtleuth zur einträchtigkeit aufmuntern, 
durch ein anders offene® patent aber alle vorhin in Chur Bayerifchen vnd 
Franzöſiſchen kriegs dienften geftandtene officier, und gemaine bey con- 
fiscierung all ihrer baab, und güetter ohne distimetion, zu dem asso- 
eiations wert berueffen, zu beren Verpflegung, in Grafft einer anderen 
aufichreibung, auf denen umbligenten Gafften Aemptern vor 16000 Mann 
bie provision veranftalten wollen, woburd (6 b) dann jouill gefruchtet, 
das bey teglich zunemmenten mueth wir innerhalb 8 Tag vf beeven feiten 
def Inns of 24,000 Maun angewachien ſeynd. 
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Diff, ware die Vrſach, das ein ftardes detachement nach Burg- 
auſen abgefchidt, mworbten, Selbe Statt, vnd Vöſſtung, ohne das die 
eind vnſeren Anſchlag vermörcken, vnd ſich durch den vmbherſtreiffenten 
jeneral de Wend verſtörcken ſollen, zuyberrumplen, beſonders mir, 
nd berüchrtem Meindl, alſ wir vermahlf allda in studijs geſtandten, 
er heimbliche, vnd biſhero vnbewarthe eintritt bey dem Mauththörl woll 
ewufft ware. 


Es famme auch bebeütted detachement durch ermelten orth glicklich 
a.die ftatt hinein, jo das die quarnison es ehennd nit wahrnemmen 
zunen, bif_die onferige ſchon gegen dem plaz avancieret, allwo She fich 
bbſt mit tummen gejchreü verratten, vnd nebjt hinterlafjung 30. todten, 
nd yber 300. gefangene jchändlich zurudtreiben laſſen, ſich vmb fo mehr 
ach ber flucht vmbſehent, weillen ſogar auf einem nechſt der hauptwacht 
elegenem Herrenhauf; fo der Baron von Lerchenfeld bemohnnete, vf fye 
arck gefeyret, hierdurch aber daſ Vertrauen, alf ob die Statt mit ihnen 
n Verſtändtnuſ were, benommen worben. 


(7) Indeme nun vnter ſolchem tumult der commendant, alf er ſich 
on der Statt in das Schloſ reterieren wollen, von einer Musqueten 
ugl todtgebliben, auch wir etliche Nächt vmb die ‚Statt, vnd Sclof 
tarde feyr anzintten: und beedes unter hartten betrohungen, jo herzhaft, 
If innftendig auffordern laſſen hat die in 80. köpf beftandtne quarnison 
u capitulieren angefangen, welcher dann auch der freye Abzug vmb fo 
hennd vermwillget worden, bamit wir dem nach Burghauſen jich wenden⸗ 
en feind noch zuuorkommen, alj auch bie Vöſſtung Braunau ‚mit meh. 
ern sucurs durch bie erhaltente canonen beengjtigen köndien, wie dann 
uch die nach Braunau in daſ Lager gebrachte 4. ftud worauf man Zwar 
ns (?) 9. vnd 11. pfüntige kuglen fchieffen können, den gueten effect 
ieruon in bälde erwifen haben. 


Allein wir fundten vnſ anfangs ſobald nit verainigen, vf welcher 
üben die canonen aufgeführt werben folten; Mehr ernannter Meindl 
yolte fich nit einuerftehen, das wir die Vöfftung hber das Waſſer be 
hieſſen, vnd, ohne uns einen weeg in bie gräben zumachen, die ybergab 
flectuiren Löndten: deme man body das Exempl der fepjerlichen, alf 
Sye Schärdting zuuerbrennen, vnd nf ſolche (7 b) weile zu occupieren 
ejuecht, nit vnfüeglich porgeftelt, beſonders fich derſelbe enbtlichen woll 
inreben laffen, das man mit jo geringen geſchütz gegen die Vöſſtungs— 
derk iediglich nichts aufrichten: hingegen mit gliehenten kuglen der Bur- 
erſchafft das Liecht anzindten: welches ihnen die Augen eröffnen, vnd 
Sye wider bie quarnison zu einem hüzigen Aufftandt bewegen wurbte. In 
ernerer betrachtjame, bie Natur lengſt dem Waſſer die batterien jelbft 
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gleichlamb habe aufgeworffen, bon welchen man ein iedwederes bauf in 
ber Statt, vnd fogar den ganzen plaz beftreichen kann. 


Nah einmüetigem fehluf dann, bie ftatt don bifer feithen mit feher 
anzugreiffen, wurden mehr nit, dann 3. canonen bier aufgeführet, welche 
in wenig tegen einen fo befftigen Brand erwödet, das bie Burgerſchafft, 
weillen ihnen alles Waffer benommen worben, auf beyjorg genzlich ein⸗ 
geäfchert au werdten, jich gegen vem commendant zimblid) hart vernemmen : 
derfelbe auch nach ungefähr 14. tegigen wiberftand endtlichen die capitu- 
lation ihme abtringen laffen, welche, nachdem das waffer Thor nebft der Ca- 
puciner Schanz von denen vnſer inenanuor bejezt: (8) auch gaifflen aufge- 
wechfelt, maiiftenthatls diſes innhalts von mir gejchloffen worden ; das 
jmo. bie feindliche quarnison mit denen miniers, vnd was von ber 
keyſl. miliz (die Hufaren, vnd welde freiwillige dienft thuen wolten, 
aufgenommen) dependierte, mit Hinterlaffung ihres Obergewöhrs, ohne 
die geringfte Ehrenzeichen nach dem ber Oeſſterreich aufziehen, vnd 
convoijert werten folle. 24; folten zu abführung ver bagage nur 3. 
wägen befpannt. 3tid: alle heimbliche Minen entbedet, 4: die von bem 
commendanten, vnd feiner vndergehebten quarnison gemachte jchulven, 
fouill deren liquidierlich ſeynd, bezalt: entzwijchen aber, auch wegen 
nechft obftehenten puncten gaifflen angelaffen werden. 5td: Solle ver 
Commendant die bey handten habente keyſſ. Werbungs- und remonda 
gelter, jambt denen remonda pferbten, und bierzue gehörigen Zeug, jo» 
gleich in gethreuer Anzaig aufzuhendigen: auch 6'%: die quarnison obli- 
gieret ſeyn, im crafft difer capitulation wider die Eron Frantreih, Eur 
Ehurfürftl. Drei. vnd bie ganze löbl. Laudt defension in Zeit 6. 
Monather keinerley kriegs dienſt zulaifften. 


Worauf hin die Vnſerige in vngefähr 20000 Mann, da wir wegen 
deſſ vngemeinen zuelaufs noch woll fo ſtarck (8 b) auſſerhalb der Vöſſtung 
ſtehen gebliben, eingezogen, die keyſ. quarnison aber, fo in 900 köpf be- 
ftandten, ift erft den anderten tag abents nach den Deffterreichl. gränizen 
abgeführt worbten, weillen man in ber abficht geftandten, es wurbten 
bie mailfte hieruon wegen fogeftalter trainierung ihres abzugs, bey vnſ 
bienft zenemmmen, bewegt werbten können, wie dann auch von benen 
Bärtliſchen Reittern hber 200. Maun zu denen onferigen hbergangen. 


Die eroberung biefer Vöſſtung bat die onferige nur 3, Mann ges 
fofftet, da hingegen bie belagerte woll hundert eingebieffet haben; Ift auch 
biebey nit zubejchreiben, doch eben nit vngemeldet zulaffen, mit waf 
freüd, vnd Liebe das Yandtvold von der Burgerfchafft aufgenommen 
worben, allwo deſ Magistrats devotion, vnd Treue gegen dem Durch— 
leigtigiften ChurHauſ Bayrn fonverbahr herfürgeleichtet, vnd 
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mrbte ſodann bie fammentliche Burgerfchafft, nach zuuor vf dem Rhat⸗ 
auf an Sye gehaltner Anrede, gegen beftättigung ihrer privilegien, in 
ie Chur Bayerifche pflicht genommen Sogleich hierauf hat man 4, 
ompagnien Tragoner aufgerichtet, deren ieder ſchon vorhin in ‚Eur 
hurfürſtl. Drtl. kriegsdienſten geftandten; biefen folgte ein compagnie 
uſarn, endtlich bat man fich auch angelegen jeyn lafjen, die Baur fchafft 
nb all mögliche ordtnung zubalten, in ihre Landtfahnen einzutheillen, 
odurch dann ber status inner 3. tegen bergejtalten regulieret worben, 
18 man das agierente Yandtdefensions corps von fannen zu fahnen 
ıt können aufmarchieren, und das juramentum fidelitatis praestieren 
fen. So mit vngemainen eüffer, vnd immer wehrenten zuerueff: 
vat Marimilian, eruolget ift. Woraufhin benenfelben, wie Sye in 
men Reyen geftanbten, die hberkomne keyfl. werbungs: und andere gelter 
irch mein eigene Hand aufgetheillet, und einem tebiweberem mann 51. 
euzer behendiget worden. 


Mit deme allem wurbten die weittere Landt defensions Berfaffungen 
t Bergefjen, fondern in denen Stätten Braunau vnd Burghaufen ftarde ' 
jerbungen angefezt, jo auch gueten vortgang gewohnnen. Hauptjächlichen 
ıeffe ih mir angelegen feyn, die conquestierte ort mit zuelenglichen 
:bensmitteln ZJuuerfehen, wie dann imfonderheit die Vöſſtung Braunau 
it ſouill getraidts zuuerproviantieren verordnet, das hieuon ein,quar- 
ison von 6000 Mann vf ein ganzes iahr hette auflangen mögen. (9 b) 
ber das haltete man verfchiveue conferentien hber die vorwefente con- 
ıneturn, vnd ernftliche vortjezung der grof erlangten progressen: in- 
eigen wie man ohne villes biuet vergieffen die Statt Schärbting ein- 
elommen möge, alf welche noch vor eroberung der Vöſſtung Braunau 
it ungefähr 5000. Mann bloquiert gehalten worden. 


Zu ſolchem endte wurden zu wafler 2. compagnien Tragonner welche 
fueſ diennen muefften, mit 9. Canonen, vnd allen requisiten dahin ab- 
ſandt, welche ver ftatt fo hefftig zuefezten, das die Mauren nache den 
apucinern gar bald ybern hauffen lagen, auch bie Statt durch gliehente 
iglen ebenfahlf im brand ftundte, derohalben ver allvafige Commendant, 
briſt Wachtmaiffter Bittner mit feiner ondergehebten quarnison, fo in 
0, töpf beftandten, ven freyen Abzug Anuerlanget, fo ihme auch mit 
T condition bewilliget wordten, daſ jelbe fambt und fonders wider Chur 
ſayrn, dero confoederierte, und die löbl. Landt defenſion feine kriegsdienſt 
nerhalb 6. Monathen zu laiſſten, accordieren mieſſen, gienge alfo diſer 
t ohne Verlurſt eines einzigen Manns an die Vnſerige yber. 

(10) Zu gleicher Zeit wurbte die Statt Vilſhouen von der Baur 
Gafft in befiz genommen, nachdem She bie feinbtliche quarnison hierauf 

Brad. d. dia. Bereins in Lied. VII. 838. 9. 10 
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Veriaget; bald Hierauf hat der Pfarrer zu Ober Biechtach die Statt 
Cam, vnd ver Mezger Krauf die Statt Kelhaimb mit lift einbefommen. 

Ich fuechte Zwar aucd bey bifer occasion einen Unſchlag vf bie 
Statt Paffaı ins werd zurichten, fo leichtlih hette aufgeführt werben 
fönnen, indem dafige ab dem brand ohne das erfchrodene einwohner, alj 
die in Schärbting gelegene gnarnison zuwolge ver capitulation, alldahin 
convojieret worben, ſich von einer ſolchen consternation, dem gewifjen 
Bernemmen nach hberfallen lafjen, das vf den erfiten Verſuech vie hber⸗ 
gab eruolget were, Zemallen aber ver keyſl. General de Wend fich im- 
deffen mit einer bataillon verftärden, und bie Statt Burghaufen, ze- 
fambt dem Schloſ, wobey er fich fehr nahe gelagert hat, ſehr offt auf- 
fordern; auch die Burgerichafft durch dem vorgeweſſen Chur Bayerl 
Commissarium Steürer, fo hinnach zum rechten Landts Verrätter worben, 
fih zimblicy intimidieren laffen, mieffte man von obigem dessein vumb fo 
mehrers ganz vnbeliebig abftehen, mweillen nit allein der Yandt defensions 
commendant zu Burghaufen aan; (10 b) vnuermuethet zu dem feind 
hbergangen, ſondern auch deſſ feindts mit einigen in ber Statt pflegente 
correspondenge am Tag ware. 

Nachdeme man alio woll abgemerdet, wie fehr ainige einfaflen bie 
vernere progressen ber Paurſchaft zuunterbrechen meditierten, allermaj» 
fen fogar ver tehierliche Obrift Wachtmaiffter, welchen wir wehrenter 
belagerung Braunau gefenglich aufgehebt, und zu mehrerer Verwahr nacher 
Burghaufen yberbringen laſſen; durch bey würdung, vnd gehebter Ver⸗ 
ftändtuuf (wie damalj bie gemeine red gienge) mit etwelch daſelbſtigen 
Rhäten auf der prison, durch die ihme zuegebrachte mitl, vnuerſehens 
echappieret, alj haben wir vnſ ohne all verneren Anftand bemieffiget 
gefundten, bie Negierung zu mehrbemelten Burghanfen Eur Chur 
fürftl. Drtl. vnd ber lobl. Landtdefension, daſ Juramentum der 
Treue ablegen zlaffen, 

Welchemnach an diefelbe das Anbegehren gefchechen, alle Beampte, fo 
jelbiger Regierung vnderworffen, zu praestierung gleichmeffigen eidts, 
anzuhalten, auch verners hin zubeforgen, das von dem Adl mehr ange» 
vegten Rentampts ein Regiment Tragonner noch vor dem 1706ten iahr in 
completen jianb nf dero felbftige koſſten hergeftölt werde, (11) maſſen 
mon nit vngeneügt ſeyn, die Mannjchaft felbe auffuechen Zlaffen, wann 
Sye nur das pferd jambt fatl, und Zeug mit all anderer Zugehör herbeh- 
ihaffen würbten. Gleichergeftalten wurdte an einer operations cassa 
gearweithet, worzue die Elöffter ein freymwilliges Anlehen beyzutragen, 
zwar öffter8 stimuliert: es ift aber von benenfelben auffer 2000, Reiche- 
thallern, welche Ranfhouen und Meicherfiperg bergefchoffen, nichts con- 
tribuieret worden; Ein grefierer fundus hette von denen Ampts, vnd 
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anderen kehſl. gefölln, Können aufgebracht werten, wie dann baf Rent⸗ 
Zahl Ampt Burghauſen alleinig bey 30000 fl. folte beyfammen gehabt 
haben, ohne waſ bei dem Landtſchafftl. Aufichlag Ampt an ergibiger 
Paarſchafft verhandten ware; weillen aber fowoll biefelbe, alf die ybrige 
maiſſtenthails keyſerlich gefinnet geweſſte beampte, vnderſchidtliche entſchul⸗ 
digungen eingewendet, auch theilſ die keyſerliche Renten, ihrem vorgeben 
nach, auſſer landt's geflichtet haben ſolten, alf ift erwehnte operations 
Cassa damals nur mit. 5000. fl. verſorget worden. 

Alles diefed wäre enbtlichen zu einer wiewoll unzeutigen forcht noch 
auf zubentten geweſſt, wann man nur bey folchen inactionen verbliben, 
vnd nicht im gegenthail durch ein (Il b) fowoll ainfeitige, als hechft 
ſchädtliche abſandtung den Baron von Prielmayr nach Änzing, allwo 
berfelbe einen fogenannten waffenftillftand mit benen keyferlichen getroffen 
an feithen der Regierung, ſich ein billiches mifthrauen auf ven halſ ge- 
zochen hette. 

Indeffen wufte man anberergeftalten zu einem erwünſcht gneten 
effect unmöglich zugelangen, man würbte dann die Gedanden zu tapferer 
Vortſezung deff Landt Schuzes nimmermehr abziehen; weſſentwegen fich 
einer augenfcheinlichen gefahr nit blof zu ftöllen, und von denen zu I 
zing errichteten tractaten den innhalt einzuhollen; ich von benen noch 
ybrigen Heüptern zu Braunau, zaig aines mir behenbigten creditiv, mit 
d. Instruction nah Burghaufen abgeförttiget worden, dafelbitige Regier- 
ung ſowoll ihre® abgelegten eidts mit nachtruck zuerindern, alj auch vero- 
felben vorzuftöllen, wie man bereit8 20000 wid. den keyſſ. General de 
Wend mit groffen Vnkoſſten auf den painen halte, She wolte dannen⸗ 
bero, waf dero mit Rhat bemelter von Prielmayr zu dffters gebachten 
Anzing nuzliches vor daſ Land gefchloffen, patriotifch eröffnen. Anbey 
die Gelegenheit befördern helffen, das die (12) uf den painen ftehente 
Mannfchaft ihren success vortfezen, und alfo denen ftarden gegen Ber- 
fafjungen ver kehſerlichen, noch in tempore vorbiegen könne. Ef erfor 
dere die Hechfte nothwendigkeit, vnd vorfichtigkeit, ſowoll tem feind bie 
Zeit zu benemmen, daf er keine mehrere trouppen herbeyführen, alf auch 
das bewaffnete Landtvolk, beuor deſſen euffer burch morose cunctationen 
erfalte, jchleinigift agieren zlaſſen; in tebweberer Augenblid könne den 
tegtmalligen zueftand fchwerer oder leichter machen, nachdem man mit all 
erfinnlicher eilferttigkeit anitwevers den fchwachen feind yberziehen, od. 
folang ſaumen wolle, bif felber auch Zallreicher zu veld gehen, vnd fi 
cräfftiger widerſezen wurdte. 

Auf dieſe der Regierung in separato gemachte vorſtellung, wurdte 
weitter nichts geamtworttet, alf daf die in Burghaufen ligente Paurfchafft 
zuuolge ven in Änzing getroffenen armistitij, wefentwegen auch ber feind, 
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fi nach Seting zurud gezogen babe, bif zu Mufgang beffelben fich mit 
denen von Braunau mit conjungieren: wenig gegen ben feinb operieren 
werde; So häte auch erwehnte Paurſchafft das Instrumentum armistitij 
zu fich genommen, were alfo von berojelben abzubegehren; es (12 b) 
hette aber auch die Regierung ſich in feine andere tractaten eingelaffen, 
alf welche von der Paurfchafft nit felbft beliebet worben. 

As nun hierauf noch jelbige ftund an die fogenante gemain zu 
Burghaufen sin einer Verſamblung gleichmefjige Vorftellungen gemacht, 
auf das She nemblich all guete freundichaft mit denen zu Braunau vn—⸗ 
terhalten mechten, der genzlichen zuuerficht, das allef zu deſſ gemeinen 
weſens beförberung angeichen; vnd warn She nur ftandhafftig bey ber 
ybrig associerten Paurfjchafft verbleiben, Sye ab einem gueten eruolg, 
vnd aufgang ber ſachen nit zu zweifflen beiten; hingegen wann das band 
der einträchttigkeit einmahl zerriffen, und She fich felbft von benen ihri- 
gen trennen wurbten, köndten Sye auch allzugewif glauben, das es vmb 
deſſ Landts wollftand gethann ſeye. Der feind fueche nichts Anders, alf 
bas Bereinigte Yandtdefensions corps zu zergliedern, welchemnach es 
ihme nit ſchwer feyn wirbt, mit einer geringen macht einen theill nach 
(13) dem andern ybern hauffen zuwerbten; wurbte mir burch einen pro- 
euratorn hierauf geantworttet; waſ geftalten ihre intention niemahlf 
gewejen jeye, mit dem feind einen tractat zuerrichten, welchen nit auch 
bie zu Braunau mit ihnen genieſſen jolten; der vrfachen dann, weillen 
ver Waffenftillftand fih vf die jammentlihe Paurjchafft Rentampts 
Burghaufen erftrede, wurdte ihnen vmb fo wiberrechtlicher die separier- 
ung borgemworffen, ald She von dem keyſl Obriſt Wachtmaiffter (welcher 
bafelbt gefangen, und hinnach zu Aenzing der vorbepgangenen harblung 
auch gegenwärttig ware) bie Berjicherung erhalten, das bie keyſerliche Ad⸗ 
miniftration feine mehrere Völker, alf dvermallen im Landt ftehen, her- 
einziehen werbte, wider welche She ihr Rentampt, warn der Waffen- 
ftillftand nit mehr gehalten werbten wolte,gar leichtlich beſchüzen köndten. 

Ich erforderte annun, baf instrumentum deſſ waffenftillftandts mir 
zu exhibieren, damit eigentlich erfehen möge, wie lang berjelbe andauren 
folte, Aber allef umbjonft; und wurbte mir allein herwider bebeuttet, daſ 
fein gewille Zeit bierinnen benennet fehe. 

(13 b) Bey fo bewandten fachen verfuechte ich, wenigift den bamahlj 
zu Burghaufen subsistierten, ond von der Paurfchafft zoll angefehenen 
Meindl, vf beffere gedanken zubringen. Er gabe mir aber fogleich zu: 
uernemmen, das ihme nichts mehrere zu gemieth tringe, als das bie 
Paurſchafft ſich fo ſchendtlichen amusieren lafje; Er ſeye niemahlſ anderft 
gebacht geweſen; alſ den eufjeriften effort anzuwendten, ven in fo geringer 
anzahl vor ber Vöſſtung gelegenen feind in bie enge zubringen, ivere 


141 

aber durch den getroffnen mwaffenftillftand vilesmahl Hieruon abgehalten 
worben. Er erfueche mich alfo felbft, jchleinigift einen Auffaz zuverfaffen, 
darin biebeforgente gefahr wegen ber ainjettig vorgenommenen negotiation 
altenthalben publique gemadt, vnd die übrige auffer tem Rentampt 
Burghaufen gelegene Baurfchafft zur ftanthafftigleit angemahnet: die vr⸗ 
fachen aber zugleich auch vorgeftölt werben follen, warumben man ben 
Aenzinger tractat verwerffen mieffe. 

Als ich nun vafft eben hiemit ferttig, bie gemain aber underbeffen 
mit ver Regierung in conferenz getretten, beſchache mir durch den be- 
melten procuratoren in beyſeyn (14) zweyer von ber gemain deputierten 
Paurn die vnuerhoffte Aufrichtung, das ich mit dem Statt arreft ange- 
halten ſeye. Gleichwollen unterlieffe ich nit jowoll ver Regierung, alf 
auch der gemain die Bewegnuſ grünbte, den vorgemelten tractat null, 
vnd nichtig zuerfennen, fchrüfftlichen anzuzeigen ; Hauptfächlichen beftundten 
Selbe bierinnen: bieweillen die Landt defensions Vorfteher hierzue ihre 
einwilligung niemahlf ertheillet; So ſeye auch der Regierung Burghaufen :: 
noch weniger ber gemain alba niemahlf bie prärogativ zuegejtandten 
worden, ohme allgemeinen consens ber famentlichen Yandtdefensions 
Heupter einen vergleichen tractat zuerrichten, welchen fye vor aller nulli- 
tet, ohne bie gedacht allgemeine einwilligung Verſicheren köndten. Mann 
fönne auch bemelte gemain diſſfahlſ vmb foweniger vor ainen rechtmeffi- 
gen convent anfehen, vnd passieren laffen, bieweillen felbe zu feinem 
anderen enbte, alf alleinig die Nothwendigkeiten dieſer Vöſſtung zubejor- 
gen, von denen Landtdefensions Heuptern hiehero verleget worden. 
Gleichergeftalten könne die Regierung Burghaufen yber die Yanbtdefen- 
sions Heupter fich feines gewwalts, noch rechts darumben anmaffen, weillen 
Sye den eib ber Treue abgefchworen, und eben deſſhalben (14 b) benen- 
felben fi subordinieret habe; Es ſeye auch der Menzingerifche tractat 
an fich felbft dermaſſen vitios, und mit offenbahrer nullitet, behafftet, das 
weillen felber mit feinem wort vermag, wie lang ber waffenftillftanv in 
feinem vigeur beftehen jolle, wegen ſolch indefiniter Zeit nichts minders, 
alf ein mwaffenftillftand habe Zönnen gejchlofjen werden; bahero ercläre 
man denſelben für allerdings null, vnd nichtige, man protestiere auch 
hiemit vfs angelegnift, das man nit bie geringfte ſchuld der hierauf zu- 
beforgen habenten vnorbtnungen, und anderer weit auffehenten geuärlichen 
volge denen Landtdefensions Henptern mit fueg, vnd recht zuemeffen - 
könne, alf welche hiemit garz unuerhalten laffen, das She mit ihren im 
Mardt Märckl verfambleten trouppen, vngeacht difer von ber BYurghau- 
ſeriſchen gemain annahenten binternuffen ohne lengers Verweillen vf den 
zu Deting ftehenten feind lof gehen, vnd alſo ven Krieg mit allem euffer 
continuieren werbten. 
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Die gemain begriffe ſich bald, wie dann noch jelbigen tag vmb 6. 
vhr abendts, vnangeſehen ein ſehr ftarder regen eingefallen, ein vnuer⸗ 
muefter aufbruch auf ber ftatt gefchache, fo das ohne die zuiud gelaffene 
(15) quarnison vafft 5000. Menſchen bey ftod finfterer nacht vonder groffer 
ergieffung der wolden, auf der Statt gezogen, welde noch vor anbrechen. 
ten Zag in vnſerem Lager aufjerhalb deſ Alten Oetinger Forft, wohin 
wär gleichfahlf felbige nacht auf dem Märckl aufgebrochen in ſchön und 
gueter ordtnung eingetroffen ſeynd. 

Nah fruchtlos gemachten Aenzingerifchen tractaten, alf ſchon in 
procinctu geſtandten, mich ebenfahls zur Zandtdefensions armee zu uer- 
füegen, fanbtete bie Regierung dero Expeditorn an mich mit der Aufrich- 
tung ab, wie das Sye eine Commission verordtnet, wobeh zuerjcheinen, 
vnd bie ienige puneten, fo ber Verfuegungswillen ber Regierung über- 
raichet, nun abzethuen, mir belieben laſſen wolte; wobey man aber daſ 
werd bergeftalten befliffentlich traiuieret, daſ man mic in der Regierungs 
Canzley jo lange zuewartten laffen, bij enbtlichen bie erfreuliche Zeitung 
eingeloffen, das ber feind gefchlagen und bie Statt Neuen Deting von 
ben vnſerigen befezet worden, welchemnach die Sämentliche Rhät in aller 
ftille, ohne das ich es hette vermerden können, voneinander geſchiden, dero 
dessein dahin eingerichtet ware, mic bey hand zu haben, vf das She 
mid, wann bie action bei Oeting vor bie onferige vnglicklich ablauffen, 
vnd der feind hierauf verners (15 b) vor Burghaufen ruden wurdte, 
ſodann hand vöſt machen, vnd alſ authorem belli extradieren köndten. 

Deſſ anderen tags verfüegte ich mich auf eigenem antrib nochmallen 
zur Regierung, und begehrte vf bie hberraichte puncten in continenti mir 
resolution zuertheillen; es wurbte mir aber herwider bebeuttet, das man 
fih in Braunau befftwegen berfamblen, und daſ Zanbtdefensionswefen 
durch einen bafelbft anftöllenten congress beforgen, wohin mich dann auch 
zuuerfüegen wiſſen werde. 

Diſemnach wurdten zwey auf dero Rhäten, benantlich der von 
Prielmayr, vnd von Widtman mit der Instruction nad Braunau abge: 
ſchicket, all ihr Vermögen zu interponieren, das She, von ber Paur- 
ſchafft alf condirectores ber Landt defensions affairn receptieret, vnd 
anbey noch mehrere vom Adl bierzue adhibiert werden folten. Ihre 
propositionen giengen auch dahin, weigeftalten Sye verlangen mit 
Rhat, vnd Thatt an hand zugehen, vnd wegen habenter experienz das 
landt defensionswefen befjer einzurichten; Es wurdte dem ganzen werd 
durch ihre Perſonnen ein nit geringes Anfehen gegeben: bie Paurſchafft 
köndte ſich denen ieztmalligen Heuptern ohne vor augen ſtehenten ruin 
deſß landts nit mehr lengers anuerthrauen. She weren alle leuth von ges 
ringer extradition (sic), vnd warn (16) die fachen einen yblen auffchlag 
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befommen jolten, weren Shye bie erfte, jo fich zu deſſ Baursman vnwider⸗ 
bringlichen ſchaden vunfichtbahr machen wurbdten. ꝛc. 

In medio decembris haben jtch neben denen zwehen Negierungs 
Rhäten auc der Freyherr von Baumbgartten, der Baron von Leiden, 
bie Grafen von Ahamb, vnd Notthafft, dann ber Baron d’ ogfort zu 
Braunau eingefundten, vf deren jammentliche verordtnung ift nit allein 
mir daſ bijhero zu glidlichen progressen verjehene Oberkriegs Commiſſa⸗ 
riat Ampt, respective biedireetion yber das völlige Association ond Landt⸗ 
defensions werk: fondern auch dem Johann Hofman yber die Yanbt de- 
fensions trouppen dad commando abgenommen, und dem Baron d’ogfort 
onder bem caracter alj landt defensions Generale aufgetragen worden, 

Die conferentien wurbten zimblich bizig angefangen, indeme vaft 
hundert köpf von Burger, und Baurn auf onderjchidtlichen Stätt, Märdt, 
vnd Gerichtern, fo zufagen, baj under parlement bejezet; Ej wurdte awar 
ver Baurichafft eingeftandten, das She fi mit Recht wider bie keyſl. 
allzufehr excedierente Miliz, babe auflainen können, doch hette Sye 
denen Sachen zuuill gethbann, das Sye den Aenzingeriſchen Vergleich 
ombgeftoffen, und bierburch wider Sr. keyſl. Meyſt. einen krieg zu führen, 
fich onterwundten, (16 b) hechſtgedacht Sr. keyſſ. Meyſt. weren anın 
veranlafjet, mehrere trouppen ins Land zuziehen, inbeme aber feine ope- 
rations cassa verbandten, und der Paursman vorpin entcräfftet jeye, alj 
wolte er der Sachen wichtigkeit ſelbſt veüfflich yberlegen, vnd die ienige 
media anzeugen, woburd man einen langmwürrigen krieg aufhalten könne, 
innfonberheit an kleinem feyr gewöhr ſich der greſſte mangl bezeuge. Au- 
dere erbotten zwar ihre offieia dergeftalten ZTreumainent, das She fich 
bereit, vnd willig erzeügten, vmb das wolljeyn deſ Vatterlandts neben 
ihrem Vermögen, auch dero aigenes blueth aufzujezen, vnd iſt bie Inten- 
tion befi Baron von Paumbgartten ſolchermaſſen aufrichtig beichaffen 
geweft, dad man in wenig tegen das Yand von allen keyſerlichen wurbte 
gefeubert haben, wann man nur jeinen patriotiichen euffer hete secun- 
dieren, vnd anftatt mit allerhand lehren vorjtellungen fi) intimidieren 
zlaffen, die Landt defensions armee jchleiniger vor München abführen 
wollen. Billmehrers hat man von denen bijherigen Anftalten verächtlich 
gerebet, vnd weillen man ins gemain einen ftarden gelt vorichuf hete 
thuen jollen, köndte fein project aufgefunbten werden, denen agierenten 
trouppen ben benöttigten unter» (17) halt (woran es doch ehbeuor niemalf 
gemanglet) zuuerjchaffen. Das Rentampt Burghaufen feye vorhin zimb- 
lich ruinieret, köndte alfo den kriegs Yaft alleinig unmöglich tragen; bie 
ybrige Rentämpter wurbten auch feinen freywilligen beitrag laiſſten, 
Selbe aber bierzue durch orbentliche auffchreibungen anzuhalten, ftehe nit 
in der Regierung Burghaujen ihrer Macht. 
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Bann man alfo ſchon mit ber Landtdefensionsarmee vor München 
rucken, ond die belagerung bifer ftatt vwornemen folte, wurbte doch ber 
feind fich ſobalden nit ergeben, indeſſen aber mit einem camp volant 
daf land mit feur vnd ſchwerd verwüeſſten, dahero man fein geficherte 
Zuefuhr haben, und endtlichen allef wider aufeinander gehen wurbe. 

Indem ich nun anftatt der gefambten Baurfchafft hierauf eingewenbtet 
das man anuor fein bebenden getragen, zu prosequierung ber Lanbt- 
defensions success alle feyjl. geföhl, wo man deren nur einige yber⸗ 
fommen können, hinweck zenemmen, ohne das man bie Regierungen 
Zandtshuet, od. Burghaufen hierumben requirieret, ob. einen Jurisdicti- 
ons eingrif vorgefehen hette, wann alfo die gegenwerttige Berfamblung 
bie direction hber taf Land» (17 b) defensionswefen yber fich zenem⸗ 
men, ond alf ein Haupt fi der Paurfchafft vorzuftöllen gevente, ſtehe 
bey derojelben, of waſ für eine anjtendige weil bie bemöttigte gelter zu 
fortfegung def kriegs, ſodann ber weithere unterhalt der trouppen, ber- 
beygeſchafft werbten wolle; boch miefje die Regierung Burghauſen der 
Land defensions direction subordinieret, vnd allef in dem ftand er- 
halten werben, wie e8 bie heupter berfelben bifhero regulieret haben. 
Mann wolle aljo von denen worthen zum werd fchreithen, vnd fich bie 
einbilvente zuefähl nit hindern laffen, ein foldhe resolution zuergreiffen, 
das mit belagerung der Haupt Statt Münden vnuerweilt der Anfang 
gemacht werbten könne, 

Hierwider wurbte mir zur Antwortt ertheillet, das man mich noch nit 
babe reden haiffen; ob ich der Paurn procurator, vnd auf weſſen Ange- 
legenheit bie proposition von mir befchechen ſeye; Ich faumete aber 
nicht, hiegegen zuerwennen, daſ man bie bisherige Yandtdefensions pro- 
gressen alleinig durch meine vorforge erhalten habe; hette aber die ge- 
ringjte jalousie, wann ter Adl diefelbe vermehren, und zum Vortheill 
Ihro Churfürftl. Drei. (18) vnd deſſ ganzen Vatterlandts fich 
glorios maden wurdte. Ja ware bie gegenred, wann ich She verficheren 
Lönne, das Eur Churfürftl: Drel: ab difer kriegs verfaffung ein gene» 
bigiftes wollgefallen trage, wolten fye ſich anf allen cräfften bearweithen, 
nit allein die bifherige vortheill zuerhalten, fontern auch bemenechften 
in ftand zuſeyn, auch die übrige Nentämpter, vnd baf ganze Land von 
benen feindten zubefreyen, Solten alfo die Paurn iemand nad Brüſel 
abordtnen, und Eur Churfürft: Drei: gbigfte intention einhollen. 

Eſ ware ieverman ber mainung, e8 wurbte ber Adl, welcher fich bey 
bem congress zu Braunau eingefunden, baf band der Associerten 
Paurſchaft, nachdem felbe bif hero fo glilich geweien, nicht zu dissol- 
vieren, jondern zu iedes bundts genoffen ficherheit, vnd Schuz noch mehr 
befeftigen helffen; indeme aber ville teg verftrichen, welche man ber 
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weitteren rieg8operationen nit einmahl gedencket, noch ſolche vorfchläge 
thuen wollen, wodurch man mitlf der vf den peinen gehebten groffen 
macht das vorgeftedte Zihl hette erreichen können; woll aber bey einigen 
bie ganze forgfalt were, die Baurfchafft (18 b) durch die keyſerliche hechfte 
authoritet, vnd weit ſich aufbreitente macht zu intimidieren: anbeh 
auch dero success wegen etwan wibriger intention Eur Churfürftl: 
Drtl: vor ftraffbahr anzumerden, alj:hat vie Berfamblet gemwefte gemain 
in einer addresse fouill zuuernemmen gegeben. She zweiffle zwar nit, 
der [öbl: Adl werbte gegen Eur Ehurfürftl: Drtl: vnd dem ger 
mainen wollftand gethreue gebanden führen, der fachen wichtigkeit beber- 
zigen, und zu ihrem eigenen wollfeyn bie eüfferifte cräfften anwendten, 
damit nach verwenbtung feuiller Vnkoſſten vnd erhaltung ſouill, vnd 
groffer vortheille man fich nit gendttiget fehen möge, mit dem Feind 
einen folch vnbeſtendigen friden einzugehen, welcher ven Lanbteman an 
ftatt der Nothwenbigen sublevation in ben ellenbiften ftand, und endt- 
lihen woll gar in die fchon lang praemeditierte Sclauerey fezen wurbte: 
beffen aber ungeachtet, hetten Sye biſhero zu ihrem hechſten Laidtweſen 
fouill verfpühren mieſſen, das man bie gethreue patrioten von denen 
Landtdefensions Berfaffungen wolle abwendig, vnd den euffer, welchen 
iye hatten, ihre progressen zu (19) augmentieren, burch allerhand 
berfürfuechente difficulteten erfalten machen; Es ſeye ia gar feine Notb» 
wenbigfeit, erft annun, ba man in mitten def friegs lige, lemand nad 
Brüſel abzufandten, vnd inbeffen denen feinbten felbft bie gelegenheit 
barzubieten, das fye mehrere treuppen hereinziehen, und bie Landt de- 
fensions concepten zernidten, Eur Ehurfürftl: Drtl: werben 
niemahlſ zuentgegen ſeyn, wann fye dero feind obligieren, daf abgerifjene 
Land Ihro alf Rechtmeffigen Herrn wider abzutretten; Zu deme halten 
Sye fih auch verbundten, vor die Durchleichtigifte Prinzen 
guet, vnd biueth aufzufezen, deren Rettung ſonders Zweiffel goft wird 
aufgenommen werben; So werbten Eur Churfürftl: Drei: ebenfahlf 
feinem ongenebigiften miffallen nemmen, warn She vnderthannen vf ihre 
aigene couservation bedacht feyen, indeme die Tetyferliche Regierung durch 
die vnmäſſige exactionen den Paurdman, und das ganze Land zuuerber- 
ben ſuechen, ta eine glatte vnmöglichkeit feye, bie grof anforderente 
contributionen fonfftigehin abzuführen, welche doch zuuolge ber inter- 
eipierten brief fih nur immer vermehren jolten. 

(19 b) Sye köndten auch ain für allemahl weder vor Gott, nod 
ihrem goften Landtsherrn verantwortten, das dero Söhn ihre von Gott 
vorgefezte Landts Herrichafft folten befriegen helffen, wohin doch die an- 
geftölte Muffterungen abgezihlet haben; Eſ wollen demnach die anweſente 
Herrn Räth, und cavallierd, wann Sye anderft gebenden, den diſſ orths 
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zu ber allgemainen wollfahrt angefezten congress bortzujegen, an ſtatt 
ber bifherigen binternufjen, varmit ohne lengeren Verſchub einen Anfang 
machen, vnd mit mitl, vnd Rhat, wie man fich zu ihnen verthrauen will, 
bie prosperitet Eur Ehburfürftl; Drtl: vnd beff gefambten Batter- 
lanbts, ihnen befftermafjen angelegen ſeyn laffen. ꝛc. Die Antwortt ware 
mindtlih, Sye feyen eben in folcher abficht zufammen getretten, wie 
Sye fich gegen Eur Ehurfürftl: Drtl: alf gethreue vasallen erwei⸗ 
fen, vnd dem betrangten Batterland aufbelffen können, worzue ſye all 
bero cräfften beytragen, vnd nach benen weinnadt Ferien ihre sessionen 
anfangen, bey welchen auch fye als deputierte von bergemain ericheinen 
wolten, (20) dahero noch felbigen Tag, als am heyl: Weinnacht abent 
wiewollen nicht ohne confusion, vnd groffe beftürzung b. wollgefinnten, 
alles auf einander gangen. 

Die Landbtdefensions armee, welche den flichtigen feind bij Milborf 
verfolget, mieffte gefbechen laffen, baf diefer zwar in daſ Stäplein einge» 
nommen: benen onferigen aber vurch abtragung ber Bruden, bie passage 
abgeichlagen worden; Ej haben zwar die Mildorffer ihre entihuldigung 
bejitwegen eingelegt, auch verjprochen, ihren an ber Pruden habenten 
Antheil, ohne Verwilligung ber Yandtdefension nit mehr zu reparieren, 
jogar auch den Farm an bie Bayriſche feithen zu hberbringen, vnd bin» 
konfftigs eine burchgehente neutralitet zu observieren, bijes allej aber 
ware ſchon zu fpath, ven mitaller behendigleit vorauf gehenten feinb ein- 
zubollen, wurbte alfo ver marsch nad Crayburg langfamb vortgeſezet, 
welches ber feind dahin aufgebeuttet, das man an feitben ber Baurfchafft, 
die Statt Wafferburg hinweckzenemmen, bie intention führen mieſſe; 
dahero ein klein feindtliche8 detachement nach gedachten Crayburg (20b) 
abgangen, denen vnferigen den ybergang bei Inns zudisputieren, ober 
boch folang diversion zemachen, bij der feinb den ort mit einer zueleng« 
lichen befazung verfehen könne, welch lejfteres ihme auch bermaffen ge= 
lungen, das ungeachtet fein detachement die bruden zu Crayburg etliche 
ftund defendieret, und doch enbtlichen zumweichen gezwungen worben, man 
gleichwollen die ftatt Waſſerburg ehennder nit erreichen fönnen, alj jelbe 
von dem feind fchon befezt ware, allwohin der commendant ven Kueff- 
ftein ebenfahlf gegen 200. Dann zum succurs abgehen laffen, welche 
auch in einem Auffahl Die onferige chargieret: jye ſeynd aber zurud ger 
triben, vnd bij zu dem Schlagpaum verfolget worden. | 

Entzwifchen gewanne die hauptarmee ihmer mehrer Land, welche 
fih auch vaft of 40000 Mann augmentieret, vnd den heyl: Chriftag 
fih vor München gelagert haben wurdte, warın nicht bie fogenante obere 
station wider alle abmanungen mit aller'praecipitanz am heyl: vorabent 
vor die Churfürftl: Residenz Statt gerudet (21) vnd vnerwarttet ber 
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Lanbtdefensions armee, zu welcher noch bie in Werbting, Schwaben, 
Gräfing, vnd felber refier verfamblet geweifte. 20000 Mann geftoffen 
haben wurbten, in daſ unglid verfallen were, von denen feindten yber⸗ 
mannet, vnd nach 3. mahl gebrocdhnen pardon, genzlichen geichlagen zu 
werbdten, womit dann zugleich der fchon eroberte Wafferthurm, und andere 
werder wieverumb verlaffen werbten miefjen. 

Diſe Niederlag, welche die Paurfchaft gegen .1500. Wann gekoftet, 
fann dem Etlinger Pflege Commissario zu Starrenberg ohne alleſ on- 
recht angemerdet werbten, alf welcher die Paurfchafft zuuor aufgekundt: 
ſchafftet dero Stand, vnd Anſchläge die feyj. Administration verratten, 
vnd fogar wiber feine eigene patrioten ein greffere feinbtliche macht auf- 
zubringen, ben feyj. General de Wend nah München, in Berjonn zu 
ihme abgehend, berueffen hat. 

Db nun fchon die Paurichafft der ondern station mit ihren vor— 
trouppen bij Aenzingen zu ftehen fommen, jagte doch bijer jo hart er» 
littene ftraich denenfelben einen ſolchen fchreden ein, das jye mit ber 
eilfertigteit wider zurud, vnd vaſſt jammentlich aufeinander gangen ſeynd. 

Der zu Braunau angeftölte congress verfamblete ſich hierauf jchleis 
nigift, wobeh) mich ebenfahls zu ftöllen, und alſ Staats Secretarius hie- 
bey bie pflicht abzulegen, ungeachtet meiner eingewenbten entjchulbigungen, 
ernftlich bin angehalten worden. Man deliberierte auch jogleich wie bie 
zerftreüte Baurjchafft wieder zum Stand gebracht, vnd dem feind, fo anum 
neuen Mueth empfangen, zuelenglicher wiberftand gemacht werben fünne, 

Zu ſolchem endte wurdte durch ein offentliche8 decret fundgemadht, 
daf man bem ienigen, welcher ein flinten, over Musqueten, alj woran 
es maiſtenthailſ manglete, lifern wurbte, 5. fl: ober wieuill e8 im werth 
aufonft höcher betragen folte, darfür bezahlen wolle. 

Eſ wurbten auch 5. Regimenter zu fuel, worund daſ Chur Prinzifche ven 
rang hatte, aufgerichtet, welches auferlöfene leuth vnd bereit waren, allef 
zuthuen was zu deſſ Batterlandts wolftand von ihnen erfordert werben köndte. 

(22) Verners wurbte dem Hofmann ordre ertheillet, ein Regiment 
Zragonner, woryber er alj obrift angeftölt worbten, jobald ef möglich in 
completen ftand zu fezen, derentwegen an die Pfarrer beuelch ergangen, 
das ieber ein pferd, oder hiefür . 60 fl, lifern folte, Ingleichen hat man 
dem Meindl die Obriften ftöll yber die Schüzen conferieret. 

Jederman hoffete nun, man wurdte bie conquestierte ort in völliger 
fiherheit erhalten, und gegen alle gemalt beſchüzen können, angefehen bie 
neuen Regimenter nit nur mit erjuechten ob: vnd vnder officieren ver- 
ſehen, fondern auch in denen zeugheufern Braunau, Burghaufen, vnd 
Schärbting gegen . 80. brauchbare canonen befundten worden, jo zwar, 
bas man der vor München erlittnen Niderlag bald widerumb zuuergefjen 
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gebachte, beſonders auch die ybrige Landsleuth fich zu taufendb wibereinge- 
ftölt, ond wurbte man inner .24. ftunbten eine armee von mehr dann 
40000. Mann ins Veld haben ftöllen können; Dann erhaltete nebenbey 
die Verfiherung, da® weder das Hochftüfft Salzburg, noch (22 b) auch 
die onberthannen im Land ob der Enns benen keyſerlichen ven burdh- 
zug verftatten wurbten, jo hat man auch zuuerleffigen bericht empfangen, 
daſ die Behaimifche nation ebenfahlf in motu ftundte, welches dann zu 
einer nahmbhafften diversion gebiennt haben wurdte. 

Damit dann auch difes der Bayriſchen Baurfchaft errichtete Asso- 
ciation- vnd Lanbdefensionswerd bey denen hochen puissancen alf 
feine empörung oder Rebellion wider dero ober Haupt angefehen werbten 
mechte, wurbte ein öffentliche®, in villen bläthern beftehente® Manifest 
beraufgegeben, worinnen gleihwollen in einem furzen begrif vie wahr- 
baffte vrfachen vorgeftölt wordten, welche die Bahrifche vnderthannen zur 
ergreiffung wöhr vnd waffen nit nur bewögen, alf auf denen von ber 
Natur verlaubten defensions mitlen fogar necessitieren follen. So— 
thannes Manifest wurbte Zwar Ihro Eminenz dem verftorbenen Cardinal 
zu Baffau nach Regenſpurg yberfchidet, Er hat aber abgefchlagen, felbiges 
bei dem hechftanfehnlichen Reichs convent ad dieta- (23) turam fommen 
zlaffen, es möchten hinnach tie fachen gehen wie Sye immer wolten. 
Nichtspefftoweniger erfundte der Baron von Leyden einen erwünſchten 
weeg das gebachte® Manifest ver bamalf regierenten keyſerl. Meyſt. 
Josepho I würdiichen yberraichet worden. 

Wie nun die Land defensionsfachen vf befften fuel zu ftehen fchin« 
nen, vnd man eben ein commando abgefchidet', vie Stätte Landau, vnd 
Dinglfing in possession zenemmen, auch bie fachen bereits mit Landau 
woll abgeloffen, geſchache daſ vnglick, daſ der keyſerl. Gereral d’Arnan 
vnuerſehens zu Straubing zu Schiff geftigen, vnd mit etlich hunbert man 
zu Vilſheuen zu lendten kommen. Der allva von ber Ranbtdefension 
commandierente Ober Officier erwarttete nit einmahl ter Zeit, bif der 
feind vf ten land nur pofto faflete; fondern eilte mit feiner vndergeheb⸗ 
ten quarnison hber half und kopf zur ftatt hinauf, worauf dann bie 
Burgerichafft dem feind die Schlüflen zu hberraichen weitters auch keinen 
Anftand nemmen: Die vmbligente Paurfchafft aber hat auf beyforg ber 
blinderung vf feine weif zuegeben wollen, daſ die Statt in feindtlichen 
gewalt ſeyn folte; (23 b) Machte vabero von Selbft einen aufbott, vnd 
weillen She gegen . 3000 Mann ftard angewachfen, alf erhaltrte She 
auch von bem Land defensions congress zu Braunau hber Schärtting ef- 
liche canonen, vnd zefambt ainigen offieieren, auh . 40 . Mann zu 
pferd, denen noch ainige taujend von bem Yantanfbott hetten volgen fol« 
ten, weillen die auſgeſchickte kundtſchaffter ſouill berichtet, das ver feind 
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vnder commando bed Generaln von Kriechbaumb fich mit benen D’Arnan- 
tiſchen trouppen zu conjungieren, ſchon yber Aerdting im Anzug were. 

Der congress hatte vnderdeſſen bie ſachen in reiffe deliberatiom ge- 
zogen, auch aller anfangs befunbten, das nit woll rathſamb ſeye, dem 
feindb noch eine bataille zu lifern, vnd fich ber eufferiften gefahr, alles vf 
einmahl zuuerlühren, zu exponieren, vonentwegen deputierte abgefandtet 
worden, welche die Paurfchafft zu einer fruezeitigen retirade heiten vers 
mögen follen, Wrillen aber jelbe ein für allemahl auf ber resolution be- 
harret, daſ D'Arnantiſche corps ehe und beuor die conjunction vor fich 
gehen folte, anzugreiffen, vnd ainiger (24) deserteurs auffage nach, ber 
feind faum zum halben theill mit .2. ober . 3. fchuf verfehen ſeyn folte, 
alf wurbte auch vf inftenbigifte® Anhalten der verfambleten fogenanten 
gemain zu Braunau ber Baron von Prielmayr beorbert, mit feinen un- 
bergehebten, von St. Durchleicht Herzopen Philipp benambften Regiment, 
nah Aydenbach vngefaumbt aufzubrechen ; gleiche ordre empfienge ver 
obrift Jele, vnd wendete man ebenfahlf allen fleif an, den Landtdefen- 
sions generalen Baron D’Ogfort, mit ver ybrigen cavallerie vnd denen 
Hufarn alldahin abgehen zmachen. Anbelangend ven Baron von Briel- 
mahr, ware berfelbe, vnbekandt, ob es wahrhafft, oder nur erbichtete brief 
waren, durch ſolche ſchon dermaſſen von ber landtdefension abgelaittet. 
daſ er lieber, der ihme zu zweymall ybermachten ordre zugegen, in Burg- 
haufen ftill fizen, vnd endtlichen gar, alſ er zum brittenmahl mit einem 
Regiment aufzubrechen, beordert wurbte, fein obriften ftöll resignieren, 
alj wider den feind zu Veld gehen wollen. 

(24 b) Ein gleiches thatte ver Baron D’Ogfort, vorgebent, das Er 
zwar die Soldaten: nit aber die Baurn zu commandieren gelehrnet habe, 
vnd ob man fchon denſelben Verfichert, da8 man eine armee von „30000. 
Mann dem feind, jo ungefähr .2000. effective aufgemacht, vorftellen, 
mithin benfelben vnmitlbahr auf dem Veld fchlagen, ſodann die Landt⸗ 
defensions affaire in den erwinſchlichſten ftand fezen wurdte; funbte 
man doch mit allem deme fein gehör; jondern man muefte noch anhören, 
daf er ehennver bereit were, fich von ber Baurfchafft Selbft massacrieren 
alf fib wiber einen regulierten feind, wo er vnder feinem commando nur 
paurn hette, in offenen Veld gebrauchen Zlaffen ꝛc. Hiermit verzöhrete 
man fouill Zeit, daſ der zum succurs abgegangene Obrift, anuor haupt» 
man Yele, und der Schügen Obrift Meindl, alf Sye in dem Mardt grieſ⸗ 
bach ſchon würdlichen eingetroffen, eben a tempo ankommen, bie flücht- 
ling von Aydenbach zuuerfamblen, vnd von Selben, daſ blöflich ver auf- 
geblibene, aber ftett8 vertröjftete succurs bie vrſach ihrer Niederlag 
ware, anzuhören. 

(25) Zu diſer Niederlag Hat der Gerichtichreiber zu Pfarrkürchen 
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Johann Paul Wallner, wie die gemeine rede gieng, nit geringen vorſchub 
geben, indem er die feind durch die gelegnift, vnd kürzifte weeg nach 
apdenbach geführt, und vnſer Lager allda verkundtichafftet haben folte. 
Den Berluft aber, fo die vnſerige allda erlitten, rechnet man gemeintglich 
vf .2000. Dann, doch jollen auch die feinbte woll .300. Dann gebliben 
feyn, allwo wegen resoluten gegenwöhr die Baurnfchafft, der Sig an- 
fangs zimblich zweiffelhafft geichinnen bat; doch muelften bie feind enbt« 
lich die Oberhand erhalten, zumallen ver onferigen bey difer action kaum 
taufend mit regulierten waffen geftritten haben. 

Den augenblid, ehe ber congress zu Braunau vöft geftölt worben, 
befamme die Yandtdefensions affaire vor München einen gefährlichen 
ftoff; e8 fiengen auch die weitere progressen allenthalben dermaſſen ar 
zu binden, das ver in Braunau verfambiet geweifte Adl Selbft freu und 
offen eingeftandten, ihre Association bringe mehrer (25 b) Hindernuf, alf 
vortheill zuwegen; Gott wolle nit, das die menfchliche consilia hie bey- 
tragen; diſes werd wolle alleinig durch bie gerechte Intention ber ein» 
feltigen Vnderthannen aufgeführt werben. ꝛc. Wie dann bie anmwefente 
cavalliers mit all ihren hochuernünfftigen Rhatſchlägen nicht im gering 
ften ftud haben hinauflangen: vnd eben ſowenig mit ihren objchon böfft- 
gemainten BVorftöllungen ainigen beyfahl von der Paurſchafft erhalten 
können: Ja es apprehendierete diſe deſſ Adlſ wie immer reiffe delibe- 
rationes dergeſtalten empfindtlich, daſ, ungeachtet ihrer eufferiften ſorgfalt 
vor den wollſtand deſſ Vatterlandts der ſamentliche congress ben 1. Jen⸗ 
ner 1706. erbährmlich hette follen massacrieret werben, warn nicht bie 
gemain, welche mich ihres vorfazes auch theilhafftig machen wollen, von 
mir, alj eben einer privat Perſonn, vnd zu bero ſhe fich genzlich ver- 
thrauet hate, fich eines befferen hette bereben lafien. 

Man mueſ aber and) hier anmörden, welches aleihwollen zu feiner 
beſchuldigung will beugemerdt werben, das die Paurſchafft ohne beygefäl- 
lung deſſ Aoif, unfühlbar den (26) glidlichen eruolg der fachen erlangt 
haben wurdte, eingeftalte bey ſolchen conjuncturn, wo ber Pöuel zum 
waffen greiffet die vnordtnung auch eine orbinumg, vnd waſ mit gefchid- 
lichkeit, welche maiftentbeilf mit einer fordht accompagnieret ift, nit may 
- aufgeführt werben, öffters durch gählinge vorfaz ins werf gerichtet wird. 
Die feinde haben niemahlf geglaubet, daſ bey eroberung ber Stätte 
Braunau, Burghaufen, Schärtting, und mehr anderer nur allein gematne 
leuth fich einfinbten ſolten; Alf She aber ein fonberbahre behuetfambtett, 
vnd anbey jouill wahrgenommen, ba® man vnfer jeit® munition, vnd 
Mannſchaft zu menagieren angefangen, geratteter She fogleich auf die 
gedanden, das ſich auch vornemmere Ständ mit einflechten laffen, vero- 
halben Sye auch mit denenfelben, welches jye doch der Paurſchafft nim⸗ 
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mermehr betten zuetfrauen berffen, tractaten aufzurichten gefuechet, vnd 
mit folden cunctationen vnſere progressen zu hemmen, den mechtigiften 
mweeg zu ſeyn erachtet haben, durch welchen kunftgrif die unferige amu- 
sieret, vnd wegen erfalten euffer die Statt München mit ihrem koſſtbahren 
kleinod vnter feindtlicher (26 b) bottmeffigfeit erhalten worben, welche doch, 
wann beede stationen durch den Aenzingerifhhen Waffen ftilfftannt von 
der conjunction nit weren abgehalten wordten, den ruehm der Bahrifchen 
Baurfchafft unfählbar veremiget bette. 

Wie es num weiter ergangen, das man die grof erlangte Vortheill 
an den feind wider abgetretten, ift vaſſt geſchwinder gefchechen, alf man 
es bejchreiben fann. Dean flattierte zwar bie gemain, wann fhe eine 
anfehnliche ſumme gelts berfchieffen wurbte, das fich bald gliclichere 
eonjuncturtt euffern folten, weilen aber daſ quantum zu hoch angefezt 
worden, auffer dem Paursmann auch fich niemand zu einem beytray ver- 
ftehen wolte, alf erregten fich nit geringe jchmwürrigkeiten, fo zwar, das bie 
innerliche differentien mehrere vnruhe verurjachet, als nochzemallen bie 
zwey vnglickliche begebenheiten den vf revange gebendenten Landtsman 
erjchrödet haben. 

(27) Die Butgerfchafften gedachten nunmehro vf die conservation 
ihrer haab, Weib: und Finder, indem bey dermalligem zueftand, wo man 
daſ veld fchon zweymall raumen miefjen, man fich leichtlich vorftellen 
föndte, dag der feind nun auch die Vöſſtungen zuerobern ſuechen werde, 
mithin das beuorftehente hble tractament, wann man fich vf die discre- 
tion der Vberwinder wurdte ergeben mieſſen, nichts anders, alf den total 
ruin prognosficieren lueſſe, bahero die Stätt, und Märdt in einer 
supplic ben congress erſuechet, nunnmehro df ſolche mitl bevacht zu 
feyn, wie man ben feind zu einem ftillftand bewegen, vnd durch die me- 
diation deſſ hochſtüffts Salzburg die keyſ, Bngnad vermeiden könne, 

Der PBaursmann hingegen, ob er ſchon gleichmeffige vrſach hette, 
hauſ vnd hof vor brand vnd blinderung zu bewahren, wolte doch Lieber 
allef vf die Spüze ftöllen, alf durch tractaten, bie er nicht verftundte, fich 
(27 b) von denen weiteren operationen abhalten laffen; gabe alſo in 
einer bittjchrüfft dem congress zunernemmen, das die Bey Aydenbach 
vorbeygangene action noch lang die mitl, und den gewalt nit benommen, 
den feind, das er nicht weitter, onb etwan gar in daf Nent-Ampt Yurg- 
haufen eintringen könne, zuuerhindern. Es mweren von denen regulierten 
trouppen nur etiwan .50. Mann bei diſem treffen geftandten, ver pbrige 
bauffen fich felbft zufammen gerottet, und ob er ſchon nit sucurrieret 
worben, babe er doch lange Zeit hartten widerſtand gethann; vonentwegen 
fh auch Hoffen, wann man bie land defensions armee zufammen ziehen, 
und mit ber völligen Macht under Aufllihrung der generalitet ſich den 
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feind Tapffer vnder Augen ftöllen wurbte, das man benfelben gar leichtlich 
vfs Haupt Schlagen, vnd alfo nit allein das eroberte behalten, ſondern in 
kurzer Zeit die bifberige conquesten erweittern köndte. Weillen dann ber 
feind fich nach Pafjau gewendtet, und allda ohne (28) Zweiffel den Inn pas- 
sieren werbte, alf wolle ver congress bie resolution ergreiffen, ta® man 
diſſ feindtliche vorhaben zu unterbrechen, aintweders mit der geſambten 
macht fi Selbft vor Baffau vf ven Maria hilfsberg lagern: oder aber, 
fo ter feind denfelben ſchon occupieret hette, fidh vor die Statt Schärt- 
tingen fezen, auch allva, fouill möglich, retranchieren folle. 

Es wurdte auch weitters begehret, daſ man denen vnberittnen Tra⸗ 
gonnern vnuerzüglich die pferd beyſchaffen, ſodann die taugliche Burger, 
alſ Mezger, vnd Preu ſolle aufſizen laſſen, vnd alſo wenigiſt vf tauſend 
berittene Dann einen Antrag machen, welche umb fo leichter aufzu- 
bringen, alf die Burgerſchafft zu Ofterhouven ſich alleinig eine com- 
plete compagnie zu pferbt zuftöllen, mit villen expressionen offerieret, 
welches man aber venenfelben, vnwiſſend warumben, bijhero nit zuege- 
jtanbten habe. 

Dife addresse ber Paurfchafft wurbte mit jo jchelchen augen (286) 
angeſehen, daſ man verofelben hierauf nit einmahl ein resolution ertheil- 
let hat; Ef fommen auch etliche brief zum vorjchein, welche Eur hurfürftl. 
Dril. widrige intention berichteten; vnd ob fich ſchon eben zu ſolcher 
Zeit ein gewiffer Franzoſ eingefundten, mit vermelven, das er expresse 
allhiehero gejanbtet worden, ber in waffen ftehenten Paurſchafft die ge- 
nebigifte genehmbaltung zuvnterbringen, wurbte doch berfelbe, alj wann 
er von bem feind nur auf zu kundtſchafften allda angelanget: vnd ein 
gebohrner Engelländer were, fogleich wider abgefchafft, vnd damit er deſto 
eilfertiger fortlommen Löndte, fezte man ihne ſogar in eine Poſt— 
chaise, worinnen er nach dem Salzburger Landt abgeführt worbten, wos 
ryber iederman ſich vmb fo höcher Verwunderen mieljen, weillen man 
onmöglich geglaubet, daſ einem Spion vergleichen honnettes tractament 
widerfahren folte. 

Dieweillen nun folhergeftalten den krieg vortzufezen, der (29) congress 
fih nit declerieren wolte, die Paurſchafft auch durch die ville intriguen 
in ihrer Stanbhafftipfeit zu wanden angefangen, alf wurbte endtlicyen 
von ber verjambleten Purger- und Paurſchafft einmuethig dahin ge 
chloffen, durch ein deputation deren von Adl Sr. Hochfürſſtl. Genaden 
zu Salzburg vmb die mediation zubelangen, welche auch, doch mit auf» 
fchlieffung all der ienigen conditionen, under welchen man bie Teyferliche 
Genad anfuechen wollen, dergejtalten ohne allen Verzug zuegeitanbten 
worden, daſ der nach Wienn abgegangene bochfürftliche Rhat Dr. Dreer 
noch ehennder ben keyſerlichen pardon erhalten, alſ der von dem General 
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Kriehbaumb abgeſchickte courier die Niederlag bey Ahdenbach dem Wien- 
neriſchen hof binterbracht bat. 

Zuuolge dann deſſ nah Salzburg von gebacht dem Wiennerifchen 
hof eruolgten rescripts, follen alle, und iede, welche ihren recours nad) 
Salzburg genommen, die Heupter mit eingefchloffen (29 b) in keyſ. hech- 
ften Genaden pardonnieret: daſ Landtvolck von ber aufwahl befrehet, 
iedoch Sr keyierl. Meyſt. onbenommen feyn, gegen bie Heupter, diſes 
verirrten völdl8 (wie wir damalf benennet worden) ein gelinde anthung 
vornemmen zlaffen, weldye vie keyſerliche Administration bey etlichen, 
nachdem Eye in ihrem beraufgangnen decret das wörtlein anthung, in 
das wörtlein Anthueung verjezet, woll gar in die todtes ftraff verenderet 
bat, alf worein die Heupter, und fogenante Rüplfführer, vem keyſerlichen 
rescript & diametro zugegen, würdlidh verfallen feyn folten. 

Entzwifchen alf Salzburg den keyſerlichen pardon aufzuwürden, ſich 
bearweithete, giengen die feind, weillen man feinen wiberftand hatte, zu 
Paſſau yber den Inn; Ehe vnd dann aber verjelbe weitter in daſ Rent— 
ampt Burghaufen einzutringen, ſich gethrauete, machte die Statt Schärb- 
ting, welche e& zu feinen extremiteten wolte anfommen lafjen, die erfte 
submission, dahero (30) die vafelbftige quarnison, ob ſye ſchon von 
innen eben fo ftard, alj der feind von auffen ware, durch die Burger- 
ſchafft den ort zunerlaffen, nendttiget jtundte, fo doch denen Innwohnneren 
eben nit zum böfften kommen, indem deren vill, vnd jogar auch der Ba— 
ron von Leyden genzlichen aufgeblinderet worden. 

Die Landts defensionierer verfambleten ſich hierauf in einer zall- 
reihen menge vor Braunau hber der brüden; denen aber ber Baron 
D’Ogfort die Thor verfchloffen. Er beredete auch vie hierinngelegene 
Paurfchafft auf ter: Statt zugehen, vnbern vorwand, das She ven 
feind abhalten mieffte, vamit felber nit posto fajjen, oder die Vöſſtung 
belageren könne; Alf aber der einfältige Paursman vf bife weil fich endt⸗ 
lichen betrogen fahe, indeme man ihme auf ber ftatt weder munition, 
noch provision mehr abuolgen laſſen, praetendierte er zwar wiberumb 
in die Vöſſtung eingenommen zu werbten, denen aber ber vf den (30 b) 
vorwerden ftehente Baron D’Ogfort zur antwortt beveuttet, wie Er alles 
zur defension der Statt felbft nettig hette; und alf bie yber bie bruden 
in ‚4000. Diann ftard geftanbtene landtestrouppen wenigift den burdh- 
march ſye nemmen zlaffen, damit je fich mit denen ybrigen Yandtde- 
fensions Regimentern conjungieren fünbten, auch anbegehret, mielfte 
man jehen, das ſogar bie canonen wider Shye aufgeführet, und Sye zu 
weichen, oder ein feindtliche8 tractament zubefahren, angetrohet wurbten. 

Man Iueffe fich gleichwollen nit abhalten, beuorberift man deſſ key⸗ 
jerliden pardons anno nit vergmwifjet ware, durch einen tambour an 

Berh, b. HIR. Bereind in Ldah. VIIL, 8b. 2. 9. 11 
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ben commendanten bie bitt zu ftöllen, daſ teresmall wenigift. 100 
Dann mechten burchgelaffen werdten; aber auch biejes wurbte ihnen nit 
zuegeftandten ; Gf resolvierten fich demnach 10. Tragonner, im fahl ſye 
in die Statt eingenommen werbten folten, der Burgerfchafft einen ver- 
mafjen (31) befftigen wiverftand zethuen, das She die Statt Thor be- 
baupten, und denen ybrigen auch nacdhzunolgen, die mittl verfchaffen wol⸗ 
ten. Der commendant aber, jo fich eben hieryber omhragieret, auch 
ohne daſ die landt defension ſtetts verabfcheuet hatte, blib bey feinem 
einmahl gefafften entichluf; trohete auch verners, wann man fich mit 
alfogleich reterieren wurbte, bie canonen under vnſ Spillen zlaffen. 

Bonentwegen num ein ieder, fo auet er geköndt, nach ver ficherbeit 
fi vmbſehen, vnd anbey mit eufferifter gemieths beftürzung gefchechen 
laffen mieffen, das die von der Paurfchafft groſ erlangte lanbtdefensi- 
ons progressen von benen ybrigen associerten thaillen wiber all 
quettes verthrauen jo gählingen unterbrochen, und was man in genauer 
Verbindtnuſ zu Wollfarth deſſ Vatterlandts, vnd ber burchleichtigiften 
Prinzen bif vf anderweitige hilf ohnmitlbahr im ficherheit hette erhalten 
fönnen, durch eine ſchändtliche jalousie, vnd mifthrauen, deſſ feinbts 
discretion yberlaffen: (31 b) of welche weil dann Beede Vöſſtungen 
Braunau, und Burgbaufen, chne das man einen feind biefor geſehen 
hette, wider abgetreten worden. 

Vnd diſes ift nur der eigentliche Verlauf deff im Jahr 1705 errich— 
teten, mit allem vechtöfueg fogenanten landt defensions-werdö dero vn— 
verthenigift-Treusdevotiften vndthannen, Weflentwegen Eur Churfürftl: 
Dril: zwar zum äfftern unberthenigiften bericht wirden empfangen haben, 
ob aber jelbige mit bifer meiner underthenigiften special Anzaig, welche 
biebeuor, meinem guetten wiffen, vnd eigenen erfahren nah, mit ber 
glattpuren Wahrheit chne vmbſchweiff und zuethuen, vndthenigiſt habe 
vorgeftölt, fich vergleichen werbten, bdaran: vnd ebenermaffen das Eur 
Churfürſtl: Drtl: verftandtene zufammentrettung dero devotiften vnder⸗ 
thannen zu gbften Gefallen aufgenommen, lueſſe mich auf feinen gewiſen 
vrſachen Zwar einigermaffen zweifflen, welches aber meines vndertheni⸗ 
giften orts mich vmb fo weniger (32) berühren folle; indeme Eur 
Churfürftl: Drei: am bero burchleichtigift zartiften Jugend ia feine 
fo theure pignora binterlafjen haben wurdten, wann She fich nit auf 
bero genebigift befandt innerliche Landts cräfften mit dem gdiſten Verſehen 
vnd in gleichförmigen zuethrauen, das nemblich ein ieder von obrift, bif 
niebrigiften ftandt anzurechnen, feine ſchuldigkeit praestieren wurbte, 
allerdings verlaffen heiten, Eur Churfrtl: Drti: werden auch bero 
Sonterbahre hechite Genaden mich vmb fo mehrers gdoſt anbliden laſſen, 
alj durch fothannes associations-werd über hundert taufend patrioten: 
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volgjamb das Liebwertifte vatterland bey ihren innerlichen Yanbtscräfften 
zu konfftigen opperationen von mir bergeftalten conservieret worden, 
das, wann bie fehfl. ſeits zu genzlicher erödigung deſſ landts abgezilte 
Muffterung ich nicht unterbrochen hette, das Landt Eur Ehurfürftl: Dril: 
bey augmentierung dero trouppen feine taufend man zu fournieren, 
mehr im ftand feyn mwurbte, in vnderthänigfter anzaige deſſen Eur 
Churfürftl: Drei: zu Churfürftl: hechften Hulden vnd Genaben mich 
onbertbenigift, gehorfambft empfelche 


Eur Ehurfürftl: Drei: 
Bnberthenigift-gehorfambfter 
Georg Sebaftian Plinganfer. 


Daß vorftehende Beihreibung von Georg Sebaftian Plinganfer, 
welcher bey hiefigem NMeichaftift vom Jahre 1723. bis auf fein den 7. 
May 1738 erfolgtes Ableben, als erjter Rath, und Kanzler in Dienften 
geftanten, eigenhändig verfaßt worben ſeye, kann um jo weniger bezwei- 
felt werben, ali sothane Befchreibung mit denen bey diesfeitiger Regiftratur 
vorfindigen vielen Handfchriften des Verfaſſers genau, und wieberholten 
verglichen, und mit dieſen volltommen Ähnlich befunden worden ift; wel- 
ches andurch auf Anfuchen des Kurpfalzbayrifchen Hofgerichtd-Advocaten 
und Weiche vicariatd Agenten Titl: Heren Joſeph Gerard Faßmann 
in München attestirt, Reichsftift St. St. Ulrich und Afra in Augsburg 


am 15. Aug. 1790. 
Reichs Abteyliche Dberamts Kanzley allva. 
(L. S.) vt. Joh. Weininger 


erjter Rath, und Kanzler. 
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IV. 


Nuderſchiffbau, Huderichifffahrt und Flößerei 
auf der Donau in Niederbayern. 
Bon Dr. Schlagintweit, k. Lanbgerichtsarzte in Vilshofen. 


Die Donau, ſchon zur Zeit der Kreuzzüge und bis gegen Enbe bes 
Mittelalters, neben dem Wege Über den Brenner, Deutſchlands vorzüg- 
lichfte Handelsftraße nah den öſtlchen Ländern — verjammelte an 
ihren Ufern nicht blos Filcher und Schiffer, ſondern bot auch bei den 
faft unerfchöpflichen Tannen- und Fichtenwäldern an ihrem linken Ufer, 
wo bie Ausläufer des bayerifchen Waldgebirges zum Strome niederfteigen, 
die trefflichite Gelegenheit zum Schifibaue. 

Wenn auch keine urfundlichen Beweiſe zur Hand find, fo läßt fich 

"doch mit größter Sicherheit annehmen, daß hier der Schiffbau ſchon in 
den älteften Zeiten und wahrfcheinlich bald nad ber Befignahme bes 
Donaulandes durch die Römer betrieben worben if. Durch das ganze 
Mittelalter bis in bie breißiger Jahre unfre® Jahrhunderts ftand ber 
Schiffbau — bier zu Lande „Schopperei” genannt — in voller Blüte. 
Um dieſe Zeit aber, als das erſte Dampfſchiff feine Schaufelräber in bie 
ſchäumende Flut tauchte, ſchlug auch der Ruderſchifffahrt und zugleich 
biefem uralten Gewerke die Stunde bes Unterganges. Da es wohl nicht 
mehr lange dauern wird, daß bie Letzten, welche jene Tage gefehen, von 
binnen gehen werben, jo verlohnt es fich wohl der Mühe, die aus dem 
Munde noch lebender Schoppermeifter und Schiffleute vernommenen Mit 
theilungen über ven ehemaligen Betrieb des Schiffbaues, über bie hödft 
eigenthümliche Weiſe der Ruderfchifffahrt auf ver Donau und das natur 
wüchfige Leben und Zreiben des Sciffervolles hier zu einem Bilde ver- 
einigt barzuftellen. 
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Der Schiffbau wurde, wie bereits vorhin bemerkt, nur am Linken 
Donauufer, wo das an biefes Ufer tretende Waldgebirge das trefflichite 
Material im Ueberfluffe zu Hunden lieferte, betrieben. In Windorf, Hil« 
gartsberg, Hoflirchen und weiter aufwärts in Nieberaltaich, Deggendorf 
und Bogen beftandenen Schoppereien, welche viele Menſchenhände be» 
Tchäftigten und an mehreren biefer Orte beinahe ben einzigen Erwerbe- 
zweig ihrer Bewohner bildeten. In Windorf, einem Markte mit 500 Ein- 
wohnern, wo der Schiffbau am Schwunghafteften betrieben wurbe, waren 
8 Schoppermeifter, welche über 130 Schoppertnechte befchäftigten. Einer 
terjelben, welcher noch vor 25 Jahren mit 30 Schopperfnechten arbeitete, 
lebt jegt im Armenhaufe, und von 2 zur Zeit noch thätigen Schopper- 
meiftern bejchäftigt der eine nur 2, der andere nicht mehr als 4 Knechte. 

Die Schiffe, welche bier gebaut wurven, dienten theils für ben in- 
länbifchen Verkehr, theil® für ven Bedarf des angrenzenden Auslandes, 
und bejonders fanden fie Abſatz nach Defterreich, Ungarn und Slavonien. 
Nach der verjchiebenen -Art ihrer Verwendung waren auch Bauart und 
Dimenfionen diefer Schiffe verfchleden, und man unterfchieb nicht weniger, 
als 14 Arten, nämlich: den Kelhamer, die Salpille, die Gamfen, bie 
Gamsplätte, ven Spikfahrm, vie Futterplätte, den Uferfahrm, bie Brud- 
zille, die Eiuſtell- oder Noßplätte, die Patanzen, die Stoierplätte, bie 
Salmngen, das Mühlſchiff und die Waibzille. 


Der Kelhammer, das größte unter dieſen Schiffen, 20—30 Klafter 
lang, 36° breit und 9 tief, wurbe größtentheil® nur zur Naumärtsfahrt, 
vd. h. zur Thalfahrt verwendet und in Defterreich und Ungarn, wo bie 
größere Stromtiefe feinen Gebrauch begünftigte, zum Getreidehaudel be= 
nützt. Jährlich wurden in Windorf allein durchſchnittlich 10 ſolcher 
Schiffe gebaut, wovon das Stüd bei den früheren niebrigen Holzpreifen 
ihon auf 1500-2000 Gulden zu ftehen kam. 


Die Salzzille, das nächſt größte Schiff, 17—21 Klafter lang, 18° 
breit und 415* tief, fam in Winborf felten vor. Dagegen wurden Gamb- 
fen — in DOefterreich „Wachauer” genannt — gleichfalls 19—20 Klafter 
fang und 18— 19 breit, mit etwas fteileren Wänden als die Kelhamer, 
in ziemlicher Anzahl, im Durchfchnitte jährlih 40 Stüde, im Preife zu 
800 — 1000 Gulden gebaut. Sie konnten zur Fahrt „gegenwärts" und 
„nauwärts“ verwendet werben und wurben gewöhnlich zu Getreide⸗ und 
Salzzügen gebraucht. 

Die Gambeplätte, eine Varietät des vorhin genannten Schiffes, 
nur um 4 Rlafter kürzer und am Hintertheile abgeftugt, wurde jährlich 
in einer Anzahl von 50—60 Stüden febiglich für ſlavoniſchen Bedarf 
in Windorf gebaut. Diefe Schiffe wurben zunächft in Peſth von ber 
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Hand kundiger Bautiſchler mit zierlichen Buben überbaut, worin bie 
Gefchirrhändler ihre Waaren aufftellten, und gingen mit biefen nach 
Slavonien. 

Der Spitzfahrm, 13—16 Klafter lang, 17—18° breit und 324 tief, 
wurde zu ähnlichem Zwecke wie die Gambsplätte überbaut und auege- 
ſchmückt und ging gleichfalls nach Slavonien. Jährlich ınögen etwa 58 
Stüde, jedes im Preife zu 200—300 Gulven, geliefert worden fein. — 

Die Futterplätte mit ſpitzigem Krauze, abgeftugten „Stoierftode* und- 
Wänden ohne Auffag, 13 — 14 Klafter lang, 17— 18° breit und 3—3!je* 
tief, wurde zu gleichen Verwendung in einer jährlichen Anzahl von 20 
Stüden und im Breife von 200-250 Gulden in Winborf gebaut. 

Der Uferfahrn nach ver befannten Bauart, am Borber- und Hin- 
tertheile abgeftugt und ganz flach, um belabene und beipannte Wägen 
aufnehmen zu können, hat eine Länge von 8—12 Ktaftern und ift 11 bie 
16‘ breit und 3° tiei Es wurden jährlich 10—12 Stüde, wovon bie 
Klafterlänge mit. 30 Gulden bezahlt wurde, geliefert und gingen meift 
nach Ungarn, wo fie zur Fahrt zwifchen den: Donau » Auen und Ufern 
gebraucht wurden. 

Die Brudzile, 10— 12 Rlafter lang, 11 — 13° breit und 4 tief, ift 
die einzige Art größerer Schiffe, welche noch jet Nachfrage findet, indem. 
jährlich 6—8 Stüde, jedes im Preife von 300’ Gulden, für bie Schiff: 
brüden in Preßburg und Komorn in Windorf gebaut werben. 

Die Einftellplätte oder. Nofplätte, ähnlic dem Spigfahrm, nur mit 
niedrigern Wänden, 7—12 Klafter lang, T—12’ breit und: 2° tief, diente, 
wie fihon der Name andeutet, zum Einftelten und Ueberführen ver Pferbe 
an's andere Ufer. Sie wurben meift für ungarifchen Bedarf gebaut. 

Die PBatanzen, ähnlich ven Spitzfahrmen gebaut, 6 7 after lang, 
7 breit und 2 tief, finden auch jest noch Verwendung beim Flußbaue. 
In Windorf werden jährlich noch 10-12 Stüde zum Preife von 30 bie 
40 Gulden, meiftens für Nechnung ver königl. Bauämter, gefertigt. 

Die Stoterplätte, eine Plätte mit Steuerruder, in der Bauart mit 
ven Batanzen und Spitfahrmen übereinftimmend, aber nur 34° lang, d/ 
breit und 2 tief, wurde bei Schiffzügen zur Unterftügung der Salmuge 
gebraucht. 

Die Salmuge, eine „Mutze“ zur Aufnahme und Veberfahrt ber 
Schiffſeile bei Schiffzügen gebraucht, ift der Stoterplätte ähnlich gebaut, 
nur etwas länger und bat mehr liegende Wände. 

Das Mühlſchiff, wie fein Name verräth, zu Schiffmühlen verwendet, 
ift immer paarig: das fog. Hausſchiff — ein Schiff, das mit einem 
Häuschen überbaut ift, — enthält die Mühle; das damit verbundene Weit 
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I&iff aber den Grindel. Zur Zeit werben in Winborf jährlich noch 2 
bis 3 folder Schiffe im Preife zu 200 Gulden gebaut. 

Die Waidzille endlich, das befannte Feine Fahrzeug, welches den 
feinen Verkehr der Bewohner der Donaunfer vermittelt, ift noch ein 
ziemlich gangbarer Artikel. In Windorf werben jährlich gegen 100 Stüde 
im Preife zwiſchen 6 und 12 Gulden gefertiget und machen meift mit 
Holzflößen die Fahrt nah Wien, wo fie weiter verwerthet werden. Eine 
bejondere Art von Schiffen, welche hier nicht befonders aufgezählt wur- 
den, waren bie jogenanuten Fließſteine. Es waren längliche, ben Patan- 
zen ähnliche Schiffe, die mit einer fejt gezimmerten, langen Hütte über» 
baut waren. Mit diefen Schiffen wurde ehedem ein regelmäßiges Boten- 
fuhrwert betrieben, womit nicht nur Gegenftände, fonbern auch Perjonen 
beförbert wurden. Solche tägliche Verbindung und zwar nicht felten durch 
3 und 4 Fließfteine, die zu beftimmten Stunden abgingen und eintrafen, 
beftand zwifchen Dbernzell und Paſſau, Vilshofen und Paffau, Deggen⸗ 
dorf und Paſſau. Sie find bis auf ein Paar, welche jedoch nur wöchent- 
(ich 1» oder Zmal zwiſchen Paffau, Obernzell und Vilshofen und zwijchen 
Deggenborf und Paſſau fahren, eingegangen. 

Schiffbau und Ruderſchifffahrt, wie fie zufammen eine Blütezeit 
hatten — eilten auch miteinander ihrem Verfalle zu, als die Dampf» 
Ichifffahrt den jo lange vernachläßigten Strom in Befig nahm. 

Die Ruderſchifffahrt wurde von eigenen Schiffmeiftern betrieben, deren 
in jever Donauftabt einige fich befanden und mit mehr oder weniger groß- 
artigen Gejchäften jich befaßten. Diefe Schiffmeifter, meift fehr reiche 
Yeute, welche die Schiffe und was zu ihrer Einrichtung und Bedienung 
gehörte, dann die erforderlichen Yagerpläge und Magazine zur Verfügung 
hatten, vermittelten nicht nur den Transport von Waaren und Gütern 
für fremde Rechnung, fondern machten meijt eigene Geichäfte, wie 3. B. 
in Getreide, Wein, Knoppern und ähnlichen Produkten des Ungarlandes, 
welche jie firomaufwärts jchafften. Zu vegelmäßigen Transporten für 
Rechnung des Staates veranlaßte die Verführung des Salzes, welches 
von den Salinen zu Reichenhall und Roſenheim mittelft Plätten auf 
dem Inuftrome abwärts bis Paſſau geſchafft, daſelbſt auf größere Fahr— 
zeuge, jogenannte Salzzillen, umgelaben und bonauaufwärts in bie Salz» 
fattoreten zu Straubing, Regensburg, Ingolitabt 2c. abgeliefert wurde. 
Solche Fuhrwerke nun, aus 5 hintereinander durch Seile verbumbenen 
Schiffen beftehend, welche durch 4O—50 Pferde gezogen wurden, hießen 
Salzzüge Wir wollen verfuchen, in wieferne e8 uns gelingen mag, in 
nachftehender, theild aus eigener Anſchauung, theils aus Mittheilungen alter 
Schiffleute gejchöpfter Darftellung ein anfchauliches Bild eines ſolchen Salz- 
zuges, dem alle auderen Schiffzüge mehr oder weniger glichen, zu geben. 
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Wie bereit8 bemerkt wurde, beftanb ein richtiger Salzzug aus 5 mit 
40-50 Pferden beſpannten Schiffen, — in der Schifferiprache Ichlechtiweg 
Zillen genannt — deren jedes feine eigne Benennung führte, dann aus 
3-4 Leitſchiffen und einigen Waidzillen. Das erjte Schiff hieß ber 
„Hohenan“; darauf befand fih, und zwar am Krane, d. h. an ber 
Vorderſeite, ver erſte „Sefthaler,“ am Hintertheile aber — am Steuer- 
ruder (Stoir) — der „Stoirer.‘ 

Der „Seßthaler“ war eine Hauptperfon; er jtellte beiläufig ven 
Capitän des Schiffes vor, leitete den ganzen Zug und führte Die ganze 
Anminiftration bei demfelben ; ihm waren ſämmtliche „Zillenleute,“ d. h. 
die auf ven Schiffen befchäftigten Perfonen untergeorbnet, und er felbft 
war nur dem Schiffmeifter verantwortlich. Diefer Diann des Vertrauens 
und ber Gewalt führte aber die Benennung „Seßthaler” nur bei 
ber Fahrt gegenwärts (Bergfahrt); wenn zu Thal, „nauwärts,“ gefahren 
wurbte, legte er diefen Titel ab und hieß „Naufürg.“ 

Das zweite Schiff hieß der „Nebenbei; varauf befand ſich nur ein 
Stoirer. 

Das dritte Schiff, „vie Kuchelzille“ oder auch die Habergais genannt, 
enthielt neben dem Feuerheerde und Kochkeſſel die Vorräthe von Fleifch, 
Brod, Bier, Heu und Haber. Darauf befand ſich der Koch, Nachts aber 
aud der Septhaler, der Schiffichreiber und der Vorreiter. 

Das vierte Schiff „ver Schwemmer,“ war wie bas erfte mit einem 
Seßthaler und Stoirer befest. 

Das fünfte endlich, der „Nebenbei des Schwemmers“ hatte wieber 
nur einen Stoirer. 

Bei diefen fünf beladenen und mit Bretterdachung belegten Schiffen 
befanden fich noch einige Kleinere Beiſchiffe, nämlich die „Salmute“, 

worauf das lange, vide, ringförmig zufammengerollte Schifffeil gelegt 
wurde, wenn ber Ang auf das andere Ufer verfegt werben mußte. 
Auf der Salmuge fungirten ver Seiltrager und der Bruckknecht. 

Ferner waren dabei 3 NRoßplätten, zunächſt dazu beftimmt, bie 
Pferde und Reiter auf das andere Ufer hinüber zu fjchaffen, hatten hin» 
tereinander ihren Pla vor dem erjten Schiffe und bienten in biefer 
Aufftellung dazu, das lange, jchwere Schifffeil während des Zuges auf 
Gabeln über Waffer zu erhalten, Endlich hing noch an jedem Schiffe 
eine Waibzille. 

Zu den Zillenleuten gehörte außer dem Schiffichreiber, ver zugleich 
Zahlmeifter und die rechte Hand bes der Schreibkunft gewöhnlich unfun- 
digen Seßthalerd war, noch eine außerhalb der Schiffe am Ufer befind» 
liche Perfon, ver „Aufleger oder Geſchworene.“ Er hatte feinen Plat 
hinter dem Afterreiter und war mit einem biden hölzernen Tremmel 
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verjehen, um mit dieſem das Schifffeil, falls ſich demfelben irgenb ein 
Hinderniß entgegenftellte, darüber hinweg zu heben. Den Seilen, bie 
felbftverftändlich ein höchſt mwichtines Requifit bei einem Schiffzuge bil- 
deten und fchon wegen ihres Preifes möglichft geichont werden mußten, 
wurde immerhin große Sorgfalt zugewendet. Sie hatten nach ihren 
verfchiedenen Beftimmungen verfchiedene Namen wie 3.8. die Ausftrede, 
das Stiefel-Reinel, das Nebenbeifal, das Bruchfal, das Anterfal, das 
Krippel-Reinel, die Bremfe u. f. w. Seilträger und Bruckknecht waren 
zunächft mit der Aufficht über dieſes wichtige Material betrant. 

Das Schiffperfonal eines folden Zuges betrug zwifchen 20 und 
25 Perſonen, und fämmtliche Zillenleute hatten ihr Nachtlager und ihre 
Mahlzeiten auf ven Schiffen zu halten, zu welchen außer dem Vorreiter 
und dem Afterreiter von den Roßleuten Niemand Zutritt hatte. 

„Ropleute aber hießen diejenigen, welche die den Schiffen vorge» 
fpannten Pferde ritten; das Bolt nannte fie ihres jodelnden Gefchreis 
wegen ſchlechtweg „Salzjodeln.“ 

Sie waren meiſtens in den Landgerichtsbezirken Paſſau II, Griesbach 
und Rottbalmünfter wohnhafte, äußerft naturmüchfige, abgehärtete Leute 
mit räftigen Pferden, die für eine oder mehrere Fahrten oder gleich für 
bie ganze Saifon vom Schiffmeifter gedungen wurden. Um jie zu wer— 
ben, wurde vor Beginn der Fahrzeit der fg. „Roßmirka“ (Merter, 
Bemerter der Pferde) ausgefandt, welcher fie in ihren Wohnorten auf» 
fuchte, mit ihnen den „Mirkalohn“ vereinbarte und über Ziel und 
Dauer der Fahrt („Reife“) die nöthigen Vorbeiprechungen hielt. Dieſer 
Lohn und was damit zufammenhing, war übrigens meift ſchon durch das 
Hertommen beftimmt. So wurde für ein Pferb täglich ein Gulden be» 
zahlt und dasſelbe, jowie fein Reiter, vollftändig verpflegt. Diefe Ber» 
pflegung, eine ſehr reichliche, beftand darin, daß dem Pferte Haber in 
unbefchränktem Maße gegeben wurde, während ver Reiter täglich 1'/e 
Pfund Rindfleiſch, 4 Weden Brod im Werthe von 24 fr. und 4 Maß 
Bier erhielt. Mehrfach wiederholte Verſuche der Schiffmeifter, dieſe 
berfömmtiche, mit vielen Mißbräuchen und Unterfchleifen verbundene Na 
turalverpflegung in einen beftimmten Lohn umzuwandeln, führten zu 
feinem Ziele; der Salzjodel beftand feſt und umerfchütterlih auf freier 
Verpflegung. Dagegen war es wieder berfömmlich, daß auch für ein 
befchäbigte® oder verunglüdtes Pferd durchaus fein Erſatz geleiftet wurde. 

Die Mahlzeiten der Reiter und Pferde wurden am Ufer eingenom« 
men. Da wurden alddann, wenn Nachtlager gehalten wurbe, bie Yeinen- 
zelte mit dem Strohlager aufgerichtet und die Barrenſtecken, zwiſchen 
welchen die mit Haber gefüllten Futterbarren und die Pferde befeftiget 
wurben, in den Bodenzeingefchlagen; dorthin wurde Mittags und Abends 
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aus ber Kuchelzille der Kochkeffel mit feinem in Portionen geibeilte 
Inhalte an Ninpfleifh und Suppe, dann bie Brobrationen und das 
Bierfaß gebracht, und da faßen und lagen in malerifcher Unorbaung die 
ermübeten, hungrigen und burftigen Noßleute und aßen mit den prins 
tioften Befteden und tranten aus hölzernen und irbenen Zrinfgejhiren 
in gewaltigen Zügen, würdig bomerifcher Helden vor ven Schule 
ihrer „ſchnellfegelnden Schiffe.’ Aber auch am würziger Rebe und ohr 
zerreißendem Gejang, an Fluchen und Scelten war fein Mangel is 
biefer naturwüchſigen Gefellichaft, bei welcher Zant und Prügelei gem, 
fermaffen zu ven täglichen Leibesübungen gehörten. Wenn bie fälle 
Yahreszeit das Uebernachten unter freiem Himmel nicht mehr geſtauen 
dann wurden dieſe Scennen in die Stallungen verlegt, wo wieder Vieh 
und Menſchenkind“ zufammen von den Mlübjeligleiten des Zapes 
ausruhten. 

Das Oberkommando über dieſe unvergleichlich rohe Cavallerie führte 
der Vorreiter und hatte über fie dieſelbe diokretionäre Gewalt, wie wer 
Sefthaler Über die Zillenleute. Weide ftanden in einem coorbimirten 
Rangverhältuiffe. Berftanden fie fich gut, jo ging in ber Regel auf 
Alles gut; im Gegentheile aber famen nicht felten Schiffe, Pferde un 
Menſchen in Gefahr und Schaden. Denn auch dieſe kleinen Generate 
lebten Häufig in Streit und Hader und fuchten einander, mo und wie fir 
konnten, zu fehaden und jich gegenfeitig die Schuld für dem amgerichtsten 
Schaben zuzwichieben. 

Der Vorreiter, welcher. an der Spige bes Zuges ritt, und zum 
Soubiren des Fahrwafjers eine Stange führte, weßhalb er won vertraute 
Freunden auch Stangelreiter genannt wurde, hatte noch einige Untere 
fehlshaber zur Unterſtützung, von welchen zivei, ver „Spaneller“ und der 
„Marſtaller“ hinter ihm und vor den gemeinen Reitern, ven jj. Dis 
reitern ihren Platz einnahmen, während der „Afterreiter,” im Range deu 
Borreiter der Näüchfte, den Zug bejchloß. 

Der Anzug diefer Roßleute war ebenfo einfach als komiſch und 
zum Theile ſogar malerifh. Auf vem Kopfe meift ein grauer oder de 
mals fchwarzer Filghut mit breiten niederhäugenden Krämpen, an welden 
ber Zahn ver Zeit ſchon arg genagt und die Ungunft der Witterung ihr 
Zeritörungswert nur zu teutlich erfennen ließ; ferner ein Spenjer von 
Zuh oder Mancheſter, der gleichfalls feine fchönften Tage ſchon überkät 
hatte, Weite von buntem Stoffe mit metallenen Knöpfen ; Hofen entweder 
von ſchwarzgegerbtem Bockleder oder von Tuch und mit Leder beickl; 
Stiefel zur Auswahl, vom einfachen kurzen Schnürftiefel aufwärts bit 
zum hoben, weiten Wajjerftiefel. Als Mantel diente eine in ber Mitte 
zum Durchiteden des Kopfes geichlitte weiße Wollgndede, bie dem Keiter 
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m gar beduinenhaftes Ausfehen verlieh. Einer ober ber anbere trug 
‚obt auch eimen vereinzelten voftigen Sporn am Stiefelabjage, Jeder 
ber eine lange Hetpeitfche, mit welcher während des Zuges unabläflig 
etnallt und auf pie Pferde losgehauen wurde. 

Die Pferde non, der Zucht des Landgeftütes, faft durchaus über 
Rittelgröße, kräftig gebaut und mohlgenährt, trugen das einfach hölzerne 
S5chiffetummet, zu beffen beiben Seiten ftatt der Stränge die „Siehl,“ 
in aus Ejchen- oder Spindelholz gefertigter, etwa 2” dider, um das 
Yintertbeil des Pfertes herumlaufender Bogen befeftiget war. ‘Derfelbe, 
sellenweife mit Eifenblech beichlagen, trug an feiner größern Krümmung, 
m Schwangende des Gaules, einen eifernen Ring, den „Siehlring,“ an ' 
welchen vie „Stelzen,” d. h. bie vom dem vorbern Theile des Hauptfeils 
son. der „Zwiefel”) Yintereinanver auslaufenden einzelnen Stränge, je 
mer an einem Sieblringe, befeftiget wurden. Hiezu fam noch ein höl- 
ener, faft ganz flacher Sattel, ohne bie geringfte Polfterung, mit Gurt 
nd. Steigbügeln und ein gewöhnlicher Reitzaum. 

&o roh im Aligemeinen und im Beſonderen das ganze Thun und 
‘reiben dieſes Volles war, fo wiefen fie doch religtöfe Uebungen nicht 
om fich, verehrten, wie die Jäger ihren Hubertus, ven Wafler-Heiligen 
ohannes von Nepomul als Schugpatron, und begannen jedes Tagwerk 
in Gottes Namen“ und: mit Gebet. So wurbe, wenn ber Zug nad 
ollbrachter Fütterung ber Pferde: am frühen. Morgen aufbrechen jollte, 
ın dem Vorreiter mit dem Ausruf: „Ablöfen in Gott’ 8 Nam’! anges 
:utet, daß. die Pferbe von ben Futterbarren losgebunden, angeſchir ret 
ad zum Zuge bereit gefteltt wenden follten. War bieß gejcheben, fo 
mrden von bemfjelben mit emtblößten Haupte einige Vaterunſer laut 
owgebetet und von dem ganzen Schiffenolke in gleicher Weije beantwortet. 
)as Ende des Gebete& war zugleih das Zeichen zum „Einfchlagen“ d. 
‚ zum Einſpannen der Pferde durch DBefeftigung der von. ber „Zwieſel“ 
uslaufenden Stränge an bie „Siehlringe.” Als ſich hierauf die gefammte 
Rannfchaft zu Pferde gejett hatte, gab der Vorreiter mit erhobener 
Stange und mit dem langgezogenen Ausrufe: „In Gott's Nam’ dahoi!“ 
28. Zeichen. für bie Zillenleute, daß nun die Schiffe mitteld der Steuer- 
uber vom Ufer hinweg in das Fahrwaſſer gebracht werven könnten. 
Bar auch diefe Operation vom Seite des Schiffsvolles richtig vollbracht, 
> gab entgegen ver Seßthaler durch das Commandowort: „Hoabn in 
zott's Nom’! das Zeichen zum Anziehen (boabn) für bie Pferre. Nun 
richoll das ganze Ufer entlang wüſtes Gejchrei der mit Peitjche und 
Stiefelabfägen ihre Bferde antreibenden Roßleute, und in wenigen Augen- 
liden war der Schiffszug in. vollem Gange. Sollte ver Zug ftille 
ſehen, fo wurbe non. dem. Sefithater ken Rofleuten zugerufen: „Dex 
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ba!” war e8 aber nothwendig, wie etwa unmittelbar vor bem Ueberſetzen 
der Pferde an's andere Ufere, daß die Schiffe in fchnelleren Gang gebracht 
wurden, fo fchrie ver Seßthaler: „Ablahabao!“ und das gefammte Roß— 
volk erwiderte diefen, einer Erklärung geradezu widerftrebenden Zuruf, im 
tiefen, lanagezogenen Kehllauten und trieb mit Gefchrei, Peitfche und Sporn 
die Pferde zu fchnellerem Gange an. Mußte wirflid an's andere Ufer 
übergefegt werden, fo wurte alsdann „ausgefchlagen,“ — e8 wurden bie 
Pferde von den Strängen der Zwiefel losgemadht. 

Daß eine foldhe Fahrt — in der Echifferfprache „Reiſe“ genannt — 
‚ebenfo mühſelig als langſam vor ſich givg und nicht felten durch Wind 
und Unwetter (wobei man oft mehrere Tage „mwinbfeiern“ mußte) noch 
über Gebühr verzögert wurde, ift leicht zu ermefjen. Bei ganz günftigem 
Winde und Wetter brauchte ein Salzzug von Paffau bis Regensburg 
acht Tage. Am neunten Tage wurde umgelaben, und ſchon Nachmittags 
fuhren die Zillenleute auf der Kuchelzille „nauwerts*, um am zehnten Tage 
Mittags wieder in Paſſau einzutreffen, und einen neuen Zug borzube- 
reiten. Die Roßleute aber mit ihren Gäulen folgten ihnen auf ben 
Ropplätten. 

Die Ladung eines derartigen Schiffzune® (man. rechnete auf ein 
Pferd 100 Zeutner) wird jett mit einem Remorqueur in 1’/ Tagen von 
Baffau nach Regensburg gefchafft, und während damals der Frachtlohn 
für den Zentner 40—48 fr. betrug, bezahlt man jet für ben Bentner 
nur 12 ke. | 

So gründlich können fich Zeiten und Verhältniffe ändern. 

Bei „Nauwärts: Fahrten" nach Defterreih und ins Ungarland, wenn 
gegenwärts feine Fracht genommen und die Schiffe am Plage veräußert 
wurden, blieb natürlih das Roßvolk ganz weg. Die Sciffleute kehrten 
ſodann in fog. Zeifelwägen zu Yanve in die Heimat zurüd, Zur Zeit 
fahren neben ven Dampfichiffen „nauwärts“ nur noch einige Orbinari- 
ichiffe, mit Handelsgütern aus Ulm, Donauwörth und Regensburg, und 
wie früher, Flöße aus der Gegend von Tölz, Kelheim und aus der Gegend 
von Vilshofen mit Baumjtämmen, Brettern, Brennholz, Marmorplatten 
und gebranntem Kalte. Da die Flöße für den Holzhandel nach Defter- 
reich, der von Hoflirchen an bis Paffau in großer Ausdehnung betrieben 
wird, das einzige Verkehrsmittel bilden, fo ift es nicht mehr als billig, 
daß wir auch diefe improvifirten Fahrzeuge etwas eingehender behandeln. 

Die Flöße beftehen befanntlich aus neben- und hintereinander gelegten, 
abgerindeten Baumftämmen, vie unter fi durch Querhölzer und Wieben 
oder Strempfeln verbunden find. Man unterfcheidet nach ber Weife 
diefer Verbindung („Fliederung“) den mit Keilen und Wiebeln zufammen: 
gefügten fogenannten Sandbäcker-Floß und den mit Schnallen und 
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Strempfeln geflieverten Tölzerfloß, dann, je nachdem 2 ober 3 Lagen 
Baumftämme hintereinander zufammengeftoßen find, den „Zwieſtoß“ und 
ben „Driftoß." Die Länge eines Zwieſtoßes beträgt 22— 24 Klafter, 
die eines Driftoßes 27 — 30 Klafter; ihre gewöhnliche Breite aber ſechs 
Klafter und 2 Schuh. Am „Vortergftoß” befinden ſich 7, am „Hinter⸗ 
gſtoß“ oder „Stoir, 8 Ruder, beftehend aus dicken Stangen, woran ein 
Brett als Nuberfchaufel genagelt ift, und die an ben Nuberfäulen mit 
ftarten Wieden befeftigt find. An jevem ſolchen Ruder arbeitet ein Floßknecht, 
mitunter auch Handwerksburſche, welche fich durch biefe Dienftleiftung 
koftenfrete Fahrt verfchaffen. Selten fehlt auf einem Floße ein Gehäufe, 
jei e8 zum Schuge gegen Wind und Regen, fei ed zur Unterbringung 
von Gepäd und Speifevorräthen oder als Lagerftätte. Die häuschen- 
artigen mit Giebeldah aus Brettern gezimmert, und zur Herbitzeit fos 
gar mit einem von Außen zu heizenden, badjteinernen Dfen verjeben, 
beißen „Bockhütten“, während die ganz einfachen, blos aus einem auf 
Holzftügen ruhenden fchrägen Brettertache beftehenven „Tölzerhütten“ ge— 
nannt werden. Auf einem Zwieftoß können 100 Klafter, 2—3 Wiener» 
ſchuh langes Brennholz, auf einen Driftoß 250 Klafter geladen werben. Iſt 
der Floß gelaten, fo heißt er „getaucht, Da der Preis des Holzes in 
Wien, wohin ed abgejegt wird, großen Schwanfungen unterliegt, fo ift 
auch diefer Holzhandel mit vielem Riſilo verbunden und hat ſchon man— 
hen forglofen oder allzu kühnen Händler um fein Vermögen gebracht. 
Die Preispifferenz des Anfaufes beträgt per Klafler 3-6 Gulden; und 
da ſchon 3 Gulden Frachtkoſten für die Klafter gerechnet werben, fo ift 
nicht allein der Reingewinn zuweilen ganz unbedeutend, fondern es ift 
wohl gar offenbarer Verluft mit dem Verkaufe verbunden. Deßungeachtet 
lafjen fich viele nicht abhalten, diefen Handel, ver unfere Wälder bereits 
arg gelichtet und den Anwohnern ver Donau felbjt vie Holzpreife unver« 
bältnigmäßig gefteigert hat, fort und fort zu treiben. Die böſe Welt 
fagt ſolchen Leuten nach, daß fie weniger wegen Erwerbes ober aus Ge— 
winnfucht jolche Argonautenzüge unternehmen, al® vielmehr um, von ber 
Heimat entfernt, einer üppigeren Lebensweiſe fröhnen zu können und eine 
Zeit lang ihrer alten Weiber los zu fein. — Das Sciffervolf, das in 
unſerem Amtsbezirke fich beinahe ausjchlieglich aus den Bewohnern ber 
Marktflecken Hoftirchen, Pleinting und Windorf und aus der Fifcherinnung 
in Vilshofen rekrutirt, kann jich zu guter Jahreszeit, jo lange ber Strom 
offen ift, in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen ziemlichen Verdienſt 
verfchaffen, der nicht allein eine bejjere „Lebjucht” möglich macht, ſondern 
auch noch einen Sparpfennig zurüdzulegen geftattet. Dagegen find diefe 
Leute im Winter meift zu farg bezahiter Zaglohnarbeit im Walde ge- 
zwungen und auf ſchmale Koft gefegt. Daher denn auch, wenn bei län- 
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gerer Andauer des Winters bie Borräthe ımb bie Gelbesfparniffe auf bie 
Neige zu geben pflegen, bei ihnen allen wie Sehufucht nad) ven Frühling, 
der wieder Brob in’s leere Haus und Freude in die, öden Herzen bringen 
fol, mit aller Macht fih ausſpricht. Raum daß die letten Eis⸗ 
ſchollen ven Strom hinabgetrieben find, beginnt auch fchon wieber neues 
Leben an feinen Ufern; ba werben Floßbäume angeſchwemmt, Flöße ge- 
fltedert, Ruder und Hütten gezimmert, Holz angejchichtet und gelaben, 
und Alt und Yung ift rührig umd guter Dinge. Und wenn erſt der Mai 
feinen Klaren Sonnenſchein und feine milden Lüfte über bie grüne Erbe 
und den blauen Strom ergießt, dann ift es nicht blos eine alihergebrachte 
Sitte, ſondern gar wohl .eine vollberechtigte Empfindung be8 Gemüthes, 
wenn der Schiffmann, indem er in den allgemeinen Yubel ver Natur 
einftimmt, über bem weißblauen Fähnlein auf feinem Fahrzeuge ben 
grünen mit bunten Seivenbänbern und raufchendem Flittergolde geſchmück⸗ 
ten Maibaum aufpflanzt. 


% 


Die Uttenfchtwalbe der Cloſen. 


Der Schreiber Diefes ift fchon feit mehreren Jahren damit beichäf- 
tiget, in einem eigenen Werke Nachweiſe zu liefern, warum bieje ober 
jene Familie, dieje oder jene Stadt das ihr zuftändige Wappen führt. 
Zu dieſem Werke, das ganz Deutfchland umfaßt, fandte ihm ber zu Neu- 
ötting lebende Karl Freiberr von Leoprechting) bie Abfchrift 
einer aus ten Familienpapieren der auögeftorbexen Freiberrn von 
Cloſen ſtammenden Schildſage. Darin wird jener Uttenſchwalbe als 
eines ehebem um die Donau getroffenen Vogels in ber Geftalt eines 
ſchwarzen Schwanes, mit rothem Schnabel und mit rothen Füßen, wie 
ihn das Cloſen'ſche Wappen in Gold aufweilet, gedacht. 

Mit Ausnahme geringer orthographiſcher Abänderungen lautet dieſe 
Sage alfo: k 

„Es war in alten Zeiten ein Ritter im Baherland, im Nennen und 
Stechen gar wohl erfahren, der Jörg von Mühlberg geheißen wurbe. 
Als man 1132 zählte, war ein großes Turnier zu Regensburg (follte 
wohl heißen in Züri), das Herr Yörg befuchte, fich befonders hervor» 
that und einen Dank aus der Hand Sigaun’s, eined Grafen von Landau 
Tochter, gewann. Die war jchön wie ein Oftergloje und gefiel Herrn 
Jörgen gar wohl, weshalb er fie überrebete, ihm zu folgen und fie an 
einen ficheren Ort brachte Darüber ergrimmte deren Vater, zog allent- 
halben, wie wohl vergeblich fie zu fuchen, umher, zerftörte Mühlberg und 
nahm Herrn Jörgen all fein Befisthfum. Frau Sigaun war ob ihres 
Vaters Feinbfchaft voll tiefen Herzeleides und nachdem fie ihrem Gemahle 
zwei Kinder geboren hatte, ging fie abermals flüchtig und warb eine 


1) Aus dem Lehrain. Zur beutfhen Sitten: und Sagenfunde von Karl 
Freiherrn von Leopredting. München, Titerarifchsartiftifche Anftalt. 1855. Wer 
von Gebildbeten kennt nicht diefes liebe Büchlein ? 


168 


Glausnerin im Walde. Es erwies fich alles Fahnden nad ihr eitel 
Mittlerweile wurden die Kinder groß und vogtbar. Agnes, der Mutter 
Ebenbild, ebenfo minnefarb wie hermblanf, erfor ſich ein Graf von Orthen⸗ 
burg zu feiner Frau. Ob dem vereinigte ficy der alte Graf wieder mit 
feinem Eidam und gab feinen Enfeln all’ deren eingezogened® Gut als 
ihre Heimfteuer wieder zurüd. Der froben Botſchaft willen zog man 
num wieder aus, Frau Sigaun zu fuchen und fand fie legtlich auch in 
einem Walde, wo jest Ifargemünd fteht. Da war ein hohler Baum ihre 
Wohnung und neben dem Gebete die Thiere des Waldes wie ver Auen 
ihr Zeitvertreit. War da fonderlic ein fchwarzer Reiger, ver verließ fie 
nie. Als ihr nun ihres Vaters Verzeihung kund geworben, kehrte fie 
beim und war nun mit ihr Alles wieber froh. Ihren Sohn Jörg nannte 
alle Welt den Klausner, id est der Klausnerin Sohn, und. der verkehrte 
fein alt angeftammtes Wappen — bie neun fchwarzen Ballen — zum 
ewigen Angebenten in bie Uttenſchwalbe. Merk', das ift der jchwarze 
Reiger mit rothem Schnabel und rothen Füßen, fo ein feltfamer Vogel 
in biefem Land. Man findet ihn zu Zeiten um die Donau herum und 
malet ihn in eine® Schwanen Geftalt.“ 

Aus diefem edlen Reis der Klausnerin ift ein Baum geworden, ber 
hat mächtig geblüht und gegrünt, feine Aeſte weit ausgezogen burch ganz 
Bayerland, über Schwaben und bis an den Rhein hinab, hat ausgerauert 
ein halb Yahrtaufend und mehr. Und find das bie von Elofen ge- 
wejen, reich an vielen mannhaften Rittern und mächtigen Burgen. Alters— 
grau find der Aeſte viele, einer nach dem anderen dahin gefunfen im 
Strome ber Zeit. Nun ift auch das letzte grüne Blatt gefallen, der letzte 
Cloſen ijt heimgefehrt in die ftille Gruft feiner Väter in. Gern, das 
feinem Stamme über fünfhundert Jahre ein treuer Hort gewejen. 

Schon der bayerifche Gejchichtsforfcher Wiguläus Hundt, dem biefe 
Sage theilweife bekannt war, hat fich in einer Kritik derfelben verfucht, 
die Gräfin von Landau für eine Gräfin von Leonsperg und Lungnau, 
denen möglicher Weife Landau a. d. Iſar gehört und das Zurnier von 
Negensburg nad Rürxner's Fabelbuch für jenes in Zürich erklärt. Die 
ältere Hälfte der Zurniermalftätten nach Rüxner zu ordnen ift jeboch eben 
fo unftatthaft als fie geradezu zu verwerfen, eben weil Rüxner fie ans 
führt. Es ift darüber noch zu wenig nachgeforjcht worben. Uebrigens be- 
zeichnet Stingelheim !) das Jahr 1134 als ein folches, wo in Regensburg 
ein Turnier ftattfand. Ueber all’ dies zu vechten ift unnüg. Die Sage 
geht der Gedichte voraus und erjt nach ihr beginnt die chronologifche 


1) Die erlofchenen und noch blühenden Alt:Adelihen Bayerifchen Familien 
von Stingelhein. 
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Begründung. Gin innerer Werth bleibt deshalb ver Sage doch. Für 
die Naturgefchichte aber wie altveutiche Wortdeutung merfwürbig bleibt 
der Name „Uttenichwalbe.” Wiguläus Hundt (geb. 1514, geft. 1588) 
fagt im II. Bante feines Stammenbuches Seite 132: „ver Uttenfchwalb 
ift ein feltzamer Vogel, in diſem Land find man in zu zeiten umb bie 
Tonaw in ains Naigers gröffe, rot Füß undt Schnabel, auch ain roten 
Fleck an der Bruft, fonft ſchwartz. Man malet ihn gemeinidlich in eines 
Schwannen gejtalt, aufjer der Farb.” — Andreas Schmeller’8 bayeriſches 
Wörterbuch, das fonft fo viele Aufjchlüffe gibt, erwähnt dieſes Vogels 
nur indem ed Band» und Seitenzahl angibt, wo obige Stelle zu finden 
ift. Daß biefes Thier noch zu Hundt's Zeiten, wenn auch felten, ſich an 
ber Donau zeigte, entrüdt dasjelbe mit Beſtimmtheit vem Fabelweſen. 
Der Schreiber tiefes möchte daher, wenn nur bie ſchwarze Farbe nicht 
wäre, bie Uttenfchwalbe, wie fie die alten Schilde aufweijen, für einen 
Belitan halten, denn ſchwarze Schwäne gibt ed nur in Neuholland. 

Die Urkunten in ven Monumentis boicis weifen vor dem 13. Jahr- 
hundert feinen Elofen auf, bie Mühlberge dagegen, aus welchen bie Cloſen 
bervorgingen, fommen von 1136 bis 1216 häufig, zulegt noch einmal 
1293 vor. Im gevierten Schilve der Freihirrn von Elofen nehmen als 
Stammwappen die neun ſchwarzen Ballen in Gold das 1. und 4. Feld, 
die ſchwarze Uttkuſchwalbe das 2. und 3. Quartier ein. Bet ven Grafen 
von Cloſen zu Arnftorf trat die umgekehrte Ordnung ein. Da präfentirt 
fi im 1. und 4. Felde die Uttenjchwalbe in Geftalt eines ſchwarzen 
Schwanes, im 2. und 3. Feld dagegen die neun ſchwarzen Ballen. Um 
Bergleiche anftellen zu Lönnen, möchten einige Ausſprüche am Plage fein, 
bie der ausgezeichnete Ornitholog Johann Antreas Naumann in dem 
11. Bande feiner Naturgefchichte der Vögel Deutichlands über den Kor- 
moran, ber fonft noch ſchwarzer Belitan, großer fchwarzer Seerabe, 
Moorfer, lat. Halicus cormoranus genannt wird, und ben eigentlichen 
Belelan, madt: 

„Wenn der Kormoran das weite Meer verläßt und tief in das Land 
einbringt, von jenem entfernt an füßen Gemwäffern feinen Wohnfig auf- 
fchlägt, fo wählt er dazu weniger bie fchnellftrömenden Flüſſe als beren 
ftille Altwafjer, große Landſee'n, fumpfige Gegenden, deren Gewäſſer viele 
kleinere Teiche bilden, überall aber nur foldhe Gewäfler, welche von fehr 
vielen Fifchen belebt werben. Hier wird er ein halber Waldvogel, niftet 
auf Bäumen, fitt gerne auf ihren Aeften und hält fogar meiftens feine 
Nachtruhe auf ihnen. — Der alt eingefangene oder flügellahm gefchoffene 
Kormoran wird nie zahm; er fcheint immer trübe gelaunt und heimtückiſch 
nur barauf zu lauern, jedem fich ihm nähernden Gefchöpf einen Schnabel» 
bieb zu verfegen. Den Menfchen hauet ein folder Vogel nach den nadten 


Berh. d. hiſt. Vereins in Era. VILL, 86. 2. 9. 12 
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Teilen, den Händen, dem Gefichte, befonders aber nach den Augen, und 
kann daher namentlich Kindern fehr gefährlich werden, felbft jungen ans 
dein Neft geholten Kormoranen ift hierin nicht zu trauen, weil fieres 
eben To machen. Dieſe laffen yich jedoch mit der Zeit befätrftigen, lernen 
ihre Wärter kennen, laffen ſich von Ihnen ftreicheln, bleiben aber für je 
den anderen immer gefährlich, weil fie ihre Heimtüde nie ganz ablegen. 
Bekanntlich richtet man in China eine verwandte Art (H. chinensis) 
mit dem beften Erfolge zum Filchfänge ab.” 

Nach rem Gefagten kann es alfo fein Kormoran gemwejen fein, den 
das Wort Uttenfchwalbe bezeichnet. Die Pelekane haben in der Geftalt 
etwas vom Schiwanen, aber ganz anders 'geftaltete Flügel, die fie nur 
loſe an den Körper anfchließen, und zeichnen ſich vor allen Vögeln durch 
ihren gewaltigen Schnabel mit feinem ungeheiteren Kehlſacke aus. Mit 
den Namen Kropfpelekan, Löffelgans, Schwanentaucher, Waſſervielfraß, 
Ninmmerfatt, Eſelsſchreier wird er auch font noch bezeichnet. Pelikan, 
urfpringlich ein ungarifches Wort, bezeichnet den Begriff von Mitımer- 
fatt. An der umtern Donau und den Gegenden ver Theiß wird dieſer 
Vogel heute noch in großen Schaaren getroffen. Diejes Thieres Aufent- 
halt ift nad Naumann nie das hohe Meer, allenfalls feichte Büchten 
desſelben und von diefen am Liebjten jolche, in welche große Ströme 
münden, Er wohnt viel lieber auf und an großen Landſee'n, feichtu 
‚Slüffen, wo Be eiche und tiefe Sümpfe in der Nähe befinden, bie au 
vielem Schilf und Rohr an ihren Ufern auch Bäume und Weidengeb 
haben ımd — recht fiſchreich ſind, namentlich in einfamen, wenig 
wohnten Gegenden, auch mirten in großen, unzugänglicyen Mordften 
Selbft der alt eingefangene Pelitan wird ziemlich bald zahm, noch zu- 
traulicher werben jedoch die aus dem Nefte genommenen Jungen. Diejes, 
wie feine ftattliche Größe und auffallende Geftalt machen, daß man ihn 
gerne in Menagerien hältund auch in berumziehenden Thierbuden 
denug el: Sein ftilles, zufrievenes Betragen machen ihn dazu ſehr 
geeignet. (ernt ſehr bald feinen Wärter von fremden Leuten unter 
ſcheiden, findet unter dieſen auch manche, welche er wohl leiben Tann. 
Selten zeigt ſich einer hämifc, am wenigften vie Weibchen. Er bie 
bei knapp aueemeilener Nahrung dennoch viele Jahre lang Klar BR 
ftehenden Menagerien hat man Beifpiele von einzelnen Pel en, 
bei guter Pflege 50 bie 80 Yahre geſund und am geben blieben, 
jest in Erjtaunen, wenn man bebvenft, daß nach allgemeinen Erfahrun 
das Alter der Pelilane im freien Naturftande mindeftens auf noch ein- 
mal fo viele Jahre , anzufchlagen fein dürfte. Ia, wird mancher Lejer 
jagen, das fragliche Thier war eben ein ſchwarzer Storch, die ftri 
bei ums vorkommen, einen rothen Schnabel und rothe Füße” 
‚Wie kann man doch fo lange ſuchen! — Zügeftanden; wo bleibt "aber 
dann bie eg deren ber alte Hundt ausbrüdlich gebenft? Da 
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3eiträge zur Gefchichte der vormaligen Berr: 
ſchaft Wolfftein. 
Im jetzigen Bezirfsamte Wolfftein in Niederbayern. 


Bom Bereingmitgliede Marimilian Schüb, 
k. Landrichter in Mallersborf. 
fortfegung bes im Band VII, Heft 3. fhon fortgejegten 
Elaborate®.) 
xXXIV Die Maut zu Großpbhilippsreut. 
Nun im Pfarrdorfe Maut.) 
I, 

Bon Gottes Gnaden Wür Johann Philipp der Heyl. Röm. Kirchen 
ardinal, Biſchoff und des heil. Röm. Reichs Fürft zu Paffau Graf von 
unberg, dann der Röm. Keiferl. Mayſt. zu dem noch wehrent allge- 
einen Reichstag in Negenfpurg Plenipotentiarius etc. bethennen Hie- 
it für vns vnd vnſern am Hochftüfft nachfhommente, offentlich mit dieſen 
ief, daß wür vmb vnnſer beſſern gelegenheit willen auf vndthenigſtes 
langen und bitten Johann Georgen Yandtgrafen Glaßmachers von der 
eichenau vnud Maria Rofina, deſſen Ehewürthin, auf ain beftänbig vnnd 
widerrneffliches ende zu Erbrecht erkhaufft, vnnd wie Kauffsrecht ift 
thauffen geben geben haben. Nemblichen vnſer Neuerbautes Mautthauß zu 
roßphilippsreith in vnnſerer Herrſchafft Wolfftain entlegen, ſambt dem 
uzu gehörig gleich andern daſelbſtigen Heußlern außgezaigten Orth— 
zundt, und deſſen dermahlen daraufſtehende vnabgeraithe gehölz, wie auch 
e Schenth oder Würthſchaftsgerichtigleit darbei. Darumben vnnd hie⸗ 
w vnnß Sye dann mit bezahlung eines gewiſſen Kanfobjefts ain ſolche 
memlicheit gethan, davon wir allerdings vergniegt vnd zufrieden feyn. 
emnach vnnd Hierauf mag angezogener Yanbtgraf, deſſen Eheweib und 
se Erben berührte Mauttbehaußung Schenkhgerechtigkeit neben bem darzu 
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aufßgezaigten Grund mit ihren Angehörungen Inhaben, ... nuezen, nieffen, 
vnnd gebrauden, ...... Wolfftain vorwiffen, willen vnd förtigung 
verfhümmern, verfhauffen, verfchaffen, vermachen, vnnd in all anter ge= 
bübrliche weeg, damit handeln, thuen vnd laffen, wie fie gelußt und ver- 
langt; Sonften aber berierte behaufung mit ihren Zuegehör alfo Stüfft: 
wefentlich vnd Beylich erhalten damit alles nur beffer vnnd nit lezer werde, 
und wolle, bye bey diefer behaußung wie erwebent, die Würtbichaffts: 
Gerechtigkeit: zugleich erhalten, daß die vafelbftige Heußler ihre befchehente 
Hochzeiten oder Verſprächen, fondern das anderſt dergleichen in ihren 
jelbftwohnungen nit vorbei gehen lafjen wollen) bey ihnen jedoch gegen bil» 
liger traftier und Aufrechnung der Zährungen halten mieſſen, Als ſollen ſye 
alles getrenfh an Pier vnd Prandtwein auf onjerer Pierbütten, den auf ein 
ober andere begebenheit erforverlihen Wein aber bey vnſern Hoffheller 
Amt zu nemmen: auch von allem fchlachtente Vieh den Aufichlag von 
Duartal zu Duartal anzufagen, vnd zu befagt vnſerm Pfleght Wolfftain 
zu bezallen verbundten bagegen ihnen zu befferen Vortpflanzung deſſen 
zuegelafjen feyn, daß Ihe fich des Salz» und Getraidthandels wie ans 
dere bajelbitige Häußler vnd Vnderthanen dergeſtalten bedienen khönnen, 
daß warn ain heußler zwei) ſcheiben Salz abgibt, fye auch fo viel ver 
ichleiffen und dießfalls an gemachten Verordtnung nach den Vmbgang 
von Hauß zu Hauß erwartten und fheinen andern vworgreiffen folle, es 
feye da, daß ain oder andere Häußler nit allezeit Scheiben zum hinaus 
geben an der Handt nachmals einen jeden freyftehet, deſſen Scheiben ober 
Gebühr, wenn ..... zu überlaffen, und damit zu biefer behaufung ge- 
hörige Gründt zu guetten Waidten gebracht, vnnd fobald Möglich ab» 
vnd außgereith werben möchte, haben wür ihnen an Stüfft vnd Steuern, 
aus fonder gnaden drey Frey Jahr von Michaeli diß Jahres anzurechnen, 
vnd zu folcher Zeit anno eintauſend Siebenhundert Vier zuendten, ver- 
williget, dann fye von folch verliehener Erbögerechtigkeit obligirt, alljähr- 
fih zu Michaelt zu ordentlicher Grundt- ober Herrngilt zway Gulden, 
dann zur Orbinari neben deren von Zeit zu Zeit anfahlenten Ertra- 
Steuern: und Anlagen ain Gulden abzuführen, Nichtweniger den Zehent 
von deme, was ſye abreithen, und künftig zu Pau brinngen werben zu 
reichen, zugleich auf fich ertragente Berenderungsfähl, wie fich folche mitls 
Kauf, Tauſch, ain oder andern Thails zeitlichen Hintritt, vnd in ander— 
weg eraignen und was namen haben mögen, gleih andern vnbefreith. 
Unterthanen zu wolfftain vmb Todtfahl abfahrth, Zueftandt, Lehen und 
abjchiebtgelt als jeden Gulden zwölf Kreuzer, dann abjonberlich drey Pfen⸗ 
ning Zobtfahl, neben allen andern Herrnforberungen abzufhommen Und 
überbieß von jeden Stud in vnſere übrige Waldungen treibenten Vieh 
.... daß ſye in der gemain Großphilippsreuth fpezialiter außgezaigte 
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Plumbheſuch bie andere mit zugeniefjen) Vier Kreuzer Plumbbeſu echgelt 
zu bezahlen, Nebſt dieſem Sollen Sye vor allem vnß und vnßern Hoch» 
ftüfft jedezeit gehoriamb gethan vnd gewerttig fein, vunfer und erſagt 
vnſers Hoch» Hochftüffts FZrommen fürbern, ſchäden wahrnen und wenbten 
nach ihren bößten Fleiß. und Vermögen, Uebrigens auch, vnd bie ihnen 
über Kur» und Yang angelegte Erbögerechtigleit, nit mehr belieben: und 
alfo feil wurde, heiten ung fye ſolche vor allem anzubieten, vnd falls wir 
eg nit verlangen, ſodan erft einen vnſ anftenbtig vnd beguetien Nam, je 
dah anderſt mit ald mit vnſerm erlangten Konſens vnd vorbehaltenen 
Einſtandt anzuelaſſen, entzwiichen ſowohl fye alj den Nachkhommen all 
das jenige zu praestiren ‚ was ain daſelbſtige Heußler und Unterthanen 
obligirt, Wofern Syhe aber angezogene behauptung, Würthſchafftsgerech⸗ 
tigkeit und daxrzue gehörigen Gründt, nit Stüfft weſentlich und im guetten 
Stand nit hielten, fondern abichlaipfen, waf bierum Schmöllern ober ent- 
ziehen laſſen, die Stüfft zu vechter Zeit nit außrichten, ſich Ungehorſamh 
erzaigen ober fonften ain pber qnbern oberzählten Worten und articul 
überjchritten und nit vollziehen würbten folkten She die oben ihnen verliehene 
Gerechtigkeit verwercht und fich felbjen darum reſervirte vnd pactirter 
maſſen ohne weitere Rechfertigung entfägt haben, Aljo daß Wir oder Bn- 
ſere Nahkhommen an Hochftüfft felbige ohne ainige Exseption wie bie 
namen haben und durch Menſchen She erdacht werben möchte, mögen 
einziehen vnd damit ferner vnſern vnd vnſern Hochftüffts nuezen frommen 
ande Wolfarth handlen thuen vnd laſſen, wie es vnß verlangt, ohne Ihre 
vnd Ihren Nachkommen Irung, Hindternus vnd widerſpröchen, alle 
maſſen in berieg ſählen Recht vnd dieſer Landten Herkommens iſt. 
Alles Getreilich vnd ohne Geuerdte deſſen zu wahren Urkhundt haben 
wür denenſelhen diſen Erblhaufbrief gegen Hereingebung gewöhnlichen 
Revers mit Bufere Hoflammer Signet verfertigte zuſtellen laſſen. 

So geſchehen ven zweiten Monatstag Mey im Aintauſend Sieben ⸗ 
hundert vnd dritten Jahr. 

L. S. 


n. 
Ganttaufbrief 
pr. 300 fl. 

Demnach Johann Georg Landgraf, Häufler zu Großphilippsreuth 
bey der Mauth und Maria Roſina deſſen Ehewirthin in eine ſolche 
Schuldenlaſt gerathen, daß deren vermög Erbrechts briefs unterm 2 Mah 
1703 pr. 400 fl. übertommenes Neubauthes Mauthhauß alda ſammt dem 
darzu angezaigt ord. Grundt, wie auch die Scheulh ober Würthſchaffts 
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Gerechtigkeit denen ſämbtlichen Sreditoren zum freyen Gant Berlauf zu- 
gefablen, alfo ift befagte behaufung cum pertinentijs dominicae obrig- 
keitliche Yurisdiction zur angefrepten Herrichaft Wolfftein Oberamts ge- 
hörig auf erlangt genedigiften Konſens de dato 1. dieß dem Erbaren 
Simon Winkhler herrſchafft Fürftenegg. Pupillen von Ringelay und Maria 
defien Ehewürthinn auch dem Erben und Nachkommen von Obrigfeits 
wegen per 300 fl. zuerfhenet und eingeräumt worben, welche bie laut 
ordentlicher Anmweifung umb obigen Kauffchilling enthaltenen Partheyen 
mit nächften zu befriedigen verforochen, anbei fich auch erbotten bat, ven 
Landgraffichen Eheleuten neben ber freyen Wohnung gleichfalls ein ge- 
wiffes Orth zur Fuberey von 1 Khue anzulaffen. Act. den 12. Aug. 1746. 
Zeugen Ä 
Yohann Kellermann zu Klain Philippsreüth und Andrä Groß in der Freyung. 


Ertrabirt aus dem brieföprotofoll der Hochfürſtlich Paſſauer Herrichaft 
Wolfftein pro 1746. 
Obber Ambt Tobtfählig. 


II 


Wir Stmon Winkhler Häufßler zu Großphilippsreut bei der Mautt 
und Maria deffen Eheweib in anmweis und beiftandtsleiftung des Ehrbahren 
Wolfen Stodhinger allda befhennen hiemit für Uns all unßer Erben, 
Freund und Nachkhomben offend gegen maniglich und in Krafft die brifs 
daß würe umb mehr und beften unfers verhoffenden Nuezen und Gelegen- 
beit willen auch auf zuuor Erlangt gnädigſten Hoff Kammer Conſens 
de dat. 23. dieß eines Statt ewig: und vnwiderrufflichen Kauffs Kauff- 
lien verlaufft Ein- und zu fauffen gegeben haben dem Ebrbahren 
Matthias Parleuthner, herrſchaffts Pupillen bei gdachter Mautt dann 
alle vefjen Erben und Naclomben Nemblichen unfer untern 12. Auguft 
1740 durch Kauff per 300 fl. an Bnf gebracht und bishero ruehig im 
befig gehabt genuzt und genofjenes Häußl fambt tem darzue ausgezaigten 
ortbgrund wie auch vie Schenth oder Würthfchafftsgerechtigteit, welch 
alles Erbrecht, nur mit Grund und Boden auch aller gerechtfamb zur 
tobtfähligen Herrihaft Wolfftain Dber Ambts gehörig if. Darumben 
und biefür hat vnß Ermelter Käuffer mit bezahlung ainer Summa gelts 
ain auch annehmlichen Vergleich und Satisfaction gelaißt daran wir 
allerdings ganz wohl Eontent und zufrieden feynd, auch verbleiben follen 
und wollen, hierauf den noch mehrgemelten Matthias Parleuthner und 
deſſen Erben angezogene® Häußl mit aller zugehöre gleichwie würs innen 
gehabt haben fürohin Inhaber, Nuezen, Nießen und gebrauchen, auch 
ferner® mit vorwiffen und Conſens ber ordentlichen Obrigkheit am Wolf 
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ftain wiederumben verfhauern, verfauffen, verjegen,, verwerlen und waß 
in anderweg darmit handlen, thuen und laffen, wie ihm geluft und ver» 
langt, ohne vnß und onfern Erben auch weßen mänigliches Einred, Irung 
bhinternuß und widerfprechen, wür follen und wollen auch ihnen Käuffern 
diß richtigen Kauffs halber recht und getreue gewöhr, Schirmb und 
Fürftendt ſeyn für all guett, und rechtlichen anſprach. So oft es bie 
Nothdurfft Erforbert, wie dan folchen richtigen Kauffs Yandts der Abbtey 
und bifer Herrichaft Wolfftain Gebrauch, Sitt und gewohnheit ift. Threu- 
lich ohne geuerdt, beffen zu wahren Vrkundt geben wür Letztgedacht Matth. 
Borleuthner, alß Kauffern diſen Kauff brief, welcher auf unfer onterthänigft 
diemietigftes bitten mit deß Hochwürdigiſt Hochgebohrnen Fürften und 
Herrn Herrn Joſeph Dominici ver. ver. ver. . . . Karbinalen von Ram 
berg Erempten bifchoffe® und des heil. röm. Neichsfürftens zu Paſſau ıc. 
aigents hier anhangend hochfürſtl. Hoff Kammer Signet (doch deme in 
allweg ohne Schaden) verfertiget und zu Zeugen Erbetten worden die 
Ehrbahren Kafpar PBorleuthen bei der Mautt und Ignaz Groß in ver 
Freyung. Gefchehen ven dreyßigſten Monathstag Xebr. im aintaufend 
Siben hundert acht und vierzigiften Jahre. 


IV 


Ich Peter Segel, Müller auf ver Annathal Mühl, ale über auf 
Abfterben Anna Maria Porläutnerin Häuslerin und Wirthin bei ver 
Mauth binterlaffenen 2 verheurathete Töchter, nahmens Elifabetha Serlin, 
als meine Ehewirthinn, dann Anna Maria Yenzin, Bäuerin zu Sonndorf 
gerichtlich angejezten. beymalten befenne hiemit für mich, hauptiächlich aber 
für meine Prinzipallin öffentlich mit und in Kraft dieß briefes, daß, nach 
dem auf erftgebachtes Abfterben die hinterbliebene Wittwe Mathias Por- 
läutner auf erlangt gnäbigften Konfens de dato 7. May vie Jahres 
das inventirte Bermögen, infonderheit aber das unterm 30. Dezember 
anno 1748 erfauft wordene Heufel, worauf die Schänd und Wirthichafts- 
gerechtigkeit beftehet und mit aller Jurisbiction zur ungefrepten Herrichaft 
Wolfftein Oberamts, gehörig, vermög untern heutigen dato aufgerichten 
Vertrag feinen eheleiblichen, ledigvogtbaren Sohn Joſeph Porläuten, deſſen 
Erten und Nachlommen ordentlich ein- und übergeben, fich derfelbe vor—⸗ 
hero mit mir, fürnemlich aber mit meiner Principallinen ratione denen- 
jelben zuftehenb mütterlichen Erbes- und väterlichen Antheild, und gedacht 
feinen übergebenden Vater mitteld Reichung der jährlich beftimmten Nah— 
rung in ber Güte dahin freundlich vereint, verglichen und vertragen, auch 
Inhalt obangezogenen Vertrags (angejehen fie bey ihren Berehelichungen 
ſchon genugfam befriedigt worden) mit Hinausgebung bes fogenannten 
Bett» oder Verzichtsgeld einen ſolch annehmlichen Vergleich gethan hat, 
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baß ich mich verſtaudener Erbiprüche halber beften Form unb Rechtens 
genzlichen verzichen, begeben und entjchlagen habe, alfo, und bergeftalten, daß 
weder ich, noch meine Brinzipallinen ober jemand anderen an befagte über- 
nehme, unb deſſen Erben, noch weniger an berührtes Häufel und alle 
anderen Vermögen (auffer was ber Vertrag weiſet) einige weitere An« 
forberung, Recht, noch Gerechtigkeit nicht mehr haben, fuchen ober ſetzen, 
jondern mit ber verfprochenen Herausgabe allerdings vergnügt und zu 
frievden feyn, auch verbleiben wolle und ſolle. Getreulich und ohne &e- 
fährde. Defien zur wahren Urkund gib ich im nahmen meiner Prin- 
zipallinen letztgedachten uibernehmer Joſeph Borläuten, beffen Erben 
und Nachlommen dieſen Verzichts-Brief, welcher auf mein unterthänigft 
gehorfamftes bitten mit der hochfürftl. Hoflammer allgemeinen Briefe 
Sigi (doc deme ohne Schaden verfertiget und zu Zeugen erbethen 
waren Martin Bistum und Johann Franzesko, beyde Schreiber am 
Wolfftein,, fo gefchehe beye Herrſchafts Kanzlei allda ben 28. May im 
eintaufenb fiebenhundert fünf und achtzigften Jahre. 


V 


Joſeph Lenz, Bürger in dem bießgerichtifchen Marlte Freyung, dann 
Martin Tafinger Megger und Hausbefiger am Kreuzberg, beive Bor- 
münder der Iofeph Porlentner’fchen Häuslers- und Wirthölinder auf der 
Mauth, Namens Barbara 17 und Johann 19 Yahre alt, haben fidy mit 
Bewilligung eines k. Landgerichts Wolfftein, als von Obervormundſchafts 
wegen entichlofien, das ihnen auf Abfterben ihrer Eltern feel. erblich an- 
gefallene Großhaͤuslanweſen zu Mauth nebft Übrigen Zugehörungen Vieh⸗, 
Haus⸗ und Baumannsfahrnigen, wie ſolch alles vermög Juventar vom 
25. Oktober 1808 auf . . fl... . fr. eidlich getheuert wurde; und worauf 
unterm heutigen anhofend allergnädigfte Ratifilation das Grunbeigen- 
thum gehaft wurbe, ven auch in Perſon anwejenden Sohn Johann unter 
nachftehenben Bebingungen mit all babei vorhandenen Schulden herein 
ad 985 fl. 34 Mr. dann bienach fpezifizirte vorgetragenen Schulden hinaus 
zu übergeben. 

1) Sft diefer ſchuldig und verbunden, vorgefagt deſſen Schweiter Bar» 
bara, wofür ihre Eingangserwähnte Vormünder zugegen, maffen biefe 
bas mütterliche bereitd vermög Vertrage vom 25. Tbr. 1801 ausgezeigt 
ift, zu einem hiemit fürfigend väterlichen Erbe bei ihrer Standesver⸗ 
änderung oder andern Bebürftigkeitsfalle 550 fl. mit Einfluß des müt, 
terlichen, fohin 1000 fl. in und auffer Landes gefreiten Geldes baar hin 
nauszubezahlen, biefe, bis zu ihrer Volljährigkeit nach 2'/e Prozente zu 
verinterefjiren und nach eingefchrittener Volljährigkeit die Hälfte eben mit 
500 fl. nach 2% umb die übrige Hälfte nach 4 procentum zu berinteref- 
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fieren, dann zur Ausfertigung 1 Ruh, 1 gutgerichtetes Bett mit boppelten 
Ueberzügen, dann einen gefperrten Kaften und bettjtabt zu 90 fl. Werth 
zu zuftellen und die Morgenſuppe zu 18 fl. freisubalten. 

2) Sollte diefe in einftiger Dienerfchaft krank⸗ ſchad- ober Liege- 
baft werben, fo hat fie den Unterfchluf indem ihr fogleich eigenes vorzu- 
richtenden Stübigen, dann die Koft durch 14 Tage unendgeldlich, wobei 
fie fich jeboch die Medikamente aus eigenem anzufchaffen und follte fich 
der Fall ergeben, daß fie nach Willtühr tiefes Stübchen beziehen, fo tft 
ihr auf ihr Leib8 lebenslang dieſes Stübigen zur Wohnung und Aufbe- 
wahrung ihrer Sachen beftimmt, welches ihr dann auch in ſtets gut und 
wohnbaren Stande herzuhalten und dann 1 Kuh vom Gut angelaffen, 
unter des Beſitzers die Seinigen in Stall zu ftellen, und jo auch mit 
ven jeinigen zu füttern ift. Ferners find ihr zur beheizung jeden Jahres 
4 Rlafter weich und 1 Klafter hartes Holz nebft 3 Bürb Spane zur 
rechten Zeit an die Wand zu liefern, und fonft alle nöthigen Fuhren ver- 
richten, jährlich 1 Metzen Haarlinfet anbauen, wobei fie bie Linſet ſelbſt 
berzugeben und die nöthige Arbeit dabei zu verrichten hat. 

Vebrigens iſt ihr ein Plag zur Unterbringung ihres Holzes und an- 
deren anzulaffen, ver Gang zum Brunnen, und ber Lauf von 4 Hennen 
zu geitatten. 


3) Die Bafliven betreffend als 
ter Schwefter Barbara vermög Vertrag vom 25. Sept 1810 Muttergut 
300 


ferner® derſelben vide Prot. ao. 1804 — ve. 
Bruders Yofeph feel. i 50 
dem Franz Auffchläger zu Freyung, geliehen a 200 
dem Martin Tafinger, Metzger zu Kreuzberg a 3 pc. . 336 
dem Joſeph Zafinger Wirth in Gereinet a2 pc. . . 216 
dem Leopold Zoopel zu Neuhütten unverzindlih . . 100 
vem Martin Degenberger von m... ad re 24t. 220 
Snterreffenausftand . . - V 19 fl. 12 5 


in Summa 1541 fl. 12 ft. 
zu übernehmen, biefe in baldmögliche Abführung zu bringen, bie auf 
113 fl. eidlich geichägte Baufälle alsbald zu wenden und auf ſtets gute 
Herbhaltung der Gebäude das forglichite Augenmerk zu richten. Sollten 
über die vorangezeigten Schulden noch anderweitige vorfommen, fo be» 
zahlt diefe eben auch der Gutsübernehmer. 
Mit Vebernahme ver un 12: GE 
der Baufälle von . . . an ae. UR e 
der Schwefter Batrgut . .: 2 2 2 2 nen OF — kr. 


fl. — ftr. 
.— 
N 
fl. — 
1 

fl. = 
fl. . 
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Anfertigung > 0.200 A 
Morgenfuppe . . 18 
tann feines ihm ftiufchweigend verbleibenben Antheils 4 762 
belauft ſich nun Die ganze Uebernamgfumme auf . . 3074 HL. 59 
welche hieburch rein ausgezeigt ift. 


4) Hat Uebernehmer die auf diefen Großhäusleranmefen beftehenden 
Giebigkeiten als bie treffende Steuer nah dem Steuer-Fapital per 
1930 fl., Handerboth 15  , Stift 2 fl 30 fr. und Wafferdienft 1 fl. 
15 fr. jeven Jahres in den beftimmten Terminen dem fgl. b. Rentamte 
Wolfftein getreu und unweigerlich abzuführen. Worüber nun befcloffen 
und zum Beweis der vollen Zufrievenheit Oberleits: angelobt worben. 

Zeugen 
Der k. Lantgerichts Adv. v. Yengrieifer. 
Dann Xaver Gigl, Lanpgerichtsichre'ber. 


Actum am 7. Aug. 1813. 
Königl. baier. Landgericht Wolfftein. 
L. S. 


VI. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern 
Ueberläßt vie königl. Finanz» Direktion des Unterto: aufreifes vermög 
allerhöchſten Genehmigungs-Reſtript vom 26. Novb.. 1813 an Jehann 
Porleitner zu Mauth des königlichen Landgerichts und Rentamts Wolf 
ſtein das Grundeigenthum des bisher von ihm erbrechtöweife beſeſſenen 
und in ehemalige Pfleggericht Wolfſtein gehörigen toptfälligen achtel Hofes 
unter nachftehenden Bedingungen auf eine unwiderrufliche Art: 

I. Erlegt Johann Porleitner für den Entgang der Laudemien und 
grundherrlihen Zaren ven behandelten Betrag von Bierhundert und 
fünfzig Gulden dergeftalt, daß er fogleich nach erfolgt allerhöchſter Ge- 
nehmigung zweihundert Gulden, dann ven Reſt pr. zweihuntert fünfzig 
Gilden in zwei gleichen umverzinslichen Iahresfriften abführe und berichtige. 

1L. Hat derſelbe und alle feine Nachfolger die bisher auf dieſem achtl 
Hofe haftend jährlich grumbherrlichen Reichniffe, al8 an Stift zwey Gulden 
dreyßig Kreuzer und Wafferdienft einen Gulden vierzig fünf Kreuzer un, 
ter der veränderten Benennung eines Bodenzinſes oder Zenjus ferner und 
ohne Widerrede zu entrichten, weßhalb ſich ausdrücklich auf die vorhan⸗ 
denen Saalbücher, Heberegifter und Rechnungen generaliter bezogen wird. 

II. Kann das auf diefe Art mit dem Nugeigenthum vereinigte 
Dbereigenthum nie wieder von einander getrennt werten und ift daher 
jeve gegen dieſe wefentliche Bedingung laufende Handlung an und für fich 
ungiltig und nichtig. 
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IV. Bis zur gänzlichen Abführumg ber oben beftimmten Reluitions⸗ 
Summe wird ſich, jedoch nur für ven Betrag des allenfalffigen Aus— 
ftandes dad Dominium directum austrüdlich vorbehalten. 

Die Königliche Finanz-Direction des Unterbonaufreifes, welche dent 
Johann Porleitner, dann feinen Erben, und Nachfolgern die landesherr: 
liche Gewährfchaft zu leijten verjpricht, bat gegenwärtigen Grunbeigen- 
thums » Ablöfungs » Brief errichten und unter der gewöhnlichen Fertigung 
und Unterſchrift ausftellen lafjen. Wefchehen in ber kgl. Kreis-Hauptftadt 
Paſſau ven zehnten Monatstag Dezember im eintaufend achthundert und 
dreyzehnten Jahre 


Königl. Firanz-Direltion des Unterbonaufreijes. 
Haubenſchmid. 
(L S.) v. Riedl, Ser. 


vu. 
Anlunjtebrief per 25,100 fl. 


Laut Adjudifations- Decret des k. Landgerichts Wolfftein vom 10. Fe— 
bruar If. 3. hat Philipp Krüdi, lediger Bauersfohn von Heinrichsbrun 
das Wirthsanweſen Des Johann Borleitner, Haus-Nr. 8 in Dlaut um das 
Meiftgebot von zwanzig füünftauſend einhundert Gulden käuflich an ſich 
gebracht ; beſtehend 

A) Aus dem Reſt des 1 Hoftafernwirthshofes mit realer Tafern- 
gerechtigkeit zu Maut, zu 55 Tagw. 22 Dez. 

B) aus dem Gründelompier aus dem !/s Slaferweinhof zu 48 Tgw. 
51 Dezim. 


C) Aus dem Weiderecht im f. Staatswald auf den Grund des Erb» 
rechtöbriefes vom 2, May 1703 mit allem Vieh, welches Befiger zu hal⸗ 
ten vermag, wogegen vom f. Korftamte die Weide nur mit 7 Stüd Viehes 
zugeftanden wurde und leterer deßhalb gegen den k. Fiskus Klage er- 
hoben hat, welchen Streit nun Käufer zu übernehmen bat, vorbehaltlich 
der Entjchätigungsanfprüce des frühern Beſitzers; 


D) aus dem Ausbruche aus dem Is Grünlinpnerhofes H8.,Nr. 7. 
zu Hobenröhen, enthaltend ven Ratesberger Holzgrund zu 35 Tgw. W Dez. 
Der Kaufſchilling per 25,100 fl. wurde theild durch Baarzahlung, theils 
durch Uebernahme von Hypotheken berichtiget. Hierüber wird dem 
Philpp Krüdl und deſſen nunmehrigen Ehefrau Rofina, geb. Eberl, wel- 
cher er das Miteigenthum von obiger Befizung einräumt, gegenwärtiger 
Ankunftsbrief errichtet und ausgefertigt. 
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Die Abgaben zum E. Rentamte Wolfftein find: 
ad a) — — 4 fl. 539ı00 fr. 
Handrobot Gelb. — fl. Tr. 4 hl. 
Genfus ....... Ufl. 10 fr. 4 hl. 
Bon firirten 2 Groß- und Kleinzehent Grundzins 
in kom »...:. — Schffl. 1 Die — Viertl 1 Sehe; 
in Habr . ». » ». . — Schff: 1 Mtz. 2 Viertl 2 Sechs. 
In Geld — fl. 30 fr. Ya Zehent zur Pfarrey Freyung. 
Wofjerausleitungs-Recognition: 
a) von PLN. A ... — fe 45 kr. 
b) von Pl.Nr. 111 und 139 3 fl. 
ad B) Grumpfteuerfimplum . . . » . 3 fl. 376900 fr. 
Handrobotged . » 2 2... —f. 4 25 
Cenſus . . IE AH 
von fixirten 23 Groß⸗ und Kleinzehent Grundzins an 
Korn... 22. — Schffl. — Me. 3 Vtl. 3 Sechsz. 
Haber .. 11 2 
an Geld — fl. 18 tr. Ih Zehent zur Pfarrei Srebung. 
TE Me Ufl 10. 
ad C) zum f. Rentamt von jedem Stüd Vieh Blumbefuchgeldo — fl. 4 fr. 
ad D) Grundftenerfimpum . . . — fl. 5340100 fr. 
Handrobotged . » 2... —f. 2 6 hl. 
Cents . 2.2 22.2... fl. A kr. — hl. 
Zur Beftättigung unterzeichnen auf Verleſen 
Philipp Krückl, Rofina Krüdl. 
Am 19, April 1848, 
Kgl. Landgericht Wolfitein. 
(L.S) Süß. 


NB. Das urfprüngliche Wirthganwejen (I aufgeführt) befigt nun ohne Ge: 
rechtigfeit und Weiderecht Jof. Len von Maut. 


VII. 


General- Acta 


der während der Eaiferlichen Adminiftration für ums 

gültig erflärten und zu Faiferlicher Nenovation ange: 

wiejenen von Kurbayern aus erhobenen Freiberren und 
Mdelichen in annis 1709 — 1712. 


Nebit einer Specifitation aller unter Ferdinand Maria und Dar Emanuel 
in Bayern gegraften, gefreiten und geadelten Gejchlechter von 1654 — 1703. 


Herausgegeben und bevorwortet 
von 


Karl Schrn. von Leoprechling in Reuötling, 


erbentliden und Ehremmitgliebe des hiſtoriſchen Bereines für Richerbayern, 


Borwort. 


Urkundliche Beiträge zu und aus dem Zeitraume der Beſetzung Baherns 
durch die Defterreicher (1704 — 1715) dürfen auch noch heute mit Dant 
aufgenommen werden. Die Gefchichte diefer Zeit hat noch durchaus 
nicht jene Bearbeitnng erfahren, daß man fie als abgefchloffen betrachten 
fönnte. Denn wer die Geftichte von Bayern nah den Forfchungen 
von Zſchokle und Buchner, welche die jüngſten Gejchichtfchreiber unferes Landes 
und Volkes find, aufmerkſam vurchgegangen, die erhebenden Schilderungen 
des großen Volksaufſtandes darin gelejen, des Denkmales auf dem Send» 
linger Freithofe, das Bild an feiner Kirche mit dem berühmten Schmib- 
balthes, und fo mancher lieb und werth gewordener Erinnerungen aus 
jener Zeit gedenkt, und nun in einem der neueften Bücher 1) über Mar 
Emanuel und feine Zeit findet, wie Blinganfer ein unbeftändiger, ver- 
aͤchtlicher Charakter und gar manche andere Daten in unferen vaterländt« 


I) Mar Emanuel, Kurfürft von Bayern. Erinnerung an die Entbüllung bes 
Vonumentes M. E. zu Münden von Dr. W. Schreiber. Münden, 1861. 
Verh. d. HiR. Bereins in Ldeh. VIII. 8b. 3. 9. 13 
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ſchen Geſchichtsbüchern Phantafieftücde genannt werben, fo darf man wohl 
fagen, daß bier noch eifrige und gründliche Forſchung noththue. 

Mit dem beliebten hochafaremtichen Sage: „man dürfe nicht 
Alles jagen,“ kommt man nicht weiter; auch findet ſich zulegt Doc 
Einer, der dann Solches um jo uiverblämter hinausgibt 

Die mir vorliegende Hantihrift ift nun aus jener Zeit, betrifft ven 
Übelftand 1) und gibt wenn auch nicht beveutenre doch immerhin — und 
zwar in biefer Beziehung noch nie veröffentlichte, darum wohl größten- 
theil8 unbelannte — Auffchlüffe über vie öfterreichifchen Anfchauungen und 
Grundfäge, nach welchen das unglückliche Yand auch nach diefer Nichtung 
bin regiert wurde. 

Neben diefer neuen, wenn auch gejihiätiich betrachtet, geringen Aus- 
beute, dürfen dagegen die beiliegenden aus authentifchen Urkunden aus: 
gezogenen Liſten als ein bedeutender ftatiftiicher Beitrag zur Diplomatif 
des bayerlichen Adels um fo mehr gefchätt werden, als eine ähnliche 
Veröffentlichung weber je ftattgefunden, noch weniger amtlich zu er» 
warten ſteht. 

Denn obwohl in andern Läudern 3. B. in Preußen ?) umfaſſende 
Arbeiten hierüber vorliegen, fo iſt bei uns noch alles Derartige hinter 
ben chinefifchen Diuuern eines Heroiven: Amtes wie ein tief zu bewahrendes 
Gebeimniß verborgen und verwahrt, 

Wer nun je in dergleichen geicpichtlichen Hülfswifjenfchaften ge- 
arbeitet, ber weiß dergleichen jtatiftiichen Behelfe um fo mehr zu jchägen, 
je öfter er fie jhwer vermißt haben wird. 


1) Kalt der Noth des Yandes aus ihren felgen Häufern zugefehen zu baben, 
wird gemeinhin biefer wie ber Prälatenftand beichuldigt. Es ift die Beichuldigung 
aber einjeitig und ungerecht. Die ganze Landſchaft, aljo auch der böhere Bürger: 
ftand, wie nicht minder die Beamten — jobin die Befigenden und Gebildeten de? 
ganzen Landes — waren alle gegen deu Aufftand, Landes-Ruinirer ftatt Landes— 
Dejenfionirer nannten fie die Anfgeflandenen (fiebe die Note bei Buchner IX. Bb. 
©. 144, Mag man nun darüber denfen, wie man will, ob ber Kurfürft darum 
gewußt oder nicht, ja ob er ibn nicht ſogar gemißbilligt — worüber befanntlich noch 
fehr weit auseinandergebende Behauptungen beftehen, — immerhin wird die Frage 
erlaubt jein, wie e8 möglich war, daß nur der geringere Pürger: (Handwerfer:) 
und der Bauernjtand allein, Ichterer Damals noch immer misera contribuens plebs (!) 
zu des Vaterlandes Rettung fich erheben und Blut und Yeben dafür einjegen Eonnten, 
ohne Biele von der Jugend der andern Stände dafür zu begeiftern und zu ſich 
hinüber zu zieben?! Engherzige Berehnung der Alten um Hab und Gut darf 
ber Jugend in jolhen Augenbliden nicht zu Sinne ſtehen. Daß fie fih damals 
nicht erhoben, darum bat fie die Nachwelt mit Recht gerichtet. 

2) Siehe: Neues Preußiſches Adelslerikon von Zeblig. Leipzig 1836. I. 2b. 
©. 85—49, II. Bd. ©. 1—8, 
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Das Lang'ſche Adelsbuch ift aber hiebei um jo weniger in Vergleich 
oder Betracht zu ziehen, als zwifchen ihm und jenen Yijten mehr denn 
ein Jahrhundert Liegt. 


A, Schreiben ') Kaifer Joſeph's d. d, Wien 24. Mai 1709 au 
den Adminiſtrator in Bayern, 

Nachdem ermittelt worden, daß jich verjchiedene bayer. Yanbftände 
gräflicher, freiherrlicher und ritterlicher Prädifate anmaßen, von benen 
man bei ver Reichshoflanzlei feine andere Nachricht hat, ald daß bie 
vorige Randesherrichaft für fich dergleichen ungültig conferirt haben fol, 
ein folches aber den faiferlichen Nefervatis nachtheilig fei, jo habe des— 
halb eine Spezifitation aus den bayer Hof- oder Kanzleien Derjenigen 
eingefendet zu werden, fo vergleichen Standeserhöhungen und Prädikate 
mit VBorbeigehung der Allerhöchſten Einwilligung nach und nach erhalten 
haben, und jeien ihnen folche Prärifate von der Adminiſtration nicht 
allein nicht mehr zu geben, fondern auch deren Gebrauch ihnen ernftiich 
überhaupts zu verbieten, bis fie ſich mit einem faiferlichen ertheilten 
Diploma gebührend legitimirt haben werben. 


B, Schreiben bes Grafen Schönborn d. d. Wien 1. Juni 1709 
an den Mdminiftrator in Bayern. 

Dbige Kanzleierpedition fei um fo ftrenger ind Werf zu fegen, um 
der Welt zm zeigen, wie die Abftellung dieſes von ben gemwejenen Kurs» 
fürjten von Bayern vormals geübten Unfuges eifrigit erzielt wird. Dabei 
fol aber auf Diejenigen, welchen ſolche bayerijche Prädikate ertheiit 
worden, fein Druck geübt, und ihnen mitgetheilt werben, daß — wenn 
jie in Wien zur Beftättigung reip. Erneuerung ihrer Diplome fi mel- 
beten — fie ein gar gutes Gehör finden, und bezüglih der Taxe bei 
Kurmainz ſehr leidentlich ausfommen würden. 


©. Antwortfchreiben des Adminiſtrators Grafen Löwenftein 
d, d. München 14. Juni 1709, 

Bereits dor zwei Jahren ſchon jei er dieſer Anſicht geweſen, er fich 
deshalb auch getreulich an die Erpedition, wie an des Grafen Privatınit- 
theilung halten werte; glaube aber es möchten doch allerhand Anftände 
erwachjen. 3 DB. möchten jene Baronen, weldhe als Räthe in ven 
Collegien ſitzen un um bie gar leichte Tare von 300 Gulden zu Baronen 
gemacht worden ſeien, dadurch aber den Vorrang vor ältern Räthen und 

1; Sämmtliche Schreiben find ihrem Anhalt nach getreueft wiedergegeben, jeboch 
mit Sinweglafiung der weitjchweifigen brieflihen Gourtoifieen jener Zeit und mit 
Anpaſſung jegiger Schreibweije. 

13* 


184 


Rittern hätten, in Unluft gerathen, wenn fie fich anjegt des Baronats 
und Vorſitzes im Rathe begeben müßten. Er fchlage daher vor, daß er 
allen Baronen verfihern dürfe, wenn fie ſich gehörig nah Wien zur 
Erlangung eines neuen faiferlichen Diploma wenden wollten, fie ad interim 
bis zur Einlangung besfelben in ihrem Rang verbleiben bürften. — 
Was die vertrauliche Nachricht belange, als wollten S. K. Majeſtät ben 
FKammerpräfidenten in — !) zur Aufmunterung mit einer Grgöglichkeit 
von ungefähr hunderttaufend Gulden oder Thalern begnaden, und deswegen 
ein Gut zu fuchen fei, worüber ein Fingerzeig zu geben wäre, fo diene 
zu wiffen, daß zwar die Taufflirchen- und Seefeld'ſchen Güter allerdings 
in die Confiskation gefallen und die Nußungen davon bieber ©. Me. 
dem König Karl übermacht worten; allein was Katzenberg anbelange, fo 
jei die auf demſelben haftende Schulvenlaft fo groß, daß die Intereſſen 
bievon die jährlichen Einfünfte wirklich überfteigen, was Guttenburg betreffe, 
fo gehöre diefe Hofmarch der anwejenden Gemahlin des berührten Grafen 
Zaufflirchen eigenthümlich zu, indem fie eine geborene Taufflirchen ift und 
befagtes Gut von ihrem Vater überfommen hat, weshalb es nicht in bie 
Eonfisfation hat gezogen werden können. Was Seefeld betreffe, fo fei das ein 
anderes, dieß fei von mehrerer Erträgniß, jährlich genen 10,000 Gltn.; 
allein es müffe die allbie fich befindende Gemahlin des Grafen mit ihren 
Söhnen (fie ift eine geb. Gräfin Canoſſa) davon unterhalten werben, ber 
Ueberreft aber fließe S. M. dem König von Spanien zum Genuß. Sonſt 
gebe e8 in Bayern jo wenig Anjtändiges, daß außer ter Grafichaft 
Schwaben wenig Orte gefunden werben konnten, über die ein ordentlicher 
Antrag geftellt werden mögte. 


D. Schreiben des Vizedom in Straubing Max Franz Grafen 
von Seinsheim an die Adminiftration. 

Indem folgende zwei Spezififationen auf Befehl überfchidt werben, 
wird noch die fchwierige Frage wegen des Raths-Rangs bei den kaſſirten 
Baronen und Kämmerern angeregt und gemelbet, daß vorberhand, bie 
nicht hierüber gehörige Zuweifungen erfolgt, Alles im Statu quo belafjen 
würte. 

I. Spezifilation der bei der Regierung in Straubing fich befinven- 
den Regiments-Räthe, und wie folche dermalen die Seffion gaudiren: 

1) Martin Zofepy Schmid, Nentmeifter, ra one officti, 
2) Johann Jakob von Hornigf, bayr. Baron und Kämmerer, 
3) Yohann Heinrih Notthaft Graf v. Wernberg, bayr, Kämmerer, 


1) Leere Etelle im Gonzepte. Vermuthlich ift bier der DOefterreicher Graf 
Starhemberg gemeint, welcher fpäter Uttendorf und Mattigfofen erhielt. 
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4) Mar Heinrih von Vieregg, als Landrichter vi officii nach ben 
Kämmerern, 

5) Jakob Ferd. Franz v. Beſſoll, als Baron und Ältefter Reg.-Rath, 

6) Jakob Anton v. Edlmar, als bayer. Baron, 

7) Johann Wolf v. Türniz, als bayer. Baron, 

8) Georg Wilhelm von Keckh, ald bayer. Baron, 

9) Johann Georg Maurus von Wernple, laiſerl. in Bayern aus 
geichr. Baron, 

10) Franz Joſeph von Schönbrunn, bayer. Baron, 

11) Ehriftoph Engelhard Viſchl, Mauthner vi officii, imebiate nach 
den Baronibus, weil er nit Baron, aber vermög kaiferl, Diploma 
in Ritterftand erhoben iſt, 

12) Mar Freinhuber, Senior auf der gelehrten Bank, 

13) Franz Joſeph Ortner, 

14) Wolfg. Sigmund En ftner, 

15) Anton Alois von Hagenau, auf der Ritterbank, 

16) Fran; Xaver Zimmermann, 

17) Philipp Karl Höger, 

18) Georg Sigm. Hedhenfteiner, ) auf ber gelehrten Bank. 

19) Joſeph Honorat Zöpf, 

20) Ehriftopp Menrad Bormwalter, | 
ll. Spezifitatton derjenigen Familien jo von voriger Gnädigſter 

Landesherrfchaft in den Ritters, Herrn», oder Grafenftand erhoben wor» 

ben find, und im Reutamt Straublug wohnhaft oder anjäßig fich befinden : 
a) von Grafen ijt feine Familie wißlich, fo nicht von Röm. Kaif. 

Majeftät die Erhöhung follte erhalten haben, 
b) von Baronibus aber bezeigen fich nachfolgende, fo blos von 
Kurbayern angeichafft find: 
1) Joh. Sat. von Hor nigk, Baron 1690, 
2) Mar Heinrich von Vieregg, Baron 1693, 
3) Yalob Franz Ferd. von Beſſoll, Baron 1688, 
4) Jakob Anton von EdImar, Baron 1697, (fein Vater 1684 ge- 
abelt), 
5) Georg Wilhelm von Keckh, von und Baron zugleich 1696, 
6) Johann Wolfg. von Türnig, veffen Vater geadelt 1678, von 1687, 
Baron 16%, 
7) Franz Joſeph vor Schönprumn, deffen Vater Iſak Helnr. Schön⸗ 
prunner 1695 von, wenig Jahre darauf mit dem Baron begnabet, 
8) Alerander Ignaz Schrenth v. Noging, Baron 1694, 
9) Joh. Georg Wolfg. v. Leoprechting, Baron 1694, 
10) Joh. Hein. Shüg v. Schüßenhaufen, Baron 1696, 


auf der gelehrten Bant, 
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11) Joh. Nikolaus de Heidon, Baron 1697, 
12) Franz Wolfg. von Thor, deſſen Bater Baron 1634, 
13) Joh. Adalbert und Joh, Chriſtoph v. Gleißenthal, Baron 1698, 
14) Gottfried Adolf Auer v. Winkhl, Baron 1685, 
15) Joh. Caſpar Wiptmann, Baron v. Prudberg 1688, 
16) Johann Ernft von Belthoven, Baron 1688, 
17) Iohann Dewald Schuß von Beilftein, Baron 1694, 
18) Chriſtoph Ulrih Zehetner von Moßdorf, Baron 1092, 
19) Sch. of. Ioatim Wager von Vilßham, Baron 1490, 
20) Ioh. Franz Karl v. Hörwarth, Baron 1690, 
21) Franz Großſchedl, Baron 1691, 
22) Joſeph Eajetan von Berhem, deſſen Vater Anton in den bayer. 
Adelft. mit Präpifat von 1677, Baron 168), 
23) Markus von Mayr, Geh. Rath ıc. Baron 169, 
c) mit dem Prädikat von Begnadigte: 
24) Joh. Joſ. Ehriftopg Stromer, von 1698, 
25) Joh. Barthol, Furthner, von Furthnern 1693, 
26) Joh. Ehriftopp Hauzenberger, von und zu Hauzenberg, sine dato. 


E. Schreiben des Vizedom in Landshut Georg Karl Frhrn. 
von Etdorff an die Mdminiftration, 

Einfache Ar zeige, daß man. weil doch unter den baherifchen Baronen 
einer oder der andere Gavalier mit einem kaiferlihen Diploma ebenfalls 
fih ausmeilen könnte, fich erft eine Anweiſung hierüber zum Verhalten 
erbeten müſſe. | 

(Bon den andern Rentämtern liegen feine Echreiben an, und fcheint überhaupt 
biemit die ganze Angelegenheit einftweilen berubt zu haben, was beſonders nad; 
folgende legte zwei Schreiben bes Aftes beweifen. » 


F, Schreiben Kaifer Karl VI, d. d, Wien 14. Oktober 1712 

an die Eaiferliche Adminiftration in Bayern, an Fürften Mar 

Karl von Löwenftein, an Grafen Johann Friedrich von Seeau, 

an Grafen Franz Sigmund von Lamberg und an Anton Ehren: 
reich von Peſchowitz. 

Schon unterm 24, Dat 1709 fei an die Adminiſtration ver Befehl 
gelommen, aus den bayer. Hof« und andern Kanzleien ein orbentliches 
Berzeichniß aller Derer nach Wien zu fenven, fo von voriger Landes- 
berrichaft in Grafen-, Herren- und NRitterftand erhoben worden, mit dem 
Bedeuten, daß alle biefe Titulaturen in fo lange ernftlich verboten jeyn 
follen, bis fi deren Träger in Wien bet der Reichshoflanzlei gehörig 
legitimirt haben würden, — Es find aber folche VWerzeichniffe weder ein» 
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geſchickt, noch der Mifibrauch gedachter Prädikate eingeftellt worden. Der 
täglichen Erfahrenheit nach wennt und jcpreibt fich nicht nur ein Jeder 
in und auch außer Bayern ncch immer einen Grafen, Freiherrn, Ritter und 
Edelmann , jondern erbält fogar von faiferlicher Adminiftration befagte 
falſche Titel zugelegt. Es wird deshalb genannter Befehl erneuert und 
nit nur anfangs erwähnte Verzeichniſſe, fondern auch alle bahyrijche 
Driginal - Standeserböhungs - Briefe innerhalb vier Wochen um fo ge- 
wijfer nach Wien zu -fchiden befohlen, al8 man ſonſt gemüßigt wäre, ben 
Reichshoffistalen der Strenge feines Amtes zu erinnern, 


6. Antwortjchreiben der Eaiferlichen Ndminiftration in Bayern 
d, d. München 21. Nov, 1712, 

Hoher Aufforverung gemäß wurden aus den fogenannten Defret- 
büchern bei dem hieſigen Hofrath anliegende Spezififationen ausgezogen, 
auch gleich dazu bemerkt, wo auf failerlihe Diploma nur eine bayr. Aus» 
ihreibung erfolgt jet Es muß aber vor allem noch hinzugefügt werben: 

Wie unter biejen vie älteften, vornehmſten und befannteften Familien 
des Landes einlaufen, weiche bei vornehnen Stiftern angenommen, 
und mit vortrefjliden Häufern inn und außer Landes durch Heirath 
verwandt und verknüpft find; jettzumalen bei öffentlichen Geprangen 
und in denen Gollegien vor Andern, die ihre Erhöhung zwar durch 
faiferlihe Ernennung erhalten, fonften aber in der Extraktion felbigen 
nicht gleich find, ven Rang und Vorfig haben; fo ift fchon felbiges 
Mal, als Euer Kaiſerl. Majeſtät allerdurchl. Herr Bruder und Vor⸗ 
fahrer im Reich dergleichen allererſte Anbefehlung erlaffen, in Erwä⸗ 
gung gekommen, daß die Abthuung ber Würde viefer jo alten guten 
Familien ſehr fchwer fallen, und fomohl in den Gollegien als ander- 
wärts zu E 8. M. fonder großen Inconvenienzen caufiren würde. 
Der Urfab wurde mit Dero Reichöfanzler Graf Schönborn durch ein 
PBrivatfchreiben in eine Benehmung seftellt, ob nicht ein anderes Ex» 
pediens zu erfinden feyn möchte, auf dem zu Dato die Sache bes 
ruhend verblieben. 

I. Speciftcation aller uuter ter Regierung von Ferdinand Maria 
(1654—1680) in Bahern gegraiten, gefreiten und geabelten Gefchlechter. 
1. Orafen. 

a) Durch Taiferlihe Ernennung: 
1) Notthafft von Wernberg, Joh. Heinrich, 29. Mat 1638; i 
Bayern beit. und ausgeſchr. 15. März 1657, 
2) Preyfing zu Alten-Preyfing genannt Kronwintel, Joh. Max, Joh. 
Ehriftoph, Joh. Franz Freiherren von 10. Febr. 1664; in Bayern 
beſt. und ausgeſchr. im jelben Jahr, 
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3) Lindelo, Georg Mar, Herr zu Thalhaufen, 24. März 1664; in 
Bayern beft. und ausgefchr. 16. März 1665, 


b) durch bayerifche Ernennung : 


4) Haunfperg, Hanns Yalob Frhr. v., Vizedom in Landshut, ohne 
Datum, 

5) Beroufe, Ludwig Betrand Chevalier de la, 5. Juli 1677, weil er 
in Savoyen auch als ein Conte traftiret worden. 


2. Freiberren. 
a) Durch fatferliche Ernennung: 


6) Löſch v. u. 3. Hilkertehauſen, Wolfg. Wild. und Adolf, 2, Novem- 
ber 1653; in Bayern beft. u. ausgefchr. 14. Dez. 1654, 

7) Buecdleitner, Wolfgang Sigmund, 1. Febr. 1656; in Bayern 
beft u. ausgeichr. 23. Sept. 1656, 

8) Eifenreih, Chriftopp Benno und Georg Wilhelm, 11. März 
1656; in Bayern beft. und ausgefchr. 19. Oft. 1656, 

9) Geebödh, Hans Rudolph Wilhelm und Mar Heinrich, 15. Sept. 
1655; in Bahern beft. u. ausgeſchr 27. Nov. 1657, 

10) Hörwarth von Hocenburg, Johann Ludwig, 7. April 1659; in 
Bayern beft. u ausgeichr. 3. Nov. 1662, 

11) Hörwarth von Hodenburg, Hans Heinrih und Hans Georg, 
7. April 1659; in Bayern beft. u. ausnefchr. 24. Nov. 1659, 

12) Rehlinger, Lupwig Franz, Ferdinand Gottlieb, Johann Paris 
und Karl Heinrich, 25. Sept. 1665; in Bayern beft. und ausgeſchr. 
16. Mär; 1666, 

13) Lampfrizbams, Georg Wilhelm und Franz Matthias, 19. Juni 
16 . .; in Bayern beft. u. ausgefchr. 20. Des 1667, 

14) Tauffkirchen zu Guttenburg, Joh. Hochprant von, 16. Oft. 1666; 
in Bahern beft. u. ausgefchr. 7. Febr. 1668, 

15) Tanner, Aveodat, 18. April 166 .; in Bayern beft u. ausgelchr. 
15. Juli 1668, 

16) Eifenreih, Georg Rarl, auf Ecklkofen ıc., 28. Febr. 1668; in 
Bayern beit. und ausgeſchr 12. Dez. 1668, 

17) Pfettner, Margnart, 4 April 1668; in Bayern beft. u. ausgefchr. 
12. Dez. 1668, 

18) Riz zu Gartenau, Haimeran riedrih von ... 22... ;‚ in 
Bayern beft. u. ausgeichr. 29. Nov 1669, 

19) Knöring, Joh. Friedrich von, 15. Aug. 1669; in Bahern beit. 
u. ausgeichr. 22. Dez. 1673, 

20) Starzhaufen, Joh. Karl, Albr. Ehriftoph, Georg Heinrich von, 
7. Mat 1678; in Bayern beft. u. ausgeſchr 23. März 1679, 
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b) durch bayerifche Ernennung : 

21) Seibolftorff, Hans Georg von, 5. Yuli 1669, 

22) Hegnenberg, Friebrich Peter von, 2. Oft. 1673 mit ver Bewill. 
fih „Dur“ fchreiben zu bürfen, 

23) Freyberg, Adam Kaſpar von, 23. Sept. 1675, weil feine Vor⸗ 
ältern fchon fo zu jagen ben SHerrenftand geführt und bem Haufe 
Bayern viel gute Dienft geleiftet, ven Freiherrnftand zu führen 
zugelaffen, 

24) Sandizell, Joh. Dominik von und zu, 24. Januar 1677, 

3. Ritter und Adelige mit dem Präbilat von, 
a) durch faijerliche Ernennung: ?) 

25) Thurnbuber, Jakob, 10. Sanuar 1657 Präbilat von, 

26) Behem, Adam Lorenz, Kanzler zu Amberg, 2. Juni 1658 durch 
das RVik., 

27) Pürchinger, Pankraz, Klofterrichter in Nieber-Altaih, 1. Sept. 
1659 mit von Pürching, 

28) Peckh, Joh. Andreas, Auffchläger in Völlabrud, 23. Juni 1659 
mit von Peckhenzell, 

29) Würdinger, Joh. Chriſtoph, Zahlmeifter in Amberg, 11. Aug. 
1660 Präpifat von, 

30) Gugler, Georg und Franz, Handelsleute in München, 21. Aug. 
1660 Präpifat von, 

3l) Auerbach, Joh. Gundadar, Hoflaftner in München, 29. Wlärz 
1661 Präpifat von, 

32) Dtto, Joh. Nikolaus, 17. Oktober 1661 Prädikat von, Edl 
und Veſt, 

33) Gering, Bartholomäus, 17. Dit. 1661 Präpifat von, Evi u Bet, 

34) Pruckhlacher, Georg Frievrih und Georg Adam, 27. April 
1662 mit von Prudhlach, 

35) Werndle, Joh. Georg, 17. Mai 1662 mit auf Adlzriedt, 

36) Münjfterer, Ehriftopb, 29. Aug. 1663 Prädikat von, Edl u. Veſt, 

37) Fliſchl, Ambrofi, 21. Sept. 1664 Prädikat von, Edl u. Veft, 

38) Mallknecht, Franz, Hoftummerrath, 4. Dftober 1665 mit von 
Millegg, 

39) Fiſchl, Chriſtoph Albrecht, 1. April 1667 mit Prädikat von, 

40) Hönig, Nikolaus, Pfleger in Abach, 7. Oftober 1667, 

41) Handlof, Hans Leopold, 16. April 1668 bew. des feines Vaters 
erth. Adelsdiploma, 


1) Es ſcheinen bier nicht fo wohl die Diploms- als bie bayer. Beſtet.Daten 
vorzuliegen. 
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42) Weittinger, Iohann, Hoflammerrath in Paſſau, ... 1643; 
in Bayern bewilligt 17. Juni 1673, 

43) Dürnizl, Joh. Thoman, 2. Ianuar 1606 kaiſ. Ab.-Dipl.; in 
Bayern beft. mit vem PBatriziat für Straubing, dem Adel in Bayern, 
dem Präbdikat zum Hienhardt auf Oberfihneiving und einem adeligen 
Wappenbrief 28, Diai 1678, 

44) Simeoni, Stephan, Leibmebicus ver Kurfürftin, 24. Oft. 1667; 
in Bayern Adel bewilligt 30. Dez. 1667, 

b) durch bayerifche Ernennung: 

45) Hechenkircher, Wolf Karl, 6. Nov. 1667 Erlaubniß jih von 
Hechenlirchen zu fchreiben, 

46) Hörwarth, Hans Konrad und Hans Franz, Räthe, Rentmeifter 
in Landshut und Raftner in München, 19. Febr. 1665 Wappen 
Berm. und Prädikat von Hohenburg. 


II. Specification aller unter der Regierung Max Emanuels (1680 
bis 1703) in Bayern gegraften, gefreiten und geabelten Geichlechter. 
1. Grafen. 
a) Durch kaiſerliche Ernennung: 

47) Tauffkirchen zu Guttenburg, Wolfg. Joſeph von, und Hans 
Wolf von T. zu Kagenberg, 19. April 1684; für Bayern bew. u, 
ausgeichr. 13. Dit. 1684, 

48) Königsfeld, Joh, Georg, Ehriftian, Franz Niklas, Herren von, 
14. Sept. 1685; filr Bayern bew. u. ausgeſchr. 2. März 1686. 

49) Hörwarth, Hans Heinrich von, Herr dv. Hocdenburg, vermög 
faiferl. Communication an den Kurfürften in Bayern, beft. und 
ausgeſchr. 5. Nov. 1689 u. 24. Dez. 169), 

50) Yeiblfing zu Rhain und Haibhaufen, Franz Pankraz Herr von, 
vermög faif. Com. in Bayern beft. u. ausgejchr. 17. Ian. 1691. 

51) Haimbhaufen, Fran, Ferbinaud von und zu, in Bayern beft. 
u. ausgeichr. 1 Dez. 1692, 

52) Seibolftorff, die ganze edle Familie, in Bayern erfennt und 
ausgeſchr. 31 Dez 1692, 

53) Khreit, Johann Friedrich Herr von, für Bayern bewilligt 16. 
Merz 1694, 

54) Auffeß, Joh Friedrich und Chriftoph Wilhelm, Herrn von, 
2. April 1669; in Bayern ausgeichr. 29. Mai 1696, 

55) Ruepp, Mar Franz Herr von, 7. Juli 1696; in Bayhern beftätt. 
25. Mai 1697, 

56) Fränckling, Heinrich Ortlieb Herr von, 24. Mai 1697; in 
Bayern erlannt dafür 15. Mai 1698, 
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57) Ahamb, Johann Ignaz Herr von, 27. Sam 1696; bayer. Ernen- 
nung 3. März 1698, 

58) Rechberg, Franz Albrecht Herr von, Obriftftalimeifte, in Bayern 
beftättigt 11. April 1699, 

59) Nitz, Herr von Wartenburg, Joh. Tobias, Reg.Rath in Strau- 
bing, in Bayern daſür erfannt 27. Febr 1696, 

60) Hundt, Herr von und zu Yauterbah, Franz Mar, in Bayern 
beit. und ausgeichr. 1. März 1703, 

61) Lerchenfeld zu Köfering, Franz Adam Herr von, foll in Bayern 
auch als Graf traftirt werben, 2. Mprit 1699, 

b) durch baherifche Ernennung: 

62) Ahamb, Joh. Joachim Ignaz Herr von, Domberr in Paſſau, und 

Joh. Joſeph Franz Herr von, 2. Oftober 1691. 


2. Sreiberren. 
a) Durch faiferliche Ernennung: 


63) Widerſpach, Joh. Ludwig von, 8. Mai 1680; in Bayern dafür 
erfennt 18. Der. 1680, 

64) Etzdorff, Georg Karl von, Reg.-Rath in Yaudshut, 4. Sept. 1682; 
in Bahern verwilligt 26 März 1683, 

65) Altershamb, Alois Ponaventura von, Reg.Rath in Straubing, 
29. Dft. 1681; in Bayern verwill. 28. Ian, 1684, 

66) Altmanshaufen, Joh. Ernſt von, Kriegsrath und Obriſt, 
12. Dez. 1682; in Bayern dafür ertennt 2. März 1684, 

67) Dachſperg Joh. Sigmund von, vas Diplom feiner Vorältern 
ichon von 1505, auch für Bayern verwilligt 25. Febr. 1685, 

68) Königs Ackher auf Neuhauſen, Andreas und Egivi, in Bayern 
beft. und ausgeſchr. 4. Juni 1685, 

69) Rifenfels, Franz und Johann Baptift von, in Bahern vafür 
erfennt 16. Oftober 1686, 

70) Lidl von Barbula, Joh. Bapt , Obrift über Rat. Ungarn, in 
Bayern anert 29. Dez. 1687, 

71) Leidl Joh Bapt. von, in Bayern ausgeſchrieben 21. April 1688, 

72) Aw Franz Karl von, Obriftjägermeifter, 3. Sept. 1688; in Bayern 
beft. und ausgefchr. 22. Nov. 1688, 

135) Sammerlohr, Johann Franz, 13. Aug. 1688; in Bayern dafür 
erfannt 28. April 1689, 

74) Shwanenfeld, Johann Beit von, 27. Yuli 1688; in Bayern 
erfannt 15. April 1689, 

75) Kedh von Maurftetten, Karl Adam, 6. Oktober 1688; in Bayern 
erfannt 14. Mai 1689, 
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76) Imbsland zu Hofftetten, Ludwig Sebaft. und Georg Benno von, 
in Bayern beftättigt 21. Juli 1691, 

77) Roſen buſch, Wilhelm von, in Bahern erfannt 9, Mär; 1692, 

78) Gemel, Wolf Heinrih, Pfleger in Linden, in Bayern beftättigt 
8. Mai 1693, 

79) Sigertshoven, Karl Yalob von, in Bayern beft. 30. April 1693, 

80) Wernpdle, Yoh. Georg von, Kanzler in Straubing, neben dem 
fatferl. Diplom auch bayer. Diplom, 29. April 16%, 

81) Edlweck, Joſeph Franz von, in Bayern ausgefchr. 6. Febr. 1696, 

b) durch bayerifche Ernennung: 

82) Notthafft von Weißenftein, Adam Achaz, Obriftfilberlämmerer, 

23. Aug. 1681, 

83) Auer v. Winkhl u. Röhrnbach, Gottfr. Adolf u Chriſtoph Joh., 
16. März ernannt, 24. Yuli 1683 ausgefchrieben, 

84) Thor von Eurasburg, Franz Wolfgang von, 17. Ian. 1684, 

85) Gözengrien, Mar Ernft und Veit Ignaz, 7. April 1684, 

86) Berfall, Hans Ferdinand von, 17. Januar 1685, 

87) Sanpdizell, zu Edlhaufen, Ortolf, Ignaz und Maria Anna von, 
8. April 1686, 

88) Zint von Renzingen, Gafpar Marquard, ... Mai 1686, 

89) Imhoff, Joh. Bapt. von, biſch. augsb. Rath und Pfleger in 
Bobingen, 29. Aug. 1686, 

90) Richel zu Winhöring, Marquard Joſeph von, 5. Nov. 1686, 

91) Schrenk, Mar Ehriftian von, 12. Jan. 1688, 

92) Pelkhoven zu Hohenpuechbach, Veit Adam Domberr und General» 
Vilar in Freifing, und Mar von, Hofrath, 13. Yan. 1688, 

93) Pelkho ven zu Moosweng, Franz von, 13. Yan. 1688, 

94) Schmidt von Hafel- und Pirnbach, Kafpar, Geh. Raths ⸗Kanzler, 
11. März 1688, 

9%) Widmann, Johann Eafpar, Pfleger in Eggmühl, 7. April 1688 
mit von und zu Prudhberg, 

%) Mamming, Franz Ignaz von, 31. Oktober 1689, 

97) Beffoll, Jakob Franz Ferdinand von, 2, Juli 1688; hat auch ein 
kaiſerl. Diploma produzirt, 

98) Hörwarth auf Stainah, Yoh. Franz Karl und feine 3 Vettern 
Johann Benno, Joh. Mar und Joh. Franz, 14. April 1690, 

99) Horned, Ioh. Yakob von, 15. Juni 16%, 

100) Wager auf Vilshaim, Franz Albr. Anton und Ioh. Joſ. Joachim, 
3. Mai 1690, 

101) Rueftorf, Ferdinand Franz Joſeph von und zu, 16. Yan. 1691, 

102) Großſchedl von Perdhaujen und Aiglfpach, Franz, 31. Ian. 1691, 
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103) Scharffeedt, Franz Felle von, Hoflammer » Vize » Präfitent, 
12. Juni 1690, 

104) Schottenftein zu Stodhenfel®, Joh. Ehriftian Max vor, 
16. Yan. 1691, 

105) Edher, oh. Franz Dom⸗Dechant in Freifing mit feinen Brüdern, 
24. Sanuar 1691, 

106) Fülhl von und zu Windach und Kammerberg, Joh. Ulrich, 26. Juni 
1691, 

107) Deuring, Peters von, jämmtlihe Nachlommen, 30. Aug. 1691, 

108) Edlweckh, Franz, 29. Yan. 1689, 

109) Riederer von Paar auf Schönau, Georg Sigmund, 16. Febr. 1692, 

110) Beccaria, Joh. Bapt. von, Pfleger in Abensberg, 22. April 1692, 

111) Thrauner von Abiftetten, Joh. Joſ. Ignaz und Franz Gottlieb, 
22. Febr. 1692, 

112) Zechetner, Chriftoph Ulrich, 22. Febr. 1692 mit von Moosdorff, 

113) Mayr, Markus von, Geh. Rath, 1. Sept. 1692, 

114) Günßhaimb, Diar Philipp Wilhelm von, 19. Dez. 1692, 

115) Bembler von Leutjtetten, Joh. Sebaftian, 27. Dt. 1692, 

116) VBieregg, Ferd. Joſ. Max Heinrich u. Georg Florian Eradmus von, 
15. Dez. 1692, 

117) Mudenthal, Mar Albrecht von, 10. Yuli 1693, 

118) Schuß von Beilnftein, Joſeph, 4. Sept. 1693, 

119) SchrendH von Noking, Alerander Ignaz, 14. April 1694, 

120) Leopredhting, Joh. Rudolf von, Domberr in Freiſing und 
Joh. Georg Wolf von, 3. April 1694, 

121) Hörwarth von Hocenburg, Joh. Adolf und Joh. Albrecht, 3. Aug., 
1694, 

122) Schrenth zu Eymating, Labislaus M. Lorenz Franz von, 20. Ok⸗ 
tober 1694, 

123) Wämpt, Joh. Rudolf von, Geh. Raths⸗Kanzler, 1. Aug. 169, 

124) Ködh, Georg Wilhelm, NReg.-Rath in Straubing, 6. Febr. 1696, 

125) Schüz von Schügenhoven (aliis haufen) Joh. Heinrich, 19. Jan. 1696, 

126) Müllau auf Pöring, Joh. Baul von, 21. Febr. 1696, 

127) Edlmayr, Friedrich von, 26. März 1697, 

128) Wämpl, Franz Beter, General-Bilar in Regensburg, und Sebaftian, 
Landſchaftskanzler, 25. März 1697, 

129) Heydon zu Garttenried, Joh. Ludwig und Joh. Niklas be, 
11. Mai 1697, 

130) Gleißenthal, Joh Adalbert von und Joh. Chriftoph von, 
25. Febr. 1697, 

131) Ligſalz, Friedrich Ernft, Bürgermelfter in München, 22. Juli 1696, 
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132) Stinglhaimb, Franz Joſeph von, 23. Juni 1699, 

133) Shönprunn, Ifaak Heinrich v., Obriftwachtmeifter, 9. Mai 1699, 

134) Goder von Krieftorff, Joh. Joſeph zu Kapfing, Wentmeifter in 
Landshut, Adam Ernft zu Ramjtorf, 3. Juni 1700, 

135) Riederer von Baar zu Pillham, oh. Wiguleus, 14. März 169, 

136) Schrenth von Egmating zu Inkhoven, Franz Anton War, 
30. März 1708, 

137) Okfort zu Scebling, Yupwig, Commandant von Braunan, 
29. Dez. 1703, 

138) Burgau, Joh. Yalob von, Pfleger in Aichach, 8. Aug. 1702. 

3. Ritter und Adelige. 
a) Durd faiferliche Ernennung : 

139) Khidtler, Hieronymus, kurf. Kammerdiener 1684; in Bahırı 
anerfannt 4. April 1686, 

140) Dellinger, Ieremias, Hoflontrolor; in Bayern erfannt 28. Ro- 
vember 1685, 

141) Brugger, Joh Yalob, Kaftner in Ingolftadt, 2. Mai 1686 mit 
von Prugg; in Bayern ausgeſchr. 12. Yan. 1687, und Johant 
Friedrich, ebenfalld mit von Prugz, 2. Mai 1686, in Bayern aus- 
geichrieben 19. Juni 1688, 

142) Breininger, Tobias; in Bayern ausgeſchr. 15. Yan. 1689, 

143) Mezberger, Hilarius, Hofrichter in Sct. Nitola, mit Prädilat 
von Mezberg ; in Bayern ausgejchr. 15. Yan. 1689, 

144) Wildenauer, Joh. Georg Franz; in Bayern erfannt 24. Mai 1689, 

145) Exenſchläger von Engelharbezell, Michael, 10. Dit. 1683; in 
Bahern erfannt 24. Mai 1689, 

146) De Yaffo, Georg Franz, nach Borzeigung des kaiſerl Adels— 
Diploma von 1570; in Bayern für Alte von Abel wieder erfannt 
12. März 1690, 

147) Macolint, Thoma, Berg-Obrift und Pfleger zu Walde; in 
Bayern bejtättigt und Prädikat von Sießenfelo, 14. Yan. 1690, 

148) Wurmb, Joh. Franz Benno von, Hoffammerrath; in Babers 
beftättigt und Prädikat von Trackhenfels, 14. Juli 1689, 

149) Höger, Thomas Georg, falzb. Kammerdiener, und Ich franz, 
Berwalter der Herrichaft Pienzenau, nach Vorzeige eines Kaifer 
Rudolf'ſchen Diploms; in Bayern erkannt und ausgeichrieben 
20. Juli 1691, 

150) Harter, Servaz, Bürgermeifter in Straubing, 29. Mai 168; 
in Bayern für feine Söhne Joh. Baptift, NReg-Ratb in Amberz 
und Servaz, Reg -Rath in Burghaufen, beftättigt mit Prädikat 
von Hartenftein 21. Juli 1691, 
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151) Shönhneber, Ignaz, Reg.Kanzler in Amberg; in Bahern aner- 
fannt 26, Febr. 1692, 

152) Reichwein, Johann,, Pflegkommiſſär in Wolfrathshauſen; im 
Bayer beft. 27. April 1693, 2 

153) Brodreis, Johann Georg, Hoffammerrath; in Bayern beft. 
25. Juli 1694, 

154) Haßibedh, Georg, mit Ritter von H. auf Rohrberg; in Bahern 
beft. 4. Dez. 1693, 

155) Riſen, Daniel, Mauthner in Schärding, mit von Riſenſtein; im 
Bayern beft. 14. Yan. 1694, 

156) Huefnagel, Joh. Georg, Kriegszahlmeifter, 31. Ian. 1688 mit 
von Hilling auf Mayrhoven; in Bayhern erkannt 3. April 1694, 

157) Schmidt, Yoh. Baptift, Reviſions⸗Sekretär 1687; in Babern 
beft 12. Mai 1694, 

158) Gropper, Franz, Kaſtner in Roſenheim, 14. Nov. 1688; in 
Bayern beft. 17. Aug. 1694, 

159) Berger, Ioh. Ignaz Chriftoph, Neg.-Rath in Amberg, 24. Nov. 
1693 mit von Berg; in Bayern beit. 6. Yuli 1695, 

160) Guival, Andreas, Kammerdiener, 10. April 1693; in Babern 
erfannt 19. San. 1695, 

161) Ort, Wolfgang Anton, Neich8-Poftmeifter, 7. Mat 1687 mit von 
Friedenberg; in Bayern beft. 16. Yan. 1696, 

162) Rueland zu Theuern, Andreas, pfälz. Yandjeß; in Bayern beft. 
19. Yan. 1695, 

1635) Prandtſtetter, Dom. Felix Ignaz, Lehen-Sekretär in Amberg, 
nach Vorlage eines kaiſ. Dipl. ſchon von 1560; au in Bahern 
nachträglich bejt. 22. Dft 1695, 

164) Hueber, Joſ. Alois, Pfleger in Mehring, 14. April 169; im 
Bapern erfannt 11 Mai 1698, 

165) Schmidt, Joh. Georg Joſeph in Straubing, 12. Aug. 1696; 
in Bayern beft. u. von bew. 26. Mai 1698, 

166) Schmidt, Franz Maria, in Braunau 1683; in Bayern erkannt 
11. Mai 1698, 

167) Mayr, Caſpar Matthias, Hofkammerrath 1650; in Bayern beft. 
13 Aug. 1698, 

168) Weißmann, Sch Michael, 18. Jänner 1615; in Bayern beft. 
u. ausgeſchr. 31. Dez 1697, 

169) Ziegler, Joſeph Cöleſtin zu Diitling, 27. April 1622; in Bayern 
erfannt 30, April 1700, 

170) Seiz, Johann Engelbert, 26 Mat 1699; in Bayern erkannt 
28, Aug. 1700, 
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171) Schreyer, Joh. Chriſtoph, mit von Schreyern; in Bayern beft. 
24. Yult 1701, 

172) Schaller, Joh. Michael, Gerichts und Dräu-Berwalter in Goßers⸗ 
dorf; in Bayhern beit. 21. März 1702, 

173) Wild, Adam, Schultheiß⸗Amts · Commiſſär in Neumarkt, mit von 
Wildburg; in Bahern beſt. 30. Oft. 1702, 

174) Plankh, Franz, Leibmedikus, 16. De. 1698; in Bayern beit. 
11. April 1704, ’ 

175) Alberti, Joh. Mar, des innern Raths in München; in Bayern 
beft. und als Patrizier von Dünen ausgefchr. 16. März 1694, 

176) Khray, Adrian, Hofrath und derdinand, Bürgermeiſter, fraft 
ihrem Bater Giegor, auch Bürgermeifter in Landshut, ertbeilten 
faiferl. Dipl. v. 3. 1680 in Bayern beft. und mit von Klaͤßhaimb 
ausgeſchr. 26. Mai 1698, 

177) Guggenmoß, Albrecht, Pfleger in Mainbury; in Bayern erfannt 
8. Mai 1693, 

178) Walfer, Job. Bapt., Hauptmann zu Furth im Wald, 28. Aug. 
1661 mit von Syrenburg ; in Bayern beft. u. ausgefchr. 17. Mai1695, 

b) durch bayeriiche Ernennung : 

179) Neuburger zu Pafing, Georg Rudolf, 17. März 1631 mit von 
Neuburg, 

180) Miller, Yatob, oberpfälz. Landſeß, 20. Mat 1681 in oberpfälzi» 
chen Adel, 

181) Scharffeen, Franz Felir, Rentmeifter des Dberlandes, 23 Aug. 
1681 die Erlaubniß zum Wort von, 

182) Beſſoll, Jatob Franz Ferd., Reg.⸗Rath in Straubing, 3. Mär; 
1682 das Präd. von, 

183) Ballinger, dranz Sigmund, 3. März 1682 das Präd. von, 

184) Fitſch, Philipp Gottfried, Reg.-Rath in Amberg, 8. Febr. 1684 
das Präd. von, 

185) Giggenbad, Joh. Sebaftian, Hoftanzler, 27. Dez. 1684 das 
Präd. von, 

186) Sedimapr, Friedrich, Rentmeiſter in Straubing, 27. Aug. 1684 
das Präd. von, 

187) Schrentp zu Egmating, Ladislaus, 8, Juli 1685 das Präd. von, 


188) Empacher, Joachim, des äußern Rathes, 16. Nov. 1685, 


389) Barbier, Joh. German, Kanzler in Landshut, das Präd. von 
Gangtofen bewill, 10. Mai 1686, 
1%) Dürnizl, Iohann, 17. San. 1687 mit von Dürniz, 


191) Braun, Joh. Michael Erhard, 25, Oft. 1687 mit bon Forſchau, 
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192) Hofmiller, Andreas, Kriegstommiffär und Hoflammerrath, ger 
adelt und mit von Hofmillen ausyefchr. 19, April 1688, 


193) Scherer, Bernhard Franz, Reg-Rath in Straubing, 18. Mär, 
1678; nochmais bvefretirt 19. Juni 1688, 

194) Mayr, Joh. Baptift, Nentzahlmeifter in Amberg, 3. Nov. 1683 
mit von Mapren, 

19) Millau, Bob. franz, Reg.» Rath und Mauthner in Landshut, 
26. Nov. 16% von Millau auf Pöring, 

196) Grembs, Peter Franz, Probſtei-Verwalter in Altenötting, 

29. Aug. 1691, 

197) Spagerer, Johann, 14. Yan. 1690 das Präd. von, 

195) Brielmayer, Gorbinian, w. Geh. Rath, 3. Mai 1692 das 
Prädikat von, 

199) Gajtuer, Franz, Bürgermeifter in Straubing, 28. Juni 1692 
als Batrizier erkannt, 

200) Rigl, Ich. Wilhelm, Revifionsrath, 1. Febr. 1693, 

201) Furttner, Barthlmä, Pflegtommiffär in Rhain, 6. Mai 1693, 


202) Schönprunn, Iſaak Heinrich und feine Vettern, Veit Rudolf, 
ob. Franz, Markus Chriftoph, 14. März 1693 auf Anfuchen das 
Präpifat von, 

203) Wipmann, ob. Friedrih, Hoflammerbireltor, 21. Yult 1693 
geabelt mit von Widnmann auf Raperzell, 

204) Mayr, Michael Paul, Pfarrer zu St. Jodok in Landshut und 
fein Bruder Joh. Jakob, Obriftwachtmeijter, 11. Sept. 1692, 

2,5) Wämpl, Johann, Geh. Rath, 18. Mai 1694 Prädikat von, 

206) Zunzler, Karl Lorenz, Pflegstommifjär in Linden, 30. Aug. 1694 
mit von Tunzlern zu Leonberg, 

207) Sammerlohr, Chriſtoph Balthafar, Obervogt zu Wiejenfteig, 
27. Aug. 1696 das Präoifat von Weichingen, 

208) Amann, Johann Anton, Kriegsrath, 7. Mat 1697 das Präp. von, 

209) Rumpfmiller, Georg, Pflegstommifjär in Donauwörth, 12. Mat 
1698, 

210) Krieger, Gafimir, Reviſionsrath, 4. Febr. 1666 fchon beffen 
Bater Leonhard Salzmaier in Reichenhall geabelt, nun 31. Dez. 
1697 Nitterftand mit von Khriegern, 

211) Everhardt, Ferdinand Franz Sigmund, 22, Yuli 1697 geabelt 
mit Präpifat von, 

212) Stromer, Ferbinand Franz, Kanzler in Landshut, 4 Mai 1698 
das Prädikat von, 

213) Sattler, Joh. Dear, Kanzler in Burghaufen, 5. April 1698, 


Berh, d. Hifl. Bereins in Ldah. VILL. 8b. 8.9. 14 
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214) Raitt, Georg, Inhaber der Hofmarch Povenftein, nachdem fich 
berjelbe zum Apelftand lenitimirt, ihm derſelbe konfirmirt 30. April 
1699 mit von Raittenſtein, 

215) Reinhardt, Joh. Niklas, Geh. Sekretär, 12. Juni 1699 vas 
Präbifat von, 

216) Indermaur, Zacharias, Kriegsfemmitjär, 2. Mai 1700 zum 
Truchſeß ernannt und das Prädikat von Streiburg vermilligt, 

217) Eifenegger, Johann Matthias, Saft" :r zu Grießbach, geabeit 
9, Aug. 1703, 

218) Schwab, Joh. Chriftoh, Verwalte in Haag, 14. Sept. 1696 
das Präbifat von verwiliigt. 


Hiemit fchließen dieſe Liſten. Zu bemerfen iſt dabei nob, daß in 
der Regel die Erhebung auch für vie Nachkommenſchaft gilt. Ya häéufig 
wurden erft nach tem Love bed Erwerbers treffen Nachkommen in 
Bahern ausgeichrieben. Aus diefen 218 Nummern können beiläufig fol— 
gende 61 Geſchlechter — wenn auch bei einigen nur mehr im Weibs- 
ftamme — als noch in Bayern blühend „enannt werben: 

„Aham, Amann, Aufſeß, Burgau, Cammeriobr, Delling, Düruig, 
„Egkher, Etzdorff, Franding, Freyberg, Seedöck, Gemel, Gleißenthal, 
„Gropper, Großſchedl, Günßhaim, Gualer, Heanenberg, Hoffmühle, 
„Horneck, Hundt, Imhof, Imsland, Königéfeld, Kreith, Leidl (Leyden), 
„Leoprechting, Lerchenfeld, Leublfing, eiſch, Mamming, Mayr, Wlus- 
„genthal, Münſterer, Notthafft, Div, Peckenzell, Pelkhoven, Berfall. 
„Perouſe, Pfetten, Preyſing, Prielmayr, Pruckberg, Prugglach, Rech— 
„berg, Rehlingen, Riederer, Riſenfels, Sandizell, Schönhueb, Schön— 
„prunn, Schrenk, Seibolſtorff, Taufflirchen, Vieregg, Weißmann, 
„Widnmann, Würdinger, Zündt.“ 

Wer die bayeriſche Geſchichte kennt und allenthalben — ſchon mit 
Max I. beginnend — fremden ausländiſchen Namen, beſonders im den 
bedeutenderen Stellen begegnet, wird bei dieſer Namenreibe erſtaunen, 
wie ſich ihm hier, mit alleiniger Ausnahme der La Perouſe, lauter gute 
deutſche meiſt bayeriſche Namen vorſtellen. — Auffallen möchte vielleicht 
auch Manchem, wie alte bayer. Geſchlechter, als z. B. die Hauzenberg, 
Höchenlirchen, Scharfſeed, Schönprunn, Schrenck ꝛc., deren Namen wir 
bereits in den Mon. boic. unter ben Adeligen finden, im 17ten Jahr—⸗ 
hundert mit der Erlaubniß ſich von ſchreiben zu dürfen, begnadet werden 
mochten oder konnten. 

Es war eben 'der Begriff des Wortes „von“ im 17. Jahrhundert 
bereits fchon verloren gegangen. Im Dittelalter fchrieb man ſich nur 
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von einem Orte, der einem gehörte, war von oder zu. Weſſen Gefchledhts- 
name nicht auf einen Ortsnamen begründet, dem fiel und konnte es nie 
einfallen, dies Wörtlein „von“ vor feinen wenn auch noch fo altadelichen 
Namen zu fegen. Diejen grammatikaliſchen Unfinn beliebte erft bie neuere 
Zeit einzuführen. 

Eine Veranlaffung für ſolche alte Gefchlechter wie die obgenannten, 
die, außer ven Schrend, auch einen Ortsnamen für fich hatten, mag fich 
aus dem. Grbrauche des befonders im l4ten und 1dten Jahrhundert häu- 
figen Vortommens ftatt z. B. „vom Hauzenberg" „der „Hauzenberger“ 
zu fchreiben, gefunden haben, wo denn. legtlich, wenn es mit einer Familie 
abwärts ging, ‚was. um 16. Jahrhundert in, unglaublicher. — der 
Fall geweſen, es leicht vortommen konnte, daß ſolchen Geſchlechtern vie 
alte Abkunft wirklich aus dem Bewußtſeyn, oder aber doch der rechtliche 
Beweis dazu mehr oder minder verloren gegangen war. Von dieſer 
Zeit datiren ſich denn auch vie zahlloſen Verleihungen des Prädilates 
„von“, welches bei Namen wie Becker, Mayr, Müller, Metzger, Schmidt 
oder Schloſſer zc. beſonders gut lautet. 

Heutzutage freilich, wo der leeren Titel ſo viele und der Schein das 
Sehn läugſt bewältigt hat, hat nun dies Wörtlein „von“ eine felcye 
Ausdehnung erlangt, daß es weitaus bie Mehrzahl bildet, während zu 
gleicher Zeit es in ganz Bayern vielleicht feine 25 Familien mehr gibt, 
die dies Wörtlein „von“ vor ihren Gefchlechtsnamen zu fegen grammatifch 
poffefforifch berechtigt wären. 
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VIII. 
Fortſetzung. 
Der alte Quineingau oder Künzengan, 
auch Quinei und Künzigau 


feinem großen Umfange nad entbaltend das untere Bilse— 
Thal und Kolbadthal. 


Nah den beften Quellen bearbeitet 
von 
M. Härtl, 
‚ Plarrer zu Micberhaufen und ber hiſtoriſchen Bereine von Oberpfalz, Oberbayern und Rieterbagern Fiyüa. 
Seetio IV 
enthaltend bie bebeutendern Orte. 


Nescio qua natale solum dulcedine cunctss 
Detinet, immemores nec sinit esse sui 
Ovid. 

Allfeitigen Aufforberungen, die nicht rur von vielen Mitgliedern und 
Freunden, fondern auch im neuerer Zeit von höher Geftellten an mic er- 
gingen, wollte und durfte ich wicht länger widerſtehen, den jchon einige 
Jahre fertig liegenden Künzengau, vorberhand die IV Section, dem biftert- 
fhen Vereine zum Drude zu überjenden. 

Auch die V, und legte Section, die mit dem fchönen Stifte Alter 
bach beginnt, liegt fchon lange fertig zum Drude bereit. 

Die Gefchichte fordert fir Alles feine Quellen und Arnaben, um 
nur Der bat ihr einen wahren Dienft geleijtet, ver für ati. jene Br 
bauptungen auch die Dokumente vorlegen kann. 

Die Geichichte muß jchon da fein umd nicht erft gemacht werten. 

Möge nun auch viefe Section alcih ven andern für die Freunde 
der alten Ortegefcbichte im untern Vilsgau eine willlonmene Gabe fein 
und ihre Liebe zum heimatlichen Boden befejtigen und vermehren. 
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Die Ochfenftrafe. 

Im V. 3b. IV. Heft ©.374 u, 375 des hift. Vereines für Niever- 
bayern, jchreibt das hochverehrte jehr gelehrte Mitglied Herr Rektor 
Mutzl aus Eichftätt, wie folgt 1): 

Vor zwei Jahren erzählte man mir ein paar Stunden von Deggen- 
dorf, daß von Künzen bei Diterbofen eine Römerftraße in ziemlich gerader 
Richtung nad Abensberg führe, von wo ſie weiter nach Augsburg ziehe. 
Ste heiße jegt Ochfenftraße, was aber nur eine verborbene Form für 
Augustana (via) jei; denn aus augustana jei ogstana, und ſodann 
Ogsten und Ogsen geworden. 


Diefe Meinung fanr ich auch im einem übrigens trefflichen Aufſatze 
diefer Blätter (Bd. III Heft D) vertreten. Uber, führt Herr Rektor 
weiter, daß jene Straße eine Römerſtraße iſt, davon bin ich vollends 
überzeugt, aber mit dem Namen fteht e8 anders. Diefe Straßen blieben 
nach den Römern Jahrhunderte lang die Trägerinnen des Verkehrs ꝛc. 
haben ihre Namen jicherlich vom Biehtrieb erhalten, wie z. B. vie Straße 
von Regensburg über Gamelödorf, Moosburg, Erding, — bie bei Iſen 
durh vie Waldungen das „Sauſtraßl“ heißt. Aehnlich verhielt es fich 
mit obiger Ochſenſtraße. Entweder wurde fie zu Fuhrwerk mit Ochjen 
oder zum Dchfentrieb verwendet. So meint der verehrte Herr Rektor, 
ed jei denn doch gewagt, eine via augustana daraus machen zu 
wollen ?), — 

Der gelehrte Herr Gegner wird mir erlauben, die Gründe für meine 
ausgefprochene Anficht parlegen zu bürfen. 


Fürs Erſte muß ich Herrn Gegner auf meinen Beſchrieb, wie oben 
angegeben, verweiſen. Da wird er ©.43 nota a) finden, wie ich dieſen 
Satz nicht erfunpen, jondern nur und das mit volljter Meberzeugung ber 
Auſicht eines Mitgliedes ces hiſt. Vereines der Oberpfalz, dem ſehr ge- 
lehrten Herrn Pfarrer Maher, gefolgt bin. 

Seine Gründe wurden auch die meinigen. Die Gefchichte erzählt 
und, daß Kaiſer Auguftus die Straßen nicht allein vermehrte, fonvern 
auch vergrößerte. 

Auguft eroberte durch feine Stiefföbne Drufus und Tiberius 16 Jahre 
vor Chrifti Geburt Norifum, und ein Jahr fpäter Winoelicten und 
Rhätien. Auguft nahm vie Bojer auf, ließ ihnen Bojodurum bauen, 
das er inein Caſtrum veriwandelte d), und verlegte eine Cohorte ald Stand- 


1) Vom Jahre 1858. 2) Zu diejer Benennung ift aber auch Grund gegeben, 
fe war und ift noch zu diefem Handelszweig verwendet. 3) 8 Jahre vor Chriſti 
Geburt. 
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quartier dorthin. Nachdem nun Auguſt Orte gründete und fand, die Donau- 
faftra mächtig aufblühten, follte er nicht auch für deren Verbindung durch 
Straßen geforgt haben? Und wohin konnte der Straßenzug von Bojo- 
durum nach den Donaukaſtren beffer und ungehinderter bergeftellt wegben, 
als von Bojodurum nad dem Inn aufwärts bis Stanacum (Schär- 
bing) nnd von dort über den Strom nad Sulzbach, Engertshfam, Deun- 
zing, Ausham, Aidenbach über die Vils bei Weng durch den Hart über 
Künzing, Dfterhofen, bie Iſarbrücken, Wiſchlburg (Pisonium), Atzlburg 
und Regensburg Eastra regina), gerade fo wie es bie römiſchen Reiſe— 
farten aufgezeichnet Haben. 


Daß Kaifer Auguft für feine Völker in den eroberten Ländern, und 
für feine Armee nicht auch Straßen gebaut und für ihren Verkehr 
und Bewegungen Sorge getragen haben fol, läßt ſich von biefem weiſen 
Raifer gar nicht denlen oder behaupten, ba dies ſchon vie Geſchichte, 
welche ihn als den Erbauer und Vermehrer der Straßen preist, gegen 
ſich bat. 

Deßhalb werden auch feine Straßen ausnahmeweife viae augustae 
oder augustae stradae genannt, d h. Kaifer- Straßen, Auguft-Straßen, 
zum Unterfchieve von den fpätern. — Wenn nun das Bolt diefe Straße 
bald Ochfenftraße, bald Römerſtraße nennt !), (d. h. nur diefen Theil) 
wenn Herr Gegner felbft fie ale Römerftraße anerkennt, warum foll es 
dann nicht auch eine ber älteften Auguftus-Straßen fein können, da von 
Bojodurum eine andere Straße nah den Donaufaftren ſich nirgends 
zwedmäßiger und kürzer denken läßt? Iſt denn die Trabition ohne Werth ? 
Selten, und bier. gar nicht, da es fich ohnehin nur mehr darum ban- 
beit, ob fie eine Auguftenftraße iſt oder nicht. 


Würde man ihr biefen Titel verweigern, fo müßte man geradezu 
annehmen, Auguft habe das Gaftrum Bojodurum gegründet, Bojer ange- 
fiebelt, aber ihnen alle Berbinrung nah den bbern Plätzen gehemmt und 
abgefchloffen. Nicht denkbar! Daß dann das Wort Auguftus wirklich 
viele ſoͤlche abentheuerliche höchſt verdorbene Formen erhielt, läßt ſich 
aufs Schlagenbfte beweifen. 


Dein woher ftammen die Worte Augft, Agſt, Alt u. f. m.? Was 
beißt Bfelaugft? Hftd nicht augusta rauracum ? 
gft benn nicht in allen biefen Formen Auguftus zu lefen ®), 


1) Nur ber Theil von Sulzbach bei Schärding an nach Nidenbach wird fo ge: 
nannt. Bon da aufwärts verichiwindet der Name, wie er von Schärbiug abwãrtz 
nicht gehört wird, 2) Tiburnia p. 34. 
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Wie finden wir deu Auguftusgau? Bald Augſtgau, Dugesgoumwe, 
und Ochesgowe!). 

Nennen ſogar die Belgier den Auguftmonat den Ogftmaent auch 
DOgsmaent. 

Bei Cruſius liest man?) von einem Sabbath nach dem Feſte Mariä 
in den Oegsten >. 5. im Auguſt. 

Die Köniashofer Chron. fchreibt: „ubi Ougeste“ d. h. wo ber 
August (327). 

Schilter. comm. Juris feud. Allem p. 423 jchreibt, „zu Mitten 
Augſten.“ 

Steyerer p. 244 „in rer Ogest,“ dann p. 617 berichtet er, „an 
unfern rauen Tag ze der Schiedung in den Augften“ u. |. m. 

Wir können num getröſtet auf die eble Abftammung der Ochfeuftraße 
bliden. Sp wurte mit em Worte Auguftus umgegangen, unb zwar 
ſchon in den älteften Zeiten, 

Ochſentrieb oder Odſenwirthſchaft als Entftehungs-Urfache dieſes 
Namens annehmen wollen, wie Hr. Gegner meint, iſt ganz unhaltbar, 
va hierum die Natur und Vegetation den Bewohner zur Pferd⸗ 
zucht aufforderte, und noch auffordert, und ebenſo wenig die hochftiftifch 
pajiauifchen wie vie älteften Chroniken uno Annalen von Rlöftern einen 
Ochfentrieb, Handel und Zucht erwähnen, was gewiß geichehen wäre, 
da der Trieb ein bedeutender hätte fein müjjen, um ber Straße ben 
Namen Ochſenſtraße zu fchöpfen, da fie uns doch über allen Verkehr 
und jogar über viel unbeveutendere Handelsartikel berichten. 


Auch zur Römerzeit fand ein folcher nicht ftatt. Man berichtet wohl 
von einem ſolchen Tauſchhandel mit den Allemanniern, von diefer Gegend 
aber ſchweigen ſies). Warum mohl biefes Schweigen, wenn es nicht ge 
gründet wäre? Weit ſolchen Beweiſen kann ich meine Behauptung nicht 
aufgeben, und bleibe a. Seite des Herrn Pf. Mayer, Mitgliedes bes 
biftor. Vereines der Oberpfalz: Ocfenftraße ift bie verderbte Auspruds- 
weije für Augusta Strada — Augststrada, Ogstrada — Straße, Oges- 
Straße — Odhfenftraße. Was liefern die Gloffarien ? 


Dettling. Dettlingen, Ettling auch @tling. 
Wird abgeleiter von Edel und Lüde, d 5. Edelleute. 


Sehr Viele hat vie Naumensähnlichkeit mit Ottilinga auf einen großen 
Irrthum geführt. Wir treffen ihn auch in Klämpfels Künzingau ganz 


1) Buchner II. Dofumentenband 48. 2) Pars III p. 226. 8) Buchner 
Dofumentenbandb I 112. 
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breit gebrudt an. Dttilinga ift aber Sttling bei Straubing, welches ein 
gewißer Sopert oder Copert mit Einwilligung K. Ludwig und des Biſchofs Tato 
von Regensburg gegen einige Bejigungen zu Simplicho bei Strau- 
bing im obern Tunagau (Donaugau)!) und einer Hube bei Strupinga 
(Straubing) eintaufcht. Die Monumenta boica, welhe nur Klofter- 
Dentwürbdigkeiten, Traditionen und Diploma über Rechte, Täufhe und 
Beftätigungen,, gefertigt von den Klofterarchivaren ſelbſt, enthalten, find 
uns ber befte leitende Führer. Der Archivar von Wiereraltath fagt num 
aber .„‚locum Oettilinga (Ittling) nuncupatum ?).“* 

Wenn num Niederaltaidh fein Oettilinga als Ittling erfennt, wer 
will dann noch beffer interpretiren ? 

Abgeſehen, daß dies viele Autoren anerkennen, fann man audb obne 
auf diefe Worte zu ſchwören, fich nur für Ittling enticheiden‘, weil ver 
ganze Zaufchatt im Donaugau vorgeht 

Dies Ittling mußte das Klofter jehr bald wieder weggegeben haben, 
da wir e8 ſpäter nicht mehr bei Niederaltaich, d. b. in den Monumentis 
treffen. 

Es ift befannt, daß ein bebeutend größerer Theil von Schanfungen 
und Täufchen nicht in die Mon. boie. eingetragen wurde, weshalb Itt— 
ling recht gut in bie Hände der Herzoge fommen konnte, bei welchen es 
auch verblieb, wenn gleichwohl hierüber eine Urkunde nicht vorliegt. 

Unfer Ettling an ber Iſar im Duincigau iſt ein nieveraltachiiches 
Leben, welches das Gefchlecht der Ettlinger befaß, und bier einen Sit 
hatte ®). n 

Man muß fich gleihwohl unter ven fo oft vorfommenden Sigen 
nicht immer eine fteinerne Burg vorftellen. Recht viele waren nur böl« 
jene Gebäude, wie es ja auch ſogar viele Kirchen und Klöſter um 
jene Zeit waren. 

Prangt aud nicht jedes Edlen Bura auf Felfen:Rüden, 

Iſt oft fein Sig nur ſchlichter Bau von Holz, 

Und weit entfernt, den Wand’rer zu entzüden; 

Hält er nur Menſchenwürde bo, iſt Ehr und Recht fein Stolz, 
Iſt er ein Edler fonder Furcht und fonder Zabel, 

Mo er dann wohnt, ift feine Burg und wahrer Adel, 


1) Hund Metrp. B. II p. 13. 14. M. B. XI B.p. 130. Chron. Gottw. 
8. I p. 578. Simplicho ift verfhwunden, ift aber in Tobias Volkmars Plan ber 
Stabt Straubing als Simplich 1626 nod angeführt, und 1629 im Plan des Burg: 
friedend der Gemeinde Grund und Simbrüd genannt. V. Zori in feiner Geſch. 
Straubings (Manufeript.) 2 Karl der Kable — Kaiſer — gabs 883 dem Priefter 
Ride. H. Metr. B. II 15. 3: Gehörte nie zum Donaugau. Hund. St. III, 301. 
Gttling an ber far, ein Sitz, bavon biefe Herren ihren Namen, 
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Das Dorf ift ziemlich alt, und wirb vom Kaiſer Heinrich IT. 1004 
den 17. Jänner mit Reichersdorf, Poldering, Buchhofen u.a DO. laften: 
frei dem Klofter gefchenft und unter feinen befondern Schug genommen ). 


Die Ettlinger waren niederaltachiſche Minifterialen 5). Uber jie er» 
hielten ver vem 12. Jahrhundert fehmwerlich viefes Amt; denn von ges 
nannter Zeit an lefen wir erſt von einem Heinrih, Ulrih u. ſ. a. 
Heimshof und Saulburg waren ihre Hauptbefigungen. 


Es fcheint, daß fie fich in Ettling nicht lang aufbielten, Sie batten 
wohl bier ihre Lehengüter, das Geſchlecht doch mußte ſich bei Zeiten 
von bier auf ihre größern Beligungen mweggezogen haben. 


Ettling war aber ihr urfprünnlicher Stammfik 9), und verfiel 
jehr früb. 

Herzog Otto ließ Ettling 1239 im Kriege gegen Albert von Böheim, 
reip. Raifer Friedrich, nebſt Pöring, Marhofen, Tonadorf aus Race an— 
zünden, weil das Klofter Niederaltaich zum Kaifer bielt, und dies alt» 
aichiſche Befigungen waren. 


Das Gefchleht ver Ettlinge überhaupt dauerte bis zum Ende des 
jehszehnten Jahrhunderts, ſtand aber bei den Herzogen in großen An- 
jehen und Ehren. 


Nur ein Ettlinger war jo unglüdiic, als Hofmeifter der Herzogin 
Machtildis in argen Verdacht zu fommen, und deßwegen auf Befehl 
Herzog Rudolphs enthauptet zu werden”). Dieſe Schande wurbe jedoch 
dur einen Georg Ettlinger bald wieder geſühnt, der 1589 jelig gefprochen 
wurde 9), 

Ihr Wappen beftand aus einem vierfach geteilten Schild mit Gold 
und Schwarz, und zwei Büffelshörner auf dem Helme, was auf ihre 
Abftammung aus dem Baherwalde ſchließen läßt. 


In Ertling hatte das Klojter einen Ambof In diefen Höfen, deren 
e3 faft in den meiften ihrer Dörfer hatte, und welche verpachtet waren, 
fam alle Jahre im Herbft ein Pater mit einem Laien um bie Klofters 
gefälle einzubringen und allenfatljige Irrungen unter ihren Unterthanen 
dort zu bereinigen. Diefen Pater nannte man den Klojteroffizial, welche 
Stelle alle Jahre einen andern traf. 


4ı M. B. XXVII p. 317 nota. 5) M. B. XT 35. 86. 87. 64. 69. 80. 
87. x. ꝛc. 6) M. B. XXVIII p. 317 wird Oettling noch villa mit den obigen 
Reichersdorf, Poldering ıc. 2c. genannt. Villa — Weiler — Meyerhof, manchmal 
Dörflein. 7) Act. apost. v. 2. p. 30. 8) M. St. III 301. 
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Gerichte durften fie nicht balten, da dies Recht dem Landesherrn 
zuftand 9). 

Es ift alfo ein grober Irrtum wenn man biefe DOffizialen als 
förmliche, ftändig da wohnende Yuftizbeamte ausgibt. 

Ettling wurde in neuefter Zeit fehr oft Durch Feuersbrünſte heim- 
gefucht. 

In ver Nömerzeit folt ich, wie Spuren erkennen laffen, neben 
Ettling über Hausdd nach Ramſtorf und Künzen eine Römerſtraße gezo- 
gen baben. 


In Ettling ift ein Pfarrfig, und es ift urkundlich fehon um 1224 
Pfarrei, wozu auch Zeholfing gehörte 1%). Der Ort zählt 42 Häufer, 
266 Einwohner; vie Bf. 1097 Seelen. Die Umgebung fowie bie Kirche 
bieten nichts Merkwürdiges. 


Ceholvinge (alter), neuer Name Zeholfing. 
Ceholf und ing — des Ceholfs Eigenthum. 


Hier war der Stammort der Zeholfinger. Schon im Jahre 1140 
finden wir tie Zebolfinge in ren Urkunden verichiedener Klöfter als 
Zeugen. Wir lefen dort einen Albero. Babo, Hartwich !) Nicht allein 
ald Zeugen, ſondern auch als Wohlthäter finden wir fie, da fie bem 
Klofter St. Nıtola einige Güter und Pabo, Adalbero dem Kloſter zu 
Niederaltaic, die Mühle in Exing jchenkten ?), 1210, 


Etwas fpäter 1222 ſchenkten fie wieder einige Güter dahin ?), 


Ein Albert und fein Sohn Hartwil waren 1170 Zeugen in Nieber- 
altaich ®). 

Im Jahre 1224 hatte ein Prleſter Gozivin durch Bifchof Gebhardt 
von Paſſau, chne Zuftimmung ver Patrone (des Pf. Albert von Ettling, 
und des Kloſters Wiereraltaih), Z-Iholfina im Baftorirung genommen, 
und ftelite jonleich die Behauptung auf, „daß es felbitverftändlich fei, daß 
durch bifchöflihe Verleihung dieſe Kirche nun ſelbſtſtändige Pfarrei ge 
worden, und nicht mehr unter Ettlingd Pfarrer und Niederaltaich fteben 
könne * 


9 Man febe nur alle alten Glossarien x. Bis zum Sabre 1848 batten bie 
Freiherrn von Hofmüblen, ein neuerer Adel, in Gttling mehrere Grundbolden, auch 
anderwärts, und bielten mit mehreren Adeligen einen Geridhtähalter in Landau. 
Die Klofter: Dominifalien gingen ſämmtlich an den Staat über. 10) Sieh Zeholfing. 
1ıı M. B. XI. 28. — V. 332. 2) M. B. XI. 28 3) ib. 190. 4) M. B. 
V. 817. 
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Auf tiefe Behauptung wurde nun eine Unterſuchung angeftellt, geift- 
lihe Würdenträger erforen, und zu DOfterhofen der Fall zu Gunften 
Ettlings entfchieden. 

1261 wurben toch beide getrennt, Zeholfing zur Pfarrei erhoben 
und Biſchof Otto von Paſſau gab die Einwilligung 5). 

Ale Befiungen des genannten Kloſters Nieberaltaich in Zeholfing 
beftätigte Kaifer Karl IV. 1344). 

Daß im Yahre 1292 Bamberg über tie Pfarrei Zeholfing pas 
Patronats-Recht befaß, ift far, 1149 kam ja Niederaltaich felbft unter 
Bamberg Batronat uns Bifchof Arnold von Bamberg war daher berech— 
tigt, den Ulrich von Leybelfing mit ter Pfarrei Zeholfing zu belehnen, 
zumal die Leiblfinger ihren Sit in Zeholfing hatten. 

In diefem Jahre 1292 erloih der Stamm ber Zeholfinger, deren 
ganzer Beſitz an die Xeiblfinger überging ?). 

Die Yeiblfinger waren bei ven Herzogen außerordentlich angefeben. 
Es erhielt auch Ulrich der Leibifinger vom Herzog Heinrich 1331 allen 
Zebent zu Zeholfing, und Caſpar erhielt 1422 vom Biſchof Friedrich 
das ganze Dorf zu Lehen. Jedoch behielten die Keiblfinger dieſe Befitun« 
gen nicht lange, und Georg verkaufte fie 1454 an Jörg Elofen ®). 

Bon den Cloſen kauften es 1645 vie Tattenbach, die ed mit Ering 
vereinigten, und fo ging es an Grafen Arco Valley nach Abjterben tes 
legten mittelft Teſtament über 

Die Leiblfinger hatten ihren Begräbniß Ort in Aldersbach. 

Zeholfing iſt ein Pfarrfig mit Schule, 2 Häufern, 284 Einwohnern. 
Die Seelenzahl beträgt 660. 

Zeholfing wurde öfters durch Feuer zerftört; die Kirche ift eine ge- 
wöhnliche ohne irgend etwas Sehenswerthes. 


Rammern, alter Rame KHamborn, auch Chambarn, 
Camberen., 
Cham oder Kamb ieißt eine Anhöbe, worauf jegt die Kirche fteht, und Arn 
heißt Schlam, Schmug, der die Kirche umgiebt, und einft mehr war als jet. 
Kammern ift, nach den vorfindlichen Urkunden zu ſchließen, mit Ettling 
und Zeholfing fo ziemlich gleich alt. 





6) M. B. XI. 192. 838. 6) Hund Metrop. 1I. 831. 7) Hund St. II. 149. 
151. 81 Weich Lenblfinger ftarb, wurde nach Aldersbach begraben in feine ange: 
fangene Gapelle. Sein Begräbniß ward fürftlich gefeiert. Nicht allein feine vielen 


mächtigen Verwandten, ſondern ſelbſt die beiden Herzoge waren zugegen. M. B. 
V. 848, 
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Eine Urfunte von 1180, in welcher ein gewifjer NRoufelin einen Hof 
in Kambarn an Alversbach gibt, thut zuerft davon Erwähnung!). Ein 
Sit einer edlen Familie war bier nicht, es iit Daher nur Kammern bei 
Güterwechiel erwähnt, und das geſchah fehr fparfam. Im einer Schan- 
fung an Allersbah von 1247 geichieht, was fehr früh ift, eines Pfarrers 
Namens „Boglo" Erwähnung. Erwar Zeuge bei ver durchLudwig de Derin- 
gen (Exing)?) geichebenen Uebergabe des Gutes Rappersberg. Darın 
ſchenkt Ulrich von Yeiblfing, ver feinen naben Top fühlte und den Bau 
einer Bearäbnißkapelle in Aldersbach begonnen hatte, durch feine Wittwe 
und feinen Sohn dahin eimen Hof und eine Hube in Kammern (Cam- 
barn) (1304). 

Im Jahre 1256 vereinigte Biſchof Otto von Londsdorf zu Paſſau, 
den bisher an Berthold von Haidendorf (bei Haidenburg) überlaſſenen 
Reut oder Neubruchzehend mit der Pfarrei Kammern ). 


Mehr konnte ich über Kammern nicht finden. Kammern iſt ein Dorf 
mit Pfarrſitz und Schue, lv Hädſern uud ca 1W Vewöhnern. Die 
Kirche ift eine ganz fleine gewöhnliche, ohue Auszeichnung, und nichts 
Seheuewerthes enthaltend. Im Pfarrhofe iſt an der Wand der Bauftube 
ein ganz Kleines ſteinernes Figürchen, welches zufammengelauert einen 
Hammer oder fo ein Inftrument in der Hand hält). 

Ganadersberg), eine Fillale, ift beftimmt vie ältefte Kirche 
ver Pfarrei. Hier ift auch eine Sepultur; auch befindet jich daſelbſt noch 
ein uralter Kelch. 

Haid iſt gleichfalls eine Nebentirche mit Schule. Diejelbe ift groß, 
helle, im modernen Style aufgeführt. Sie entitand durch Zufall. Ein 
Priefter verlor bei einer Provijur das Allerbeiligite. Bei einer Jagd 
auf dieſer Haide wurte ed durch Gebell der Hunde, die an dem Platze 
hielten, aufgefunden, zur Kapelle gebracht und verehrt. Die Wachholver- 
jtaude, worunter jie lag, wurde umpehauen uno hinter dem Altare in 
eine Gruft gejenft, wo fie noch jich befindet. Opfer und Verehrung 
wuchjen jo, daß man im 16. Jahrhundert eine Kirche bauen fonnte. — 


Die Duelle. die 1849 dem vortigen Yehrec ein Fußübel beilte, und 
in den Ruf eines Wunperbrunnens und einer Heilquelle kam, wodurch viele 
Xeute, erſt ald man noch ein Marienbild darinen fand, herbeigezogen 

1) M. B. V 329, 2)M.B. V 343. 8) ibid 848. 4) M. B. XXIX A, V 
S. 101. 5) 68 ift ein Symbol bes Baumeiflers der Kirche in Ganadersberg, wo 
es früher als ein Antefium an ber Außenfeite zu fjeben war. 6) Diefer "ame 
fommt von Gan gemeinjchaftlihes Erbe — bier ift das Erbe näher durch Ader 
bezeichnet. Kin zur Kirche vererbter Ader ober Aecker am Berg. Bayerijche Alter: 
thümer p. 173. 174. 
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wurden, — hat bei ihrer Analyje zu nichts berechtigt. Sie wurbe in 
früherer Zeit der Krätzenbrunnen vom Volle benannt, das im biefer 
Krankheit dahin flüchtete und Waſchungen vornatm, was aber jegt gänzlich 
aufgehört bat. 


. Chrieehstorf, Chriesdorf fpäter Kriesdorf. 
Abgeleitet von dem alten Wort chrus, Grois, chries = grober Sand, 
ben früher bierum die Bild ablagerte!), 


Es ift dies eine Nebenkirte der Pfarrei Galgweis und gehörte einft den 
Beſitzern 08 Sagloſſes Waichjing. Noch früher aber, wie die bier an« 
geführten Urkunden ausweifen, hatte es wohl icinen eignen Evelfig und 
tie Beſitzer fchrieben fich von Chriesdorf. So finten wir 1190 einen 
Arnoldus de Chriestorf, welcher ein praedium (Hofgut), im nemlichen 
Orte gelegen, dem Klofter Asbach gibt?). Ein Eckhardt de Chries- 
dorf war 1140 Zeuge?) Aug ein Lempret de Chriesdorf war im 
felben Jahre Zeuge bei einer Schanfung®). Hildebold von Chriesdorf 
ſchenkte dem Kloſter Aldersbach das praedium Chriesdorf, falls er von 
ver Wallfahrt nicht mehr zurüdtommen follte, ann. 11605). Im Jahre 
1257 kauft Bertole de Gotinsdorf vom Wilhelm de Risah vas prae- 
dium Chriechsdorf und gibt ed an Alversbad ®). Er kaufte aber nur 
Die Hälfte diefed Gutes; denn 1262 lefen wir, daß das Kloſter Alders— 
bach erft von Wilhelms Wittwe die andere Hälfte davon um V Bf 
Megeb. Pf. u. 60 denare erfaufte?), Die Chriesvorfer waren Orten: 
burgiſche Diinifterialen, als welche jie im Verzeichniß dort aufgeführt find 8). 

Nah dem Abfterben kamen ihre ſämmtlichen Befigungen an vie ©: afen 
von Hals, von welchen fie die Yeuchtenberger erbten ®). 

Von dirfen kam ein Theil wahricheinlih durch Kauf over Tauſch 
um 1560 au die Goder in Walchſing !°). 

Eine Kirche ftand hier ſchon 1159). Das Kirchlein, wie es jetzt 
vor uns ſteht, foll gegen Ende des 16. Jahrhunderts gebaut fein von 








1) Sieh Prof. Godhardts Programm. 2, M. B. V 141. 3) ibidem 248, 
4) ibidem 303. 5; ibidem 340. 6) M. B. V 351, Gottinsdorf iſt Göttersdorf 
— Risa ift Reijah? 7) M. B. V 354. 8) Husberg. Geſch. d. Gr. dv. Orten: 
burg p. 34. 9) Wening Ill 176. 10) Nach dem 1790 erfolgten Tode des legten 
Grafen Joh. Nep. Goder, erbte jeine Güter Walchſing, Kroisdorf, Schönerting und 
Prambach ſeine Echweiter die Baroneß Tachsberg. Weil fie aber Leben waren, fo 
wurden die erflen drei in Eigen verwandelt, auf Bitten an Karl Theodor und ber 
Tachsberg übergeben. Karl Theodor verwandelte fie wieder in Leben und gab fie 
dem Grafen und der Gräfin Pettichart, mit dem, daß fie e8 auf todte Hand ver- 
äußern dürfen, daher überließen fiejelbe bald duch Vermittlung des Baron Aretin 
und Zuftimmung des Lehenhofs an Aldersbach um 58000 fl. 1791. NB. Aug dem 
Tagbuch des Abtes Otto. p. 13. 11) Hund Metrop. 
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einem Grafen v. Goder in Waldfing ?). Es birgt einen großen Schag 
an jeinem Flügelaltar, der mit ziemlichem Geſchick neu gefaßt if. Auf 
der Mensa erhebt fich majeftätiich der nieredige Altar mit zwei Ylügel- 
thüven, oben von herrlichen Arbeiten und Figuren umſchwebt Wo ‚ber 
Tabernatel zu ſtehen pflegt, ‚erbeben jich ‚bier auf wahrlich kunſtvollem 
Geſtelle durchbrochener Arbeit die drei Patrone, der bi. Ottmar mit 
Regelbuh und Hirtenftab, ihm recht ver bi. Wolfgang, das Kirchlein 
trayend, links der bi. Sebaftian, einen Pfeil in der Hand. Bier nierliche 
Figuren, ver hi. Yaurenttus, Johannes Ev, Stepbanus und Yeonartus, zwei 
oben, zwei unten, unter zierlihen Baldachinen, zieren den Umfang des 
Altares. 

Die Basrelief an den Flügelthüren zeigen uns in vier Feldern das 
Martertbum der bi. Dorothea, Margaretha, Katharina und Barbara. 
Das werthvollfte aber am Altar ift deſſen unterer Theil, ter mit Relief 
reich geihmüdt ift Zur Rechten iſt Chriftus, aus allen Wunden fein 
Blut ausjprigend im Heilskelche auffangend und bewahrend, ihm zur 
Linfen feine vom fiebenfachen Schmerzens- Schwerte durchbohrte Mutter, in 
der Mitte ver vom Kreuze abgenommene Yeihnam Jeſu, daneben Jünger 
und Yungfranen mit Salbgefäßen. 

Am oberften Auffage ift Jeſus in der Mitte auf böchft künſtleriſchem 
Geſtell und zeigt feine Wunden, links und rechts ftehen auf Säulen 
Maria u.d Johannes unter fünftlihen Baldachinen. Kurz der ganze 
Altar, um mich bündig auszudrüden, ift ein feltnes Kunſtwerk, ein 
Kunjtwert, welches alle neuen, wenn fie auch Tauſende kofteten, weit hinter 
fih läßt. Es ift gewiß, daß man troß der horrenten Ausgabsſummen 
e8 hierin noch nicht ſehr weit über die Schülerhaftigkeit gebracht bat. 
Was in diefer Kunft bisher geleiftet wurde, hält noch nicht im Entfern- 
teften mit dem Tunftvollen Altertyum einen Vergleich aus. Der Ort bat 


23 Häufer. 


MHeichersdorf, alter Name Michersborf, 
IR abzuleiten von dem Cigennamen Rider und Dorf, und beißt foviel als 
Dorf des Riders. 


Reicbersporf, Hofmark und Pfarrei, gebört zu Wildihurn, wo aud 
dfter® feiner erwähnt iſt. Es zählt 50 Häufer und 290 Seelen. Yalob 
Waller ftiftete 1444 ein nun mit der Pfarrei vereinigtes Benefizium, 
St. Barbara, worüber jo wie über die Pfarrei die Herrfchaft zu Wild 
tburn das Patronatrecht hat. In der Kirche befinden ſich Grabſteine der 
Waller, Puchleutner und Pellofen u. a. m. Im Jahre 1275 begibt ſich 


12) Der Altar iſt älter als die Kirche. 
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ver freie Mann Herrmann von Plädling jedes Nechtes, das er auf ben 
niederaltaichiſchen Sof in Reichersdorf hatte, und erhält ihn vom Klofter 


auf Freiſezzenrecht (Freiſaſſenrecht), welches 1281 dem Schwiegerjohn bes 
Hermann Conrad Polstroni erneuert worden !). 


Anno 1254 kommt in einer Schanfungsurfunde des miles (Dienft- 
mann) Wichnandus de Hoina ein Otto, Pfarrer von Neichersporf, ale 
Zeuge vor. Diefe Schanfung fand an’s Klojter Niederaltaich ftatt 2) 
Ein Heinrih von Reichersdorf erjcheint jchon 1160 als Zeuge in einer 
Schankungs-Urkunde aus nemliche Kiofter 3). 

Das Kiofter St. Nikola bei Baffau befaß anno 1111 vie biefige 
Mühle t), Sie wurde von einen gewiffen Hezilo (Heinrich) dahin 
gegeben. 


Thomasbach oder Taimersbach, alter Name Tagmaresbadh. 
Bedeutet — Tag — bell, mared — Pferde uno Bad. Alſo eın Ort wo 
Pferde am hellen Bache Weide fanden, 


Es iji ein Hofgut, d. h. ein Gut, weldes einen großen ganzen Hof befaß. 
Dieſes Gut gehörte nach Niederaltaich "und war ein freier Hof, worüber 
der Rlojterapvofat Graf v. Bogen feine Advokatie hatte‘). Die Grafen 
von Bogen, welde in ihreu Kriegen mit den Ortenburgern den Kloſter— 
Gütern viel Schaden machten, verpflichteten ſich durch Ausfertigung einer 
Urkunde, daß jie die Güter, welche das Klofter ald Entſchädigung von 
ren Ortenburgern und Ahaujern erlaugen wird, feine Advofatie ausüben, 
fontern dieſe Güter ohne einigen Nugen vertheidigen wollen. Dieſe Güter 
waren 2 Höfe in Schmiedorf und Pering, 2 in Zaimersbach und Walhen- 
ftorf, die Güter in Ering uno ver Hof in Linzing (Lieſſing) d. Pf. Aus 
tirchen?) (an. 1222). Hier ift eine Nebenkirche, gehört zur Pfarrei 
Kamern. 


2appersdorf, alter Name Laubhartsborf auch Loubhartsdorf. 
Bedeutet Laubhart — Liebhart oder Lobhart und Dorf. 


Schon 1140 kommt als Zeuge ein Engelbert de Loubhartestorf 
in einer Schanfung and Klofter Aldersbach durch ben eblen Ratot de 
Eichenheim vor?!) Kin Loutolt de Loubhardsdorf ift 1160 Zeuge 
in einer weitern Schankung an bafjelbe Kiojter ?). 


1) M. B. 2. XI p. 53. TDiefen Verzicht ging auch Herrmanns Schweſter 
Hulka ein. 2) M. B. 2. V p. 345. 3) ibidem 334. 4) Hund Metropolis II. 
Thl. 375. 1,M.B. 8. XIp. 42. 2) M.B. 8. XIp. 1%. 1) M. B. B. V 
p. 298. 2) ibidem 334. 
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1275 hat Klofter Metten einen Zehent zu Louphartsdorf?).. Im 
13. Jahrhundert mußte auch von einem Hof zu Lappersdorf wie von 
allen pialzgräflid Ortenburgiihen Gütern jährlih nah Yandau zum 
berzoglihen Kaftenamt eingedieut werden zwei Schweine, im Werthe von 
60 denare (Pienning) ®). 

Yapperspeorf ift eine Filiale von Kammern, bat Sepultur, Schule 
und alle zweiten Sonntag den Gottespienft. 


Wildthuen, alter Name Waldthurn. 
Iſt ein Thurn im Walde, 
Turnier-Reim: 
Bom Wildthurn bie Waller gut 
Hätten Turnirens Luft und? Muth. 


Wildthurn hieß ehemals auch furzweg- Thurn, dann auh Waldthurn, 
und in neuejter Zeit auh Wildthurn. 

Der Uriprung und Anfang des Schloffes war aber aud in ber 
Urzeit nur ein Thurn, und zwar ein Römerthurn, d. h. ein Signalthurn 
orer Einzeltburn (Monopyrgium) wie fie von den Römern an ben 
Flügen als Schuglinien erbaut wurden. Wenn uns auch nicht ver ncch 
feunbare Straßenzug und ähnliche Thürme und Reſte folder Bauten 
darauf hindeuten, jo ift e8 fehon die Bauart des Thurmes, der im Funda— 
mente gegen anderthalb Klafter Mauerdicke bat, welche und auf einen 
römijiben Bau binteutet. 

Diefer Thurn befteht aus drei feuerfeften Gewölben übereinander. 
Sie bilden drei Stodwerfe, in veren dritten zwölf Nijchen angebracht 
find, in denen man bequem figen kann. Im neuefter Zeit wurde durch 
Herrn Fürſten Polygnac diefer Thurn, deſſen urfprüngliche Höhe 
120 Fuß betrug, davon er zwei Stockwerk von der Höhe durch Brand 
und Abbruch verloren, wieder um zwei Stodwerte erhöht, d. h. 
feine alte jeit 1790 verlerene Größe wieder herßeſtellt. 

Um diejen Thurn erheben ſich allmählig die Schloßgebäude, melde 
mit einer hohen Mauer umgeben waren und noch 1723 ſtanden. Unter dieſen 
Gebäuden befand ſich auch ſchon eine Kapelle, welche 1398 eingeweiht 
wurde ). 

Im vorigen Rahrhunderte wurden die Gebäude im damals herrſchen— 
den Geſchmacke umgeftaltet. In meuefter Zeit hat obiger Herr Fürſt 
an rer Züd- und Oſtſeite des alten Schloffes einen neuen Theil erbaut, 





3) M. B. 8. XI p. 449. 4) M. B.®. XI p.49. 1) Benütung des Schloß— 
archives. Dann nod Hund. Stbch. uns M. B. V. XXIX. IU. XI XXVIL 
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ebft einer Kapelle (da die alte baufällig war) nach dem in England fo 
eliebten üblichen Style. 

Aber wir müfjen noch einmal auf den Thurn zurüdtommen. 

Der gelehrte Prof. Hefner fagt: „Das Ritterthum bat fich auf das 
kömerthum gebaut.” Hiemit jtimmt auch das Bolt in feiner Sage 
‚berein, invem es von heidnifchen Götzendienſt zc. ꝛc. zu erzählen weiß. 
ss mag wohl einjt ein folcher jtattgefunden haben, aber da, wo ihn das 
Bolt glaubt, gewiß nicht. In diefem Thurme befinden fich in der dritten 
Kbtheilung 12 Niſchen an drei Seiten innen angebracht, da die Oſtſeite 
ven Eingang vermittelt. 

Hierüber berichtet die Sage zweieriei. 

Nach einer Sage folen bier die NRaubritter gefeffen und auf 
Raub an ven Vorüberziehenden gelauert haben. Nach ver andern follen 
in diefen zwölf Niſchen vie zwölf Planeten in ver Heidenzeit verehrt 
worden fein. 

Nach einer Unterfuchung, bie ich im Jahre 1856 vornahm, bin ich 
feft überzeugt, daß dieſe Nifchen weder zu dem einen noch dem andern 
Zwede dienten. 

Es gab eine Zeit, wo das ganze Ritterthum ein Naubrittertbum war; 
daher müßten wir. felche Site auch in andern Burgthürmen finden, was 
nicht der Fall if. Dann ift ed nicht nachzuweijen, daß die Raubritter 
einen jolchen Raubmodus befolgten. Sie lagerten und lauerten gerne 
an den Straßen Weiters zeigen fich diefe Nifchen durchaus als eine 
neue Arbeit. 

Was die zweite Sage von den zwölf Planeten und beren Verehrung be— 
trifft, jo ift fie eben fo irrig und ungejchichtlich; denn fo viel wir aus 
den Reſten der Tempel und ber biftorifchen Traditionen wiffen, wurde 
derlei Planetendienft nicht in den oberften Theilen der zu Tempel um— 
geichaffenen Thürme (Rotunden) abgehalten, fondern in der unterften, ja 
jogar unterirdifchen Abtheilung 2). 

Beichauen wir uns doch dieſe Nifchen mit prüfenden Blicken, fo 
ftellt fich uns die Wahrheit jo natürlich und Mar vors Auge, daß man 
fih bald genöthigt fieht, alle bisherigen Sagen ins Gebiet der Fabeln 

zu verweilen. 


Da, wo wir biefe Nifchen fehen, fchloß einft die Thurnhöhe mit einer 
Zinnenkrone. 

Dieſe Zinnen wurden einſt bei einer Thurnreparatur, oder Erhöhung 
deſſelben vermauert, ſo daß ſie von außen mit der Thurnwand eine Fläche 
und von Innen je ein paar Zinnen eingewölbt eine Niſche bildeten. 


2) Man erinnere ſich an Göttersdorf, Rinkam u. f. m. 
Berh. d. Hif. Vereins in 2bsh. VLLL, 8b. 8. 9, 15 
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Man fieht dieſes Verfahren beutlich von Außen an ber Weftfeite; 
an ber Dftfeite ift der Eingang. 

Es wird alfo diefer dritte Stod feiner Zeit, da yicherlich einige Zin- 
nen unvermauert, als enter bemütt worden einen berrliden Salon 
in ben angenehmen Monaten bes Frühlings, Sommers und Herbftes, 
für die edlen Gefchlechter der Vorzeit abgegeben haben. Ohne Zweifel 
waren auch die Nifchen mit fchönen Gebilden der Kunft geſchmückt ®). 

Für eine andere Erklärung finden fich durchaus feine Beweife, auch 
nicht im Entfernteften. 

Es möchte nur fein, daß im unterjten Stodwerfe, wohin weber ich 
noch jemand anderer (fo viel ich auch forfchte) eindrang, eine Verehrung 
der Planeten in Nifchen fich entziffern ließe. — 

Die älteſten Befiger, die uns hiſtoriſch erwiejen befannt find, waren 
bie Waller, früher auch Waldner genannt®). 

Sie waren Lehenleute ber Ortenburger, unb werden als folche in 
ihren Lehenritter» Verzeichniffen mit vielen berühmten Geſchlechtern auf- 
geführt 5). 

Ihr Gefchleht war Turnierfähig. In ihrem Wappenſchilde führten 
fie einen breimal oben groß ausgefpitten ſchwarzen Querbalfen im fil- 
bernen Felde. Auf dem rechtögeftellten Helme ein ſchwarzes Bruſtſtück 
eines bartigen Mannes mit ſchwarzem Hut, filberner Stülpe mit obigen 
geipigten Balken. 

Woher die Waller jtammten, ift nicht beftimmt anzugeben. 

Mit ihnen hatten gleiches Wappen die Voiten, die von Salzburg 
abftammen und bann ins Franken übergefiedelt finv. 

Sleihen Namens faßen aber au Wauler zu Waul, jegt ein Markt 
bei Landsberg an der Sinkel. Sie waren Erbſchenken des Stiftes Augs- 
burg, hatten aber ein anderes Wappen, nemlich einen ſchwarzen Ballen 
im weißen Schild. 

Welche von beiden Familien, und ob überhaupt eine mit ven Wallern 
von Wildthurn verwandt war, bleibt unentfchieven. 

Am erften dürften fie von obigen Voiten herftammer, ba fie gleiches 
Wappen führten, und ber Name fich immer nach der Burg umpgeftaltete, 
wie es die Vorzeit nachweist. — 

Die erften Waller von Wildthurn, die urkundlich vorkommen, treffen 
wir in den alversbadhifchen Urkunden. 3.8. unterzeichnet ein Henricus 


3) Wirflih wurde meine Vermuthung Wahrheit; denn ich erhielt von einem 
verläffigen Zeugen bie Verfiherung, daß diefe Nifhen mit mithologifchen Figuren 
befegt waren, und erjt von Graf Geldern mit manden andern verkauft wurden. 
4) Hund Stemat. Sich Waller. 5) Huſchberg Gef. v. Ortb. 285. 
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Waller von Reichersvorf eine Schankung, welche ein Rapoto von Wepels- 
berg 1160 an Alversbach machte e). Daß fie ſchon lange vor 1160 an⸗ 
geſeſſen waren, ift gewiß; denn das Auftreten oder Vorkommen in ten 
Urkunden war ja zufällig, und big von Aften ab, bei welchen man ihrer 
beturfte. Zrat fo etwas nicht ein, fo konnten oft die Gefchlechter Jahr⸗ 
hunderte lang unbefannt bleiben. 

Im Jahre 1165 war ein Otto Waller im zehnten Turnier zu Zürch, 
und trug mit Rapoto von Ortenburg beim Turnier auf. 

1224 war Heinrich Waller Zeug in Herzog Ludwigs lateinifch. Brief 
zu Allersbach. 

1259 war Albero Waller Bürg für Graf Albrecht von Hals gegen 
Biſchof Berthold von Bamberg. — Die Waller famen bald zu großem 
Wohlftand. Ihr Beſitz vergrößerte fih dur Käufe bald in fo bedeuten» 
ber Weife, daß im Jahre 1287 dem Otto und Ulrich Waller die nieder- 
länbifchen Fürften die Fefte Zruchtelfing verfegten. 

Nicht felten wurden die Waller bei Streitigkeiten zwifchen ben bayert» 
fen Herzogen zu Schiedsrichtern gewählt. 3. B. war Albert Waller 
Spruchmann im Vertrag nach ber Schlacht zu Gammelftorf zwiſchen 
König Ludwig und den Fürften in Nieberbayern ?) 1315, 

In den Urkunden der Drtenburger, der Klöſter Diterbofen und Allers» 
bad, auch im Stifte Bamberg kommen bie Waller öfters als Zeugen vor. 

Heinrich Waller kauft von Hartlieb Hofmeifter die Veſte Haiden- 
tofen. 1327. 

Dei den Turnierfpielen fehlten fie felten. So war Sigmund beim 
19. Zurnier zu Bamberg 1362. Oswald beim 2. zu Regensburg 1396, 
Peter im 25. Turnier zu Regensburg 1412. Ein Beter Waller, der zu 
Moosdorf bei Straubing faß, war mit den Wildtyurnern eines Geſchlechts. 

Kaspar Waller war Herzog Heinrih8 Hofmeifter und erfaufte vom 
Herzog Heinrich die Veſte Bruckberg bei Moosburg mit Vorbehalt der 
Deffnung. 1415. | 

Wilhelm war 1422 Pfleger in Dingolfing. 

Ein anderer Wilhelm war 1423 Pfleger in Landau Ein N... 
war Probft in Högelward und liegt dort im Kreuzgang begraben. Ein 
Jalob war 1435 Pfleger in Teispach, Sigmund 1463 Pfleger in Reichen» 
ball, Heinrich 1487 Pfleger in Landau, Für diefen Heinrich wurde noch 
1504 in der Pfarrkirche zu Reichersporf ein Quatember⸗Jahrtag gehalten 5, 

Sebaftion Waller, ein Sohn obigen Heinrichs (1509-12) war vers 
ehelicht mit einer von Preifing zu Kopfsberg, nach deren AUbfterben obiger 





6) M.B. V. p. 883. 7) Hund Stematgrph. B. I p. 365. 8) Aus bem 
Schloßarchiv. — 
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Sebaftian mit einer Metze Namens Dorothea zwei Söhne, Hanns und 
Sebaftian, erzeugte, bie er aber jpäter ebelichte. 

Jakob Waller zum Thurn, des Wilhelms Sohn, gründete 1444 
das zur Pfarrfirche in Neichersporf gehörige Benefizium St. Barbara, 
aus deſſen Stiftbrief erhellet, daß Jalob einen Sohn Ludwig hatte, der 
aber jchon als Knabe ftarb. Ihm folgte Oswald Waller zum Wildthurn 
auf Preifing, Ramsberg, Zaunried zc. ꝛc. Er war ein Beter Wilhelms, 
wahrfcheinlich ein Sohn des Bruders Heinrichs des ältern, und erzeugte 
Heinrih den jüngern und den Albert oder Albrecht, wovon 1504 ein 
Benefizium zu Neichersporf den Namen Albrechts-Meſſe hatte. Oswald 
ftarb dahier 1470 °). 

Deſſen Sohn Heinrich ver jüngere Waller zu Wildthurn, Name: 
berg, Altenburg, Aham, Schönftein, verehelichte jich zweimal, und erhielt 
aus erjter Ehe den Hanns den Ältern und zwei Töchter, aus ber zweiten 
Che ven Sebaftian. Die erite Gemahlin war WR. v. d. Alben, bie 
zweite unbefannt. 

Heinrich ftarb laut Grabftein 1530. Eine feiner Töchter, Margareth, 
vermäblte ficy mit dem CEhriftoph von Paulftorf, die zweite, Katharina, 
mit Sigmund von Sehybolpftorf auf Ritterswerth. Letzterer hatte zwei 
Töchter, deren eine den Puchberger auf Winzer, die andere den Hegnen- 
berg Dur beirathete. 

Sebaftian fein Sohn warb ein Reitersmann, heirathete bie Katharina 
Pützner, Befigerin ded Gutes zu Echfing und ftarb finderlos 1550, nad 
dem er noch vorher die Wildthurnerlehen feines verftorbenen Bruders 
Hans an fich gezogen hatte. 

Hans der ältere, vermählt mit Elsbeth von Frauenhofen, hatte jchon 
vor jeines Vaters Tode (Heinrich) Die Herrichaft Wildthurn übernommen ; 
ein Sohn Hanns ftarb jchon nah 7 Wochen 1521. Obiger Vater 
7 1546. Nach deſſen Tode hauste die Wittwe mit noch zwei Töchtern 
Anna und Margaretba, mit Beihülfe der VBormünder Wolf Auer von 
Diengkofen und Hauns Eder von Lichtened, auch unterftügt von ihrem 
Hofmarksrichter Paul Pieſſer von Hohenbornborf?‘), welcher ihmen bie 
nach dem Tode des Sebajtian Waller vom Nentmeifteramt Lantshut 
eingezogenen Wildthurner- und Reichsdorfer-Lehen wieder vom Herzog 

Albert erwirkte. 


9) Nach obigen Jakobs Tode, 1449 29. Oftober, fanf des Gejchlechtes Anfchen 
und Glück, wozu Sebaftian, ber Vorfahrer, den Grund legte, fo ſehr, daß fogar 
Alvam IV., Graf von Ortenburg, die Gläubiger der Waller auf der Landfchranne zu 
Landau vergleichen mußte. Huſchberg Geſch. d. Grafen von Ortenburg, ©. 285. 
10) Bei Nürnberg. 
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Nah dem Tode ihrer Mutter Elifabeth vermählten fich ihre zwei 
TZö Hter und theilten 1561 die Lehen und Güter Wildthurns 

Anna Waller, bie ältefte, vermählte fi mit Jobſt Wilhelm von 
Thandorf zum Karlftein (bei Reichenhall) und Vorchtenberg, der in feinem 
und feines Schwagers Namens Paul Pieſſers ven Wildthurm verwaltete, 
da ftarb, und etwa im nahen Neichenhall begraben wurde. (1564?) 

Anna, deſſen Wittwe, führte die Regierung fort bis zum Verkauf 
ihres halben Antheils, worauf fie mit ihren Erben nach Rarlftein 309, 
und ba verjchwindet. 

Die jüngste Tochter aber, Margaretha, vereblichte fih mit Paul 
Pieſſer, der unterbefien Pfleger in Taufkirchen geworden. 

Nach der friedlichen Güter- und Yebensvertheilung Wildthurns mit 
feinem Schwager Iobft Wilhelm von Thandorf zog Pieffer mit Mar— 
gareth auf feine Pflege, wo er eine Tochter und einen Sohn, Chriftopb, 
erzeugte !!), 

Pieffer und feine Wittwe Margareth (Pieſſer ftarb 1581) ver» 
Ihwinvden nach dem Verkauf ihres halben Antheils auf Wildthurn und — 
jo ift ihr ferneres Schidjal unbelannt, Anna und Margareth waren bie 
legten Wallnerinnen. Ihr einbändiger Vetter Sebaftian, der legte Waller, 
benahm jich mit feinen obigen verwittweten Schweftern und fie famen zum 
Entfchluß, ihre ſämmtlichen Antheile auf Wildthurn und Neichersporf an 
Wolf Buehleutner ven jüngern zu Sunzing, fürftbifchöflichen Rath 
und Mautner zu Paßau und Pfleger zu Yeoprechting, zu verkaufen. 

Diefer Wolf der jüngere war ein Sohn des ältern Wolf zu Sun— 
ing, und ein Bruder der Anna, vermählt mit dem berühmten Dr ber 
Nechte in Paßau, Namens Gulven (Gold), der den Puechleutnern 1557 
durch Herzog Albert die Ablöfung des Urbar» Guldens vom Saftenamt 
Burghaufen bewirkte !?). 

Wolf Puechleutner erfaufte zu feinen neuen Bejigungen noch viele 
Unterthanen-Güter und Lehen, objchon er durch feine Ehfrauen Ober» 
viehbach, dann SKaltenftein und Satbach erhielt; denn er vermählte fich 
zuerft mit Sabina, geb. Schäfflerin, von welcher er zwei Söhne und 





11) Aus dem Archiv: Heinrih Part von Harmabing war vermäblt mit 
Barbara, geb. Rifferin, 2. Che von Wildtburn, die Leide laut Grabjtein in biefiger 
Kirche (Neicher&dorf) beerdigt wurden. 1578. 12) Sunzing ift im Gericht Mauer: 
firhen. Bon Gold fchreibt Lang in feinen act. apost. wie folgt: „Erasmus Geld, 
eine faubere Perfon, ad summum katholiſch, ſchamhaftig, eingezogen, bätt ein 
ihöns ingenium, die jura zimfich fudirt, redt böhmiſch, Franzöfiich, latein und 
teutih, bat zwei Jahre in Böheim, zwei zu Dol in Burgund, und ſodann in 
Padua ſtudirt, ein ziemlicher Muſikus, warb nachher Hofmarſchal in Paßau.“ 
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brei Töchter erhielt, nach deren 1570 erfolgten Tobe er fih mit Bar⸗ 
bara, geb. Ederin von Geggersporf!3) vermählte, aus welcher Ehe ein 
Sohn und 4 Töchter hervorgingen. Seine beiven Hausfrauen liegen im 
Domkreuzgang zu Paßau begraben. Sie brachten ihm obige Güter zu. 
Bon feinen 10 Kindern überlebten ihn nur ein Sohn, Hanns Wolf, 
und drei Töchter, von denen das Archiv nichts aufbewahrt. Hanns 
Wolf ftarb zu Paßau 1600, wurde aber in Neichersporf, feiner Pfarrei, 
beigefegt. Sein Grab bedt ein fchöner Marmor. 

Hanne Wolf, der Sohn bes obigen, vermählt mit Sjabella, geborne 
Eckerin von Kapfing, hatte 2 Söhne und 5 Töchter. Er ftiftete für fich 
und feine Hausfrau zwei Yahrtäge, ftarb zu Wildthurn 1621, wie fein 
Grobftein lautet, und hinterließ feiner Wittme und ben lindern einen 
großen Belig an Gütern und baarem Vermögen. 

Die Wittwe blieb auf dem Gute, bis ihr jüngfter, Liebfter Sohn, 
Wolfgang Sigmund, den Güter-Bejit übernehmen konnte. 

Diefer aber erbte das Schloß Sunzing, übernahm e8 mit Wildthurn, 
vermählte fih mit Margaretha Anna, gebornen von Leonrod. Er zeugte 

1) den Joſeph Sigmund Adam, der Kämmerer, Regierungsrath und 

Mautner in Burghaufen wurde, vermählt 1695 mit Maria Fran» 
zista dv. Pellhoven. 

2) Rofina Katharina, vermählt an Höhenmiller. 

3) Maria Urfula, vermählt an Freiheren von Nömerftal, 

4) Anna Sabina, vermählt an Grub von Piſchelsdorf und Nieber- 

haufen. 

5) Barbara Elifabeth, 

er Maria Jakobea, Herigt = 

7) Hanns Aram, der Erbe Wildthurns. 

Für alle fieben Kinder find in der Pfarrlirche zu Reichersdorf fieben 
Jahrtäge geitiftet. 

Hanns Adam, das fiebente Kind Wolfgang Sigmunbs, trat 
1634 in ben Eheftand, und wählte fi ald Lebensgefährtin die Anna 
Sophia, geb. Margsreiter von Zeifung, welches Gut dadurch an Wild» 
thurn kam. 

Es entiproßten aus biefer Ehe drei Söhne und vier Töchter. Die 
Mutter ftarb im 62. Jahr 1679. Ihr Gemahl ftiftete auch für fie einen 
Jahrtag zur Pfarrkirche Reichersdorf, überlebte feine Gemahlin um 
16 Jahre und ftarb 1695. 

Ihre Kinder waren: 

1) Maria Yfabella Johanna, geb. 1640. 


18) Beibe brachten ihm viel Vermögen zu. 


2) Florentinus Gentiflorus, geb. 1642. 
3) Johann Wolfgang, „ 1644. 
4) Sophia Sabina, „ 1680. 
5) Franz Ignaz Sebaftion, „ 1653. 
6) Barbara Magdalena „ 1654. 

Maria Iſabella wurde Subpriorin im Kloſter Maria Heimfuchung 
zu Amberg, und ftiftete für fich hieher einen Jahrtag. 

Tlorentinus Gentiflorus war Nittmeifter zu Amberg unb 
Bice-Hoflammerpräfident in München. Er vermählte ſich mit Anna Juſtina 
Freiin von Bellhoven aus der Matthäus Mooswänger-Linie, ftiftete für 
fih bierort8 einen boppelten Jahrtag, und ftarb 1705. Er war im 
Beſitz der Herrichaft von 1695 bis 1705, und mit ihm erlofch fein Gefchlecht. 
Er war ber lette biefed Namens und Stammes. Nur 119 Jahre, von 
1586— 1705, blühte in Wildthurn dieſes edle Geſchlecht, das fo viele 
Beweife von wahrer Frömmigkeit und Weligiofität aufzuzählen hat, das 
nicht fein Vermögen vergeudete oder zu felbftjüchtigen Zweden verwen⸗ 
bete , fondern auch für das geijtige’wie körperliche Wohl feiner Unter» 
thanen beforgt war und viele Opfer darbrachte. 

Florentinus wollte noch zur Schloßfapelle, welche 1398 eingeweiht 
wurbe 14), zur Ehre der hl. Magdalena ein Benefizium ftiften, woran ihn 
aber der Tod hinderte. Er ftarb zu München, fein Leichnam wurde 
aber nach Meichersporf gebracht, und da beerdigt — ein fchöner Stein 
zeigt uns feinen Ruheplatz. 

Seiner Wittwe wurde von ihren Schwägerinnen das Gut Plaibach 
als Wittwenfig eingeräumt. Sie verehlichte ſich aber bald wieder mit 
Freiherrn von Weiche, und gab nad) dem Tode ihres Mannes Plaibach 
an bie Pellhoven'ſche Familie Hohenbuechbacher-Linie wieber zurüd, indem 
fie linderlos ftarb, 

Die übrigen Gefchwifterte Florentins hatten folgende Schidjale. 

Johann Wolfgang und Franz Ignaz Sebaftian find ohne Zweifel 
ihon früßzeitig in Sunzing geftorben, Sophia Sabina ftiftete für fich 
bier einen boppelten Jahrtag, ftarb 1717 ledigen Standes in Altötting. 
Maria Therefia ftiftete ebenfalls für fich einen boppelten Jahrtag hieher, 
und bewirkte nach dem Tode ihres Bruders Gentiflor Florentin unter 
Beiftand des damaligen Dechants von Landau eine gerichtliche Vermö—⸗ 
gensſchätzung, vermachte ben hieraus fich entziffernden ihr gehörigen 
britten Theil zum Bau der Stabtpfarrfirche in Landau, wo fie aud) 
1716 lebigen Standes ftarb und begraben Liegt '). 


14) Die alte nemlich; die jeßige baute Fürft Polygnac. 15) Manuffripte. 
Die ganze Summe betrug 21715 fl. kr., was zum Kirchenbau verwenbet wurbe. 
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Barbara Magdalena, bie jüngfte Tochter, vermäblte ſich 1681 mit 
Maximilian I., Freiherrn von Pelthoven auf Hohenbuebah zu Mofach. 
Er mar ein Sohn des Hanns Wolf IV. von Pelkhoven, Nefivenzpflegers 
und Silberkammeramts-Verwalters, unb ber Euphemia, geb. Lerchenfeld, 
war auch ein Bruder zu Ferdinand Maria Barbarini, Ordenepriefter in 
Münden, dann zu Veit Adam, Domkuſtoe, Generalvitar und Eonfiftorial- 
Präfident zu Freifing, 1688 in den Freiherrnſtand erhoben. 

MarimilianPelthoven, der Gemahl ver Barbara, wurde ale 
Hofrath 1688 13. Januar vom Ehurfürft Mar Emanuel in den Freiherrn- 
Stand erhoben für fi und alle feine Nachkommen 18). 

Das Geſchlecht der Belthoven war nun zu den Buechleutnern boppelt 
verwandt; denn ſchon Joh. Sigmund Adam Puechleutner war mit einer 
Maria Franzista von Pelkhoven, 169% vermählt, Dearimilian wurde 
Revifionsrath in München und bewirkte im Namen feiner Hausfrau 
Barbara Magdalena und ihrer Schweitern Sophia Sabina und Maria 
Therefia 1708 die Gründung des oben erwähnten Schloßbenefiziums 
St. Magdalena, welches noch durch einen Beitrag der Freifrau von 
Weiche, Wittwe Anna Yuftina (v. Pellhoven, Gentiflord Gemahlin) 1721 
eine nöthige Verbeſſerung erhielt. 

Der neue Befiger, Mar Frhr. v. Pelkhoven, hatte 5 Söhne und 
3 Töchter, ftarb ſchon im 61. Jahre und hatte fich wie feine Vorgänger 
einen doppelten Jahrtag (1708) geftiftet. Er liegt in feiner Pfarrkirche 
zu Neichersporf bei feinen Ahnen unter einem ſchönen Monumente. 

Seine Gemahlin, die Wittwe Barbara Magpalena, blieb im Befite 
des Gutes mit ihren Kindern und wirtbichaftete als gute Mutter und 
Hausfrau, unterftügt von ihrem Gefellichaftsfräulein Eva Klara Goderin, 
Sreifräulein von Kriesborf auf NRamftorf, bis an ihr Ende, vor welchem 
fie noch einen doppelten Jahrtag ftiftete und dann 63 Jahre alt 1716 
ftarb. 

Den erften Tag nach ber Beerbigung verfchten auch vom herben 
Schmerz um ihre Gebieterin tief gebeugt das Gefellichaftsfräulein, 69 9. 
alt. Ste hatte fih auch eine Jahrmeſſe geftiftet, und liegt unter einem 
Marmorbentmal. Der Titl „Gejellfchaftsfräulein” war freilich in leg» 
terer Zeit nicht mehr recht paſſend; doch wenn ihr auch die Jahre ven 
Titl Fräulein raubten, jo blieb ihr doch der einer Gefellfchafterin gewiß. 


20348 fl. 56 fr., — ba man noch 1203 fl. 34 fr. auf filberne Leuchter verwendete. 
Hierüber Näheres bei der Gefchichte von Landau. 16) Die Pelkhoven ftammen ab 
von Polnfofen bei dem Klofter Seemannshaufen, das fie zu gründen angefangen. 
Noch werden die umliegenden Häufer, wo das Kloſter ftebt, Polenfofen genannt. — 
Auch das Geflecht wurde anfangs jo genannt in Urkunden, jpäter Pelfhoven. 
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Marens und Barbaras Kinder waren: 

a) Emeram Belt Adam, 

b) Ignaz Ferbinand, ſtarben als Kinder. 

c) Maria Franz Ferdinand, ftarb zu Geiſenfeld als? 

d) Marianna, ftarb als Nonne zu Niederſchönfeld. 

e) Maria Joſepha Adelheit, ſtarb als Saleſianerin zu Münden, hat 

bier in Reichersdorf eine Jahrmeſſe aeftiftet. 

f) Ernft Rajetan. 

g) Mar Joſeph Franz. 

h) Sofeph Franz Simpert Gentiflor. 

Ernft Cajetan erhielt das väterliche Erbgut Mofah, wurde chur— 
fürftlicher Kämmerer und Rezierungsrath zu Landshut, wo er fich mit 
Beatrir (Biolanda), geb. von Löſch, vermählte. Er führte lange bie 
Vormundſchaft Über feine Gefchwifter, vertaufchte nah Volljährigkeit 
feines Bruders Mar Il. das Gut Mofah gegen Teifing, wo er bie 
Pelkhoven'ſche Familiengefchichte befchrieb und ohne Sukzeffion 1740 ftarb 

Es hat verfelbe zur Errichtung der beiden Seitenaltäre im ver 
Pfarrfirche zu Neichersporf (00 fl. verwendet anno 1727. 

Baron Mar Franz Joſeph MH. erhielt das Gut Teiſing als feinen 
Erbtheil, wurde gleichfall® churfürftlicher Kämmerer und Regierungerath 
zu Landshut, dann in Straubing, vermählte ſich mit Joſepha, geborne 
Freiin von Pinzenau, womit er folgenve Rinder erzeugte: 

Franz Xaver, — Maria Fernanda, — Maria Joſepha, und franz 
be Paula, welch letterer Teifing übernahm. 

Marens erfte Ehfrau ftarb in Plaibach, welches Gut er nebft Lich- 
tened von der verwittibten Freifrau von Weihe, Anna Yuftina, ererbte 
und fpäter an Freiherrn von Nothaft verkaufte, um ZTeifing, welches ihm 
durch den Tod feines Bruders Ernſt Kajetan erblich zufiel, verbeſſern 
zu können. Hierauf vermählte er ſich mit Sivonia, Freiin von Köd, 
mit welcher er Mar Franz, Nikolaus Clemens, Maria Therefia, Maria 
Adelheit und Johann von Nepomuk L. erzeugte. 

Er taufchte die Hofmark Grafing zu Zeifing hinzu, wo er, 60 Jahre 
alt, fein Leben 1749 beſchloß. — — — — 

Seine zweite Hausfrau ftarb ebenfall® in Zeifing. 

Franz Joſeph Simpert I. Gentiflor erhielt Wildthurn zum Erbe, 

Als kurfürſtlicher Titular-Kämmerer vermählte er fih mit Anna 
Katharina Elifabeth, geborne von Yindten auf Weyern, mit welcher ters 
felbe folgende acht Kinder erzeugte. Sie ftarb aber laut Grabmonument 
1753, 38 Jahre alt. 

Die Kinder, noch fämmtlich unmündig, beburften einer Erzieherin, 
und Simpert Gentiflor heirathete deßhalb noch im nämlichen Jahre 


Marla Joſepha, Frelin von Pfetten auf Ober⸗ und Nieberarnbach, welche 
tinderlos 1769 im 59. Lebensjahre ftarb, laut Grabmonument. Sie ver- 
machte zur Kirche Neichersporf 100 fl. 

Dbige acht Kinder hießen: 

Franz Joſeph Wilhelm, geb. 1722, wurbe Stift» und Rural-Dechant 
in Landshut, ftarb 1773 und hat in der Martinskirche bafelbft 
ein fchöne® Grabmal, 

Maria Elifabethba Genofeva, geb. 1723, ftarb ald Nonne, wo? 

Maria Therefia, geb. 1725, F 1727. 

Joſeph Anton Thadä Simpert, geb. 1727, + 1727. 

Maria Antonia, geb. 1728, + 1728. 

Maria Antonia Afra, geb. 1729, + 1731. 

Joſeph Thadä Wilhelm Karl, geb 1730, Stifter des hiefigen NRofen- 
franze8 in der Allerjeelen-Dftav, ftarb ledigen Standes 1771. 

Maria Katharina Antonia, geb. 1732, ftarb als Nonne zu Inders- 
borf, wo auch M. Eliſabetha Genofeva, ihre Schweiter war. 

Als der Vater feine Familie fo allmählig vor feinen Augen erlöſchen 
ſah, übergab er den Wildthurn fammt Zugehör feinem Wetter, dem 
jüngften Sohne feines Bruders Mar II., dem Johann Nepomuf 1., 
nachdem er bie Delonomiegebäubde um das Schloß aufgeführt und das 
Meßnerhaus in Neichersporf vom Grunde neu erbaut hatte, unb farb 
1772 7), 

1771. Johann Nepomuf J., ber jüngfte Sohn Mar Hl. unb ber 
Sidonia, gebornen Freiin von Köd, war Negierungsrath gegen 22 Jahre, 
auch Eurfürftlicher Kämmerer, vermählt 1762 mit Marla Anna, gebornen 
Edlen von Boslar auf Moos und Demelftorf, und ber Walburga von 
Werner. 

Nepomuk faufte, ehe er in das Gut Wilbthurn eingefettt wurde 
(1766), das Gut Sattelbogen, brachte 1782 das Gut Teifing von ber 
binterlaffenen Wittwe feines Bruders Franz von Paula wieder an fi, 
weßhalb er Sattelbogen wieder verlaufte, erbaute zu Wildthurn, nachdem 
er mit dem Bräuer zu Neichersborf ſich abgefunden, von Grund aus ein 
neued Bräuhaus auf Wildthurn, das aber fchon 1790 mit ber Hälfte 
bes Schloſſes und dem DBenefiziatenhaufe ſammt einem Theile des viel» 
genannten Thurmes abbrannte 18), 

Hierauf erbaute er neuerdings mit Kirchenfapitalien das Bräuhaus, 
erniebrigte den alten Thurm um ein Stockwerk und erweiterte das Schloß, 
welche® bei der alten winleligen Bauart wenig Bequemlichkeit barbot. 


17) In Meichersborf begraben. 18) Freiherr Job. v. Nepomuk mußte an bie 
Familie bes vorherigen Beſitzers auch noch 45000 fl. hinaus bezahlen. 


Er ftarb 63 Jahre alt 1802, und hinterließ vier Kinder. An jener 
Stelle, wo der edle Freiherr, der vortrefjliche Gatte und Vater, noch am 
Borabente feines Todes faß, und von ber Bergesipige (den Tod ahnend) 
nochmals die ſchönen Thäler der Umgegend, gleihjfam Abſchied auf 
ewig nehmend von feinen ihn Liebenden Unterthanen, feine Befigungen 
überblicte, errichtete ihm fein treffliher Sohn Johann Nepomuk der II., 
eine Zierde feines Stammes, unter dem Schatten der Eichen eine Denkſäule. 
Noch ſteht fie, wird erhalten und hochgeſchätzt, als ein fchönes Denkmal 
tinblicher Liebe und Pietät. Er hinterließ vier Kinder: 

Sohbann Nepomuf II. geboren in Straubing 1763, 

Joſeph, geboren 1764, geftorben im nemlichen Jahre. 

Walburga, geb. 1765 in Straubing, welche ſich 1783 mit Tha— 
däus Freiherrn von Dürniz auf Arnſchwang und Hienhart, bayerifgen quite 
tirten Major A la suit, und furfürftlichen Kämmerer, vermählte. Dieſer 
ftarb aber fchen 1807, hinterließ nur einen Sohn Kaspar, k. bayerifchen 
Poftamtspfleger in Eichftätt, welcher feit 1800 mit Walburga, Gräfin 
von Eeibolbftorf vermählt war. 

Marianna Adelheid, 1773 geboren, vermählte fich 1800 mit 
Rajetan Wilhelm, Freiherrn von Nothhaft auf Weiffenftein zu Reubing. 
Starb ſchon 1802 ohne Sufzefjion. 

Johann Nepomuk H., Freiherr von Bellofen auf Wildthurn, 
Neichersporf, Teiſing, und Grafing, ältefter Sohn des J., übernahm das 
Gut 1802, wurde Regierungs-Rath in Straubing und furfürftlicher 
Kämmerer, vermählte ſich 1792 mit Thereſia, geb. Freiin von Gehbed, 
aus welcher Ehe fünf Kinder entiproßten Sie ftarb ſchon 1799 zu 
Straubing und liegt auh da begraben. Hierauf vermählte er fich 
1801 mit Hhyazintha, gebornen Gräfin von Spreti auf Weilbach. 
(Deren Eitern waren Graf Sigmund von Spreti auf Weilbach, Vizedom 
in Straubing, dann Präſident zu Neuburg, envlich geiftliher Rechtsprä- 
fivent zu Münden, und Gfementine, gebornen Freiin von Scurf). 
Sohann Nepomuk 11. lebte 16 Jahre mit feiner Mutter und feiner 
beffnungsvoll heranblühenven Familie in Wilbthurn, 

Im Jahre 1818 wurde er zum f. b. Kreisfchulrath in Paſſau 
beförbert, und im folgenden Jahre 1819 vom gefammten Übel des Unter» 
donaufreifes zu feinem Abgeorbneten zur denkwürdigen Ständelammer 
erwählt, wo er eine fehr ehrenvolle Stelle einnahm. Neiches Willen 
vereint mit Nebnergabe ficherte ihm feinen Pla in erfter Reihe. 

Die Kinder erjter Ehe mit Freiin Gehbeck waren fünf und hießen: 

Joſeph Simpert IM., geb. 1793, Oberlieutenant, F 1827. 
Marianna, geb. 1794, ftarb ledig 1816 laut Grabmonument. 
Mar III., geb. 1197, Stadtgerichts-Affoffor 1825, nun k. Staatsrath. 


=> 
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Louife, geb. 1798, ftarb 1798 in Straubing. 
Theres, geb. 1799, verm. 1820 mit Grafen Fidelis Fugger-Glött, 71862. 

Die Kinder zweiter Ehe mit Gräfin Spreti !®) find: 

Franz Sales, geb. und geft. 1802 zu Straubing. 

Clementine Maria Joſepha, neboren 23. Nov. 1803 zu Wildthurn, 
Rlofterfrau in Dietramszell. 
Franz Sales Joſeph, geb. und F 1805. 

Pauline M. 4, geb. 25. Yan. 1806, wermählt 1832 mit Moriz 

Marc, k. b. Ober⸗Rechnungs-⸗-Rath, F 24. Ian. 1843. 

Franz Sales Wilhelm Joſeph, neb. 18. Yan. 1807, k. Baubeamter 

in Landshut, vermählt 1855 mit Elijabetb Anna v. Schweiger. 

Raimund Ignaz Franz Sales Joſeph, geb. 1810, F 1817. 

Adelheid Paul ,geb. 10. Ban. 1808, Therefien-O.-Dame in München 

Hyppolita Mar. Ant. Joſ., geb. 1811, feit 1847 Wittwe von Karl 

Grafen v. Nechberg-Rothenlöwen, f. b. Oberjt-Hofmeifter. 

Mectilde Ottilie, geb. 26. Febr. 1813, verm. 1846 mit obengen. Moriz 

v. Marc, k. b. Reggs.- Direktor in Speter; Wittwe feit 5. Dt. 1852. 
Agnes M. Chrijtina, geb. 21. Ian. 1814, F 1860 als Oberin im 
Klofter Dietramszell, 

Joh. Nep. II, ftarb bei der Geburt 1815. 

Maria Marimiliana, geb. 25. März 1817, in Yandsbut 

Eliſabeth Mar. M. Chriftina, geb. 19.Nov. 1818) leben. 

Johann Nepomuk Freiherr von Pelkofen MI. befchloß die Linie auf 
Wildthurn?o). Noch zeigte er feine Liebe zu feinen Unterthanen durch 
eine großmüthige Handlung, bevor er fein Gut verlief. Er machte 
nemlich 1825/25 noch eine Fundation zur Verbefferung des biefigen 
Schuldienſtes in NReichersporf, wodurch der Pfarrgemeinde vie Erleich— 
terung zu Theil ward, ihre Kinder ohne Entrichtung eines Schulgelves 
der Schule übergeben zu dürfen ?'), 

Aber am 8. Jänner 1825 verkaufte ber edle Freiherr unter Bei— 
ziehung feines Sohnes War des IN. ven Wildthurn mit aller Zubehör 
an Franz Kaspar Bahmayer, Klofterrealitäten » Befiger in Varnbach 
am Ian, der ihn an feinen Sohn Joſeph Franz Kaspar übergab, 


19) Geb. 27. Ter. 1777, feit 12. Juli 1830 Mittwe, Tebt jegt in Landshut. 
20) Schulrath Job. Nep. Freiherr von Pelkhoven war ein trefjlicher, edler Gharafter. 
Erin tieſes Gefühl, feine Pietät, feine Kenntniſſe in fait allen wiſſenſchaftlichen 
Zweigen, fein edles Herz und feine Liebe wie väterliher Ernſt gegen bie ſtudierende 
Jugend am Gymnaſium zu Paſſau bleiben unübertroſfen. Seine Gedichte x., 
welche eine zweite Auflage erbielten, ebenfo jeine Prüfungsanfprachen zeugen immer 
von feiner Gelebrfamfeit. 21) Die Frhrn. v. Pelkhoven fteben unter allen Befigern 
am größten da. Alle Stiftungen ſtammen von ihnen. 
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Am 6. Oft. 1825 fand die förmliche Uebernahme Wildthurns durch 
Anwälte beider Seiten ftatt, nachbem bereits für Bachmayer das Ürels- 
tiplom am 16. September 1825 erfolgte. 

Im Oktober vesfelben Jahres erhielt Freiberr Johann von Ntepomuf 
feine Quiescenz als Schulrath mit voller Penfion, und im Mai 1826 
zog er mit Familie von Paffau sach Zeifing, wo FT 12. Juli 1830. 

Der liebenswürdige Dichter Ichann ep. Freiherr von Pelkhoven, 
bejang auf der Höhe feiner Burg den Gefreuzigten auf felgente Weife : 

Du erſchufſt mich: daß unter Myriaden Gejchöpfen 

Sch auch fei, dieß war Dein ewig gepriefener Ratbichluß. 

Dur erichufft mich, nicht zum todten verwitternden Steine, 

Nicht zur verblühenden Pflanze, nicht zum vernunftlojen Thiere; 
Nein zum Menichen, beftimmt zur ewigen, jeligen Dauer. — 
Möcht' ich erreichen das Ziel, Dich Jeſus ewig zu preifen; 

Tief anbetend vor Deinem Throne zu liegen, im Meere 

Deiner Liebe zu fehweben, von der fein Tod mich mehr fcheibet ! 


Bon feiner Jugend, die er in Wildthurn durchlebte, fang er: 


Kann ich euch je vergeſſen, Ahr biumenreichen Fluren, 
Vergnügen befi’rer Art, Mit Sonnenglang bemalt, 

Die cinft mein Herz beſeſſen, Ahr längſt vergeif'nen Spuren, 
Tem Truge noch verwahrt? Die freudig ich gewallt. 

O! liebes Birkenwäldchen, Schaff' wieder mich zum Kinde, 
Wo ich ſo oft geſpielt; Gib Gott mir Troſt und Ruh, 
Ihr faatenreichen Feldchen, Dann eil' ich ohne Sünde 

Wo ich mein Glück gefühlt. Vergnügt dem Grabe zu. — 


Dieſe Poeſien zeigen, wie ſchön, wie reich an heiligen Gefühlen ſeine 
edle Seele war. 

Seine Mutter, welche 5 Jahre hindurch den Wildthurn regiert hatte, 
zog am 23. Febr. 1826, 80 Jahre alt, von da weg nach Straubing zu 
ihrer Tochter Freifrau ven Nothhaft, wo ſich auch öfter, befonvers im 
Winter, ihre ältere Tochter Freifrau von Dürnig, Gutsadminiftratorin 
von Hienhart, aufbielt. 

Johann Nepomuks Ältefter Sohn, Joſeph Simpert, Oberlieutenant, 
feit Abzug des Vaters nach Paſſau Adininiftrator in Wildthurn, zog von 
da weg nach Hauzentorf, (in der Pfalz), weldhes Gut er angefauft hatte. 
Er vermählte fih mit der Freiin Johanna von Tänzl-Tragberg auf Dietivorf, 
wo auch am 3. Dt. 1825 die Trauung gefeiert wurde; er F 1827 und 
hinterließ einen Sohn Max., jegt R-958.-Sekretär in ver Rheinpfalz??). 


22) Freiin von Tänzl-Trazberg war bie Tochter des Pfleger Tänzl-Tragberg in 
Landau. Sie ftarb, feit 1827 Wittwe, am 12. Sept. 1861 in Landshut. Da ber 
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Wappen. 

Das Belfhovenfhe Wappen befteht aus einem Schild, der oben berz- 
förmig iſt. Diefer Schild ift nach der Länge in der Mitte getheilt. Der 
linte Theil ift ohne Abzeichen und Attribute, der rechte ift in brei gleiche 
Duertbeile getheilt, die fih durch Farben unterjcheiven. Dick ift das 
alte (zu Dorfen an ver Kirhhofmauer von 1555) Wappen, das neuere 
ift reicher. 

Gefchlechts:Dentwürdigkeiten der abeligen Familie ber 

Pelnkhover. 

Dieſes edle Geſchlecht hauſste über dritthalb hundert Jahre in ber 
Nähe Dingolfings, z. B. in Moosthenning, Mamming, Hackerskofen 
und Seemannshauſen, wo fie ein Kloſter errichteten, welches Domdekan 
Seemann von Regensburg erſt vollendete. Allerlei Schickſale traf dieß 
Geſchlecht. So z. B. wurde Stephan Pelkhober zu Mamming 1404 
von Hans Mettenbeck aus Plattling dreimal beraubt. 

Wolfgang bat 1470 Hohenbuchbach von Hanns Pelkhoven erfauft. Er 
war Truchjes bei Herzog Georg zu Burghaufen. Gabriel Belfhoven war bei 
Herzog Ulrih von Braunfchweig am Hofe, zog bei Kaifer Diarimilians- 
zeiten nach Stalien, und fam bort in dem Feldzug um, Hanns war mit 
Markgraf Kafimir am ungarifchen Hof und ftarb dort. 

Anna war ftets am Hofe Herzogs Georg. 1485. 

Chriftoph ftarb auf dem Rückzug aus Algier in Italien und liegt 
mit feinem Gefährten, einem Napizetter, in einem Grabe. 1541. 

Oswalds Pellhovern Gemahlin, eine Klugheimer, wurde ſammt ihrem 
Eöhnlein Joachim von einem gewiſſen Kuno, ihrem Knechte, als Wittwe 
in Weng ermordet und dann verbrannt. 1516. Die Gemahlin Oswalds 
Pellhoven, eine geb. Poißl, ertrant in einem Brunnen, ihr Sohn Joachim 
fam in einem Feldzug in Ungarn, 37 Jahre alt, um. 

Kaspar Pelkhover ift in der Belagerung Magdeburgs beim Landgraf 
Chriſtoph Leuchtenberg geweſen und tafelbft umgekommen. 1551. 

Melchior wurde bei Yabermeinting auf einer Schweingjagb getöbtet, 
deſſen Gemahlin Urfula, geb. Herzheimer, wurde bierauf Hofmeifterin 
bei Pfalzgraf Ludwig Churfürften Tochter Chriftina. Veith Pellhover 
war an Herzog Heinrih8 von Braunfhweig Hof. Hanns Friedrich 
warb Pfalzgraf Heinrichs Hofmeifter. 


einzige Sohn des k. Staalsrathes v. Pelkhoven, Heinrih, ſich dem Pricfters und 
Ordensſtande gewibmet, wie auch die einzige Tochter den Ordensſtand erwählt, ber 
Bruder Wilbelm v. Pelkhoven, F. Baubeamter, Finderloß ift, fo beruht bie Erhaltung 
bes Namen diefer edlen Familie nur auf jenem jüngern Dar dv. Pellhoven, ber 
eben auch noch unverchelicht if. A. d. R. 
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Wolf Belltofer fam an ben Hof Herzog Heinrichs zu Ligniz, darnach mit 
bemfelben an ben Hof bes Königs von Dänemark, und hernach zu 
Pfalzgraf Philipp Ludwig als Kammerjunter, hierauf als Stallmeifter 
zum Herzogshof in Neuburg. Er verheirathete fi mit einer eblen 
A. M. von Durlah, und Barbara Wallerin Tochter, welche,gleichfalls 
am herzoglichen Hof in Neuburg war, 22. Mat 1600. 

Das Geflecht befaß viele Güter und fo wie die Söhne traten 
auch die Fräuleins durch Heirath in bie beften Gefchlechter und höchſten 
Würden ein. 

Die Belthoven find verwandt mit den Elofen, Kienberg, Stäringer, 
Trauner, Goder, Yßl, Tobelheimer, Klugheim, Eller, Zeller, Tollet, 
Möhring, NRiederer, Erlbeck, Bois, Leglberg, Dänzl, Dachsberg, Zachreig, 
Losnig, Trenbach, ꝛc ꝛc. Sämmtliche Geſchlechter find vom alten, ja 
älteften Adel, mehrere turnierfähig, doch großentheils erlofchen. 

* 


* * 

Unter bem Titel Herr von Bachmaher trat der neue Befiter das 
Rittergut an, behielt es aber nur 11 Jahre. 

Unzufrieden mit dem Eheſtande befchloß er den Verkauf des Gutes 
an Karl Graf von Geltern 1836, und vollzog ihn auch, trennte fich von 
feiner Gemahlin (geb. v. Popp), verließ das Vaterland und feinen 
Glauben und ift verfchollen. — 

Nach zwei Jahren 1838 verkaufte Herr Graf v. Geldern e8 an ven 
Fürſten Julius von Bolignac am 1. Auguft, k. franz. Minifter Karl 
bes X. Nach veffen Ableben 1850 wurde das Gut Eigenthbum ber noch 
lebenden Fürftin Wittwe. 

Diefer ſchuf ven neuen Schlofbau, eine gefchmadvolle Kapelle, kaufte 
alle Häufer um das Schloß nach Webereinfommen auf Abbruch, und 
baute dafür andere auf etwas entfernten Grund, und gewann dadurch 
eine fo große freie Fläche um das Schloß, daß er einen großen lieblichen 
Bart mit Blumenbeeten anlegen konnte. 

Die Wohlthätigkeit dieſer fürftlihen Familie war in ber That in 
jenen Tagen ihres Aufenthaltes eine immenfe. Schade, daß die Dant- 
barkeit gegen bie unzähligen, wahrhaft fürftlichen Opfer, in welchen alle 
Bamilienglieder ſich zu übertreffen wetteiferten, eine jo geringe blieb, 

Es läßt fich nachweifen, daß biefe großmüthige, tiefreligiöfe Fürften- 
Familie für ihrer Untertharen Wohl beforgt war und Opfer fpendete, wie 
der beſte Vater für feine Kinder. Als 1844 bier ter große Schauer ein» 
trat, ließ ber unübertreffliche Fürft allen feinen Unterthanen fämmtliche 
Neichniffe nicht nur nach, fondern er ließ für alle Speife- und Saamen⸗ 
getreid aus Ungarn kommen und fchenkte ihnen den ganzen Bedarf. Er 
brachte hiedurch ein Opfer von mehr als 33000 fl., ohne zu rechnen bie 
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baare Gelvhälfe, die verdoppelten Schankungen an Arme felbft außer 
feinem Dominium. 

Und was wurde fein Yohn? Diefer, daß man 1848 ſchaarenweiſe vor 
feinen Ballaft zog, allen Schimpf und jede Shmähung gegen ihu ausgoß und 
die gröbjten Drohungen von jenen in den fürſtlichen Vorhof gefchleudert wur— 
den, deren Tifche noch von feinen fürftlichen Wohlthaten bejegt waren! 

Stiftungen madıte feit Pellheven kein Beſitzer mehr. 

Im Schwerenfrieg blieb Wildthurn ganz verfchont. 

In der Nähe find römiſche Grabhügel, wovon einige geöffnet wurden, 
aber außer Scherben von Urnen und einigen Haften nichts tarboten. 

Der Fürſt hatte verlei Grabungen jedoch ohne einen befjern Erfolg 
wie eben erwähnt, vornehmen lafjen. Aber er erfaufte von einem Bauer 
des Dorfes Kothigenhenvdorf ein ausgeadertes, ſehr ſchön erhaltınes Mömer- 
ſchwerdt von Erz, etwas über zwei Fuß lang, dann einen Widder (nicht 
mehr ganz) von Erz, ein Votiv⸗-⸗Stück um theuern Preis, da der Bauer, 
ber dieſe Stüde blendend putzte, fie für Gold hielt. 

Diefe Stüde find im Schlofje aufbewahrt und ſehenswerth. 

Der Ort Kothigenhenborfwird von den Altertbumsforjchern für das ors 
ganifch gebilvete Gotteshöhendorf gehalten, wo etwain ver Vorzeit ein Tempel, 
in welchem eine Gottheit mag verehrt worden fein?3), gejtanden haben mag. 

Da dieſe Funde in diefem Orte nicht die einzigen find, fondern ſchon 
ſehr oft in gar frühen Zeiten laut Tradition derartige Antifen ausgegraben 
wurden, und wie früher allgemein geſchah, verfchleurert und verſchmolzen 
wurden, jo mag die alligirte Anjicht nicht eben zu verwerfen fein. 

In der Nähe Wildthurns zog in weftlicher Richtung die fogenannte 
Hochſtraße (eine Römerſtraße) von den Castris Quintanis vorbei 

Jagd. 

Zum Rittergut Wildthurn gehörte ſtändig auch Reichersdorf. Ab- 
wechſelnd finden wir mehrere Güter bald durch Tauſch, Erbſchaft, Kauf 
und Heirath hinzu- und wegkommen, wie wir bisher abnehmen konnten. 

Seine Beſitzungen aber blieben ſtets anſehnlich, wozu nicht wenig 
die Gunſt der Landesfürſten, deren die Beſitzer ſich ſtets würdig zeigten, 
ſehr viel beitrug. 

So gab z. B. der Landesfürſt 1734 dem Frhrn. v. Pelkhoven auf 
deſſen Bitte die ſogenannte große Echſinger Jagd. Wildthurn beſaß nur 
einen Theil biefer Yagd. Der Jagdboden aber, den der Fürſt verlieh, 
reichte bis Eichentorf, Oberpöring an der Ifar herauf bis Landau, war 
immer herzoglich, kam dann an Nieveraltaich, wurde aber 1733 durd bie 
Regierung dem Kloſter wieder abgenommen, und Hrn. Baron Belkhoven 
1734 verliehen. 


23) Kothigenbendorf gehört zur Pfarrei Zcholfing. 


nn Th — — - 
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Sie zerfiel fpäter wieder in mehrere Theile, wovon ber legte Bellhoven 
nur einen kleinen Theil erhielt, befam aber doch 1836 noch einen 
Theil hinzu. 

Brauerei. 

In Reichersporf war früher die Bräuerei und 1621 wurde fie ein 
Recht des Gutsherrn genannt, der es immer einem Bräuer zu Lehen 
gegeben. Endlich löste der GOuteherr dem 1781 faft verborbenen Bräuer 
das Recht käuflich ab, zahlte an die Regierung 120 fl. Eompofition 
(Bierfteuer), und baute das Bräuhaus nach Wildthurn, 

Das Bierjchentrecht im Bräuhaus zu Wildthurn wurde zwar von 
den umliegenden Wirthen von 1784 bis 1804 beftritten, aber dem Guts⸗ 
berrn zugefprochen. 

Um dieſe Zeit geihah auch die Errichtung einer Bierfchente in 
Kammern, und eines Bierkellers mit Bierjchenke in Oechsing. 


Delonomie. 

Die zwei Hofbauerngüter waren mit dem Schloßbau vereint. Erft 
Max Pelthoven fette zwei Männer bin und gab ihnen Yeib darauf. 1725 
jegte aber der Gutsherr einen auf das jogenannte Straffergut, welches 
jeit dem Schwedenkrieg verwüftet dalag, und zog das eine Hofbauerngut 
an ſich. 
Wolf I. Buechleutner hatte 1589 zwei Weingärten, am Schloß und 
Tattenberg, verpachtete fie an eigene Winzer um den 3. Theil, erhielt für 
feine zwei Theile 60 fl. 


Benefictum. 


Es war ſchon im Jahre 1500-1549 ein Beneficium in Wildthurn 
mit einer Stiftungs-Urkunde und beftinnmten Einkünften. Aber es ift 
durch die zwei Töchter ver legten Waller während der Reformation von 
1549 u. ſ. f. verloren gegangen und nicht auf die Puechleutner gelommen, 
Erft nad dem legten Puechleutner wurde aus deſſen Hinterlafjenjchaft 
und auf Betrieb des erften Pelthoven das gegenwärtige Benefizium aufs 
Neue geftiftet. 

Wegen des 1790 ftattgefundenen Brandes, der Wildthurn verheerte, 
durfte die Herrfchaft 20 Jahre lang weniger Intereffen vom Benefiziums⸗ 
Capital bezahlen und den Bau des Benefiziaten-Haufes 20 Jahre lang 
verjchieben. 


Die Säule in Reihersporf 


ift von der Herrfchaft dotirt. Anno 1811 oder 1812 fam zum Schul⸗ 
fprergel NReichersvorf auch das Dorf Ramersdorf. ri Neichersporf 


Bech. d. YiR. Bercins in Ersh. VILL. Ob. 3.9, 


230 


wird fein Schulgeld entrichtet, da ber Lehrer ven ber Herrichaft gemäß 
Stiftungsfapital einen ftändigen Monatsgehalt erhätt, Ramersporf aber 
bat das Schulgeld zu entrichten. 
Exing, auch Echſing, 
Dechſing, Oechſing, Dering, Dexigen, Eſingen, Aſingen, Eaicem, auch Euicem 
und Aſingun ꝛc. ꝛc. 

Dieſer Name Asingun iſt ein Uberial- Namen, und entſtand aus 
dem altbeutjchen Worte Assn und Assen, d. 5. Atzen, Aetze, ätzen, 
d. h. Weide. Er deutet aljo auf die fruchtbare Lage, d. b. Weidelage 
dieſes Ortes !). 

Unter den wenigen Ortfchaften an ber untern Bil, die in ber 
Agilolfingiſchen Periode (ſchloß 788) im Ouinzingau angeführt werben, 
fommt auch Assingun, Ering vor. Exing ift alſo ſchon über tauſend 
Jahre alt. 

In einer nieberaltaichifchen Urkunte lefen wir: „Im Jahre 1067 
ichentt König Heinrich einer aveligen Dame (nobilis mulier) fangwid 
genannt, das Eigentyum über das Yehengut Assingun—=Ering in Chun- 
zingau, in der Grafſchaft Edberts, mit der Erlaubniß, jelbes verkaufen 
verichenten ober vertaufchen zu können. Es fam aber nachher an bas 
Klofter. Wann und ob es Langwich oder wer Anderer tahin gab, wird 
nicht gefunden, vermuthlih war damals jchon darüber verhandelt. Erz 
bifchof Gebhardt zu Salzburg und Biſchof Altmann zu Paſſau ver 
mittelten obige Schankung bes Eigentums vom Kaifer ?). 

Unter Predium verftand man ein Landgut, bei welchem eine Curtis 
(großes Delonomiegut) oder Cassa (ein kleineres mit hölgerner Wohnung 
für die leibeignen Dienftboten) fich befand. 

Man verftand aber auch darunter ein Gut, ober einen bebauten, aud 
unbebauten Grund und Boden, felbjt einen Waldbezirf. In biefem Sinne 
muß bier das Predium verftanden werten. Ein Predium fonnte man 
nur als Eigenthum befigen, eine Villa z B. nur als Baumeiſter over 
Maier in verwaltender Weife >). 

Daß fich Langwich, die Matrone, nicht nach dem Gute Ering nennt, 
ift erflärlich, da man erft Ende des eilften und zwölften Jahrhunderts 
anfing, Yamilien oder Stammnamen zu führen #). 


1) Eich Gottbardtö Programm p. 26. 2) Die Zeit ber Gaueintheilung it 
nicht befannt. Eine ähnliche Eintheilung hatte fchon unter den Römern ftatt. 
Abhdlg. d. Af. d. Wiſſenſchft. VII. B. p. 896. Ausgabe v. 1772. M. B. XI. 158. 
3) Glossarium, bei Weftenriedver ©. predium. 4) Huschberg Gefd. d. Grafen 
dv. Ortenburg, fieh die Einleitung. 
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Nah der Langwich aber treten fchon fehr balb bie Edlen von 
Eringen (tiefer Name wurde wie faum einer fo verfchieden und verderbt 
gefchrieben) auf. 

Wir finden fie in verſchiedenen Klofterurfunden bald als Donatoren 
bald als Zeugen. 

Schon im Jahre 1185 gibt ein Dito Edler von Assingen = Ering 
(nobilis vir jagt die Urkunde) ebenfalls ein ſolches Predium in feinem 
Dorfe (villa) für fein Seelenheil tem Klofter St. Nitela bei Paffaı. 
Bei ter Uebergabe durch den Edlen Effericus de Hugenberg machte 
Dito die Bebingung, daß Berngerus, der Sohn feiner Schwefter und 
befien Nachfolger in geraber Linie, jährlich ven Klofterbrüdern 50 Pfen- 
ninge reichen, und wenn dieſes Reichniß drei Jahre ausbliebe, das 
ganze Gut dem Klofter als eigen anfallen follte, 

Diefe Urkunde hat Abt Heinrich 1185 zu St. Nikola gefertigt, und 
unter ben unterfchriebenen Zeugen ift auch ein Henrikus de Aljingun 5), 


Die Mühle und ein paar Höfe gehörten 1222 noch nach Nieder» 
altaih, und wurden 1210 von ihren Eigenthümern Pabo und Albero 
von Ceholving tahin gefchenkt®), Auch die Edlen von Zeholfing be» 
jaßen bier Einiges. 

In einer Klofters alderfpadifchen Urkunde tritt ein Ludwig von 
Deringen (verfchrieben ftatt Deringen) auf. Er ſchenkt dem Klofter 
das Predium zu Rathhalmaberg bei Heding, d. i. den Rappensberger Hof. 
ALS Zeugen find unterfchrieben: Voglo Plebanus (Pfarrer) zu Chambarn 
(Kammern), tann Albertus de Derigen, ficherlich ein Bruder Ludwigs 
u. m. a. 12477). 

Bon biefer Zeit an finde ich die Erlen von Echſing in feiner Urkunde 
mehr und wird das Gefchlecht ficherlic Ende des dreizehnten Jahrhunderts 
erlojchen fein, oder doch nicht gar lange darüber beftanten haben. Nach 
Erlöfchen dieſes Geſchlechts treffen wir die Bütner, ein altes Ritters 
geichlecht, in Ering an. Die Bügner leiteten ihren Namen ab von ber 
Burg Bugen vorm Wald, und hat fchon ein Friedrich Butzner zu der 
Butzen im zehnten Turnier zu Zürd 1165 mit Graf Hartwig von Bogen, 
teren Dlinifterialen fie waren, aufgetragen. Eberhartt, Heinrich und 
Ehriftian Butner hatten einige ZTovtfchläge begangen, und mußten tiefe 
mit Einziehung ihrer Güter büßen, die ihnen Herzog Albrecht von Bayern 
— Holland einzop. 





6) M. B. IV. p. 270. 6) M. B. 8. XI. p. 190. Otto ftarb alfo kinderlod. 
7) M. B. B. V. P. 842. 
16* 
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Sie erhielten fie aber 1360 wieder, jeboch mit Vorbehalt etwaiger 
Wort und Deffnung ). 

Darunter war auch Ezing. 

Im Jahre 1400 faß ein Seyfried Butzner auf ber Burg zu Ering 
und Sigmund zu Walchſing, welches auch einige Zeit dieſem Geſchlechte 
gehörte. Hans Bugner bejaß 1450 Ering. Er war Herzog Ludwigs 
Rath zu Burgbaufen, welcher Herzog dem Hanns Bugner auf Dorf 
und Sit Ering 1450 Hofmartofreiheit gab. Hanns Bugner wurde 1464 
Stadtrichter in Yandshut. 

Sein Sohn, der ebenfalld Hanns hieß, wurde 1503 Rath um 
Kaſtner Herzog George zu Burghaufen. 

Um 1510 over 1520 ſaß zu Dering ein Georg Bugner. Er war 
ber legte feines Stammes und hatte nur eine Zochter, Namens Katharina. 

Eine Bugnerin mit Namen Katharina heirathete einen Edeln, 
Thomas Hund zu Dorfen 1520, im untern Pinzgau anſäſſig. 

Die letzte Butznerin Katharina, womit der weibliche Stamm erlofd, 
beirathete den Sebaftian Waller von Wildthurn; er war ein Neitere- 
mann. Die Ehe blieb kinderlos, und auf Abſterben beider Ehegatten 
kam Ering an Wolf Zatenped, nachmaligen Grafen, und von dieſem 
Geſchlechte durch Erbſchaft an die Grafen Arco-Balley 9). 

Die Bugner führten in ihrem Wappen ein bloßes Frauengeficht 
mit Haar und Hals 10). 

Das Schloß, ein ftattlihed Gebäude, wurbe im Schwedenkriege zer- 
ftört, und nie mehr nad feiner frühern Stärte und Vollkommenheit 
bergeftellt, doch wurde ed wieder in guten, bewohnbaren Auftand geſetzt. 

Es war ein hübſches Gebäude neben ver heute noch beftehende 
Kapelle aufgeführt, zweiftödig und mit elf ftattlichen fFenftern an ver 
Fronte verfehen. Die Edmauern waren aus Duadern aufgeführt. Die 
Tattenpach wohnten noch oft in demſelbem. 

Das Schloß ift abgebrochen, die ärmliche Kapelle fteht noch und es 
wird in ihr von der Pfarrei Kammern aus öfters Gottesdienst gehalten. 

Die Hofmark zählt elf Häufer mit 58 Einwohner, bat feine Schule 1"), 





8) Hund Hemotog: B. III. p. 167. 9) a. a. O. 10) Dieſes Wappen 
führten die Butzner vorm Wald, Die von Oechſing führten einen dreifach getheilten 
Schild, das obere Feld roth, dad mittlere Gold, das untere ſchwarz nbaetheilt, aus 
beren beiden Definungen grüne Pfauenfedern hervorragen. 11) Ueber ben großen 
Jagdbezirk Erings lied Wildthurn. 


@uchendorf, Aichendorf und nen @ichenborf. 
Zi ein Walo oder vielmehr Baumnamen, und fpricht fih für die vorhandene 
einftige Menge Eichen aus. 

In fchöner üppiger Ebne dicht am Vilsflüßchen erhebt fich ver hübfche 
Markt Eichenvorf. 

Eichendorf ift eine Erpofitur der nahen Pfarrei Dornach mit Schule, 
zählt 140 Häufer und obngefähr 800 Bewohner. Sein Name zeigt uns 
auf feinen Urfprung. Die gefcichtlichen Belege für die älteften Perioden 
Eichendorfs find eben nicht viele, jedoch genug, um ihm feine ehrenvolle 
Stelle unter den Märkten Nieverbayerns anzumweifen. In den älteften 
Urkunven begegnet und Eichendorf als ein noch ganz einfacher Ort (locus) 
mit einer Kapelle. Das Wort Kapelle fömmt in den Urkunden bei vielen 
Drten vor, und fie unterfcheidet ſich für jene Zeit von andern Kirchen 
(ecclesiae) dadurch, daß darin nur ein auswärtiger Briefter den Gottes» 
dienft verrichtete, alfo fein ftändiger Priefter im Orte wohnte. 

Als Biſchof Altmann, ver felige, fein fchönes von ihm erbautes Kloſter 
Sct. Nikola bei Paßau votirte, lefen wir in der vom Papſt ®regor ge— 
fertigten Beſtätigungsurkunde 1074 auch Eichenvorf, welches der Biſchof 
mit einer Kapelle fammt allen Nugen und Nechten dem Stifte fchentte?). 

Die Paßauer Kirche hatte viele und große Befigungen an der Vils, 
welche es früher als Erbichaft, oder durch Kauf, Tauſch, Schankung oder 
von den Dynaftengeichlechtern und bayerifchen Herzogen als Lehen erhielt. 

Im Yahre 1079 beftätigte Papft Gregor VIL. drei Hofftätten (Baus 
ftatt), d. b. Güter zu Eichendorf, bie berfelbe Altmann dem Klofter 
fchenfte, dann noch einen Hof und eine Mühle allda. 1100 ſchenkt Biſchof 
Uri von Paßau dem Klofter einen Hof in Eichendorf ?). 

Im Yahre 1220 beftätigte Papft Honorius die fämmtlichen Güter 
und Befigungen des Klofters, worunter auch eine curtis = Baugut in 
Euchendorf vorkömmt. | 

Auch 1227 beftätigte Bapft Gregor IX. abermals die Schanfung 
der Kapelle in Eichendorf mit allem Zubehör?). Hier muß vor Allem bes 
merkt werden, daß man in jenen Zeiten bei jevesmaligem Wechjel eines 
Landesherrn oder Papftes fich die Befigungen neuerdings von ihnen be- 
ftätigen ließ. 

Daß Eichendorf je einmal den Ortenburgern gehörte, oder dieſe es 
vom Hochſtifte Paßau zu Yehen getragen, ift nicht nachzuweiſen, und deß⸗ 
halb als eine unbegründete Annahme bei Seite zu legen, aus dem ein⸗ 


1) Hund Metrop. B. II. p. 367. Locus beißt aud Fleden. 2) M. B. B. IV. 
p. 804. 8) Metrop. Hund. T. II. p. 370. 371. 367. 
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fahen Grunde, weil ber ortenburgifche Hiftoriograph unb das orten⸗ 
burgifche Hausarchiv hierüber fchweigen, und bei ber Aufzählung ber 
beimgefallenen Lehen Ortenburgs von Herzog Dtto von Bayern von 
Eichendorf nichts erwähnt wird, was doch gewiß gefchehen wäre, ta ſo— 
gar bie unbereutendfien Orte, als 3. B. Lapperstorf, Daunersborf, 
Rangersporf, Puh und die Hartſpiedmühle aufgeführt find 4). Auch 
ſchweigt die Geſchichte Paßau's, Hundt, und ber neuere ortenburgifche 
Hiftoriograph Yalobi. 

Die Ortenburger hatten wohl eine Zeitlang das Gaugrafenamt, ge 
mäß welchem fie öfters bei Kauf-, Taufch-, Lehen» und Schanltungs-Ber- 
bantlungen ericheinen und unterzeichnen mußten; auch hatten fie unläug- 
bar an ver Vils Befigungen in Menge, aber von Eichenvorf findet fich, 
wie von Dornad, der Pfarr Eichendorfs, nichtd von einem ortenburgifchen 
Verband. 

Es ift aber noch ein ftärferer Beweis in ben Kloſter⸗Urkunden von 
Sct. Nitola. 

Im Jahre 1264 ſchenkt Biſchof Dtto von Paßau ben ganzen Zehent 
in ber ganzen Pfarrei Dornach, worunter alfo auch Eichentorf begriffen 
ift, dem Klofter Sct. Nitola, mit Einftimmung feines Kapitels). 

Wie hätte Biſchof Dtto 1264 dieſe Schantung machen können, wenn 
1262 ſchon ber ganze Pfarrbezirt dem Herzog von Bahern als beimge- 
fallene® Lehen gehört hätte? ©) 

Wie follte Eichendorff in ber Mitte des breischnten Jahrhunderts 
(1240—1260) ein Markt geworben fein, ba die Zehentſchankungsurkunde 
von 1264 nur der ganzen Pfarrei Dornach, aber feines Marktes Eichen» 
borf erwähnt, was faum unterblieben wäre, wenn ter Markt fchon ber 
ftanden. 

Es ift faum ein Zweifel, daß Eichendorf reip. bie Pfarrei Dornach, 
vom Hochftifte Paßau an die Herzoge von Bahern tirect überging, und 
bleibt uns für die Ortenburger fein Zeitraum übrig, nach den über allen 
Zweifel erhabenen vorgelegten Duellenurfunden. Wann Eichendorf zum 
Markt erhoben und von wem läßt fich nicht gewiß angeben, fondern nur 
vermuthen. Als Markt fommt Eichendorf zuerft vor im Jahre 1330 bei 
Gelegenheit einer Diplomertheilung durch Herzog Albreht von Ober» 
und Niederbayern, in welcher er vem Markt Eichendorf diefelben Jahr⸗ 
märfte bewilligte, wie ver Stadt Landau”). Hier wird Eichenborf zuerft 
Markt genannt und das ift fehr früh. 


4) Gefh. von Drtenburg ven Hirſchberg. p. 109. 5) Omnium colendorum 
novalium cultorum surgentium de lımite ad limitem intota parochia Dornach. 
M. B. IV. 2. p. 351. 6) Nah diefen Angaben müßte ber Biſchof ein frembes 
Gut verfcenft haben. D. B. 7) Alte Manufcripte. 
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Dann ericheint es ald Markt in einem Richterfpruche (sententia ju- 
dicialis) im Jahre 1334. 

Beranlaffung zu biefem Nichteripruche gab ein Streit zwiſchen bem 
Markt db. 5. ver Burgerfchaft von Eichendorff, dem bafigen Fiſcher und 
dem Convent von Sct. Nikola. Ä 

Herzog Heinrih wurbe biefer Streit, ber im arge Thätlichkeiten 
mußte ausgeartet haben, weil der Herzog diefen Vorfall als Krieg und 
Auflauf betitelt, mitgetheilt, und viefer beauftragte den Vicedom Charl 
Rußwurm zu Straubing mit der Schlichtung. Es handelte ſich um bie 
Wehr, bie das Klofter und feine Leute (Unterthanen) ſchlagen follten. 

Der Zwift wurde in folgender Weife gefchlichtet: 

Das Klofter gab der Bürgerichaft einen Grund, worüber fie mit 
ihrem Vieh leicht auf bie jenfeitige Waide treiben konnte, weil die Ge- 
meinde eivlich angab, daß biefer Weg auf Kloftergrunde, dem Markte, ber 
Umgegend und auch dem Herzog nüglicher und beffer ſei, als die Wehr. 

Dazu gab das Klofter dem Fifcher von Eichenborf für feinen Schaben 
noch beſonders ein Joch Ader und ein Tagwerkl Wiesmath wegen bes 
Fiſchwaſſers und fo blieb für ewige Zeiten ber Streit abgethan. 
Ausgefertigt wurde bieje Urkunde zu Landshut 1334 am Freitag nad 
Maria Himmelfahrt. 

Eine Menge Zeugen unterfchrieben ®). 

Weil nun obiger Herzog Albrecht Cichenborf bie Jahrmärkte bewil- 
ligte, fo bat er ficherlich auch den Ort zum Markt erhoben, benn beide 
Berleihungen folgten in ver Regel aufeinanber. 

Würde Eichendorff ſchon vor Herzog Albrecht Markt gewefen fein, fo 
hätte e8 auch alle nöthigen Freiheiten fchon befeffen, und Albrecht hätte 
dann fie beftätigen müſſen und nicht erft ertheilen. Nun aber verleiht 
fie Albrecht, alfo ift er gewiß auch der Spender ber Marktfreiheit. 

Hft ein Ort einmal zum Markt erhoben, fo muß er auch fogleich 
feine Privilegien erhalten; tenn fie bedingen feine Subfiftenz °). 

Der Unfang zur Marktserhebung war gemacht, und fo blieb denn 
auch nicht die Auszeigung des Burgfriedens ꝛc. aus. 

1427 beftätigten bie Herzoge Ernft, Wilhelm und Heinrich bem 
Markte den Burgfrieden, fichere® Geleite und alte Freiheiten wie be 
Stadt Landau. 

Nach einer andern Urkunde von 1427 beftätigte der Herzog Ernſt, 


8) M. B.8. IV. p. 859. 9) Die Herzoge find ftetß fo verfahren. Won Gut: 
berrn aber findet man fchon Zahrmarktäverleihungen an Hofmarfen und Dörfern; 
3. B. Hainberg bei Arnſtorf. Hundt's St. Elofen. 


Wilhelm und Heinrich allen ihren Unterthanen, Grafen, Ffreyen, Stäpten 
und Märkten, Biichöfen und Brälaten alle Rechte, Freiheiten umb 
Gewohnheiten zc., wie fie diefelben bei ihren Vorfahren geübt Hatten. 

Nachfolgende Herzoge beftätigten noch ferner dem Markte feine 
erlangten Freiheiten. 

1450 Pfalzgraf Ludwig. 

1507 beftätigt Herzog Wilhelm fie gleich der Stabt Landau, 

1512 wiederholte Beftätigung. 

1533 beftätigt Herzog Wilhelm und Ludwig der Bürgerfchaft ben Kauf 
ber üble, 

1553 beftätigt Herzog Albrecht die ſämmtlichen Marktsfreiheiten, wie fie 

unter Ludwig und Wihelm galten. 

1603 ließ Maximilian Pfalzgraf bei Rhein die alten unleferlichen Briefe 

von Albrecht 1330 neu fertigen und beftätigt alle Freiheiten in ber 

Art wie fie Landau befigt. 

Hter haben wir einen ferneren Beweis für die Erhebung zum Markt 
durch Albrecht, 1330, da feine Ältere Urkunde erwähnt und neu gefertigt 
wird, als die vom Albrecht 1330. 

Wenn auch die Erbebungs-Urkunde nicht mehr vorliegt, fo baben 
wir ja doch die der Freiheiten vor uns, welche ber erftern auf dem 
Buße folgt. 

1767 beftätigte Ferbinand Marta die Jahrmärkte und ertheilte noch bazu 
Wochen⸗ und Schweinsmärtte. 

1408 erhielt Eichendorff ein Benefizium durch Herrn Bfarrer Senblinger, 
wurde 1579 zur Erpofitur erhoben und das Benefizium damit 
vereinigt. 1730 ftiftete Herr Bfarrer Ferd. Krumbacher von Nieder- 
haufen ein eigene® Benefizium für bie Frühmeſſe 19). 

Wie große Feuersbrünſte an keinem Orte von einiger Größe fehlen, 
fo hat auch in Eichenvorf dieß zerftörende Element 1639 durch die gänz- 
liche Einäfcherung des Marktes fich ein bleibendes Trauermal gefett. Im 
Schwebentriege 1648 wiederholte ſich tiefe Schauderfcene in noch fürdhter« 
licherer Weife, da die wilden ſchwediſchen Horden mit ihr in dem in 
Flammen ftehenden Markt auch noch die Plünderung verbanden. Von 
1830 bis 1850 wütheten mehrmals Feuersobrünſte. 


10) Diefe Nachrichten find alle aus ben zerftreuten Dofumenten bed Marfts: 
und Pfarrarchives gefammelt worben — und mir von bewährer Hanb zur Benügung 


überlaffen. 
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Kirche und Wohlthätigkeits-Anftalten. 


Die anfängliche Kapelle wurde bald zu Mein und fie mußte einer 
Kirche Play machen. 

Aber auch die Kirche hatte in ber Folge Vergrößerung nöthig, und 
man brad beßhalb ven mweftlichen Theil 1720 nieder und begann die Er- 
mweiterung. 

Der Sattelthurm (die ältefte Form für Kirchthürme) mußte dem 
modernen Knopfe weichen und 1761 fette man ihm das Kreuz auf. 

Die Kirche hält in der Länge 100 Fuß, und in der Breite mit den 
zwei Seitengängen 62 Fuß, die Höhe bis zur Dede 241 Fuß. Die 
Seitengänge find nur jeder 13 Fuß breit, ihr Gewölbe ift ein Tonnen— 
Gewölbe. Das ſüdliche Schiff ruht auf drei, das nörbliche nur auf zwei 
Pfeilern. Den Chor dedt ein gotbifches Gewölbe. Das mittlere Schiff 
bat eine Weißrede. Der Thurm zählt 128 Fuß. 


Da zwifchen dem eigentlichen Pfarrer und der Bürgerſchaft wegen 
eines ftändigen Kaplans in Eichenvorf und wegen einer Wochenmeſſe dfr 
ter8 Streit fich entipann 11), fo fchlichteten diefe Ungelegenheit Herzog 
Wilhelm und Ludwig zwifchen Pfarrer Knöpfel und der Bürgerſchaft !?), 
An der äußern Kirchenwand an einem Pfeiler ift ein Backſteinmonument. 
Es gehört dem 1571 verftorbenen Matthä Diilspaner, Pfarrer in Dornadh, 
und e8 trägt die Infchrift: 


Quid agis frater charissime Gregori 
R. - - - dulciter in pace requiescat. 


Auch tft bier ein Grabmonument von Hans Rubtmunbt, geftorben 
1508, ber lette feines Stammes, und feiner Hausfrau, geb. Veronika 
Zruchfeß, in der Kirche zu fehen. 

Der Stein ift durd eine Linie in zwei Felder getheilt, hat oben und 
unten einen kleinen Raum für eine Schrift, die unten mangelt und oben 
lautet: 

„Hier liegt begraben ver edel vefte Hanns Rubtmundt zu Neibftorf, 
ber left ded Namens, und Veronika Truchies fein Hausfrau. An. 1508," 

In der rechten Hälfte find drei Wappen, das feinige, das feines 
Vaters Ahnfrau (Danel) und das feiner Mutter (Grub), auf der linken 


11) Für die Meffe wurben nur 10 Pfb. Regensburger Pfenninge gereicht. 
12) 1545 bat ber Pfarrer in Dornah und bie Bürgerfchaft Eichendorf den Hof zu 
Arnftorf ber Pfarrei Pitzling gekauft. Bon biefem Leibgut beziehen bie Kirche die 
Stift mit 4 fl. jährlid und Laudemien. Der Grpofitus aber 1 Sch. Waitz, 1 Korn, 
1 Gerft, 1 Haber, 8 Hühner, 2 Gänfe, 100 Eier. Ob der Hof noch bahingehört 
und wie es jetzt mit ben Leiftungen fteht, weiß ich nicht. 


ebenfalls brei, das ber Trenbadh, das ber Böhelm ihrer Mutter, unb ber 
Grael, ihres Baters Ahufrau 13), 

Eichendorf hat auch ein Armenhaus und dazu die Mayer’fche Stif- 
tung, bie eine gewiffe frau Viktoria Maher, Bierbräuerin in Eichenborf, 
1785 mit 20,000 fl. (fo ſtark ift fie jet) gemadt. Sie ift nur Armen⸗ 
ftiftung und wird auch hiezu verwendet. 


Umgebung. 


Im Gehölze des ehemaligen Bräuers Beter Kraus, in ver Richtung 
gegen Marialirchen, befinven fi Römerbügel. 1845 veranftaltete Lieute- 
nant Herr v. Kienle vom topographiichen Bureau einige Nahgrabungen. 
Dian machte aber einen geringen und. Außer einigen berfchieben- 
förmigen unb färbigen Urnen, ein paar filbernen Nadeln und einer römi- 
chen Hafte, dann der Spige eines eifernen Wurfipießes, konnte nichts 
gewonnen werben 14). 

In der Erpofitur befindet fih auf einer Anhöhe, Std. von ber 
Kirche entfernt, nächft Rohrbach und nicht weit von ber alten Hochftraße 
ber Römer ein verfallenes Schloß, welches noch einige Rudera aufweist, 
Es ift möglich, daß das Nittergeichlecht der Norbeden bier einen Burg- 
ftaat hatte. Ihr Hauptfig war Rohrbach an ber Ylım, überbieß aber 
waren fie burch ganz Bayern verbreitet und berühmt. Ein baneben- 
ftehender Bauernhof, der einzige in der Gegend gemauerte, fcheint ſich 
biefe ſolide Behaufung aus den Ueberreſten besfelben geſchaffen zu Haben. 
Der ganze Hügel ift mit Bäumen überwachen und von einem Graben 
umgeben. Er umichlingt gleihfam wie mit beiten Armen noch ben ein- 
famen Rüden, ald ob noch fein lieber Rittergmann oben Herberge bielte 
1310 befaßen tie Hüten dieß Rohrbach fammt Schloß 5). 


Eihenpdorfs Leiftungen an ben herzoglidhen Raften 29). 


Eichendorf, IMutt Waig. III Mutt Roll. TIL Mutt Habern. Eichen- 
dorf, ver Markt raicht ferner, AXIII Diutt Waizen, von einer Mull, 
x Mutt Roften, I Swein das LX Bf. wertb. XXX Käs (Käſe) 
V Gene, X Hühner, C Eyer. Aber dafelb ein Fiſchwaid (Recht) giebt 


13) Monumenten-Sammlung. Wanuffript, welches ich befige. 14) Diefe umb 
mehrere Aufkläruugen ber Umgebung verbanfe ich bem chemal. Coop. Weſtenkirchet 
zu Pitzling. 15) M.B. B. V. p. 411. 16) M. B. ®. 86 p. Aus bem uralten 
(antiquissimum urbarium) ausgezogen. Gin Met == Metreta = Mehen, Mutt 
it fo viel wie Metzen (Modius). Im Mittelalter war ein folcher ein Gefäßmaß, 
welches einen Kubikſchuh enthielt, heut zu Tage ein Vierling. Zirngibl Geſch. von 
Hainsbach p. 153— 346. 


alle Wochen III Pf. wert Fiſche. Weiter find zu Eichendorf XXI Burg 
Lehen, ta giebt jedes Gilt XVI Met Waiz Landauer Maaß. 


Dornad, 
Ableitung von Dorn und Bah — Ah — Aha, Ein Bad der fih dur 
Dornengeftrüpp ſchlingt. 

Es ift ein Pfarrborf, wohin Eichendprf der Markt gehört und zählt 
acht Häufer mit ohngefähr 70 Seelen,, und hat eine Schule; die ganze 
Pfarr zählt 1700. 

Zum erftenmal kömmt Dornach bei ver Gründung bes Klofters St. 
Nikola durch Biſchof Altmann urkundlich vor. Dort fchentt 1074 Alt- 
mann einen Hof (curtis) und einen Halbhof (Huba) mit Zehenten, 
Wäldern, Wiefen und Fifchereien dem Klofter 2). 1185 ſchenkt Bifchof 
Diepold von Paßau tem Kloſter eine halbe Hube?). 1220 ſchenkt Bifchof 
Uri von Paßau dem Kloſter den großen Zehent von Dornach und 
noch einen ganzen Hof®). 1264 überließ Biſchof Dito dem Klofter Nis 
fola allen Zehent von ten Neugereuten ber Pfarrei Dornad) 4). 1329 
ſchenlt Biſchof Albert dem Klofter den ganzen Zehent, von einer Gränze 
bi® zur andern, von allen Zultivirten Neubrüchen Dornachs mit Ein» 
willigung feines Kapitels auf ewige Zeiten 5). 

Daß Dornach fhon vor Gründung des Klofters Sct. Nikola eine Kirche 
mit pfarrlichen Rechten befaß, läßt fich Mar aus dem Grünbungsbiplom 
Biſchof Altmann's abnehmen, welcher darin einer Kapelle in Eichenborf 
erwähnt. Wenn nun das faum entjtandene Cichenvorf um jene Zeit 
ſchon eine Kapelle (Kirchlein) befaß, wie viel mehr mußte Dornach, wor« 
unter noch heute circa jura parochialia Eichendorf gehört, fchon eine 
Biarrlirche, d. h. eine Kirche mit ftändigem Priefter bejeffen haben ? 

Die Kirche Dornachs gehörte einftens dem reinften gothifchen Sthl 
an, wurde aber in fpäterer Zeit, wie fo viele Kirchen, ihres gothiichen 
Schmuckes beraubt und mobernifirt. 

Es zeigen fi) im Innern um Fenfter und um die Wände Spuren 
von alter Malerei, 


Adeldorf. 
Alte Benennung Arldorf. Arl ift das verkürzte Adal = Edel, heißt alſo 
das Dorf eines Edelherrn. 
Trotz aller Nachforfchung fand ich in den alten Urkunden biefen Ort 
nur breimal; daher aus der alten Zeit nur wenig zu berichten if. Zum 
erftenmal findet man biefen Namen in einer Schankungsurkunde. 


1) Hund Met. II. Th. 367. 2) M. B. Thl. IV. p. 259. 8) H.M. II. p. 371. 
4) Hirſchberg Gef. v. Paßau p. 243. 5) H. M. P. II. p. 391. 
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Diefe betrifft die Uebergabe bed Gutes Baterisperge (Bater&berg) 
ans Klofter Aiversbah durch einen Wernberr von Ellenbrechtefirchen ; 
fie hat nebjt vielen andern auch ein Eggerich von Arlenvorf (Eggerich 
de Arlendorf) unterzeichnet '). 

Zum zweitenmal wird 1204 eines Heinrich Arlvorfer erwähnt unter 
ben niebderaltaichifchen Minifterialen, welche ſämmtlich vom Klofter ale 
Lehenträger urkundlich aufgeführt wurden und neuerbings belehnt *). 
Dann vermadt noch 1304 ein Ulrich Yeiblfinger eine Hub zu Arlvrorf 
nebjt andern Reichniffen zum Klofter Aldersbach für Begräbnißtoften und 
Erbauung einer Familienkapelle in dem Kloſter ?). 

Auch Klofter Metten hatte Zehenten in Arlvorf, Lauphartsdorf (Lap- 
persborf), Brun, Paßhauſen u, a Diefe beftätigte Bapft Gregor X. 1275. 

Aus dem bereits angeführten möchte man nicht ohne Grund glauben, 
Adldorf fei einft ein von den Herzogen dem Klofter Niederaltaich ver- 
liehenes Leben gewefen, welches aber fpäter von ihnen wieder eingezogen 
und an andere Edle herzögliche Dienftmänner wieder verliehen wurde, 
was uns in ber Folge bald mehr bewiefen wird. 

Nah den Leiblfingern, die Adldorf fchon als herzogliches Reben be- 
faßen, traten al® Erben in den Beſitz Adldorfs die Herrn von Eichelbed, 
ohne Zweifel von ten Herzogen damit belehnt, da die Yeibelfinger (d. h. 
biejer Zweig), die fo fehr bei ven Herzogen in Gunft und Würten ftan- 
den, ausgeftorben war. 

Die Efchelbeder ftammten von einem Burgau'ſchen Nittergefchlecht 
ab. 1410 faß ein Otto Efchelbef zu Adeldorf. Dieß Geſchlecht hatte 
Üdeldorf nicht lange im Beſitz, venn 1483 finden wir fchon einen Seba- 
ftian von der Alben, Marfchall des Fürſten zu Paßau, auf Avelvorf ®). 

Eben fo kurze Zeit hausten bier die Ritter von der Alben, da ſchon 
1500 ohngefähr die Schöllner, oder Scheller genannt, auftreten. Dieſem 
Geſchlechte blieb Adelhof bis 1541, in welchem Jahre e# dieß Gefchlecht 
an Herzog Ludwig von Bahern verfaufte, ver ed 15435) an Georg Stingl« 
beimer überließ. Alle obigen Gefchlechter traten Adeldorf auf dem Weg 

ber Erbichaft an. Eie waren nabe miteinander verwandt. 

Die Familie Stinglheimer war 3.8. mit den Schellern zu Adeldorf 
verwandt. 

Sebaſtian Scheller zu Adeldorf hatte eine Tochter Barbara, welche 
am berzoglichen Hofe ſich aufhielt. Ihr Vater, Kanzler zu Burghauſen, 
hatte ihr eine ausgezeichnete Erziehung gegeben, fo daß fie von ver Ge 
mablin Herzog Ludwigs als Gefellichafts- Fräulein auserwählt wurde. 





1) M. B. V. p. 835. 2ı M. B. XI. p. 87. 3) M. B. V.p.409. 4) Hund 
Stem. p. 165. T. I. 5) ibidem III. T. 669. 
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Auf Wunfh der Herzoge, daß die Barbara mit einem boffähigen 
Rittersmann aus altem Adel vermählt werde, ließ man fie mit Burghardt 
dem Stingiheimer veriprechen ſchon 1534, in noch großer Jugend. 

Sie war bie einzige Erbin der väterlichen Befigungen. Bei einer 
Strafe von 3000 fl. follte Burgbardt feinem Berfprechen treu bleiben. 

Barbara aber blieb dem WBeriprechen nicht jo treu. Ihre Blicke 
fuchten einen andern Edelmann und fanden ihn au an dem Stegmundt 
Kraus am Hofe Herzog Ludwigs. Der nahm fie zur Gattin und zwar 
faft für Alle unerwartet, fiel aber dadurch bei dem Fürften in vie größte 
Ungnade. Herzog Yubwig warb barüber fo erzürnt, daß er Adeldorf, 
welches Stingiheimer feiner Tochter und ihrem neuen Ehemanne Kraus 
übergeben, an ſich 309, und es wieder dem alten Stingihaimer übertrug ®). 

Stingihaimer erhielt es aber nicht mehr auf Leben, fontern er er- 
bielt8 zum Theil im Kauf und zum Theil auf Abtrag, bis auf beider 
Fürſten Abfterben 

Es wurde aber doch noch dem Kraus Aodltorf wieder gegen eine ge» 
wiffe Summe Geldes zugeitellt. 1550 °). 

Das Gefchlecht der Krauſen verfaufte 1602 Adldorf an einen Harte 
lieb von Fränkhing, feit 1697 in den Grafenftand erhoben. 

Fränkhing traf das ganze Schloß dem Verfall nahe, ja im elendeften 
Aujtande an. 

Er erbaute daher ein neues im geichmadvollften Style fammt Neben» 
gebäuden, brachte fein Gut auf die höchfte Blüthe, und verkaufte es wies 
der 1765 an bie Grafen von Tattenbach, nachdem es 1648 von den 
Schweden niedergebrannt und aljo zum zweitenmale von Fränkhing aufge, 
baut worten, welches große Unglüd und die ftändigen Kriege dem Ge- 
ſchlecht dieſen Sit fo verleidete, daß die Folge davon ein Verkauf war. 

Bon Tattenbach, Grafen zu Baumgarten zc., erbte e8 eine Tatten« 
bach'ſche Nebenlinie, und als von diefen Heinrich, rer legte dieſer Yinie, 
1821 auch ftarb, erbte es mittelft Teſtameut fammt allen Zattenbady’fchen 
Gütern das Geſchlecht ver Grafen Arco» Ballen. 

Adldorf ift eine Erpofitur ver Pfarr Aujhaufen, bat 27 Häufer, 
fanmt Schloß, 175 Einwehner und befigt eine Schule, herrſchaftliche 
Bräuerei und Schweizerei, fowie auch einen gut renomirten Eifenhammer. 

Die Kirche ift nieplich im modernen Styl des 17. Jahrhunderts er 
baut, hat ein Oratorium und einige hübfche Grabmäler. Eines, ohne In« 
ſchrift, gehört einem Ejchelbed‘, der mit einer Haybeck verehelicht war — 
was ung bie beiden Wappen bezeugen. Ein anderes von 1560 gehört einer 
Schöllnerin; ein drittes von 1641 dem Sebulon Freiherrn von Fränkhing. 


6) Hund Stem. p. 670. Der Herzog gab alfo dem Kraus nicht Lehen bars 
auf. 7) ibidem. 


Hüt, auch Hut, oder Huth. 

Es ift dies ein Dorf mit eilf Häufern und 80 Einwohnern, unb ge- 
hört zur Pfarrei Pitling. 

Hüt war einft der Gig des edlen Gefchlechted der Hüter. Das 
Kirchlein auf einer Heinen Anhöhe, mit einem fennbaren uralten Wall 
umgeben, beutet uns auf einen ehemals hier gejtantenen römiſchen Signal«- 
Thurm oder Monopyrgium, woraus fpäter ein Kirchlein bervorge- 
gangen. Schon der Name Hut giebt uns biefür einen nicht unbebeuten- 
den Beweis. 

Das Gejchleht der Hüter ift ziemlih alt. Die Hüter und Bahr- 
ftorfer waren nieberaltaichifche Milttes, d b. Dienftmänner, welhe dem 
Klofter in gefahrvollen Zeiten Dienfte mit dem Schwerte zu leiften Hatten, 
und gehörten zu dem geringern Übel. 

Die Klofterurfunden von Aldersbach, Asbach und Sct. Nikola ent“ 
halten mehrere Hüter al® Zeugen bei Schanfungen; 3. B. einen Albero, 
Hartwich, Otto, Wichard, Berthold von 1140 bis 1224). 

Im Jahre 1272 fchentt Alharb de Hütt zwei Theile feines Hofes zu 
Prun (Salzberger Hof?) an Aldersbach, den dritten Theil erfaufte Das 
Klofter von Hartwil de Hütt um 24 Talente Reg. Pfenninge ?). 

Ein Gerhoh v. Hüt war Zeuge einer großen Schanfung an Gütern, 
die 1284 ein Dietrih von Baumgarten an Allersbach machte ?). 

Den Hütern gehörte Rohrbach, jet eine Ruine bei Eichenvorf und 
Kräbftorf, etwas weiter unten; vom erftern verfaufte Otto ber Hütter an 
Allersbach die Hube Kuhlſtorf um 36 Pfo. Pfg. (etwa Kohlftorf?); für 
Seelgeräth gab er es dem Kloſter als eigen f). 

Kräbftorf verkaufte Hartwil von Hütt an Allersbach um 11 Pfo. 
Reg. Pf. ’). Im einem uralten Urbarium heißt e8: „Mein Herr der Herzog 
bat von Friedrich von Hütt ten Hof, der heißet der Ellingerhof, ge- 
fauft ®). 1240, 

Die Hütter befaßen mehrere Schlöffer, denn e8 wurben ihnen mehrere 
Lehen zu Theil, 3. B. Hainsbach und Tichtenhag. Diefe Lehen hatten fie vom 


1) M. B. T. V, p. 360. &ich auch ben uber. 2) M. B. V. 344. 3) M. 
B. V. 892. 4) M. B. V. p. 411. 5) ibidem 350. 6) M. B. 36. p. 30. Aus 
dem nieberbayerifchen Antiquarium. NB. Um ben Gelöwerth mit bem jeßigen ver: 
gleichen zu fönnen, muß man ben Werth der damaligen Pfunde, Echillinge und 
Pfenninge wifien. Gin Pfund 20 Edillinge, ein Edhilling 12 Pfenninge; ift alfo 
12 Pfenning = ein Edilling, 20 Schillinge ein Pfund (240 Pfg. — ein Pfund). 
Ein Pfenning galt 5 fr. unferes Geldes — ein Schilling = 1 fl., eim Pfd. 20 fl. 
Gloss: dv. Weftenrieber. 


Kloſter St. Emeram in Regensburg. Reibftorf bet Hartlichen und Die Pfarrei 
Pigling befaßen fie von Nieveraltaich 7), vefp. von den Ortenburgern. 

Hütt, die Hofmark, gründete ein Georg Hüter ficherlich aus Pietät 
für feinen Stammort, erft um 1482—1484 und dadurch, daß er mehrere 
Süter in Hütt von vielerlei Erben und Bürgern zu Landau zufammen« 
faufte und fo mit feinem Site auch eine Hofmark verband ®). 


Die Hüter begleiteten auch anfehnliche Aemter, z. B. war ein 
Albert Hüter"in Regensburg Canonicus 1241; Georg Hüter war Pfleger 
zu Kirchberg 1414; Hartwig Hütter war letter der Hainsbacher + 1343, 
Engihardt war Pfleger zu Vilsbiburg 1445, Jörg zu Kirchberg 1445. 
Thomas war Burghüter zu Schärding 1411; 1413 heirathete die Marga- 
retha den Jakob Waller. 1345 ftifteten folgende Geſchwiſter, Heinrich, 
Reiter, Albrecht, Konrad und die Schweftern Bercht, Adlheid, Kunigund, 
Margareth und Agnes in Ofterhofen einen Jahrtag ſammt ewigem Licht 
in ter Ramprechtötapelle, wo ein großer Theil des Gefchlechtes feinen 
Begräbnißplatz Hatte). Die Hütter führten in ihren Wappen eine Hütte 
(Zelt) im Schilve. 

Einer glaubwürkigen Sage zufolge follte im Schwebenfriege tas 
Innere ver Kirche gänzlich verwüftet und um die Kirche die an der Peft 
Berjtorbenen beerdigt werben fein. 

Das Rirchlein ift unanfehnlich und chne Merkwürdigkeit. 

Bon dem fo unbeteutenden und vielleicht hölzernen Stammfig in 
Hütt hat fi) die Familie bald auf ſchöne Befigungen und Burgen an» 
geſiedelt und fich zu einem ſchönen ReichtHum an Gütern emporgefhwungen, 
bis e8 Ende des fünfzehnten Jahrhunderts erlofch. 


Pitzling mit feinen Filialen. 
Pügen heißt dur Feuer einen Grund ausreuten. 


Pigling, ein unanfehnliches Törflein, worin der Pfarrhof mit einer 
Hausfapelle fteht und die Pfarrei, deren Pfarrkirche in Hartlirchen fich bes 
findet, ven Namen hat, ift in den Gejchichtsquellen nur einmal genannt, 
nämlih im Jahre 1279, als Hartwich, ver Stifter tes Klofters Fürften- 
zell, von Gerhoh dem Hütter, Kämmerer bei Herzog Heinrich, einen Hof 
in Pitling kauft und dem Klofter fchentt . 

Nicht viel mehr bieten uns bie Urkunden über Hartlirchen, die Bfarr- 
fire. Auch diefer Ort lommt weber in der agilolfingiichen noch karo⸗ 
lingiihen Gaueintheilung unter den dort aufgeführten Ortichaften vor, 


7) H. Stem. p. 397. 8) ibidem. 9) ibid. 
1) Hund Metrop. p. 237. P. II. 
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Hartkirchen kommt erft im Yahre 1264 urkundli vor. In Die- 
fem Yahre gibt Bifhof Otto von Paßau dem Klofter Aldersbach taufch- 
weije die Pfarrei Eckelheim mit den Filialen für die Pfarreien Nieper- 
oberhaufen (Kiet.rbaufen) und Hartkirchen, welche beive Pfarreien Bifchof 
Reginbert von Pafın dem Kloſter erft 1257 mit Genehmigung Papft 
Aleranders IV. gegeben yatte *). 

Mehr geben die Urkunden nit. Hartlirchen kann vor dem zehnten 
Jahrhunderte nicht bejtanden haben. Der Name deutet uns darauf bin, 
daß bier nach Ausreutung des Hartes (Waldes) eine Kirche gebaut und fo 
allmählig fi eine Pfarrri durch Anſiedelung gebildet habe, 

Dieſe Anficht vertritt auch die Vollsſage, die hier eine Wildniß aus 
fpricht, aber in derjelben ein Bild der feligften Mutter auffinden und jo 
die Kirche entſtehen läßt. 

Die Kirche ift zu Ehren der jterbenden Maria (Dormitio Mariae) 
eingeweiht, was fehr felten gefunden wird, Das Patrocinium wird am 
Himmelfahrtstage Mariens gefetert. 

Bergabungen von einzelnen Gütern will ich, weil fie erft im 14. 
und 15. Jahrhundert jtattfanden, als zwecklos übergeben. 

Pitzling hat 12 Häufer und 110 Ginwohner. Hartlirhen hat 18 
Häufer mit 140 Einwohnern. 

Neibftorf. Ein Dorf mit Nebenlirhe von Pigling, hat 36 Häufer 
und 190 Einwohner. 

Ehedem ftand dahier ein Schlößchen, welches aber, ba die Befiger, nady- 
dem die Prachtliebe zunahm, e8 bald verließen, in Verfall fam. Wls 
Kaifer Heinrich die Villen des Klofters Nieveraltaih in befondern Schuß 
nahm, wird auch Reichersrorf mit Palvdering aufgeführt, 1004 ®). 

Befiger waren die Ortenburger, die es als Lehen an's Klofter gaben. 
Wie lang es dieſen aber verblieb, iſt nicht bekannt. 

Wie mit den Dynaften-Gejchlechtern viele Veränderungen vorgingen, 
fo geſchah es auch mit ihren Befigungen. Die Harbacyer, die älteften 
Grafen, unfers Bezirkes Herrn, vererbten ihren Befig an die Halfer und 
Ditenburger ; die VBarnbadyer waren jchen erloichen. 

Nachdem die Rudtmundt ausg ſtorben, die ed auch eine Zeit lang 
zu eben trugen unt mehrere Yehenleute den Eig mit Zubehör verlaffen 
hatten, verkauften e® die Grafen von Drtenburg an Graf Fränthing in 
Adldorf, von dem es durch Kauf an die Tattenbache überging ). 

Weil man ſchon öfters in der Umgebung der Kirche Menſchenknochen 
ausgegraben, jo wollte man den Schluß ziehen, es habe hier einft eine Se⸗ 


2) Regeſten von Lang. B. III. p. 218. et 94. M. B. T. V. p. 380. 8) M. 
B. T. XL p. 133. Iſt Poldering. 4) Hund Stem. Ortb. 
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pultur beftanden. Es wurben jedoch an jener Stelle nur die m ber 
Peſt Verftorbenen begraben >), 


Putting. 
Putt = Hlein, unanſehnlich ꝛc. 

Putting, jett ein Dorf mit 4 Höfen und 6 Häufern, zählt etwa 50 
Einwohner, ift fehr alt. Schon 731 ſchenkt ein Hrobperth mit Erlaubniß 
des Herzogs Thaffilo II Mansos (Hofftatt), d. h. fo viel Grund als zu 
einem Hofe gehörte, von feinem Beſitze zu Butting, an's Klofter Nieder- 
altaich auf eigen?), und 753 gibt Herzog Thafjilo von feinem Eigenthum 
zu Butting dem Klofter einen ganzen Hof ?). 

Auch bier fand man neben der Kirche Gebeine, die gleichfalls von 
Todten aus der Peftzeit ftammen. 

Das jegige Kirchlein war ehedem eine hölzerne Hauskapelle zum Gill» 
mayerhof gehörig, der ehemals, ein Praedium, von den Evelmännern bes 
Drts, wie e8 damals üblicy war, bewohnt wurde, wenn fie nicht, wie es 
auch üblih war, in ber Nähe bes Hofes einen eigenen Sit hatten. 

Als fie baufällig geworden, baute fie obiger Befiger neu von Holz 
unter Pfarrer Weiß auf. 

Biihof Sebaftian von Pötting (Graf) ertheilte die Erlaubniß, bie 
heilige Meſſe darin zu fetern und fenbete ein Portatile 1675, 23. März. 

Nachdem fie 1701 wieber den Einfturz drohte, wurbe fie im felben 
Jahre von Stein gebaut und Pfarrer Mad fegnete den Grunbftein. 
Das Kirchlein ift nur benebizirt 9). 

Im Yahre 1844 brannte das Dorf nieber. 

Was noch weiter über Putting erzählt wird, z. DB. von feiner 
früheren Größe ıc. ıc. ift eitle Fabel. 

Pachling, auch Badling, ift gleichfalld eine Filiale der Pfarrei 
Pitling, hat 13 Häufer mit etwa 100 Einwohner. 

Außer einigen Zeugen, die fi von Badling fchrieben und Schan- 
tungen vom Sabre 113U bis 1224 unterzeichneten, aber feine Edlen waren, 
weifen die Urkunden nichts hieher Bezügliches auf. 

Es giebt uns aber bie Kirche dort einigen Stoff der nähern Be— 
ſchreibung werth; denn fie ift feine gewöhnliche Landkirche. 

Diefe Kirche ift altveutfchen Styles. Presbiterium und Sakriſtei 
find mit einem Rippengewölbe verfehen, das Schiff aber hatte früher ein 
angeftrichenes Täfelwerk; wegen Baugebrechen, die fich daran zeigten, 
wurde jedoch von 1843 bis 1845 eine Weißdecke hergeftellt. 


5) Aus dem Pfarrardiv. 
1) M. B. 8. XI. p. 16. 2) M.B. 8. XI. p. 18, 3) Aus bem Pfarrarchiv 
mitgetheilt durch Hrn. Coop. Weftenfircher. 
Berh. d. HR. Bereind In Le}. VIIL 8b. 3. 9. 17 


Ueber vem Portale ift ein hübjches Schnigwerf, die Steinigung Ste 
phans barftellend. Als Weihwaflerbeden vient eine Marmorftatue bes 
heil. Stephanus, an ber Arme und Kopf fehlen, deren Rumpf aber aus 
gehöhlt ift. 

Neben dem Hochaltar an ber Evangelienfeite befindet fich ein ſchönes 
Saframenthäuschen, das wirklich nicht ohne Kunſt ift. 

Es befteht aus drei Abtheilungen. Unten ift die Vergitterung, an 
welcher zwei Cherubim anbetend das Heiligfte bewachen, über biefer erbebt 
fih eine gothiſche Verzierung, auf welcher ber triumphirente Chriftus 
mit ver Rechten ven Kelch haltend, mit der Linken die Erbe ſegnend fid 
erhebt; oben fteht Bifhof Nikolaus im Ornate mit Stab, Bub und ben 
goldenen Aepfeln. 

Died Sakramenthäuschen erhebt fich fehs Schub über dem Boden 
und reicht bi8 ans Gewölbe hinauf. 

Es bedarf aber dieſes ſchöne alte Werk fehr der Reftauration, um 
feinen urfprünglichen Werth wieder zu erlangen. 

Es bebarf aber auch eines Meifters, damit man nicht mit Schiller 
„ausrufen” muß: „Zerftören heißt, was wir verbeffern nennen.“ 


Krähſtorf. 
Alter Name — Chrebetzdorf, auch Chreustorf, Chreuzstorf, 
Chrew oder Chreu= agmen, turba, weil fi} mehrere mitfammen anfiebelten. 

Es ift eine Filiale der Pfarrei Dornach mit 14 Häufern unb 100 
Einwohnern. 

Diefer Ort lommt im Jahre 1170 das erftemal in einer Alders⸗ 
bach'ſchen Urkunde vor, in welcher dem Klofter ein Hof fammt Zubehör 
und Weinbergen, nebft noch einigen Aedern in NRengwarting burch bie 
hochadelige Frau (illustris) Pertha de Goftneftorf unter Zuftimmung 
ihres Sohnes Wernharbt von Horebach gefchenkt wird ?). 

Krähftorf war alfo urfprünglih ein Befigtgum der Grafen von 
Harbach, denen eine Menge Bilsgüter gehörten, und Pertha war aus 
dieſem Gefchlecht, fchrieb fich aber deßhalb Goffenftorf, weil fie vielleicht 
bort ihren eigenen Sit hatte. 

Hartwit von Hütt fchenkt gleichfalls 1301 einen Hof im Krähfterf 
an's Klofter. 

Die Hütter konnten hier einen Lehenbefit haben. Denn von ben 
Harbacher kamen die DVilsgüter an die Halfer unb von bdiefen an bie 
Leuchtenberger ?). 

Nahe am Kirchlein, welches fehr Hein ift, ift ein Gut, welches ber 


1) M. B. V. p. 316. 2) M. B. V. p 80: 
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Burgbaner genannt wird, und ohne Zweifel war hier eine Heine Burg 
in der Vorzeit und bieß Kirchlein die Schloßkapelle. Man kann noch gut 
an ber Norbfeite der Kirche ben alten Bauplat erkennen. 


Gergmweis, 

Alter Name Kerihinwis, Kerwis, Gerwis und Gerguis, ift abzuleiten 
von Kero aus der Heldenfage, ein Mann, der den Eperr gut zu führen vers 
fteht und weis — vicus, Dorf. 

Gergweis, eine Hofmark mit 56 Häufern und 400 Einwohnern, 
Filiale der Pfarrei Galgweis, wird fchon unter Thaffilo dem Bayerherzog 
von einem gewiſſen Wafugrin 749 eine villula, d. h. ein kleines Dorf 
genannt. 

Wafugrin ſchenkt im felben Jahre von feinen Befigungen in Gerg» 
weis tem Klofter Nieberaltaich vier Höfe unb der Herzog beftätigt dieſe 
Schankung ). 

Durch dieſen Alt erkennen wir an Gergweis einen ber älteſten Orte 
bes Bilsthales. 

Von dieſer Zeit an aber fchweigen bie Urkunden über Gergmeis, bis 
Biſchof Altmann fein ſchönes Klofter St. Nikola gründet und hiezu brei 
Höfe von Gergweis verfchafft 2), im Jahre 1074. 

Noch findet fih in einer Aldersbach'ſchen Urkunde ein Zeuge Namens 
Sennendind de Gergweis, nebft, Heinrich be Euchenborf und Englmar 
be Wenge anno 11703). | 

Im Jahre 1194 erbte Bifchof Wolfler von feinem Anverwanbten 
Babo von Ellenbrehtstirchen nebft vielen andern Gütern auch das Dorf 
Berwid. Ob die Gergmweis ift, wie Budinger, der Archivar glaubt — 
ift zweifelhaft. Namen wurden wohl oft fehr werunftaltet. 

Daß das Hodftift Paßau in Gergweis Güter befaß, ſehen wir aus 
der Altmann'ſchen Schanktung nad St. Nilola. 

In den Befigbeftätigungsbriefen vom Jahre 1179 durch Papft Lucian 
und 1182 durch Papſt Alexander, deren Copie Abt Rudolph von Farn⸗ 
bach vidimirte (1417), kommt wohl Galgweis, aber fein Gergweis un- 
ter den Hochitiftsgütern vor *). 

Auch zweifle ich, ob Gergweis 1247, wie eine Aldersbach'ſche Trabis 
tions-Urkunde und aus einem unterfchriebenen Zeugen will erkennen laffen, 
ber ba zeichnete Oulrikus Plebanus (Pfarrer) de Gerguis, wirklich 
Pfarrei war 5). 

Lieber möchte ich annehmen, daß diefe Pfarrei mit Galgweis identiſch 





I) M. B. V. 351. 852. 2) Hund Metrop. II. p. 366. 3) M. B. V. 319. 
4) Huſchberg ©. P. 163. 5) M. B. V. 848, * 
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ift, oder daß fi wirklich einmal aus triftigen Gründen ver Pfarrfis 
eine Zeit lang in Gergweis befunden bat. 

Am meiften Wahrjcheinlichleit aber hat eine Ortöverwechslung, ba 
für eine Pfarrei Gergweis ſich noch fein weiterer Beweis vorfanb. 

Bis 1268 blieb Gergweis im Befige der Grafen von Harbach. In 
dieſem Jahre aber heirathete Kunigunde, Grafen Alberts von Hals Tod 
ter, Konrad Grafen von Harbach (bei Vilsbiburg), durch welche Heirath 
Gergweis, Aitenbach, Hinterholzen, Brud, Künzing, Rainting, Reichsdorf, 
Oberpeuteldbah und Harbad an Hals kamen, welche aber Runigunbe bis 
1291 an bie Grafen von Ortenburg verpfändete. Conrad ftarb mwahr- 
ſcheinlich kinderlos als der legte feines Geſchlechtes ©) 

Diefe Harbach'ſchen und Hals'ſchen Vilsgüter wurden mehrentheils 
von den Erben an ihre miniſterialen Dienſtmänner, die auch Edle waren, 
zu Lehen gegeben. 

Obenan ſtehen die Poppenberger, welche Gergweis erhielten. Sie 
beſaßen wenn nicht die ganze, doch ben größten Theil der Hofmark 
bis 1320. 

AS Konrad Boppenberger 1320 ftarb, fielen viefe Lehen wieber an 
das Half’iche Geflecht, das fie im nämlichen Jahre um 250 Pfd. Pfg- 
ben Puchbergern verpfänbete ?). 

Uri Poppenberger beanfpruchte aber von den Gütern zwei Huben 
zu Gergweis und gab vor, Biſchof Albreht von Paßau ſei bievon ber 
Lehensherr unb babe fie ihm auf Xeibgebing überlaffen. Dieß bezeugten 
auch die Herzoge Heinrich und Dtto von Bahern. Der Entſcheld wurte 
zwar nicht offiziell befannt, doch dürfte er auch für Ulrich nicht günftig 
ausgefallen fein; denn Schon Konrad, fein Vorfahrer, kam deßhalb mit 
dem Biſchof in Streit, wurde fogar ercommunicirt von ihm und ftarb 
auch in der Ercommunication. 

Er lag lange außerhalb des Friedhofs und erft nach fpäter erfolgter 
Ausgleihung wurde er im Friedhof beigefekt 9). 

Die Poppenberger waren ein jehr begütertes Edelgeſchlecht. 

Nach dem Tode Konrads fielen die Lehen beim, veffen Wittwe lebte 
noch 1320 in Gergweis, wo fie ein Schlößchen von Holz bewohnte?). 

Die Wittwe ftarb, das hölzerne Schloß verfiel und Kunigunde, Gräfin 
von Hals, die noch vor Erlöfchen des Halfer Stammes alle Güter wieber 
eingelöst hatte, bereitete nur ihren Agnaten ein fürftlihes Erbe!) 


6) Langs Bauen p. 78. 79. 7) ibid. Lang machte fälſchlich Babenberger 
daraus. 8) M. B. XXX. P. II. p. 90. 9) Langs Gaue p. 79. 10) Diele Kuni: 
gunde war die obige mit Conrad dv. Harbach vermählte. 
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Diefe Vilsgüter kamen, obwehl ohne Mechtstitel, mit Haidenburg an 
die Leuchtenberger, obgleich die Ortenburger Grafen bie eigentlichen Erben 
gewejen tt). — 

Gergweis wurbe In ben frühern Kriegen oftmals eingeäfchert, und 
1718 brannten 22 Häufer und 20 Stäbel nieder. — 

Ih kann verfihern, daß mich noch keine Hofmark oder Dorf fo 
fehr anfprah wie Gargweis. Seine Lage ift ganz fchön. Auf einer 
mäßigen Anhöhe, unten die Vils fih durch bie Auen binichleichend, 
nachdem fie die vielen Mühlen gefpeifet, eine hübſche Fernſucht dem 
Wanderer barbietend, bietet es in feinem Innern einen ftattlichen 
Anblid. Ein großer, freier Plat von niedlichen, faft anfehnlichen, meift 
gemauerten Häufern regelmäßig umgeben, wie ihn nicht leicht ein Markt 
ober eine feine Stabt befitt, in Mitte eine gethifche Kirche, impofant in 
allen Teilen, ein lieblicher Tempel! Das ift ed, was das Auge bes 
Fremden jo ungemein überrajcht. 

Unwillkürlich muß man fich fragen, tft bieß ein Dorf? Welch’ ſchöne 
Unlage ; wie bat hier Vorſicht, Erfahrung und Verſtand gewaltet! So 
und nicht anders follten alle Orte angelegt fein. 

Die Kirche, innen fo lieblih wie außen, ift rein gothiſch mit 
weniger Ausnahme, in allen ihren Theilen harmoniſch, und voll groß- 
artigen edlen Ausdrucks. 

Schlank wie bie Ceder ift fie aufgewachlen, groß, belle und bob, 
fein niederdrückender, gotbifcher Lanpbau voll Auswüchſe und Eigenfinn. 
Sie ift ein gotteswürbiger Bau Lobenswerth war ber Gedanke bes 
jegigen Herrn Pfarrers Liedl, die Altäre dem Kirchenſtyle anzupaffen, . 
und gothifche Formen aufzuftellen. Wenn auch keine Meifterftüde, fo 
ftören fie doch nicht wie die alten Zöpfe, und tragen bei, daß ber jchöne 
Tempel fih nah Innen und Außen wie aus einem Guſſe präfentirt. 

Unfere Gothit heut zu Tage verfchlingt Taufende und Taufenbe, und 
was ift fie viel anderes als Schreinerarbeit? Wie wenig ift des Bild- 
hauers Schöpfung ; und wie kurz werden dieſe Werke leben. 

Ueber tem Portal der Kirche ift ba8 Wappen der Nitter von Rinde» 
maul. Im Schilde ift ein Rindskopf, und ober bemfelben auch ein 
folder, beive von Stein, angebracht. Diefes Wappen fagt uns, wie ein Rinds⸗ 
maul diefe Kirche erbaute, welcher ohne Zweifel Konrad, der Propft von 
Vilshofen und Pfarrer in Galgweis war. (Siehe bei Galgmweis.) — 

Grabmonumente befinden fich in der Kirche folgende: Das einer 
Reichsgräfin Fugger (1793.) Das ihres Gemahles Moritz Fugger, 1783. 
Dann das eines Lautwein Yßl, eines Ritters, (1374); unter dem Portal 


11) Man fehe meine britte Section. Der Herzog entichieb für Leuchtenberg. 
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bas eines Dietrich NEL (1407); dann das eines Hanns Amsheimer, 15% 
u. ſ.m. Gergweis war ber Begräbnißort, der Befiger ver Burg in Oberndorf. 

Die fpätern Befiger Gergmweis waren bie euchtenberger, Sranenberger, 
Elofen, Fugger, Aretin. 

Die hochitiftiihen Höfe hatten Naturalien einzubienen. 

Lanbeshoheit über bie hochftiftiichen Vilsgüter erlangten vie Bifchöfe 
erft 1262 unter Herzog Ludwig, und zwar mit großen Aufopferungen 
von Befigungen !?), nachdem fchon 12565 unter Herzog Heinrich ähnliche 
Bemühungen aber ohne Erfolg gemacht worden waren. 

In Gergweis war auch ein Schergenamt 13), 


Willing. 
Noch ein Reſt des alten villa, Dorf, Dörflein, Weiler. 


Willing gehörte 1179 zu den paßauifchen Landgütern an ber Bile. 
1259 und 1262 trat ein Dietrich Willing in einer Schanfungs-Urkunde 
des Grafen Albert von Hals an das Klofter Ofterhofen ald Zeuge auf. 
Sonft findet fich bierüber nichts. Später wurde e8 mit Göttersdorf 
vereinigt ?). 

Willing hat eine angenehme Lage auf einer Anhöhe mit weiter Aus- 
fit. Es zählt 15 Häufer mit etwa 80 Einwohner. 

Sein neues Kirchlein im franzöfifchen Styl, Ende bes fechzehnten 
Jahrhunderts erbaut, trat an bie Stelle einer alten (mehr Sapelle). 

Die Sage ber Entftehung, die viele Wahrfcheinlichkeit hat, iſt folgende; 

Ein Ritter, Herr von ber Linden, auf vem nahen Göttersdorf jigend, 
erfranfte plöglich fehr jchwer. Er gelobte nun, im Falle er beſſer werbe, 
an jener ferniten Stelle, die ihn feine Kräfte beim erften Spaziergang 
erreichen laffen würden, eine Kirche zu bauen. 

Er konnte nur bis Willing fommen, dort rubte er aus, kehrte beim 
und begann bald ven Bau ver Kirche, bie jet fteht. 

Sie enthält fo viele Grabmonumente an ben Wänden bes Chores 
und Bodens, daß letterer damit gänzlich gedeckt ericheint. 

Es find dies die Monumente des Abtader Florentin, 1590; des 
Adam Fugger von Göttersborf, 1692; ber Hrn. v. der Linbten, 1666. 
1649; der Maria Cäcilia Imhof, 1654. 1754; des Martin von ber 
Lindten, Probft des Stiftes Obermünfter in Regensburg, zc. ıc. 


12) Buchinger ©. v. P. B. J. p. 282. 13) M. B. 36 2. p. 498. 
1) Qudinger ©. v. P. 8. I. p. 234. M. B. XIL p. 409. 
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Oberudorf. 
Ein Name aus der Ortslage geſchöpft, weil es oben dem Hart zu gelegen iſt. 

Oberndorf iſt eine Hofmark mit Schloß, einſtiger Bräuerei, ohnge⸗ 
fähr 26 Häuſer, und gehört zur Pfarrei Galgweis. 

Es war eine urſprüngliche Farnbachiſche Beſitzung, unter welchen es 
auch aufgeführt iſt!). 

Gewöhnlich trugen folche die Dienftmänner der Dynaſten zu Lehen, 
in welcher Eigenichaft auch bier ein Conrab von Oberndorf (1150) in 
einer Klofter-Urkunte von Sft. Nikola als Zeuge eine Tradition unter- 
zeichnet ?). 

In diefer Eigenfchaft treten die Oberndorfer noch öfter auf bis in 
die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts, wo fie verjchwinden. 

Nach ihnen erlangte das Gut das edle Gefchlecht der Yßl, bie es 
bis 1609 inne hatten und dann ausftarben. Die Yßl führten in ihren Wappen 
zwei Feuerbrände, weil fie 1374 den Brandbrief mit ausfertigen halfen, 

Hierauf fam es c. 1610 durh Kauf an Maria von Amsheim; auch 
die Schätl hatten es auf nur einige Wochen befefjen 3). 

Unter den Amsheimern wütheten die Schweben im Vilshale. Alles 
wurde zerftört, Schloß ſammt Hofmark wurde in Ruinen gelegt, bie 
Bewohner ermordet. Adam, ver legte Amsheimer entlam. Er unternahm 
es noch, die Burg und Nebengebäude aufzuführen, brachte von der Ferne 
Koloniften, und fah noch vor feinem Tode das Aufblühen feiner Hofe 
mark*). Der edle Mann und große Wohlthäter ftarb aber bald, und 
machte noch vorher mit feinen Gutsbeſitz die große Amsheimifche Stiftung 
im Klofter Nanshofen auf 8 Chorherrn 5). Das Hlofter ließ nun Obern- 
dorf durch einen eigenen Chorherrn verwalten. 

Nah der Säkularifation der Klöfter 1803 wollte Freiherr von Aretin, 
al8 ein entfernter Verwandter ber Amsheimer, dieß Gut anfprechen, 
jeboch vergebens, wie leicht zu erflären. Was er auswirkte, war bie 
Bergünftigung, es gegen ein anderes eintaufchen zu bürfen, behufs einer 
befjern Arrondirung des Aretin’schen Güterlompleres. 

Vom Schloß fteht nur mehr fo viel, als zur Schenke nöthig war, 
das Bräuhaus iſt abgebrochen, bie Schloßtapelle 1484 von den Yßl 
erbaut, noch erhalten. 

Die Beſitzer Oberndorfs hatten ihre Begräbnißplätze an verſchiedenen 
Orten — als Alderspach, Walxing und Gergweis. Im letztern liegen 
mehrere NEL; fie ſtifteten ſich da auch eine Wochenmeſſe; auch einige 
wählten Galgweis zu ihrem Ruheplatze. 

1) Geſchichte von Varnbach. 2) M. B. IV. p. 237. 8) acta apost. 67. 


4) Humb Stbch. TI. 90. 5) ibid. — Urkunde v. Ranshofen. Es gehörte auch 
Galgweis mit zu. biefem Gutsbeſitz. 


Galgweis, 

Alte Benennungen: Garchwis, Garuis, Harioldeswis, Kariolteswis, Iſt ab 
quleiten von Garo — rüftig, fühn und wis — vicus Dorf. 

Kariolteswis ift das alte Galgweis, welches ſchon in Der Agilolfinge 
Periode beftanden, und von Angiltrut mit Beiftimmung ihres Sobnet 
Gaganhard dem Klofter Monfee gejchentt und von Herzog Thaſſilo 7% 
betätigt wurbe 1). 

Es wird in biefer Urkunde villa geheißen. 

Das Hochſtift Paffau tauchte aber von Monfee mehrere Güter ein, 
denn bieß hatte um Monſee und das Klofter um Paßau viele Beſitzungen. 

Dieſen Tauſch beftätigte Papft Alerander 1179 und Papſt Lıyzia 
1182 ?). 

Bis zum Ende des zwölften Jahrhunderts fommen mehrere Her 
von Galgweis in den Urkunden als Zeugen vor, von biefer Zeit am aber 


verſchwinden fie ®). 
Das Hocftift Hat andere damit belehnt, wie z. B. Ortenburg, 


Hals, Leuchtenberg ꝛc. ıc. 

Es gehörte fogar lange Zeit den Edlen auf Oberndorf und bildete 
mit demfelben eine Herrichaft. Noch 1607 gehörte es ven Amsheimern 
auf Oberndorf). 

Daher hatte e8 auch mit demfelben gleiches Schidjal, und kam ans 
Klofter Ramshofen, wie bei Oberndorf fchon oben erwähnt wurde ). 

In Galgweis lebte einft ein merfwürdiger Mann, aus dem berühmten 
Gefchlechte der Ritter von Rindsmaul, deſſen Ahne ven Kaifer Friedrich 
den Schönen in der Schlacht bei Ampfing gefangen nehmen half. 

Er war Propft im Collegiatftift Vilshofen und Pfarrer zu Galgweis, 
Namens Konrad Rindsmaul, ftarb zu Galgweis 1463, war mit feinem 
Bruder Sterhanus Rath des Herzogs Ludwig in Niederbayern, um 
ftiftete fich in Galgweis zwei Yahrmeffen. 

Diefer Konrad fchrieb, nachdem das Schloß Steinberg bei Mitter- 
feld dem Herzog heimfiel, folgenden Brief an ihn: 

„Er möge ihm und feinen zwei Brüdern obiges Schloß ſammt allen 
Gütern um 600 Pd. Pfennige zuftehen laffen, und möge bebenten bed 
Namens, des alten Herfommen und der vielen Dienfte, vie fie bem 
Haus Bayern gethan ꝛc zc." 





1) Chron. Lunaela p. 10. Bisher hatte ed Undons Sohn ficher zu Leben; 
denn e3 beißt — Karioldeswis Undoni fili etc. 2) Budinger Hist. Pass. 
162. B. 1. 8) Babo 1170. 1172 Konradus. 4) Hund Gtem. III. Thl. 212 
5) Magens et Conradus dicti Welppen oder Wolppen gaben dem Kl. Alderspd 
ben Müller Gonrab zu Galgweis. Lang Regeft. B. IV. p. 332. 
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Der Herzog las den Brief, und gab ihnen das Schloß mit aller 
Zubehör ©). 

Konrad baute gewiß die Kirche in Galgweis. — Er liegt mit feinem 
Bruder Stephan unter einem Stein, und nennt ſich Rector hujus 
Ecclesiae. 1463, 

Noch liegen bier ein Mare Amsheim, 1565; 

Eine Freiin von Adelshaufen, 1596 und 99; 

Ein Chriftoph v. Amsheim, 1668 ıc. ꝛc. 

Galgweis ift ver Pfarrfig mit Schule, hat 24 Häufer und 150 Seelen. 


Göttersdorf, 
alter Name Gottinsdorf, aud Gottinesporf, 


Die Tradition und die Benennung jprechen genügend für einen Ort, wo 
in der Urzeit beibnifhe Eötter verehrt wurden. 


Böttersborf ift eine Hofmark mit Schloß und fehr alter Kapelle, 
28 Häufern, 170 Einwohnern und gehört zur Pfarrei Galgweis. 

Die Lage dieſes Ortes ift eine überaus fchöne. Der voripringenbe 
mäßige Hügel, die einft großen weitichichtigen Schloßgebäude mit ums 
fangreicher Bräuerei und Delonomiegebäuben, bie gerablinige Anlage der 
Häuter, die herrlichen Anlagen von Gärten gaben dem Orte von ferne 
die Anficht eines gut befeftigten Kaftells. 

Göttersdorf war bis zu feinem Verfalle ein prachtvoller und fehr 
beliebter Aufenthalt des niederbayer’fchen Apeld, was ſchon die Namen 
feiner Befiger verbürgen. 

Der Urfprung Göttersdorf reicht beftimmt bis in bie Römerzeit, 
und trug in jener Periode der befeftigten Flußlinie auf feinem Rüden 
einen Signalthurn, auf deſſen Trümmer ſich jehr früh die Burg eines 
Edlen erhob. 

Nah architektoniſchen und Hiftorischen Zufammenftellungen und nach 
bem Urtheil der gelehrteften und erfahrenften Geſchichtsforſcher unfers 
Baterlandes, finden fich bier noch ganz gute Spuren ber Heidenzeit. 

Hier follen die fieben Planeten verehrt worben fein. Es ift noch 
ber alte Tempel, aus dem fpäter bie Georgs Kapelle (Schloßfapelle) 
geichaffen wurde, wenn nicht im vollen urfprünglichen, doch großentheils 
noch erfenntlichen Zuftande vorhanden. 

Diefe Kapelle ift mehr Cripta (Gruftkirche). Dean fteigt etwa ein 
Dugend Stufen tief hinab, und fieht vorne noch bie vermauerten fieben 


6) Hund &t. III. 587. Das Gefchlecht der Rindsmaul blüht noch in Steger: 
mark, reich begütert und bochangefehen. 


Niſchen, wo einftens bie Planeten verehrt wurden, einige mehr, anbere 
minder kenntlich. Früher waren diefe Nifchen offen, bie VBermauerung 
geſchah erft in fpäterer Zeit!) 

Eine aubere Erflärung hält hier ſchwer; die Sage von einem Hei- 
bentempel, in unterbrochener Reihe durch alle Generationen bis jegt, und 
* N prunklofen Niſchen, wozu konnten fie anders gedient 

aben 
” 2 Heiner Theil, der weftliche, ift fpäterer Anbau, aber doch noch 
ehr alt. 

Dean bat erft heuer um dieſe Kapelle einen unterirbiihen Gang, 
gemauert und gepflaftert, doch nur für eine Perfon zu umgehen, kaum 
größer, entdeckt. Er zieht ſich nur um ben vorbern Kapellentheil, jo daß 
fid der Urbau beinahe als eine Rotunde erkennen läßt. Ob dieſer Gang 
zum Schloß, welches an die Kapelle gebaut war, gehörte, oder zum 
Deidentempel, ift nicht zu beftimmen, in fo lange nicht der ganze Ban 
bed Ganges blos gefegt ift. Er konnte werfchlevene Zwecke haben. 

Die erften Beſitzer fchrieben ſich Gotinsdorf, auch Gotinesborf, 
waren gräflich Varnbachiſche Milites, d. h. Dienftmänner von edler 
Abkunft?) und konnten Göttersporf nur lehenbar befeffen haben, da fie in 
ihrem Vaſallen⸗Verzeichniß vorkommen. 

Der ältefte Gotinesdorf Gottfried kommt in einer Varnbachiſchen 
Schankungsurkunde 1096 als Zeuge am zweiten Platz, gleich nad) Graf 
Herrmann vor, was von feinem guten Adel zeugt?) 

Daß dieß Geichlecht ſchon lange vor 1096 Hier angefeflen war, läßt 
fi mit Beftimmtheit von einem jolchen biftoriihen Drte annehmen; 
denn bie Zeit des Auftretens eines edlen alten Geſchlechtes ift eben nur 
zufällig. Wenn in der Nähe kein altes Klofter bejtanden, das feine 
Urkunden weit zurüdführte, over die Genealogie eines DynaftensGefchlechtes 
und beffen Archiv — von ſolchen Miniſterialen etwas aufwieß, jo konnten 
recht gut manche in ältefter Vorzeit lebende Edle, namentlich ſolche, deren 
Stamm nicht lange fich erhielt, erft fpät, ja oft gar nicht befannt werben, 

Daß die Gottinsdorf wirklich aus gutem alten Adel ſtammten, 
beweiſt uns die zweitälteſte Urkunde dieſes Geſchlechtes, betreffend eine 
Schankung an Varnbach vom Jahre 1160 durch die edle Frau und 
Gebieterin Bertha von Gottinesdorf. Sie lautet: quaedam nobilis mu- 


1) Diefer Heidentempel wurbe ald chriftlicher abaptirt. 2) Milites waren biß 
ind 13. Jahrhundert von edler angefebener Abkunft jtammende Dienftmänner, bie 
gegen Vortheile ihre Dienfte großen Dynaften dienten. Nach dem 13. Jahrhundert 
wurden fie an Bedeutung geringer, ihre Würde ſank, weil fich fogaf Klöſter Milites 
bieften. 3) M. B. IV. 14. 


lier domina Pertha de Gottinesdorf ete. In biefer Schankung übergiebt 
fie beim Altare dem Klofter ihren Diener Eberharbt). (donavit suum 
servum Eberhardum ad Altare etc. etc.) 

Ueber die Identität zwiſchen Gottinesborf und Göttersdorf löſen fich 
alle etwaige Zweifel durch eine fernere Aldersbachiſche Schankungs- 
Urkunde von 1257, worin ein Berthold von Gottinsborf dem Klofter 
einen Hof zu Kriesdorf Übergiebt, alfo diefe beiden Orte bortmals wie 
heute benachbart und nur Göttersborf und Kriesborf = Gottinesporf und 
Chriechsdorf fein können 5). 

Bis tief ins 13. Jahrhundert finden wir in den Annalen der Klöfter 
die edlen Sproffen dieſes Geſchlechtes, theild unter den Zeugen, theils 
unter ven Wohlthätern. 

3. 2. 1130 einen Gottfried nobilis (edlen) von Gottinsborf, 1140 
einen Bernhard, einen Sigboto, 1257 Bertold und Reinold, 1282 
Edbert 6). 

Nah Edbert fann man von dieſem Gefchlechte Feine Spur mehr 
finden, es war ficherlich erlofchen. 

Es fiel Göttersborf an die Grafen von Hals, bie aber auch 1379 
mit Leupold, dem legten des Gefchlechts, ausftarben, und in deren ver- 
laffenen Beſitz (micht rechtlich, denn die gefeßlichen Erben wären bie 
Ortenburger gewejen) die Leuchtenberger fich einbrangen 7). 

Mit dem Gefchlechte der Gotindorf ftarb auch Gotinsborf, der Orts⸗ 
name aus, und nun trat an beffen Stelle Göttersborf. Der altveutfche 
Blural = Gottin wich den modernen = Götter. 

Mit den Leuchtenberger begann jett ein häufiger Wechfel ver Beſitzer. 

Zuerft kam ed durch Kauf an bie Ahaimer auf kurze Zeit. Dann 
an Seit und Jörg die Frauenberger, die fich aber verglichen, da Seig 
die Hälfte von Haidenburg für Göttersvorf gab?), und Jörg bie Hälfte 
von Götterstorf für die Hälfte von Haidenburg, fo daß Seit Götters⸗ 
borf und Yörg Haidenburg erbielt, 1472 9). 

Böttersporf hatte ſich aber, ehe es an bie Frauenberger fam, noch 
auf kurze Zeit eines andern Herrn zu erfreuen. 

Johannes Leuchtenberg, beim Antritt des großen Halſiſchen Erbes 
nicht allein von den Ortenburgern angeftritten, wurbe auch von ber 


4) M. B. IV. 106. Man opferte damals Klöftern Knechte, Mägde, Kinder, 
die eritern für ihre ökonomiſchen Dienfte, die legtern um fie für ben Orben vor: 
zubereiten. 5) M. B. V. 351. 852. Diefe Urkunde wurde in Pleintling gefertigt, 
und in Alderibach beftätigt. 6) M. B. fieh 4. und 11. Band im Index Perso- 
narum. 7) Hund Stbch. Man burchlefe obige Genealogien. 8) Hund Etbch. 
DI. Thl. 81. 83. 9) 9. St. II. 81. 88, 
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Wittwe feines Sohnes um verfchtevene Guthaben, z. B. Heiraths anſprüche 
und andere Anforderungen belangt. Er vertrug fich mit ihr (fie war bie 
Runigunde, Gräfin von Schaumburg) 1400, und gab ihr auf Lebens⸗ 
dauer die Veſte Treffelftein, Göttersporf, Haidenburg und Dfterbofen. 

Nach ihrem Tode, der bald 1419 erfolgte, famen vie Güter erfl 
wieder an Leuchtenberg. Sie liegt in Ofterhofen begraben 10). 

In den Briefen zu Ofterhofen 1411 wird fie Frau Kunigund Lant- 
gräfin zu Göttersdorf genannt !!). 

Die Frauenberger behielten die Güter bis 1493, von ihnen erwarben 
Göttersporf vie Leibelfinger, die es 1547 an Wolf Fran von Buſch 
verlauften. Diefer verkaufte e8 an Florentin Abtader, nah beffen Tod 
feine Wittwe, eine Edle von Nieber, das Gut an bie Herrn von ber 
Lindten verkaufte, welche es 1681 an die Grafen von Fugger käuflich 
überließen '?). Unter ven Fuggern feierte Göttersporf feine Olanzperiode. 

Da war es nicht felten ver Sammelplag des hohen Adels, und Feſte 
und VBergnügungen folgten fi. 

Doch bie lebten Kriege und ihr Gefolge hatten der Familie Fugger- 
Göttersdorf zu allerlei Trübfalen noch die legten unbeilbaren Wunden 
verfett, jo daß das Gut eine Zeit fequeftirt werden mußte. Da aber 
bald wieder dieſelben unfeligen Zuftände ſich wieberholten, brach bie 
Gant aus, und ihre Durclaucht die Churfürftin Wittwe Marie Leopol- 
bine erwarb es 1827. 

Sie behielt e8 bi8 1833, verkaufte es dann wieder an ven Staat 1834, 
ber die Dominifation behaltend fämmtliche Realitäten auf vem Wege ber 
Zertrümmerung veräußerte. 

Bräuhaus und Mühle wurden aufeigen verkauft, das Schloßgebäube 
bis auf den Grund niedergeriffen und der Boden in Aderlanb umgemwan- 
delte. Nur die Kapelle mit einem dicht angebauten Taglöhnerhäuschen fteht 
noch einfam auf dem Hügel, und blidt fo wehmüthig in bie Ferne, als ob 
ed das Grabmal der untergegangenen Gefchlechter wäre. — 

Eine Schloßfapelanei befteht nicht mehr. 

Von Göttersporf abwärts, der Vils entlang, zeigen ſich noch Spuren 
von Wällen, die eher zum Schuge gegen Hochwaffer, als aus ftrategijchen 
Gründen aufgeführt worden zu fein fcheinen. 


10) Hund Stbch. II. p. 9. 11) ibid. 12) Die Abtader und Lindten Fiegen zu 
Willing, fo wie des Ichtern Gonfrau (Ehefrau) Katharina, eine geb. Imhof. 1646. 
Meine Monumenten: Sammlung — Manuffript. D. 8. 
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Weng. 
Abgeleitet von den vielen bier zuſammenlaufenden Wegen — Weng. 


Ein Dörflein an der Vils, unter Kloſter Aldersbach gehörig, einſt 
ein Edelſitz ver Wenger, vie häufig in Kloſterurkunden als Zeugen vor» 
fommen?). 

Sig und Geflecht erlofh. Hier hatte das Klofter eine ſchöne Kirche 
mit Wallfahrt, die fehr befucht wurde. Nach der Sätularifation ‚wurde 
fie abgebrochen. Hier follen die Römerftraßen von Paßau und vom Inn 
herüber in eine zufammen gelaufen fein, welche nach Künzen 309. 


Walchſing, alter Name Waltkifing, Walcfingen, auch Wallxing. 


Iſt abzuleiten von Walchen, Wallonen, Wallen, zurüdgebliebene Römer. 
Ein Sig folder römiſcher Ueber: efte, 


Walchſing, eine Hofmart mit Schloß, 55 Häufern und 350 Be- 
wohnern, ift eine Filiale ver Pfarrei Galgmweis, mit Schule und erponir- 
tem Prieſter. 

Das Schloß, ftart und einftens ſchön, ruht auf römiſcher Unterlage, 
wie man dafür hält, noch gewiffer aber dürfte vom Kirchthurm dieß be 
bauptet werben können. Sein Bau ift umfangreich, feine Grundfeften 
maffiv und feine Lage refp. der Kirche auf einem fteilen bochauffteigenden 
Hügel gewählt. 

Mit Walhfing dürfte die Linie der römischen Wachtthürme an ver 
Bils begonnen haben. Wallrefte find noch fennbar, aber aus welcher Zeit? 

Bon biefen Thürmen lefe man in meiner Einleitung Section] v. 1851. 

Sicher bot vach dem Abzuge der Römer dieſer Pla für Zurückge— 
bliebene eine Wohnung und kultivirten Boden. 

In der Nähe Walhfings zog fi die Nömerftraße von Baum- 
garten, Haidenburg über Weng nad) ven Castris Quintanis = Künzen. 
Sie ſoll nur mehr theilweis kenntlich fein. 

Wie man mir dort verficherte, fell im Sommer von Weng aus 
über die Anhöhe, wenn dieſe Felder bebaut find, in auffallender Weile ein 
itraßenbreiter Streif durch die Saaten in regelrechter und gerader Linie 
durchziehen, in weldyer das Getreide halb und lange vor der Ernte ſich 
ſchon weiß färbt, woraus man den Zug der ehemaligen Straße, vie 
jegt freilich mit Ackererde überzogen, erkennen will. 

Wohl find ſolche unnatürliche Färbungen der Vegetation für den 


1) Man fehe M. B. bei Kloſter Aldersbach. 


Korfcher des Alterthums Fingerzeige eines verborgenen Baues, doch Ge 
wißheit gibt nur die Enthällung folcher Stellen, bei weldyer man auf bie 
fteinige Straßenunterlage treffen muß. Der Klofterftiftung Monſee haben 
wir das frühe Belanntwerden Walcdfings zu verbanfen. 

Dort heißt es fchon in einer Urkunde von 750, daß eine gewiſſe 
Irminpald dem Kloſter Monjee, welchem Abt Oportunus vorfteht (er 
war ber erfie Abt), die Billa — Waltkisinga mit Allem, was bazu 
gehört, geichenft habe ’). 

Bald darauf ſchenkt auch ihr Mann Vuolfperth mit Zuftimmung 
bes Herzogs Thaffilo einen Knecht ?), noch andere Dienftboten umb ben 
dritten Theil des Vermögens feiner Frau Alpfuwind, dann noch einen 
Taglöhner und zwei Hirten, und was noch ferners zur Bewirthfchaftung 
nöthig fft, dem Kloſter 9). 

Wie ſchon einmal erwähnt wurde, vertauſchte Monſee feine Funda⸗ 
tions· Güter, bie zu weit davon entfernt, hierum an ber Vils lagen, ge 
gen einige bei Monſee gelegenen Güter ber Ortenburger, VBarnbacher und 
bes Hochſtifts Paßau. 

Die Walchſinger waren gräflich Halfiiche Dienſtmänner (milites®). 
Ihr Gefchlecht hielt fich ziemlich lange. Bis zum Jahre 1115 wirb ber 
Name Walchſing nicht mehr genannt. 

Dit diefem Jahre tritt ein Ascuin als Zeuge in einer Schankungs- 
Urkunde des Kloſters Sct.Nilola in Paßau auf. Ihm folgen in gleicher 
Eigenfchaft 1160 ein Nithart, der nämliche 1170, Sighart 1140, 1180 ein 
Hartmann und Gombolt, 1242 Hartmann und Heinrih, 1248 verfelbe 
Hartmann und 1260 kaufte ein Domberr Hartwit in Paßau fich ein 
Beſitzthum in Walchfing, welches er jpäter dem Klofter Alderspach gibt ®). 

Ein Heinrih de Walchſing war 1258 auf dem Provinzialgericht zu 
Dfterhofen 7). Ein Marquard de Walchfing ift 1284 Zeuge). 1259 
war ein Friedrich in Dfterhofen Zeuge °). 

Die Walchfinger befaßen mehrere Güter. Ihnen gehörte auch Eber- 
barbtsreuth und Nieberfalern 19), 

Ihre Begräbnißpläge hatten fie in verfchievenen Klöftern. Obiger 

Friebrich Liegt in Ofterhofen und nur zwei, Konrad und fein Sohn, ruhen 
in Walchſing, aber der Stein hat feine Jahrzahl, vielleicht war er ber legte. 


1) Chron. L.1.12. 2) @eibeigener, Chron.L.1. p. 16. 3) ibidem. 4) M.B. 
XI. p. 35. 5) M. B.B. V. 320. 6) Sieh M. B. Ascuin B. IV. p. 240, de 
Nitbart V. 332. 840. Sighart IV. 54. Hartmann und Gombolt V. 320. Hart: 
mann und Heinrich V. 328. Hartmann 1248 ift der vorige. Hartwif V. 339. 349. 
7) M. B. V. 322. 8) M. B. V. 392. 9) M. B. XII. 407. 408. 10) gang 
acta apost. p. 83. 
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Die weibliche Linte dauerte bis 1606; denn noch lebte eine Barbara 
Walchfingerin, Gemahlin Sigmund des Hauzenbergers, F 1590, und Elis 
fabetha, verheirathet an Eder, + 1606. 

Eberhardtsreuth fiel Herzog Wilhelm als Lehen heim. 

Das Wappen der Walchfinger, welches auf Konrads Denkmal ge 
graben ift, war fehr einfah. Sie führten nur zwei über's Kreuz gelegte 
StreithHämmer oder Werte. 

Das Geſchlecht ftarb aus 1580 11, Wolf Chriſtoph beichloß bie 
Linie zu Eberharbtsreuth, nachdem Waldfing fchon früher an die Diet» 
richinger fam. 

Eine Steinfchrift an der Stiegenwand enthält Folgendes: „Diefes 
Haus hat angefangen Simon Dietrichinger 1458." Darunter find zwei 
unfenntlide Wappen, die ein Maurer übertünchte, wahrfcheinlich des 
Simon und feiner Hausfrau !?), 

So erfennt denn Walchſing in diefen wenigen Worten feinen Erbauer, 

Bon den Dietrichingern fam Walchfing an ten Grafen von Neutoll» 
berg (novus homo), wie? ift nicht befannt; wahrjcheinlich wurde es er- 
fauft 13), wie er felbjt angibt. 

Die Schickſale dieſes Grafen von Neufollberg find zu merfmürbig, 
als daß man bei dem Ausdruck feines Namens nicht auch an feine gläns 
zende Yaufbahn, aber auch an fein tragifches Ende erinnert werden foll. 

In der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts lebte in Altötting ein 
armer Schulmeifter Paul Koliberger. 

Er war außer feiner Schule nicht viel bekannt, aber feine 3 Söhne 
erlangten eine deſto größere Berühmtheit. 

Einer Namens Georg wurte 1490 Biſchof zu Gurt in Kärnthen, 
trat das Bisthum aber zwiichen 1492 und 1493 wieder ab und F 1497. 

Johann war Pfarrer in Burgkirchen bei Altötting, ftarb 1500. 

Wolfgang, unfer Graf, ftudirte in Salzburg, genoß nebenbei gute 
Anleitung durch Dr. Daher 't), ver ihn in den Arbeiten von 4 Kanzlern 
und andern gebiegenen Yuriften und Staatsmännern gut unterrichtete, 
und ihn darin einübte, 

Er war flein und unanfehnlich geftaltet, aber fchlau, Hug und ger 
wandt fam er als Kanzleifchreiber zu Herzog Georg, beffen Auge der 
talentvolle Mann nicht entging. 

Auch hatte er-die Theologie in Salzburg abfolvirt und erhielt vom 
Biſchof Burghardt 1464 die Erlaubniß, fich in einer andern Diözeſe 


11) Lang act. ap. p. 83. Hund Stemat II. p. 763. 12) Verfaſſer hat fi 
ſelbſt durch Anſchauung überzeugt. 13) Sieh in ber Fortſetzung. 14) Wurde jpäter 
Propſt in Altötting. 
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weihen zu laffen. Er machte aber feinen Gebrauch davon, fonbern trat 
in die Kanzlei Herzog Georg des Reichen in Landshut. 

Nah damaligem Gebrauch bewarb er fih um ven Pfrändengenuf 
mehrerer Pfarreien, die er durch einen Vicar verwalten ließ. 

Er erwirkte auch vom Bapft Paul IL. zu diefem Zwecke eine Bulle, in 
welcher er 1465 den 1. April dem Erzbifchof von Salzburg und bem 
Biſchof von Paßau zur Verleihung einer oder zwei firdhlichen Pfründen 
empfohlen wurbe, j 

Darauf geftügt, erhielt er vom Kloſter St. Zeno die Pfarrei Kirchdorf 
und refignirte fie einem Vicar Sebald Stabler gegen jährliche 32 fl. 
Penfion. Deffen Nachfolger Marolt zahlte aber die Penfion nicht mehr. 
Kollberger brachte num vom Papft Sirtus IV. einen Befehl zumegen, 
worin 1483, 5. April, dem Domherrn zu Paßau und DOffizialen zu Freifing 
Johann Schwalb anbefohlen wurde, für Auszahlung obiger 34 fl. zu forgen. 

Kollberger gab nun bie Pfarrei Kirchdorf auf und erlangte, fich be— 
rufend auf die Bulle Paul II, ftatt einer, zwei Pfarreien, Hirſchhorn 
und Burghaufen. Auf Anfuchen Herzogs Georg gab er beide bald wieder 
auf und erhielt dafür die Pfarrei Alıheim oder Geinberg im Innviertl, 
und befam 1482 von Bapft Sirtus IV, hierauf die Beftätigung. 

Die obige Refignation mußte aber arge Auftritte veranlaßt haben, 
weil Kollberger in ven Kirchenbann fiel, doch 1481 wieder abfolvirt wurde. 
Er erhielt auch auf die Pfarrei die Inoeftitur. Kollberg wechlelte oft 
mit feinen Pfarreien; er erhielt auch die Pfarrei Bifcheldvorf im Inn» 
viertl, die er feinem Bruder Georg, fpäter Bifchof in Gurk und Pfarrer 
in Eggenfelden, überließ. Biſchof Chriftoph in Paßau inveftirte ihn. 
Diefer Georg war 1485 in Eggenfelden Decan. 

Die Kirchenpfründen trugen dem Kollberg viel Geld, und feine Dienfte 
leiftungen an verichiebene angefehene Familien brachten ihm überdies 
großes Vermögen zu. 

An der Seite des Kanzler Friedrich Mauerkircher entwidelte er 
feine Fähigkeiten und reichen Anlagen für bie höchften Stellen im Staats» 
bienfte. Friedrich Mauerkircher, auf's Bisthum Paßau beftätigt, ftarb 
1485 den 22. Nov. Die von ihm bekleidete Kanzlerftele wurde nun frei. 

Viele hofften, auf biefen erhabenen Pla berufen zu werben, allein 
nur Wolfgang Koliberger follte ihn erhalten. j 

Er ſuchte und wünſchte diefes Amt nicht, ja er widerftrebte ſogar; 
denn er kannte das Mißtrauen und die Unbeftänbigfeit des Herzogs, und 
im Geifte befürchtete er von den Yaunen des Herzogs fein gutes Ente, 

Da erfuchte ihn der Herzog, bieß Amt doch nur zu verweien und 
Kokberg durfte hierauf nichts mehr entgegnen. 
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Seine ausgezeichnete Amtsführung aber verlieh ihm das Kanzleramt 
vollftändig. _ 

Bald verbunfelten feine Kenntnifie, ungemeine Beredfamleit, eriworbene 
tiefe Politit Alle, welche neben und vor ihm ftanben. 

Nachdem er Kanzler, wurde er jchnell Ritter, Freiherr und 1491 Graf. 

Vom Stifte Altötting hatte er unter vem Bropfte Dr. Johann Mayer, 
wegen mannigfaltiger dem Stifte geleifteter Dienfte, das unweit Altötting 
gelegene Schloß Neuloliberg erhalten, auch noch Schönberg und Wald 
fing an ſich getauft u. m. a. 15). 

Wohl und Weh von Bayern-Lanbehut lag in feiner mächtigen Hand. 

Mit kaum verborgenem Ingrimme haften bie Ritter aus alten Ger 
jcplechtern den emporgelommenen Schreiber. 

Er, feines Uebergewichtes bewußt und durch bes Herzogs gränzen- 
lojes vieljähriges Zutrauen gefichert, verachtete fie. 

Jedoch erreichte ihn ein ſchlimmes Scidjal. 

Die Duelle fo vielfachen Uebels, das Teftament feines Herrn, gab 
Gelegenheit zu feinem Sturze. 

Obſchon felbft einer der Teftamentserelutoren, lub er den Verdacht, 
ben geheimen Inhalt desjelben an den gegen theiligen baburch verkürzten 
Herzog Albert von Münden durch Hanns Paulftorfer verrathen zu haben, 
auf ſich 16). 

Am Oſtertag 1502 ließ ihn deßhalb ber Herzog gefangen nehmen 
und von Kerfer zu Kerker führen. Dean bat allerlei über dieſen Vor⸗ 
fall gefabelt; Abt Rumpler von Varnbach fchrieb, „er habe ven Herzog ver- 
giften wollen.” Der Stadtſchreiber von Landshut berichtet, er ſei in 
Wintigofen eingemauert worden, 

Die Wahrpeit ift, taß er eingekerkert wurde. Kollberg verficherte, 
daß er fein Wiffen vom Inhalt des Zejtamentes habe, und vertheidigte 
ſich wohl trefflich, aber umjonft. 


Bon Landshut, wo Kollberg herzogliche Koft erhielt, wurde er nach 
Burghaufen gebracht, dort war e8 ihm erlaubt, das Bad und die Kirche 
zu beſuchen. Man benügte noch fein Zalent bei den dem SKölnervertrag 
borausgegangenen Unterhandlungen, und gab ihm hiezu Bücher und bie 
nöthigen Alten, und ließ ihn wichtige Abhandlungen ausfertigen, und 


15) Die halbe Herrichaft Siegenftein hatte er zu Lehen vom Herzog erhalten. 
Noch bejaß er dag Gericht Mermofen, Schloß Echönkerg, Sig Greildberg, Hofmark Un: 
kofen, Herrihaft Wildened, Hofmark Giting, Gut Roßberg, die Paßau'ſchen Echen, 
mehrere Häujer in Landshut, das Schloß Laberweinting und noch mehrere Güter. 
16) Wornach bei feinem Tode Bayern = Landshut erblih an die Rheinpfalz fallen 
folte, Daraus entftand der für Niederbayern fo unheilvolle Pfälgerfrieg 1508. 

Berh. d. Hif. Bereins in 2bsh. VIII. BB. 3. 9. 18 


verſprach ihm jogar Freiheit und Gnade, falls er zu Gumften bes Pfalz 
grafen Friedrich, da er ohnedieß kinderlos 17), feine Güter abtreten würbe. 

Willig that er die 1505 den 12. Jänner mittelft Urkunde. Wichts 
batte er fich zurüdbehalten, al® Kollberg, doch alles war vergeblid. Drei⸗ 
zehn Jahre mußte er noch in Burghaufen ſchmachten. Bon dort führte 
man ihn ins Gefängniß nah Neuburg, in einen ftintenden finftern Ker- 
fer, ließ ihm die Koft des Gefindes reichen, manchen Tag vergaß man 
feiner gänzlich, und endlich fing der Berfolgte an, in berjzerreißenve 
Klagen auszubrechen. 

Hier bejuchte ibn noch feine Gemahlin Elifabeth; ein rührenber 
Auftritt! — 

Dem Herzoge, ber mittler Weile wegen Haibed vom Böhmenkönig 
ſehr gebrängt wurde, erbot er ſich in alter Anhänglichkeit zu rathen und 
beizuftehen. Er jchrieb ihm: „Iſt es denn nothwendig, daß ich im Ge- 
fängniffe bin; ich, der ich vem Staate noch Vieles leiften Tann? Ich bitte 
bie Abtiffin Diargaretb zu Neuburg, Tochter des Herrn Herzogs, mir 
ein Haus zu verleihen, ich will durch meine Dienfte die Gnade gewiß 
abtragen ꝛc.“ 

Diefe Schrift-rührte die Herzen der Neuburgiſchen Räthe, und Koll 
berg, der Kanzler, wurde 1519 ven 16. April gegen Berfprechen, daß er 
kein Geheimniß des Herzogs ausrede, ihm nicht® Uebles nachrede und fich 
nicht aus Neuburg entferne, feiner- Haft entlaffen. Wie lange er noch 
lebte, ift nicht befunnt. 

Kilian Yeib, gleichzeitiger Prior im Klofter Rebdorf, erzählt, „ber 
Kanzler Kollberg jei nach feiner Entlaffung aus dem Gefängnifje im tief» 
fter Armuth geftorben im Töften Jahre feines Alters, und habe pas Jahr 
1508 nicht überlebt.“ 

Kollberg kam, nad 4jähriger Vocatur eines Beſitzers, 1507 an ba 
Geſchlecht der Löffelholz. Ein Wilhelm war Pfarrer zu Zimmern 1514 
und Georg war Domherr in Paßau. 

Dbiger Pfarrer Wilhelm verließ feinen Stand, trat in's Militär, 
zog nach Ungarn mit vem Herzog, fam bis in die Türkei, bezog 1530 
das Zurnier in München, zeichnete ſich da jehr aus, erhielt hierauf bie 
Pflege an der Rott, wurde 1535 Rath des Erzbiſchofs zu Salzburg, ver» 
mahlte fich 1541 mit der Tochter des Georg Haugenberger, ftarb auf Koll 
berg 1554 und liegt zu Altötting begraben 1), 

Bon den Löffelholz lam e8 an Nothhaft Burghart, der des Löffelhotz 


17) Sein einziges Kind Anna war geftorben. 18) Oberbayr. Archiv B, XI 
Heft 2. 


ültefte Tochter zur Frau hatte. Bon Notbhaft erwarb e8 ber Schwager 
Ritter von Haundberg, von dieſen Siegmund Haßberg, hierauf Valentin 
Schmid, dann N. Günther, der e8 1680 an Chriſtoph Stredenreif von 
Gersvorf in Braunau um 4000 fl. verkaufte, 

Nach diefen erfaufte es wierer ein Günther 1721, der e8 bald wies 
ber an einen Anton Pfifter verkaufte. 1739 Taufte e8 aber of. Klemens 
von Joner, Pfleger zu Neuötting. 

Da aber kein Beamter nach den Gejegen in feinem Bezirke eine Bes 
figung haben durfte, jo verlauften es die Joner 1744 an ein Fräulein 
von Gerzen und von biefer fam e8 an den Grafen von Perufa. Der 
erfaufte noch das nahe Bad und errichtete die Schloßfapelle. 1790 ftarb 
Graf von Perufa und die Erben verkauften ed nun an Graf Waldkirch 
Chriſtoph. Diejer erftürzte ſich 1817 in dem Schloßhof und ftarb. ‘Die 
Erben verlauften dann Kollberg an ben Unteraufichläger Sieghart in 
Bilshofen, diefer 1831 an den Gaftgeber Thaler, der ed 1848 an ven k. 
Bofthalter Fraunhofer in Altötting veräußerte. Dept iſt Kollberg käuflich 
an das englifche Fräulein-Inftitut in Altötting übergegangen 19), 

Nun ift es Zeit, daß wir wieder nah Walchſing zurückkehren. 

Im Jahre 1500 hatte Walchſing fchon ein Graf Goder inne. Koll 
berg, ber Graf, hatte ed weggegeben. 

Die Goder waren verwandt mit ben Dietrichingern, bie auf bie 
Walchſinger folgten. 

Das Geſchlecht der Goder ftand bei ben Herzogen in großer Gunft. 
Da ber Graf Kollberg Walchſing erjt als Kanzler und Graf erwarb, was 
1491 geſchah, jo konnten die Goder erft in Mitte dieſes Jahrzehnts Walch» 
fing faufen; denn 1502, als Kollberg verhaftet wurde, bejaß er es ſchon 
2 Jahre nicht mehr 0). 

Eine zufammenhängende Reihe dieſes Gejchlechtes iſt Fnicht vor⸗ 
handen, doch ift das Vorhandene genug, um ihm einen würpigen Plaß 
unter den Edlen anzumeijen. 

Bis in's 18te Jahrhundert befagen fie Walchſing und nebenbei bie 
höchſten Aemter. 

Der ältefte Goder Gilg erfcheint 1428. Damals ſaßen fie zu Kries— 
dorf. Hanns Goder war Herzogs Georg Rath 1503. Der erite Goder 
zu Walchſing aber hieß Georg, 1500; Wolfgang war 1539 Domherr zu 
Paßau; Hanns 1560 Pfleger zu Reichenhall; Seyfried 1525 Pfleger zu 
Marquardtſtein. 





19) Ich habe dieſe ganze Kollbergiſche Tragödie aus dem oberbayeriſchen Archive 
XI. B. 2. Heft. p. 186—218 ausgezogen. Bearbeitet von Herrn Geiß. 20) Georg 
Goder 1500. Hund IL p. 343, 190 
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1575 berichtet ver Pfleger zu Dingolfing, daß er im Namen Herzog 
Albrechts auf der Hochzeit des Landfaflen Herrn Chriſtoph Covers zu 
Hadershofen das Trintgefchirr dem Bräutigam und der Braut Barbare 
don Armannebery präfentirt ?*), 

1612 ftarb A. M., Hofmeifterin in der fürftlichen Nefidenz zu Münden 
bei den Prinzeſſinen 

1625 Hanns Goder auf Rameborf, war Herzog Ferdinands Etel- 
tnab, 1596 u. ſ. m. 

Die Goder waren verwandt mit Paumgarten, Pinzenau, beim, 
Lamberg 2); bejaßen auch Prombad 23). Ihr Wappen war in vier Theile 
getheilt, die obere rechte und untere linfe Winkel enthalten einen rechts 
ſchauenden Mplerkopf, die Übrigen zwei Viertl enthalten von oben nad 
unten gefebhrte drei weiße und blaue Ballen. 

Das Gut verkauften fie zu Ende des 18 Jahrhunderts an den Staat, 
Der legte Gober Johann Nepomuk verehelichte fi mit einer Gräfin 
Lamberg, die als kinderloſe Wittwe ihr Leben bei Boftmänfter bejchlof, 
wie verlautet, zu Obergrafenſee. Sie war in nicht gar guten Ber 
mögensumftänden. 

Walhfing kam nun 1791 von ben Erben mit Schönerting und Kriet⸗ 
dorf um 58,000 fl. in die Hände des Klofters Aldersbach. 

Der Staat zog die Dominifalien an ſich und das Schloß unterlag 
zur Hälfte dem Abbruche und Verkauf. 

Es war nad der Abbildung ein gar jchönes Gebäude, mit gefchmad- 
vollen Anlagen, bie aber dem jetzigen Befiter, einem Landmanne, nicht 
nöthig fchienen. 

In der Kirche haben Grabmale: 


a) Conrad Walxinger und sein Sun. Ohne Jahrzahl. 

b) 1448 Andrae Butzner und sein Hausfrau (Eckerin). 

c) 1597 Joſeph Gover und fein Hausfrau, geb. Dietrichingerin. 
d) Wolf Goder 1640 und Runigund fein Hausfrau, geb. Buchberp. 
e) Johann Bernhardt Goder, 1644. 


21) Hund DIL 343. Hr. Mämpfl irrt bier wieder in feinem Quincingau. 
Die Fonnte 1424 Walhfing ſchon an bie Gober gefommen fein und zwar von 
dem Kollberger — da Kollberg 1464 erſt abfolvirte, 1491 Kanzler und Graf wurde? 
Hat es etwa fein Vater, der noh 1460 armer Schulmeifter war, befefien? 
22) Wurden auch Reichsgrafen. 23) Zimmermann, g. 8. p. 518. B. IIL un 
ber legte Goder erlangte auch Poftmünfter, Orafenfee ꝛc., Schönerting. 
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Schönerting. 
Alter Name Schönbering — Sig eines fhönen Mannes. 


Da e8 aud in Oberöfterreich einen Ort mit Edelſitz gibt, der öfters 
in den Paßau'ſchen Urkunden und in den Stiftbriefen der Klöſter vor» 
Lömmt, fo ift große Vorficht in der Ausfcheidung nöthig. 

Da e8 an und für fih auch noch ein unbebeutender Drt ift, will 
ih nur das Gewiſſe hievon aufzeichnen. 

Schönerting ift ein Dorf am linken Vilsufer, Filiale ver Pfarrei 
Aukirchen (auch einft Lieffing), hatte feinen Sig und ein Evelgefchlecht. 

Im Ulten und 12ten Jahrhundert erjcheinen viele aus demfelben 
in ben Klofterurfunden Aldersbachs al® Zeugen 

Später fam ter Ort an verichievene Edle, 4. B. Grub, Kabinger, 
Gockendorfer, Goder und zulegt fam ed an das Klofter Aldersbach 1790 1), 

Bor der Sälularifation gehörte die Filiale zum Kanonikatftift Vils- 
bofen und wurde von dort verſehen, jet ift Aukirchen, die Pfarrei, mit 
Schönerting den Säfularpfarreien angereibt. 

Hier foll eine Matonna, ein Kunftgemälve, von einem Kanonikus in 
Vilshofen geopfert, zu ſehen fein 2). 

Thurm und Kirche haben in nmeuefter Zeit viel durch Feuer gelitten. 
Der Ort bat 24 Häufer. 


Aukirchen. 
Das heißt Kirche an den Vilsauen. 


Aukirchen iſt ein Pfarrdorf zwiſchen Allersbach und Vilshofen; hat 
10 Häuſer, eine Schule und 70 Einwohner. 

Biſchof Altmann hat dieſen Ort ſchon 1074 dem Kloſter St. Nikola 
bei der Gründung übergeben), unter dem Titel einer Kapelle. Be⸗ 
ſtätigung 1274. 

Die Beſtätigung durch Papſt Gregor für Kirche und Zehent er⸗ 
folgte 1227. 

Kapellen waren damals, wie ſchon bei Eichendorf angeführt, mit den 
Kirchen gleich berechtigt; nur daß ſie in dieſer Eigenſchaft meiſtens ex 
eurrendo verſehen wurden. 

Als aber 1366 das Collegiatſtift Vilshofen errichtet wurde, kam es 
an dasſelbe und blieb vereinigt damit bis zur Säkulariſation 1803 ?). 

Im Chor der Kirche Liegt ein alter Stein (Monument) von 1368, 
beffen Auffchrift unlejerlich geworden. 


1) Dan fehe nach bei Hund refp. genannten Geſchlechtern. 2) Mündl. Mittheilung. 
1) Hund Metrop. P. 11.867. 2) Dan fehe in berMetrop. bei genamntenStift nach. 


Die Umfchrift lautete: Anno Domini MCCCLXVM in die Set. 
Margareth. obiit Heinrieh Prand zu Ratzmansdorf unb anno 
MCCCLX obiit Heinrich zu Ratzmansdorf Plebanus. 

Das heißt im Jahre 1368 am Margaretha Tag ftarb Heinrich Prand 
zu Rakmannsporf und 1360 ftarb Heinrich zu Ratzmannsdorf, Pfarrer. 
Diefer Stein hat 4 Wappen in der Mitte, die der Yßl, Patzkofer, Rott 
auer und Ratzmansdorfer ?). 

Der Bfarrhof war früher in dem 14 Stund entlegenen Dorfe Lieffing; 
hatte früher auch feine Edlen, die in Alversbachiichen Urkunden einige 
male vortommen. Sie waren Alversbachifche Tehenleute, wohin auch ber 
Drt gehörte 4), aber ald ein praedium vorlömmt. 


Aidenbach. 
Alter Name Attenbach 1). 


Bevor ich über Aidenbach dieſe wenigen Skizzen entwerfe, muß ich 
einige Worte zur Berftändigung vorausichiden. 

Unfer lieber guter Pammler, der leivende gebulbige Priefter Aiden⸗ 
bach8, ver fo fleißige tüchtige Freund und Forſcher auf dem gefchichtlichen 
Gebiete feiner Umgegend, ift zum Herrn eingegangen. 

Was er Andern war, war er im höhern Grave auch mir. 

Wir ftanden im häufigen Briefwechſel, betreffend Alterthümer und 
Geſchichte. 

Seinem Anſuchen, einen Entwurf über ben geſchichtlichen Anfang 
Aidenbachs zu ſenden, das er 1853 im Auguft und Oftober wiederholte, 
entjchloß ich mich, die bier ftehende Skizze ihm mitzutheilen. 

Ih munterte ihn auf, Aldersbachs und Aidenbachs kurze Gefchichte 
zu bearbeiten, allein er wollte nicht. 


Endlich bearbeitete er doch Aidenbach's Geſcichte, wenn wir fie fo 
nennen wollen. Ich konnte fie nicht mehr zu Handen befommen, fo oft 
er auch mich vertröftete. 


Damit man alfo bei Durchlefung dieſes meines Entwurfes mich 
nicht einer literarifchen Entwendung befchuldige, falls meine Arbeit mit 
ber Pammlers öfters übereinftimmt, möae man das Vorausge— 
ſchickte berüdjichtigen und mein feliger Freund wird mir verzeihen, denn 


3) In meiner bandfchriftlihen Monımenten » Sammlung nod im leferlichen 
Zuftande abgezeichnet. 4) Brusch. suppl. 63. 

1) Wallraff. Gloss. p. 3. Atten = Xeder = agri curiae quos vulgariter 
Atten appellamus, Urf. v. 1064. ager curiae — Herrenhof und Bad, d. 5. 
Herrenhof am Bade. 


ich will meinen Quincigau vollenden, fein bebeutenderer Ort unbe» 
fchrieben lafjen und we: ver felige Pammler meine Mittheilungen uns 
benügt gelaffen, und audy ich Aidenbach unter obiger Borausfegung über» 
gehen würde, jo käme Aidenbach, der jo denlwürdige Markt, um feine 
biftorijchen Reliquien. 


Aidenbach, ein hübfcher Markt im Gerichte Vilshofen, mit etwa 
108 Häufern, 712 Einwohnern, einem Pfarrfig, Knabenſchule, Mädchen» 
fchule mit Schulfehweftern-Inftitut, hat eine freundliche Lage, guten Feld⸗ 
bau und regen Gewerbefleiß. 


Der Ort ift fehr alt, und fein urkundlicher Name fagt ung 
Mar bie Art feiner Entſtehung. Die älteften Urkunden fchreiben immer 


Attenbach, und dieß wäre bie fprachrichtige Benennnng. Das „t” in 
Aidenbach ift unorganifch. 


Atenbach, wie ich ſchon in der Anmerkung erwähnte, heißt ein Herrn⸗ 
hof am Bache. Einem folchen Herrnhof verbantt aljo Aidenbach feine 
Entftehbung. — 

Über es find um Aidenbach auch noch manche Spuren, welche vom 
einstigen Dajein der Römer zeugen. 


Denn die Schanze im Reitholze, die ich leider wegen fhlechter Wit- 
terung nicht befuchen konnte, eine Römerſchanze ift, für was fie Trabition 
und Schriften erfennen wollen, fo bat auch bier einft ber römiſche Sol- 
bat gelagert. 

Wie natürlich find Römerhügel in ver Nähe. 

ferner zog ſich auch ganz nahe die Auguftus-Straße = Ochfenftraße 
vorüber ?). 

Sie lief vom Reitholz bei Unterpeutelsbah an Brud vorüber nach 
Aidenbach. Sie beginnt ſchon bei Schärding 9) Bon Aidenbach zog fie 
bei Ralling dem Dorfe Weng zu 4), dort verband fie ſich mit ver Hoc» 
ftraße, die Über Haidenburg führte, und ging Quintana refp. deſſen Eaftren 
zu. Noch vor 6U Jahren nannte man das Fallthor dieſer Straße, etwa 
100 Schritt von Aidenbach entfernt, an der Einmündung in die Bil» 
boferftraße errichtet, va8 „Dchienthor.” 


Woher wohl bier ein Ochfenthor und eine Ochienftraße, ba jeboch 


2) Sieh meine I. Section und in diefer das erfte Blatt. 3) Zieht fich über 
Sulzbach, Engertsham, Höhenftabt, Ausham, Ortenburg gegen obige Reitholz. Auch 
Buchner erwähnt ihrer. 4) Weng — ein Dorf — bat feinen Namen von Wegen, 
bie zufammentrafen. Hier war einft ein Sit mir einem Gbdelgefchlecht, eine jehr 
befuchte Wallfahrtskirche. Kirche, Sig und Geſchlecht ift untergegangen. 
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bier im Rotthale fett Jahrhunderten nur Pferbe gezogen unb zur Arbeit 
gebraucht werben ? 5). 

Die Auguftus-Straße ift e8, ihr Neft, und fortlebenb in berberbter 
Ausfprache, worüber Eingangs mehr. 

Wo ed Straßen gab, war auch Volk, und wo Boif, da Kultur. Um 
fo leichter konnten nad Vertreibung der Römer die Einwohner fich an 
biefe einft bebauten Stellen anfiedeln, und manden Edlen al® rettenven 
Schüger in ihrer Mitte aufnebmen, wo nicht felten ein verlaffener Bau 
fih ale Wohnung darbot. 

Diefem Herrnhofe werben fich bald mehrere Koloniften angefchloffen 
haben, bis fo allmählig eine Drtichaft entftand, und der Dynafte feine 
herrſchende Hand darüber ausjtredte, dem Orte bie jährlichen Leiftungen 
für Schug und Recht, und für zeitliche Benügung des Bodens auf 
erlegte. | 

Die Herren über Grund und Boden, fo zu fagen die Dynaften bes 
Vilsthales vom Urfprunge dieſes Flufjes bie zur Mündung in Die Donau, 
waren in den äÄlteften Zeiten bie Grafen von Getfenhaufen. 


Sie ftarben fchon fehr früh aus. Der legte Graf Heinrich, Biſchof 
in Augsburg, ift 980— 982 mit mehreren beutichen Fürften und Grafen 
in Kalabrien durch die Sarazenen umgelommen ®). 


Die Grafichaft fiel nun an das Hochftift Auzsburg 7), welches aber ba- 
mit die Grafen von Harbach bei Geifenhaufen belehnte. Sie waren ohne 
Zweifel mit Heinrich verwandt. 

Die Harbacher, auch Horbadyer in den Urkunden benannt, befaßen 
nun bie ganze Grafichaft, mit Ausnahme einiger Zehenten und Gefälle, 
die fih das Hochftift worbehielt, doch felbe fpäter 1157 an die Stifte 
St. Kaftulus in Mocdburg und St. Martin in Yandshut verfauite 9). 


Weil aber 1074 Bifchof Altmann von Paßau feinem neugegründe 
ten Kloſter St. Nikola die Kirche Aidenbach ſammt Zehenten und dem 
pfarrlihen Rechte überweifet, jo mußte dieß Kirchenlehen dem Hochftifte 


5) Herr Neftor Mutzl bat dagegen Zweifel erhoben. Man ſehe deßhalb bad 
erftie Blatt zur Miederlegung. 6) Bruſchins und Aventin Lib. V. fol. 509. 
7) Ich beſitze das Stammbuch Hundt'3, welches einft ber gelehrte Verfaſſer der „Ori- 
gines Boieae“ Pfarrer Ant. Nagl v. Moosburg, befaß und mit Noten verſah. Dort 
ſchreibt er B. I. ©. 71 bei den Geifenbaufer Grafen am Rand: „Ich babe den 
Schanfungsbrief von 980 durch den Capitel-Syndicus ſelbſt eingefehen, auch noch 
andere Urkunden, wornach bieje Zehenten und Gefälle an Moosburg bem Stifte 
Raftulus und an Et. Martin verkauft wurden. 8) Sieb Langd Gaugrafſchaften 
fol. 79. 


angehört haben, was meiftens angenommen werben barf; übrigens aber 
blieb das Domintum den Harbachern 9). 

Ein ſchönes Alter für bie Pfarrei Aidenbah, was wenige urkund⸗ 
lich nachzuweiſen vermögen. 

Bei der allmähligen Entwidlung Attenbachs Tonnten wohl auch bie 
Minifterialen des Dynaſten nicht ausbleiben, welche ja deren Bedienftete 
waren. Ihnen lagen die Amtsverichtungen im Felde und zu Haufe ob. Sie 
wurden von der Grafſchaft als untrennbar betrachtet, unb wurben mit 
ihr verfauft und vererbt, denn ihr Beſitz gehörte zur Graffchaft, fie hat⸗ 
ten fein Eigen 10). 

Wirklich treffen wir fie auch jchon im Fahre 1120 bis zum Jahre 1268. 

3.2. M. B. IV. p. 225. 1120 lefen wir: Hug de Attenbach. 
1138, Heinrich de Attenbach, M. B. V. 300-301. 1160, Otto, 
Ludbertus Chuno, 140 339. Rugerus de Attenbach 1268. p. 382. 

Diefe und noch mehrere find als Zeugen bei Schankungen in den 
Klofterurfunden St. Nitola und Aldersbach zu treffen. 

Vom Yahre 1268 finden wir doch feinen Deinifterialen von Atten« 
bach mehr, deßhalb ift anzunehmen, daß Sig und Gefchlecht eingingen, 
wie bie meiften im felben Bezirke 11). 

Sie wurden aber auch immer mehr entbehrlich. 

Dafür doch vermehrte ſich das Volk, vergrößerte fi) ber Ort und 
wir treffen ſchon 1247 einen Pfarrer Rupertus als Zeugen in Aldersbach 
an, der gewiß nicht der erfte war 12). 

Nah dem legten Minifterialen Ruger de Attenbach, follte dann 
auch die Harbach'ſche Dynaftie bald erlöfchen. 


Im Yahre 1268 heirathete Kunigunde Gräfin von Hals, Tochter bes 
Grafen Albert, Conrad von Harbach, welcher der legte feines Gefchlechis 
war, wodurch nach deſſen Tode ſämmtliche Harbachiſche Güter an bie 
Halfer kamen, und womit fie 1276 vom Hochſtift Augsburg belehnt 
wurden 2). 

Auf kurze Zeit verpfänbete fie Kunigunde 1291 an bie Ortenburger. 

Bon nun an blieben die Halfer im ungeftörten Beſitze dieſer Graf- 
ſchaft, bis auch fie 1375 mit Leupold dem legten ausftarben 14). 


9) Hund Metrop. II. fol. 367. Die M. B. haben 1076, bie Urkunde ſelbſt if 
1074. Meichlbeck in feinem 11. Eäfulum. 10) Moriz ©. 167 in feinem Graf 
v. Putter. 11) Wie z. B. die Edlen v. Weng, Heft, Gunzing x. 12) M. B. V. 
843. 18) Langs Grafſchaften fol. 78. 79. 14) Hund Stemat. I. fol. 88. Langs 
Grafſchaften 79. NB. Die Harbachiſchen Güter im Vilsgau herum waren Harbadh, 
Reinting, Hinterholzen, Aitenbach, Gerkweis, Brud, Gunzing, Reichsdorf, Oberpeu: 
telsbach ıc. 


Diefe Harbacher, geborne Halfer, refibirten noch im Harbach, nicht 
mehr aber ihre Nachfolger, die Du. bay andern zu Sehen gaben. 

Nah dem Erlöfchen des Halfer Grafengeichlehtes 1375, fiel tie 
Graſſchaft an ven Lanpgrajen Johaun von Yeuchtenberg. 

Diefer aber wurde von den Grafen von Ortenburg um bas Erbe 
angeftritten, und bie Folge war eine Zerfplitterung ver Güter, bie leiver 
fih von nun an immer mehr vergrößerte, 

An die Stelle der reichen mächtigen Dynaſten trat jet ein armer 
Übel in das Erbe ein, das er nicht zu behaupten vermochte. 

Mean findet zwar nirgends, wann und von wen Aidenbach zum 
Markte erhoben wurbe, aber es ift nicht zu beftreiten, daß dieſe Erhebung 
in bie Periode ver Halfer fällt. 

Die Behauptung, Aidenbach müſſe ſchon vor 1268 zum Marlt er 
hoben worben jein, weil im nämlichen Jahre in einer Aldersbachiſchen 
Vergleichsurkuude ein Albertus von Aidenbach dort ale Zolleinnebmer unter 
zeichnet, ift nicht beweisfräftig; denn Zöllner gab es in jemer Zeit an 
ganz unbebeutenden Ortichaften 3.3. an der far zu Mamming, Zebol⸗ 
fing ꝛꝛc., weldye nur Dörfer waren. Wo Handelswege binzogen, waren 
fie mit Zöllnern unterftellt. 

Um dieſe Zeit konnte die Erhebung aber auch aus einem triftigern 
Grunde nicht gefcheben fein. 

Es behaupteten die Herzoge noch 1268, die Stachten-Gerichte Über bie 
Leute des Grafen im Vilsgau; erft 1294 hoben fie biejelben auf '?). 

So lange aber der Herzog dieß Mecht nicht den Dynaſten ablieh, 
fonnte ber Dynaft feinen Ort zum Markt erheben ohne Ironie, ausge 
nommen ber Herzog verzichtete vorher barauf. 

Ich glaube der Wahrheit ganz nahe zu ftehen, wenn ich bie Erbebung 
zum Markte in tie erften Jahre des 14ten Jahrhunderts fege, 1300 bit 
1310, alfo ſehr bald nad Aufhebung der Sladten-Gerichte. 

Es lag im Charakter der Haljer, wie wir bei Oſterhofen fahen, für 
das Aufblühen der Orte Alles aufzubieten, weßhalb fie allgemein beliebt 
waren. 

Tradition, alte Schriften und Urkunden, die leider verloren gingen ') 
bezeichnen vie Haljer al& die Verleiher des Rechtes, Jahrmärkte zu halten. 

Ter Alderspachiſche Ehronift 17) fchreibt ebenfalls: 

„Um felbige Zeit (1372) übte das Kloſter fein altes Necht, das eb 


15) Lang Graf. ©. 77. Slachten-Gerichte waren Gerichte, bie mit ber Maät 
abgehalten wurden, Streite zu ſchlichten, Uuterfuchung zu führen ꝛxc. M. B. 
803. 804. Slachten — ſchlichten. 16) Wittbeilung bes fel. Pf. Gaar. 17) Paltt 
Michael de Mannsdorf im Auszug ©. 21. 
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im Markte Aidenbach hatte, nämfich unſere bortigen Unterthanen durch 
Abordnung eines eigenen Richters in :.c Verſammlung der Burger und 
anderer vom Abt biezu Berufener, durch gerichtlichen Ausfpruch aburtheis 
len zu laffen, wie jolches ſchon 1391 Pater Ehriftoph als Judex publicus 
ausübte, in einem Handel zwifchen Liebhard Harder von Wüfling und 
Johann Chorndl am Blafientag.“ 

Denn bier das Richteramt im Markte Aidenbach nun 1372 jchon 
ein alte® genannt wird, jo wird unſere Angabe oben jo ziemlich die 
wahre jein. 

Weiters lejen wir in einem alten Buch (Dianuflript), in welchem bie 
alten Marktöfreiheiten beftätigt find (v. 9. 1518), buch Alban Elofen, 
wie folgt: 

„Wir beftätigen dem Rath, Zollner und Gmain bafelbft unterthänig- 
lich erfucht, alle Freiheiten, Nechte, Ordnung, Statute und Gebräuche, 
wie fie dieſelben nach altem Herkommen befigen 18).“ 

Unter dem „alten Herkommen“ konnten die Frauenberger als Ver—⸗ 
leiher ver Marktöfreiheit nicht verftanden werben; benn bie Urkunde fpricht 
von Freiheiten, wie fie fchon bei dem Vorfahrer Frauenberg nach altem 
Herlommen beftanden. 

Auch konnten die Leuchtenberger nicht darunter verftanden werden. 
Ihre Regierungszeit war zu kurz und fiel viel zu fpät, um ben Beilak 
„altes Herlommen“ rechtfertigen zu lönnen. 

Grafſchaft und Vermögen war ſehr berabgelommen, fo daß dieß &e- 
ſchlecht mehr mit feinen Geldverlegenheiten, als mit den Interejjen feiner 
Unterthanen fich befchäftigte, fein Beſitz war mehr ein vorübergehenver, 
wir bürfen nur die Zeit des Befiges zujammenftellen. 


Die Leuchtenberger haben nämlich 1375 die Graffchaft angetreten, 1400 19) 
gaben jie Haidenburg, Treffelftein, Ofterhofen und Göttersdorf wegen 
Guthaben der Gräfin Kunigund von Schaumburg ihrer Schwägerin auf 
Lebensdauer 20), ALS fie etwa 1410 ftarb, da fielen diefe Güter wieder an 
die Reuchtenberger, welche fie wegen Gelpverlegenheit ihrem Pfleger in 
Hatdenburg, Hanns Frauenberg, 1422 um 14,000 ungarifche Dufaten 
verlauften ??), 

Sie waren 37 Jahre im Beſitz, welche Zeit viel zu fur; war, um 
ben Ausbrud in der Beftätigungsurfunde von 1518, „altes Herkommen“, 
in Bezug auf die Frauenberger (1422) anwenden zu können. 


18) Manuffript aus dem Markts-Archiv ©. 1. 2. 19) Hundt Stbch. II. 9. 
20) ibid. 21) Hund Stgr. II. 80. NB. Die Frauenberger erhielten Aidenbach 
ſchon ald Markt. Altes Manuffript. 
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Es beftand aber auch fchließlich eine Wochenmefftiftung in Halden⸗ 
burg, 1390 von den Landgrafen Ichann von Leuchtenberg geftiftet, vie 
vielleicht noch gehalten wirb, welche Aidenbach mit 8 fl. 34!/s Pr. bezahlen, 
und aus ter fogenanten Brandſteuer in Abzug bringen dürfte. Aut 
dieſem Alte darf man auch auf eine ganz geordnete und belaftete Mlarltt- 
verwaltung fchließen *2). 

Es ift alfo bie Ehre, dem Ort die Marktswürde verliehen unb ihn 
gehoben zu haben, nur dem eblen Grafengefchlechte ver Halſer zu vim 
biziren. 

Es folgten den Leuchtenberger, die es von 1375—1422 mit eine 
10» bis 12jührigen Unterbrechung befaßen, vie Frauenberger, bie e# 
fauften. (Sieh oben.) 

Es befindet ſich aus diefer Zeit, außer Tauſch, Kauf und Berpfün 
bung der Güter, nichts vom Belang. 

Auf die Frauenberger folgten vie Elofen. 

Alban Elofen heirathete die Anna des Jörg Frauenbergers Tochter. 
Sie erhielt als Morgengabe die Hälfte Haidenburgs, die andere Hälfte 
taufte Elofen von ihren Schwägern 1477 9). 

So kam denn Haidenburg, wozu immer auch Aitenbach gehörte, und 
jevesmal feinen Herrn mitwechfelte, an bie Cloſner. 

Wie der Abt Angelus Rumpler in feiner Gefchichte fchreiben konnte, 
bie Cloſen erhielten Haidenburg durch Gewalt und Betrug, farın ich nicht 
enträtbjeln; ficherlih war er falſch unterrichtet 24). 

Bon den Elofen erwarben es 1762 mit Aidenbach bie Tauffirchen, 
und 1806 fam es fäuflih an Adam Frhrn. dv. Aretin, deſſen Geſchlecht 
ed noch beſitzt 

In Aidenbach hatten die Befiger Haidenburgs nur vogteiliche Rechte 
und fonft nichts. Ebenfo hatte Klofter Aldersbach nur über feine Unter 
thanen dort, die nur 4 Häufer befaßen, die Gerichtsbarkeit durch ihren 
Klofterrichter allein auszuüben *5). 

Die Reformation ging auch bier nicht fpurlo® vorüber. Durch bie 
Prebiger in Ortenburg unter Graf Joachim wurben auch öfter die Yür 
ger binabgelodt, die neue Lehre zu hören. 

Da geichah es, daß fie einmal wegen Bauten, welche Cloſen nicht 
verſchoben wiffen wollte, mit ihm in fo heftigen Streit geriethen, daß fie 
in Folge davon erflärten, und wirklich 18 an der Zahl es fchriftlich be 
zeugten, lutherifch werden zu wollen. Cloſen verklagte fie bei Churfürſt Mag. 


22) Mittheilung des Hrn. Schloßbenefiziaten Wagner, der öfters das Ardhiv 
durchblaͤtterte. 23) Hundt 11. 139. 24) Angelus Rumpfer, Abt in Varnbach, in 
feinen Calam. Bav. T. I. etc. 25) Haidenburg war Paßauiſches Lehen. M.B. I. 
pag. 80. 
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Diefer aber ließ ihnen anbeuten, wie fehr ungnäbig er bieß Vor» 
haben aufgenommen babe, und fie auffordern, ber katholiſchen Lehre treu 
zw bleiben, und daß dieß fein Wille fei. 

Hierauf erklärten fie, „aus Liebe zum Fürſten wollten fie Latholifch 
bleiben, und ſich nad feinem Willen richten 26).“ 


Vitus Winter und Andere fchreiben, daß ein Meiner von Efiheim, 
Bangraz Schneiter, der ein feuriger Proteftant wurde und nicht mehr 
zurücklehrte, auf des Fürjten Befehl mit vem Schwerte hingerichtet wurbe 27), 

Diejer Fall ift von feinem Autor näher befchrieben, und da ich auch 
fein Efiheim, außer dem bei Aidenbach finde — bin ich verfucht, dieſen 
Auftritt dahin zu verſetzen. Vielleicht eriftivt dort noch eine Tradition. 

Im dreißigjährigen Krieg theilte Aidenbach das Elend mit fo vielen 
andern Orten, da ed durch Feuer verwüftet wurbe. 


Das Traurigſte, was der Ort aufzuweiſen bat, ift das Monument, 
welches immer das Andenken an die befannte Schlacht, den Patriotismus 
der Bauern, aber auch was Alles verbunfelt, den gröbjten Verrath in’s 
Gedächtniß ruft und erneuert. 


So viel ih weiß, hat der jelige Freund und Forſcher Pammler 
aus Aidenbach die Schlacht umftändlich befchrieben; daher ftehe bier nur 
die Hauptfache, reip. ein Auszug. Sie fand ftatt 1706 am 8. Jänner. 

Die bier ſchlagfertig aufgeftellten Bauern, unter ihrem Oberften Hofs 
mann, waren 7000 Mann ſtark. Sie waren gut poftirt auf einem Hügel. 
Im Rüden einen Wald und vor fi einen Bach mit hoben und ſum— 
pfigen Geſtaden, gab ihnen großen Vortbeil. 

Aber kaum Tauſend waren militärifch bewaffnet, auch war Mangel 
an Geihüg und Bedienung; General Kriehbaum zog mit feiner Truppe 
von München nach Pfarrkirchen und Dumeltorf ?3), Die Avantgarde lag 
in Haidenburg, mit diejer vereinigte er fich nach Ankunft ver Munition 
und Geſchütze mit der Iufanterie. Oberſtlieutenant Marſchall lag in 
Bilshofen, und erhielt ven Auftrag, durch einen Ausfall ven Bauern in 
den Rüden zu fommen, Die gejammten Defterreicher waren nur 2000. 

Den Bauern wurde durch die Yandftände von einer Schlacht abge» 
rathen, weil fie befürdhteten, im Unglüdsfalle dadurch Alles zu verlieren. 
Über fie wollten durchaus nicht davon abftehen. 


Sie baten um Beiziehung von regulirtem Militär. Der Ehurfürft 
beauftragte das Regiment Herzog Philipp, fich anzufchließen, aber fein 


26) Aus dem Archiv Haidenburgs. Eine Mittheilung des Schloßfaplans Wayner. 
27) Vitus Winter, über bie Ref. und Süggenheim. 23. 28) Oeflerreih, General 
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Kommandant Baron Prielmaher ging nicht. Ein zweiter, ein britter Be 
fehl warn erfolglos, und er erklärte, lieber die Stelle nieverzulegen un 
blieb in Burghhauſen. 

General d'Ocfort wurde gleichfall® beorbert, mit feinen Hufaren 
fih mit den Bauern zu vereinigen. Diefer gab zur Antwort, „er babe 
Soldaten, aber feine Bauern kommandiren gelernt.” Dean ftellte ihm 
vor, der Feind ſei nur 2000 Dann ftart, man könne ibm 30,000 fogar 
entgegenftellen und fiegen 

Er aber antwortete, er wolle fich eher mafjatriren, al8 mit Bauen 
gegen einen regulären Feind Tümpfen. 

Auch Oberft Zelli wurde zur Unterftügung beorbert, aber man hatte 
ſchon zu viele Zeit verloren. Zelli marſchirte ab, doch leider fam er zu 
fpät, denn eine öÖfterreichifche Patrouille hatte einen Spion ber Bauern 
aufgefangen, welcher ausfagte: „Hofmann wolle die öfterreichifchen Truppen 
erft, jobald Mnnition und Verftärfung aus Braunau aufomme, angreifen.“ 

Auch der Schüßenoberft Meindl ward aufgefordert, und auch er gr 
horchte. Mit Zelli in Verbindung, brachen fie mit ihren Truppen auf, 
famen aber leider nur bis Griesbach, wo ihnen ſchon die Flüchtlinge aus 
der verlornen Schlacht entgegentamen, die fie aufnahmen, und ben Bor 
wurf machten, nur die ausgebliebene, verſprochene Hülfe fei Schuld an 
der Niederlage. 

Zu biefer Niederlage hat auch ver Gerichtsfchreiber Paul Wallner zu 
Pfarrkirchen nicht wenig beigetragen, 

Er hatte das Pager der Bauern ausgelunbfchaftet und bie Defterreicher 
auf den bejten und fürzeften Wegen babingefährt. 

Man hätte beim Anfange glauben follen, hier würde die Senblinger- 
Schlacht gerächt. 

Allein Hofmann ward ſchon am Anfange verzagt, beim Anrücken ber 
Feinde flüchtete er fi mit feiner Neiterei und den beften Truppen in 
ben Wald. Kurz, Hofmann flüchtete fich bei Zeiten. Niemand wußte, 
wen er gehorchen follte. Er ließ feine Truppen an beiden Flanken bloß 
geftellt fchon beim Beginn der Schlacht, und zeigte feine totale Unfähig 
feit; er hatte den Kopf verloren. 

Nur ein tüchtiger Mann an der Spite und ein glängender Sieg 
hätte erfolgen müjjen, | 

Es war ein fchredliches Morden von Mittag bis 4 Uhr Abends; 
Waldungen, Felder, Häufer waren von Leichen voll, 

Viele, die fih aus den Häufern noch wehrten, wurben mit ihnen 
verbrannt. 

Die Yauern verloren 4000 ihrer beften Leute, und ihr Geſchütz. Die 
Defterreicher nur 300 Todte und einige Verwundete. 
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Die Bauern, bie ven Verrath erfannten, verloren nun allen Muth 
und: blieben in Zukunft theilnahmslos *9). 


Die Kirche in Aidenbach ift fehr alt, wenigftens ver Chor. Er macht einen 
fonderbaren Eindrud, ift jehr düfter, niedrig, Hein und im altdeutſchen Style 
ausgeführt. Es ift vielleicht noch ein Ueberreft der erften Kirche, Das Mittel» 
ſchiff ſcheint mir jünger, nach anwachſender Bevöllerung erft angebaut. 


Diefe Kirche hat nur ein Seitenihiff am rechten füplichen Theile. 
Es wurde vor etwa 300 Jahren von der Bräuersfamilie Auer erbaut. 

Der Baufiyl iſt nicht mehr der reine Sthl des Chores. 

Im Uebrigen ift in ihr nichts zu fchauen, was Intereffe erregt. 

Das Altarbild, die heil. Agatha, ift aus der neueften Schule, und ift 
an ihm nicht nur Kunſt, fondern: auch die junge Hand, die es vollendete, 
zu bewundern. 

Es ift das Werk und bas Geſchent einer Baroneſſe von Aretin 
Haidenburg, die in ver Blüthe ihrer Jugend im 2öften Jahre ſtarb. 

An den zwei Häufern des Herrn Koch, einft Handeldnann und 
Weingaftgebers, will man ven ehemaligen Herrnfig erlennen. Sie haben 
wohl etwas Großartigeres im Innern und Aeußern aufzuweifen, als alle 
andern Gebäude, doch fehlt hierüber jeder authentiſche Nachweis. 

Das Marliwappen Aidenbachs hat ſchon Vielen Kopfbrechen verurſacht. 
Es beiteht aus einem Wappenjchild, von deſſen linken obern Ede zum 
untern rechten ein Fußangel angebracht ift, welchen einige als einen fich 
über den Stab fchlingenden Lindwurm, Andere als einen Halten, wieder 
Andere als ein Aderwerkzeug erfennen wollen. 

Fußangel find eine alte Waffe gegen Feinde. Man gebrauchte fie, 
um bie Füße der Feinde zu verlegen, indem man fie tief bis am bie 
Spige in die Erde ſchlug 30). 

Auch wurden fie manchmal an einen Schaft befeftigt, um im Kampfe 
bie Feinde au den Füßen niederzureißen und jie dann zu tödten. 

Was zu dieſem Wappenſchild Veranlaffung: gab, kann ich nicht ent⸗ 
ziffern , wenn e8 nicht für die Bürger als Fingerzeig gelten follte, im 
Falle der Noth den Feind mit allen möglichen Waffen fern zu halten 
und zu bekämpfen. Bei den Alten hatte jedes Wappen feine ſymboliſche 
Bedeutung. 

Die vor einigen Jahren vor einem Haufe 5—6 Fuß tief ausgegrabenen 
Hnfeifen, Beile, Knochen und andere Stüde find, foferne die mir zur 


29) Raftlos „die Defterreicher in Bayern zu Anfang bes XV. Jahrhunderts 
fol. 55 et 85." (Siehe: „Die Schlacht bei Aidenbach“ v. J. Pammler. Pafjau 1859. 
A. d. R.) Hier ein Auszug ber Schlacht. 30) Hefners großes allgemeines Wap⸗ 
penbuch. B. I 4. Abthl. ©. 17. Taf. 83, Nürberg 1857. 
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Einficht gejendeten Zeichnungen getreu waren, werthlos für bie Geidigt: 
und Kunft; denn fie gehören ven Kämpfen des 18ten Jahrhunderts an. 
Die Erflärung der Hadergafje, um vie mic mein Freund Pammle 
erfuchte, muß ich tahin geben, daß das Wort Hader fein verberbte 
(corumpirtes) Wort ift. 
Es beveutet entweter eine Gafje nach dem Hart (Wald), oder ein 
mit Gebüſch st), 
So habe ih denn bier mit gewiffenhafter Treue nierergefchrieben, 
was mir bie Quellen geboten, und fchließe mit den Worten: 
Nah taufend Jahren find fie noch gefunden, 
Der Ahnen Werte, Tempel, Grüfte, Burgen- Trümmer; 
Sind nochmal taufend Jahre bingefhmwunden, 
Nah unjern Werken forſchet man vielleiht dann nimmer. — 


(Fortjegung folgt). 
81) Solcher Habergafien — Straßen - x. finden fih aller Drten. Abe 


e8 bedeutet auch noch eine Gaffe, bie früher mit Gefträuh und Gebüſch ausgefült 
war. Das Gefträud ac. verſchwand, ber Name blieb. Weftenrieber. Gloss. 633. 





Berihtigung. 

Sn bem IV. Band, 8. Heft, ©. 32 ift in der Abtreihe zu Dfterbofen ber legte 
Abt Michael Liegleder nicht angeführt, wohl aber ftcht er im Contert, und if 
feine Penfionirung und fein Tod mit feierlihem Begräbniß geichilbert. 

Er war ber leßte; denn 1783, 29. Dezember, wurde das Kloſter aufgehoben. 
Abt Michael ftarb 17. Juli 1784, und ließ ihn ſchon die Churfürſtin Sophia heerdigen. 

Den ganzen Traueraft befchrieb Abt Dtto von Aldersbach, ber demſelben ber 
wohnte, in jeinem Tagbuch, welches ich befige *). 

Wie man dem Abt Michael noch einen Nachfolger „Bernhard“ geben fann 
(mie ich jüngft in einem Werflein las). begreife ich nicht. 


*) M. Script. vide Section I. ©. 82. B. IV. 


Nachtrag. | 
In ber Section II, ©. 11, ift der Gründer des VBenefiziums in Ramsderf 
nachzutragen. Derjelbe ift ein Graf „Goder.“ So jchreibt Zimmermann in feinem 
geiftlichen Kalender. Rentamt Landshut. S. 509. 
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IX. 
Urgefchichtliche Nachrichten 


über 


Straubing und Azlhurg. 


Mit einem Urkunden-Verzeichniß von Nr. I bie XXV. 
Von I. R. Schuegraf, 


weilandb kgl. penf. Oberlieutenant & la suite. 


— 


Vorerinnerung. 


Nicht etwa die Luſt zum Kritiſiren, ſondern die Liebe zur Wahrheit 
beſtuinmte mich, meine im Laufe mehrerer Jahre erworbenen geſchicht⸗ 
lichen Kenntniffe über die Urgeichichte ver Stadt Straubing, welcher ich 
als Bürger von Jugend an mit Liebe zugethan war, bier in einer Heinen 
Abhandlung mitzutheilen. 

Es hat mich nicht wenig befrembet, daß man in mehreren Chroniken 
berjelben immer noch das alte Klofter Winpbergifche Mährchen von ber 
Abſtammung Altftraubings von dem römijchen Konful Manlius Acilius 
Glabrio; und noch mehr aber verurjchte mir bie Ableitung der Stadt 
Straubing von den in der Vorzeit daſelbſt gebaust haben follenden Räu- 
bern patriotifche Schmerzen. 

Einer ſolchen Vermuthung von einer Stadt, welche mit Regensburg 
und jeder andern Stabt in Bayern, tn Hinficht ıhres ehrwürbigen Alters, 
te einen Wettftreit wagen darf, nur Raum zu geben, noch mehr aber 
fie immer wieder zu veröffentlichen, verräth in der That keinen Willen, 
einer ftrengeren Forſchung fich zu befleißen. 

Ich habe mich ſolcher unterzogen und glaube, beweifen zu können, 
daß alle vorberührten Ableitungen reine Hirngefpinfte geweien find, und 
verbleiben werben. 

Berb. d. din. Bereind in Eh6f. VIIL. 80. 8. 9. 19 
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Der Stadt Straubing, von welcher ein großer Raifer, ich weiß nicht 
gerade welcher, bei feinem Aufenthalte alleort, ven Ausſpruch that, daß 
er feine fchönere Start im heil. römijchen Reiche gefehen habe, als fie, 
bleibt ohne dieſe Fabeln dennoch ter nämlide Ruhm einer aus ven 
Ruinen römifcher Lager entiprofienen Stadt, mit welchem fih Regent. 
burg, Augsburg und Paßau brüften; e8 bleibt ihr der Ruhm einer ver 
erften und älteften Stappel- und Handelsſtädte im alten bojoarifchen König- 
reiche, und endlich die Ehre einer Refivenzftabt unter ven Wittelsbachern 


Nachftehende Abjchnitte werben alles Diefes in ein helleres Licht fegen: 


L Straubing unter ver römiſchen; 
U. Straubing unter'der bojoarifhen Herrſchaft. 
Ill. Atzlburg oder St. Peter in ver Altftadt Straubing. 





Erſter Abſchnitt. 


Straubing unter römiſcher Herrſchaft, 8 Jahre vor — 488 nach 
Eheijti Geburt. -» 


Die bisher allgemein herrſchende Meinung, daß die Altftart Strau- 
bing aus den Ruinen eines römiſchen Kaſtells entiproffen jei, hat nod 
tein Gefchichtöforfcher befteitten 5 wohl aber ſind Über den wahren Namen, 
welchen die Römer bei ihrer Hierherfunft der von ihnen begründeten 
Burg gaben, Meinungsverfchievenheiten entftanden. Ginige glauben näm- 
(ich, daß fie Augufta, auch Auguftis geheißen habe, und wollen damit bie 
heut zu Tag bei St. Peter in der Altitadt gelegene, fogenaunte Aglburg 
in eine paſſende Verbindung bringen. Jedoch Andere behaupten, daß diefe 
Augufta in der Nähe von Rinkam, wieder Antere, daß fie bei dem um 
fern Straubing liegenden Orte Aſt (beffer Auft) !) beftanden babe; enb- 
lich flimmen bie Mehrſten darin überein, daß fie Sorviodurum oder Ser- 
viodurum geheißen habe. 

Ich muß es befennen, daß in dieſer fritifchen Sache fein anderer 
Ausweg übrig bleibt, als anzunehmen, taß Alle recht haben, nur mit 
dem Beiſatz, daß das Antoniniſche Augufta ganz gewiß weiter oberhalb 
Straubing im Winkel der großen und Heinen Laber, etwa zwiſchen Motzinz 


1) &o und nicht At wird im den äAlteften Urkunden gefchrieben. sa 
Vefelii Seript. rerum boicarum II. 123 c. die Utfunde dd. 1295.) In 
befindet ſich wirklich ber wehrt röm. Name Auguntin ı = re Augſt, un, jet 
verhunzt Aſt. 
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und Rinkam gelegen babe !); und daß die römifche Anlage in der Altftabt 
mit den castris augustanis in Verbindung geftanden hat. Mit diefer 
Annahme läßt fih au die Meinung Jener vereinigen, welche Auft dafür 
fegen, weil auch bis hieher die castra augustana gereicht haben; aber 
es ift die Bemerkung wohl zu beachten, daß der römiihe Ortsname 
Augustis etc. jüngerer Abkunft ift, als Serviodurum. 

Mit legterem Namen bezeichnet die Ältere römijche Neichölarte, die 
Tabula Peutingeriana ?), eine Gegend an der Donau, zwiſchen Regino 
(Megensburg) und P. Rensibus (Plattling ?), welche nirgends beſſer hin⸗ 
paßt, als auf die heutige Altftadt Straubing, weil die Zahl der Nömer- 
meilen (XXVIII M. P. von Regensburg und XXVL von Blattling) 
richtig Hier zufammentreffen, ſobald man 5 römijche Meilen weniger 206 
rhein. Fuße auf eine deutfche rechnet. 

Die Urfache, daß diefer Name in den fpäter verfaßten Neichölarten °) 
nicht mehr vorkömmt, wird ſchwer fein, zu deuten; jebenfall® bleibt es 
aber für Straubing eine wichtige Thatjache; denn fie barf ſich rühmen, 
fein Kind römijcher Knechtſchaft, fondern echter Sprofje keltiſcher Nation 
zu fein, von welcher wir wifjen, daß fie früher bie eingeborne des Landes war. 

Die Römer beließen den keltifchen Ortsnamen, als fie hieher famen, 
und trugen ihn in ihre Reichskarte ein; mithin gebührt diefer Stadt vie 
Ehre des höchſten Alterd vor den dermaligen bayerijchen Städten Augs- 
burg und Paßau, deren frühere vollstyämliche Namen dem Zwange der 
Nömer weichen mußten. 

Was aber die Kelten unter Syr.)durum verftanden, wird ſchwerlich 
mebr erforjcht werden können, mit Ausnahme des Endwortes „durum‘“, 
was immerhin bie Lage an einem Wafjer bedeutete *). 


1) Daher nahm die dort durchgehende Straße, bei den Nömern „Augusta via“ 
genannt, ben Namen Augft = (verbungt Ochfen:) Straße an. Sie führt beinahe 
in gerader Linie nad; Abensberg. Auch foll unmeit Aglburg einmal und vielleicht 
noch jeßt eine Gegend, „ber Augsburgerweg“ genannt worden fein, was gleichjalls 
auf augusta via binzielt. 2) Sie foll unter dem 8. Severus beiläufig 198 
#. Chrifli Geb. angefertigt worden fein. 3) Das Itinerarium Antonini foll beit. 
im 9. 211 n. Ch. Geb. und die Notitia utrag. dignitatum cum orientis quam 
eccidentis etc. zwiſchen 393-400 verfaßt worden fein. Beide kennen Serviodurum 
nit mehr; anftatt, ſolchen fegen fie Augusta, auch Augustis. 4) Vielleicht hieß 
der heutige Bad) Alat früber Servio ober Sorvio (einen Bad Sevira gab ed im 
3. 844 an der Grenze zwifchen Bayern und Ungarn, wie eine Urkunde in Ried's 
Codex diplomat. Episcopatus Ratisbon. I. 40. bezeugt) — und die Aglburg, welde 
dermalen an ber Alat liegt, Fünnte demnach ungeſcheut als die alte Stätte von 
Serviodur gelten, ohne daß ich jedoch zugebe, baf fie von dem Konſul M. Acilius 
Glabrio erbaut ımd von ihm fo benannt worden, oder der Etymologie einiger or: 
ſcher beipflichte, welde aus Serviodurum ben Stabtuamen Straubing ergrübelt haben. 
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3weiter Abſchnitt. 


Straubing unter bojvarifcher Herrfchaft von 550 — 716 
nach Ehrifli Geburt. 


Nah dem Untergange der römiichen Herrichaft in Rhätien um 
Noriton beginnt mit der Augusta-Serviodurum eine neue Epoche. 

Die hieher gebrungenen Bojer nannten nämlich das von ben war 
dernden Deutichen vorher zeritörte römiſche Castrum Serviodurum Aı- 
gustis nad) dem vorgefundenen, bier in bie Donau fließenden Bad 
lat, Alet, auh Alach) — Alatia, und wegen ber daſigen bequeme 
Anlende oder Rhede — Radasponsa?). 


Diefe Behauptung wird die Bewohner von Straubing ganz gem 
befremben, vielleicht ihnen fogar deßhalb, weil ſolche bisher feiner ihre 
Hausfcribenten berührte, unglaublich jcheinen; aber ih fann die Angabe 
verbürgen. 

Die Sache verhält ſich alio: 

Ein vralter Kl. Weſſobrunniſcher Coder ®), deſſen alter Binzenz t. 
Ballpaufen auf die Fahre 716 over 717 feftiegte, führt unter andern jehr 
ſchätzbaren geographifchen Nachrichten von Europa auch von bem dama— 

1) Unter dem Biſchofe Gmbrih von Regensburg (864 — 891, tauſchten das 
Klofter St. Emmeram und ein Adelicher von Aiglſpach gegenjeitig Gründe aus. 
Das Klofter gab dieſem für einen Ader eine Wieſe bei Alach „pratum unum 
juxta laticem, quae Alaha vocatur.“ -- (&. Bernh. Pezii Anecdot. 
Thesaur. noviss. T. I. P. III. p. 236.) Es ift nicht ganz unwahrſcheinlich, da$ 
der früber keltiſche Bachname Servio von dem daran gelegenen römiſchen Geihwaht 
(Ala) der ftablefianiichen Reiterei ven Namen Alat, oder Alata angenommen bak. 
Wie die Städte, fo erhielten auch oft Bäche und Flüffe andere Namen. As Be: 
jpiel diene der Fluß Ealzach. Diefer hieß bei den Nömern Juvavum, Juvarum, md 
ibrer Vertreibung aber Jgonta, und jeit K. Karl des G. Zeiten Salzadı. 

2) Mart. Sighart in feiner Ehronik von Straubing (Il. Thl.) bezweifelt aber, 
obgleich ıbm der gelebrte Maurus Ganderähofer davon Nachricht gab, an der At 
ſtenz diefer Stadtbenenmung, und obgleich er doch vom Fluſſe Alat (den er ſelbſt Alatia 
nennt), damit Übereinftimmende Nachrichten mitteilt. (S. deſſen Ghr. I, 32. Note UL.) 

3) Bernbard Bez bat ihn in feinem Thesaurus noviss, Anecdot. TER 
p. 417 zuerft, aber ſehr verſtümmelt und ohne alle Erklärungen abdrucen laffen. 
Dieß that auch die hurfürfil. Akademie in München im IV. Bd. der ſpäter gebrud: 
ten Monum, Boie. p. 375, werin nicht minder viele Febler enthalten ; endlich zeig! 
der k. Hofe und Gentral:Bibliothefs:Direftor Frhr. Chriſt. v. Aretin in feinen Ber 
trägen zur Gefchichte und Literatur Jabrg. 1804 ©t. IV. p. 88 die Drucjehle 
zwar an, machte aber dazu feine Erifärung zu den Namen ber Länder und Etädtt 
was eigentlich das Merfwilrdigfte im ganzen Goder ift. 
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ligen Königreiche Bojoaria noch zu wenig erwogene Nachrichten an; nämlich 
daß damals unfer Land „Arnoricus‘‘ — „Peigirolant“ — und „Istria‘“, 
auch „Peigira‘‘ geheißen habe, und daß darin folgende Städte lagen: 

a) Norica = Reganespururc, 

b) Allofia — Radasponsa, 

c) Betfagia = Pazauua, 

d) Valvicula = Salzpuruc. 


Kein bayerifcher Gefchichtsforjcher hat es gewagt, über die vorliegen» 
den jonderbaren Städtenamen eine Erllärung zu geben. Herr v. Pall- 
haufen übernahm jedoch die fchmwierige Aufgabe und ich glaube, daß er 
fie mit Glüd gelöst hat !). 

Weil uns aber nur der feltiiche Name Allofia — Radasponsa, 
worunter eigentlich unfjere Stadt Straubing verftanden wird, interej- 
firen muß, fo ift e8 auch nöthig, nur von ihm das Wiffenswerthe hier 
anzuführen. 

Ich laſſe gleich ven Verfaſſer felbit jprehen „Allofia—Radas- 
ponsa. Dieſe zwei Wörter, fchreibt er, deren eines das andere erklären 
ſoll, find gleich räthſelhaft. Das zweite, welche jünger ift, und die Er- 
tlärung über das Ältere geben fol, hat zwar Aehnlichkeit mit dem Radas- 
bona oder Ratisbona, unter weldyer Benennung in mittleren Zeiten im- 
mer Regensburg verftanten wurde; da aber Reganesburuc eben voraud- 
geht, fo fann es hier nicht wieder gemeint fein, um fo weniger, ald Al- 
lofia auf Regensburg nicht im Mindeſten paßt. 

Die Etymologie kann und bei diefer frage wieder Aufklärung geben. In 
der keltifchen und altgalliichen Sprache hieß Rheden ſoviel als fließen, Rat 
ein Fluß, Rhadd und Rada eine Rhede, ein Hafen, eine Anlende u. |. w. 
Der zweite Theil ded Wortes: Spona, over Ponsa, oder vielleicht Pona 
ift ebenfalls keltiſch; ich kann aber die Bedeutung wegen Ungewißheit 
der Yefeart nicht beftimmt angeben, aber fo viel ift gewiß, daß es ent- 
weder eine Bereinigung, ober eine Brüde oder Gut bezeichnete. In der 
Mitte Spaniens (Reltiberiens), welches ebenfalls eingewanverte Kelten 
bewohnten, hieß eine Stabt am Fluſſe Durius Sisapona. 

Nun müſſen wir bie ältere Benennung unterfuchen. Alla hieß im 
Keltiichen ein Wafler oder Bach ?), fo wie im Altveutfchen Acha, und 
Sala. 


1) In feiner Urgefchichte von Bayern, oder Garibald und Tbeodolinde. 
Münden 1810. ©. Anhang Seite 30—48. 

2) Ballbaufen beweist aber dieſes nicht. Mir ift in Bayern und noch weiter 
hinaus, außer unjerm Allat bei Straubing, fein Waſſer oder Bach mehr befannt, 
das fidh fo nennt. 
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Kun haben wir, wie befannt, ein Flüßchen in Yahern, welches ſich 
Alla, over Allat nennt, unb bei Straubing: in bie Donau fließt. Ib 
vermuthe nun, daß ver Abjchreiber des ältern oder irrig geleſen ober ge 
fchrieben und anftatt des t oder s ein f gemacht habe, daß alſo anftatt 
Allofia gelefen werben bürfte Allotia ober Allatia, oder. Allasia. Diele 
meine Vermuthung rechtfertigt ſich dadurch, daß er im folgenden Worte: 
Betfagia ebenfall® ein f anftatt eine® t ober s gemacht hat, wo es doch 
unftreitig Bettagia ober Batsagia heißen muß. Aus allem. biefen gebt 
alfo hervor, daß bier unter Allatia oder Radasponsa ein Drt in ber 
Gegend von Straubing zu verftehen ſei. Nachdem nämlih Die römiſche 
Befte Acilia!) und das keltiiche Serviodurum, welches uns noch bie Peu- 
ting. Tafel namhaft macht, zerftört worben, wurde eine neue Stadt, ver- 
mutblich unter Garibald 1. (555), oder noch früher, erbaut, und Allatia 
genannt. Nachdem aber in ber Folge tafelbft des Handeld wegen auch 
eine Rhede angelegt wurbe, befam biefe Stadt ven Namen Radasponsa. 

Es ift eine uralte, burch noch fichtbare Spuren bewährte Sage, daß 
bie Donau ehemals daſelbſt ihren Rinnfal mehr nörblih hatte. Mau 
fieht noch ben alten Damm, man nennt noch das Altwaffer ꝛc. Entwe⸗ 
ber burch eine Ueberſchwemmung oder durch eine gefliffentliche Abftechung - 
erhielt bie Donau bafelbft ein anderes mehr ſüdliches Bett. 

Nicht minder zuverläffig jcheint zu fein, daß nad) ber Hand bie Rhede 
von Straubing nach ter Hauptftabt Norica oder Reganesburue verlegt, 
unb fofort auch der eigentliche Name Radaspona bahin übertragen wor⸗ 
ven fei; denn vom Biſchof Aribo von Freifing wird für die Zeit bes heil. 
Emmeram ſchon der Name Radaspona ber Stabt Regensburg beige 
legt, und in einem Diplome vom R. Arnulf auf das Yahr 898 kömmt 
ichon bie Benennung Strupinga „in comitatu Paponis“ vor. — 

In Folge diefer Unterfuchung kann alfo nicht länger. mehr: gezweifelt 
werben, daß Straubing zur Zeit der erften bojoariichen Könige mehr alb 
150 Jahre lang Alatia — Radasponsa — geheißen ‚habe; baß 
fie alfo auch die Ältefte Handelsftabt an ber Donau, joweit biefe das 
alte Bojoarien durchftrömte, geweſen ift?); deßhalb darf es un® micht ber 


1) Hätte ſich v. Pallhauſen die Mühe gegeben, den. Ortsnamen von Abzlhurg 
mit Fieiß zu erforfchen, würde er fie nicht anf das Anſehen Aventins hin fo gt: 
nannt haben. (Sich weiter unten bei Aslburg.) 

2) Vieleicht fanden felbft die Römer bie Bucht ber Donau in ber Gegend 
Straubings fhon zur Anlegung eines Hafens für eine Feine Flottile 
großer und Feiner Donauſchiffe bequem, um vermittelft ſolcher Landungen zu unter 
nehmen, ober feindliche Weberfälle abzuwehren, oder Truppen ſtromabwärts ſchneller 
zur Hülfe verſenden zu können. Wenigſtens erwähnt Vegetius de re militari LV. 
c. 15 ber Grenz: oder fogenannten Wachtſchiffe in ber Donau häufig, ' 
welche im Vereine mehrerer die feindlichen Ueberfälle verhindern mußten. 


fremten, fonbern vielmehr erfreuen, daß Straubing ehemals fo nerfchiebene 
Namen führte?); denn gerade ihre oftmalige Metamorphoſe ‚gibt ung un⸗ 
wiberlegbare Beweiſe über ihr gewiß mehr als 1800 Jahre währendes 
Dafein. Die Städte Regensburg und Salzburg können, in gleicher Weiſe 
Gewähr leiften. Jene hieß lang vor Ehrifti Geburt Germansheim, dann 
Augusta 'Tiberina, jegt Castrum Reginum, auch Regino, dann No- 
rica, Reganesburue, endlich Ratasbona; biefe aber bald Hadriana, 
bald Juvavia, Joviaco, Jovavi, Juvavium, Juvense, Jopia, balb 
Petena und Valvicula. Nur bie gute Lage, das Klima und bie Frucht» 
barkeit berfelben wehrten ihrem gänzlichen Untergange, unb nach jedes⸗ 
maliger Zerftörung erhob fie der Hänbefleiß neuerer Anfiebler wieder. 
Derjelbe Fall und zwar in noch höherem Maße trat auch bei dem alten 
Serviodurum ein. Das fruchtbare Land erkannten die Römer, wie die 
Bojoaren; es war das fruchtbarfte von Rhätien und Noricon, was Wun- 
ber aljo, daß fie auch nach mehrmaliger Zerftörung fi) immer wieber, 
jedoch nur in einem andern Namen, regenerirte? 

Wann und wie, ob durch Ueberſchwemmung, ob durch Feinbes Hank, 
oder durch einen andern Unfall unfer keltiſches Allatia, das jekt auf 
Einmal aus der alten Geographie Bojoariens verfchwinbet, zu Grunde 
ging, weiß ich nicht. Bis zum Jahre 898 chriftliher Zeitrechnung. 
ſchweigen die Zeitfchriften jo gänzlich von ihm, daß man gegründete Ur- 
ſachen zu dem Glauben hat, daß es in Folge eines feindlichen Ueberfalles 
zerſtört worden ſei. Schwerlich wird jedoch die Zeit dieſes Unfalles und 
der Name bes Volles, welches dasſelbe verheerte, ermittelt werben können. 
Wir wollen uns baher bis dahin einftweilen mit der nicht verwerflichen 
Vermuthung begnügen, daß fich an das zerftörte Leltifch-bojoarifche Alatia — 
Radasponsa — ein freigeborner Bayer mit Namen Strupo ange. 
fiebelt, allda für fi, fein Gefind und Leibeigene Häufer gebaut, und bie, 
neue Kolonie, wie e8 in Bayern und überall gewöhnlich war, nach feinem 
Namen „Strup2inga“ ?) nannte. 


Im Yahre 898 begegnet: uns wirklich der Ortsname Strupinga, und 
mar als curtis regia,. von welchem gejagt wird, daß er „in comitatu 
Paponis‘* gelegen habe.. Weil wir aber gewiß wiſſen, daß biefer Papo 
den Donaugau verwaltete >), fo find wir binfichtlich. feiner Lage volllom- 
men in Nichtigkeit, daß barımter unfere heutige Altftabt Straubing, unb 


1) Serviodurum, Augusta,Allatia, Radaspona u. Strupinga. 

2) Daß das keltiſche Anhängfel „inga“ ein Gigenthum, eine Wohnung ober 
Befigung, alfe Strupinga, der Wohnfik des Strupo heiße, ift bekannt. 

3) Es kömmi auch öfters ber Ausdruck vor: Strupinga in pago danubico — 
Tonachgewe = Thunahgowe etc. 


. nicht das Strupinga, dg. Erding, im Bisthume Freifing verftanden 
werben bürfe. 

Meine oben vorgetragene Namensableitung der Stapt Straubinz 
beliebe man aber nicht himärifch zu nennen. Sie bat feften Grund, if 
mehr der Natur und den Regeln der Gefchichte gemäß, und man braudt 
fi nicht viel zu bemühen, das keltiſche SD) durum durch eine wider⸗ 
natürliche Verbrehung der Buchftaben in Straubing zu erfünfteln. Weil 
e8 aber immerhin Hartgläubige gibt, welchen meine Ableitung nicht ein- 
leuchten möchte, fo will ich fie mit Beweiſen unterftügen, 

Daß es in der Vorzeit bis in's 11te Jahrhundert abeliche Bayern 
mit dem Namen „Strupo“ !) wirklich und zwar fehr viele gegeben Habe, be- 
urlunden die alten Codices der Hodjftifter und ver Klöfter Baherne, 
befonder® des Stiftes von St. Emmeram, weldes um Straubing fchen 
feit 740 Güter befaß. Unter dem zmwifchen ven Jahren 864 bis 891 re 
nierenden regensburgifchen Bifchofe Embricho lebte ein vornehmer Bayer, 
mit Namen Strupo, welcher, wohl gemerkt, Schugvogt ver Hochlirche 
Regensburgs war. Aber zu Schugvögten der Domftiften fonnten nur 
mächtige Dynaſten gewählt werden, welche die Kirche zu fchügen ver- 
mochten. Mit obigem Schugvogt lebten früher und gleichzeitlich mehrere 
abelihe Männer gleichen Namens, welche mandmal nah ben Grafen 
als Zeugen fich in Angelegenheiten ver Kirche ꝛc. gebrauchen ließen. Wan 
gefällige ven Thesaur. noviss. Anecdot. Bernh. Pezii T. I. P. IL 
p. 263, 266, 213, 218, 221, 223, 224, 226, 228, 250, 251, 261, 262, 
264, 266, 268, 270, 272, 275, 276, 277, 278, 279, 280, 281, 285 und 
286, endlich 274, wo in Einer Urkunde von circa 868 drei edle Männer 
„Strupo“ als Zeugen vorfommen, fleißig durchzulefen, und man wirt 
fih zur Genüge von dem Dafein folch adelichen Geſchlechtes überzeugen. 
Auch Meichelbeds Gefchichte von Freiſing enthält fehr alte Strupo ’?). 
Nur muß ich hier anfügen, daß zur Zeit, als diefe Strup lebten, es noch 
nicht gewöhnlih war, außer ihrem Unterfcheidungsnamen, Namen ven 
ihrem Amte oder Amtsfige, oder von eigenem Gute zu führen. 


1) Das in lateinifchen Urkunden dem Namen angebängte „o“ (Strupo) gilt 
nur als ber latein. Nominativ. Mebrere Geſchlechter, ala die Lech, Lud, Leid, 
Scheuch und Stral von Regensburg — findet man mit bem latein. Nominat. „0“ 
als Stralo a , Scheucho @® , Lescho =» „ I..ucko als und Lecho *ais deflinirt. 

2) Ton Koch-Sternfeld leitet Strupinga vom ilavifchen „strap"* = Grund, Aus: 
faß, wenn er durch ausbrechende Quellen zerjeßt it, und vom keltiſchen „inga“ Be 
ſitzthum ab. Hier nimmt man beutlich wahr, in welche greuliche Verirrung man gerätb, 
wenn man Ortsnamen jet von ber feltifchen, jegt von ber ſlaviſchen, jegt von ber 
römischen Sprache, je nachdem der Wortflang lautet, abzuleiten verfudt. (©. b. 
Unnalen. Jahrgang 1834. S. 119. KNota®). 
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Wenn demnach bie angeführte Ableitung aus der reinen Duelle ber 
Geſchichte als vernünftig befteht — und fie muß es fein — fo kann bie 
entehrende — nämlich die unvernünftige Ableitung Straubings von Rau- 
bing nimmermehr giltig jein, weil fie fich auf feine Dokumente und ver- 
nünftige Gründe fußt. Gene, welche ſolches aus dem Grunde ber in ber 
Stadt vorgefundenen Höhlen, Gängen und Löchern behaupten, gehören in 
die Reihe der Fabelhanſen. Denn weil mar bier und dort in Straubing 
auf eingegangene Keller, Gänge und Höhlen geftoßen bat, ift fein Beweis, 
daß fie ehemals NRäuberhöhlen waren, und daß die Stadt — Raubing 
geheißen habe. Gerade jolhe Städte, welche auf den Ruinen römifcher 
gebaut wurden, haben das Eigenthbümliche, daß man immer auf unbelannte 
Dinge, ih meine auf unterirdifche Gänge, Souterains, ftoßt, und forthin 
noch ftoßen wird. 

Schließlich bemerfe ich, daß der alte Name Struping nur nach und 
nad und zwar mit der fteigenden Rultur ter Sprache in Straubing 
fi) verbeffert hat, in gleicher Weije, wie Hus in Haus, — Xib, in Leib, 
Zit in Zeit, diene, in beine, min, in meine, Wib in Weib u. f. w. 


Dritter Abſchnitt. 
Die Atzlburg oder St. Peter in der Altftabt Straubing. 


Es war in früheren Jahrhunderten gewöhnlih, daß man bie Ur⸗ 
iprünge der Städte und andern Orte, wie bereits jchon borgelommen, 
nah ihrem Wortklange ableitete 

Hat einmal ein Aventin fich für dieie ober jene Namensſchöpfung 
oder Ableitung eines Ortes!) erklärt, fo fointe ihm fogleich eine Schaar 
neuerer Hiftorifer ohne weitere Kritit nach, wodurch es fich zutrug, daß 
berlei offenbar fabelhafte Ableitungen ſich fort und fort vererbt, und zu⸗ 
legt, weil man fih aus Vorliebe für das Alte ber Dlühe einer Fritifchen 
Unterfuchung nicht unterwerfen mochte, ganz und gar in ber vaterlänbdifchen 
Geſchichte das Bürgerrecht behauptet haben. 

Auf fein großes Anfehen hin behauptete man feit mehr als 300 Jahren 
hindurch, daß die Atzlburg eine römifche Reichsſtadt gewefen fei, und 
man fcheute fich nicht, fie beflimmt unter dem Namen „Augusta Acilia‘ 


1) Als er in bei Naffenfel3 ummeit Eichſtädt vorgefundenen römiſchen Votiv— 
feinen die Buchſtaben „AVR“ gelefen hatte, fo war er damit flugs fertig, aus ſolchen 
die nie vorhandene römische Stadt Aureatum, und aus dem Wort „CeN“ in 
einem andern zu Einning bei Abensberg entbedten römiſchen Monumente eine gleich: 
falls ganz unbefannte Nömerftation Ceno zu erſchaffen. In gleicher Weife ver: 
wanbelte Er das Pfarrdorf Prien bei Hohenafchau, Log. Rojenbeim, in eine Römer: 
fation mit dem in feiner römijchen Reichskarte anzutreffenden Namen „Pirunum." 
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oder Acina' Castra“ in allen Gefchichtswerken vorzutragen, ta bed 
bie drei römischen Reichskarten eine ſolche Feftungsanlage nicht einmal 
anfühten. Man verwidelte ſich zuletzt in der Etymologie des Ortsnamens 
ber Atzlburg vergeftalt, taß man Ariadnes Faben bebürfe, um aus dem 
Labhrinthe ver Mähren und Syllogismen zu enttlommen. Sogar bie 
gewiſſe Kunde hät fich noch erhalten, daß die Atzlburg (vorberührte Au- 
güſta Acilia) von einem römiſchen Konſul Manl. ACILIVS 
Glabrio?), ſowie auch das nahe Soßau vom römifhen Senater 
SOSIVS’Senecio Terentius erbaut worden ſei. 

Gerade ſo träumten bie alten Hiftorifer von der Entftehung ber 
Stadt Negensburg. Auch bei folder wäre ihrer Angabe zufolge ein 
römifher Hauptmann ufb Rathöherr, Marcus REGYLVS, 
der Namensfpenver und Erbauer von Regensburg, und zwar fen 
236 Jahre vor Chriſti Geburt, gemefen. 

Die Namensähnlichkeit der Orte mit ben vorbemelveten Römern ver⸗ 
leitete zu ſolch abgefchmadten Behauptungen ?). | 

Weil nämlich in Suetons Gefchichte der römifchen Raifer ein ACILIVS 
Glabrio vom 8. Domitian, um's I. 9 nad Chriſti Geburt verbannt 
wurde, jo war biefer Name, zumalen Acnius nad den „Annalibus ec- 
clesiastitiß " Chesaris 'Bhrontj* als Glaͤubensheld ſtarb, eine Tchickliche 
Gelegenheit, jolden zum Erbauer der in der Vorſtadt Straubing befinv- 
lichen Atzlburg ohne weiterd anzunehmen. Dan benke ſich die Ehre einer 
Stadt hiebei, von einem römifchen Martyrer abzuftammen! 

Doch zur Sache. F 

Bekanntlich hält man die ausländiſchen Quellen für beſſer, als die 


1) Wie reimt ſich denn ein Conſul und ein Augustus zuſammen? Iſt denn 
der Cons. M. Acilius Glabrio aus kaiſerl. Geblüte entprofien gemelen 7 u. ..w.,.. 
2) So fucht aud der Verfaſſer ber „Navigatio mariana de Sossau“, Ehriſtoph 
Halwar von Windberg, die Volksſage von der Entftehyng von, Soſſau und ber, 
Kirche daſelbſt mit unſäglicher Mühe zu erhärten. Der vollitändige Titel diefes 
Buchleins lautet, wie folgt: „Navigatio Mariana sive Synoptica Relatio sacrae 
beatissimae Mariae Virginis prorsus miraculose an. 1177. ipsorum ss. Ange- 
loruin’ 'ministerio per Istrum Auvium translatae Ecclesiae in Sossau. Tum ex 
vetustis Windbergensis Bibliothecae monumentis, tum ex Majorum traditione 
dedtittä ete.”autöre etö. Christöphoro Halwax’ Thl. et Can. Windberg. Professo 
8Sthine. 1680. — Vor ihm jedoch hatte Thon ein Jeſuit Job. Schaller v. Auge: 
buta (1581 — 1680) eine Historia Templi B. V. Mariae in Sossau ppe. Strau- 
bingam in Sandfchrift hinterlaſſen. Nach der Anzeige bed Kobolts Angabe verkei: 
ferhden Maur. Gandershofer (S. feine Nachträge dazu S. 401) beißt eigentlich bie 
Schämerihe' Schrift: Defensio historiae translatae Aedis B.M.V. ultra danubium 
in locum "Bossa." 1629." 4.” (S. Kobolis Gel.⸗Lex. J. 680.) 
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unferigen: Während die meiften Geſchichtsforſcher fich bemühen, vie Ur- 
fprünge der Städte in unferm Vaterlande von römiſchen oder von griecht- 
fchen Koloniſten herzuleiten, fuche ich den Namen derſelben, fobald nicht 
die: ſicherfte Bürgfchaft für die römiſche Ablunft vorliegt, aus beutfchen‘ 
Duellen abzuleiten. 

Wir wollen num auch mit unferer Atzlburg einen gleidhen Verſuch 
machen: 

Vor Allen fragen wir: 

1) Haben wir für eine Römerſtation Augusta Acilia' in den römi- 
fchen NReifelarten eine Gewährfchaft ? 

2) Finden wir den Namen Aglburg in ben zwei gebrudten und bem 
dritten ungebrudten Theile des Riediſchen Codex chronol. diplomat. 
des Bisthumes Regensburg, worunter Straubing mit der Atzlburg von 
jeher gehörte, aufgeführt ? 

3) Finden wir in dem allerälteften Codex traditionum des Reiche- 
ftiftes St. Emmeram!), oder in dem Saalbuche des Bisthumes Augs- 
burg, welchem die Altftabt Straubing mit der Atzlburg feit dem 9. 1029 
vom Biſchofe Bruno geſchenkt wurde, und endlich 

4) in den 32 Bänden ver Monum. Boica je eine Berührung ber 
Aglburg vor dem XIV. Jahrhundert ? 

Antwort: Nein und überall Nein. | 

Ein ſolches Stilljchweigen follte uns doch zur beffern Gefinnung 
führen, e8 follte ans nämlich antreiben, der Urfache nachzuforſchen, ob denn 
eine angebliche: Acilianifche Burg fo viele Hundert Jahre ftehen konnte, 
ohne in eine Berührung mit dem Bisthume Regensburg, nnter beffen 
oberften Seelforge fie ftand, oder mit jenem von Augsburg, deſſen Eigen⸗ 
thum die Altftadt war, oder mit ben benachbarteit Klöftern St. Emmeram, 
Oberaltach und Winbberg, endlich Mallersdorf gelommen zu fein, und 
jobald wir dann überzeugt find, daß die entgegengefette Angabe mit feiner 
einzigen Urkunde erhärtet werben könne, doch lieber ber natürlicheren 
Namensfchdpfung ver Atzlburg ven Sieg zu gönnen, als noch länger im 
Nebelmeer der Mythe herum zu irren. Nun behaupte ich, daß auch un⸗ 
jerer Atzlburg ein adelicher Bayer, mit Namen Aecili, wie ein Strupo, 
die Stadt Straubing, erbaut und genannt hat. 

Bevor ich dieſe Behauptung erweife, maß ich auch hier wieder er» 
Innern; daß im Mittelalter und noch bis zum XII. Jahrhundert tie 
Edlen des: Yandes feine Zunamen führten. Es war vielmehr gebräuch⸗ 
li, daß fi die von ihnen erbauten Dörfer, Höfe und Burgen nad 


1) Witd doch darin des fo nahen Ottes Alburg ſehr oft im 9. und 10. und 
in bei fpäteiht Jahrhunderten erwähnt 1? 


ihren geführten Namen jchrieben; z. B. Hoholting — Hoholtus - inga, 
Landelsberg — Landoltus - berg, — Bertlöhof — Bertoldus - Dof, 
Saigdorf — Sigfridus — (Seig) » dorf, Eglolfsheim — Egilolfus - 
heim, Elſendorf = Elisen — Elisabets- dorf, Kadolzburg = Cadoltus- 
burg und Deglftorf — Hezelins « borf u. ſ. w. 

Nun wie e8 diefer Edlen in ber Borzeit eine Dienge gab, die nach 
fih ihre neuen Wohnfige nannten, fo findet man auch mehrere freie und 
hochadeliche Männer mit vem Namen: Acili, Azili, Azelin, auch 
Azl und Azo endlich Azilo*’) in unferm Vaterlande, beſonders in 
dem Donaugaue, von weldh Einem vermuthlich unſere Acel = Agl- burg 
erbaut worden ift. 

Beiläufig im Jahre 990 bezeugt ber edle Dann Acili mit mehreren 
andern freien Eingebornen, worunter auch ein Uzi *), die Schenkung des 
edlen Egilolf8 mit einem Gute in Berghaufen (Cod. Tradit. S. Emmer. 
p. 89a). — Derfelbe Acili findet fih p. 98b. Zwiſchen 1049 und 
1052 leifteteten die edlen Männer Azili, Mazili®) und Hezilt) wie 
ber Zeugichaft bei einer von 3 Frauen gefchehenen Schenkung nad Sct. 
Emmeram (ibid. 125a), ebenfo war wieber ein Azili bei einer anbern 
Belegenheit Zeuge (127 a). 

Im 3. 1050 fchenkte K. Heinrich ILL. auf vie Bitte feiner Gemahlin 
Agnes dem edlen Manne Azelin einige Güter zu Weißenregen bei Kög- 
ting (M. B. XI. 157). 

Einem Biſchof Azel von Hildesheim gab e6 im J. 1044 und einen 
Azilt, Biſchof in Trier, im J. 1070 (Oefele I. 474 und 479). 

Selbft Frauen fjchrieben ſich Azila (M. B. XIV. 205 umd Lange 
Regesta bav. J. 91) und endlich begegnet mir noch im 9. 1244 und 
1248 ein Stadtfchreiber von Regensburg, welcher ſich bald Azel balb 
Azlhin nannte (Gemeiners Regeneb. Ehren. | ad hos annos). 

Obſchon ich nun zur Genüge beurkunvet habe, daß e6 der deutſchen Acili 
mehr gegeben habe, als römifche, jo ift doch noch zur größern Beftärkung 
meiner Ableitung nöthig, auch zu beweifen, daß ed Drte in Bahern gibt, 
welche unläugbar von einem Agel oder Azil ihre Entftehen erhalten haben, 
und gelingt es mir, wirklich deren einige nachzuweifen, jo jchmeichle ich 
mir, die Leſer für meine Behauptung zu gewinnen; denn fie würden ale 
die ſchlagendſten Beweiſe mir dienen, und baber ben von dem Aberglauben 
erbauten und von ihm forthin aufgefrifchten Thurm des Babels ftürzen 
beifen. Bier fine die Ortichaften, welche einem Azil ihren Urfprung ver- 


1) Ein Azile kömmt auf's Jabr 300 x. als Abt ver. (M. B. XIV. 375.) 
Bon einem Azo ftammt das Ort Agenzell u. f. a. ab. 2) Ugenzell bat jeinen 
Namen von ihm. 8) Ebenfo Maifling, Log. Cham. 4) Ebenfo Heplftorf. 


289 


danken müffen. Sie liegen aber, wohlgemerkt, in ſolchen Ländern, wohin 
feine Römer, am allerwenigiten ver römifche Konful M. Acilius Glabrio 
gebrungen ift. 

a) Atzlsberg im ehemaligen Gebiete ber Reichsſtadt Nürnberg. 
Das Patriziergefchlecht von Strobl jchrieb ſich von biefer Burg ?). 

b) Agl-arn — jest Atzling — ein Dorf bei Neukirchen, bei heil. 
Blut im bayer. Walde und 

e) Atzl⸗richt bei Hohentemnat in der Oberpfalz u. f. m. 

d) Aslerftorf in der Hofmark alten Nusberg, Log. Viechtach. 

Wenn ich num ſattſam dargethan babe, daß unfere Agl-burg bei 
Straubing ein deutſcher Acil erbaut habe, jo will ich dadurch keineswegs 
der Stätte, worauf fie fteht, das römifche Alterthum abftreiten. Die dort 
und um fie herum gefundenen römijchen Denkmäler, Geräthichaften und 
Münzen jind die ficherften Zeugen von der dortſelbſt gefchehenen Nieber- 
laffung der Römer; jedoch jie ipredhen mehr für die Annahme, daß ber 
ältefte Standpunlt für das erweisliche Serviodurum in dieſer Ge— 
gend anzunehmen fei, ald für den Glauben, daß dort eine uie zu er» 
weiſende Veſte Acilia geftanden habe. 

Jetzt erübrigt noch die Beweisführung, wann die Atzlburg möchte 
gebaut worden jein. 

Der anliegende Urkunden-Eoder, welchen ich in Bezug auf die Atzl⸗ 
burg mit Mühe gefammelt habe, gibt die erfte Andeutung von einer Hof 
ftätte, „das do die Atzelburch haizzet,‘‘ auf das Jahr. 1325, _ 

Ein Iohann der Gölß, Bürger und Probſt zu Straubing, übergibt 
im bezeichneten Jahre fein in der Altſtadt Straubing gelegenes Eigenthum, 
die Aglburg genannt, dem Biſchofe Niklas von Regensburg zu einem 
rechten Eigen, welches Gölß hinwieder vom bejagten Bifchofe zu einem 
rechten Lehen empfängt. (S. Urk. Codex Wr’ VL) . 

Es beweist aber noch nicht, als wäre fie erft um dieſes Jahr ent- 
ſtanden; vielmehr ift es glaublicher, daß fie jchon viel früher vorhanden 
war, jedoch aus den vorgehenden Nachrichten (fieh venjelben Cover von 
Nr. I—V) darf der Schluß gezogen werden, taß fie erjt zwiichen 1299 
und 1300 enftanden ift. Wäre jie in ter Epode (d. i. 1029 Sqs.), in 
der das Bisthum Augsburg bie heutige Altſtadt Straubing ſchankungs⸗ 
weife erhielt, jhon vorhanden geweſen, jo würde ihr Name in feinem 
Saalbuche bemerkt worven yein; allein, da dieſes der Fall nicht ift, und 
weil jogar ihrer in den von 1029 — 1305 über feine Befigungen ſowohl 
in der Alt- als Neuftabt und andern Orten gefammelten Urkunden (fieh 


1) Sieh geographifche Beichr. der R.: Stadt Nürnberg. Frankf. und Leipz. 1774, 
©. 56 und die beiliegenden Gebietäfarten. 
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Nr. I— V) auch nicht erwähnt, ſondern nur im J. 1299 (ſ. Nr. X ge 
‚meldet ‚wird, daß. der Vizdom Albert von Straubing mit Conjens bes 
Domtapitel® unter andern feiner Güter auh einige Hofftetten in 
der Altftadt (areae in veteri civitate) an ben Bürger Herrmam 
den TZunborfer von Regensburg verkauft hatte; jo glaube ich, Daß ber ũhrte 
Hofftetten in der Altftabt bald nah dem 3 1299 von dem Compler 
der Augsburg'ſchen Herrichaft mittelft Raufes weggelommen, und daß em 
edler Azel in ber Aliſtadt fie gekauft '), und auf das römifche Castrum 
Serviodurum eine Hofftätte gebaut habe, die von ibm „Do haizzet 
die Atzlburg“; weilnämlid diefe „areae in veteri Civitate“ 
ſchon nicht mehr in dem an das Domtapitel von Augsburg ausgefteliten 
Lehenbriefe des Regensburger Bürgers H. Thunborfer, dd. 6. April 1305 
(fieh die Note *) ad Nr. V), vorgetragen worben. Weberhaupt gibt ſolcher 
Lebenbrief den Fingerzeig, daß um bie Jahre 1300-1305 Augsburg aus 
Noth mehrere andere Güter veräußert habe, weil in dieſenn auch bie 
Huben in Parkſtetten vermißt werben. | 


Seit der frommen Hingabe des Gölß'ſchen Eigenthumes an das 
Domftift Regensbnrg fing die Agelburg an, bifchöfliches Lehen von 
da zu werben. Die Urfache jedoch, daß folche in dem biefigen Lehenbuche 
während des langen Zeitraumes vom Jahre 1325 bis 1382 nicht aufge 
führt wird, fann ich auf eine andere Weile nicht erklären, als durch bie 
Annahme, daß die während folder Zeit allenfals errichteten Lehenbriefe 
im 3. 1382, in weldem das Lehenbuch erft verfaßt wurde, 
verloren gegangen geweſen find. Im folchen Jahre führt es zuerft einen 
Liebhard Kummer, Bürger von Straubing, an, welchen ver Biſchof Theo⸗ 
dorich von Abensberg „cum 1 area circa Straubing, dieta 
Atzelburg‘* belehnte. Vermuthlich befaß fie ſchon fein Vater Burdart 
Kummer, ebenfalls ein angejebener Bürger von bort. 


Im Jahre 1410 in vigilia S. Viti belehnte der Biſchof Albert ber 
Staufer von Regensburg wieder einen Liebhard Kummer, Lanpfchreiber 
zu Bayern, einen vermutblichen Sohn des vorigen, „mit einer Hof 
ftatt bei fand Peter zu Straubing, genannt Aglburg“, wor 
aus wir die Gewißheit fchöpfen, daß hierunter feine Herrichaft mit Walt, 
Gründen, Jagd, Fiihwäffern und andern Gerechtigkeiten ꝛc., zu weldem 
Schluffe ver Name einer Burg berechtigt, verftanden werten dürfe; 


1) Merkwürdig ift es, daß ich auf das Jahr 1488 einen angefebenen Bürger 
in der Altftadbt Straubing, mit Namen „Andre ber Atel,“ angetroffen habt. 
Mie leicht ift der Uebergang von Atel im Agl und jo umgekehrt. Diefes Geſchlecht 
mag ſchon lange dort gehaust haben, 
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ſondern bag entweber ‚hierauf ‚nie eine ſolche Herrlichleit gehaftet hatte, 
oder daß tie Zugehörungen noch ‚im Befige des Domlapiteld yon Augs⸗ 
burg waren, 

Im dJahre 1427 ‚vergrößerte ſich die an Stephan Schlegel von Weiche, 
Bürger zu Straubing, verlehenbarte Hofſtatt Aglburg bei St. Peter in 
Straubing mit einem Garten, welcher entweder binnen 16 Jahren nom 
vorigen Beſitzer neuerdings, hinzugelauft, ober von ihm ber. Hofitätte durch 
Kultur abgewonnen wurde; nach 9 Jahren hingegen jehen wir fie wieder 
in andern Händen Stephan der jüngere Handſchuſter, Bürger zu Baßau, 
erfaufte fie am Auffahrtsabend 1436 vom bemelbten Schlegel, und em⸗ 
pfing fie ‚hierauf aus ‚der Hand Biſchaf Conrads von ‚Megensburg als 
Lehen. 

Bon nun an jchweigt das bifchöfliche Lehenbuch bis auf das Yahr 
1549. Was an dem Diangel der Lehenbriefe Schuld trägt, weiß ich nicht. 
Jedoch ift zu vermuthen, daß folche entweder verloren gegangen, ober daß 
das Lehennehmen außer Acht gelommen it. Das edle Bürgergejchlecht 
Schmidl von Straubing ſcheint die Ahlhurg wenigftens gleich nach dem An⸗ 
fange des 16. Jahrhunderts beſeſſen zu haben. Im Jahre 1549 empfing 
Thomas S chmib l, fürjtl. Rath zu Straubing, ſie vom Biſchof Georg yon 
Pappenheinm als Lehen. Im Jahre 1568 erbte fie Ludwig Preu, Bür- 
von Straubing, don deſſen Wittwe Margareth, und bei dieſer Familie ver- 

lieb bie Aglburg biß 1596, worauf Thomas Türnigl, Bürger von 
da, mit der von Pangraz Preu erfauften Aglburg vom Biſchof Philipp, 
gebornen Herzog aus Bayern, belehnt wurde. Auch in der Türnitzl'ſchen 
Familie erhielt fich ihr Beſitz, mit Ausnahme von 9 Jahren, während 
welcher Frau Urſula Bollinger, eine geberne Zürnigin, ſolche inne hatte, 
Beinahe 63 Jahre hindurch. Der vefte Chriſtoph Türnigl, bayer. Land» 
Ihafts-Rommifjär und innerer Rathöherr zu Straubing, war übrigens 
der Erſte, welcher ſich neben dem Schlofje Hienhard, zugleih „von Atzl⸗ 
burg” fchrieb; dasfelbe that auch fein Sohn Georg Ehriftoph, was bier 
nur beßhalb bemerkt wird, damit erjehen werbe, wie nur nad und 
nach die Aglburg zu der Würde eines Herrnhaufes geftiegen fei. Im 
Jahre 1619 vergrößerte ſich folche ihen wieder mit mehreren entweder 
dazu gekauften ober lehenhar erhaltenen Weihern und Gärten, und an« 
deren Zugebörungen, und in fplcher Herrlichkeit kam fie endlich den 
19. Julius 1659 an die Stapt Straubing, und zwar, wie ber legte Lehen ⸗ 
brief von demſelben Datum befagt, mittelft Vergleiches. Am nämlichen 
a und Tage wurde au wirklich die Stadt vom Wiſchof Wilhelm 

r. von Wartemberg belehnt. 

Hiemit enden fich die Nachrichten des bilshdflishen Lehenbuches d. ao. 
1982 über die abgehanbelte Agulburg. 


Im Jahre 1700 fehrieb fich, mebft Herrnfelburg, der Dedant bes 
Rollegtatftiftes in Straubing, mit Namen Marius Keller, auch von 
ber Atzlburg; ob dieſe nachhin gleih an das abeliche Geſchlecht ber 
Süß, ober zuvor noch an ein anderes gelangte, weiß ich nicht mehr. Im 
Jahre 1748 Tauften fie die von Prag bieher gekommenen Eitfabethiner- 
Nonnen, welche bierauf, wie befannt, ein Kloſter begründeten. (Siebe 
die Beweife von allem in Nr. 7—25 des beiliegenben ober.) 


Urkunden: Berzeichniß in Betreff der Stadt 
Straubing und der Atzlburg. 


(Nr. I bi3 XXIL) 


Nr. l. Anno 1029. Biſchof Bruno von Augsburg ſchenkt zum Heil 
feiner Seele ven Domberren von da feine Herrſchaft Straubing mit 
der Zugehör. dd. Augsburg anno ut supra. (Sieb die latein. 
Urkunde in Nagel® Notitiae Origines domus boicae p. 273.) 

Nr. I. Anno 1143. Coelestinus Papa Il. Canonicis majoris 
ecclesiae Augnstae bona sua confirmat in Strubingen etc. 
Dat. Laterani per manum Gerardi Card. ac Bibliothecarij VI. 
Kal. Dec. Ind. VII. Pontificat I. (Yang® Regesta I. 171.) 

Nr. UIa. Anno 1156. Friedericus Imp. secundum constitutionem 
Heinrici III. Imperatoris (circa ann. 1104) jura advocatorum 
in civitate Augustana et in Strubingen etc. definit. Dat. 
Nurnberc. XI. Kal. Jul. Ind. V. anno Regni Yl. Imperij II 
(Ibid. I. 221.) 

Nr. IIb. Anno 1271. Otto de Straubing, capitulo Augustano 
resignat jura municipii Strubengensis etc. cunctag. sub eodem 
jure feodalj recepit cum possessionibus in veteri civitate etc. 
(Ibid. III. 364.) 

Nr. Ole. Anno 1299. Capituli August. consensus Albert. de 
Strubing, Hermanno Tundorfer eivi Ratisp. vendit bona sua 
sub censuali feodo (Zinslehen) infra et extra Strubingam pos- 
sessa, cum hubis in Strubinga, areis in veteri civitate etc. 
(Ibid. IV. 690 ) 

Nr. Id. Anno 1305. Hermanus Tundorfer (idem ut supra) ete. 
(S. Ibid. V. 80.) 

Nr. IV. Anno 1325, 26. Sept. Sub Episcopo Niclao Ratisbon. 
Sohan® der Gölss Bürger und Probſt zu Straubing übergibt fein 


in ber Altftabt Straubinz gelegenes Eigenthum „vaz do bie Atzel- 
burch haizzet,“ dem Bifchof Nycla zu Regenſpurch zu einem rechten 
Wigen ?), welches Gölß hinwieder vom befagten Biſchofe zu einem 
rechten Lehen empfängt. Gefchrieben zu Kegenipurch des Pfinztages 
vor fand Michelstag. (Bayer. Regeften VI. 174.) 

Nr. V. Anno 1382. Sub Episcopo Ratisbone noe. Theoderico 
nato de Abensberg. Libhardus Kummer?) opidanus in Strau- 
biug infeodatus cum j area circa Straubing dieta „Atzel- 
burg.‘ (Borgenanntes Lehenbud Lit. B. fol. 5). 

Nr. VI. Anno 1410 in vigilia S. Viti. Sub Epo. Alberto 
dicto Stauffer. Liebhard Kummer, Landſchreiber in Niederland zu 
Peyern wurde eodem dato mit „einer Hofjtatt bei Sanct Peter 
zu Straubing, genannt Atziburg‘* belehnt. (Ibidem. Litt. A 
fascl. 78.) Noch im 9. 1443 finde ich einen Wernher Kummer, 
welcher Unterrichter 5. St. war. (M. B. XXVI. 423.) 

Nr. VO. Circa Anno 1427 Sonntags nah Dftern (Sub Epo. 
Conrado de Susato.) wurde Stephan Schlegl von Weihe, Bir- 
ger zu Straubing, mit „einer Hofftatt und einem Garten bei 8. 
Peter in Straubing, genannt Atzelburg‘* belehnt. Er erfaufte bieß 
Alles von Liebhard Kummer dem Jungen, Bürger von Straubing, 
vermuthlidem Sohne des vorberührten Landſchreibers Liebh. Kum⸗ 
mer, beiläufig 1416. (Ibid. A. 168r.) 

Nr. VII Anno 1436 am Auffahrts.Abend, Sub Epo. Conrado 
eodem. Es empfing laut Bifchof Konrads Lehenbriefes Steffan der 
jüngere Handjchufter, Bürger zu Paßau, Atziburg mit aller Zuge 
bör, wie er jie vom vorbemeldten Schlegel von Weihe Täuflich 
erhalten hatte. (Ibid. A. 168r). 

Nr. IX. Ab anno 1436 usque ad annum 1549 finden ſich feine 
Lehenpriefe über die Aglburg mehr vor, ob aus Nachläſſigkeit, oder 


1) Seit ber frommen Hingabe des Gölfifhen Eigentbums an das Domſtift 
Regensburg fing die Atzlburg an, bifchöfliches Lehen zu werben; bie Urſache jedoch, 
weßhalb fie von 1325 - 1582 (was doch ein ziemlicher Zwifchenraum ift) in bem bis 
Ichöflichen Lehenbuche nicht aufgeführt worden ift, kann ich ber Zeit nicht angeben, 
Wahrjcheinlich find die unter diejer Zeit errichteten Lehenbriefe verloren gewefen, als 
dad berührte Lehenbuch im 3. 1382 verfaßt wurde. 

2) Purdart Chummer, Bürger zu Straubing, welcher ums Jahr 1374 in einer 
Urkunde des daſigen Karmelitenflofters ala Zeuge erſcheint, wird wohl fein Bater 
gewefen fein, und auch die Atzlburg befejien haben. (Monum. Boic. XIV. 330.) 
Im %. 1384 wird obiger Liebh. Chummer, Kammerer v. Straubing, genannt. (M. 
B. XII. 208.) Im nämlihen Jahre nennt er Hrn. Leond. Haibelfinger feinen Adam 
(bifcpöfl. Lehenb. B. 16). 


Bert. d. din. Bexcind im Zus). VII. 82. 8. 9. * 
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aus andern Urfachen dieſes geſchehen, weiß ich nit. Jedoch aus ben 
nachftehenden lehenherrlichen Nachrichten jcheint es gewiß zu fein, 
daß unfere Atzlburg bas reiche Bürgergefchlecht, die Schmibl von 
Straubing feit wenigjtens dem Ende des XV. Jahrhuuderts lehen- 
bar bejaßen. 

Nr. X. Anno 1549, 11 Dt. Sub Epo. Georgiv de Pappenheim. 
Thomas Schmipl, fürjtlicher Rath zu Straubing, empfing sub eod. 
dato die Atzlburg bei Straubing lehenbar. 

Nr. XI. Anno 1555, 21. Nov., erhielt fie deſſen Wittwe Margaretb, 
vi Testamenti. (Ibid. A. 172.) 

Nr. XU. Anno1558, 8. Jänner. Sub Epo. Georgio, wurbe Ludwig 
Preu, Bürger von Straubing, mit ber Atzlburg „außerhalb Strau«- 
bing bei ©. Peters» Pfarrlicche gelegen“ jammt ihrer Zugebörung 
belehnt. Er hatte fie von Margaret Schmiblin, Bürgerin und 
Wittwe, ererbt. (Ibid. A. 139.) 

Nr. Xlil. Anno 1565, 9. Auguft. Sup Epo. Vito de Fraunberg, 
empfing vorbemeldter Ludwig Preu, Bürger und des innern Raths) 
zu St. bei dem Antritt des Bisthumes Regensburg von Seite obi- 
gen Veits von Frauenberg die Atzelburg cum pertinentüs als 
Lehen neuerdings. (Ibid. A. 128.) 

Nr, XIV. Anno 1574, 27. Febr. Sub Epo. David Koelderer, 
erhielt die Atzelburg mit Zugehör Sebaftian Preu zum Göftels- 
berg, berzogl. Rath und Mautner zu Straubing ?). (Ibid. A. 128.) 

Nr. XV. Anno 1594, 26. Mai. Sub Epo. Philippo Duce Bavariae, 
wurde mit ver Atziburg et pertinentiis Pangraz Preu, vorberühr- 
ten Seb. Preus Sohn, belehnt, welcher aber Alles im 9. 1596 an 
Thomas Türnigl, Bürger in Straubing, verkaufte. (Ibid. A. 128.) 

Nr. XVI. Anno 1596, 14, Sept. Sub naminato Epo. Philippe, 
wurde Thomas Dürnigl, Bürger und des Raths von Straubing, 

für fich allein mit der von Sebaftian Preu's herzoglichen Kammer⸗ 
raths zu München fel. Erben erlauften „Atzelburg mit allen Zu- 
gehörungen“ belehnt. (Ibid. A. 27.) 

Nr. XVIL Anno 1599, 4. Auguft, Sub Epo. Sigmundo Comite 
de Fugger. Nach erfolgtem Tode Biſchof Philipps belehnte vori« 
gen Th. Dürnigl neuerdings mit der Atzlburg Biſchof Sigmund. 
(Ibid. A. 27.) 

Nr, XVIII. Ann 01602, 10. Dt. Sub Epo. Wolfgango ab Hausen. 
Nah Biſchof Sigmunds Tode wurde oftbemelbter Thomas Dürnigl 


1) Wird 1539 Kaftner v. d. genannt. 2) Kömmt 1583 als berzogl, Kam: 
merrath in München vor. 
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von feinem Nachiolger Wpligang wit ber Atzelbusg etc. belehnt. 
(Ibidem A. 27.) 


. XIX. Anno 1619, 5. Sept. Sub Epo. Alberto de Törring 


empfing ein Thomas Dürnigl, des innern Rathes zu Straubing !), 
(er fchrieb ſich damals Herr auf Hönhardt und Atzelburg) „die 
Atzelburg sambt den Weiern, Gärten und andern Zuge- 
hörungen“‘ lehenbor. Beil, im Monate Mai 1627 ftarb Thom. 
Dürnitzl; daher wurde Hr. Georg Mayr J. U. D. als Gewalt 
und Lehenträger ver Türniz. Erben eod. dato et ab eodem Epis- 
copo mit der Atzlburg et dietis Pertinentiis belehnt. (Ibid. A. 27.) 


.XX. Anno 1631, 24. Jänner. Sub Epo. Alberto empfing 


Frau Ursula Pollingerin von Straubing, eine Tochter vorberühr- 
ten Thom. Dürnitzl jel., die Atziburg. (Ibid A. 27.) 


. XXL Anno 1640, 8. Mär; Sub Epo. Alberto wurde Chri- 


stoph Dürnitzl zum Hönhard mit der von feiner Schweiter Ursula, 
verehelichter Pollinger, erfauften Atziburg und Zugehör belehnt. 
(Ibid. A. 27.) 


. XXD. Anno 1650, 17. Dlai. Sub Epo. Fr. Wilhelm de 


Wartenberg erhielt ter „veste Christoph Dirnitzl zum Hien- 
hardt und Atzlburg, der bayer. Landſchaft Kommiffär, und innerer 
Rathöherr ?) in Straubing, in Folge des ein Jahr vorher erfolgten 
Todfalles Biſchof Alberts v. Törring bie vorbefagte Atzlburg cum 
pertinentiis als biſchöfliches Lehen. Er legte die Lehenspflicht durch 
feinen abgeorpneten Sohn, Georg Christoph Dürnitzl zum Hien- 
hardt und Atzlburg auf LOberfchneiding und Paitzkofen, ab. 
(Ibid. A. 27) 


. XXI. Anno 1659, 15. Juli Sub Epo Fr. Wilhelm. Nach 


dem im J. 1669 erfolgten Tode Christoph Dürnitzls ſcheint wegen 
bes Erbtheiles der Atzelburg fi unter den Unverwandten und 
Erben ein Streit erhoben zu haben, weil es im Lehenbuche (A. 27) 
heißt, daß die Atzelburg vermittel® Vergleiches von Hra. Ehriftoph 
Dürnitzl zum Hönhardt, geweften Bürgermeiſters zu Straubing 
jel. hinterlaffenen Erben an die Stadt Straubing gelangt fei; und 
wirklich wurde ſolche auch ven 15. Julius 1659 vom Biſchofe Fr. 
Wilhelm Grafen von Wartenberg tamit belehnt. 


Hiemit entet fich das Lehenbuch. 


1) Ob biefer nod immer der ſchon oft benannte Th. Dürnigl, oder fein Sohn, 


fei, weiß ih nit. 2) Es wird eod. ao. auch Bürgermeifter v. d. genannt. 
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Spätere Nachrichten über die Atzelburg. 


Beiläufig 1700 (©. And. Mayeri Thesaur. novus L. III. 448.) 
befaß ſolche mit Herrnvelburg der Dechant Marius Keller des 
Kollegiatftiftes in Straubing; ob für fich felbft, oder nomine des 
Stiftes, weiß ich nicht. Nachhin gelangte das Schlößl mit tem 
Herrnhaufe an die abeliche Familie v. Süß, und von diefer im Jahre 
1748 mittelft Raufes an die von Prag gelommenen Elifabethiner- 
Nonnen, welde daraus ein Klofter errichteten. (Meidingers biftor. 
Beichreibung von Straubing. S. 204 sgs.) 


X. 
Urkunden: Auszüge 
zur Geſchichte 


bes Handshuter Prblolgehrieges 


(1503-1505). 
Mitgetheilt 
von dem Vereinsmitgliede Joſeph Würdinger. 


Vorwort. 

Unter ben Materialien, welche ich, ala Mitglied der von Seiner Majeftät 
dem Könige zur Abfafjung einer bayerifchen Kriegsgeſchichte niebergefeßten Com⸗ 
miffion, bei Bearbeitung des Landshuter Erbfolgefrieged benüßte, erfchienen mir vor: 
zügfich zwei Codices befonber# geeignet, zur Aufbellung des über dieſe Zeit noch 
ſchweben den Dunkels beizutragen. 

Der erſte derſelben befindet ſich unter der Bezeichnung cod. bav. 1932 auf 
der Hof: und Staatsbibliothel zu Münden, und enthält verſchiedene Correſponden⸗ 
zen ber Hauptleute Magnus v. Haböperg und Jörg Rofenberg mit bem 
Pfalzgrafen Ruprecht von ber Pfalz. Er umfaßt den Zeitraum vom 4. Febr. 
bis 10. April 1504, bie Streitigkeiten ber pfälziſchen Hauptleute auf ber Burg zu 
Landshut mit den nieberbayerifchen Regenten unb dem Mathe ber Stadt; dann ein 
Schreiben Sigmund’ von Frauenberg ꝛc. an bie Megenten zu Landshut, die Mann: 
Schaft betreffend, welche König Marimiltan ber Stadt zur Unterftüßung zu 
ſchicken gedenke. 

Der zweite wurde mir von Freundes Hand zur Verfügung geſtellt, und iſt 
ein Copialbuch ber zwiſchen Pfalzgraf Ruprecht, nad deſſen Tode von ber Pfalz⸗ 
gräfin Eliſabeth, mit dem Vizedom zu Amberg, Ludwig v. Eib, dann verſchiedenen 
Hauptleuten gepflogenen Correſpondenzen. Ihnen ſchließen ſich Briefe der Statt⸗ 
halter, Räthe und Hauptleute ber Herzoge Dit Heinrich und Philipp, ſowie des 
Pfalzgrafen Friedrich, als Vormunder ber beiden genannten Prinzen, an. Er ums 
faßt den Zeitraum vom 1. Nov. 1503 bis 9. Januar 1505, 

Aus beiden Handbfhriften Liefere ich hier Auszüge, welche, wie ich glaube, nicht 
bloß zur Berichtigung der bisherigen Darftellungen des Krieges und Kriegsweſens 
bienen Fönnen, fondern auch in Fulturgefchichtlicher und politifcher Beziehung man- 
ches für den Geſchichtsfreund Sachdienliche enthalten. 


Münden, am Katharinentage 1862. 
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I. 

Staatsatten der bayerifchen Fehde (cod. bav. 1932). 

(1) 4. Februar 1504. Landshut. Magnus Habſperg und 
Jörg Rofenberg, Hauptleute zu Landshut, an Herzog Ruppert: 
Beſchwerde, daß die Negenten, Euer Gnaden Büchjenmeifter Hana von 
Paßau abwendig gemacht hätten, ta bie Regenten ihn auf gütlich Zureden 
feiner Pflicht nicht entlkeßen, ſo babe man ihn mil Aefengnus angenommen. 
Auch Hat der Kaftner die Schlüäffel zum obern und untern Kaften an ſich 
genommen, und will fie nit mehr, hergeben. Der Burgermeifter jagt, ob man 
ung Fueterung oder auderd wehre, wir antwerteten: nein, aber das ſie bie 
Caſten beſchließen ſolllen, geftchn wir inen nit zu. Witten Eier Gnad. 
ung fchriftlich wiffen zu laſſen, wie wir uns in beiden Studen bal- 
ten follen. 

(2) 5. Februar. Laudshut. Dbige Hauptleute an Herz. Rup. 
Die Regenten wollen uns den Holzmeifter und trei Zimmerleut abfpan« 
nen und in Pflicht nehmen. Ordnung, was man Edeln und uneblen zu 
eſſen geben foll, tamit es mit jevernaun gleich gehalten wert: zu Mor- 
gen 5 efjen, drei flaifh und zwei gemüß, zu naht zwei 
fleifch und agwei gemäß, das laffen fih all genügen, außer bie ain- 
ſpenig Inedt und poten Herz. George felig, wir wolten auch 
wol leben als irgend ein ainfpänig Knecht. Wir bitten um Beſchaid. 

(3) 10 Februar Lantshat. Die Hptl. an Hetzög Rupert. 
Die Fußknecht wollten Heut wegziehen, doch haben wir mit ine gehan- 
beit, ba8 wir ine 1% Monatfold auf Heut Samftäg geben Haben, 
Kermaßen dad fie bienen follen hie zwiichen Dienftäg bie über Tag, 
wo Euer. Gnad irer ferner hedarf ſoll man ine noch . Monatſold 
geben, barnach follen fie das Monat ausbienen, AÄuch gene— 
oe per fih underfteen vil leutt hinwegzureiten, jo fterkht fich bie 
Landihaft zu Roß und Fuß. Die Speierifchen haben noch nichts 
on uns begehrt. r y 

(4) 13; Februar. Lantehut. Die obig. Hptl. an Herzog Rup. 
Bir laffen Euer Gnad. wifjen, daß fi die Regenten ob 400 zu Fuß 
auf hewte dato geftertht Haben, und foll ein geraiſig Zeug darzu kommen. 
Die Megeriten fagen offentlih, wo man das Fueßvolt nit hin— 
wegkthue, fo wollen fie dieſelben hinwegſchaffen. Sie wollen inne 
bei Tag und Nacht das Füßvolt abrringen. Die Regenten 
fterten fi immer mehr, und verfhlahen die Gafien mit 
Ketten.gegen das Schloß hinauf, deßhaib wir ung verjehn, daß 
fie nits guts gegen uns im Sinne haben: Wir haben in Landtmauns 
weiß!) vernommen, daß ſich die Sad zu Augsburg nit zurichten 
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will, wenn dem alfo were, verhielt uns euer Gnab. unpüllich, dann wir 
feint nit alte Weiber, das wir groffen Schred barob het- 
ten, es wer guet, das wir das ein wiffen hetten, uns mit vil 
Dingen darnach zu richten, bofften fo wir frei handeln 
borften, wir wollen der Halfter am Born nit vergejffen, 
denn wir in allen fürnemmen ber Regenten nit anders vermerfhen können, 
das Fr mainung ift, daß wir nit lang Haus zu Landshut Halten follen, 
das nit gefchehen folle, venn Grafen, Herren, die Ritterfhaft 
und wir wollen un® halten, daß Euer Gnab uns loben foll, wo 
wir anders frei handeln borften. Aber allweil das Maul darzu 
halten und bes erſten Streich® zu gewärtigen ift befhwer- 
lich. Bitten in unterthenigfeit auf biefe® und vorige Schreiben um 
gründlich antwort, wollen fonft nach unferm verftändtniß das peft handeln. 

(5) 17. Februar. Die Hptl. an Herz. Rup. Geben ihm den 
Rath, er ſolle durch Frau&lifabeth einen allgemeinenLand— 
tag berufen laſſen, auf dem ſie, ihre 2 jungen Knaben bei ſich 
habend, und ſich auf ihr und der Knaben Blutsverwand— 
haft zu bem verftorbenen Herzog berufend, gewiß wenn nit all, doch 
etlich der jett widerwärtigen auf ihre Seit bringen würbe, auch ber 
maift Theil des gemainen Volks würbe das einjehen, unb wenns 
nit beſſer würbt, pöjer fönnt es nicht werben. Der Herzog 
nehme immer Leut aus Landshut und Burghaufen, bier hätten fie nur 
noch 200 gemwappnete, und doch liege an ben beiden Städten 
fo viel. Wenn ber Herzog feinen Landtag halten wolle, fjolle er body 
2 Räth mit Werbung für fih in die Städt und Fleden 
ficken. (Zettel) Die Fußfnecht wollen um den Solb nit bleiben, bie 
Regenten geben monatlich 4 fl., fie wollen auch foviel haben. 

(6) 21. Februar. Landshut. Bitten er möge boch wegen eines 
Mäuhlmeiſters forgen, man könne bier nit mahlen. Auch an Püchſen— 
meiftern fehle e8, er möge, ba bier doch viel Geſchoß fei, zu Augs— 
burg ihrer 3 oder 4 in Beftallung nehmen. Der Bau an ber Burg 
hab guten Fortgang, ob man auch bie andern Gepeu machen foll, mie 
gerathichlagt worden ? 

(7) 1. März. Landshut. Die Herzogin fei mit viel Gelb 
binweggezogen, man glaube nach Burghaufen, wozu das nug, hätt 
man Landshut nicht mehr, wird fih Burghauſen auch nicht mehr lang 
halten. Die Regenten hatten heut gemuftert, und über 600 Fußknecht 
gehabt, auch viel geſchoſſen. 

(8) 12. März. Landshut. Die Fueß⸗, Wald» und Landsknecht 
haben ein Gemain gehalten und wollen den Monat 4 fl. haben; wir 
haben auch etlich burger und Landleut beftellt, bitten, baß ber Herzog 
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nicht alle alten erfahrnen zu fich beicheide, und bafür junge jchide, jung 
Leut jeien nit gerne eingethan, und weren lieter frei, als fih in Schlöffern 
belagern laffen. Des Geſchoſſes halber „können wir foldyes in Wahrheit 
„mit feinem Fug weg jchiden, auch das Geſchirr (Zugpferbe) bevürfen wir 
dahie, mainen Euer Gnaben wolle die Büchſen zu Nürnberg gießen laffen, 
„was um 300 over 400 fl. geſchehen werte, bier ijt ein Schreiner, ben 
„wollen wir hinaufſchicken, das Holzwerk und das gefäß zu maden, das 
„Lüme Euer Gnaden leichter an. Wiewel wir bisher Niemand fein Ding 
„verachtet haben, jo halten wir doch für Kremerwerk, das es nit ven Nuß 
„eintrag, dafür man es bett und wollen Euer Gnaden die Anzeig geben, 
„wenn e8 zum Streit kommt: Nembt eine furze Steinpuchien, nembt ein 
„einen Tuch thut Eifenfchrott tarein als dückh als ein Daum oder Meiner, 
„macht ein kugel daraus als groß als ein Stein ift, fchlagt keinen Spiegel 
„Für den Pulverjad, ftoßt es mit einem Miſt oder einem Wafen, thut 
„zehn mal mer Schaten, und jeid gewiß daß es alles geräth.“ 

(9) 16. März. Die Hauptleut an Herzog Ruppert. Wir 
laffen Euer Gnaden wifjen, daß der Rath und Germain zu Landshut nit 
in einem Stall ftellen. Nun find die von der Gemain zu uns fommen, 
und beforgen überfallen zu werben, und und gebeten, wo das beichech, fie 
nit zu verlaffen. Haben wür zu antwurt geben, fie folten fich liebs, gut® 
und Hilf von uns vertröften. 

(10) 20. März (idem). Die Regenten bauen ftettigd gegen uns, 
machne Zeun (Palifaden-Wänbe) zwifchen der Stadtmauer und dem Schloß, 
verjchlagen oben bie Mauern, und machen Blei, daß fte mit Hadenbüchfen ge» 
gen uns fchießen mogten, haben auch Herr Sigmunds Yaimingerd Haus, 
das an ber Straß liegt, jo von dem Schloß in die Stadt führt, bejetst, wenns 
Zeit ift wollen wir ihnen folih Bau alleweren, und zerrütten, wir haben 
dafür die Gemain auf unferer Eeiten. Das Fahren unfer gnebigen 
Frauen in die Kirchen wollen wir in trewen widerraten, denn wer weiß, 
ob fie ir genab wiber herauflaffen. 

(11) 22 März. (idem.) Item auf heut Freitag nad) dem Sonntag 
Laetare haben wit Magnus v. Habfperg und Georg dv. Nojenberg ge- 
handelt mit ven Megenten, erftlich bin ich Georg Roſenberg mit meinen 
gnebigen Herrn Herren v. Epjenberg, Joörg v. Velberg, und Niclaffen 
v Zebwik zu ihnen kommen auf ir begern durch Herrn Asmus v. 
Laimingen, fie haben angefangen, wie wir neulich gefehrlich gemuftert, 
auch als nächft die gemain bei einander geweft fei, uns in Ordnung zu- 
fammengethan hätten, in ver mainung ber gemain zu helfen, wir brechen 
auch Löcher durch die Mauern legen darein Püchſen in bie Stadt zu 
ſchleſſen, wir fchieffen vom Schloff durch die Dächer in die Stadt umd zu 
Perg in die Häufer, mit gütlicher bitte davon zu ftehen, und basfelbe nit 


mer fürzutommen angefehen ven Vertrag zwifchen unferm gnäb. Herrn 
und gemainer Landſchaft. Darauf haben wir geantwurt: „bie Regenten 
„haben auch gemuftert unter dem Schloß unferer gnäbigen Frauen, und 
„wir haben barob fein Beſchwerd gehabt, darauf haben wir auch ge- 
„muftert, damit auch ein jeglicher wifje, fo e8 dazu fomme, was er thun 
„oder laffen. fol. Wegen ver Gemain feien wir in Orbnung geftanven, 
„weil die Regenten die Knecht zum Fenlein erfordert, und bie gemain 
„überfallen wollen, und ſy zu iweitterer pflicht, dann vorgefchehn netten 
„wollen, wollten wol jehen, wer bie gemain bett vergeweltigen wollen,“ 
Wegen ver Löcher in der Mauer haben wir geantwurt , daß fie wider 
ben Vertrag bem jchloß zum nachthail bauen und fich beveftigen zwijchen 
ftatt und fchloff, und nicht hinauswerts, was ihnen ganz on noth ſeh, 
denn wir hetten Bevelh, wer wider gemaine jtat fey, follen wir mit leib 
und gut weren, fie beftellen auch die Heufer am Hofberg mit Inechten, 
wir hätten ſy güttlich bafür gebetten, mit dem Bau ftillzufteen, es ſei aber 
umfonjt gewefen, hab unſer notburft erfordert, die gegenwehr zu fuchen, 
löcher geprochen, bitchfen gelagert, ver Hoffnung uns ihrer zu erweren. 
Zum Schluffe jprachen fie noch, wenn die Stadt von einem Feinde an» 
gegriffen würde, wollten fie mit Knechten, Püchſen, Pulver und Biel 
belfen. Auf dieſes Schreiben fchidte Herzog Ruppert am 2v. jeinen 
Secretair Iſen, mit der Weifung die Löcher zu vermauern, und mög- 
lich Frid zu halten. 

(12) 28. März (idem). Der König habe an alle Ort ein Manbat 
erlaffen, feinem der bapr. Herzoge zu huldigen oder anzu 
nemen, ihm jei dem vor fein Intereffe geworden. Wir find in Hoffnung, 
die knecht alle jo von der Landſchaft beftellt find auf Euer 
Gnaden feitten zu bringen, auch haben wir ven Hauptmann gewiß, denn 
er hat gelt darauf empfangen. Ferners jagen fie dem Herzog, 
„wenndie Sache für ihn zu Augsburg keinen guten Ausgang 
babe, wollten fie für ibn bod die Stadt erobern.” Der Her 
zog möge doch die Pferd fo in ver ftatt liegen, wegthun, denn er könnt 
fonft um 2000 fl. Schaben leiden. 

(13) 3. April (idem) Sie würden durch widerſprechendeBefehle in 
Her gebradt. Haug v. Montfort und Eytel Fogt, von denen fie 
Auffchlüffe erwartet heiten, könnten ihnen auch feine geben, Die Löcher 
für vie Büchfen hätten fie vermauert. Der Herzog ſchreibe, wenn Tante» 
but erobert würde, brächts ibm Nachthail im landt“ nun wollen 
wir aber nichts thun, dann was wir vor Euer Gnaden bejchaiden könnten. 
Wir achten, das bie gemain wol laiden möcht, das wir lengft hinab» 
gefchoffen hätten, fih an Euer Gnaden zu fchlahen. Wir bitten ander 
Hauptleut berzufchiden, denn wir fein der Sad ganz unverjtendig. 
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Wir wollen uns weren nnb fo gleich Luzifer baroben und baranf feß, dann 
wir merken wol, want man uns gleich etwas geben wollt, das wir ba 
felb nit nemen borfften. 

(14) 6. April (idem). Thut uns zu wiffen, wenn ihr euch von 
Augsburg erhebt. Die gemain zu Landshut und die Bauerfchaft fei 
für Herzog Ruppert. Die Regenten und kgl. Abgeorbneten wollen fie 
zur weitern Pflicht zwingen „bamit Euer Gnaden nit in Ungelegen- 
„beit fommen, wollen wir unfergnäbige frau al® unfern 
„Herrn an die Hand nemmen, und bie fach fo fürnemmen, 
„daßdiegnädigeFrau oder wir gegen den, bieunparthetifch 
„find, nit verunglimpft mögen oder geacdht werten. Mögen auch Ener 
„Gnaden in was geftalt gerathichlagt ift, unfer gnäbigen Frau gen Lande» 
„hut zukommen, darum ob wir ein wenig Euer Önaden wegen 
„Aber bie Schnur huben ſchelt Euer Gnaden unfer gnedig Fran 
„Übel und uns, wir vellführen ed. Wir wollen Euer Gnaben bie ſchon 
„muß verfchaffen, verfaumbt uns nur felber nit, denn vie Re- 
„genten ſterkhen fich teglich.“ 

(15) 7.April(idem). Die Ratfigen fo man gen Neumarkt zum 
gnädigen Herzon ſchicken wollt, wurden zu Regensburg nit burchgelaffen, fein 
aufm Weg wider gen Landshut zu. Die Gemain, welche auf morgen 
beichieden fel, Habe Beforgen, daß fie vonden Regenten über 
weltigt und zur Pflicht gezwungen werb, wir haben ihnen zu- 
gejagt, wenn dieß gefchehe, wollen wir mit leib und leben zu 
ihnen fteben, auch von ber gemain lanvichaft habe man geforbert 
weitter pflicht zu thun, doch haben ſie's allweg verwert, und gefagt, 
fie hetten allje zum Schloß gehört. Sollt ſich pas begeben, woll- 
ten wir einen Knecht verorbnen, ber von Stund an eilends 
reit und euch ba® verkunde. Kumbt euch aber auf morgen 
zu nacht oder anf Dienftag fräb fain Botfchaftzu, fo ift nichts 
aus der Sach worden, bamit fi) euer Gnad in allweg danach zu richten 
haben ?). 

(16) 12. April (idem). Die Gemain hat in feinen Weg ben kgl. 
Neben und Regenten weiter pflicht oder antwurt geben wollen, und haben 
fie bie gemain gütlich bei irer Antwort, fie wollen fich halten 
als fromme Leut, was fie Euer Gnaben verfchrieben, bleiben laffen. Doc) 
wirds nit mehr lang weren, bie Regenten ſterkhen fich, und e® wer 
gut, das fih Euer Gnaben darein gefchidt hätt, denn Landshut 
Stadt ift nit zu veradten. Wir haben wenig Glaubens an ven 
Regenten, Ir ein taills fein all nacht voll Wein. 


1) Die ſchon für diefe Tage feftgefeßte Een von Landshut geichab 
durch die Herzogin Eliſabeth am 17. April (Oefele II. 487) 
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c(17) 10. Aprit (idem). "Euer Onaden haben gefchtieben ben Georg 
Wis pekh herzufchiden, demfelben wollen wir Euer Gnaden Befehl nach 
willig jehn. 

(Ente der Briefe der Hauptleute an Herzog Rupprecht, foweit 
fie cod bav. 1932 enthält.) 


u 


MHegeften aus dem handfchriftlihen Eorrefpondenzbitche über 
den pfälzifchen Erbfolgekrieg. 


(18) Ingotftabt, 15. Nov. 1503. Adam v. Törring zum 
Stain, an den Vitzthum der Pfalz Ludwig v. Eyb: „Es feigut, 
daß er aufgeboten habe, er folle pas FZußvoll und Wägen berauf- 
ſchicken, mit ver Werbung aber bis auf weitern Befehl einhalten." 
(Zettel.) Er fchreibt eigenhändig, bie Werzte hätten ihm gejagt, daß 
Herzog Georg über nächſten Samftag nach dato nicht leben 
werde; es müſſe aber fein Tod fo lange als möglich verheimlicht 
werben. 

(19) Ingolftadt, 17.Nov. Adam v. Törring ud G. Wißpek: 
Eyb foll fhreiben, wie vieler bereits geworben, wie bie namhafteften 
unter ihren heißen, und wie fie ſich beftallen Laffen wollen. Die Ratfigen 
follen aber nidt beifammen bleiben. Die Pfleger, welche in 2 Tagen 
wegen vorzunehmender Rüftung nach Amberg kommen, fowie ven Conz 
v. Schott foll er heiinſchicken, fie ſollen fich aber bereit halten, auf ge- 
ſchehene Aufforderung wieder zu erfcheinen. Wegen bes Fußvolls bleibt 
e8 bei früherer Beftimmung, wegen ber Naifigen aber, welche Philipp v. 
Valkenftein geworben, foll näher berichtet werden. 

(20) Ingolftadt, 23. Nov. Die Räthe Herz. George an 
L. Eyb. Philipp von Falkenftein fei nach Ingolftabt gelommen, und 
babe angezeigt, daß eine gute Anzahl Ratfige nach Amberg gelommen jet, und 
dort auf Beftallung warte. Die Forderung für Sold und Schaden auf 
13—14 fl. monatlich ſei übermäßig. Man folle mit ihnen handeln, 
wenn fie aber darauf beftehen, fie am beften und glimpflichften abweifen, 
damit fie feinen Unmwillen empfangen, fie vertröften, daß man fich ihrer 
feiner Zeit bevienen würbe. 

(21) Amberg, 24. Nor Ludwig v. Eyb an bie Räthe zu In- 
golftapt. Er habe einen Befehl Herz. Rupprechts, überall auf 
zubieten, auch etlich zu beftallen nach Lanpläufere Sold. Er habe 
einige Freund und Gefellen zu fich entboten, in Gegenwart Philipp v. 
Falkenſteins mit ihnen gehandelt, ihre Forderungen feten aber zu groß 
geivefen, und er habe fie deswegen abgemiefen. 


(22) Ingolftabt,26.Nov. Die RätheGeorgs an Eyb. Zettel. 
Sobald der Herzog ſtirbt, werben wir euch um 600 Fußknecht und 
etliche Nalfige fchreiben. Der von Würzburg bat unferm Herm vor» 
trefflich gute Leut gefchidt. 

(23) Ingolftadt, 29. Nov. Ab. v. Zörringan Eyb. Zörring, 
der von Landshut wieder nach Ingolftadt gereist war, fchreibt: „Daß ber 
Herzog Georg noch lebe, wenn er fchon jegt fterben würbe, möcht's Herrn 
Rupprecht binfür zum Nachtheil gereichen.“ 

(24) Ingolſtadt, 1. Dez. ....Wir — zu wiſſen, daß 
„unſer gnedigſter Herzog Georg heut Morgens um 7 Uhr 
„als einfrommer löblicher Fürſt mit toöodts vergangen.” Gott 
ber Allmächtige wolle iym gnebig und barmberzig fein. Wollen euch nicht 
verhalten, daß ihr Euh mit Eurem Raifigen Zeug gen Neuen- 
markt erhebt, und ein Auffehen aufHilpoltftein und Heided 
babt, ob fih ver Markgraf oder Nürnberg gegen fie erheben 
wollen. Wollen auch nit verwinden, auf Hersbrud und Lauf ein 
Auffehen zu haben. Zettel. Wollt auch eine Kundſchaft zu Am 
ſpach und Nürnberg machen, wie ſich der Markgraf und die von 
Nürnberg halten wollen. Die Sad aber gehaim halten und uns berichten. 


(25) Ingolftapt,4. Dez. (idem). Wisbel und Adam Törring 
feien gen Landshut, er würde von denen Briefe ber Naifigen wegen 
erhalten. 

Nupprecht an den v. Eyb. 


(26) Ingolſtadt, 1. Nov. 1603. Als ich von Berchingen gen 
Ingolſtadt bin geritten (24 Oklt.), hat mein Herr und Schwäher nad 
mir geſchickt, und allerlei meinet und bes Herzog Wibrecht wegen mit 
mir gerebt, das hab ih nit anders können verftehen, vann daß 
er’8 ganz gut wohl mit mir meint, das er unterfteht zu wegen zu 
bringen, taß mir die Landſchaft Hulbigung thun foll bei 
feinem Leben. 

(27) Ingolftadt, 6.Nov. Kündet die schwere Krantheit®eorgs 
an. Darum begern wir an Dich mit Auferbot und aller Rüftung zu 
Roß und Fuß darnach zu rüften, daß du fhiden fannft fo 
wir dir fchreiben, daß „du dann gefchict feift, uns auf ftärkit zu 
Roß und Fuß zu Hilf zu ziehen, denn wir verjeben uns fchweren 
Widerftande, weswegen wir in biefer Stund unfern Herrn 
Bater den Churfürft Philipp auch um Hilf gebeten haben.” Zettel. 
Auch wer unjer Begehr, daß du uns Leut beftellft auf Solbt, 
foviel bu zumegen bringft, benen wird Herzog Georg und feine 
Anwalt zu Burghaufen und Landshut Sold bezahlen wie Ianbläufig ift. 
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(28) Ingolftabt, 7.Nov. Er foll pie Harniſche, die Ehurfärft 
Philipp geſchickt, ſowie auch die zu Amberg gemacht worben find, herauf- 
fhiden. Zettel. Das geworbene raifige Zeug felft du nah Am⸗ 
berg beichiden, damit mans näher bei Handen habe. Solift uns au 
das Secret ſchicken, das der Goldſchmied zu Amberg gemacht hat. 

(29) Ingolftadt, 11.Noo. Das Aufgebot fol! einftweilen 
unterbleiben, doch follft du von den Fußknechten, einen 
Ausſchuß auf 1000 oder 1500 Dann maden, alfo, daß wenn bir 
von und darum gefchrieben würde, bu fie von Stund an an bie End als 
dir bericht wird, ſchicken könneft. Auch der Biſchof von Bamberg 
babe Hilf zugefagt. Zettel. Das Harnafch, das der Plattner gemacht, 
ſollſt du befchieffen, und fo es nit Hält ihm wiebergeben, und ein anbers 
machen laffen, oder das Gelb wieder geben, denn ich hab's ihm bezahlt. 

(30) Ingolftadt, 15. Nov. Zeigt dem Eyb an, daß er morgen 
Donerftag nah Beſchaid Herzog Georg nah Lanbehut 
reiten werde, benn biefer ſei ſehr ſchwach. 

Ohne Datum. Ludwig Eyb bittet um Auffchluß, wie viel bie 
Beftallung ſei, von den Pflegern und andern babe er in Amberg 200 
Pferde beifammen. 

Briefe ber Hauptleut. 

(31) 10. Dezbr. Neuenmarft. Graf Michael v. Wertheim und 
Michael v. Kronberg zeigen dem Statthalter zu Landshut an, daß fie auf 
Berorbnung des Churfürften mit 400 Pferden nad Neumarkt ges 
fommen, und auch ven Ludwig v. Eyb mit 400 Pferden dort angetroffen 
haben. Ob fie feines Volls bebürftig feien, ob und wieviel Fußvolt 
geworben werben folle, 

NB. Gleiches Schreiben erging an Ruprecht. Bon den Statthaltern 
folgte feine Antwort. 

(32) 10. Dez. Neuenmarkt. GrafM.v. Wertheim, Ludwig v. 
Eyb und Mid. v. Kronberg an den Grafen Ludwig v. Leonſtain. 
Geben ihm obiges befannt, und fragen an, wohin fie mit dem raifigen 
Zeug kommen follen, damit dem gnädigen Herrn, da immer mehr Raifige 
auch einige Fähnlein aus Böhmen da find und noch kommen, bie 
Unfoften nit umfonft gemacht werden, wenn man fie aber nicht brauche, 
folle man bie meiften und vorzäglich die Fremben in ihre Heimath ent- 
laſſen. Es feien auch etlich adelich Leute da, bie ſich Herzog Rupprecht 
zu dienen verpflichten, und von Ludwig v. Eyb geworben worden wären, 
wenn man biefe num entlafje, jo wäre zu fürchten, fie möchten, wenn fie 
einmal wirklich gebraucht würden, nit wieder fommen. (Iſt auch hierauf 
feine Antwort von ihme kommen) 
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(33) 13. Dez. Landshut. Herzog Rupprecht an die obigen 
Dauptleut. Wir begern an euch, daß ihr ungertrennt noch eine 
Zeit dajelbft verharret, deßgleichen euer Freund, die ihr geworben habt, 
nit weg reiten laßt, und fernern Beſchaids gewartet. 

(34) 16. Dezbr. Neuenmarkt. Obengenanute 3 Haupt 
leute an die Statthalter und Anmwalten zu Landshut. Sie 
liegen mit 800 wohl gerüfteten Pferden zu Neuenmartt, ragen an, ob 
man nicht etlih Raifig Zeug ihnen zufdiden fol. Herz. Rupredt 
babe befohlen, da® Zeug ungertvenut zu laffen. Nun haben wir un« 
ter unferm Naifigen Zeug etlich viel Adelih und Leut aus Be 
baim, vom Land und Gebirg, bie auf Bitten gelommen find fie würden, we 
man fie befolden wollt, fich beftallen laſſen, biefe dringen nun auf Autwort, 
und ſind des langen Wartens verdrießlich, man möge doch Antwort 
geben und fie nit wegziehen laffen, denn wenn aud der Laudtag 
vielleicht Herz. Ruprecht annehmen würde, ſo ſei doch zu 
bedenken, was künftig durch Herzog Albrecht und ſeine Anhäuger unter⸗ 
nommen werden könne, wo man ſo redlich leut ſchon brauchen würde. 
Würden aber die Leut entlaſſen, wollten ſie zu Herzog Albrecht gehen, 
oder gar nach Frankreich und in's Voitland. (Auch hierauf feine Antwort, 
Das gleiche Schreiben ging auch an Ruppert.) 

(35) 17. Dez. Neuenmartt. Ludwig v. Eyb an Smiler v. 
Sidingen der Pfalz Hofmeifter, Er habe an Herzog Ruppredt 
wegen Hanna Leonharts v. Abfperg un Hauns d. Raigenitein 
zweier trefflichen Rittersleute gefchrieben, aber keine Antwort erhalten, 
bie Antwort erwarte er, ob er den beiten abkünben jole. Unser ben 
800, die fie beifammen hätten, feien etliche aus Boitland, Böhmen 
und Franken, die ließen fich nicht länger mehr als bie zum 19. aufe 
halten. Wenn bie num zum Herzog Albrecht geben, habt ihr euch's 
felbft zuzumefjen. ’ 

(36) 18. Dez. Landshut. Rupprecht an tie HDauptleut zu Neu- 
markt, Wir wollen auf ein geraiffig und gerüft Pferdt ein Jahr lang 
von Haus aus 20 Gulden Rheinifch geben, das wir für einen 
guten Sold ashten, wollen für redlichen Raiſigen Schaden fteben. Gr 
babe auch anderwärts um dieſes Gel viel redlich Geſellen geworben. 

(87) 30, Dez, Neunmarkt. Die Hauptleute geben den Br 
fehl Herzog Rupprechts bekannt. Der Beitalibrief fol aufge 
richtet, gefiegelt und Herzog Rupprecht zugefchitt werben. Der Sol» 
begiune vom 20. Dezember. (Es ließen ſich an biefem Zag 144 
Dann anwerben. Die meiften Pjerde hatte Heinrich v. Buttenftein 
80, 2 Zebig mit 7 Pferden und bie drei Zautenberge, worunter 
Waſla mit 12 u. f. w.) 
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(38) 1. Jänner 1504. Neuenmarkt. Michl Graf zu Werthheim 
an Sweilart von Sidingen. Zeigt an, daß fie noch zu Neumarft 
liegen, aber tasjelbe wegen Mangel an Lebensmitteln balb verlafien 
müßten, und frägt ob fie nach Amberg, ober vollends an den Rhein rucken 
follen. Er habe Heidelberg wohl mit Zehrung verlafjen, habe aber 
bis jegt erft 2100 fl. erhalten, bitte alfo man möge ihm 1000 oder 
2000 fl. für ven Sold der Raifigen fohiden. 

(39) 8. Jänner. Yandshut. Herz. Ruppredtanbie3Hauptleut 
zu Amberg. Nachdem unfer Gemachel Frau Elifabeth jegt auf Weg 
fein foll von Heidelberg auf Neumarkt zu kommen, jo gieb ihr 
belannt, daß fie bis aufmweitere unfere Botichaft zum Neuenmarkt ver- 
ziehen joll, denn es ift noch all zu ftrittig, ob man fie bie zulaffen will oder nit. 

(40) 9. 3änner. Landgut. Herzog Rupprecht an bie 3 Haupt“ 
leut zu Amberg Giebt befannt, daß am 13. ein Tag zum Beſchaid ber 
Srrung zu Augsburg geiegt fei. Dan folle ihm ben Wutterzettel 
ihiden, inbem er einige von ihnen auf ben Tag mitnehmen wolle. Sie 
jollen in ihrem Lager bleiben, bis fie anderweitigen Befehl erhielten. 

(Im Zutterzettel fommt G. Mil v. Werthheim mit 3, Hohen⸗ 
bohe 20, Herr v. Trier 47, Köln mit 45, Graf Johann von Nafr 
jau 31, Ludwig von Naffau mit 50, Johann von Naſſau 
mit 6, die übrigen Herrn mit 1—6 Pferden vor.) 

(41) 11. Jänner 1604. Amberg. Ludwig v. Eyb und Philipp v. 
Sronberg, und ber dv. Werthheim an Sweiler von Sidiugen, 
Melvung, daß fie, da jie feine Antwort erhalten, am 8. mangel$ halber 
nah Amberg gerüct fein. Es feien ihrer noch 460 beifammen, bie 
anbern feien abgeritten. 

(42) 18. Jänner. Landshut. Herzog Rupprecht beftimmt, daß 
Graf Wilhelm v. Werthheim und Philipp v. Kronberg ihn nach 
Augsburg begleiten follen, Die Hauptleute follen zu Amberg im Lager 
bleiben, „wie.wol wir achten, taß ihr auf Landshut nit, kommen möget, 
„jonder demnäcft auf Augsburg einen andern Weg ziehen müßt." 

(43) 19. Jänner. Neuenmartt, 3 Hauptleute an Herz. Rupr 
precht. Meldung, daß am Donnerjtag den 18, Frau Elifabeth!) 
mit 90 Pferden zu Neumarkt angelommen ſei. Sie wollen wieber nad 
Amberg nad dem Empfang zum raijigen Zeug rüden, und nehmen bahin 
ven Ludwig v. Rechberg, dann bes Eyb Sohn und den Hanns von 
Wenning, die zum Pfalzgrafen- Dienft, ſich ftellten, mit. 

(44) 22. Jänner. Amberg. Philipp v. Kronberg und Wilhelm v. 


1) Am Montag den 5. Febr. ift Elifabeth bereitd urkundlich zu Landshut, 
und jidt bem Herzog Rupprecht Vollmacht und Secxet. 


Werthheim bitten Herzog Rupprecht bei den Raiſigen bleiben zu dür⸗ 
fen, denn fowie jie von ihnen reiten würden, möcht Irrung und Zwie⸗ 
tracht entſtehen. Sie lönnten bier mehr leiften, und feien auch bei RgL. 
Majeſtät uebel an. 

(45) 23. Jänner, Amberg. Michi v. Werthheim und Bhilipp v. 
Kronberg an Herzog Ruppredt. Auf Anzaig, daß Euer fürftl. 
Gnaden am Dienftag (23. Iänner) nah Augsburg abreiten, uno 
ben Graf von Hohenlohe, den Marſchall Philipp und Franz 
v. Sidingen von uns mit nehmen wollt, und die den nädften Weg 
nad Augsburg nehmen follen, fo daß fie am 27. dort anfomen, berufen wir 
auf das Schreiben vom geftrigen unberwarten, daß unfer Beſchwer genehm jei. 

(46) 25. Jänner. Landehut. Herzog Rupprecht an die obigen. 
Genehmigung ihrer Bitte, „va wir ven dieſer Zeit jelbft perjön- 
lich zu foldem Tag mit fommen werben, ſondern unjer Räth bazu ver- 
ordnet haben“ 1). 

(47) 10, Februar. Amberg. Die 3 Hauptleutan Herzog 
Rupprecht. Wir haben zu Behaim unfer Kundſchaft und von zwei Sei» 
ten erfahren, baß Herzog Albrecht nach beiliegendem Zettel werb, 
fragen an, ob die Fleden vor dem Wald mit mehr Leut, Geſchoß und 
Bulver verfehen werben follen, ob fih6 auch zum Krieg wend, und bas 
Raifig Zeug beifammen bleiben ſollt. 

1 Zettel des Bernhard Stödl von Eslarn. Man wolle zu 
Behaim fhon auch für die Pfalz Leut bekommen, aber fein Herr 
würbe fein Leut anders herausziehen lafjen, auffer ver Pfalzgraf jelbit 
würde darum nachſuchen. Um 4. undd. Februar feien Herzog Albrechts 
Leut zu Glattau gewejen und hätten mit etlichen Behaimiſchen Herrn der Be» 
ftallung von Fußvolk halb gehandelt. Die Böhmen haben für 1 zu Fuß 
für die Wochen 1 fl. ungarifch, dazu für zwanzig 1 Wagen mit zwei 
Pferden und dafür befondere Lohnung begert, auch dabei begehrt, welche 
Zeit zu fommen, und daß man ihnen ein Monat vorhinein das Rüft- 
geld gebe, boten baranf die berzoglichen für ein Wochen 1 fl. rheiniſch 
und begehrten, daß fie 14 Tag nah Mahnung fi in Furt fammeln 
follten, die Böhmen wollten e8 aber 3 Wochen zuvor willen, bie Böh⸗ 
men waren auch mit 1 fl. rheinifch nicht zufrieden, darauf find bie 
Böhmen mit den Herzoglidhen zu Herzog Albredht zum gütlichen 
Bertragen. Die Böhmen aber, die zu Glattau waren: der Stanzler 
des von Smihau, ber von Elenau, Kamenicz, Pokhornyh, 
Janobitz, Zucaffsty, die mit ihren Anhängern zu Herzog Albrecht 
beftellt find, follen, wenn fie fich vertragen, 6000 Mann zu Fuß 


1) Herzog Rupprecht Fam, nachdem ber Kaiſer mit Herzog Albredt von Mün— 
Ken am 30. Jänner in Augsburg eingetroffen war, am 3. Februar dabin. 
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bringen. Die von Pilſen ließen Herzog Albrecht tu der Stadt nit 
werben, wasaber außerhalb ver Stadt gefchehe, können fie nit wehren, 
ed würde denn ihnen vom König gefchafft. Aber die von Schütten— 
bofen, Klattau und Thaus haben das Soldgelo in ihnen zu legen 
erlaubt. Außer 700 fl., welde Herzog Albrecht den namhafteſten 
Hauptleuten gefchidt, fei von ihm noch fein Geld angelommen. Waftla 
Wiltſchka, der beft Hauptman in Behaim, der aber nicht reiten fann, 
jondern in einem Wagen geführt werden muß, fei von Herzog 
Albert angeworben. 

Der Berichterftatter führt weiter: der Kanzler des v. Schmichau 
babe ihn zu jeinem Herrn vorgeladen, dieſer fagte: „Er fei böfe auf 
ihn, weiler fih wegen ber Werbung für die Pfalz nidht-an 
ihn gewendet habe; denn ver BPfalzgraf fei ein berühmter Fürft in 
deutſcher Zunge, und er hätte ihm gern gedient, er biete dem Pfalzgrafen 
Fußvolk an. Stödls Antwort war: Er dankte ihm für fein An— 
erbieten, jett bebürfe der Pfalzgraf das Volk nit, auch habe er ge- 
glaubt, der Kanzler ſei Herzogen Albredt verpflichtet. 
Schmich au antwortete: Nein, fein Sohn fei es, der jegt an Al 
brechts Hof weile." Abends ritt der Bote gen Libenftein, war da bie 
Sag tes Königs Kanzler fei in Handlung Herzog Albrechts beim 
König geweijen Der Stöckl madte fih an den Stieffohn bes 
Kanzlers und erfuhr von ihm: daß Herzog Albrecht Sach bei dem König 
wohl ftänt. | 

2ter Zettel durch Hans v. Buttenftain zugefchidt. Herzog 
Albrecht habe bei einem vier-, bei einem andern fünfhundert anwerben 
loffen. Herzog Albrecht habe dem Por! (?) angeboten, 60,000 fl: 
zu geben, daß fie ihm geftatten, ftillfhweigend und ine gehaim 
Leute aufzubringen, und der von Schmichau handelt die 
Sad alle beidem König und an andern Enden, wo er fann 
und das ift mir glaublih gejagt worden, daß Herzog Als 
bredtmit vem König gehandelt hat, ihm Raifige und Fuß— 
voll zuzuſchicken, jo wolle er ibm alles, das Herzog Georg 
gehabt und er iunen hab, das der Eron Behaim infteht 
von Schlöffern und Städten wieder geben)" Für Herzog 
Rupprecht habe er deu von Teing gewonnen, wo dann die hinaus jollten 
ohne in Feindes Yand und Straß zu kommen? Für Herzog Albrecht 
feien im Pilſner Kreis beftellt: „ver v. Shmidhau, v. Elenau, ber 





1) Weiden, Hersbruck, Lauff, Floß, Vohenftrauß, Ernborf, RKaltenlrunn, Park: 
ftain und Hobenftain waren ein Pfand, und von der Krone Böhmen um 100,000 fl. 
auf Wiederfauf verfegt worden. Krenner XIV. 354. 

Bez. d. HR. Bereins im Eash. VIIL. Dh. 8. 9. 21 
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Ramanzty, Benab, ver Kohatz mit 2 Brüdern und noch viel 
andere. 

(48) 8. Jänner ſchrieb Yubm. v. Eyb an Herzog Rupprecht, 
daß er folgendes Schreiben empfangen von Hans Landſchreibert zu 
Neunburg: ver Ellnpoger fei bei ihm geweſen und verlaut: Herzog 
Albert habe zu dem Kanzler gen Brag geihidt und ihn ge 
beten zu dem König von Behaim zu reiten, und zu bitten, 
daß Se. kgl. Majeftät Niemand aus Behaim der Pfalz zu- 
ziehen lafje, und fo er das Land eingenommen, wolle er 
alsdann, was heraus zu der Krone gehört, wiederum dahin fol« 
gen laffen. Der Kanzler fei gleiy zum König geritten. Den Erfolg 
fenne der Ellnpoger aber nicht. 


(49) 10. Februar. Amberg. Die 3 Hauptleute an Herzog 
Rupprecht: Euer Önaden Sohn Otto Heinrich haben wir am 
5. Februar von Neumarkt nach Amberg nebracht, er tft gefund, das mögt 
ihr Euer fürftl. Gnaden Gemahl zu erkennen geben. Der Churfürft 
Philipp babe ihnen befohlen, die Stärke ver Naifigen zu Amberg, 
Landshut, Yurghaufen und Augsburg bekannt zu geben: ven Beftand von 
Umberg, Kelheim und Straubing, wobei 300 Pferd ftehen, 
haben fie geſchickt, bitten um die andern. 

(50) 15. Februar. Augsburg Herzog Ruppredt an bie 
3 Hauptleute. „Dieweil wir noch nit wiffen wie die Sad zwifchen 
„uns und Herzog Albrecht gehen wird, fo ift unfer Begehr, daß die 
„Railigen beifammen bleiben, und ihr euch auf 14 Tage mit 
„Baftenfpeis und Nothdurft verfeht. Wir haben au unfer Bot 
„haft zum König und andern nah Böheim geſandt,“ und fobald 
Rüdantwort erfolgt, will er fie ven Hauptleuten befannt geben. 

(51) 17. Februar, Amberg. Die 3 Hauptleute bitten Herzog 
Rupprecht do Gelt zu fchiden, bie Lebensmittel müßten pfenigweis 
gekauft werden, und es trete Dlangel ein. 

(52) 21. Februar. Augsburg. Antwort Herzog Rupprechts. 
Das Geltihiden durch Feindesland ſei jett gefährlih, wenn man es 
nicht mit viel Leuten begleiten laffe, fie follten fi um einen Borger 
umfehen, dem woll ers wieder zahlen. 

(53) 28. Februar. Amberg Died Hauptleutan Derzog Rups 
precht. Weber in Amberg noch Neuenmarkt fei Iemand, der fo viel 
Geld borgen könne, denn fie feien wenigftens 4000 fl. bedürftig. Die 
Buggerin Augsburg ftehen mit Nürnberg in Verbindung, 
von ba könnt mans dann ſchon befommen ıc. 
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Schriften der beſtellten Fuſſtnecht halben. 

(54) 29. Februar. Augsburg. Herzog Rupprecht un. m 
Eyb, ven Kronberg oder deren Berwejer zu Amberg & 
babe in Augsburg 40-50 Fußknecht angenommen, bie foliten im 
der Stadt oder auch außerhalb Neuenmarlt untergebracht werden. Es 
wird fich heroben nimmer lang verziehen, fondern entweder den einen eber 
andern Weg nehmen“ Der Sold der Knecht foll angehen am 
29. Februar, der Solo aber für einan beträgt monatlich 4 fl. 
rheiniſch. 

(55) 11. Maͤr z. Neumarlt. Ludwig v. Eyb zeigt die Antuuft 
ber Fußknecht Herzog Rupprecht an, es ſeien aber nit alle, bie 
auf dem Zettel ftehen, bei der Muſterung erfchienen. Auch wiß er mit, 
wer Hauptmann, Fendrich, Waibl oder Trumelichlager jet, 

(56) 22. März. Amberg. Ludw. v. Eyb an Herzog Nuppredkt. 
Die Briefe an des Herzogs Dienftieute habe ex ber Ruſtung wegen nad 
Böhmen geſchickt, auch alleır befohlen fich ihrer Beftallung nach zu rüften. 
Über au an ihn fet vie Weifung gelommen, fich mit Pferd und Knecht 
zu rüften, er thue deßhalb dem Herzog zu wiffen, was er thue, thıre 
er aus freiem Willen, des Herzogs beftellter Diener jet er 
aber nit, Der Herzog möge ihm zu wiffen thun, wenn fich das Heer 
vieleicht in Amberg fammeln folle, er babe noch 200 geräüftete Pferd 
bafelbft, damit fein Berſäumniß entftehe. Der Herzog möge auf Cham 
ein forgfam Auge haben, e# fei, ba bie Läufe (Herausmärſche) ver 
Döhmen begännen, für Herzog Albrecht gut gelegen, er möge 
aber den Ritter Ladwig v. Habſperg wieder in fein Amt, me er 
nothwenbig wär, beorbern. 

(57) 23. März (Keften in Beheim). Dimut Herr son Gntr 
tenftein an Ludwig v. Eyb. Er hab wie Brief an die Edelleut bar 
fommen aber noch nit beftellt, denn die Edelleut hätten mit Graf Sal⸗ 
thafar abgeredt, wenn ihnen ver fchrieb, fo wollten fie ihm zu Willen 
fein. Herzog Albrecht habe viel adelige Herrn und Hauptleute aufge 
nommen den Waßla und den Bremanizl, und ber Premanizl veit 
nun und beftelit leut. Bis jegt ftehe es mit ven Werbungen für 
Herzog Rupredt in Behaim noch ſchlecht, „Lommt daher vor ben 
Walt, je will ich mich zu euch fügen, und mit euch reden, wie groß Zahl 
ber Herzog aus dem Land will,“ er wiffe etliche Geſellen bie mit 
4 auch 5 Pferden und etlichen Fußlnechten zuziehen würben, wenn 
man aber nit bald mit ihmen verträgt, werben fie ausftehen. Bon Lands⸗ 
but famn ich nit Antwort befommen. 

(58) 26. März. Augsburg. (D Tage nachdem ver Katfer mit ven Depu⸗ 
tirten des landfchaftlichen Regiments wegen bed Suterefjes verhandelt hatie;) 

21* 
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Herzog Ruppredt an ben Biztbum v. Eyb. Nachdem wir uns 
Kriegs verjehen haben wir verorbnet, Rubwig von Habiperg unb 
Willpoltv. Schaumburg!) zu bir zu reiten, und alle gelegenheit zu 
unterreden, wir haben viel der unfern befbrieben auf Sonn 
tag vor Sct. Yörgentag (21. April) gen Amberg und ift unfer Be 
gehr, bu wolleft allgemein aufbieten bei der Ritterſchaft 
und Landſchaft veines Amts auf gemelte Zeit ins Felt ge 
rüft zu fein, unb dergleichen auch die Angeworbenen gen 
Amberg zu fommen. Item was enthalb der Wab ift, wolleft be— 
jhaivden gegen Neunburg und Cham auf gemelten Tag, und was dieß⸗ 
feitö ver Nab ijt gen Amberg all gerüjt ins Feld, wolleft dich auch 
verſehen und beftellen mit proviant Korn, Haber, Wein und ander Noth⸗ 
burft. Das Geld wollen wir dir fchiden. Item den Hertenberger 
genannt, der ein Wagenmeifter fein foll, zu beftellen uns zu Dienft. 

(59) 4. April. Amberg. Ludwig v. Eyb.an den Hofmeifter 
Schweikard v. Sidingen. Bitte um Geld, und endliche Antwort. 
Er möge auch Geihüg und Pulver fchiden, tamit Kauf, Altdorf und 
Freiftadt verjehen werden können. 

(60) 5. April. Amberg. Ludwig v. Eyb an ben Herzog 
Rupprecht. Euer Gnaden Befehl ift die Lager zu Amberg, Neuen 
marft und Cham zu haben, es find aber viel Leut empört und wider- 
wärtig, „auch fehlt e8 noch an Geld trog vielem Schreiben“, und möcht 
doch der Herzog, daß er nit zu Schaden käm, ſolches anher ſchicken. 

(61) 5. April. Landehut. Schweiker v. Sidingen an Ludw. 
v. Eyb. Berichtet ihm über ten (31. März) Vergleichsvorſchlag bes 
Kaiſers, daß Herzog Ruprecht der ganze Schatz bleiben würde 
und ein Theil des Geſchützes und Getreides, doch fei die Sach noch in 
ver Schweb. Wegen vem Markgrafen, der in das Amt Wilhelms 
v. Wolfftein ziehen wolle, ſelle man Acht haben. 

(62) 9. April. Augeburg. Herzog Rupredt an Ludw.v. Eyb. 
Unfer Saden jind dermaſſen bier geftalt, vaß wir un feines gütlichen 
Bertrand verliehen können, und wir find gewarnt, daß unſer Oheim Mark⸗ 
graf Frieprih von Brandenburg mit denen vonNürnberg gen 
Neumarkt und Amberg ziehen welle. Eyb folle deßhald werben, 
was er nur im Nortgau aufbringen könne, Er folle ver Botſchaft war⸗ 
ten, „two du auf Freitag oder Samjtag nächſte Woche (19. und 20. April) 
„uns entgegen ziehen ſollſt, wie wir allerlei Anjchlag halben wegen Her- 
„309 Albrecdt und des Markgrafen gewärtig jind, daher wir dich 
„berichten wollen, warın und wo du aufuns warten jolljt.” (Folgen mehrere 


1) vide Wilpolts Von Ecdhaumburg en und Thaten in Band 50 bes 
literariſchen Bereind in Stuttgart. Seite 199—20 
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Borfichtsmaßregeln, bie Ey b nehmen foll, unter anderm Knndſchaft nach 
Nürnberg zu ſchicken.) Zettel. Unſern fernern Bfchaid ſollſt vu in 
Neuenmarkt erwarten. Wolleft auch Ludwig v. Habfperg und 
Willibald von Schaumburg berichten, fortzufahren mit Beftallung 
und Borfehung. 

(63) 9. April. Augsburg Rupprecht an Ludw. v. Eyb, 
Nachdem wir hören Markgraf Friedrich und die von Nürnberg feien ges 
rüft, fo wollen wir in Kirg gen Neumarkt zu kommen mit den unfern 
und bafelbft auch zum Krieg zu ſchicken, „komm uns alfo fo ſtark als 
„möglih bis Eichſtädt, oder in deſſen Nähe auf erhaltene Kunde ent- 
„gegen, auf baß wenn etwa ber Markgraf nad unferer Abreife auf 
„uns einen Anſchlag machen wollt, wir befto ftärter wären." Nähere 
Nachricht Über ven Abritt wird folgen. 

(64) 10, April. Amberg. Ludw. v. Eyban Herz. Rupprecht. 
Er habe ven Guttenftein an Ludw. v. Habſperg, der in Behaim 
zu werben Gewalt habe, gewiefen: An Büchfenmeiftern, auch an 
Geſchützen fehle e8 noch, ver Herzog möge welche mitbringen. 
Willpold v. Schaumburg habe vom Biſchof von Bamberg, die Zur 
fiherung befommen, daß der Herzog Rupprecht Raifige durch das Stifts- 
gebiet ziehen lafjen wolle, doch wolle er gleiches auch ven Feinden bewilligen. 

(65) Amberg, 12. April. Ludwig v. Eyban Herzog Ruppredt. 
Noch immer fei kein Geld da, den Fußknechten, bie nah Neumartt 
ziehen fellen, müffe man halben Monatsfolv geben, ohne Geld könne man 
nicht Krieg führen. In Neumarkt fet auf dem Kaften gar nichts 
mehr, felbft vie Herzogin Habe Mangels halb Neuenmarlt verlaffen mäüf- 
jen, er erwarte in Amberg Antwort und Geld. Zettel. 7OO oder 1000 
Fußknechten, jo fommen, babe er Wagen für bie Lebensmittel und ander 
Nothdurſt mitgeben müffen. Er frägt ob er auch mit tiefem Fußvolk oder 
nur mit 300 Raifigen dem Herzog entgegen ziehen foll, und ob die Wägen, 
da bie Weg fchlecht ſeien, mitzunehmen feien, ferner ob ber Herzog 
Rupprecht noch mehr Fußvolk haben wolle. 

(66) Amberg, 11. April, Ludwig vd. Eyb an den Graf Balthaſar 
von Shwarzburg. Rupprecht habe geichrieben, daß er ſich des 
Kriegs ganz verfehe, darum folle er, wie Ludwig v. Habsperg unb 
Willpolt von Shaumburg nah Kräften werben. 

(Nachfolgend ift mein gnätiger Herr Herzog Nuppert mit tem 
Naifigen Zeug gen Neumarkt und Amberg kommen, etlih Tag allta 
verharrt, und Dann wieder auf Neunburg an ber Donau gezogen, und 
das felbig auf Mittwoch nach dem Sonntag Yubilate (1. Viai) einges 
nommen. Der Zeit war Herr Ludwig dv. Eyb Bitzthum und mit feiner 
Gnaden gemal verritten und all dieweil Herr Florenz von Benningen 
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ber Pfalz Kanzler, ımb Herr Gotfrieb von Adelsheim, Probft 
zum Nenermartt.) 

67) 3. Mai. Neumarkt. Ludwig v. Eyb au Herz. Ruppredt. 
Gr babe von dem Benningen 2000 fl. erhalten, ſei aber das meift ſchon 
ſchuldig, müßt auch noch weiter Fußlnecht werben, bitte daher, da er noch 
el Proviant und ſeriegszeug kaufen folle, um weitere Gelb. 

(68) 11. Mat. Reubing a./D. Herzog Ruppredt an Ludwig 
d. Eyb, ber zum Neuenmarkt an feiner Statt Gewalt bat. Er ſoll 
den dutch Cunz v. Schotten gefangenen Kaftner von Neuenmarkt um 
150 fl. Lölen, 

(69) 19. Mai. Lud wig v. Eyb an Herzog Ruppredt. Er Habe 
geftern (18.) um veldorf (?) bet 7 Herzog Atbrechtiniiche Dörfer ger 
plünvert, etliche Kirchhöf mit vem Geſchoß gewonmen, 50 Bauern gefangen 
nad die genommenen Mögen und Plunder nach Neumarkt geführt. Er 
Habe es wegen der Bent und Schagung nach alter bayerifcher Gewohn⸗ 
heit, 1 Theil dem Fürſten, 1 Theil dem Volt halten wellen, 
doch die Kenecht feiens nit zufrieden, da Halblig! ihnen verſprochen 
es folte, wie bei denen, die von Hetdelberg herauf gelommen jeien, 
gehalten werben. Er bitte ven Halbligel zu fragen, wie er es bei 
feinen Rnechten halte. Baltafar Graf von Shwarzburg erkläre, 
daß er nur dem Churfürſten Philipp zu dienen Willens fei, er liegt 
noch In Neumarkt, und befommt feine Antwort. Damit er aber nit Euer 
Hürftl. Gnaden zu Schmad und Spott abicheive, möge man ihm bo un⸗ 
Herzügli Antwort geben, benn er habe viel trefflicher Knechte bei ſich. 

(70) 21.()Mat. Weuburg a./D. Herzog Rupprecht an Zub. 
d. Eyb. Graf v. Schwarzburg fei nach ven Beringungen, die er 
durch Doctor Floringer geſchickt habe, mit feinen Raifinen und uedhten 
angenommen. Eyb folle ven Bühfenmeifter des von Denneberg 
ſobald möglich zu bet andern nach Neuburg ſchicken. 

(71) 16. Mat. Neuenmartt Baltefar Graf v Schwarzburg 
an Herzog Rupprecht. Dem Befehle mit feinen Reitern nach Neu⸗ 
Burg zu kommen, Tönne er nit nachfommen, er habe nach frühern Schrei» 
ben geglaubt, daß ver König doch mindeſtens micht al® Feine gegen Rup- 
precht auftveten werbe. Er bitte ats ein Graf bes heil. Röm. Reiche 
feines dem Herzog geleifteten Eids entlaffen zu werben , es liege ja auch 
ven Herzog gar Nein und gar nit an feinen ehrlichen, redlichen Dienften. 
Die Kuechte und Ratfigen wolle er unter den Bebingungen, wie er fie 
geworben, bem Herzog, wenn fie wollten, überlaffen. 

(72) 17. Mai. Meuburg a./D. Herzog Rupprecht au Graf 
Baltafar von Schwarzburg. Beantwortet, „nachdem andere Dir 
„sleichen Grafen und Herrn ven heil. eich auch verwandt bei uns ſeint, 
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„ſo Hatteft du dich fo Hoch mit zu beſchweren bei ums zu fein. Er folle 
nicht nach Neuburg herauf ziehen, fondern beim Vitzthum v. Eyb bieis 
ben, und bort dienen.” Die Anerbietung wegen ber Knechte werde anges 
nommen, das übrige erfahre er von Eyb. (Schwarzburg hatte ungefähr 
10 Pferde bei fich, ber Zettel, unter welchen Bedingungen fie aufgenom⸗ 
men worden find, fowie auch ver Büchfenmeifter liegt bei.) 
(73) 21. Mai. Landshut. Herzog Rupprecht an Lud. vo. Eyb. 
Er babe einen Brief von Heided befommen, der Kanzler folle denen helfen, 
(74) 26. Mai. Amberg. Ludwig v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Ueberſchickt die Verhandlungen mit Graf Baltafarv, Schwarzburg: 
man foll ihn va er wohl fundig und zu gebrauchen, ſowie auch feinen 
Bücfenmeifter vabehalten. Der Herzog braude, wenn er nit zu 
Schanven werden foll, überall in Bayern und der Pfalz tüchtige Leute. 
Zettel des Shwarzburg: Bin mit 27 Pferden kommen in die 
Pfalz, und find mir auf Gebot meines gnädigen Hauptmann Wil- 
poldb noch etlih nah kommen, fo daß ihrer 29 find Nun hab 
ih auf mein BPerfon und die 29 Pferd, auch auf meinen Wagen und 
meine 6 Trabanten gar nichts, das ift mir meiner Armuth und uns 
vermögenshalb aufs höchſt befchwerlid. Es ift mein Erfuchen, daß mir 
mein gnätiger Herr, als ich erft vergangner Lichtmeß meiner Gnaden 
Diener worden bin, auf mein Berfon 400 fl. geben wolle, und auf jedes 
Pferd, fo ich und meine Gefellen jetzo haben, nämlich ich 12 und fie 15, 
bes Jahrs, fo fih Duafimoro anfängt 35 fl. auch ver Schaden und ans 
ber Koften halb, gegen uns, wie ed mit andern Grafen und denen von 
der Nitterfchaft gehalten wird, zu halten, und was bie Beftallung macht, 
mir jego halb heraus zu geben. Alfo wollt ich mich gebrauchen lafjen, 
wo es aber meines gnädigen Herrn Meinung nit fein will, bin ich des 
Vertrauens Seiner fürftl. Gnaden werben mic) nit verbruden, daß ich mich 
feiner Gnaden Dienft äußere und ander Dienft uch, deun ich denk fambt meinen 
Gefellen um nichts fpärlich® zu dienen. Baltafar Graf zu Schwarzburgf. 
(75) 26. Mai, Amberg. Ludwig v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Er babe an Ludw. v. Habiperg der Behaim wegen gefchrieben, aber noch 
feine Antwort. Haug v. Montfort habe ihm bericht, Herzog Al⸗ 
brecht fei auf vem Zug gen Neuburg, das follt ich Euer Gnaden zu 
wiffen thun, er Könnte nicht zu euch kommen noch auch fchreiben. Zub. 
v. Habfperg könne noch mehr Böhmen bekommen, ob er fie werben 
fol. Ferner, daß zu Cham bei 1000 Böhmen zu Fuß und etlich 
zu Roß liegen, die wolln fich aber nit im Feld verwenden laffen, fie finb 
denn ihres Solds auf etlihe Monat voraus bezahlt, und ihnen ihr 
Schavenbrief behendigt, der Herr Philipps von Feilifch gelt nit, fo 
kegen die Behaim müßig, Er felbft könne nicht felbft nah Cham geben, 
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denn der Markgraf ftehe mit großer Macht in ber Gegend von Neu- 
marft und ftreife, ba gäbs beroben genug zu thbun. Er babe Ludwig 
v. Habfperg fchon öfter ven Befehl gegeben, mit den Böhmen herauf. 
zureiten, ba ber Feind fih immer mehr ftärke, doch konnts aus obiger 
Urſach nit fein Wiederum ſei folche Notb an Geld, daß er weber ten 
Raifigen Zeug, wovon er 200, noch dem Fußvolk ebenfalls 200, den Sol 
zahlen könne, auch Haug von Montfort habe von ihm Geld verlangt. 
Wollte der Herzog nit, wie ver Augen liegt großen Schaben leiden, foll 
er umgeben» Geld fchiden. 

(76) 27. Mat. Amberg. Ludw. v. Eyb anHerzog Ruppredt. 
Meldung des Ludw. v. Habſperg: er habe zu Cham 2800 zu Fuß, und 
200 zu Pferd beifammen, doch hänge fein Herkommen am Gelo und ben 
Schaden briefen. Herzog Albrecht babe zu Kögting auch bei 2000 
Mann. Dem Habfipery habe fich wieder einer Herr Franakzer ange- 
tragen mit 1000 Behaim, ob man bie nehmen foll. Het er Büchſen für 
die Behaim, wolle Herr Ludwig die Befazungen abräumen. Man müffe 
aber in Cham Befagung zurüdlaffen, daß der Feind nicht Cham, Wetter- 
feld und Neunburg verberbe. 

(77) 27. Mat. Amberg. Ludw. v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
In ber vergangenen Wochen haben die Mearkgräfliden Heydel mit 
großer Macht belagert und befcheffen, doch haben fie unverrichter 
Dinge abziehen müffen. Eyb habe bei denen von Hehdeck erlangt, 
baß fie Rupprecht für ihren Herrn erfennen. Barbir v. Lichtenftein 
und Caſpar Irlbet haben an eurer Statt die Pflicht eingenommen 
am 24. Heydek jei mit 60 Pferden und 100 zu Fuß unter Hilt- 
poltin von Hirdbach befegt worden. Dem Sribelen feien 580, vem 
Lirdbach 200 fl. gegeben worden, den verfallenen Sold zu entrichten. 
Um 26. habe er auch Allerfperg, trogdem, daß die Markgräflichen 
nur I Stunde entfernt waren eingenommen. 

(78) 28. Mai. Amberg. Ludwig v. Eyb an Herz. Rupprecht. 
Man könne Behaim haben, man folle fie werben, das Sparen im Krieg 
helfe nicht®, viel beffer fet es im Krieg in Kurzem zn ftatten zu kommen, 
denn wenn man gleich das Geld jest lang veripare, fo wills doch in bie 
Leng nichts thun, foll man ja etwas ausrichten. 

(79) DO. Mat. Landehut. Herzog Rupprecht an Eyb. Sein 
Secret (Siegel) föne er, „dan follt das nider legen, möcht uns zu großem 
Schaden komen“ nit ſchicken, doch mög der Vitzthum ein ähnliches graben 
laffen und damit bie Schabbrief fertigen, aber wohl bewahren, bis wir 
felbft fein Zeit zu Dir fommen, 

(80) 2. Juni. Landshut. Herzog Nuppredtan Eyb. Ein 
Diener werbe ihm Gelb bringen. Dem Lupwig dv. Habjperg habe 
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man gefchtieben, was mit den Behaim zu gefhehen babe, und 
berweil bu in Deinem Amt Noth an Leuten haft, ſollſt du weiters 800 
bis 1000 Behaim werben zu Fuß, nnd fie zu deinem Ambt fehiden. Die 
Feind feind auf ein Tagreis bei uns!), darum wir an Leuten Noth 
haben, bie Böhmen follen eilen. 

(81) 16. Juni. Die Böhmen in Neumarkt. Der Bigthbum 
batden Hans Wamolt, ald er bie Behaim von Cham gegen 
Bahern führte, mit fammt Herrn Philipp v. Feilifch zu Amberg zu 
erfennen gegeben, wie er von Feinden umgeben und zu wenig Volks habe, 
um bie Orte zu befegen. Wenn Wamolt die Behaim nah Bayern 
führe, möge er boch noch mehr Böhmen werben laffen. Am 16. Juui 
bat aud der Vizdom dem Wamolt, die nämliche Angelegenheit entdeckt, 
und biefer ven Bernhard Stödell, auch Herrn Gotterfih vom Gut- 
tenftein nach Böhmen geichieft, um 4000 weitere Böhmen zu wır- 
ben. dat. v. Barbirn v. Lichtenftein, Erking v. Sensheim, 
Cafpar Irlbeken. 

(82) 12. Juni. Amberg. Ludw. v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Die Kriegshändel feien im vollen Lauf. Des Markgrafen Sohn ftehe 
bei Neumarft, des Markgrafen Hauptmann aber auf der an» 
dern Seite des Gebirgs mit viel Fußvolk und Reitern hab am 7. 
Kemnat berannt, aber nit belagert, fich dann aber nah Eſchenbach und 
Auerbach gewendet. Die von Nürnberg, deren Feindsbrief ich aber 
noch nit hab, haben fih am Samftag (8. Suni) früh vor bie 
Stadt Lauf mit großer Macht gelegt und bis auf Sountag vor 
ber Stabt gelegen, und fie gewonnen, ald Euer Gnaven H. Wamolt 
das bericht. Sie werben fidh, da fie gegen 6000 Mann ftart, weiter 
wenden, ich hätte ihnen gern geholfen, auch im Anıbt aufgeboten, bin aber 
zu fchwach gewejen. Weiters werde ich von ben Herzog Albrectifchen 
angegriffen, denn Herr Wilhelm v. Wolfftein ift Feind worden, 
und bat zu Sulzbürg und andrer Ort viel markgräflich und nürn- 
bergifch Volk bei fich, und den Markt Allersperg mit Brand bes 
drängt, und haben bie begehrt markyräflich zu werben 2), Die Knecht 
haben ſich im Schloß nit wehren wollen, ba hat der Pfleger Marx Schopfr 
damit den Feinden das Gut nit zu Nuke lim, das Schloß abbrennt, 
und die Büchfen einftweilen bavon gebracht." So bin ich alfo mitten un« 
ter Feinden und kann mich nit wehren, und die Ort nit behalten, das 
„arm gemein Bolf verlauft fich, was ich nit erwart hätt, und wo bie 
„Behaim aus dem Land geführt werben, fo mögen Euer fürftl. 
„Gnaden bevenken, was Euer Gnaden und dero Herr Vater hieroben an 


1) 2. Juni Herzog Albrecht in Neumark a. d. Rott. 2) Siehe Müllnerö Ge: 
jchichte des bayer. Erbfolgeftreit3 Seite 39. 
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„Stetten Schaben mögen leiden. So weit mein Leib und Gut reicht, fol 
„an mir nicht® geſpart werben." 

Er bittet doch auch feine® fürftl. Gnaden Vater Yand nit ganz von 
Leuten zu entblößen, wie er fchon oft gerathen foll mans Gelt nit fparen, 
und dafür Leut werben: Gotterfih v. Quttenftein fei erbost, wie 
färglich man mit ihm gehandelt, und nur auf die Bitte des v. Wilden« 
fel® wolle er noch 15 Tage warten, fonft aber zu Herzog Albrechten gehen, 
und der v. Guttenftein wolle ja doch von 1—20taufend Behaim 
zu Fuß und Roß beitellen, man vürfe ihm nur feinen Solb beſſern, er 
habe auch die befien Hauptleut. (Bor einigen Tagen ift ein Nürn- 
bergiicher Bot mit Briefen niedergelegt worden, worin bie feindlichen 
Anſchleg geftanden.) Hanns Hunger habe ihm etlich ſpitzig Wort ale Bote 
gelagt, „ala ob er marftgräflich jet, er habe wohl Güter in bes 
„Markgrafen Land, er babe aber feine Lehenspflidt auf- 
„Heiagt, und Euer Gnaden unverhalten haben, daß dies bie 
„lolches von mir Euer Gnaden fagen, mit Ungunft handeln.“ Er bittet 
wie er fchon oft mündlich umb fchriftlich gebeten, jemand anders hierauf 
zu erbnen, ben wolle er gern nach Kräften unterftügen. Zettel. Die 
von Nürnberg haben weiter Hersbrud und Reihened, das ber 
Pfleger Dettlinger übergeben, genommen, und fchlagen fich jet wohl 
vor Altdorf. Der Pfleger von Hehdel, Hilpolt v. Ludbach, 
babe fich aber ganz reblich und fchidlich gehalten, darumb habe ich ihm 
das Ambt auf 1 Jahr veriprocden. Ich hab ihm zwei Schlangen und 
etlih Zin. Pulver gefchidt und Hoffnung, wenn er anders Leut bat, ben 
Feind wohl Wiberftand zu thun, und gefällt mir an ihme feine Gefchid- 
fichfeit gar wohl. 

(83) 27. Juni. Ludw. v. Eyb an Herzog Ruppredt. Des 
Markgraf Hauptmann liegt auf dem Gebirg ſtark und plündert. Auf 
dem andern ift Herr Wil halm v. Wolftein; ver Herzog Albredt 
vor dem Wald und auf dem Nordgau zum britten; zum vierten 
bie Nürnberger, bie Lauf, Hersbrud, Reicheneck, Engeb 
tal, Weiffennobe, Gnadenberg eingenommen, und am freitag 
{21.) zu Nacht Altdorf belegert und genommen, und wollen jetzt 
wie die Sag iftgen Neuenmarft ziehen. Fünftens ift bie Sag, daß 
die von Herzog Albrecht geworbenen Behaim die Ort vorm 
Wald belegern wollen. So biefes gefchteht, find alle Fleden meines 
Vizedom Ambts belegert. Altdorf hatt ich nach Vermögen bejegt, hat 
es boch nichts helfen welln. „Ueberall im Amt hab ich aufgeboten, um 
„Altdorf zu erhalten, fehrieben mir die Fleden, fie fönnten nit ausziehn, 
„der Feind zieh felbit für fie, weiß nit, wo gleich ich fie erfordern foll, 
„wie und ob ich berfelben zufammenbringen mag. Ich verberb, wenn 
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„ich nit Rent befum, was ich nit gern fchreib aus Sorg, es möcht als 
„weichmüthigkeit verftanden werden. Ich kann nit eimmal mehr bie 
„Stett beſetzen.“ Der Herzog möge herauf fommen und bie Feind beftan, 
oder doch Leut ſchicken. Wie ed mit der Werbung bes v. Wildenfels in 
Behaim ftehe, wiffe er auch nit, und ob ihm von ba Hilf zukäme. 

(84) 18. Juni Landshut. Herzog Ruppredt an Eyb. Was 
wir von Dir wegen ver Läuf gelefen ift uns nit lieb, doch darumb ift es 
noch nit gar gethan, fo es an uns kumbt, wollen wir ihme auch recht 
hun, wir mögen nit aller Drten fein. Herzog Albrecht liegt mit 
einem Heer über ung, tem haben wir Wiberftand gethan, 
wiewoblerviel ſtärker ift, vann wir, und hätten wir bie 
Behaim gehabt, wir wollten großen Rath gefchafft haben ?), 
dann hätten wir auch bir zu Hilfe fommen können. Wir fchreiben auch 
an Gotterfih v. Guttenſtein wegen ber Behaim, fie zu werben. Und 
als du anders rittlih worden, fo unfer Bot gethan fol han, davon wii» 
fen wir nit, denn wir getrauen dir alles guten ungezweifelt, auch vn 
werbeft in der Sad das Beſt fürnern. 

(85) 13. Juni. Landshut. Herzog Rupprecht an Eyb. Uns 
it vom Hauptmann zu Dingolfing Jobſt Prandtner eine 
Schrift zu fommen, unter anderm vermelden uns zu warnen, das etlich 
gefangen, bie von unfern Feinden außsgefchict feien, mit Gift uns und bie 
unfern zu ermorden. Inhalt verfelben Schrift ift in Cham auch einer ges 
fangen worden, bei dem Gift gefunden ift, und der befennt hat, alfo angericht zu 
jetn. Haben wir bir nit verhalten wollen, dich felb8 und dein Diener und 
Untertban allenthalb auch gen Heydeck zu warnen und vor ſolchem Schas 
den wijfen zu verhäten. Zettel. Der Hauptmann fehidt feinen Richter 
mit ber VBergicht zum Herzog Rupprecht, bittet ber Herzog möge auch 
gen Neumarkt ſchicken, venn es ſeien 2 hinauf mit Gift wohl zugericht, 
damit fich des Herzog Hauptleut dort wohl fürjehen mögen, er hoff auch 
des Uebelthäters Weib und noch 2 anbere, bie bergeftalt auch beftellt 
find au überlommen. 

(86) 27. Juni. Dingolfing Herzog Rupprecht an L. Eyb. 
Rad dem wir bericht, daß du dich beflagft, daß du deins Ambt halb mit 
deu Raijigen und andern Kriegshandlungen nit vor fein magit, mit beger 
einen andern an bein Statt zu verorbnien, jo haben wir mit Bhilippen 
dv. Feilifh, Rebe gehabt und ihn bewegt, daß er fih mitſambt 
Friedrichen v. Flersheim, dem wir auch gejchrieben, damit beladen 
will. Dieweil aber die Sachen unfers l Herrn Vaters und unfer 





1) Geſchichtlich ift von einem ſolchen Widerſtand bis jetzt nichts befannt, weder 
wonm no woR cd müßte benn bei Mühldorf und Ampfing gefchehen fein, 
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miteinander ift, und wir bemelten v. Feil iſch befohlen haben, und mebr 
Behaim zu bejtellen, fo begern wir an dich, du wolleft biefen beiden in 
Aufrichtung der Gewalt verhilflih, vetlich und beftändig fein, auch un» 
fer Gelt in Obacht nehmen.“ Dem Feiliſch foll er in Gegenwart bes 
Flersheim Gelt zur Annahme der Behaim geben. Zettel. Herzog 
Rupprecht begehrt, ber dv. Eyb folle was er an Beheims bei ji 
babe, dem Feiliſch übergeben, damit er fie mit andern, bie er in ber Eil 
werbe, unfer Nothdurft nach zufchiden möge, andere an derſelben Statt 
aber follen dann wieder gen Amberg fommen, wenn fie beftellt 
find. (Das gemünzte Gelb fei wieder gen Ende, Eyb folle feinen Münz- 
meifter nach Landshut zum fertigen fchiden.) 


(87) 30. Juni. Dingolfing. Herzog Rupprecht an Eyb. Wie 
wohl wir den Philipps von Feilifch zu etlihen Lanpherrn zu Be 
baim abgefertigt han uns noch mehr Beheim zu beftellen, in der Zeit 
aber uns Herr v. Wildenfel® der Jünger jest bericht, daß er 
Behaim zubringen möcht, fo haben wir diefem befohlen, 1000 zu Roß 
und 4000 zu Fuß zu beftallen, und fol doch Feiliſch und der v. Flers⸗ 
beim mit Beftallung fortfahren. Hehydeck fei von benen, bie in ber 
Stadt find, beftens zu beſetzen, fobald feine Sachen tın beffern Stand 
feien, wolle er fie nit weiter verwenden und dann abfordern laffen. 

(88) 3. Juli. Umberg. Lud. v. Eyb dankt Herzog Rupprecht, 
daß er an feiner Statt 2 andere verorpnet habe „aber bie baid wollen fich folcher 
„Handlung nit volltommlicy beladen, außer was bie Beftallung der Behaim 
betrifft, mit Anzaig, daß fie hiezu feine Bevelch han.“ (Bitte ihnen den Be 
fehl zu fchiden.) 

(89) 10. Juli. Landshut. Herzog Rupprecht an Eyb. Unt- 
wort auf das Schreiben vom 3. Zuli, mit beigefchloffenem Befehl für 
Vlersheim und Feilifch den v. Eyb zu unterftüßen. 

(90) 20. Iuli. Landshut. Herzog Ruppredt an Lud— 
wig v. Eyb. Nachdem Wildenfels, Feilifh und Flersheim 
Döhmen geworben haben werben, unb wir der jegt wohl 
beväürftig, und damit wir uns wiffen darnach zu richten, jo laß uns 
wiffen !), ob und wieviel Behaim fie aufgebracht, wo fie find, wenn fie 
zu uns fommen, welchen Weg fie nehmen werden, dann wenn fie jetzt 
fommen, boffen wir bald ein End zu madhen, und werten 
vann jo du Noth haft dir auch zu Hilf kommen. Laß uns auch ba» 
bei willen, wies um dich und bein Amt jtebt. 

(91) 21. Juli. Amberz. Ludwig v. Eyb an Her, NRup 
precht. 1) Etlich Landsknecht, die zu Alt dorf gelegen, verlangen Doppel» 


1) Es war bie Zeit, wo Herzog Albrecht vom 17. bis 29. Juli vor Moosburg lag. 
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fold, da aber die Stabt nur belegert, nicht aber mit Sturm genommen wurbe, 
babe ichs gemeigert, auch wollen fie des Monats 5 fl. haben, wie 
es beim großen Haufen ſei.“ 2) Der Beut halber wollen fie einen 
Knecht zu Em. Gnaden ſchicken, fie gehören zu den Leuten des Herrn 
Feiliſch, da aber der noh in Behaim, hab ichs ihm gefchrieben. 
3) Meines Amts halber werb ich immer mehr von Feinden umgeben, 
nehmen, brennen und plinvern allenthalben, und hat ver Markgraf 
diefe Wochen (4 Yuli), ohne daß die Bürger fich wehrien, oder auch bie 
Fußknechte zur Wehr kommen ließen, Freienſtadt eingenommen, und 
find die Nürnberger nachdem fie Altdorf erobert, gen Pezenftain, 
Stierberg und (15. Juli) Markt Velden gerudt, und auch alles 
eingenommen. Da ſich die Burger gar nit zur Wehr gefekt, bat es 
unfer Pfleger zu Aurbach Balthes v. Sedendorf wieder mit 
Sturm genommen (19 Juli), und da fie gefchoffen, etlih Bürger er- 
ftochen und die Stadt ausprennt, auch hat er dabei den Martgräfiichen 
eine Stadt Pegnit abgenommen und viel Dörfer verbrennt. So hab 
ih von Amberg aus Herz. Albrechts Marlt Schmidmühlen (30. Juni) 
genommen, geplündert, brandihagt und 83 gefangen, und haben bie 
von Nürnberg Auerbach und Kaftl anfgeforbet, und find geftern 
(20. Juli) vor Neumarkt gelegen, audy follen fie mit denen von Bran« 
denburg gewillt fein, fih vor Schwabad zu legen, es liegen auch ein 
auf dem Gebirg, und ich fürcht e8 gelt Heyded. Da nun Neumarft 
belegert, reienftabt genommen und zu Amberg wenig Leut find, ich ſchon 
8 mal nad Heydeck Leut hab tringen laffen, fo hat ver Hpt. Hilpolt 
von Lud bach fchon öfter um Leut zu Roß und Fuß, Gelt und Pulver 
gefchrieben, hab ich ihm etlich Waldfnecht gefchickt, lauft einer nach dem 
andern tavon. Er braudt auch Belt zum Bau, und glaubt, wenn 
man ihm 200 wehrlicher Dann jchide, würd er fie fobald nit verlieren, 
und wenn das ganz Land verloren wär, aus dem Fleck wieder neiwonnen 
werben können. Bitt daher Euer Gnaden von Neuburg aus Gelt und 
Leut gen Heydeck zu fchiden. 

Des Aufruhr halb zu Behaim hab ich eine Verorbnung auf dem 
Landtag gehabt, fchreiben; daß fie den Auszug dießmal wendig gemacht, 
e8 find viel bemüht Euer Gnaden Leut zuzuführen, doch arbeit das Ge» 
genthail beim König den Zuzug wieder abzubringen. In Behaim find 
noch ver jung Wildenfels, der Flersheimer, ber bei 30 taujend 
Bulven mit fih genommen hat, Hanns Nothaft, Bernhardin 
Stödel, und Jörg Plankenfelſer, vie etlih Behaim bejtellt. So 
bie fommen, wollen wir unfern Feind mit Gottes Hilf beftahn. Vom 
Landvolk kann id rit zu fammen bringen, denn jeter Ort ift felbft 
bedroht. Ein Herr v. Blauen erbiet ſich euer Gnaden zu dienen, hat 


mir auch einen Büchjengiefjer geliehen. Ich bitt Euer Gnaben mir bem 
Chriſtoph von Giech heraufzuſchicken, ber des Lands kundig if. Wie⸗ 
wohl ich von etlich Mißgönern für gut Markgräfiſch gehalten worben 
bin, hab ich das bisher doch nit genoſſen, Haben mir bie Markgräflichen 
mein Schloß Cibburg genommen, meine Leut geplündert und miy über 
6000 fl. Gelt weggenommen. 

(92) 27. Zuli. Landshut. Ruppredt Antwort an Lu 
wig v. Eib. Zufrieden mit ber Correſpondenz, weldhe Eyb mit bem König 
von Behaim wegen bes Beftallung geführt, giebt der Herzog ihm auch 
Kenntniß, was von feiner Seit dem König geichrieben worven fei, „denn 
wofern von uns mit gefchrieben würde, möchts uns zu verberblichen 
Schaden gereichen. Mit der Werbung in Böheim durch Wildenfels ıc. 
fei er zufrieden, er bereue nicht früher ſchon mehr geworben zu haben, 
er begert die Werbung zu beichleunigen, daß ihm die Söldner baldigſt 
zu fommen möchten. Auf ben Rath ves Wilhelm v. Pernſtain, 
Schellenberg und Eoftla von Behaim habe er den Ritter Mat- 
thes Lywack, der fehr berühmt ift, und fich erboten bat, etlich 1000 
Söldner zu bringen, aus Behaim, Mähren, Schlefien und Ungarn au- 
genommen, doch fürchte man, daß bis biefe kämen, es zu lange hergeben 
würde, haben ihn alſo einftweilen mit 50 Pferden zu un® bejtellen laſſen, 
ihn als Hauptmann zu gebrauchen. Den Matthes Zubafhen jolle man 
mit feinen 50 Pferden beitellen, und er fol noch ungefähr 2000 Ber 
haim zu Fuß zu erlangen fuchen, denn Echlefier und Mähren wären zu weit 
weg. Seine Forderung ald Hauptmann monatlid 100 fl., fo lang ex 
bei uns wer, und 1000 fl. auf das Rüſtgeld, wollen wir auf 3 Monat 
annehmen, der Dienft foll in Tachau angehen, und bie drei Monat nit 
abgefündet werden, weber auf diefer, noch auf jener Seiten ber Donau. 
Auch die Beftellung wegen der 4 oder 5 Büchſen laffe man fich gefallen, 

Item (ad 1) Daß vie Landéknecht, fo zu Altvorf waren, Doppelſold 
begehren, geben wir Dir billig Bericht, daß ber Doppelfold nit gewöhn« 
lich ift zu geben, dann von Sturmswegen.“ Darum fell es zur Zeiten 
bleiben bei genommenen Solo ber Kriegoknecht Beftallung, 

tem. Der Beut halber geben wir Bericht: „daß wir für uns 
haben und behalten die Brandſchatzung, den Knechten laffen wir ben 
Plunder, Hausrat der Feind Hab an gemeiner Beut,aus geſchaiden Büch- 
fen und Pulver, und vom geipalten Fueß behalten wir uns ein ziemlich 
Kuchenfleifch jederzeit nach Gelegenheit der Meng So jellft dus 
auch halten. 

Item wegen bem Kriegsläufen in beinem Amt ift uns leid unb 
nit lieb, wollen es für kein Unglüd achten, dann es ift eine alte ſprach: 
„ie mehr Feind, je mehr Glücks“, dann wenn es möglich ift bir zu helfen, 


fo wollen wir bald Dir helfen, jett aber Itegen bie Feind zwei Meilen ?) 
von und. Wir haben mit Gotts Will mehr inne, al® unfer Feind, und 
ihnen viel mehr Abbruch gethan als fie uns, wiewohl fie viel ftärfer 
find, dann wir, fürder, daß uns bie Behaim zu kommen, jo wollen wir 
bier bald Ende machen, und bir mit Macht helfen, man muß nur ber 
Zeit erwarten. Item. Haideck haben wir von Neuburg aus mit Gelb 
und Leuten verjehen. Item bes Chrifteph Giech wegen, ven können wir 
nit ſchicken, denn er ift in Handel fommen und verftridt. Deines Ver- 
(uftes wegen (Eibburg) ſollſt vu nit trauern, den wollen wir dir ob Gott 
will dir noch getreulich erjegen. 

tem bir zufenden eined Briefs von Dietrich Herrn dv. Gutenſtain 
ausgegangen, darin er meldet von einer Unterrede, die er mit dem Hartz» 
fer gehabt auf Mainnung, taß unfer Herr Bater unfer Schwefter ?) 
ein eelich gebe des Kunigs Bruder, und daneben bie Irrung 
jwifchen ber Kron und Pfalz auch beizulegen gefucht würde, begehrn das 
unfers Willens bericht, und haben wir auch in Gefallen verjtanden, und 
ift unfer Mainung, daß in folhem ferner gefucht und verfahren werde, 
mwolleft dem vom Gutenftain fchreiben, Fleiß zu haben, dann wir umge: 
zweifelt find, fo das an unfern Herr Vater gelangen würde, feiner Gna— 
ben auch wohlgefällig jet. Item wolleft den behaimifchen Herrn fchrei- 
ben, daß wir den Mattheus Lubackh ihnen zu gefallen aufnehmen 
wollen. Laß aud wenn bie Behatm fommen, 4000 gen Landéhut rüden. 
(ift etwas unleferlich). 


(93) 16. Auguſt. Landéhut. Herzog Rupprecht an Eyb. 
Haben mit Wohlgefallen gehört, daß die Deinen bie Markgräflichen 
im Feld gefhlagen und niedergemworfen ) ihnen Wagenburg, 
Büchfen und Helm abgenommen, und hoffen noch großen Sieg zu er» 
fangen. Item als du durch Thomas Fuchſen, ver etlih Tag zu 
Neuburg gelegen ift, und vor Herzog Albrecht nit auffommen mögett, 
an uns werben laffen, daß die Behaim zu Neumarkt Toppelfold be- 
gehren, weil fie tie Stadt gehalten 4), find wird zufrieven, bie weil fie 
ihr bejtes gethan, darum molleft denen Behaim, bie in ber Stadt geweſen, 
ben Doppelfold geben, doch was du ihnen davon gütlich abbrechen 
fannft, wolleft verführen. 

Item daß wir die Behaim fo fie kommen eine Zeitlang bei bir 


1) In Moosburg. 2) Prinzeffin Amalia, bie 1513 Herzog Georg von Eteftin 
heirathete. 3) Am 8. Auguſt wollten die Marfgräflichen das Schloß und Torf Ebnat 
angreifen, wurden aber von 1000 Pfälzern angegriffen und mit großem Berlufte 
gelogen! Baltbafar Bibrig wurde erftohen. 4) Die Nürnberger belagerten mit 

en Markgräflihen Neumarkt vom 19. bis 29. Juli, an weldem Tage fie unver: 
richteter Dinge abzogen. 


laffen zu gebrauchen aus angezeigten Urſachen, gefällt uns wohl; und magft 
fie auf die Feind führen außerhalb ver Pfalz und bift auch gewarnt, daß 
fie in ihrer Ordnung ziehend beieinander bleiben, dann wir find gewarnt, 
daß Herzog Albrecht und bie fein auf fie Anfchläg gemacht haben, fie 
am Zug einzeln anzuftoffen, und Herzog Albrecht liegt barauf war» 
teud zu Ingolſtadt. 

Item die edeln Fußknecht, die Doppelſold begehren, wolleſt 
ſeiner Zeit mit den Behaim zu uns ſchicken, und ihnen Doppelſold geben. 
Bon ven Behaim ſchicke 200 nah Haidek. Item, daß das Schloß 
Streitberg und geöffnet werde, beforge als unfern Kriegehändeln dienlich. 

tem bu begerft ein Hauptmann zu ordnen und zu fchiden für bie 
Behaim umd auf ihr Begehr, wiffen abır kain um uns dazu tauglich, 
darum wolleft vu ihnen einen, ben du dazu tauglich und geſchickt hältſt, 
vererdnen, Zettel. Nachdem wir den Behaim fürn Schaben ftehen 
und den Landéknechten nicht, fo handel mit den Behaim wegen dem 
Doppelfold ihn dasmal nachzulaſſen. 

(94) 22. Auguft. Neuburg. Die Hauptleute zu Neuburg 
an Ludwig v. Eyb, geben fund, taß vie Feind am 21. von Pfinzen 
aufgebrochen und gen Monheim zogen feien, folgt als Inlage. 

(95) 21. Aug. Landshut. Hauptleut zu Landshut an bie 
von Amberg. Mit Willen und Gefallen unſers gnädigen Herzog Rup- 
prechts loblihen Gedächtnuß feligen, find wir ver Meinung geweſen, 
da unfer Feind jenfeits der Donau liegen, und die Behaim beim Vitzthum 
find, fo ftart ald möglich von Landshut zu Roß und Fuß nah Neuburg 
zu ziehen und tie Behaim auch berzu zugiehen, damit wir den Feind 
Ichlagen möchten. Wir haben dem Bizevom geboten, daß er tie Be— 
haim zufammenziche, und uns feine Meinung zu wiſſen thue. Scidt 
alfo Kundſchaft wo ver Feind fich hinthut. Wir haben Hund, daß Herzog 
Albrebt uud der Markgraf mehr Leute heibeiziehen, darum je ehe 
wir fommen, deſto beffer. Man würde au den Georgo Rojenberg, 
ter mit andern vor Braumau liege, abberufen, um allerhand fürnehmen 
zu lönnen, entweder, daß fie auf diefer, die Behaim auf jener Seit für 
Ingolſtadt fich legen, oder ben getheilten Feind, von dem man wiffe, 
daß ein Theil im Cichjtäptifchen Liege, angreifen. Wollen auch dem ge- 
mainen Dlann guten Troſt geben, dann wir nit minter wirken wellen, 
und wiewohl uns der Troft unfers Herrn feliger genommen ift, belfen, 
wieder Zroft zu erlangen, und richten wohl das alles zum Beſten. 

(%) 24. Auguft. Lengfeld. Eyb an Georg vd. Belberg 
und ander Hauptleut zu Neuburg. Gr babe ven Brief der Haupt- 
leute bekommen, einftweilen Schloß und Markt Lengfeld eingenom- 
men, und alle Behaim, auch die an Markgräflichen Orten gelegen für 
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Montag oder Erchtag (26. ober 27. Auguft) auf ein Haufen nad 
Lengfelt bejtellt. Er erwarte, was er weiter zu thun habe, und ob viel« 
leicht das ganze Heer zu ihm herauf fomme. Die Behaim wollten fid 
weder in Neumarkt, noch Haidek als Beſatzung verwenden laffen. Zettel. 
Hilpold v. Ludwach fei angewiefen Kundfchaft zu thun, ob der Markgraf 
noch im Lager liege, oder wo aus er fei, und wie ſtark. Auch feinen 
Schwager ven Wilhelm von Schaumburg habe er nach Amberg beftellt. 
Die Knechte des von Ludwach würden ihn begleiten. 

Schriften von ben Näten zu Neunburg und Landshut zu Lebr 

zeiten Herzog Nupprechts ausgangen, 

(97) 12. Mai. Neuburg Wilhelm v. Shaumburg, oberfter 
Feldhauptmann, an Ludw. v. Eyb. Ich bitt Euch ihr wollet uns bie 
Leut fo ihr gehaben mögt, über Tag und Nacht zu Roß und zu Fuß an« 
ber ſchicken, denn alle Stett in diefem Oberland gegen uns find, Der 
Kunig liegt vor Lauingen und der Markgraf mit ihm. 

(98) 18. Mai. (idem.) Wir ziehen Heut Samstag aus auf 
Landshut, und wird auch Georg dv. Rofenberg mit andern zu Fuß 
und zu Roß zu ung ftoßen, und find willens Yand und Leut zu verderben, 
Auch Herzog Albrecht zieht gegen uns heran, wais nit, was daraus wird. 

(99) 18. Mai. Weuburg Haug Graf zu Montfort an 
Lubw. v. Vorbach, Schultheißen zu Neumarkt. Ueberfchiet ven 
Hans Wid man, YBurgermeifter zu Neuburg, er habe bis auf ferner 
zu Neumarkt zu bleiben, er dürfe tie Stabt nit verlaffen, und müffe um 
fein Geld dort zehren, bis auf weitern Befehl Rupprechts. 

(100) 20. Mai. Neuburg Haug Graf zu Montfort, 
Hauptmann zu Neuburg, Utz v. Kündfperg, Fried. v. Flörsheim 
und Wolf v. Talberg an Ludw. dv. Eyb: Sich auf ein früheres 
Schreiben beziehend bietet der Montfort feine Bürgſchaft für das den 
Böhmen ſchuldige Geld an, und erfucht, da Herzog Albrecht in Reicherz⸗ 
bofen fei, um baldigfte Hilfe. Die von Haided haben fich erboten, 
Herzog Ruppert als Erbheren zu Huldigen, und ihn einzulaffen, feien aber 
jegt vom Martgrapen belegert. 

(101) 22. Mai. Ludw. v. Eyb an die obigen Hauptleute zu 
Neuburg. Er habe mit der Bejegung und Erhaltung der Stett in 
feinem Amt foviel zu thun, baß es ihm ſchwer falle auch noch mit ber 
DBeftallung der Böhmen fich zu befchäftigen, das Siegel, das er 
babe, ſei nicht da8 des Herzog Rupprecht, fondern des Churfürften 
Philipp, würde er mit diefem fiegeln, und irgend etwas nit gehalten 
werden, habt ir felbit zu bedenken, vaß ich als ein Felſcher der Sigel 
möcht vom Wolf geachtet werden. Er bittet, Herzog Rupert möge zur 
Förderung doch Jemand mit Geld * Cham ſchicken, — die Behaim 


Berh. d. iR. Bereins in Easy. VIII. Dh. 3. 
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nit verlaufen, und nit alle®, was fie ſchon an Sold erlangt, verloren fei, 
Er bitte auch um Geld, binnen 8 Tagen foll er ter Landsknecht Sold 
ausgeben, er brauche wenigftens 800 fl. für fie. Zettel. Er ftehe mit 
denen von Haydeck der Deffnung wegen in Unterhandlung. 

(102) 22. Mat. Neuburg. Haug von Montfort an Eyb. 
Wenn er ihm von den behaimifchen Fußknechten 2 — 30 ſchicken wolle, 
würbe er ihm gegen Quittung 2000 fl. überfenden. Nachdem Markgraf 
Friedrich die Belagerung von Haydek aufgehoben und Herzog Al- 
brecht nah Ingolftapt gekommen ift, ift unfer Sorg und Kund, daß 
Herzog Albrecht fi vor Neuburg fchlagen wird. Da fi Markgraf 
Triedrich mit dem Herzoge vereinigen wolle, folleman ihn, wo mög- 
lich oben befchäftigen, daß er nit herab könne. Herzog Albrecht ift im 
Ingolſtadt angelommen, fein Heer 7— 8000 Mann ſtark fegert zu 
Neihertshofen. Gott gebe ung Glüd, wir haben nur junge, un⸗ 
fundig Leut dahier. 

(103) 25. Mai. Neuburg. Haug v. Montfort an Eyb: Herzog 
Albrecht fei im Anzuge und nur mehr 3 Stunden von Neuburg entfernt. 

(104) 6. Juni. Neuburg. Haug v. Montfort an Eyb: Wir 
haben die Raifigen und Fußknecht von binnen und Rain auf Wer- 
bung Johannes Wammolts unferm Herrn Herzog Rupert zugefchidt, 
und find an beiden Orten entblößt, daß wir Behaim an der andern ftatt 
haben müſſen, wollt darum ben Wammolt im Zuzug fördern. 

(105) 12. Juni. Neuburg. Haug von Montfort an Eyb: 
Herzog Albrecht hab fih mit feinem Heer auf Scharbing und 
Braunau angethan. Geftern fei Georg Wispeth bei 1600 ftarf 
zu Roß und Fuß in des Herzog Albrecht Land gemweien, Bfaffen- 
bofen mit Sturm genommen unb ausgeprennt, und viel erftochen, des⸗ 
gleichen Klofter Scheiern und ander Dörfer geplündert und verbrennt, 
und er foll nun zumal von München nit weit fein. Mit dem Voll, das 
on das herüber komme, foll Eyb gegen Gelt etlich Wägen mit Schwefel, 
Saliter und Blei herſchicken. Zettel vom 15: Wir bitten, ihr wollt 
uns einen Nachrichter zu ſchicken, dann wir taran groß Mangel haben. 

(106) 24. Juni. Neuburg. Ug v. Kündfperg, Hauptmann 
zu Neuburg an Eyb. Graf Haug ift nit allhier. Brieffchaften an 
Herzog Rupert follen auf einem andern Weg gefchtdt werben, 4 Boten 
feien auf biefem bereits niebergetworfen worden. „Derzog Albrecht be 
legert Herrn Georg v. Rofenberg, Jörg v. Eblingen, Casparn 
v. Wallenfels in Landau, und Liegt Herzog Rupprecht zu Dim 
golfing mit 8000 zu Roß und Fuß und viel gutem Geichüg des Wilfene, 
bie Ritter und Knecht zu Landau zu retten, und fo ich bericht bin, möcht 
feiner Gnaden, heunt oder morgen mit dem Feind Handels werben.“ 
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(107) 5. Juli. Neuburg. Up v. Künpfperg an Eyb. Der 
König foll zu Augsburg in der Verfammlung des Willens fein, für 
und zu Neuburg und Rain zu kommen, deſſen bin ich bericht. 

(108) 17. Auguft. Wilhelm v. Schaumburg an Ludw. v. Eyb. 
Er babe am 17. von Herzog Ruppert den Befehl befommen über Neu- 
burg nach Haided zu Ludwig vd. Eyb, und vorzüglich den behaim. Hauptl. 
zu gehen, um mit ihnen an des Herzogs Statt zu reden und zu handeln. 
„Sch wollt heut von Haideck ausreiten Willens zu euch gen Neumarkt, 
oder wo ich euch finden mögt, zu kommen, und als ich auf 1 Meil wege 
von Neumarft kommen, fah ich, daß die von Nürnberg im Anritt feien, 
und ber Markgraf auf der andern Seiten für Neuenmarft zu ziehen auf 
ein weg gemeft, deßhalb ich wieder gen Haidek reiten müfjfen. Anbei meine 
Grebenz, und daß ihr 2— 300 Behaim gen Haidek fchidet, denn unfers 
Willens will Herzog Albrecht und der Bund fich vor Haidek legen. Wollt 
mi durch eine Hanbfchrift e8 fei Tag oder Nacht zu euch beſcheiden, was 
geftalt ich zu euch kommen möcht." 

(109) 18. Auguft. Landshut. Rupperts Kredbenzbrief für 
Wilhelm v. Schaumburg, ihm Vollmacht gebend, an feiner Statt 
alles mit den Hauptleuten, zu Neuburg, Rain, Haided, in Sonderheit ber 
Behaim zu handeln, und ihm am beften und getreulichften Folge zu thun?). 


Die Schriften durch Herzogs Nupprecht löblich gedechtnuf ger 
laſſene Wittiben Fran Elifabeth ausgangen bis aufihr Gnaden 
Hbfterben. 


(110) 21. Auguft. Landshut. Elifabeth an ten Bitzthum 
Ludwig dv. Eyb zu Amberg. Wir verkünden euch mit betrübtem Her» 
zen, daß der hochgeborne Fürft Herzog Rupprecht verfehen mit allen 
Salramenten in vergangner Nacht die Schuld der Natur bezahlt ꝛc.“ 
bittet um getreuen und ritterlichen Beiftand für fih und ihre Waifen 
(Neuburger Copialtom Nro. 45). 

(111) 25. Auguft. Amberg. Ludw. dv. Eyb an die Herzogin 
Elifabeth. Nach Darlegung feiner und ver feinigen Betrübnig räth 
er der Herzogin fich an den König von Ungarn und Behaim und deſſen 
Gemahlin zu wenden, und zu bitten Euer Gnaden Beiftand zu leiften, 
und gegen Euer Gnaden nichts zu unternehmen. Es liegen viel Be 
baim in Amberg, aber es fehle an Geld und Lebensmitteln, er bitte 
um folche. 

(112) 25. Auguft. Amberg. Ludwig v. Eyb an Georg d. 
Wießpeden, oberften Hauptmann, H. Mangen v. Habfperg, 


1) Diefes von Ruperts Hand ausgeftellte ne a widerlegt bie 
Angabe, baß ber Pfalzgraf bereit? am 13. Auguſt geftorben ift, fiehe auch Nro. 93. 
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Zörg von Rofenberg, 9. Sigmund v. Thüngen, all Rittern 
meiner gnäbigen Frauen Hauptleute zu Yanbshut: „Thu euch zu wiſſen, 
„daß die beftellten Behaim heraus angezogen fumen, und find ihr etlich 
„dor ben andern kommen, mit denen haben Herr Philipp v. Feiliſch 
„und ich dem Herzog Albrecht tie Stadt Schwandorf eingenommen 
„und ausgebrannt, das Hauptichloß Lengfeld, auh Kalmünz, From 
„berg, Nabek und ander mehr erobert, das Schleß Lengfeld aber ſtark 
„beiegt. Die andern Behalm find hernach auf das Markgräfiſch mit Fried- 
„rich v. Flörsheim etliche Markt verbrennt, aber weil fie fein Geſchütz 
„bei fich hatten, ſtark Befeftigungen nit nemen können. Die von Nürns- 
„berg find der Zeit auch wieder ausgezogen, haben fi zu Berngau 
„se Meile von Neumarkt auf 3000 Dann ftark gelegert. Der Marl- 
„graf lag etlih Tag zu Pfinz, ift aber jegt gen Ellingen gerüdt. 
„Herzog Albrecht fol auch herauflommen over ſchicken, ob's aber Neuen 
„markt gilt, weiß ich nit. Im einem aufgefangenen Brief der 
„Nürnberger fteht, daß Herzog Albrecht, ter Markgraf und bie von 
„Nürnberg fich auf’8 neu verbündt haben, Neuenmarkt bie von Nürn« 
„berg, Haidek ver Markgraf, und Amberg Herzog Albrecht zu 
„erobern und ſich deßhalb an angezeigten Orte (Berngau) verjammeln. 
„Die Behaim habe er auf Befehl nach Lengfeld bejchieden, man möge 
„Ihm zu wiſſen thun, ob die von Landshut und Neuburg aud ber- 
„über ziehen wollen, und wohin. Der Feind liege vor Neumarkt, unter» 
„nehme aber nichts gegen die Stadt.“ 

(113) 31. Auguft. Landshut. Herzogin Elifabeth an Ludw. 
v. Eyb. Das Schreiben der Diengel wegen habe fie ven Hauptleuten, 
bie feit ber Eroberung Braunau's, meiftens in Burghaufen feien, zuge- 
jendet. Ueber einige Punkte des Briefs habe Wiebe bereits Weifung 
erhalten, und ift zu dir zu reiten abfertigt worden, und wir hoffen, daß 
ed nunmehr feine Noth mehr hab. 

(Zettel.) dat. 25. Auguft. Dem Wießbek haben wir Befehl 
gegeben und ein Main Trubelen, mit etlich Kleinod, fo unſer feliger Herr 
zu Amberg hinterlaffen, zu uns bieher zu FINN, oder wo wir jonft hin 
befeblen. 


Hernad folgen Schriften den und von den Hauptlenten, Statt: 
Haltern und Neten zu Landshut und Pairn nach Abſterben 
Herzogen Mupprechts und feiner Gnaden Gemahls, gethan von 
Herzog Friebrichen als er fein Gnaden Vormünder worden ift. 


(114) 19. Sept. Landohut. Die Nett Herzog Ott Heinrichs und 
Philipps in Dber- und Niederbayern, Dauptleut und Statthalter an 
Lubwig v. Eyb. Als wir euch nach Abgang unferer gnädigen rauen 
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Herzogin Eliſabeth bevohlen haben mit feinblicher Handlung gegen ben 
Widertail jtill zu Halten, fo lang ihr und wir von ihnen nit weiter be» 
fchebigt, und alfo zur gegenwehr gezwungen würben, alfo fügen wir eud) 
zu wiffen, daß durch Herzog Albrecht und deſſen Helfer von Erbing aus 
tie Unterthanen unjers Lands angegriffen worden, daher fürter gegen 
Herzog Albrecht und deſſen Helffer nit mehr ftill zu halten, ſondern wies 
derum feinblich zu handeln ift. 

(115) 29. September. Neuburg. Georg Wiesped, Haupt» 
mann, an Ludwig v. Eyb: „Nachdem uns in gehaüm hat angelangt, 
Daß unfer gnädiger Herr Pfalzgraf Philipp mit feinen Veindten einen 
Anftand oder Frieden haben folle, und wir aber von unferer Gnäbigen 
Herrſchaft wegen noch in ber fach, und willens feien barinnen verner zu 
verfahren, darumb ihr die Leut fo bei uns find, nit ferner mehr bebürft, 
fo ift unfer Beger, daß ir die Raiſigen foviel ihr habet mit fammt bem 
Eribeden von ftund an gen Haideck fchicket, bafelbft hat Herr Wilpolt 
von Schaumburg mit ſambt Hilpolten von Ludwach Befehl gegen ben 
Feind zu handeln; und nachdem wir bericht, daß der Fußfnecht nit über 
600 find, fo wollet viefelben auch gen Haideck fchiden, da wirb ein 
Theil bleiben, die andern aber nach Rain gefchidt werben, wären aber 
mehr als 600 Behaim, fo wollet die andern beurlauben. Die Raigen 
aber, die noch kommen, fchidlet uns zu, denn wir habens not. Auch 
ſchicket die 200 Knecht, die zu Neumarkt liegen, gen Haideck, denn wir 
haben Kund, daß die Nürnberger und ver Markgraf es belagern wolln. 
Was ihr an Geld Habt ſchickt dem Philipp Flörsheimer zur Bezahlung 
der Knecht. 

(116) 30. September. Haideck. Wilpoltv. Schaumburg 
an Ludwig v. Eyb. Nachdem ber Churfürft mit dem König Frieden 
nun gejchloffen, Land und Leut des Churfürften zu Frieden ftehen, jo hab 
ich Befehl alle diejenigen, fo meinem gnädigen Herrn mit Dienft ver 
pflicht find, zu mir gen Haided zu fordern, barum bitte ich euch alle bie 
gemainten zu mir nach Haideck herzuſchicken. 

(117) 29. September. Amberg. Ludw. v. Eyb an bie Räthe 
zu Landshut: Wiefped habe überall gejagt, er habe ihm 20,000 Bul- 
ven binterlaffen, dem fei aber fo, Flörsheim babe 3000 fl. gebracht, Wief- 
pet dem Landfchreiber zu Amberg nit mehr als 2900 fl. Hinterlaffen, 
Mit diefem feien die Behaim und Waldknecht zu Neumarkt gezahlt wor- 
den, auh Wein, Bier, der Schaben für bie Pferd vergütet worden. 
Nun liegen aber noch viele Behaim hier und es fehlt an Gelt, wird 
man fie nit bezalen, fo werben fie im Land großen Schaden anrichten 
und heimziehen, was auch in Behaim für Bayern große Irrung geben 
Könnte. 
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(118) 5. Sept. Neuburg. G. Wiefpelian Lubwig v. Eyb. 
Er glaube, daß man fich in des Vitzthums Ambt dermalen nit ſchlagen 
werde, Eyb folle deßhalb, foniel er nır Böhmen aufbringen Tönne, zu 
Amberg jammeln, dann gegen Neumarkt und Haidek, und fürberft 
nach Neuburg ſchicken. Die Reiter, jo Wiefpet zu Amberg gelaffen 
habe, folle er gen Auerbach fchiden, und mit Brand und in andern 
Wegen dem Markgrafen auf vem Gebirg Schaben zufügen, „benn wir 
halten nichts don bem königlichen Fürfchlag, es muß einen bejondern 
Mangel haben, daß fie vermainen, wir follen ven Monat, fo wür nod 
die Behaim haben, ruhen, damit uns fürder noch mehr varauf gen würbe, 
barumb ift unfer Gutbebünfen, daß wir allenthalben mit Ernft zugriffen 
bann wir werben mit bitten nicht zuweg bringen, wir müffen es mit 
ben Fäuften erlangen.” Am nechften (24.) habe er bis Vohburg hinabge- 
brannt, und wolle noch einige Tage zu Neuburg bleiben und dem Feind 
Abbruch thun. (Zettel beiliegend.) 


(119) 23. Sept. Landshut. Die Rett ꝛc. zu Landshut an 
Georg Wiespet. Der Behaim halb ſähe man es nicht gern, daß er 
nach Landshut füme. Der König und Herzog Albrecht feien zu München, 
und hätten etwas vor, doch wiß man noch nit was, body glaube man es 
gelte Wafferburg, undhabe ven Georg dv. Roſenberg ausgefchidt, 
e8 zu erfunden. Dan fürchte, wenn man jetzt Wiesped nah Landshut 
tommen laffe, es könnte dem nachrüdenden böhmifchen Fußvollk, da es teine 
Raifigen bei ficy hätt, etwas begegnen. Er folle aljo das Fußvolk in 
Neuburg erwarten, und dann gen den Feind in das Rieß ziehen, aber 
binterlaffen, wo er zu finden fel. 


(120) 29. Sept. Amberg. Ludw. v. Eyb an bie Landgrafen 
von Leuchtenberg und Wiesped. Sie ſeien im Irrthum zu glauben, 
auf dem Nordgau ſei e8 Ruhe, und er könne fein Fußvolt gen Neuburg 
ſchicken. Die Nürnberger hätten ihre Ratfigen zu Lauf, ihr Fuß— 
voll mit dem Gejhüg zu Hersbrud verfammelt, und man wiffe 
nicht, ob fie fich gegen Auerbach oder Haideck wenden wollten, auch ber 
Markgraf habe große Macht auf dem Gebirg beifammen. „Ich halte es 
daher nicht für gut, mich bier oben zu entblöffen." Er babe mit Mühe 
1000 Böhmen zufammen gebracht, davon 400 nah Neumarkt, 
200 nad Amberg, 100 nah Hambad gelegt, um bie abziehenden 
Pfälzifchen zu erfegen, bie andern habe Flörsheim zu Neuburg v W. 
behalten, doch hoffe er fie, wen auch mit Murren zufammen zu bekom⸗ 
men, boch könne er bemelveter Sammlung wegen feine ſchicken. Raigen 
feten noch feine gelommen. An Geld fehle es fehr, man möge 
boch des allgemeinen beften wegen welches fchiden. 
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(121) 8. October. Amberg. Ludwig von Eyb an Land» 
graf Johann von Leudtenberg und Georg Wiesped. Wieder- 
holte Klage wegen Mangels an Gelb: fo ift Flersheimer jett bes 
Wegs hinab auf Neuburg gerudt, mich verfehen, er follt ven gerüfteten 
und angeworbenen Knechten ihr Solds entricht haben, er hat aber nur 
600 fl. gegeben tes Sternbergs Knechten. Haben etlich Knecht fchon 
1 Monat über ihr Ziel gedient ungefolvet, auch die Schäden finb ven 
Beheim nicht erjett worben. Ihr wißt felbft, daß ſolch Bolt weder ge» 
gen Freund noch Feind etwas nutz iſt. Ich bin auch willig euch bie 
Naifigen und Fußvolk hinab zu fchiden, doch ſchickt Jemand herauf fie 
hinunter zu führen. 

(122) 10, Ott ober. Amberg. Eib an die Hptl., den Land⸗ 
grafen v. Leuchtenbergund Wiespet, Die Fußknecht Hauptleut find 
heut bei mir geweft, mich umb ir und irer Gefellen Lohn hart angegan- 
gen, bitt alfo unterthänig um @elb. 

(123) 17. October. Amberg. % v. Eyb an bie obigen. Die 
Dehaim könnten nicht zu ihnen gebracht werben, fie feien ganz bloß, 
arm und ungerüftet. Man möge Gelt fchiden. Auch der Winter gebe 
bald an, würde man fie nach Bayern hinab fchiden, und fie befämen in 
der Zeit ihren Solo nit, müffe man fie auch Weiters, wo fie nit viel nüg 
wären, behalten. Die von Nürnberg hätten Eſchenau genommen. 34 
Dörfer auch Markt und Schloß Betenftain genommen und ausge« 
brannt (Zettel). Ich Habe jest die Reken, Beham mit Herr Wil. 
beim v. Shaumburg zu euch abwärts gefchicdt, und ihnen aus mei- 
ner eigenen Kaffe Geld leihen müſſen, daß fie abreiten kunten, etlich Ber 
haim haben aber ver Zerung halb nit aus der Herberg kommen mögen, 
Auch die beftellten Behaim von Prag find jest herausgelommen, und 
liegen zu Weiden, fie wollen aber nit weiter rüden, bis fie Sold und 
Schadenbrief hätten. 

(124) 22. Detober. Amberg L. v. Eyb an die obigen. 
Die Behaim liegen heroben in den Flecken vertheilt, man kann fie aber 
wegen Mangel an Rüftung unmöglich gebrauchen. Es füngt ſich ein 
neues Vierteljahr an, darauf fie wie ehevor folb haben wollen. Man 
fol fich jet mit ihnen vertragen, fie entlaffen, daß fie die Winterszeit 
nit unnüg Geld verbrauchten. Den v. Janobig und feinen Schwager 
feine Zeit ift auch in 14 Tagen aus, und ber läßt fich nit mit guten 
Worten tröften, und wenn man ihn nicht zahlt, kummt er nit wieber 
wenn man ihn künftig brauchen wird. Die Behaim haben weder kuruz 
noch unug und machen groß Gfchray des Gelts halb. 

(125) 24. Detober. Detting. Die Hauptleut an bie 
Räth zu Landshut: „Wir find mit dem Raiſigen Zeug auf heut 
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von Wafferburg gen Detting kommen, haben Herrn Rofenberg 
mit 200 Pferden, 200 Fußknechten und 100 Behaim zu Wafferburg ge- 
laffen, auch liegt der König und Herzog Albredt zu Rofenheim, und 
verſehens ung, daß fie fih vor Wafferburg ſchlagen. Nun wißt ihr, was 
uns an Wafferburg gelegen. Wir haben beſchloſſen mit aller Macht uns 
zufammen zu ziehen, und es mit Hilf Gottes zu retten, Scidet Tag 
und Nacht Boten, der Vizdom ſoll Haydeck, Neuburg und Rain in 
etwas beiegen, und all das übrig Volk herauf befördern, wollt auch all 
Orts Bauernvolk aufbieten, auch Naifwagen zum Proviant und andern 
Ding nahführen, aufbieten, wir wollen alles daran fegen, und mit 
Gottes hilf unfere Freund erretten. Wenn des Königs Fürnehmen nit 
auf Wafferburg ift, fo haben wir Kundſchaft, daß er mit ven Gefchügen, bie 
er bat auf dem Waſſer beraufbringen laffen, vor Zraunftein, Trofte 
berg, Kraiburg und Detting ziehen wolle, um fie einzunehmen. 
So wir zu ver Schlacht nit gerüftet find, fönnen wir ihn von den Fleden 
nit abhalten, fo fie an fich nichts werth find. Zu Erding und Straw 
bing haltet gute Kundſchaft, ob der König oder Herzog Albrecht uns 
nit ein Nafen fpiel, und gen Landshut ziehn wollt. Sollte das ge- 
ſchehen, werben wir, und auch Herr Rofenberg nah Rücklaſſung einer 
Befagung zu Wafferburg euch zu Hilf kommen. Wenn die Würzb ur 
ger noch nit fort find *), fo wollt fie bereben, daß fie noch ein 8 oder 10 
Tag verbleiben, bis wir fehen was bes Könige Fürnehmen iſt. Bis 
borthin wirb ber Schnee uns von Weiterm Zug jchaiden. Schreibt auch 
wie jtark ihr zu Roß und Fuß zu Landshuet ſeid.“ 

(126) 25. Dctober. Landshut. Die Rätt an Ludwig von 
Eyb. Die Hauptleutfojegt zu Detting find, haben ung gefchrieben 
du möchteft die Stätt und Flecken bei Dir, damit fie verwahrt feien, befegen, 
und bie übrigen zu Roß und Fuß in Haided verfammeln, und dann anber 
reiten laffen. Zettel. Friebrihs von Flersheim und Graf Henne 
bergs Werbung bes Gelts wegen haben wir vernommen, vertröftet bie 
Hauptleut, wenn fie herauflommen, follen fie und bie in ben Flecken 
find, guts Beſchaid befumen. 

(127) 27. Dcetober. Detting Wilhelm Grafzu Henne 
berg, obrifter Hauptman an Yubwig von Eyb. Wir begern 
von euch alle die Naifigen, bie bei euch find, ohne ainen Verzug zu uns zu 
ſchicken, damit unfer Anfchlag nit zu nichte werde. Den Sold follen fie 
biernieden befommen, ®) 


1) Waren bereit? am 16. Oct. in ihre Heimath abgegangen. 
2) 68 möchte hieburd die Behauptung, baß bie Pfälzer ben Kaifer ie 
wollten, begründet erfcheinen. 
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(128) 1. November. Amberg. Lubwig von Eyh an die 
Nett in Landshut. Er fei in Neunburg vorm Wald gewefen, und das 
Schreiden empfangen, all gute Wort angewandt, doch on Nuß, fie ſagen 
fie feien bloß immer vertröftet worten, haben fein Gelt weder zum Effen 
noch zum Trinken, man fei ihnen ſchuldig, fie hätten nichts eingenommen, 
rauben und ftehlen dem Freund, was fie nur können, können auch vor 
Kält nit hinaus fommen, noch bleiben. Weulich find 300 von des Stern. 
berg8 Leuten nach Behaim entlaufen, weniger laufen und reiten täg« 
ih fort, nur wenig wollen binabziehen ohne Heller und Pfennig Zerung, 
fie begern Gelt und zu effen. Auch bie von Prag liegen noch zu 
Weiden, weigern ſich aber auch, bis fie Sold hätten. Auch trage ich 
Bedenken, meines gn. Herrn des Shurfürften halb, ber ja Fried gemacht, 
ba feines Vizdom Amts nit erwähnt fe, was zu fhun. 

(129) 3. November. Amberg. Ludwig von Eyb an bie 
Nett. Die Behaim haben ihn angelaufen, wie Thoman Fuchs ge- 
fehen, und gejagt, fie wollten fämtlich nach Böhmen abziehen und fich 
beim König befchweren, taß man ihnen nit gehalten, wa® man ver« 
ſprochen. Seinen und Heinrich v. Outtenfteins Bemühen fei es 
gelungen fie noch auf 8 Tage zu vertröften. Bitt um Gelb!!! | 

(Weitere Klagichreiben v. 9. an Sternberg, Georg dv. d. Weltmül 
folgen mit dem Bericht daß die Behaim haufenweis davon laufen). _ 

(130) 10. November. Landshut. Die Rett zu Landshut 
an Ludwig von Eyb. Wir laffen euch wiſſen, daß unfer gnäbiger 
Herr Herzog Frieprih von Heidelberg herauftommen ift, und 
mit den Retten und Hauptleuten feines Herauffommenswegen handelt. 

(131) 12, November. Friedrih von Gottes Gnaden 
Pfalzgraf an Ludwig von Eyb: „Wir fchiden bir unfern Secretair 
Johan Kaftner, der hat Bevelh bir zu helfen mit Sold, und bie 
Söldner zu bezahlen, fo weit bieß reichen mag. Die Summe beträgt 
4000 ungarifch Gulden, auh Hans Bollinger ber Kaftner von Neu» 
burg werde dir in der Auszahlung behilflich fein. Item keinem Raifigen 
zu geben, fonbern zu fagen, ihre Hauptleut hätten Geld und Beſchaid. 
(Folgt eine Abrechnung, bie eben nicht beſonders für tie Ehrlichkeit der 
Hauptleute gegenüber ben Knechten fpricht). 

(132) 24. November. Ambelrg. Ludwig v.Eyb an die Rett. 
Er hab die Böhmen nit beftellt, wiffe auch Daher nit, was man ihnen’ laut 
Beftallung ſchuldig, das müſſen die wiſſen, die in ber Handlung geweſen. 
Er habe 9 mal feit Michaeli an die Hauptleut und Rett bes Gelt wegen 
geichrieben. (Wiederholung feiner Klagpunkte) Es feien viele mit Ab» 
ſchied nach Behaim gezogen, Haben verſprochen bis Katharein feinen 
andern Dienft anzunehmen, die 4000 fl. eden nicht. Er habe von bem 
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Janobig einen Abfagbrief erhalten, und es iſt zu beforgen, wann man 
fie nit bezahlt, fie werden einen weitern Anhang machen, und vie Pfal 
überziehen. Er müfje als des Churfürften Vizdom, um weitern Schar 
ven bes Lands zu verhüten, um meiteres Geld bitten, und betürfe we, 
nigſtens 2425000 fl. (As noch unbezahlt werben aufgeführt Ja— 
nobicz, Joh. vom Weitmüll, Heinrich v. Guttenftain, ®ot« 
terfels, Beham zum Neumarkt, vie Waldknecht, Sternberg, 
Die beftellten Raifigen von Haus aus Agathis Libak ꝛc.) — 
Man möge doch ten Grafen Haug dv. Montfort, ver anberer _ Dinge 
wegen nach Prag und Ungarn georpnet worden, aud auf den Tag nad 
Bilfen ſchicken, auch dem Libak, der wegen ber Werbung gehandelt, folle 
man erlauben babin zu geben. 

(133) 28. November. Landshut. Die Rett und Haupt 
leut von Landshut verlangen von Ludwig v. Eyb ein namentliches 
Verzeichniß, aller Raifigen, bie er geworben habe, nebft Angabe des Be⸗ 
trags ihrer Forderungen. 

(134) 30..November. Ponharting. Friedrich Pfalzgraf 
an Lud wig v. Eyb. Seiner Bitte nad Landshut zu fommen, lönne 
jegt, da Frieprih auf dem Weg zum Röm. König fei, nit gewillfahrt 
werden nach der Zurüdtunft aber, magjt bu bich zu uns fügen. 

(135) 2. Dezember. Amberg. Ludw. v. Eyb an bie Räth 
in Kandshut. Cs kämen jegt gar auch aus Bahern herauf Behaim, 
die man abgefertigt und zur Zahlung an ihn angewiefen habe. Nun 
hätte er mit den 4000 fl. fchon heroben fajt gar nichts bezahlen können, 
die noch unbezahlten Wald- und Fußknechte beftürmen ihn mit gar harten 
Forderungen. (In einem Schreiben vom nämlichen Datum an Pfalzgraf 
isrieprich fügt er bei: er habe jchon zweimal Warnung erhalten, daß Ja⸗ 
nobig mit der ganzen Bruderſchaft, die er um fich verfammelt, gen bie 
Pfalz zu ziehen beabfichtige). 

(136) 4. Dezember. Landshut. Die Räth und Haupt, 
leut an Ludwig v. Eyb. Die bezahlten Behaim foll er entlafjen, 
bie unbezahlten aber noch ein paar Tage vertröften, baun wolle man Geld 
ſchicken, fsviel man nur aufbringen kann. 

(137) 7. Dezember. Amberg Ludwig v. Eyb überfhidt 
ben Räthen das verlangte Verzeichniß. (Cafpar v. Rabenftein, 
Hanns v. Wachwitz, Wihelm und Erwin v. Zauttenberg, 
Ruppert und Eriftoph v. Kündſperg, Hanns und Georg v. 
Zedwig, Paul v. Hindfperp). 

(138) 7. Dezember. Amberg. Ludwig v. Eyb andie Räth. 
Der von Bernftain Katſchka, und ver von Schellenberg haben fi 
bittlih om ihn wegen des Matthes v. Liback, ber ſich bisher gutwillig 
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und bienftlich gegen unfern guäbigen Herrn gehalten, gewenbet, bamit 
er feines Solds und Schaben bankbarlicy bezahlt werde. 

(139) 10. Dezember. Landshut. Die Räth an Lubwig 
v. Eyb. Daß er erft jettt Antwort wegen des Gelts befomme fei Die Urſach, 
daß ©. Wiekped und Die andern Hauptleut auf einem Zug ?) begriffen feien, 
der unfern Herrn wie zu hoffen, zu großem Nuten fein fol, Er folle 
die Behaim nur noch 4 oder 5 Tuge binhalten, dann füme gewiß Gelt. 

(140) 21. Dezember. Amberg. Ludwig v. Eyb an Graf 
Ludwig vd. Löwenftain und Friedrich v. Flersheim. Die Rott 
meifter ver Behaim Liegen mit großer Unruh des Solds wegen zu Am« 
berg. Sie beide möchten ſich doch auf dem Weg beeilen, herauf zu kom⸗ 
men, bamit die Behaim nit wieder unverrichter Dinge abzögen. Länger 
als bis Donnerftag wollten die Rottmeifter nit mehr bleiben. 

(141) 25. Dezember. Landshut. Die Räthe an Ludwig 
v. Eyb. Sie haben Kundfchaft, daß der König und Herzog Albrecht 
ſich ſehr ftärlen, und geftern (24.) aus Rofenheim ausgezogen feien. 
Sie bitten für die Hauptfleden um Berftärkung, an den gemeinen 
fchlechten Flecken ſei weniger gelegen. Er folle unter ven Raiſigen zu 
Amberg einen Anfchlag machen, fie mit denen von Rain, Neuburg 
und Haided vereinen und ſchicken. 

(142) 26. Dezember. Landshut. Die Räth an Ludwig 
v. Eyb. Dean habe ven Ludwig v. Yöwenftein und Flersheim 
allerdings mit Gelt gen Amberg geichidt. Sie feien ein paar Tage zu 
Neuburg gelegen, und dann zuerft berufen worden aus Urſach: vie 
Hauptleut v. Guttenftein, und der v. Gotterfels feien nach Landshut ges 
tommen, erllärend, daß bie NRottmeifter und untern Hauptleut fein 
Recht Hätten mit euch des Solts halb zu handeln, fondern fie weren 
allein vie Hauptleut, jo dazu die Macht hätten. 

(143) 26. Dezember. Amberg. Lubwig v. Eyb an bie 
Räth. Ludwig von Löwenftein und der Flersheimer feien 
in Neuburg wieder nmgelehrt, ftatt mit Gelt zu ihm zu fommen. Warum 
das geichehen fei. Wenn man ihm fein Gelt jchiden wolle, jolle man 
ihms jchreiben, daß er bie Böhmen doch abziehen laffen könne, und 
Gott bevehlen was taraus Schaden entjtehen wird. (Ein gleiches Schrei- 
ben ging auch an Graf Wilhelm von Denneberg ab). 

(144) 29. Dezember. Landshut. Die Räth an Ludwig 
v. Eyb. Dean habe hier etlich Behaim mit Abjchied entlaffen. Wenn 
diefe nach Neumarkt oder Amberg kommen, follen fie 1 Xay und 1Nadt, 
aber nit weiter mit Futter und Mal verfehen werben, Wenn fie nicht 





1) Zug nach Vilshofen. 
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in einem Haufen, fonbern rottenweis borthin kommen, foll er fie mit 
Neitern begleiten laffen, damit fie befto ficherer anheim kommen. 

(145) 31. Dez. Ludw. v. Eyb an die Räth. Entfchulvigt ſich 
- Niemand fchiden zu können, der Markgraf ftehe noch ſtark auf dem Ge— 
birg, die Leute Herzog Albrechts heiten erft furz vor dem Wald, die von 
Nürnberg erft geftern nit 2 Meilen von bier weg geplündert und gebrannt, 
er bedürfe feiner Leute felbft. 

(146) 9. Jänner 1505. Landshut. G. Wiefpel anL. v. Eyb. 
Er habe mit dem Sternberg, ben beiden von Guttenftein, dem von 
Weitmüllen und andern abgerechnet und fie bezahlt. Eyb ſoll deßhalb 
feine Sorg mehr haben. Auch der Raifigen bebürfe man heroben nit mehr. 


Nachtrag vom eod. havarlcus 1932 (©. 303). 


(141) 12. April. Sigmund von Frauenberg, Frh. zum Hag, 
Abelman Commentur zu Blumental, Sigmund vd. Rorbad, 
rt. fgl. Hauptman zu Regensburg, Ritter, Peter Baum 
artner beider Rechte Doctor, an bie Regenten in and 
ut. Sie feien heut Morgens zu f l. Maj. —* der Hilf entpoten 
worden, weswegen fie Hanne v. Giofen und Haimeran Nußdorf nad 
Landehut entfendet hätten, fo ſchickte doch |päter noch fgl. Maj. ven Leonhart 
von Frauenberg a uns, daß kgl. Maj. fürgenommen hab, des einf 
> fi Pride zu er: Wo en ——— Fe 
unfer gnäbig zog Rupprecht, vermaffen hinabge n, und auf ben 
NRechtötag nit erfcheinen würde, ſondern N unterften mechte ein ſtriegs⸗ 
volf über die Thunaw zu bringen, auch gegen den Stetten Yandshut und 
Burghaufen mit gewaltfamer That einigerlei fürzunemmen, fo gebeucht 
Se. tal. Majeftät rathſam, gut Vorfehung zu thun, und ba Se. Maje- 
ftät der Lanpfchaft mit fondern Gmaden geneigt, fo ift Ir. Majeftät 
erbötig 1000 Geraifig und 2000 Fußknecht oder foviel eine Landſchaft 
begern thue, in der Art, daß Kal. Majeſtät ben halben ſold zahle, das 
Regiment aber fie in befondere Pflicht nehme und fie führe und gebraudhe, 
wo es der Landſchaft noth thue. Wie obyenannter H. Leonhart u er» 
fennen gegeben, möchte kgl. Majeſtät die Antwort bald willen. Rath- 
fam wäre obgenannte® Sr. Majeftät Anerbieten anzunehmen, bermaffen, 
daß noch}1 oder 200 Raifig und etlich Fußknecht !) zuſamt den Hauptleuten 
von Sr. Majeftät gen Landshut angenommen würden, foldyes möcht auch 
Se. Majeftät Schu und Schirm halber ein prachtlich anjehen haben. 
Item haben uns Michl v. Woltenftein und Leonhard v. Feld im Namen 
feiner kgl. Diajeftät gejagt, ob ihr als Megenten zu Unterhaltung des Landes 
8 ober 10= Gulden brauchet, würten fie felbes aufbringen und euch leihen. 
(148) 13. April. (Addreß wie oben). Der römiſch König fchidt hiemit 
wieder zu euch gen Lanbehut Niclajfen Teſchnitz als Hauptmann, 
mit gnebigem Anerbieten, ob ihr mereres Kriegsvolk bebürftig wäret, 
damit wiſſet ihr euch gegen genannten Teſchnitz als gefandten Hauptman 
v. Kgl. Majeſtät, wie ſich gebiert, wehl zu halten. 


. 1) Die fol. Knechte waren am 17. bereits in Landshut angekommen, fie waren 
bie einzigen, bie Wiberftand leifteten, bie andern waren, wie oben gu lefen, befloden. 
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II 


Iſt in vorftehenden Urkunden fo manches über das Heer bes Pfalz 
grafen Rupprecht enthalten, jo möchte es nicht ohne Intereſſe jein, au 
etwas von den Kriegseinrichtungen bes Gegners kennen zu lernen. 9 
wähle hiezu nur das eine Stüd „ven Geſchützvorſchlag für Herzog Als 
brechts Heer“, welcher um jo wichtiger ift, als er ſich in vielen weſent⸗ 
lichen Dinge von der erften gebrudten größern Krieggordnung des Nico« 
laus Dit (1525 —34) unterfcheidet. Er ges fih in einem Bande des 
tgl en der mit der Aufichrift: Muſterungsacten (1434—1504) 

ezeichnet ift. 


Meinem Herren Doctor Lienhart von Edher zu handen, 
Notaverzeichnif, was zu einem Beinen Veldzug das Geſchütz 
gehört zu behalten, 


Item fo ift auß allerlay guten Urfachen und bewegnuffen gerath- 
ſchlagt und befchloffen das von Geſchütz, Kugel, Bulver und am 
derm berait gemacht und mitgeführt werben foll wie hernach vollgt. Nemlich: 

3 Scharpf Meken ſchüßt eine 70 Piund Eifen, auf eine 200 Rus 
geln, thut auf die drei Scharpf Megen 600 Kugeln, Wiegen 440 Zentner. 

Item fo man nur halb kugeljchwer Pulver nimbt, muß man dar» 
nah haben auf aine 60 Zentner, thut auf die drei Scharpfmegen 
180 Zentner Pulver. 

Büchſen, haiſſen Quarten oder Nacht igallen, das aine 
40 — — ſchießt, auf aine 250 kugeln, thut auf die vier Quartanen 
an kugeln 1”, 

So man ein halb Kugel fchwer fchießt, jo muß man auf aine 
Duarten haben 50 Ztn, tbut auf die 4 Quarten 200 an 

4 Nothſchlangen ſchießt aine 20 Pfd, auf aine fugeln, macht 
auf die Nothichlangen 1200 kugeln. Wiegen 240 Ztn. 

Auf ain Nothichlang 45 Ztn. Pulver, thut auf bie vier 180 Ztn. *) 

6 Veldtſchlangen ſchießt aine 11Pfd, auf aine 300 fugeln, macht 
auf die ſechs 1800 Kugeln, wiegen 23 Ztn. 

Auf aine 24 Zentner Bulfer, thut auf die ſechs velbtichlangen 144 3tn. 

6 Halbichlangen, da aine 8 Pfr. fchießt, auf aine 350 kugeln, 
macht auf die 6 Schlangen 2100, wiegen 168 Ztn. 

Auf aine 18 Zentner Bulfer, thut auf die 6 Halbichlangen 108 Ztn. 

6 Falkonet, va ains 6 Pf. fchießt, auf ains 400 Tugeln, thut 
auf die 6 Falkonets 2400 Kugeln, wiegen 240 ——— 

Auf aine 12 Zentner Pulfer, thut auf bie — 72 Zentner. 

60 Hacken (30 doppel und 30 einfach), Zentner Blei zu den 
kugeln 8 Zentner Pulver. 

Summe was die Kugeln und Blei wiegen 1541 Zentner. 

Summe was alles Bulver wiegt 892 Zentner, je ain Zent« 
ner um 9 guldin gerait, thut 8028 Gulben. 

Suma Sumarum aller Zentner Kugeln, Plei und Pulver 
2433 Zentner. Daran ift nachzulafen, doch dergeftalt, das ſolchis an ain 


1) Scharfmegen, Quarten und Nothſchlangen bildeten das Belagerungs- (Prech⸗) 
— *X Feldſchlangen, Halbſchlangen, Falkonets nebſt den Doppelhaden das 
eldgeſchütz. 
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gelegen malftalt verorbnet werbt, fo man das nothhürftig würbe, bamft 
man nit mit dem ganzen Hör darauf verziehen müffe, wie denn ferner 
davon gerebt werden mag. Item an Pulver 200 Zentner, an Kugeln 
500 Zentner, thut der Nachlaß zufammen gerait 800 Zentner. 
eft noch zu führen an Pulver 69% Zentner thut an Geld 

6228 Gulden. 

Neft noch an Kugeln 1041 Zentner, thut an Geld den Zentner 
um 2 Gulden, 2092 Guiden. 

Item allwegen auf ain Wagen 25 Zentner, thut 66 Wägen, für 
ain Wagen 5 pfärbt, macht an tie Wägen 330 Pferd. 


Item fo folgt hernach, was Pferd fürdie Büchſen gehören: „Zu 
ainer Scharpfmegen, ain Wagen, barfür 16 Pferd, zu irem Gefäß 
6 Pferd, macht an ain Scharpfmegen 22 Pferd, auf die drei 66 Pfert. 

Item für ein aine Ouartanen ain Wagen, darfür 12 Pferd, zu 
irem Gefäß 6 Pierd, macht an ainer Quartanen 18 pferd, thut auf bie 
vier Duarten 72 Pferd. 

Item zu ainer Nothſchlangen ain Wagen, dafür 12 pferd, zu 
ainem Gefäß 6 pfärbe, macht auf ain Notfchlangen 18 Pferd, thut auf 
die 4 Notjchlangen 72 Pferd !). 

Item für ain Schlang, bie 11 Pfund fchießt, 8 Pferb, auf bie 
6 Schlangen 45 Pfärbt. 

Item für ain Halbfhlang 6 Pfärbt, thut für die 6 halben 
Schlangen 36 Pferd. 

* — für ain Fallonet 5 Pfärdt, thut auf die 6 Falkonet 
erd. 

Summa zu dem Geſchütz allein, wie obgemelt 324 pferdt. 

Item mer 50 Bd?) zu den Hackenbüchſen, darzu eine gute Summe 
Züntftrid, mer etlih Säd zu dem pulver und Kugeln, das zu den Hacken 
gehört, tarzu 1 yon darfür 6 pferbe. 

Item etlih Gießlöffel, Gießpfannen, 20 Zentner Blei, das 
Er E den Hacken und Handbüchſen, darzu gehört 1 Wagen oder 

erde. 

Mer zwen Böck oder Ziech, darzu was not iſt, zween Heebſtöck, und 
was darzu gehört, darzu zween Wagen, für 1 Wagen 6 Pfärdt. 

Mer zwo Bruden und ir geleger Hölzer, dazu zween Wägen ober 
für ain Wagen 6 pfärbt. 

Item mer ain Wagen mit Rädern, 1 Wagen mit Achien, 1 mit 
Speichen und Felgen, gute Legeifen, darzu 3 Wügen over 18 Pferd. 

Item etlich gut Napfchienen, etlich gut Ring, etlih gut Schinnägel, 
darzu 1 Wagen mit 6 pferben. 

Item etlih gut Eifenband, etlich Lonen für die Mäder, ferner 14 


1) Nach diefer Angabe wurden bie Rohre der Scharfmeßen, Ouartanen und 
Nothſchlangen ohne ihre Gefäße (Laffetten) auf Wägen transportirt. Zu bem Ber: 
bringen ber Rohre und Gefäße auf die Transportwägen, ſowie zum Aufammen: 
ftellen der Geſchütze wurde eine eigene technische Truppengattung, bie Schneller, welche 
unter bem Gommanbo des Schneller-Zeugmeifters ftanden, verwendet. 

2) Böcke find nad ber Zeichnung in Fronſpergers Kriegsbuche II. p. 6. ftarfe 
Schragen, auf denen die Hadenbücfen „eingehadt* wurden. 
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= Sturmleitern und was barzu not ift, darzu 2 Wägen ober für 1 
agen 6 Pferde. 

Item 1 Schmied mit feinem Werkzeug, 1 Wagner mit feinem 
Zeug, darzu 1 Wagen ober 6 pferd. 

Item mer 8 Zimmerknecht mit irem Werkzeuge, etlichen langen 
Seilen, etlih Sträng, daran die Pferd zu jiehen, etlich pfeningftrid, et» 
li lange Seiler in die Zug, etlih Scheiben in die Zug, etlicy eifern 
Ketten, etlich Blechnägel und Werknägel, auch Ladnägel, vazu ein Wagen 
mit 6 Pfaͤrdt. 

Item mehr etlih Hufnägel, Hufeiſen, auch guten Brechzeug und 
eiferne Stangen, etlich gut Winden, das man mit hebt, was not ift, etlich 
gut Hanpfägen, etlich gut lange Sägen, ein guten Bohrer und ein ge-- 
meiner Bohrer, darzu ein Wagen oder tafür 6 Pferd. 

Item ein Wagen mit fürjchlägen, daran die Roß ziehen, darzu etlich 
Roßwagen, etlih Ring daran, dafür 6 Pierd. Ein Wagen mit Schau- 
fein und Hauen, etlid gut Bickel, etlich gut Schaaren, etlich gut Höbel, 
zu ber not zu haben. 

Item etlich gut Zimmerhaden und Hanbbell. 

tem ein Wagen mit Knechtſpießen, barfür 6 Pferd, ein — * 
mit Harnaſch und Reitſpießeiſen, etlich Helmparten, etlich Fußeiſen, etlich 
Pechpfannen, darfür 6 Pferd. 

Item mer etlich Swebelring, etlich Sandellerzen, etlich Windlichter, 
etlich Leitern, etlich gut Seck, darinnen man das Pulver tregt, etlich 
tuppeln, damit die Roß die Fürſchleg auftragen, etlich Kummet, etlich 
Zaͤume, etlich Sättel, dazu ein Wagen mit 6 Pferd. 

Item etli mehr lederne Aimer, etlicy gut Gayßfüß, etlich gut lang 
groß eiferne Nägel, die vornen in die großen benifchen (Wagenktörbe) ge- 
bören, mer zwo gute Sägen, damit man die Benifchen fchneiden mag, 
etlich gut eiferne Nägel, die man brauchen mag zu der not, etlich gut 
Steinbidel, damit man die Mauern brecyen mag, darzu einen Wagen, 
tarfür 6 Pferd. 

Item mehr einen Wagen mit 4 Zelten !), darfür 6 Pferd. 

Item mer 4Wägen, fo der Zeugmeifter wohl anzuzeigen, worzu 
man vie bewahren muß, uud für jeden Wagen 6 Pferd. 

Summa der Wagen zu ber gemeinen Diunition gehörend 36 Wagen. 

Summa der Pferd fo zu Nothdurft der gemainen Munition ge- 
börend, 130 Pferd. 

Summa Summarum allerb Pferb 786. 


1) Nur bie Hauptleute beſaßen Zelte, bie Mannſchaft war in Lagerhütten 
untergebracht: In ben Reichsgeſetzen werben erft 1570 ber Mannjchafts Zelte, 1598 
ber Beltwagen erwähnt. 
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Nach den vorliegenden Urkunden beigebrudten Zahlen ergibt 
ſich folgende chronologifche Neihe. 
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Xl. 


Zur Gefchichte des Pafſauerbiſchofes Dr. Frieb: 
rich Mauerfircher. 


Mitgetheilt 
von dem Vereinsmitgliede Alois Schels. 


Am Hinterbedel des Werkes: Alberti Magni scriptum io primum 
et secundum librum Sententiarum, welches 1508 vom Klofter Tegern- 
fee angefauft wurde und ji nunmehr als Patr. lat. 25 in fol. in der 
tgl. Hof- und Staatsbibliothef zu München befindet, ift eine gedruckte 
Enchelica ) des Biſchofes Friedrih Mauerkircher von Paſſau eingellebt, 
welche ich, da fie meines Wiffens weder als Urkunde, noch als Regeſt 
in irgend einem biftorifchen Werke enthalten ift, ver Deffentlichleit übergebe. 

Ueber die äußere Form dieſes Inftrumentes ſchicke ich voraus, daß 
dasſelbe auf gutem Papier mit jehr jchönen Lettern ziemlich correft ge- 
drudt ift, und wahrſcheinlich aus jener Paflauer Officin hervorging, 
welche die Proteftation des Paffauertapiteld gegen den Cardinal Hasler 
an den römiichen Stuhl drudte ®). 


1) Die Mittheilung verbanfe ich meinem verehrten Freunde, Herrn Bibliothef: 
Sefretär Ant. Gutenäder. 

2) Bergl.. Dr. Erbardbs Mittbeilungen in biefen Verhandlungen IV. 96. 
Es ſcheint fait, ald ob bie junge Kunft des Buchbrudes in Paſſau ausſchließlich 
vor Mauerfirherd Partei zu Firchlichepolitifchen PBarteizweden benüßt worden wäre. 

Das Ältefte in Paſſau gedrudte Werk ift nad Reichhart (Drudorte bes XV. 
Jahrhunderts S. 13, bei Breviarii Pataviensis pars aestivalis, 208 Seiten Fein 8 
vom Jahre 1481. 

1482 erjchienen dort nach Panzer's Annales typographici (II 860) a) Epi- 
stola beati Eusebii de Morte St. Hieronymi und mehrere andere auf Hierony: 
muß bezügl. Briefe von Kirchenvätern. Per(Conrad) Stahel et Benedicti (Mayr) 
sociorum Patavie impressum Olyınpiadibus dominicis 1482 septimo Kalendas 
Augustas. b) Tractatus ... pro infirmis visitandis et confessionem eorum au- 
diendis. Impressum in inclita ciuitate Pataviensi per Joannem Alacraw et Ben. 

Sa d. HR. Bereins ia coeq. VII. BB. 9. 4. 93 


Fridericus dei gratia Electus et Confirmatus Eecclesie Pata- 
viensis Universis et singulis Abbatibus Prioribus Prepositis De- 
canis Ecclesiarum Parochialium seu Collegiatarum Rectoribus 
Vicariis divinorum Cooperatoribus Cappellanis Altaristis seu aliis 
quibuscungue curatis et non curatis presbyteris per diöcesim 
nostram Pataviensem infra et supra Anasum ubilibet constitutis. 
Salutem in Domino et nostris Ymoverius Apostolicis obedire 
mandatis. Etsi usque modo non ambitione seducti: sed pro sanc- 
tae Pataviensis ecolesie bono re et utilitate: atque lihertatum «t 
privilegiorum ejusdem conservatione electionis canonice de nobis 
facte. Jugum regiininis ipsius suscepimus: etpost multas tribula- 
tiones et angustias: tandem inspirante divina gratia pietate et justitia 
Summi pontificis quinunc rigore nunc misericordiaet paterna cari- 
tate eos, quos Cathedralibus ecclesiis preficit examinare consuevit, 
prout sanctitatis sue officio incumbit nobis de prefata Pataviensi 
ecclesia gratiose providerit: prout in sue Sanctitatis literis ad 
prelatos et Clerum nostre pataviensis dyocesis speeialiter decre- 
tis clarius continetur et quarum tenor de verbo ad verbum se- 
quitur et est talis. 

Sixtus *) episcopus servus servorum dei Dilectis filiis Clero Civitatis et 
dyoceseos Pataviensis Salutem et apostolicam benedictionem: Hodie ecclesie 
Pataviensi cui bone memorie Georius tituli Sancte lucie in Silice presbyter 
Cardinalis ex dispensatione apostolica dum viveret praesidebat tunc post obi- 
tum ejusdem Cardinalis extra romanam curiam defuncti pastoris regimine de- 
stitute de persona dilecti filii Frideriei Electi Pataviensis. nobis et fratribus 
nostris ob suorum exigenciam meritorum accepta. de fratrum eorundem eon- 
silio. Apostolica auctoritate providimus Ipsumque illi prefecimus in Episcopum 
et pastorem. Curam et administrationem diete eccolesie sibi in Spiritualibua, 
et temporalibus plenarie committendo: prout in nostris inde confectis literis 
plenius continetur. Quo circa discretioni vestre per apostolica scripts man- 
damus, quatenus eundem electum: tanquam patrem et pastorem animaram 
vestrarum grato admittentes honore ac exhibentes eidem obedientiam et reve- 
rentiam debitas et devotas, ejus salubria monita et mandata suscipiatis humi- 


Mayr sub anno 1482 decima quarta die Novembris. e) Hermanni Scheiditz 
Speculum manuale Sacerdotum; impressum eodem die, quo anterior liber, per 
eosdem. d) Barthol. de Chaymis Interrogatorium sive confessionale 1482 
13, Juni per eosdem. e) Tractatus de animabus exutis a corporibus, per 
eösdem 1482 11. Septbr. Schließlich ermähne ich, daß das Altefte biftorifche Werk, 
weldhes in Paſſau gnebrudt wurde, die Historia St. Leopoldi Marchionis Austrise 
gedrucdt 1490 von Johann Ala kraw tft. 


*) Zu dleſem Krandfumpe Il MB. XXXI. 3. 605, ju vergleichen. 
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liter, et effieaeiter adimplere: curetis. Aliequin sententiam quam idein'dlens: 
tus rite tulerit in rebelles ratam habebimus, et faciemus anetore demino: us⸗ 
que ad satisfactionem condignam inviolabiliter observari Datum Rome apud' 
sanctum Petrum anno Incarnationis dominice Millesimo quadringintesimo octg- 
gesimo secundo. tercio Kalendas Novembres Pontificatus nostri anno duodecimo, 
Nos vero, qui tum ex jure Electionis nostre eanoniee, tum 
maxime ex Sanctissimi demini nostri pape, et ejus sancte sedia 
Apostolice provisione, praefate pataviensis ecclesie regiminis, Ju- 
gum acceptavimus. et ne laborem pascendarum ovium pro gui- 
bus salvator noster Jesus Christus, etiam mortem subire pro- 
prio exemplo nos admonuit fugere videamur acceptamus, Et qua 
apostolica auctoritate nobis prefate pataviensis ecclesie cura et 
administratio in Spirltualibus et temporalibus commissa est, 
nostro pastorali oflicio incumbere prospeximus, ut ea, que per 
diuturnam praefate nostre ecclesie Pataviensis vacationem heu 
collapsa sint. nostro studio et vigilanti cura reparemus, Revo- 
cemusque eos, qui per errorem timoremque jam dudum forsan, 
distracti sunt, ne diucius extra consuetas caulas vagentur, sed 
potius in unum reducentur ovile, suumque verum agnoscant pas- 
torem @uo circa vobis omnibus et singulis supra dietis In vir- 
tute sancte obedientie apostolica et ordinaria auctoritatibus dis- 
tricte' precipientes mandamus, quatenus nos tänquam patrem et 
pastorem animarum vestrarum grato admittatis honore, et nohis 
exhibeatis obedientiam et reverentiam debitas et devotas nostra- 
güe salubria monita et mandata suscipiatis humiliter et eflicaciter ad- 
implere curetis, nec non ea, que statum nostrum et ecclesie nostre 
et salutem animarum vestrarum concernunt, anullo alio requiratis. 


bis 


quam segregatos, et in corpore sancte pataviensis ——— nos- 
tre scisma facientes et inducentes vitetis: donec errata sua cog- 
noscant, et debitam mereantur a nobis pro excessibus percipere 
penitentiam. Et preterea vobis omnibus et singulis prefatis com- 
mittimus et mandamus ne quendam Reverendum patrem domi- 
mum A. weinmair assertum episcopum Constantensem pro Suffra- 
ganeo ecclesie pataviensis habeatis neque sacros aut minores or- 
dines nec alia quecunque sacramenta ab eo percipiatis: sed eun- 
dem patius evitetis tanquam peregrinum episcopum: et nullam 
auctoritatem in nostra dyocesi habentem. Cujus-etiam opera et 
exercicia Pontificalia usque medo a tempere naatre' caafirmatie-' 
23° 
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nis faeta reprobamus: et canonibus sanctorum patrum corrigenda 
atque annullanda submittimus. Et postremo omnes et singulos 
decanos rurales: tam in Anaso quam in Freinstat et infra Anasum 
quoscungue alios et eorum commissiones. necnon auctoritatem 
et Jurisdictionem eorundem violenter vendicatam revocamus. 
Venerabilis confratris nostri domini wigilei Froschel Canonici pa- 
taviensis et officialis nostri wiennensis Jurisdictionem: nunc in 
‚opido sancti ypoliti degentis salva(m) permanere (jubemus). Et si 
quid per prefatos decanos vel quendam assertum archidiaconum 
Lambacensem. siquis forsan sibi hujusmodi potestatem temerarie 
vendicasset decretum actum seu factum esset in Irritum revo- 
camus cassamus et revocamus. Volumus preterea ut omnes et 
singulas causas: tam Spirituales quam civiles ad Judices in Ci- 
vitate pataviensi constitutos, deferatis. et ibidem de hujusmodi 
cognoscere prout de jure: permittatis donec de decanis per nos 
instituendis et eorum commissionibus aliud a nobis habueritis in 
mandatis. Similiter collectam fabrice Ecclesie pataviensis ad 
venerabilem confratrem nostrum dominum paulum wann magis- 
trum fabrice remittatis. et de singulis redditibus ac provenientibus 
nulli cuiuscungue sit conditionis respondeatis. quoniam a quocun- 
que vestrum sub gravissimis penis premissa omnia et singula 
exigentur. Quod si forte in premissis rebelles et inobedientes 
fueritis seu aliquis vestrum fuerit, contra vos et quemlibet ves- 
trum nostra ordinaria et ex Bullis Apostolica auctoritate ad 
Censuras et sententias quas Sanctissimus dominus noster ratas 
habebit. Justicia mediante precedemus, stabimus etiam uuncii 
uostri jurati in hoc relationi super quo vos et quemlibet vestrum 
reddimus certiorem. Datum die vigesima quinta mensis februarii 
Anno MCCCC Octogesimo tertio, Sub sigillo nostro a tergo 
impresso. 

Die unfäglihen Wirren und Erbitterungen *), welche bie zwiefpäl- 
tige Bifchofewahl zu Paffau 1479 nicht ohne Verſchulden Kaifer Fried» 
richs III. hervorgerufen, find befannt und haben neuerbinge in bes Herrn 
Dr. Erhard Gefchichte der Stabt Paſſau (1. 193—210) eine jehr aus- 
führliche Erörterung erhalten. Weniger ift bisher für die freilich kurze Re- 
gierungszeit des Biſchofes Friedrich Mauerlircher geforjcht werden, ob» 
wohl Lorenz von Weftenrieder in ven „hiſtor. Schriften” I. 299 eine 





1) Ein höchſt trübes Bild ber Entſittlichung des Paflauifhen Elerus dama: 
figer Zeit bieten die Mittheilungen über bie Vorfälle im Klofter Ranshofen. Notiz: 
blatt zum Archiv für Kunde öſterr. Geſchichtsquellen IV. 497. 


Denkfchrift auf biefen Stirchenfürften, über deſſen Thätigkeit als Kanzler 
bes Herzogs Georg von Bapyern ‚Landshut ebenfalls noch ein ziemliches 
Duntel fchwebt, zur Bearbeitung empfahl. Dem künftigen Geſchichts⸗ 
fchreiber über Mauerlircher dürfte obige Urkunde fowie einige hierauf be» 
züglihe Daten nicht ohne Intereſſe fein. 

Nah dem Tode bes Cardinals Hasler war es vorzugsweiſe der fortge⸗ 
fegten raftlofen Bemühung unſeres Landshuter Herzoges Georg zu banlen, baß 
Papft Sirtus IV. die nach kanoniſchem Rechte vollzogene Biſchofswahl zu Gun⸗ 
ften des Dr. Mauerkircher enblich beftätigte und unter ausbrüdlicher Ermah⸗ 
nung zur Schonung der Anhänger Hasler’sauf die Zuftimmung bes Kaiſers 
Frie drich hinzuwirken fuchte ); dem Kaiſer jelbft empfiehlt der Papft den 
Biſchof in einer Bulle, Rom 30. Auguft 1482 ?). Doch der Kaiſer ſcheint 
nun ben kirchlichen Ermahnungen nicht befonberes Gehör 'gefchenkt zu haben, 
benn bie mir befannt geworbenen Urkunben lafjen bei ihm einen fortwäh- 
venden Groll gegen den bayerifchen Eindringling auf den Biſchofsſtuhl 
Vivilo's erkennen. So ertheilt er (Gräz 13. Dt. 1483) dem Bernharb 
von Polheim eine Präfentation an den Wiener Domprobft zu einer geift- 
lichen Pfründe, jo ver Paflauerbifchof kraft einer Bulle des Papftes Sir- 
tus IV. zu vergeben bat °). Dem Abt zu Kremsmünfter fchreibt er (Linz 
6. Dez. 1484), daß ihm der Auffchub feiner Benediltion mißfällig fei 
und er folle fich baldigft von dem Suffragan von Enns benebiciren lafjen, 
nicht aber von vem Paſſauer'ſchen *%). Sehr ungünftig für ven Paſ⸗ 
fauerbifchof fpricht ſich endlich bie Urkunde (Augsburg 17. Nov. 1485) 
aus, Dort befiehlt der Kaifer feinem Hauptmann ob der Enns, Ulrich 
von Starhemberg „die Nucz und Rennt der Derrichaft Ebelsperg dem 
Doktor Friedrich Mawerkircher nicht zulommen zu laffen, wegen ber 
grofien Schabn, fo fie (er und das Eapitel zu Paſſau) dem Kaiſer mit 
Vbergebung des ftiftes Paſſaw fiat vnd gefloffen daſelbs tan habn 
fondern den Edlen Heinrich Prueſchinkh freyherrn zu Stettemberg, kaiſerl. 
Rath und Pfleger zu Sermyngftain und feinem Bruder dem kaiſerlichen 
hofmarſchall diefelben wie zu vor einnehmen zu laffen „vncz Er in fein 
Land zurud kome“ 5). — 





1) Die betr. päpftl. Urkunden an Herzog Georg und Bifchof Friedrich „Mars 
chuncher“ (sic) veröffentlichte Prof. Dr. Höfler aus der Bibliotheca Angelica zu Rom 
im Oberbayerifchen Archive IV. 330. 

2) Chmel's Regeften riebr. II. Bb. II. ©. 709 Nr. 7570. 

8) Chmel 1. c. p. 712 Nr. 7630 aus bem k. f. geb. Archive. 

4) Chmel l. c. p. 717 N. 7713, abgebrudt bei Pachmayr series Abbt. Mon. 
Cremifan. pag. 914. 

5) Chmel. 1. c. p. 721 N. 7783 aus bem Ardiv zu Riedel, das überhaupt 
eine große Menge wichtiger Paſſauiſcher Urkunden bewahrt. 


Die Zeiten waren damals in Paſſan nicht dazu angethan, bie Ait- 
derliche ‚Sunft mit Gold fich zu erlaufen, wie es vor und nach Biſchof 
Maurkircher dem ſo lange regierenden Meichsoberhaupte gegenüber ber 
Ball war. 

Als nämlich Bifchof Leonhard von Lahming am 24. Junt 1451 ftarb &), 
empfahl Friedrich nachbrüdlich den Probft zu Wllerheiligen in Wien, 
Grafen Albrecht von Schaumberg und überfendete ihm Briefe, zufolge 
welchen fich der Papft für dieſes Mal die Provifion des Kocftiftes 7) 
vorbehalten hat. Ungeachtet diefer Umtriebe wurde jedoch Ulrich von 
Mußdorf gewählt, welcher aber die päpftliche Eonfirmation erft am 
4. Ron. 1454, bie kaiſerl. Beftättigung aber 1458 erhielt, nachdem er 
ven Kaiſer durch Abzahlung einer Geldfumme zufrieden geftellt hatte. 

Aehnlich ging es bei dem Nachfolger des Biſchofs Mauerlircher, 
Grafen Friedrich von Dettingen 9) ber. Am 5. Januar 1490 ver- 
heißen zu Linz Bifchof Friedrih und das Kapitel von Paſſau an Kai-— 
fer Sriebrich binnen zwei Jahren fünftaufend Gulden zu zahlen; vier 
Tage darauf bekennen fie, fiebentaufend Gulden ſchuldig zu fein; am 
15. Zanuar belehnt ter Kalſer den Bifhof mit den Regalien und 
‚beftättiget die Privilegien bes Hochftiftes, am 16. Sanuar nimmt 
er fie, „nachdem fie um Forderung des Kaiferd und Ungnade gegen fie" 
mit ihm vertragen worden, mit dem Stift und allen Leuten und Gütern 
in ſeinem und des Meiches befonderen Schuß und Schirm A). 
| Virtus post nummos! 





Außer dem ober mitgetheilten Hirtenbriefe des Biſchofes Dr. Fried» 
zich Mauerkircher ift von feiner kurzen Thätigkeit als paffauifcher Kirchen⸗ 
fürft mir nichts Urkundliches belannt geworten. Als Beleg für bie von 
ben Gefchichtsfchreibern angeführte Thatſache, daß er fich auch noch als 
Bilchof am Hofe feines herzoglichen Gönners in Landshut vielfach aufr 
hielt und am den bayeriichen Staats-Geichäften Theil nahm, dient die 
Machpricht, daß er am Pfingfttag (15. März) und Sonntag Reminifcere 
(18. März) und am Freitag nah Sonntag Tätare (6. April) 1484 als 
Hofgerichtsrath unter dem Vorſitze des Hofrichtere Mitter Hans von 





1) Bat. bieher Job. Stülz im Notigblatt zum Archiv für öſterr. Geſchichts⸗ 
quellen II. 13 und Erhards Geſchichte ber Stadt Paffau I. 186. 

2) Bgl. M. B. XXXL II. 436 sgq. 

8) Fürft Lichnowsky läßt im feiner Geſchichte bes Haufes Habzbyrg VIII 121 
1490 noch ben Friebrich Mauerkircher bie bebeutenden Summen an ben Raifer 
bezahlen I _ 

74) Chme.L e. Reg. Nr. 8600.8503. 8518. 8514 auß bem IF. geh. Archiyt. 


Achberg in Landshut bei einer Proceßenticheivung bes Kunz von Auf⸗ 
feß gegen Herzog Sigmund von Defterreih mitwirkte 9. 

Nach feinem am 22. Nov. 1485 im Landshut erfolgten Tode fand 
friebrich in der Heimath — zu Braunau ?) — feine Ruhe ftätte. 

m obiger Urkunde wird noch weiterer drei Berföntichkeiten ermwähns, 
des Biſchofes von Conſtantine (? in part. Inf.) A. Weinmair, bed 
Wigileus Fröſchl, Offizial der Paſſauerkirche in Unteröfterreich, end⸗ 
fich des Dr. Baufus Wann, der als oberfter Finanzbeamter des Hoch 
ftifte8 (Magister Fabricae) aufgeführt ift. 

Ueber den von Bifchof Friedrich als unrechtmäßigen Würbenträger 
und Eindringling bezeichneten Suffragan Weinmatr Habe ich trog fort 
nefetster Forfchungen nichts auffinden Können >). 

Wiguleus Fröfchl von Marzoll, der eble bayeriiche Ritter, welcher 
als paffanifcher Canonikus feft an der durch canoniſche Sayungen *) ges 
vechtfertigte Biſchofswahl Friedrich Mauerkirchers hielt, und die Bitter 
feit berber Verfolgung darum duldete, ericheint uns fpäter ſelbſt als 
Kirchenfärft von Paſſau, deſſen hervorragende Eigenfchaften jüngft eine 
würdige Darftellung gefunden haben >). 

Es erübriget noch, bes Dr. Paulus Wann zu gebenten, ver fchon 
einmal vorübergehend in biefen Verhandlungen (VI. 117) erwähnt wurde. 
Bor mehr als fechzig Jahren erfuchte unfer erminenter Bibliograph, Cano⸗ 
nikus Paul Hupfa uer von Beuerberg, feinen Freund, Profefior Mil⸗ 
bilfer in Paſſau, um Nachrichten über das Leben und bie Wirkjamleit 


1) Notizblatt zum Archiv für Öfterr. Geſchichtsquellen V. 251. Mehrere auf 
feine Eigenſchaft ala lanbshutiſcher Kanzler bezügliche Stellen finden ſich in Kren⸗ 
ners bayeriſchen Landtagshandlungen. 

2) Unſer Vereinsmitglied, Herr Aſſiſtent Jakr. Groß bat bort die Grabſtätte 
Meuerkirchers aufgefunden. 

3) Es if in hohem Grade zu bedauern, daß ber Florianer Chorherr Chmel, 
welcher und in ber Geſchichte des Biſchofes Leonhard von Layming ein fo muſter⸗ 
giltiges Bruchſtück paſſauiſcher Kirchen: und Staatsgeſchichte (Denkſchriften der k. k. 
Akademie in Wien 1851. S. 321 fi.) hinterlaſſen bat, den von ihm gehegten Plane, 
bie lirchlichen Verhaͤltniſſe Defterreichg vom Basler Goncil bis zur Refromation zu 
beaxbeiten , nicht mehr genügen fonnte. Wer Chmel's literarifche Wirlſamkeit einis 
ger Mafien kennt, wird biefem wahrhaft großen Geſchichtsforſcher ob ber Beiträge, 
bie er zu einer Fünftigen Geſchichte des Bisthums Paffau geliefert, bie banfbarfte 
Anerkennung nicht verfagen Fönnen, 

4) Wer ſich hierüber näher unterrichten will, beliebe Staudenmaiers Ge— 
fichte ber Biſchofswahlen (Tübingen 1830) nachzuleſen. Dort findet fi aud eine 
Beleuchtung ber Vorfälle bei ber Wahl des Biſchofes Leonhard v. Layming (6 378). 

5) Erhard's Geſch. der Stadt Paſſau Bi. L ©. 219, 


diefe® paffauifchen Domberrn, jeboch vergebens ) Sehen wir, wie weit 
wir es nun gebradt! — 

Ohne Ort und Zeit ber Geburt oder die Abftammung des Bau- 
(us Wann zu kennen, treffen wir ihn zuerft, wie ihm, bem Lehrer 
ver heil. Schrift, feinem Bruber Conrad Wann md beffen ehlichen 
Reibeserben von Kaiſer Friebrich IN. (Wiener Neuftadt am 22. Januar 
1468) von Neuem ein Wappen verliehen wird *). ALS Priefter, ber gemäß 
feiner Borbildung und Befähigung eine höhere Würde anftrebte ober 
ſchon in Ausficht hatte, mußte er fih zum fiegelmäßigen Manne erheben 
faffen. — Am 22. Juni 1473 war der „Meiſter“ Paulus Wann zu Ulm 
im Auftrage des Biſchofs Ulrich von Paſſau anweſend, um mit bem 
Raifer wegen der Summe von 18,000 fl. Ranzleigelb, welche ver Biſchof 
dem Kaiſer Friedrich III. fchuldete, mit letzterem zu unterhandeln. Wann 
zahlte dem Kaiſer 3000 fl. baar, die übrigen 15,000 fl. follen in ſechs 
Friften ven 2800 fl. am Gottesleihnamstage jeden folgenden Jahres 
bis 1479 berichtigt werben ®). Durch die glüdliche Abmachung biefes 
Gefchäftes mochte fih Wann als künftiger Finanzmann des Hochſtiftes 
beſonders geeignet gezeigt haben. 

Im Jahre 1477 trat der von dem Haufe Habsburg längft genährte 
Blan, die Hauptſtadt Wien zum Bifchofsfige zu erheben, und bie Ab» 
trennung ber neuen Didzefe von der uralten Mutterkirche Paſſau durch⸗ 
zufegen, offen hervor — war doch vor faft hundert Jahren bie Erimirung 
des neuen Gollegiatftiftes zum heiligen Stephan in Wien burd Herzog 
Rudolph IV. glüclich erlangt worden. Nun galt es, bie Rechte bes Hoch 
ftiftes mit allen wirlſamen Dlitteln geltend zu machen, und bavon zeigt 
bie energifche „protestatio, provocatio, petitio apostolorum, deductio 
nullitatis, et imploratio officii papalis, welche Dombelan Balentin 
Bernbed in Anwejenheit des Biſchofes Ulrich, des Probftes Wilhelm von 
Ahaim und der vom Capitel abgeorbneten Canoniter Balthafar von 
Stahrenberg, Paulus Wann und Georg Hobenfelver den Notaren und 
Zeugen auf dem Schloffe Obernberg am 17. Juni 1477 zur Beftätigung 
vorlegte *). 





1) milbiller war aber auch nicht ber Mann dazu; als mwohlverfirter aufgeflär- 
ter Profeffor damaliger Zeit mühte er fich lieber damit ab, durch polemiſche Bro: 
chüren das in Zerſetzung begriffene Hochſtift zu retten, als in alten Urkunden für 
einen bayerifhen (ausländifchen) Gelehrten nad alten Urkunden zu forjchen. 

2) Chmel's Megeften Friebrih III. Band IL. ©. 638 Nr. 5329; dort ift aud 
bas Wappen befchrieben. 

B8) M. B. XXXI. II. 525. 

4) M. B. XXXI. IL. 531. Bemerkenswerth ericheint, daß neben dem Bifchof 

und den beiden Dignitären drei Ganonifer ald Vertreter des Eapiteld auftraten, von 


Bir kommen nun zu einer Periode voll ber bitterften Erfahrungen 
und bes trübſten Mißgefchides für unferen gelehrten Domherrn. Bei 
ber oben erwähnten ziwiefpältigen Biſchofswahl nach bem Tode Ulrichs von 
Nußdorf fehen wir ihn auf Seite des rechtmäßig gewählten Friedrich 
Mauerlircher ſtehend und mit eiſerner Feſtigkeit deſſen Recht vertheidigend. 
Unterm 15. Jan 1481) erließ Papſt Sixtus IV. eine Bulle, worin bie 
tem Mauerlircher anhängenden Prälaten und Kanoniker (darunter auch 
namentlich Decan Pernbed, und die Canoniker Wiguleus Fröfchl und 
Paulus Wann) ſich vor dem Biſchof Urfus, rämifcher Nuntius in Ger- 
manien, vor dem Verdacht ber Ketzerei zu reinigen haben. Schon nach 
einem Bierteljahre wird Paulus Wann vom päpftliden Stuhle feiner 
Würde förmlich entfegt, und ein Verwandter des Cardinals Georg Hasler, 
ber Magifter der Künfte Johannes Mettelbach, Elerifer ver Würzburger 
Didzefe, mit der erledigten Pfründe betraut 2). 

Nach Hasler’d Tod waren die Differenzen befanntli ausgeglichen, 
Wann wurde ald Canonikus eine Hauptftüge des bayerijchen Baffauer- 
biichofes in Defterreih und ftarb 1489, was durch biefe Verhandlungen 
(IV. 117) bei Erwähnung feines Grabfteines in der Herrentapelle am 
Dome in Paflau zur Gewißheit gelangt ift. 

Groß und auch berühmt war Paulus Wann ale Kanzelredner®), 


benen ber von Stahrenberg ritterbürtig, P. Wann, doctor sacrae theologiae und 
Georg Hobenfelber, doctor decretorum (des canonifchen Rechts) war; — weder 
die Wahl der Perſönlichkeiten, noch beren Reihenfolge in der Urfunde nach ihrer 
Bebeutjamkeit darf als gleichgiltig angefehen werben. 

1) M.B.].c. p. 579. 

2) M. B. 1. c. p. 587. Diefe Urkunde läßt im Aweifel, ob Paulus Wann 
während ber obichwebenden Wirren die Kirchenfabrif des Hochftifts verwaltete; bie 
Stelle „cum ... requisitus fuisset, ut... obediret, ac possessionem 
ecclesie Patauiensis gantum in eo erat traderet et assig- 
naret“ Fönnte fi auch Tediglih auf die Einfünfte aus dem Ganonicat, bie nach 
gemeiner Schatzung acht Marf Silber nicht überfchritten, beziehen. 

3) Bol. P. Hupfauer: „Ueber ben paßauifhen Dombern Paulus Wann, 
feine Schriften und die verfchiedenen Ausgaben bderfelben mit literarifchen Anmer: 
fungen nebft Digreffionen über das Predigerwefen. Nebft zwei Holzfchnitten. Mit 
alademiſcher Genfurfreibeit. Landshut 1801.” Diejer Fleine unſcheinbare aber fehr 
fleißig gearbeitete Libellus hatte ſchon im Entftehen feine eigenthümlichen fata. Kanonikus 
Hupfauer arbeitete bie Schrift in Ingolftadt aus, um fie feiner akademiſchen Antritts: 
rebe über Bibliographie als Appendir im Drude folgen zu laſſen. Die Bücher und 
Manufcripte Hupfauerd waren bei der Ueberfieblung der Hochſchule nad Landshut 
bereit8 dort angelangt, Hupfauer aber wieder nad Ingolſtadt abgeordnet, um die 
ordentliche Berpadung ber afabemifchen Bibliothek zu leiten. Als am 7. Julius 
1800, erzählt H., von ben Franzoſen bie Defterreicher auß Landshut vertrieben wur: 


850 
umb feine geiſtreichen Vorträge galten noch lange in der chriftlichen Welt 
als vollendete Muſter örnigen Tieffinnes und geifflicher Erbauung. 

Die von Ihm verfaften, aber fämmtlich erft nach feinem Tode ver- 
Bffentlichten Werke find: 

1) Sermones LXXIV de tempore. Zuerſt gebrudt von Johann 
Hetri zu Paßau 1491 fol.; dann ebenbort 1497 von demfelben; ala In⸗ 
eunabeln dieſes Wertes erfcheinen noch Ausgaben von Gran in Hagenau 
und Koberger in Nürnberg. 

2) Sermones XXI de Sanctis, welche einzeln nie gebrudt aber 
in dert Hagenauer Andgaben ver Sermones de sancfis ves paſſauiſchen 
Domherrn Michael Lochmaher) eingeftreut find. 

3) Sermones XIX de preservatione hominis de peccato, wel⸗ 
ed Wert unter dem Titel quadragesimale bekannt geworben, und 
endlich 

4) Sermones CXX XII de septem vitiis criminalibus eorumque 
remedits, welche fräter tie Auffchrift: Sanarium pastorale erhielten. 

Es wird Sache der Forſcher über die Entwidelung deutſcher Kanzel- 
deredſamleit fein, varzuftellen, in wie ferne bie beutfchen Mäftiler Davto 
von Augsburg, Berthold von Regensburg und befonverd auch Otto von 
Paßau, ver berühmte Franzisfaner-Mönd und Zeitgenoffe Wann's, einen 
Einfluß auf deſſen und Lochmayers orateriihe Bildung geäußert haben; 
banfbarft wirbe aber die Auffindung demtfch gefchriebener Predigten 
unferer Baßauer Domberren begrüßt werben. 


den, fo hatte jemand bie Gefäligfeit, den Republifanern eine jehr bequeme Gelegen: 
heit zu verſchaffen, daß fie meine Habſchaften ein bischen vifitiren konnten. Bei 
diefer Bifitation waren nun alle meine Papiere fo ſehr zerfireut unb verworfen 
worben, baß ich bei meiner Aukunft in Landshut von ber gegenwärtigen bibliogre- 
phijchen Abhandlung nur noch 7 Numern, von meiner alabemifchen Antrittärebe 
nichts als die zwei legten Blätter und von dem Aufſatze Über ben Nuhen der Biblio: 
graphie gar nicht mehr finden lounte.“ Es foll dieß gelegenbeitlih nur als Bei 
trag zur Geſchichte ber Landshuter Kriegätage im Jahre 1800 hier feinen Play fin: 
ben. H. machte fich unverdrofien an die Reuberfiellung des ganzen Manujeripts. 

1) Michael Lochmayr war Gollega, Zeit: und Gefinmungägenofie bes Paulus 
Bann; außer der Ercommunicationsbulle bed Papſtes Girtus IV. (M. B. XXXL 
II. 573) ift über ihn nichts befannt. 


XI. 


Leopold Lenz, 


t. bayr. Hoflänger und Hof-Dpern-Regiffenr. 
Biograpbifhe Skizze 
son Karl Heguet. 


— nn 


An Leopold Lenz, ver am 18 Juni 1862 Nachts eilf Uhr in Min. 
hen mit Tod abging, verlor die edle Tonkunft einen ihrer begeiftertften 
Sänger, ihren treueften Priefter. Die Familie, aus welcher er berpor- 
gegangen, gehört jenem füpdftlichen Theile des bayerifchen Waldes au, 
ber unter dem Hechftifte Paſſau ftand. Sein Vater war der Sohn eines 
Bauern aus Unterfreuzberg im Bezirke Freiung. Wir finden die Lenz 
ſeit mehreren Jahrhunderten als bifchäfliche Hinterfaffen und wadere 
Bürger in ben Annalen jenes Territoriums aufgeführt. 

Leopold Lenz warb am 22. Yuli 1804 in Paſſau geboren, wo fein 
Bater als Beamter lebte. Er war noch nicht fünf Jahre alt, als ſchwe⸗ 
res linglüd die Familie traf. Der Vater, dem neuen Landesherrn treu 
ergeben, hatte in feiner Stellung als Polizeidireltor den damals Bayern 
feindlich gegemüberftehenben öfterreichifchen Truppen mandherlet Schaden 
zugefügt, ward eines Tages vom ihnen in feiner Wohnung aufgehoben, 
aus den Armen der Seinigen geriffen und fortgefchleppt, um als Geifel 
zu dienen. Längere Zeit blieb die Familie über fein Schickſal im Un- 
gewiffen, bis endlich die Nachricht kam, Lenz fei mit den übrigen aus 
Bayern weggeführten Geißeln auf die Fefte Spielberg oberhalb Brünn 
in Mähren gebracht worden. Dort ſchmachtete er Monate lang mit 
Entbehrungen aller Art, felbft mit dem Hunger kämpfend. Als ein 
Mann von eiferner Kraft war er von feiner Familie gefchieden, mit völ- 
lig zerrütteter Geſundheit wurde er ihr wiedergegeben, um fpäter neuem 
unverfchulbeten Mißgeſchicke entgegen zu gehen. 

Leopold Lenz machte feine erften Studien am GEymnaſium feiner 
Boterftabt. Schon damals vegte fich bie Luft an ber eblen Tonlunſt in 


bes Knaben Seele, vielleicht ein Erbe aus dem liederkundigen Defterreidy, 
dem Lenz von mütterlicher Seite angehörte; feine Mutter war aus Linz 
geboren. Aber es blieb nicht bei der freude an der Mufil, der Knabe 
ſchon verfuchte fich früßzeitig in eigenem Schaffen, und mander mufila- 
liſche Zögling der Studienanftalt zu Paßau denkt noch der „grünen Hefte“, 
in denen ber junge Stubent Renz mit eigener Hand feine Erftlingscom- 
pofittonen einfchrieb. 


Indeß fette Lenz feine wijjenjchaftlihen Stubten fort und erft im 
Jahre 1824 veranlaßten ihn ungünftige häusliche Verhältniſſe, venfelben, 
wenn auch mit fchwerem Herzen, zu entfagen. Eiſerne Nothwendigkeit 
wies ihm einen andern Weg, der ihn in kürzerer Frift an das erfehnte Ziel 
Selbititändigfeit führen follte. So verließ er deun nach manchem ſchweren 
Kampf mit fich felbft die bisherige Bahn und betrat am 21. März 1824 
zum evjtenmale bie Bühne. Ein halb Jahr nachher warb er als Eleve 
beim f. Hof» und Nationaltheater in München aufgenommen. Daß fidh 
ber bieherige Stubirende, dem fich in ven Hörfälen des Lyceums daſelbſt 
bie inneren Schönheiten der Wiffenfchaften enthüllt hatten, in der neuen 
Lebens - Sphäre nicht behaglich fühlen konnte, war vorauszuſehen. Im 
Beſitze einer wohltönenden Baritonftimme fand er jedoch bald mehrfeitige 
Verwendung und ward am 4. Jänner 1826 als Hofopernfänger angeftellt, 
der er denn auch bis zum Jahre 1856 als aktives Mitglied angehörte. 


Wie es nicht innere Yuft an der Sache gewefen, die ihm biefen 
Lebensweg gewiejen, fondern der Zwang äußerer Berhältniffe, fo konnte 
er fich auch nie recht mit feinem Berufe befreunden, obfchon er fich dem⸗ 
jelben mit dem größten Fleiße und der Gewifjenhaftigkeit eines Mannes 
widmete, ber feine Pflicht kennt. Seiner vielfeitigen höheren Bildung 
hatte er e8 zu verbanfen, vaß er im Jahre 1838 mit dem ebenfo ehren» 
als mühevollen Amte eines Regiſſeurs der k. Oper betraut wurde, weldyer 
ſchwierigen Aufgabe er mit eingehendem Verftändniffe und feinem Ge- 
fühle für das Schöne bis zum Jahre 1856 gerecht wurde. Als er end» 
li in dieſem Jahre ſich von der Bühne für immer zurüdgezogen hatte, 
athmete er meu auf und fchien friichen Lebensmuth in fich aufgenom- 
men zu haben. Aber leider zeigten fich noch im nemlichen Jahre während 
eined Sommeraufenthalts im freundlichen Schlierfee bie erften Anfänge 
einer gefährlichen Krankheit, welche ihren Sitz in einer Verbildung des 
Herzens zu haben ſchien und in ihren Erfcheinungen äußerft beunrubi- 
gend war. Häufig wieterfehrende Anfälle erſchöpfter die eifernen Kräfte 
des Mannes und beängftigten ihn und feine Familie, der er Alles war. 

Monate vor feinem Ente fchon ward das Leiden immer und immer 
ſchmerzhafter, und Far, daß er rettungelos verloren wäre. Am 18, Juni 
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1862 Nachts 11 Uhr erlag er einem mit großer Heftigleit wieberleh- 
renden Anfalle ſeines Uebels. 

Die Theilnahme an feinem Hinfcheiden war eine allgemeine und 
ungeheuchelte; Hunderte, welche ihm im Leben näher geftanden, oder feine 
Mufe verehrten, ftanden um fein frifches Grab, dem der wohlverbiente 
Lorbeer nicht fehlte. 

len; war eine ächte Künftlernatur, leicht erregbar und äußere Ein- 
brüde mit Lebhaftigkeit aufnehmend, ein trefflicher Gatte, ein zärtlicher 
Bater, ein treuer Freund, ein uutabelhafter Charakter nach jeder Rich» 
tung des Lebens. Aber in ihm ging nicht blos der Gatte, der Vater, 
der freund verloren, jein Verluft trifft das ganze Volt „jo weit die 
deutſche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt.“ Wenn er fich 
auch in fpäteren Yahren, ja noch furz vor feinem Tode mit kirchlichen 
Compofitionen bejchäftigte, die Kenner ihrer Tiefe wegen jehr hoch ſchätzen, 
jo war doch das Lied dasjenige Element, in vem er fich mit vorwiegen⸗ 
der Yiebe beivegte und das er mit vollfter Sicherheit beherrſchte. 

Schon die Erftlingswerke feiner Yugend, fein Marienlied „Stern 
auf dieſes Lebens Meere“, fein „Gott ift mein Yieb, er tft der Herr 
ber Stärfe” deuteten die Richtung an, auf der Yenz ald Compofiteur fo 
Hervorragendes leiften ſollte. Im Jahre 1826 trat er mit einem Hefte 
„Deutſcher Lieder" (Auysburg bei Gombart), vor ein größeres Publikum. 
Es waren zum weitaus größten Theile bereitd von Andern componirte 
Texte. Lenz aber behandelte fie jo trefflich, taß feine Compofitionen gleich» 
wohl ſehr viele Theilnahme fanden, und gerade darin, daß fie fich nicht 
blos neben, fondern über vielen älteren bekannten Bearbeitungen ver« 
felben Texte erhielten, gibt den ficherften Beweis ihres Werthes. Auch bie 
Eritit erfanute damals diefes an ‚und munterte den durch Uebung und 
Studium ſich nachgerade fühlenden, fein Talent verftehenden Mann auf, 
feine Mußeſtunden auch ferner ver Gejangecompofition zugumenden. 
So veröffentlichte er denn auch rafch hinter einander eine größere Reihe 
von Compofitionen, bei denen die Hauptftimme das größere Interefje 
bat, jedoch ohne daß die Begleitung je einförmig oder uninterefjant wäre, 
Die Melodieen find allen gebildeten Sängern gerecht uud die Art und 
Weiſe, wie fie dem Text angepaßt find, verräth ven Mann von Geihmad 
und Bildung. Lenz war ber erjte. welcher nach den einfachen fingbaren 
Weifen eines Zelter, Schulz und, Reichardt die romantifche Seite ber 
Lieder Göthe's erfaßte und ihr einen mufifaliichen Ausprud gab. Die 
anmutbige, tlare Ehnfachheit und innerfte Natur-Wahrheit ver Göthe’fchen 
Lieder zog ihn am lebhafteften an, und wie er in ben Geiſt des un» 
fterblichen Dichters einzugehen vermochte, beweist am beften deſſen 
eigenfte vollfte Anerkennung. 


Am hervorragendſten unter dieſen Geſangscompoſitionen durften die 
Lieder aus Wilhelm Meiſters Lehrjahren und die Geſänge aus Fauſt 
genannt werden. Selbſt das unendlich ſchwere Gedicht „ber König in 
Thule“ iſt durchweg originell. Ganz beſonders trefflich und von: außer 
ordeutlichem Effecte aber find „Gretchen am Spinnrade“, „Greichen vor 
dem Marienbilde“, vie „Lieber in Auerbachs Keller”, „das Ständchen 
Mepbiito’8” und das frifche lebenrige „Solvatenlied”. Des Teufels: Floh⸗ 
lied“ ift gerabezu teufelmäßig jovial. 

Biel gefungen warb feiner Zeit Lort Byrons „Mädchen von Athen” 
und das unvergleichlihe Männer - Duartett nach Göthes reizendem Ges 
dichte: „Leber allen Wipfeln ift Ruh“ iı eine Schöpfung, die mit vie⸗ 
len andern besjelben Tondichters nicht blos vorübergehenden Werth bat. 
Lenz gehört zu ten populärften Zonbichtern Deutſchlands. Alle deutſchen 
Liedertafeln haben feine Gejänge ihrem Repertoire einverleibt und feine 
Lieder Mlingen bei Luſt und Leid an taufend Orten wieder. Unermübticy- 
thätig, wie er bis in bie legten Wochen vor feinem für die Kunſt allzu⸗ 
frühen Ende war, überfah er kaum eine literariiche Erjcheinung von 
Belang, und fo fühlte er ſich wie zu Platens, fo zu Geibels und Heine’s 
Dichtungen hingezogen, bie er mit großem Glücke in Muſilt jegte Werm . 
ber Berfaffer dieſer biographiichen Stizze das fait Unglaubliche erzählt, 
baß Lenz für feine fchönen und allgemein geſungenen Lieder von. den 
Berlegern nie ein Honorar erhielt, fo ftügt er fich dabei auf des-Künft-: 
ler eigene Worte. Was aber könnte die deutſchen Kunftzuftände beffer 
haralterifiren als biefe Thatfahe? Darum mag fie auch der Nachwelt 
aufbewahrt werben ! 

Noch muß einer hervorragenden Thätigleit bes Künſtlers Erwähnung 
geichehen. Lenz befaß ein Lehrtalent, dos gerabezu, um einen Lieblings⸗ 
ausdrud Altmeiſters Göthe zu nebrauchen, incommenfurabel war, Im 
Beſitze diefer mufilaler Biltung und überreicher Erfahrung hatte er 
fih ein außerordentlich ſchätzbares Syſt m gejchaffen, deſſen praftiiche- 
Anwendung ven ben bebeutendften Erfolgen begleitet war. Es genügt 
webl, von feinen zahlreihen Schülern und Schülerinen nur zwei zu 
nennen, welche Jahre lang die Zierde der Münchener Hofbühne, in Lenz 
dankbar ihren vereinftigen Lehrer verehren: Fräulein Heteneder, jegt 
Frau von Manaftl, und Frau Diek. Andere zu nennen würde hier zu 
weit führen. 

Diefed ungewöhnliche Yehrtalert veranlaßte bie baherifche Regierung 
beni auch, Lenz bei Errichtung eines Confervatoriums für Mufit (1846) 
für die Anftalt zu gewinnen, und ihm einen Lehrſtuhl an felber anzubieten, und 
als er fich jpäter von der Bühne zurüdzog, übernahm er, an bie umfaf- 
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fendfte Thätigfeit gewohnt, den Belange ‚Unterricht am f. Wilhelms. 
Gymnafium in Münden. | 

Lenz hinterließ bei feinem Tode eine tieftrauernde Wittwe und 
feben Kinder. Seine älteſte Tochter Leopoldine erwarb ſich durch ihre 
umfaffende mufttaliihe Bildung uud namentlich als Rlapieripielexin einen 
ſehr geachteten Namen und des Vaters wie der Mutter, welche als k. 
Hoflängerin angeſtellt ift, Tiebe zu ihrer Kunſt machten ihr Baus von 
jeher zu einem Tempel berjelben, 

Im Nachlaſſe des Verftorbenen finvet fich ein reicher Schag von 
muſilaliſchen Manuſeripten, deren Veröffentlichung, fo wünſchenswerth 
dieſelbe auch im allgemeinen Intereſſe fein möchte, doch unter den ber 
maligen Zeitverhättniffen faum räthlich genannt werben kann. 


Corrigenda. 
Seite 188, Lö: Lampfriaham ſtatt Lampfrizhams. 
„ 190, 56: Fränkhing flat Fräpkling. 
« 399; Auf ber oberften Zeite it das Wort „mar“ zu tilgen. 
- 198: Hofimüple ſtaſt Hoffmäble, 
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